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Es iſt beh diefer neuen Auflage dieſes Exften Jahr⸗ 
gangs des Politiſchen Journals keine Veraͤndrung in dem 
Inhalte gemacht worden; denn fie fand bey einem mos 
natlihen Werke von diefer Art nicht wohl ſtatt. Die 
folgenden Monatsftücde berichtigen und verbeflern immer 
die vorhergehenden, und der ganze Jahrgang zufammen 
enthaͤlt die zuverläßige, wahre volitifche Geſchichte des 
Jahrs. Aber auf die Correctur des Drucks hat man 
eine neue aufmerffame Sorgfalt verwandt. | 

Die blauen Umſchläge find nicht beygefügt, 
da diefelben zue monatlichen Herausgabe beſtimmt, und 
beym Einbinden der halben und ganzen Jahrgänge unnüg 
find, auch diefe neue Auflage umbrochire verkauft wird, 
um dieſelbe bequemer. einbinden laffen zu Eönnen. Der 
diefem Titelblatte beygefügte Inhalt jeder Monats: 
ſtucke vertritt die Stelle des Regifters. Die folgen: 
den Jahrgänge von 1782 an aber enthalten, außer diefen 
Anzeigen des Inhalts, umftändliche Negifter, und auch 
die blauen Umfchläge bey jedem Stuͤcke. 
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Vorſtellung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes 
von Europa. | 


SG: der Entdeckung vun Amerifa, 1492, 
und der Regierung Kalſers Karls des 
Sünften,. in.welcher Periode eine jo allgemeine Re⸗ 
volut ion in dem Staats ſyſtem von Europa, in dẽr 
kirchlichen und bürgerlichen Verfaſſung, in Wiffen- 
fihaften, Sitten, Handlung, Kriegführen, nnd der 
ganzen Lebensart vou Europa, fich anfing, hat keine 
fo allgemeine Veränderung wieder begonnen, als feit 
ohngefähr der Mitte dDiefes achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Große Umaͤndrungen ganger Völker geſchehen 
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nie mit einmal: fie find Wirfungen vieler Reihen von 
Fahren, und geſchehen fo. allmählich, daß die Zeit: 
genoffen ſie kaum bemerken. So ſchafft ſich allmaͤh⸗ 
lich Europa, ſeit 'einene halben Jahrhunderte un. 
Sich davon zu uͤberfuͤhren, betrachte man den Reli— 
gionszuſtand, die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, die 
moraliſche Denkungsart, die gegenwärtige Staats⸗ 
kunſt und das Staatsfoften, die Urt, Krieg zu fähren, 
das Seewefen, den Handel, den Ackerbau und Manu⸗ 
fafturen, die Lebensart, Sitten, und der Zuftand 
überhaupt der eiiropäifchen Staaten. 

Die Neligign it ſeit etwa funfzig Japren durch 
die menſchenfreundlichen Grundfäge der Toleranz, 
die fihdurch ganz Europa verbreiten, nach und nach 
ihres ewigen Vaters, der alle Menfchenarten mie 
Duldung begnadigt, immer würdiger geworden, und 
die noch übrigen wenigen unverftängen Eiferer wer⸗ 
den — ftatt jener blieden Verehrung, die ihnen noch 
die erfie Zeit unferd- Jahrhunderts darbrachte, — 
anjegt 1781, mit dev verdienten Veraͤrhtung betrach- 
tet, Der ſchwarze Zauberftab, für wege fonft alles 
sitterte, ift zerbrochen, und die Menfchen find-frey, - 
Alle chriſtliche Religionsverwandten — die Osman⸗ 
sen waren ſchon fanger tolerant, als die Chriſten ⸗ 
Haben folche Grundfäge der Berträglichfeit und Mens. 
fcheuliebe angenommen, Die von den vormaligen ganz? 
verfchieden find. Noch ſitzt an der einen Ecfe von 
Europa der Aberglaube ziemlich feſt: aber auch die. 
Regierungen diefer Länder werden endlich aufhoͤren, 
ihr eignes Intreſſe fo fehr, wie bisher, zu verfeimen, 
und. in Spanien iſt durch Campomanes und 
andre _. viel zur helulern Aufklärung vorbereitetz 
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In Frankreich, wo den Proteſtanten zwar oͤffent⸗ 
Kö ndch die bürgerlichen Rechte verſagt werden, ge⸗ 
nießen doch dieſe Religionsverwanten ſchon ſo viele 
Fteyheiten, daß alles vorbereitet iſt, ihnen eine ganz 
ſteye Neligionsuͤbung, und ale bürgerlichen Nechte 
zujugeficehn. Und wenn dieſes, ſelbſt von der Kegies 
rung betriebne, : Vorhaben bisher noch durch die 
Gelittihfeir verhindert worden, fo ift doch gewiß 
der Zeitpunkt zur Ausführung diefir hoͤchſt intereffane 
sen Sache nicht mehr weit ensfernt, da Millionen 
treue Unterthanen mit neuem Eifer, den Wohls 
Band des Staats zu vermehren, belebt werden, 
Schen jest find verfchiedeue. Unterdruͤckungen aufs 
gebeben, Die fonf ihr Leben und ihre Thaͤtigkeit belas 
Feten, und an der Spige der Öffentlichen Verwaltun⸗ 
gender Staatseinkuͤnfte fißt ihr Bruder, Der zweyte 
Colbert in Sranfreich, oo 

Großbritanien bezeigt fich eben fo inenſcheu⸗ 
freundlich und ſtaatsklug. Es hebt im aͤuſerſten 
Norden von Amerifa, uud einige Zeit drauf im 
Mutterlande, diedrückenden Gejeße gegen die Katho⸗ 
Lifen auf, und geftatser ihnen durch foͤrmliche Par⸗ 
lamentsakten gerechteund billige Freyheiten. Polen 
ertheilt. den Digidenten theils Die. veriornen, theils 
serie Mechte, und eine freye Religiousuͤbung, 

| n ertheilt eine allgemeine Freyheit Der 
Religiousuͤbung. Die Deichwerden Der Proteflans 

ten in Ungarn und Schleſien, zu derem Abſtellung, 
sch in unferus Jahrhunderte, Karl der Zwdifte die 
Macht und die Furcht für feine fiegreiche Armee 
gebrauchen mußte, hören auf, und fie genießen 
jegt, durch eigne Befehle der erleuchteten Regie⸗ 
el 2 rung, 
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rung, Srenheiten und DVortheile, die’ fie ſonſt nicht 
verlangen konnten. Und wer kennt nicht die Gefins 
sungen, unſers großen Kaiſers in diefem Beträchte ! 
Alte Fürsten Teutfchlands, alle Prinzen von Europa 
— die Ausnahme voneinigen wenigen kann, weil fie 
feinen großen Einfluß hat, nicht gerechnet werden — 
laffen alle Gattungen von Neligionsverwandten ruhig 
and beſchuͤtzt inihren Ländern ihre Gewerbe treiben, 
und fragen wicht, wie fie mit Gott, fondern wie fie 
mit dem Staate ſtehen. 

Inzwiſchen hat ſich auch ih den Theorien der 
Religionsſyſteme, die ſonſt die-Feffeln des Geiſtes 
waren, eine Freyheit ausgebreitet, die zumeilen im 
Ausfchweifung und Zuͤgelloſigkeit ausartet. Nach 
dem gewoͤhnlichen Laufe der Dinge in der Welt mußte 
auch hierinnen das Gute mit dem Boͤſen vermiſcht 
ſeyn, und indem viele Vorurtheile abgleget, und viele 
Lehrſaͤtze gereinigt werden, gehen andre uͤber die 
Grenze der Wahrheit und Weisheit hinweg. — Alle 
dergleichen Religiousſtreitigkeiten des gelehrren und 
priefterlichen Standes werden Feine Veränderungen 
it den Staaten verurfachen, wenn die Regenten dars 
auf nur nicht achten, und den gemeinen Stand, der‘ 
ihrer Achtung in diefem Punkte fehr werth ift, uur 
mit ſelchen Prieftern und Lehrern verforgen, welche 
nicht durch ausſchweifende Lehren die Menge verders 
ben. Die Streitigkeiten der Gelehrten gchen den 
Staat nichts an, die Ruhe des gemeinen Standes ik 
ihm wichtig. - 

Noch if der Religionshaß in Europa nicht ganz 
ausgerottet: noch ifl die Duldung und Fiebe der ver⸗ 
ſchicdenen Religionsverwandten niht fo ganz allge⸗ 

mein 
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mein verbreitet. ’ Aber fie wird kommen, dieſe helle 
Epoche des aufgeklaͤrten Menſchenverſtandes, und je 
mehr Kriege, Schiffahrt, Handlung mit Oft: und 
Meftindien, und Verfehr der entlegentften Nationen 
und GSeften, die Kenueniffe der europäifchen Länder 
vermehren und verändern werden, defto duldfamere, 
friedliebendere, meufchenfreundlichere Gefinnungen 
werden wir befommen, oder, fangen wir vielmehr 
fhon an zu erhalten. Schon verabfcheut man oͤffent⸗ 
lich den DVerfolgungsgeift, den man fonft anzugreifen 
zitterte. Schon iſt der Name Kegermacher ein eben 
ſo ſchimpfliches Beywort geworden, als vormals der. 
Name der Keger war. Mannennt den Religionshaß, 
den -man font fiir Pflicht. der Religion ausgab, eine 
Entehrung der Religion. Man fpricht nicht blos fo: 
man deuft, mau handelt fo. 

Die Quelle diefer freyern und zugleich fanftern. 
Denfungsart in der Neligion entfpringt vorzüglich 
aus dem verfeinerten Zuftande der Wiſſenſchaften 
und der gereinigten Philoſophie, welcher unfer Zeits 
alter fo viel neues Gute zu danken hat. Unfere Phiz 
lofophie, die font aus den Grillen müßiger Köpfe, 
und einem Schwalle. unnäger Kenntuiffe befand, ift 
sun. die Tochter der Beobachtung, und des durch Ers 
fahrung gebildeten Geiftes geworden. Die Enorhe 
der Gruͤbeleyen ded Syſtems find vorbey: man lernet 
durch die Philoſophie niche mehr Wörter und Fors 
mein, man lernt denken und empfinden. Zwar ift 
dieſes noch nicht. allgemein, aber der Anfang ift 
gemacht, und. breitet fih immer mehr aus. Zwar 
ſteckt noch in-vielen Schulen Europens, felbft in dem 
er — , ein Reſt vom alten Wuſte, 
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allein ſo bald die Schuͤler in die Welt treten, lernen 
ſie, in unſerm Zeitalter nunmehro, eine andere Phis 
loſo phie, als die des Katheders, und die große Menge 
der vortreflichſten Schriften in dieſem Fache belehren, 
erleuchten und bilden alle Laͤnder von Europa. Noch 
vor weniger als funfzig Jahren ſchreukte ſich die Ans 
zahl der vortreflichen philoſophiſchen Schriften anf 
die Schriften von drey oder vier" großen Genien eilt, 
Jetzt ift allenthalben reiche Erndte, und mo felbft 
nicht eigne Erndte iſt, fehlt es nicht an Zufuhr. Selbſt 
in Spanien iſt Locke, Helvetind, Montesquieu, Alem⸗ 
bert, Diderot, Wolf und Leiunit — nicht mehr un⸗ 
bekannt. 

Das fechsgehnte Jehrhnndert wat die Periode 
Italiens, das ſi ebzehnte Frankreich. Daranfzog 
ber Genus der feinern Wiffenfchaften nah England: 
In der Mitte dieſes Jahrhunderts erleuchtete er 
Teutſchland, und nun breitet feine Wohlthätigfeit 
fich ſchon weiter über Norden und Oſten ans. Die 
vorher anfgeflärten Nationen fernen nun mit von 
denen, deren Lehrer fie waren. Die Ausbreitung des 
guten Geſchmacks wird immer Allgemeiner, und die 
wechfelfeitige Erleuchtung der euroraͤiſchen Voͤlker 
durchſtrahlt unn ſchon faſt diefe ganze berrfchende 
Halbinfel der Welt mit dem wohlthaͤtigſten Glanze. 
Den gagenfcheinlichflen Beweis geben die Kriege, 
weiche ſelbſt zur Vorbereitung, diefes geiftigen Fichte 
dienen, Die Anführer uud Soldaten des ſpaniſchen 
Succeßionskrieges würden jest kaum den Uniformen 
trauen, wenn fie mit ihren ſpaͤtern Brüdern in Um⸗ 
gang kaͤmen! &o hat fich die Kultut verändert! 
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Inzwiſchen ift es nicht zu leugnen: was wir an 
Kultur und Verfeinerung gewonnen haben, das haben 
wir, (oder doch größtentheils) an Staͤrke und Kraft 
verloren. ı Wit findempfindlicher, aber ſchwaͤcher 
geworden, wir haben mehr Menfchentiebe, aber wir 
bedürfen ihrer auch mehr. Alles fehr fein Ausgear⸗ 
beitete ift nicht fo ftarf und dauerhaft, als das Groͤ⸗ 
bere. Unſere Nerven find durch die nehrten 
Gegenftände ihrer vielfachen und zertheilten Auſtren⸗ 
gung, elaftifcher , fehtwächer geworden. Wie viele 
kraͤnkliche, zärtliche Perſonen giebt e8 nicht jegt mehr 
als ſonſt! Auf der Flotte des Grafen von Buichen 
waren im vorigen December bey feiner Ruͤckkunft 
sach Europa faft alle Anführer Eräntlich, und eine 
ungewoͤhnliche Anzahl Menſchen in fchlechten Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnden. Die Engländer empfinden, ohn⸗ 
erachtet ihrer mehrern Gewohnheit mit. der See, 
ebenfalls eine empfindlichere. Konftitution, die den 
vorigen: Zeiten ungleich if. . Der Geift und die 
Einen der Menfchen werden von JIngend auf jest 
ſo ſehr anf.eine fo mannigfaltige DBerfchiedenheit der 
Neigungen: getheilt, und fo vielfältig angefpaunt, daß 
die Kraft der Empfindniffe gefhmwächt wird. Mit 
diefen Merfmalen. find auch die meiften Werke des 
Biges in Sranfreich, England, Tentfcehland, Holland, 
bezeichnet. : Der Luxus hat allerdings darauf großen 
Einfluß ; ' aber ebendieferfurus komme : von. jener 
Berfchiedenheit der Gegeuſtaͤnde unſers Geifted, der 
Einbildungskraft, der Sinnen, der Neigungen her, 
welche Steig und Raffinement der Nerfeinerung dar⸗ 

bieten. * Die Lehren des Diätetifchen Arztes find ver- 
Rn; — de europäifhen Nationen ihre 
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weichlichen, zärtlichen Grundfäge der feinern Lebens⸗ 
art behalten, und die Moral ſelbſt die Weichlichkeit 
unterſtuͤͤzät. a ee 

Alle Wiſſenſchaften Hasen ſich nach diefer 
Maasgabe verändert. Der Arzt würde feine Krans 
fen tödten, wenn er fie nach der ehemals gebraͤuch⸗ 
lichen hitzigen Methode kuriren wollte. Jetzt wird 
die entgeßngefeßte , antiphlogiftifche, in den meiflen _ 
Medicamentengebrancht. Unſere Nerven find ſchwaͤ⸗ 
cher, unſere ſo vielfaͤltig angeſpante Einbildungskraft 
erhitzt das Blut. Die ſtarken zuſammengeſetzten 
Mittel, die unſer Nervenſyſtem zerſtoͤren würden, 

haben den einfachen, kuͤhlenden, Platz gemacht, die 
die Erfahrnugen der größten Aerzte bewähren. Und 
die Mediein ift Überhaupt nicht mehr jene methodi⸗ 
fche Handwerfsfunft: fie hat fih zum ange der 
philoſophiſchen Beobachtungskunſt erhoben: 

Nur die im Wintel von Europa, an der Spitze 
des ſchwarzen Meeres, von einem unverfländig-pedans 
tiſchen Kompilator erzeugte vielkoͤpfige Hydra, lebt 
noch immer, ſeit zwoͤlf Jahrhunderten, und kein Her⸗ 
kules hat ſie getoͤdtet. Man muß ſich wundern, daß 
bey der Verbeſſerung aller Wiſſenſchaften dieſes uͤbel⸗ 
verdauete Galimathias der Jurisprudenz / dieſes La⸗ 
birinth, welches man Corpus Juris nennt, *) noch 
immer ſich ſelbſt gleich in einem fo betraͤchtlichen 
Striche von Europa erhalten hat. Man muß ſich 
wundern, daß man, bey der allgemeinen Erleuchtung, 
ſich noch immer ſo blindlings nach Geſetzen richten 
fäßt, welche für ein ganz andres Volk, für ein ganz 
andres Zeitalter, gegeben wurden, und daß man dag 

— Recht 
*)Bergi.Chronologen von Wekhrlin. V Band. S. 18 1ſ4f. 
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Recht, die heiligſte Sache des Staats, fo der Chikane 
ig giebt! Man wende nicht ein, daß es zu ſchwer 
ſey, hierinnen eine Aenderung zu machen. Däne 
mark, welches ſeine eignen Geſetze, die ſo allgemein 
für gut, natürlich, gerecht und billig gehalten wer⸗ 
den, ſchon ſeit hundert Jahren hat, befindet ſich bey 
der Vermeidung des fremden, uns nichts angehenden 
Rechts, ſehr wohl und gluͤcklich. Die große Ca⸗ 
tharina laͤßt an einem Ähnlichen, ihren Staaten anpafs 
fenden Geſetzbuche arbeiten. Friedrich der Große 
giebt feinen Ländern nun eben diefe glückliche Refor⸗ 
mation. Portugall, Spanien, Schweden, Daͤne⸗ 
 marf, Rußland, und bald nun auch Preußen, felbft 
die Tatarn und Türfen, haben ihre einnen Gefege, 
die fich für fie fehicfen. Aber das aufgeflärte Franke 
reich, das erfenchtete England, die vereinigten freyen 
Niederlande, und die teutfchen Staaten, auch zum 
Theil Polen, Iaffen über Recht und Unrecht, über 
die wichtigften Angelegenheiten der Menfchheit, nach 
fremden Gefegen, einer fremden Sprache, auf eine 
Beife, die immer ſchwankend bleibt, entfcheiden, und 
ertragen dieſes wiederfinnige Uebel mit einer unbes 
sreflichen Gleichguͤltigkeit. Ich kann dabey niche 
unterlaſſen, nach den Bemerkungen eines andern, *) 
anzufuͤhren, daß in England die Zahl aller Richter, 
Auwaͤlde, Gerichtsſchreiber, Notarien, in Summa 
die ganze Zamilie der Themis, auf 600,00 Perſo⸗ 
nen gefhägt werden, Durch deren Hände dieCinfänfte 
des Reiche, das ifl, fünf und achtzig Millionen 
As Mund 
Cbronologen von Wekhrlin, V. Band 6.285. Die 


Berechnungen von BR find von dem beruͤhm⸗ 
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Pfund Sterlings, sıo Millionen ceichsthaler, alle 
fieben Fahre Einmal laufen. Ju Fraukreich gaͤhlt | 
man aßein beym Parlament und beym Chatelet 636 
Anwälde,Procureurs, nnd die auglaubfiche übrige 
Menge der Advocaten und Gerichtebedienten, die fich 
insgeſammt bis zum Erſtaunen bereichern, Eoften 
- jährlich dem Staate vierhundert Millionen Fivreg, 


das iſt, alle Fahre Foftet die Gerechtigfeit in Frank 


reich 100 Millionen Neichsthaler. So viel foften 
nicht Armee und Flotte zufammen,- in Friedenszeiten. 
In Teritfehland rechnet man 480,000 Menfchen, 
bis gegen eine Halbe Million, melde zu dem Juris 
ftifchen Stande gehören. Wenn man nur auf jede 
diefer Menfchen jährlich so Thaler rechnet, welches 
gewiß fehr wenig iſt; fo koſtet die Gerechtigkeit, 
nach der gegenwärtigen Iateinifchen Jurisprudenz, 
die auf ung fo wenig pafjend ift, in Tentſchland jaͤhr⸗ 
lich 24 Millionen Neichsthaler — und gewiß mehr —. 
Wie viel beffer Fönnten diefe Summen nicht an⸗ 
gewandt werden! Wie viel geringer, billiger, koͤnnte 
und muͤßte der Preis der Gerechtigkeit feyn, wen, 
man beftinimtere und fimplere Gefeße, und die Schlin— 
gen der tribonianifchen Kompilation zerriffen Hätte! 
Diefe, fih immer gleich bleibende, Jurisprudenz 
ansgenommen, haben fich alle Wiffenfchaften in kurzer 
Zeit ungemein verändert-und-verbefiert. Die ganze 
moralifche Denkungsart ift zärtlicher und empfinde 
ficher geworden. : Noch mehr wird diefe Veraͤnde⸗ 
rung durch die. neuen Erziehungskuͤnſte vermehrt, 
die-firh.defonders in Teutſchland in fo vielen Anſtal⸗ 
ten, Paͤdagogien, Philantropinen u.f. w. zeigen. Es 
ſt hier der. Ort nicht, Un. von diefen Bemuͤ⸗ 
2 Dingen 





hungen für die Machwelt zu reden, aber ihr Einfluß 
wird auf die Zukunft für Teutſchland michtig ſeyn. 
Indnicht bios dieſes Meichy ſondern auch Defterreich, 
Ungarn, Rußland, Dänemark, arbeiten ander. 
Gerbefferung der Erziehungskunſt. Die Abſicht iſt 
unſers erleuchteten Zeitalters würdig. Wird fie er: 
reicht, wird die Nachwelt früher mit den wiſſenswuͤr⸗ 
digen Sachen bekannt, für unnuͤtze Kenntniſſe dewahrt, 
zeitiger zur Weisheit und Tugend gebildet, von Vor⸗ 
urtbheifen gereinigt, und mir hellern Einfichten begabt ; 
fo wird fie und übertreffen, und der fünftige Zuftand 
son: Europa wird einen Vorzug für ben gegenwaͤrti⸗ 
gen haben. 

Die in unſter Weriode augenommene Staats⸗ 
kunſt traͤgt dazu bey, das menſchliche Geſchlecht mehr 
arg jutlaͤren, anſtatt daß es ſonſt ein Kunſtgrif der 
feinen vonnt wär, das Volk in feinen Vorurtheilen 
zu laſſen Mankilinine feibft in den Befehlen der ober: 
fien Gewalt einen beiehrenden Ton au, und gebietet 
nach angeführten Gründen, die man der Einficht des 
Vablilums darſiellt. Mit dieſem Gepräge des guten 
lichreihen. Vaterherʒens ſind die neuern Edikte in 
Frankreich, und einige in Preußen und andern Laͤu⸗ 
bern bejeichnet. Ueberhaupt ſuchen die Regenten jetzt 
mehrt durch den Weg der Vorſtellung zu leiten, als 
durch den Weg der Gewalt zu treiben. Sie ſagen 
nicht blos, mit der gewoͤhnlichen Formel, daß ihnen 
&pie Wohlfahrt ihrer Unterthanen am Herzen liegt, 
dere bemůhen ſich, dieſen Sag durch Vorftel: 
langen zu beweiſen. Europa hat jet, mehr als jemals, 

eine Menge von guten und vortreflichdenfenden Fuͤr⸗ 
re —— zur Menſchenfreundin machen. 
Und 
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und verſchiedne diefer Fürften geben die erfien 
Beyſpiele zur Abfcehaffung des Lupus, der ganz Europa 
verarmt hat: Dis in die Mitte diefes Jahrhunderts 
hielt man verfchwendrifhe Pracht und blendenden 


- Glanz für nothwendige Eigenfchaften der Höfe, und 


richtete fich noch immer, nach dem von dem eitlen 
Ludwig dem XIV zuerft gegeben Mufter. Das Bey: 
fpiel der Großen wirkte, wie immer, auf die Menge, 
und der Luxus breitete ſich vom Erfien bis zum Letzten 
in jedem Staate, über die Maaße des Vermögens, aus. 
Man gab Prachtverbote, Kleiderordnungen; umfonft, 
denn die menſchliche Erfindungskraft weiß immer neue 
Nahrung zur Verſchwendung, wenn die alte unter⸗ 
ſagt iſt, herbenzufchaffen, und mie ift es möglich, 
durch Gefege die Verſchwendung und Pracht in einem 
Staate abzuſchaffen, wo fieeinmal Eingang gefunden 
haben, ohne die ganze Staatdmafchine zu erfchüttern ! 
Allein Friedrich der Große zeigte an feinem eignen 
Beyſpiele feinen Unterthanen, wie wenig zur wahren 
Größe verfchwendrifche Pracht nöthig fen, und dieſes 
Beyſpiel wirfte mehr, ald hundert Geſetze gethan 
haͤtten. Es iſt gewiß, daß in keinem Lande, nach 
Verhaͤltniß, der Luxus weniger Eingang gefunden 
hat, als in den Preußiſchen Provinzen. Aber nun 
fangen mehr Fuͤrſten und alſo auch mehr Laͤnder an, 
frugaler und oͤkonomiſcher zu werden. Und der gute 
Koͤnig in Frankreich, und der weiſe Kaiſer Joſeph der 
Zweyte, thun ſchon eben daſſelbige. 

Zwar wird die Sache, von einer andern Seite 
betrachtet, problematiſch. Wenn ein weitlaͤuftiger 
Verkehr mit produktreicheu Nationen, undein ausge⸗ 
breiteter Handel von. allen Orten her Schaͤtze und 
Reich⸗ 
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Keicthärier in ein Land bringen, und diefer Derfehr 
fi) wicht anders, als durch Umtauſchung der Waaren; 





en läßt, mas fol mit diefen eingetatifchten 
en geſchehen? Sie durch das Fand, wie durch 
einen Kanal, in andre Fänder bringen, ohne Feldft 
davon Gebrauch zn machen geht nur fo lange an, als 
die benachbarten Staaten nicht eben die Grundſaͤtze 
der Einſchraͤnkung annehmen. Und die Circulation 
des Geldes, dieſe Seele des Wohlftandes eines Stan? 
tes wird gehemmt, wenn nicht auch auswaͤrtige 
Wagren gebraucht werden , und wen zu viel baares 
Geld in der Schägfammer des Fürften todt liegen 
bleibt. Die Geldfiimmen, die der Staat: anfbringt, 
find zur Circulation im Staate, ihrer Natur nach; 
beſtimt, undes iſt ein wahrer Grundfag der neuern 
erleuchteten Staatskunſt, y daß es beffer, ja oft dem 
Staate vortheilhafter it, Nationalſchulden bis zu 
einer gehörigen Proportion; als eine mit unthaͤtigen 
Kapitalien erfüllte Schagfammer zu haben. Der 
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a: reiche durch eine maͤßige Schuld des 
ch wirkliche Vortheile verſchaffen. 
De Mei ach wird das neue erft anfans 
ude Oft miſche Jahrhundert nicht ſo lange mit 
r allgemeinen Wohlfahrt Europas, ale das bishe⸗ 
Be praͤck ger im Beſtande bleiben. Wenn, wie 
hieh , alle Länder: daranf raffiniren, Fein Geld 
BE fandes zu: ſenden, ſo wird dieſes Zeichen des 
Verthes der Dinge und der Dienftleifiungen in feinem, 
ma RR, Werthe fallen, und am Ende 


ri 2 werden 


chthum giebt Hier den Maaßſtab an die 
rg «werden ſich durch Schulden eben ſo ſehr 
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werben. nur diejenigen Cänder gewinnen, Ar vielen 
reinen Ertrag des Erdbodeus haben. Das wird der 
Triumph der Phyſiokraten ſehn. 

Die Erfahrung, daß nicht in allen Biden — 
Manufakturen gleich gut gedeihen, daß fich nicht alle 
Fabriken mit allem Klima und allen Nationalidiotigs, 
men vertragen, und daß fi) Natur und Kunſt auch 
hierinnen nicht zwingen laſſen, hat den fouftigen Mas 
nufaftureifer gemindert. Sonſt wollten alle kleinen 
Fuͤrſten Tentfchlandes durch neue Manufakturen ihre 
Länder bereichern, und machten fie dadurch. arım, 
Fest iſt man durchgehends vorſichtiger, und man. 
wird es noch mehr werden, Man wird bald einfes: 
hen, daß die Natur jedem Staate, der fleißige Eins 
wohner hat, ſelbſt genug Produkte zur Veredlung 
giebt, und daß die Mauufakturen von fremden Pıoa 
dukten, nur mie der, feinften Eircumfpectiou nach. 
vielen verſchiednen Verhaͤltniſſen 1 sun Gluͤcke des 
Staats gedeihen koͤnneu. 

Ackerbau nud Handlung find; mit verdienten 
Rechte, jetzo dem pornehmſte Gegenſiand der auft 
geklaͤrten Staatskunſt der. gegenwaͤrtigen ‚Beriode, 
Wernn auch das ſo genannte phyſiokratiſche Soſtem, 
oder Die Lehre, alle. Abgaben, des Stagts von. dem 
reinen Ertrage der Erde zu nehmen, wicht fo viel 
Gutes und gelehrt hätte, als es wirklich gethan hat, 
fo wäre. allein ſchon die Ayfmerkfanfeit, ‚welche es 
von neuem anf den Ackerbau erweckt h Hat, hoͤchſt intereſ⸗ 
ſaut. Und in Fraukreich, wo dieſes jSyſtem geboren 
wurde⸗ iſt die vermehrte Betriebſamkeit des Acker⸗ 
baues ſo beſonders noͤthig. Noch bis jetzt iſt wol in 
— ve der Ackerbau ſo vernachlaͤßigt — in 

rs Frank⸗ 
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Frankreich und Spanien. Hiugegen iſt dieſe Be⸗ 
triebſamkeit, ſeit der Zeit des beruͤhmten —ul,i in 
England unter allen Laͤndern in Europa, im größten 
Store. Daͤnemark und Schweden haben ihren 
Landbau ganz ausnehmend verbeſſert. In jenem 
Reiche iſt die Umzaͤunung der Aecker, nach euglaͤn⸗ 
diſcher Arc, ſchon allgemein eingeführt, und fo ſchwer 
im Anfange der Laudmann daran. wollte, fo ſehr vers 
genügt iſt er jegt über die dadurch erhaltnen Vor⸗ 
theile, welche noch immer vermehrt werden. Ju 
Schweden war der Ackerbau ſehr veruachlaͤßigt. 
Noch im Jahr 1770 betrug die Ausſaat in gai 
Schweden etwa. 640, 000 Toren, morunter ae 
40,000 Tonnen Rocken waren, ‚daher, denn. jährlich 
für. 80,000. Reichsthaler Getreide von auswaͤrts 
geholt werden mußte. Im Jahr 3779 ‚brachte dag 
Land ſelbſt Schon, von allen Gattungen, über 700,090 
Sonnen hervor, u den meiften Reichen und Laͤndern 
von Europa ſind Geſellſchaften errichtet, die die Be⸗ 
förderung und Verbeſſeruug des Ackerbaues zum Ge⸗ 
genſtande haben. Selbſt in Spanien, wo maıı, eben 
ſo wie in Portugail, noch die mehrſie Abneigung 
gegen. den Landbau ‚hat, ſind dergleichen Geſellſchaf⸗ 
ten nunmehro entfanden, , und. viele ihrer Schrift 
fieller bemühen ſich, zur. Bearbeitung dieſes allgemei⸗ 
ven rundes der. öffentlichen Wohlfahrt, ihre Fandes 
HORR anernunteru.) Es giebt jegt wol fein Land 
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in Europa, ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts, dag 


nicht von der Wichtigfeit des Ackerbaues, als des 


erften und wefentlichften Reichthums des Gtaats, 
unterrichtet, und im vielen Arten des Ackerbaues 
verbeffert wäre. Wie viele neue Früchte find micht 


ſeitdem auf unſern Aeckern erzeugt worden, von 





denen ich nur den Taback, die ſo nuͤtzlichen Kartoffein, 


Whabarbar, und einige zur Faͤrberey dienliche Bros 


dukte erwähnen will. ——— 
Noch har die Handlung den Ackerban immer 
gehindert, weil fie mehr blendend, obgleich nicht fo 
gründlich ift. Sie fihafft in kurzer Zeit Reichthum 
in den Staat, üliterhält und vermehrt die Volks⸗ 
menge geſchwind/ und giebt durch die Schiffahrt 
neue Stärke und Macht. Sie it bisher fo fehr dag 
Augenmerk der Politik geweſen, daß ſeit dem Utrech⸗ 
ter Frieden faſt alle Kriege ihrentwegen entſtanden 
find, und ſich nachher nur unser andern zuſaͤmmen⸗ 
treffenden Umftänden ausgebreitet haben, Bey alle 
dieſen Kriegen und Friedensſchluͤſſen ift fie in Europa 
nicht fehr verändert worden. England hat das ſchon 
ihn utrechter Frieden erlangte Uebergewicht zur See, 
und folglich auch in der Handlung, immer behalten: 
und vermehrte, und Braufreih und Holland find- 
dadurch noch immer mehr gefchächt worden. Indeß 
altes in Europa allmaͤhlich fi verändert, blieb dag: 
Syſtem des Handeld ohne Veränderung, und erfuhr 
feine Kevolntion. Aber er iftgefommen, dieſer Zeitz 
punkt der Revolution des Handels, und Das Ende 
bed gegenwärtigen Krieged wird eine durch ganz 
Europa ſich ansbreitende Veränderung des Handels 
fen, es ſey, daß die Nord⸗Amerikaniſchen Kolonien 

| | ihre 
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ihre Unabhängigkeit und Souperainetät. behaupten, 
oder daß Großbritannien einen Theil von ihnen.fich 
wieder unterwerfe: denn zur Behauptung von ganz 
Rordamerifa ſcheint Großbritannien nicht die gehös 
rigen Kräfte zu. haben. Die gegenwärtige fo wichtige . 
bewaffnete Neutralitätder Nordiſchen Maͤchte wird 
Din beytragen, dem. ganzen Handel eine andre 
Kichtuug zu geben, und vielleicht ein ſolches Gleich- 
gewicht am Ende hervorbringen, welches für ganz 
Eurepa eine neue Staatsperiode.in allen Ländern 
Herurfachen wird. Die Fortfeßung.unfers Journals 
wird bie Begebenheiten diefer Artforgfältig bemerken. 
Am merkharſten hat ſich in unſerm Jahrhunderte 
das Staats ſyſtem von Europa, in Abſicht der aus⸗ 
woaͤrtigen Staatskunſt, der Unterhandlungen, und der 
fonftigen Grundſaͤtze geändert. Die Uebermacht des 
Defterreichifchen Haufes unter Karln dem V. erzeugte 
den -Grundfag des Gleichgewichts von Europa, 
and er ift bis in die Mitte unfers Jahrhunderts die 
Aichtſchnur der Höfe geblieben. Allein fchon um 
diefe Zeit riß Großbritannien das Webergemwicht zur 
See an ſich, und hat bisher Eindrittelvon der Schife 
fart. von Europa gehabt, und feit der großen Ahianz 
wider den König von Preußen, 1756, und den ſeither 
in Europa noch verfchiednen befichenden Allianzen der 
Höfe, iſt dieſer Grundſatz des Gleichgewichts Feine 
Regel mehr. Es giebt einige offenbar nicht natürliche 
Verbindungen der Staaten, einige, die dem Gleiche 
wichte von Europa fchlechterdings zumider find. 
Seht die Allianz der Bourbonifchen Höfe ift feine 
watirliche.- Immer wird und muß nationelle Eifer; 
* zwiſchen Spanien und an bleiben. 
B 


Immer 
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Immer wird der Neapolitaner fein Freund von dem 
Franzoſen ſeyn, weun ed auch ihre beyden Koͤnige 
find. Sie werden ſchlecht neben einander fechten, 
und einander mehr fchaden als nutzen. Nicht die 
Blutsfreundſchaft der Monarchen, ſondern "die 
Staats vortheile machen natürliche Allianzen, welche 
Seſaud und weſentlichen Nutzen haben. 

Die natuͤrlichſten Allianzen ſind biejenigen, 
weiche ‚nicht zu einer fortgefegten Vereinigung der 
Staatsabſichten, . fondern nur zu einem getvi fen zu 
ethaltenden Zwecke gefchloffen werden, und fo batd 
dieſer erreicht ift, wieder aufhören. Dergleichen war 
die Allianz, die Defterreih, Rußlaud und Preußen, 
zur Ausführung ihrer Anfprüche auf einen Theil im 
Holen mit einander fchloffen. Eine Begebenheit in 
dem Staatsſyſtem von Europa, die ihres gleichen 
nicht in der Gefchichte hat, wenn man die !mftände 

erwägt, wenn man bedenft, daß das übrige Europa 
Dabey im tiefen Zrieden war und blieb, und die andern 
Mächte den Grundfag der Balance, auch auf eigne 
Mergrößerung zu denfen, wenn ‘andre Staaten fich 
Hergrößern, nicht ausübten. - Die bloße Wahl eines 
Könige von Polen erregte 1733 einen bigigen, 
ausgebreiteten Krieg. Die Einnahme ganzer großer 
Provinzen von Polen, 1773, geſchah in N a 
Ruhe. 

Auch hierbey zeigte ſich, fo wie überhaupt ſeit | 
der Mitte diefes Jahrhunderts, eine neue Art und 
Kun der Unterhandlungen, die Kunſt, fie ohne 
Weitläuftigfeiten und langſam gepflogenen Berath⸗ 

ſchlagungen geſchwind durch die wirkfamften Mittel 
zu endigen. Welche nn herrſchte noch im 
| . dieſem 
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dieſem Jahrhunderte in den Traktaten, Friedens⸗nud 
Staatsunterhandlungen. Man brauchte zu minder 
wichtigen Angelegenheiten mehr Jabpe, als jest zu 
den  wichtigften Traktaten Wochen. Das machte, 
damals unterhandelten die —* jetzt die Fuͤr⸗ 
ſten ſelbſt, und damals wurde mehr Zeit der Zuruͤ⸗ 
ſtung zu einen Kriege erfordert, als jetzt, daͤrdie 
negocirenden Fuͤrſten mit den Waffen in der Hand ſo 
gleich bereit ſiud/ die Traftaten in Kries zu der» 
wandeln." 4 

Um dieſes zu konnen, mußte dag Kriegsröefei 
in Europa eine andre Geftalt bekommen. Auch diefe 
iſt erſt ſeit der Mitte diefes Jahrshunderts neu gebil» 
det worden. Es iſt wahr, Ludewig der XIV. hielt 
ſchou ſo große Kriegsheere in Friedenszeiten, daß er 
der Stifter der großen enropaͤiſchen Kriegsmacht zu 
ſeyn fcheine. Allein feinem Benfpiele folgten’ noch 
wicht die andern Stäaten. As Kaifer Karl der VI. 
farb, deffen Tod man geraume Zeit vorher vermus 
thete, hatte Defterreich fo werig Truppen auf den 
Beinen, daß es feine Länder den Feinden Preis geben, 
sind die neue Koͤniginn aus der Nefidenz nach Ungarız 
flüchten mußte. Jetzt find alle Grenzen Oeſterreichs 
mit. bewaffneter Macht verfehen. Eben folche Vers 
faſſungen Haben die andern europäifchen Mächte anges 
nommen: Man Fannnicht einmakfagen, dag Ludewig 
ver XIV. in — * große Heere auf den 
Beinen gehalten habe, denn er fuͤhrte unaufhoͤrlich 
Krieg und hatte eigentlich niemals Friede, ſondern 
nur immer Waffenſtillſtand. Jetzt ſtehen im tiefen 
Frieden, und wenn keine Vermuthung zu einem Kriege 
vorhanden ift/ immer / in Europa uͤber anderthalb 
ra B 2 Millionen 
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Millionen Menfchen in den Waffen, jeden Tag bereit 
und gerüftet zum Kriege. Diefe fürchterlichen gegen: 
ſeitigen Heere ‚halten durch das tägliche Schaufpiel. 
des Krieges den Krieg ab, und bringen die Krieges 
kunſt, im Frieden, Durch, jene bewundernswuͤrdigen 
Fertigkeiten, von denen die preußiſche Armee daB. 
Muſter umd die Lehre giebt, zur. Volllommenheit. 
Sie leiten; auf ſolche uUrt, den Stante eine. Sicher: 
beit und einen Nutzen, der in die Augen fällt, ‚aber 
fie ſchaden ihm auch auf mehr als eine betraͤchtliche 
Weiſe. 

Wenn man rechnet, daß von den anderthalb 
Millionen bewaffneten Bürgern: des Staats, eine 
halbe Million verheyrathet ift, fo nimms man bey 
den Schwierigfeiten, mit denen bekanntlich das Hey: 
rahten im GSoldatenftande verbunden ift, gewiß fehr 
viel an. Alſo eine ganze Million Menfchen ift als 
Soldat, unverheyrathet. Welcher Schaden für die 
Bevoͤlkerung! Mau nehme au, daß nur jeder diefer 
Männer vier Kinder zeugte, welches, da die Soldaten 
die Blüte des Landes, und die ftärffien, gefündeften 
Menfchen find, immer fehr wenig ift: man rechne, 
daß diefe foldatifche "Generation von anderthalb Mile 
lion Menfchen alle zwanzig Fahre wieder durch eine 

neue erfegt werden müfle, welches gewiß auch noch zus 

wenig if, wenn man die Hinmwegraffung und Wers 
minderung diefer Klaſſe von Menfchen durch Mangel, 
Strapazen, Ausfchweifung und Krieg bedenft: fo 
wird eine Summe herauskommen, für welche man 
erflaunt, die der Bevölkerung entzogen wird. Fuͤnfe 
soirflich vorhandene Millionen Menfchen gehen in 
einem Jahrhunderte für die Bevoͤlkeruug verloren, 
und 
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und zwanzig Millionen Menſchen, die erzeugt hätten 
werden können. Die etwa durch die Soldaten nuehe⸗ 
fich erzeugten Kinder find in fo geringer Anzahl, 
und ihre Erziehung ift für den Nutzen des Staats 
insacmein fo wenig nüßlich, daß man daranf, zumal 
bey der fo geringen Berechnung des Schadens nach 
unfrer Angabe, nicht viel Bedacht nehmen kann. 
Man hat Mittel gefucht, den Möncheftand zu- vers 
Fingern, weil erder-Bevölferung fo nachtheifig iſte 
der milirärifche Stand ift ihr weit nachtheiliger.- In 
jenem werden nicht fo viele von der Bluͤthe und 
Grärfe des Menfchengefcblechts , der Wiedererzen: 
gung, dem Fleiße, der Arbeit, dem Ackerbaug, ent 
zogen. Ind die Ernährung diefes mäßigen Standes 
Eoftet dem Sgaat weit größere, und gewiß weit 
täftigere Summen; 'alövdie Unterhaltung der Mönche: 
Eine mititärifche Negierung : iſt etsonid, erzwungnes: 
fie kann Wunder thun, "aber fie kann ſich nicht erhal⸗ 
ten. Der Staat wird in ber Danpequche feines 
Wohlſandes beſchaͤdigt. 

Inzwiſchen haben dieſe großen fiehenden Herri 
wieder den Vortheil, daß fie‘ ven wirklichen Krieg 
abhalten. Im vorigen" Fahrhunderte. war vom 
Aufange an bis. zum Schluſſe deſſelben faſt unauf⸗ 

ich Krieg. gr ſieben Jahre waren von hundert 
Jahren friedlich in ganz Eurbpa, die von 1668 bis 
67a, und vbn⸗ 1679 bis 1682, und Ach’ Diefe 
lehtern, wegen der Einnahme im Straßburg und der 
Elſaß iſchen Handel,nicht voͤllig friedlich Alfo, ganj 
Ze: eipnet, wurde int vorigen‘ Jahrhunderte 

eunzig "Jahre: Krieg serähtr. 
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In den achtzig Jahren dieſes Jahrhunderts üft 
zwey und funfig Fahre Kriegund acht und zwan⸗ 
zig Jahre Friede gewefen, und unter den Kriegen 
find unr vier große, im mehrern Ländern ausgebreis 
tete, gewefen. Auch werden unfere Kriege nicht 
mehr mit jener Erbitterung and Berwüflung der. Men⸗ 
fchen geführt, wie in voriger Zeit. Selbſt in. den 
entfcheidenden- Haunptfiblachten werden jegt nicht 
mehr fo viele.getödtet, als ehmals. „Die Erfindung 
des Pulvers ift eine Wohlthat fürs menfchliche Ges 
ſchlecht gewefen, und hat jene grauſame Niedermez⸗ 
fung, wo Mann gegen Mann mordete, Aufgehoben, 
Jetzt entſcheidet die Kunft die Schlachten. _ Die 
geſchickten Evolutionen und Mandvers, und die Ars 
tillerie geben den Ausſchlag, und dabey fommen 
immer nnendlich weniger Menfchen um, als vordem, 
da man die Kriegsfung mehr zur Mordfunft brauchte, 

‚Die Ruhe in den Städten, mitten im Kriege, Die 
Sicherheit des Landmannes, die Schonung der Felder 
und Menfchen, vdiefirenge Maundzucht, die Dolicey, 
die un den Lagern und Armeen herrſcht, alles Diefes 
beweift, fo wie dag Civilhetragen der Feihde gegen 
einander, daß der Krieg nicht. mehr dag ift, was er 
ehevem war, und daß die Verfeinerung der Sitten. 
und die Begriffe -einer Menſcheuliebe fich auch. bis 
bieher verbreitet habeee. 

Eben fo fehr ald der. Kriegsftand zu Lande, iſt 
das Seeweſen veraͤndert worden.. , Eben die weit 
ſtaͤrkre Anzahl von Kriegsfchiffen gegen] ſouſt, und 
eine erhoͤhete Kunſt der Evolutionen, Manoͤver, und 
anderer Mittel, mit ‚dem - wenigften, Verluſte „der 
Penſchen von beyden Theilen, Sieg und Vortheile 
* — zu 
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za erhalten. Wie werden davon in ber Folge weit⸗ 
Läuftiger zu reden Gelegenheit Haben. — . 
— Dieg ift die allgemeine Ueberficht von Europa 
im Ganzen. Es iſt eben fo nüglich, und vielleicht, 
noch nöthiger, um von den Öffentlichen Begebenheiten: 
und den Staateu überhaupt richtig zu urtheilen, die 
gegenwärtige DBerfaffung der Neiche und Staaten 
befonders fuͤr ſich kenuen zu lernen. Es wird daher: 
wol dem größten Theile unfrer Lejer angenehm ſeyn, 
den neneiten Zuftand der vornehmften enropäifchen ‘ 
Staaten hier kuͤrzlich vorgeftellt zu finden. Am. mei’ 
ſten reizt jetzo die —— von ganz Europa 


Großbritannien. — i 
Nec fe Roma ferens- — Be 


Dieſer Gedanfe Lucaus von Rom kann fuͤglich 
auf Grofbritannien angewendet werden. Der reiche, 
mächtige, jur See und in der Handlung in allen vier 
bisherigen Welttheilen herrfchende Staat, finft unter‘ 
feiner eignen zu großen Laft, und kann fich felbft: 
nicht mehr ertragen. Der Umfang‘feines Gebiets, 
wenn man Nordamerika, das ungeheuregrofe Ras 
nada, Labtrador, Terreneuve, die Reiche und Beſitzuu⸗ 
gen in Oſtindien umıd in den verſchiedenen Meeren der- 
Belt zufammen rechnet, iſt größer, als das Gebiet 
der Roͤmer jenrals war, die man die Herren der Welt 
a nennen pflegt. war nicht an Anzahl der Men⸗ 
fer gleich, aber am Reichthuͤmern noch überlegen, 
wenn wie alles genau fchägen, und uns Nicht durch 
de uͤbertxiehuen Vorſtellungen —— Anti⸗ 
quare irre —— an 
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Nicht das Gebiet, ſondern die ſtolze Herrſchaft 
des Meers, in deren Beſitz Großbritannien iſt, und 
der Ueberfluß der Schaͤtze und der Quellen der Macht, 
womit dieſes Reich angefuͤllt iſt, Haben den Neid und 
die Aufmerkſamkeit aller Nationen erwecktt. 

Großbritannien nebſt Irland enthält, nach 
Tempelmanns Berechnung, nicht mehr ald 66003, 
nach der von Herrn Büfching angenommenen Rech⸗ 
nung gar- nur 6035 geographifche Quadratmeilen, 
nämlich England 2916, Schottland 1600, und Ir⸗ 
land 1520,.und in biefem Lande leben, nach einige 
nurg Millionen, nach andern hoͤchſtens 10 Millionen 
Menſchen. Wen die Ungabe des Fords Mahon, die 
er neulich im Parlamente behauptete, Grund hat, dag 
fih in dem gegenwärtigen Kriege die Einwohner 
Großbritanniens um mehr ald anderthalb Millionen 
vermindert haben, fo kann man. nicht 8 Millionen 
Wenſchen rechnen. Uber diefes Laud ift fruchtbar, - 
und diefe Einwohner find thaͤtig. Die Engländer 
pflegen zu fagen, daß fie eine Welt für ſich aus⸗ 
machen, und der andern Nationen entbehren könntest, 
da fie ihr eigen Land mit allen Bebärfniffen des 
febens und _ verfchiedenem Liberflüßigen verfähe, 
Dieß if gwar-übertrieben, dem es ift nicht hinlaͤng⸗ 
lich Salz und Holz vorhanden, und Wein febte 
gänzlich. - Aber es giebt auch gewiß kaum ein Land, 
das fo vielerley, und in ihrer Art-fo »vorzägfich gute: 
Produkte liefert... England har den beiten Arkerban: 
in Eurova, die-beften Pferde... die beften Hunde, die 
beſten Hähne, die. beften Fifche, die beſten Stein⸗ 
fohlen, ‚die beſte Rindviehzucht, Ras beſte Ziun und 
— die m a aaa und 
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Gallmey, die vorzuͤglichſte Wolle naͤchſt der ſpaniſchen 
and portugieſiſchen. Alle dieſe Schaͤtze der Natur 
werden mit aufmerkſamer Sorgfalt kultivirt, und 
an zur Ausfuhr genutzt. Man rechnet den Werth 
after jährlichen Produfte Englands auf 675 Millio⸗ 
nen Reichsthaler; die Anzahl der Schaafe, meiſtens 
ven zwey Schuren jährlih, ı2 Millionen, welche 
ben jeder Schur wenigſtens für 14 Millionen Pfund 
Sterling, d. i. 8 Millionen Heichsthaler, Wolle 
eben, 30 Millionen Thaler Steinfohlen, Aus der 
Brovinz Ehefter gehen jährlich auf 50,000 Tounen 
Butter, und eben fo viele Tonnen Käfe and. Die 
vielfältigen Produfte der andern init England ver: 
bundenen Länder geben Shige von ———— | 
Werthe. 


Es giebt dander, welche auf ähnliche Art von 
der Ratur gefegnee find, aber fie nusen den Segen - 
nicht auf ähnliche Alert. In Großsritannien fehen die 
Vorfieher der Nation in den Parlamentern aufmerf 
fam dahin, daß die Landesprodrffe vereuelt, und auch: 
auswaͤrtige Güter verarbeitet werden. Zwar Find 
jest, da alle Länder auf eigne Manufakturen denfen, 
die in England nicht mehr fo weitläuftig wie ehedem, 
and felbft die Tuchfabrifen find durch die gluͤcklichſten 
DVerfuche der Franzofen in Abnahme gekommen, 
Gleichwohl And noch die Manufakturen in, einem mit 
andern Natiouen kaum vergleichbaren Flore; wenn 
die Lifte richtig iſt, welche. im April, 1779, in den 
Wentlichen Blättern in London erfchien, und. weiche 
mandem Kriegsminiſter, Herrn Jenkinſon, zufchrieb. 
Mach derſelben arbeiteten damals in engtänbifchen 
Nauufakturen und Sabrken: 
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Ju Wolle⸗⸗⸗1,900, ooo Menſchen. 
— leder ⸗⸗⸗⸗2700,000 
— Bley, Zinn, Eiſen, Kupfer 1,400,000 
— Flachs und Hanf = -= -.200,000 
— Seiden und Baummolle = 300,009 | 
ne * uud, Porcellän 230,000 


| I 





—— 

Su allen :4,330,000Menfcheit,; 

Ich — es, dieſe Summe ſcheint mir im Ganzen 
zu hoch zu ſeyn, beſonders, da das durch den Luxus 
und die Theurung erhoͤhete Arbeitslohn den Preis 
vieler Artikel ſo vermehrt hat, daß die Englaͤnder 
darinnen die Konkurrenz mit andern Nationeu nicht 
aushalten koͤnnen; wenn ich aber dig einzeln Angabeız 
in diefer Lifte anfehe, fo finde ich fie nicht fo fehr 
übertrieben. Der Engländer hat, als Manufakturiſt, 
Eigenfchaften, welche allen denjenigen von ſeinen 
Waaren, wobey ed auf Dauer und Gleichheit ankomt, 
einen vorzüglichen Werth geben. Er arbeitet folide, 


und ſich immer gleich, er übervortheilt nicht, und 


verſchmaͤht die Fleinen Künfte der Hintergehungen.. 
Er ift auch Erfinder, aber mehr fürs Nuͤtzliche, als 
fuͤrs Zierlichkuͤnſtliche. In den Metallarbeiten das 
es bisher noch Feine Nation den Engländern gleich, 
thnun koͤnnen. Mau rechner auch den Werth von dem, 
was aus den Metallfabriken blos in fremde Länder 
gehet, noch jetzt jaͤhrlich auf 3 Millionen 300,000. 
deichsthaſer. Wenn man aber/alle in England vers. 
arbeitete Maniifaktur und Fabrik. Naaren auf 55. 
Millionen Thaler fchäßer, ſo ſetzt man, glaube ichy 
doch zu Biel an. Die Ausfuhr der Wollmanufafturem, 
wurde noch vor wenigen Jahren, 1776, auf 3 Mit 
Iipnen Pfund Steylings herechnet. . Der 
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Der Handel von Großbritannien, welcher ſich 
Durch die ganze. Welt erſtreckt, und ein Drittheil des 
Handels von Europa ausmacht, iſt die Seele dieſes 
Staatd. Dadurcch ifter groß und mächtig geworden, 
dadurch hat er. feine Feinde, beſi ĩegt, und dieß iſt der 
Haupt gegenſtand in allen Kriegen, ſo wie in Friedens⸗ 
zeiten ge Anſtatt auf große entſcheidende 
Schlachten, auf Hauptcoups, auf Eroberung dag 
Augenmerk zu richten, wie gemeiniglich Sranfreich 
und die andern. Staaten thun, trachtet England viels 
‚mehr‘ auf die Zerfiörung der feindlichen Handlung, 
auf die Hemmung der Schiffahrt und des Gewerbes. 
Das ſind tiefere Wunden des Staats, als die von 
einer derlornen Schlacht, und laſſen ſich nicht fo leiche 
heilen. Sie fegenden Staat in eine Kraufheit, die, 
ihn feinen Feinden Preis giebt, und wobey Verluſt 
der Länder. ‚Wit. dem Verluſte von Reichthuͤmern und: 
Menfchen folgen. muß, Daher die ungeheure Menge‘ 
—* die England im Kriege hat, die alle Meere 
auicher machen, und alle Handlung ſtoͤhren. Keine 
Ration, iſt auch fähig, eine folche Menge Schiffe in 
‚Die. Deere zu, fenden. Mach einer Liſte von 1777 
murd damals zum Gewerbe Großbritanniens 5388. 
iffe gebraucht ,. welche eine Million und 53000. 
ine aheen, und ‚91190 Seeleute beſchaͤff⸗ 


Sy: Seiteiriger Zeit fängt diefer Koloß an zu wanken. 
nes ben: Klagen: der Engländer feihft über deu. 
Beriall ihrer Handlung nicht voͤllig zu trauen ift,. fo iſt 
* od gewiß, daß ſich die großbritauniſche Handlung 
Achieduen betraͤchtlichen Zweigen vermindert, 
in beſon der bie wollenen Waaren gehoͤren, welche 
rem | bey 




















bey weitem nicht meh fo ſtark, wieſeuſt, auswaͤrts, 
ind jeßo nur noch groͤßtentheils nach Portugall, Po— 
len, Rußland, wenig nach Teutſchland, ſtark aber 
. Noch mach Italien gehen, wo allein in Neapel jährlich 
durch Tuͤcher von England 400,000 Pfund Gterf. 
d. i. über 2 Millionen Reichsthaler getvonuen werden. 
Mach einerdem Parlamente vorgelegten Rechnung 
war der Zuſtand der ——— im Jahre 1773 ſot⸗ 
gender: — B 


Ausfuhr “es 13,2 26,740 Hr Sterl. 
Einfuhr = .a 11,832 2,469 . ⸗ 
Neberſchuß ⸗1394, 271 a Sterl. 


FR nun gleich diefe Rechnung nach den Zoflbüchern _ 
gemacht ift, welche Fein ganz fichre Barometer der 
Handlung find, und‘ überhaupt die Handlungsbilang 
int’ Ganzen für ein Reich fich nicht zuverläßig machen 
läßt, fo iſt Doch fo viel gewiß, daß noch big jegt 
Großbritannien im Handel anfehnlich gewinnt, und 
män den Gewinn noch gegen 5 Millionen Thaler 
jäfrlich rechnen kann. Allein es iſt and eben fo 
gewiß, daß der engländifche Handel ih dem gegen⸗ 
waͤrtigen Kriege eine große Revolution leidet, und 
daß er durch die bewaffnete Neutralität der nordifchen 
Mächte mod) weit mehr als bisher in Abnahme kom⸗ 
men wird. 

Indeſſen iſt die englaͤndiſche Nation zu ſehr eine 


1 gebößene Handlungs und See⸗Nation, und wird zu 


ftarf von der Natur felbft, durch die Lage ihres Lanz _ 
des, durch die innern Landesprodukte, durch die das 
Gewerbe vorzüglich” begůnſtigende Verfaſſung, durch 
die ———— der Regierung und der Parla⸗ 

menter, 
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menter, durch den auswaͤrtigen Kredit, durch die 
großen reichen Handlungsgeſellſchaften, ‚die andre 
fremde Unternehmungen niederdruͤcken koͤunen, durch 
viele der Handlung eigue Anſtalten, uud Durch einen 
Zuſammenfluß von Beguͤnſtigungen des Handeis, ‚der 
ſich ſonſt in feinem andern Reiche findet, unterſtützt, 
als. daß fie nicht. immer eine vorzuͤgliche Rolle in 
der Haudlung von Europa fpielen-follte. Vornehm⸗ 
lich wird England. immer den färkften Vortheil an 
den fo. einträgtichen Fiſchhandel haben, weicher yon 
fo großem Belange iſt, daß er soo, auch wola ooo 
VProCent Vortheil eintraͤgt, und Millionen Reichthüs 
mer verſchafft; denn Portugal, Spauien, und ſelbſt 
Frankreich, die ſo viel Fiſche drauchen, beſchaͤfftigen 
ſich, aus natuͤrlicher Abneigung, wenig mit dieſem 
Gewerbe. Laßt auch Nordamerika ganz unabhängig 
werden! Es wird alddann fein, Schiffsbauhel; ‚und 
feing andern Schäge immer lieber nach dem ihm ber. 
Fannten nnd verwandten, geld s und Ereditreichen 
Großbritannien, ald anders wohin in Europa bringen, 
Englands Handlung wird nach Norden ſchwaͤcher, 
aber defto ſtaͤrker nach Amerika ſeyn. Nordamerika 
wird ſtets, bey fanft gleichen Umſtaͤnden, eine Predi⸗ 
feftion für Englaud behalten, und ich getraue mir zu 
behaupten, der empfindlichſte Streich ‚für England 
wilrde der feyn, wenn Nordamerika unterjocht würde, 
Es muͤßte alsdaun durch befiändige Wegſendung von 
Meufhen, Schiffen und audern Schägen, ſich ſelbſt 
verzehren und in eine Ohnmacht fallen, aus der es 
ſich nicht retten koͤnnte. Die Eiferſucht und der 
Geift der Unabhaͤngigkeit der. Nordamerikauer würde 
Altenglarıd immer beunruhigen, und nach und * 
—— dadur 
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dadurch ſchwaͤchen. Es iſt vielleicht eine Wohlthat 
fuͤr Großbritannien, wenn deffen Kolonien von ihm 
getrennt werden. - Es wirde alsdann ein zu fetter 
aufgedunfenerKörper geroefen ſeyn, der in einer Krank 
beit: mager, aber‘ badtırch num behender, lebhafter 
unb- geſuͤnder geworden iſt. 

Mehr als jede andre fehlgeſchlagne Politik, und 
— als jeder uͤbler Zufall ſchadet der euglaͤndiſchen 
Macht ein innres Uebel ihrer Marine, welches auch 
nicht leicht gehoben werden kann. Dieß iſt die F rech⸗ 
heit ihrer Seeleute, die durch ihre Ausſchweifungen 
den Unwillen und die Rache aller europaͤiſchen Na⸗ 
tionen erwecken. Der Stolz, der oft mit dem Be⸗ 
wußtſeyn der Macht verbunden iſt, gefellet ſich hier 
zu der den Engländer natürlichen Kuͤhnheit, und 
daraus entſtehen ſolche Ausſchweifungen und Beleidi⸗ 
gungen audrer neutralen Mächte, daß England allge— 
mein verhaßt iſt, und ganz Europa wuͤnſchen muß, es 
gedemuͤthigt zu ſehen. Und in gewiſſen Faͤllen kann 
es beym bloßen Wuͤuſchen nicht bleiben. Eben dieſe 
Frechheit der englaͤndiſchen Schiffe hat durch die vor 
den Thron ihrer Monarchin gebrachten Klagen der 
Rigaiſchen Kaufleute die Veranlaſſung und den 
Grund zu der furchtbaren bewaffneten Neutralität 
der Nordiſchen Mächte und der vereinigten Nieder⸗ 
lande gegeben, welche in dieſem naͤchſten Fruͤhjahre 
mit einer Macht vom 110 Kriegsſchiffen auf dem 
Meere erſcheinen wird, und auf keinen Fall ein ange⸗ 
nehmer Anblick für, Großbritannien ſeyn kann. 
Ohne Grund ift Großbritannien freyfich nicht 
auf feine Seemacht ſtolz. Es ift die größte Seemacht 
giner Nation, fo lange-die Welt geftanden hat, und 
* .. zu 
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zu fÄrditerfich, ie hoch mehr anwachſen zů laſſen. 
It Inlius 1778 beſtaud fie zwar nur aus go Linien⸗ 
fifen, 10 Schiffen von 50 Kanonen und 40 Fre⸗ 
gätten, ohne die kleinen Kriegsſchiffe. "Aber feifdem 
" fie in fürjent ſehr vermehrt: worden, und beſtand 
den gten Merz 1780, laut einer für suberfäßig‘ Ans 
BE Life, aus | | 
98 Einienfiren, | — 
23 Schiffen von somd 44 Känort. 
86 Fregarten, " 
8 Kriessſchiffen unter 20 Kano⸗ 
mnen, Schalupen, Galioten, 
Fererſchiffen, Kutters. 
| and 298 Kriessſchiffen. ©). 
en waren die bewaffneten Fahrzeuge und die große 
Dienge Kaper nicht gerechnet, fo daß man das Toral 
ber großbritannifchen Seemacht anjegt, fo wie im 
Jahte 1760,. Auf 400 Kriegsfchiffe rechnen. kann. 
Eine fũrchter liche Seemacht, die, beſonders bey der 
vorzůglichen Tuͤchtigkeit der Seeleute, die in dieſem 
Jahre 91009, Mann betragen follen, und bey der big 
zur- Bollfommienheit gebrachten Seefriegsfunft der 
Engländer, der vereinigten bourbonifchen Seemacht 
liche allein Die. Spitze bieten, fondern auch die 
sperior er über fie behaupten kann, wenn fie nicht 
widrige Zufälle , oder noch mehrere Feinde 
ch ange in wird, welches jegt der Sal, durch 
“u Drud) wit Bolland, geworden iſt. 
— 3 Die 
h eruchſti in oͤffentlichen Blaͤttern bekant 
mLiſte der engliſchen Limenſchiffe, war ihre 
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zahl inder Mitte des Decembers 1780,106. und 
follten noch 34 Kriegsſchiffe erbaut werben. 


Die. Seogseitaunifegandmanht, welche in Zrie 
dengzeiten, nach einem 1768 feftgefegten Zuße,: mit 
Inbegriff der irläudifihen "Truppen, ‚aus 58,378 
Mann beftehen fol, ift jetzt auch auferordentlich. au⸗ 
ſehnlich, und beſteht in dieſem Jahre, nach der dem 
Parlamente vorgelegte Liſte des Kriegsminiſters, 
aus 103, 000 Mann regulirten Truppen, 25,000 
Mann Huͤlfstruppen, 43,611 Miliz, 8091 Amerifas 
nern, zuſammen alſo aus 179,702 Mann. Groß⸗ 
britannien ſtrengt alle ſeine Kraͤfte an, um den großen 
Preis, für den es ficht, zu erkaͤmpfen. 

Abber dieſe Auſtrengung hat eine ungeheure Nas 
tionalſchuld aufgehäuft. -Die gewöhnlichen Einfünfte 
betragen ſouſt gegen elf Millionen Pfund Sterlings. 
Im Jahre 1778 betrugen die fogenannten Subſidien, 
oder die zu dem Aufwande des Staats bewilligten 
Summen 13 Millionen und 730,348 Pf. St. 2 Sch. 
6 Pence. Im Jahre 1780 war dieſe Summe 20 Mils 
lionen Pf. Sterlings, nnd eine gleiche Summe erfors 
dert diefes Jahr. Dadurch iſt die Nationalfchuld fo 
fehr angefchwollen ‚ daß fie fi) am 5 Januar 1780 
auf 114 Millionen und 83,414 Pf. Sterl'ngs belief. . 
Dazu kamen noch 12 Millionen, die für diefes Jahr 
angefiehen wurden, auch noch 5 Millionen für: die 
Schuld der Marine, und die auferordentlichen Koften. 
Menn man diefe auf eine Million anfchlägt, und die 
12 Millionen dazu rechnet, die wieder anf dieſes 1781 - 
Jahr angeliehen werden; fo beträgt die National⸗ 
ſchuld Großbritanniens — (nicht wie eine Nachricht 
aus Hollandangab, 198 Millionen, aber doch) —- 
174 Millionen Pfund Sterling, das fr über 957 
Millionen NER 
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Eine fürdterliche Summe! das iſt wahr: Allein, 
wenn man erwägt, daß von diefer Schuld der größte 
Theil den Einwohnern des Reiche , und nur etwa ein 
Drittheil den Ausländern gehört, dag diefe ihre großen: 
Summen nicht fo leicht zuräckfordern werden, weil 
fie fie nirgends wieder fo gut und ficher unterbringen’ 
koͤnnen, daß der Nationalreichthum mir ver Na⸗ 
tionalſchuld noch immer in Proporeion bleibt, ..dag' 
diekondner Bank, auf die freplich hierbey altes aufommt, 
auf einem fo foliden Fuße ſtehet, daß ihr Kredit ſich 
immer gleich erhält, daß Großbritannien: noch eine 
Menge ımgebrauchter Hülfsquellen Hat, und daß‘ 
Franfreichs Gtaatsfhuld, unter weniger günſtigen 
Umſtaͤnden, noch größer, als die engländfihe ift; fo. 
wird Die große Furcht, von einem Staatsbanferotte, 
die die Oppoſition und einige Schriftftefter Haben. 
verbreiten wollen, verfchwinden. Den zyverlaͤßigſten 
Deweis von Englands noch dauerndem unveränder- 
tem Zuffande giebt der fich faſt immer gleich bleibende 
Preis der engläudifchen Actien und öffentlichen Fonds, 
die , anfer dem gewöhnlichen durch die Stock Jobbers 
verurfachten unerheblichen Steigenund Fallen, wenig 
Veraͤndrung erlittenhaben. Inzwiſchen iſt auch nicht 
iu leugnen, daß die große Staatsſchuld das Wolf 
drückt, den Kredit unvermerft untergräbt,, den Hans 
del beichränft, durch die fchweren Auflagen die Theu— 
ana, und mithin auch den Arbeitslohn vermehrt, und 
deu innern Wohlftand fo angreift, daß fie in die fernere 
Dauer, ohne Englands Ruin, nicht vermehrt werden 
darf. Das Höchfte würde etwan die Zeit feyn, die vor 
einiger Zeit der Lord North angab, da er fagte, er 
wife noch auf fünf. Ssahre hin Mittel = den: 

öthigen 
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nöthigen Summen wenn der Krieg fo fange ft 
fortgefegt werden. 

Noch einen großen Vortheil hat Großbritannien 
durch feine Staatsverfaffung vor andern Reichen 
voraus. Die Nation, die nicht für den unumſchraͤnk⸗ 
ten Monarchen , ‚fondern für fich ſelbſt, für ihrem 

eignen Wohlbeſtand, zu ſorgen hat, kaun ſich leichter 
helfen, weil die Erhaltung der Freyheit, der Konſti⸗ 
tution, ded Handeld, die großen Triebfedern dazu 
bey jedem Engländer find, und diefe find fähig, Wuns 
der zu thun, ‚indem bey andern Negierungsformen 
öfters Vorurtheile hinderlich find. Aber Großbris 
tannien hat dagegen auch jegt nicht die großen aus⸗ 
wärtigen Allianzen, die es fonft immer in den voris 
gen Kriegen hatte. Gelbft Holland ift nun Feind. 
In Norden hat ed feinen Aliirten, vielmehr eifers 
füchtige Nebenbuhler des Handeld, und die fubfidi« 
ariſchen Verbindungen mit einigen Fuͤrſten Teutſch⸗ 
lands find nicht wichtig, 

Es iſt Zeit aufzuhoͤren; nachdem wir faft sn 
lange von Großbritannien geredet haben. Uber der 
Zuſtand diefes Staates reizt auch die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ganz Europa, Es ift der Maun, der 
mit den Welten Fämpft, und Hafen und Ufer noch 
entfernt ſieht, anf dem aller Augen gerichtet find. 

Der natürliche Nebenbuhler Großbritannieng, 
und jege fein mächtiger Gegner, ift nächft ihm, für das. 


Juntereſſe von Europa der mierkwuͤrdigſte BORN | 


? 


Frankreich. 
Das Paradies von Europa, u und, — 
durch Klima, Vodem Produkte, Charafın der Nation. 
und 
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und debensart, der volkreichſte Staat in ganz Europa, 


— 


tem ſelbſt das uugeheuer große Rußland, und die 


weitlaͤuftigen oͤſterreichiſchen Staaten an Volksmenge 


nicht gleich kommen, da man nunmehro mit Zuver— 
laͤßigkeit weis, daß Frankreichs Bevoͤlkerung nicht 


aus 18, ſendern 25 Millionen Menſchen beſteht, 


welche auf 20,000 geographiſchen Quadratmeilen 
wohnen. 

| Ind gfeichwol ist diefer mächtige Staat, dem dag 
Fand die herrlichſten Produfte liefert, dem die Lage an 


dreyen Meeren. die vorzüglichften Begünftigungen des 


Handels und der Seemacht giebt, in welchem Thaͤtig⸗ 
keit und Erfindung ſich regt, nicht fo glücklich, als er 
es ſeyn koͤnnte und follte, wovon eine der vornehinften 
Urſachen der vernachläßigte Ackerbau iſt. Sranfreich 
hat üser-ein Drittheil unbebautes Land, und was ger 
mußt wird, wird micht recht genußt. Es erzeugt 


nicht mehr als etwa 45 Millionen Matter Getreide, 


in gewoͤhulichen Jahren, d. i. für 15 Millionen Men« 
Ten. Zehn Milliouen Franzofen müfen alfo frem⸗ 


des Brod eſſen, und es iſt daher oͤfters Theurung und 


Sungersnoth in Frankreich. Madame Vompadour 
fügte deswegen ſehr richtig: Die meiften Friedens⸗ 
(hlüffe feit.einem Zahrhundert hätte immer der 
—— in Frankreich geſchloſſen. Es giebt 
viele Hinderungen des Ackerbaues in Frankreich, wel⸗ 
ee anzuführen zu weitläuftig wäre. Eine das 
in iſt der zu ſtark getriebe einbau. 
Es find, nach einer gegebnen Rechnung, in Frank⸗ 
eich 1 Million, 600,000 Morgen Weinberge, aber 
0 fer werfchiednem Ertrage. Einige bringen 3 
* s,.andre Zoo ein. Man rechnete in einem der 
> € a vorigen 
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vorigen Jahre den Ertrag des Mein in Sranfreich 
auf 13 Millionen 687,000 Ohm. Dieſes herrliche 


er Produkt unterhält den Wohlftand Franfreichd, und 
feinen Handel mit ganz Enropa. Man fchägt dem 


Werth der aus Frankreich jährlich ausgeführten ver« 
fehiedenen Weine auf 15 Millionen Livres, und den 
Werth des ausgeführten Brandtweins auf 5 Millive 
nen, das ift, zufammen auf 5 Millionen Reichsthaler. 

Frankreich hat übrigens alle zur Nochdurft und 
fehr viele zur Woltuft und zum Vergnügen des Lebens 
gereichende Produkte. Es hat beſonders einen Ueber—⸗ 
fluß zur Ausfuhr von den edelſten europaͤiſchen Baum⸗ 


fruͤchten, und von Salz, Hanf und Flachs, welche 


letztere Produkte ed aber nicht roh, ſondern verarbei⸗ 


tet verſendet, und damit großen Gewinn treibt. An 


Metallen ift ed am aͤrmſten, und vornämlich Hat es 
Mangel au Zinn, Bley, Gold und Silber , ob dieſes 


Reich gleich das meifte Gold und Silber in ganz Eus 


ropa ausmuͤnzt, und Dadurch auch viel gewinnt. 

- Henn e8 richtig ift, was ein einſichtsvoller Franz 
zofe neuerlich angemerft hat, daß unter den von Ihm 
angenonmmenen 24 Millionen Einwohnern Frank—⸗ 


reichs, der zwölfte Menfch jederzeit Domeftife fey, 


und nur 1 Million 110,000. Mann zum Kriege 
brauchbar find, fo ift der Staat ſchwaͤcher, als man 
geglaubt hat. 

In feinem Lande giebt e8 eine folche Menge Tas 
brifen und Manufafturen, Der hätige und finnreiche 
Charakter der Nation thut es hierinnen allen andern 
zuvor, und die Genuͤgſamkeit des Franzofen, der 
allenfalls mit einer Pinte leichten Wein und etwas 
— Brodt zufrieden iſt, wenn der Britte Roſibeef 

| und 
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und Cydermoſt verlangt, verurſachet geringes Arbeits⸗ 
lehn, und mithin wohlfeilern Preis der Waaren. 
Die iſt der große Vortheil der Franzoſen. Durch 
dieſe Wohlfeile ihrer Fabrikwaaren vermehren ſie 
deren Abgaug alleuthalben bin, uͤbertreffen alle Na⸗ 
tionen in dieſem Handel, und bereichern ihr Vater: 
land. Eben dadurch haben fie die Engländer mit 
ihren Londrins faft in der ganzen Levante vertrieben, 
und jest geben dahin wenig engländifche, meiſtens 
lauter franzoͤſiſche Tücher. Ein ähnliches Schickſal 
Haben die Engländer mit ihrem ZTuchhandel, aus 
. Ahnlichem Grunde, in Solland, Teutfchland, Spar 
nien gehabt, wo fie von den franzöfifchen Tüchern 
verdrungen worden find. Beſonders find die Tuch⸗ 
fabrıfen zu Abbeville und Sedan in kurzem fehr empor 
gekommen. 

Dieſe, und die koſtbaren Gold = und Silberſtoffe 
von Lyon, die mannigfaltigen und reichen Fabriken 
in aller Art von Verarbeitung der Seide, des feinen 
Flachſes, des Glafed, der Tapeten, der Seife und des 
Tabacks, würden für Franfreich mehr als ein Silber: 
bergmwerf fepn, und waren es anch ehmals, wenn 
theils nicht andre Nationen feit einiger Zeit ebenfalls 
auf dergleichen Fabriken gedacht, theilg aber und vor⸗ 
zůglich die Kriege nicht fo viel gefchadet hätten. Kein 
fand wird fo leicht durch den Krieg in fo großen 
Schaden geſetzt, als Franfreih. Der Bemerfung 
krfändiger Männer zufolge hat der. fegtere Krieg 
da franzöfifchen Manufakturen einen ımerfegfichen 
Chaden gethan, von welchem fie fich noch lange 
nie erhols hatten, als der gegenwärtige neue Krieg’ 
ausbtach. Ju manchen Fahrifen war die Abnahme 
| | € 3 von 
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‚von 1755 bis 1764 drey von achten, in einigen gar 


fünf von Achten , nnd zwey von dreyen gewefen. Die 
ganze- Ausfuhr ift feitdem, Spanten und Amerika 
ausgenommen, geringer geweſen. Der gegenwaͤr—⸗ 
fige Krieg ſchadet zwar den Manufakturen bis jego 
nicht fehr, fo länge er nur zur See und unter 
den biöherigen Umſtaͤnden geführt wird. Er würde 
fo gar vortheilhaft feyn, wenn Nordamerifa beffer 
koͤnnte genugt werden. Aber im Ganzen genommen, 
ift er doch den Fabriken auf mannigfaltige Weiſe 
ſchaͤdlich. 

Wenn irgend ein Reich den Frieden sum Haupt⸗ 
grunde ſeines Staatsintereſſe zu machen hat, ſo hat 
es Frankreich noͤthig, und kann ſich auf keine andere 
Weiſe aus feinem gegenwärtigen, nicht guͤnſtigem 
Zuftande emporheifen. Unglücklicherweife hat. aber 
Fein anderer Staat fo viele Beranlaffinigen und Bes 


7 Wegungsgründe zu Öftern Kriegen. Noch ift Franke 


veich, wenn es auch mit Spanien verbunden Krieg 
führt, der Macht Gtoßbritanniens, vornähmlich in 
Abſicht des kleinern Seekrieges, der fo viel thut, niche 
gewachfen, uund alſo leidet die franzöfifche Handlung 


empfindlich. Wenn die Nachricht zuverläßig wäre, 


welche 1779 in einem Öffentlichen engländischen Blatte 
fand, deren Urheberaber, mit Abficht vielleicht, die 
Handlung Frankreichs zu hoch augefegt zu haben 
ſcheint; fo if im Jahre 1777 diefes Gewerbe zur 
See mit 2911. Schiffen, welche 324,100 Tonnen 
führten, getrieben worden. Mit ‚mehrerer Wahrs 
ſcheinlichkeit rechner man insgemein dieſen Handel in 
ber Bilanz zu einem Uebergewicht von jährlich 150 
Millionen Livres, gegen go Millionen Reichsthaler, 

für 
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für Sranfreich: denn diefes Land braucht, aufer Ges - 
treide, Geld und Pferde, wenig Waaren von andern 
ändern, und führt Waaren in alle: Fander der Welt 
a) | 
Es würde unbegreiflh ſeyn, wie dieſes fi ch fo 
bereichernde Land doch fo arın ſeyn Eönnte, und feine 
Euwehner, wenn man durchreifet, im fo duͤrftigen 
Umftäuden fich darftellen, wenn man nicht wüßte, 
daß durch Die ungeheure Staatsſchuld wieder große 
Summen weggehen, daß der. Reichthum der Nation 
zu wenig verteilt, zu fehr nur in wenigen Händen 
aufgehäuft, und faſt in einer einzigen Stadt befind- 
lich ii, indem der größere Theil der Menſchen und 
Sräste darbet. Dieſes Grunduͤbel von Frankreich 
wird in Krieggeiten, bey vermehrten Abgaben, für 
das Gros der  Ration niederdruͤckend, und zerſtoͤrt 
die Macht md d Wohlfahrt des Reichs. Dagegen hel⸗ 
fen feine Maasregeln des beſten Finaugiers keine 
Kinsheit eines Neckers. Grade diejenige Klaſſe der 
wohner, die der Grund aller Wohlfahrt des 
Staats if, wird niedergedrückt, und wenn der pro⸗ 
ducirende Theil d des Volks entkraͤftet iſt, was kann 
der verzehrende helfen? Nur ſeit 1762 bis 1774 
ſiad den Unterthanen go Millionen Livres neue 
Stenern auferlegt worden. Der jetzige König hat 

1 Ruhr, dieſe Laſt nicht weiter vermehrt zu haben. 
Fra ltaich euper zu bringen, muͤßte eine ganz 
| * a „Ei | andre 








Pag is Biedken an eführte fibeintbie Rech⸗ 

welche in nn bang Reifen befind» 
—— und näch welcher 1798 Schiffe BR | 
"wen | Handel gebraucht wurden, 
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andre Verfaſſung der Abgaben eingerichtet werden, 
fo daß fie mehr die Reichen traͤfen, und der duͤrftige, 
nuͤtzliche Theil deoͤ Volks mehr geſchont wuͤrde | 
Nach einer von Herrn Büfching befannt. gemach⸗ 
ten Rechnung, welche neuer und zuverlaͤßiger iſt, als 
die vonder Ritterin d' Eon in ihren Loilirs, betrugen die 
Staatsſchulden Frankreichs von Anfange dieſes Kriegs 
3800 Millionen Livres, welche jaͤhrlich 180 Milfios 
nen Zinſen erforderten. Dazu kamen noch 3 bis 400 
Millionen Leihrenten. Seit 1777 find fehon aufs 
neue 380 Millionen Livres negociirt. Frankreichs 
Staatsſchuld übertrifft alſo, unter weniger günftigen 
Unftänden, die von Großbritannien um eine große 
Summe. Den ganzen jährlichen Ertrag des Reichs 
fhäßt die Ritterin d’Eon auf 2341 Millionen Livres, 
(585 Millionen Reichsthaler,) welches auch weniger 
iſt, als man Großbritanniens jährliche Produkte an⸗ 
laͤgt. Die gewiſſen beſtimmten Einkuͤnfte des 
nigs von Franukreich waren in dem vergangnen 
Jahre, 1780, etwas über 430 Millionen Livres. 
Man wird leicht ermeſſen, wie wenig dieſe zu dem 
Aufwande dieſes Jahres zugereicht haben, 


Die franzöffche Kriegsmacht zu Sande betrug im 
Sabre 1774 in allem, per Liſte nach, 223,127 Mann, 
und koſtete 100 Millionen Livres. Man irret aber 
ſehr, wenn man glaubt, daß dieſe Anzahl Truppen 
goirflich auf den Beinen find, denn erftlich gehen die 
fo genannten Auxiliares, die überfompfeten Soldaten, 
ab, und dann iſt die Armee überhaupt fo unvollzaͤh⸗ 
fig, daß. man kaum 170,000 Mann wirklich im FP 
PR Soldaten rechnen kann. - ET 
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Frankreich richtet jetzt, mit vieler Weisheit, ſein 
Hauptaugenmerk auf die Marine, und es hat ſich in 
allem, was zum Seeweſen gehoͤrt, ſeit dem vorigen 
Kriege ganz uuglaublich verbeſſert. Im März 1780 
beſiand die Flotte aus 56 Finienfi,irfen,, und 11 wur⸗ 
den noch theils ausgeruͤſtet, theild gebanet, ohne die 
andern Kriegsfchiffe. Nach einem vollfiändigen Ver⸗ 
zeichniſſe der Franzöfifchen Senumit von 1778 —— 
fie damals aus 

67 Einienhiffen, 
49 Fregatten von 40 bis : 20 La⸗ 
nonen, - ; 
16 Eorvetten von 16, 14, 10 Ran. 
23 Proviant- und Transporsfchif: 
fen von 32 big 12 Kanonen, 

56 Kriegsſchiffen alterhand Art, 


zuſammen and 211 Schiffen. *) 


Dbgleich die Franzofen nicht fo ſehr, wie die Engs 
länder, zum Geedienft gemacht zu feyn fcheinen, fo 
würden fie ich doch an der. Derrfchaft über dag Meer 
einen weit größern Anlheil verfehaffen „und im Sees 
friege weit mehr empor kommen, wenn nicht eine, 
ihren fo eigne, Art eines. eitien Ehrgeizeg und der 
Erferfüche dem Dienfie bey der Marine fo viel ſcha⸗ 
dere. Kolbert theilte, mir gutem Borbedachte, daß 
Seedepartement in zwey Klaſſen: im die eigentlich 
milisärifche, welche die Erpedition, und diejenige, 

es, weiche 


Im Julius 1 780wurde die franzoͤſiſche Seemacht in 
einem öffentlichen Blatte zu Paris zu 84 Pinienfibif: 
fen und 132 einernfeiegäfipiffen, zuſammen 265 
Schiffe, angeben. 
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welche die Anordnung, den Schiffbau, das Proviant⸗ 
und Magazinweſen, "die Kanzley der Marine, die 
Oekonomie, kurz die Adminiſtration des Seeweſens 
hatte. Jene Klaſſe fuͤhrte den Namen des Degens, 
und wurde 'Epèe, dieſe der Feder, und wurde la 
Plume genannt. Zu dieſer letztern ‘gehörten ale 
Officianten der verſchiedenen Buͤreaus, Kommiffare; 
Intendanten, und ſelbſt der Miniſter: zu jener, die 
eigentlichen Soldaten. Zwiſchen dieſen beyden Korps 
herrſchte beſtaͤndig Neid und Eiferſucht, und daher 
kam die Marine in einen Verfall, der unvermeidlich 
war. lm dieſes Uebel mit einmal auszurotten, hob 
der Kriegsminifter, Herr von Boynes, durch ein 
Reglement vom 18 Febr. 1772, die bisherige Vers 
faſſung und auch den Nanten der Feder gänzlich auf, 
und anftatt Dfficiere vonder Feder, wird diefed Dez ° 
partement feitdem die Verwaltung, Adminiftrarion, 
genannt. Allein ed wurde zugleich dem Departement 
Des Degens untergeordnet, und das Mititare führe 
bey allen Gelegenheiten das Präftdium. Dadurch ift 
das Uebergewicht aufder einen Seitezu groß, die Hars 
monde der beyden Departements wieder geftöhrt, ſelbſt 
der Minifter eingeſchraͤnkt, und allen Arten von Chiz 
kanen, die dem Dienfte des Staats nachtheilig find, 
freye Gelegenheit gegeben worden. *) Den neneften 
Nachrichten AUS Paris zufolge, will der gegenwärtige 
Minifter des Seewefens, Marquis von Caſtries, 
diefe Verfaſſung wieder reformiren, und das Depurs 
tement der Feder auf vorige Art Herftellen. 


Aufer 
* S. Chronylogen von Wehrlin. V Band. S. 199 
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Auſer dieſen iſt beſonders noch der Streit und 
die unaufhoͤrliche Eiferſucht zwiſchen dem eigentlichen 
Seemilitare und den ſo genannten Auxiliares, oder 
den Truppen von den Kauffartheyſchiffen, die 
zum Dienſt des Koͤnigs gebraucht werden, ſehr nach⸗ 
theilig. Jene Soldaten unð Officiere behaupten 
einen-DBorrang vor dieſen, und dieſe haben oͤfters 
unleugbar groͤßre Erfaͤhrung, und wollen jenen nicht 
untergeordnet ſeyn. Man hat fie gewiſſermaaßen 
einander gleich zu machen verſucht, Aber. dadurch die 
Eiferfucht nur noch vermehrt. Und der daher im 
Dienfte des Staats entfpringende Schaden ift von 
der größten Conſequenz bey den ——— Unter⸗ 
nehmungen. ee 
Ueberhaupt herrſcht bey der Marine ſowol als 
bey der Landarmee eine Art von Inſubordination, 
Eiferſucht und Neid, mit ſolchen Wirkungen, wie man 
anderswo nicht leicht wahrnimmt, auſer daß in dieſem 
Kriege etwas aͤhnliches ſich bey den englaͤndiſchen 
Flotten aͤuſert, wovon man ſonſt nichts wußte. 
Nichts iſt dem Staate, dem Ruhme der Nation, dent 
Siege, der Erhaltung, der Wohlfart der Seemacht 
verderblicher. 

Seit langer Zeit hat Frankreich keinen fo großen 
Minifter gehabt, als jegt andem Grafen Maurepas. 
Es ift Schade, daß diefer Schußgeift Frankreichs 
nicht Jange mehr nugen kann. Er iſt für den Frie- 
den gefinnt, denn er kennt und “liebt Frankreichs 
wahres Intereſſe, und weiß, daßdiefer Staat zu feiner 
Wohlfahrt das friedliche Syftem nöthig hat. Aber 
der gegenwärtige Krieg wurde unter zu günftigen 
Umſtaͤnden und unter zu fchönen -Ansfichten angefanz . 


ge, 
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gen, als daß er ſich widerſetzen kaounte. Und man 
muß geſtehen, daß, wenn Fraukreich jemals mit Zus 
verläfigfeit von ‚Vortheilen Krieg geführt hat, fe 
gefchieht e8 jeßt. Die Folgezeit wird und von dem 
Ausgauge diefer Hoffnungen belehren, und wenn fonft 
nichts gluͤcken follte, fo wird der Handel, der fonft 
Durch jeden Krieg ruinirt wurde, am Ende durch diefen 
erhöht werden , wenn nicht das Kriegsfeuer.fich über 
daß fefte Land von Europa ausbreitet, und Dadurch 
die Unterfiügung der. Seemacht gehindert wird 
Noch bis jegt ſteht die Waageſchale ohne Aus⸗ 
ſchlag zwiſchen Großbritannien und Frankreich. Noch 
bat feine Macht einen ‚entfcheidenden Verluſt erlitten. 
Der dritte Friegführende Staat m 4* empfindli⸗ 
* EM Bor. 





. Spanien 


hat in der furzen Zeit , feit weicher e8 an dem 
Kriege gegen Großbritannien Theil nimmt, ſchon viele 
beträchtliche Schiffe verloren, und feine Seemacht 
und feine Reichthuͤmer find dadurch ſchwaͤcher gewor⸗ 
den. Diefer Staat hatte im März 1780 nur noch 
35. Linienſchiſſfe, da deffen Seemacht wenige Mowate 
vorher noch ans 46 Linienfchiffen befanden hatte, 
Was der Feind nicht thut, das fehader Wind und 
Wetter, Zufälle, nnd Mangel au Kriegskfunft der 
fpanifchen Marie,“ Den beften Nachrichten zufolge, 
befieht doch noch die fpanifche Kriegsmacht, aufer den 
Linienſchiffen, auß 28 Fregatten und 43 Eleinern 
Kriegöfihiffen ; Rebecken, Galioten und dergl. Allein, 
fo brav auch die ee ſich in den bisherigen Ge: 
! fechten 
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fehten gezeigt haben, fo wenig werden fie, aus Manz 
gel der Erferverniffe, in diefem Kriege ausrichten, und 
unter den Friegführenden Mächten immer den ver: 
haͤltnißmaͤtzig größten Schaden leiden. Auch richten 
die Enatänder ihre Kapereyen und Beuteſucht immer 
mehr nach den reichen und fchwachen ſpaniſchen, als 
franzoͤſiſchen Schiffen. Go aünftig.die Hoffuungen 
in Abſicht des. Ansgangs diefed Krieges für Frank⸗ 
reich find, fo wenig Vortheile kann ſich Spanien davon 
verſprechen, und das Familienbuͤndniß mit Frankreich 
iſt durch die auferlegte Nothwendigkeit —— Krieges 
dem ſpaniſchen Staate ſehr laͤſtig. 

So lange Spanien die vielen Produkte, — 

die nordlichen Laͤnder nicht entbehren koͤnuen, roh 
auswaͤrts ſendet, beſonders ſeine herrliche Wolle, ohne 
welche weder England und Frankreich, noch Holland 
und Teutſchland die feinen Tuͤcher verfertigen koͤnnen, 
fe lange, anſtatt der Vermehrung ihrer fo vortreff⸗ 
lichen aſturiſchen und andaluſiſchen Pferde, die unnuͤtz⸗ 
lichere Manfefelzucht am meiſten getrieben, und die 
Pferdezucht vernachlaͤßigt wird, ſo lange der Ackerbau 
in der Mitte des Landes, beſonders in den beyden 
Kaſtilien, ſo verabſaͤumt wird, daß, nach der neueſten 
Bemerkung, nur der zwoͤlfte Theil des Landes bebaut 
wird, und eilf Theile wuͤſte liegen, ſo lange die beſſer 
kultivixten Provinzen Katalonien, Valencia und ein 
Theil von Murcia das ganze Reich ernaͤhren ſollen; 
fo lange die ſchweren Abgaben, die auf alle Lebens⸗ 
mittel, und beſonders auf die Andüftrie und die Ger 
werbe, gelegt find , fortdanren, fo daß es vortheilhafs 
ter ift, müßig zu geben, als zu arbeiten, fo lange diefe 
Unflagen, wegen der übermäßigen Güter der Geiſt⸗ 
lichkeit, 
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lichkeit die feine Abgaben entrichten, nothwendig 
ſind, um den Staat zu erhalten, ſo lange die Abnei⸗ 
sung der Spanier ſelbſt gegen Fabriken und Handlung 


fortdanert, und durch die bequemere Art des Unter: 


halts, die in Spanien vielfach ift, unterffügt wird, — 
fo lange wird Spanien der Kanal bleiben, durch den 
das amerikanische Gold und Silber nach ganz Euros 
pa verführt wird, ohne daß felbft im Kanale etwas 
Betraͤchtliches zurück bleibt. 

‚Daher muß das reiche Spanien, das die Schaͤ⸗ 
Ge der neuen Welt befigt, ſchon jegt, da es kaum 
angefangen hat Krieg zu führen, borgen, und der 
Staat befindet fich in mangelnden Umftänden. Denn, 
ohnerachter der reichen Länder, betragen die Staats 
einfünfte, mit Sinbegriff von Amerika, nur gegen 
47 Millionen Piaſter. 

Spanien kann, aus vielen Gründen, nicht leicht 
ein Sabrifenland werden; allein daß es Ackerbau 
und Handlung nicht beffer treibt, daß die Spanier 
nur die Spediteurs und Faktors der Franzoſen, 
Englaͤnder, Hollaͤnder und andrer im Handel nach 
Amerika find, und ihre Namen für geringen Vor— 
heil zum Mittel der Bereichrung der Fremden 
machen, daß fie alle noch etivanige Gewerbe. im 
Etaste den Ausländern, befönders den Franzofen, 
überfaffen, daß fie nach Afrika, woher fie doch eine 
Menge Getreide befommen, und nach der Türken und 
Ditindien ‚ woher fie. die vielen Specereyen und Ges 
mwürze, die fie fo Häufig brachen, und andre Waaren 
haben muͤſſen, gar nicht, und in die afdern auswaͤr⸗ 
tigen Länder mar wenig Schiffahrt treiben, fih aber 
DRIN: in fremden Schiffen ihre Waaren abholen, 
als und 
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und die fie brauchen, zuführen laſſen; ——- das alles 
beweifer, daß Spanien noch weit entfernt ift, empor 
zu fommen, uud ſich demjenigen Flore zu nähern, 
weichen ed in den vorigen Jahrhunderten hatte. Eiu 
auffallender Beweis des ſchlechten Handels ifi, daß, 
nah Sonnerass Angabe, der Handel nach Manila 
4 Millionen Biafter beträgt, davon 3 Miltionen baar 
nah Manila kommen, welche aber ein englaͤndiſches 


Schiff unter armeniſcher rg ſich ——— wieder 
erhandelt. 


Jetzo iſt dieſer — Staat in Europa, ‚mad 
jährlicher Rechnung, immer der aͤrmſte. Er giebt 
jährlich für Brod, Kleidung und andre Sachen, die 
er braucht, 15 Milfionen Piaſter an die Ausländer, 
5 Millionen Landesgäter und Waaren, *) und zo 
Millionen baares Geld. So viel beträgt das Gold 
und Silber aus Amerifa. Ufo hat er am Ende 
nichts für fich übrig. Eine folche paßive Handels: 
Bilanz; hat je&o fein andres Reich, als Portugal und - 
Epanien. Ohne dieſe fpanifche und portugiefifche 
Geldunterfiügung würde auch der Handel von Europa 
nicht auf gegenwärtigem Fuß beftehen koͤnnen. Faſt 
ale Staaten haben in ihrer Handelsbilanz, im 
Ganzen genommen, einen Aktivhandel und ein Ue⸗ 

bergewicht 


) Wolle fuͤr mehr als eine Million Piaſter, Seite, deren 
Ertrag in ganz Spanien fi) 1762 aufı Million und 
820.000. Pfund belief, Sode, oder Pottaſche, Die zu 
Epiegel - und Sladmanufalruren unentbehrlich iſt, 

. Bein, Rofinen, die ſchoͤnſten Früchte, Citronen, Po— 
meranzen, Dliven, Feigen, Mandeln, Del, Safran, 
Anis, Kuͤmmel u. f. w. 


* 


Dr u?" » 
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bergeivicht für ſich. Wie märe diefes möglich, und 
wo ſollte es zuletzt herkommen, wenn nicht die-fpani= 


ſchen und portugieſiſchen Summen, unter mannichfal⸗ 


tigen Veraͤnderungen in ihrem Laufe durch Europe, 


diefes verurfachten? | Me 

Aln Volksmenge ift Spanten dem Neiche Groß: 
hritannien, (Irland mitgerechnet,) gleich. Nach 
einer Zählung. von 1757 fol fie auf 10 Millionen 
Menfchen betragen haben, wiewol andre hingegen 
mit großer Wahrſcheinlichkeit Die Einwohner Spa: 
niens hoͤchſtens auf 8 Millionen rechnen. *) Zu den 
Zeiten der Gothen und Araber foll diefes Fand auf 
20 bis 30 Millionen Einwohner gehabt haben, wels 
ches aber wol übertrieben ift. Es har einen Bezirk 
von 8500 geographifchen Duadratmeilen, nach Tem⸗ 
pelmann 9390, und ift, bey feinen vielen Begünflis 
gungen der Natur, fihlecht bevölkert. Die Regie— 
rung keunt fowol ald die erleuchteten Männer des 
Reichs diefen fchwachen Zuftand, und jene ſucht 
durch Gefege und Anordnungen, fo wie diefe Durch 


Vorschläge, wodurch fich noch neuerlich Sampoma: 
nes ein-großes Verdienſt erworben, denfelben zu vers 


beſſern, allein ed ift noch fo ein ſchwuͤler und dicker 
Dunftfreis über Spanien verbreitet, daß das fanfte 
Licht der Erleuchtung der Marion und der Staats⸗ 
wirthſchaft noch nicht durchbrechen kann. Spanien 
iſt, nebſt Portugall, noch ein Jahrhundert vor au⸗ 
dern Staaten zuruͤck. | 
Der Kern der fpanifchen Truppen. beſteht aus 
Auslaͤndern. Die geſammte Macht war, nach einem 
H Twiß aiebt die Volksmenge, über 13 Jahr alt,-anf 
E Millionen und 350, 196 Menſcheu an. " 


on ee 49 
Berzeichniffe.von 1779, im Ganzen 1,11045 Mann 
flarf. Darunter befauden fich aber 19,800 Mann 
Landmiliz, 800 Invaliden und 1715 Maun indes 
pendente Compagnien. 

Der im Jahre 1761 zwiſchen Spanien und 
Ftankreich geſchloßne fogenannte Familienvertrag vers 
bindet zwar diefe begde Kronen genau mit einander, 
und fest Spanien aus der fonftigen Gefahr der bee. 
fländigen Kriege mit Frankreich; allein er verwickelt 
auch Spanien mehr, als ed fein eignes Intereſſe 
erfsdert, in Dieandern europäifchens Angelegenheiten, 
und ſetzt es dem Kriege mit Großbritannien allemal 
mit aus, wenn dieſer Staat! mit Sranfreich Krieg 
führe. Sranfreich Fann aber den Krieg noch immer 
beſſer aushalten, ald Spanien, weil diefes Neich mit 
der Seemacht nicht genug gewachfen ift, feine Neich- 
thümer von Amerifa zu befchügen und nach Europa 
za führen, umd auf alle Weife im Kriege mit England 
den Kürzern zieht. Die Wiedereroberung von Gi« 
braltar und Minorka iſt eine füge Hoffuung, die niche 
fo leicht in Erfüllung gehen kann, und wenn auch 
Gibraltar wieder erhalten würde, fo belohnet es 
dech nicht den Aufwand an Menſchen und Koften, den 
es ſchon jegt verurfacht hat, und noch weiter verurs 
fachen wird. Die Engländer werden ſich auch nie fo 
oillig von dem miittelländifchen Meere trennen faffen, 
falauige ie noch irgends Kräftebehalten,, daß fienicht, 
Ren Gibralter verloren gehen follte,. eine andere 
Seffung fich erwerben follten, durch welche fie eben 
fo gefägrliche Nachbarn von Spanien blieben. Die 
Eroberung von Gibraltar würde Ehre für Spanien 

kam, aber eine Ehre, bey welcher der Nugen die 
2 D Koſten 
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Koſten nicht aufrdiegen würde. Nimmermehr mwilrde 
Großbritannien einen Frieden eingehen, in welchem 
ed Sibraltar und Minorfa miffen, imd ganz vom 
mittelländifchen Meere vertrieben ſeyn ſollte. m 


Die Berwandfehart und die nenern Verträge, 

welche Spanien mit Portugall miterhäft, -fegen 08 

. für diefen an. fich zwar nicht fürchterlichen,, aber durch 
feine auswärtige Unterſtuͤtzung, die es in einem Kriege 
gegen Spanien immer findet, gefährlichen Nachbar 
in einige Sicherheit, die jedoch nicht ganz zuverlaͤßig 
ift, da es das wefentliche Intereſſe von Portugal 
erfodert, mit. Großbritannien in Verbindung zu blei⸗ 
ben, ſo theuer ſich auch, dem gemeinen, ungegruͤnde⸗ 
tem Wahne nach, NLA feine Sreundfihaft 
bezahlen läßt. Ä 


Alm nicht mit dieſer ſtatiſchen Einleitung allen andern 
Artikeln den Platz zu nehmen, bleibt die Fortſetzung 
von den andern europaͤiſchen Staaten den kuͤnftigen 
Stuͤcken dieſes Journals vorbehalten, und ſoll dar⸗ 

innen nad) und nach erſcheinen. Wir hoffen indeſſen 
auch noch einige neuere Nachrichten von verſchiednen 
Staaten ai zu —— 


B 
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Chronologiſche Lifte der vornehmſten Bege⸗ 
benheiten des nordamerikaniſchen und groß⸗ 
britanniſchen Streites und Kriege 
mit ſeinen Folgen. 


Die karze Ueberſicht dieſes ſchon durch die bisherigen, 
und noch mehr durch die kuͤnftigen, auf alle Staaten 
von Europa mitwirkende, Folgen hoͤchſtdenkwuͤr⸗ 
digenKrieges wird hoffentlich unſern Leſern fo ange: 
nehm , als zur Beurtheilung der in den folgenden 
Stuͤcken dieſes Journals davon weiter ehthaltenen 
Nachrichten nüglich ſeyn. | 2 


Du Schleichhandel zwifchen den britifchen nord⸗ 
amerikaniſchen Kolonien- und den ſpaniſchen 
und franzöfiichen wird, gleich nach dem Frieden , ſo 
auſehnlich, daß die großbrittannifche Regierung, 
durch beeidigte Küftenbewahrer und auf mehrere 
wirffame Art demfelben Einhalt thut. Darüber eut⸗ 
fieht ein allgemeines Mißvergnügen im brittiſchen 
Nordamerika. Der Grundaller nachherigen Haͤn⸗ 
del. Der Handel mir den wefindifchen und fremden 
Kolonien wird unter gewiſſen Einfehränfungen und 
Foren, die Nordamerifaannimmt, erlaubt. Am zten 
April. Zugleich aber wird das immer zunehmende 
Aciergeid bis auf: eine gerwiffe Summe: in Nord⸗ 

amerika eingefehränft, und. die Zoͤlle inbaarem Gelbe 
' D2 - zu 
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zu zahlen befohlen. Allgemeine Unzufriedenheit in 
Nordamerika. Es erſcheinen Bittſchriften in England, 
worinnen ſchon von den nordamerikaniſchen Kolenien 
Fe großbritaunifchen Parlamente ausdrücklich 1 das 
Recht, ſie zu taxiren, abgeſprochen wird. 
ae ‚1765. u 
An 22 Märzerhältdie Stempelafte, wodurch 
die Einführung des Stempelpapiers in Nordamerifa 
befohlen wird, die Fönigliche Beſtaͤtigung. Gie 
kommt zuerfi in Boſton an. Alles geräth in Aufs 
ruhr. Dem Bepfpiele Neuenglands folgen die gröfs 
fern Kolonien. Die Stempelpapiere werden vers 
brannt, unddie fie mitgebracht Haben, gemißhandelt. 
Das Haus des Statthalterd Hutchinfon wird erbros 
chen und ausgeplündert. Es werden altenthalben 
aufrührifche Schriften ausgeftrent. Die Pros 
vinzialverſammlungen verweigern die Beftrafung der 
Aufruͤhrer, unter dem Vorwande, die Schuldigen 
nicht ausfindig machen zu Fönnen. Am ıften Novem⸗ 
ber, da.die Vollziehung der Stempelafte ihren An⸗ 
fang nehmen foll, iſt in ganz Neuengland, Neuyork, 
Penſylvanien, DVirginien, Maryland und den beyden 
Rarolinen Fein Bogen Stempelpapier mehr zu bekom⸗ 
men. Die Gerichtshöfe werden gefchloffen,, die Häfen 
> gefperrt. Es entſtehen fehon Affociationen. Die 
- Kaufleute. verbinden ſich feyerlich, Feine Waaren 
mehr aus. England kommen zu laffen’ 


. at 1766. j 

Großbritannien hebt am ıgten März die Stem⸗ 
pelafte auf; ohne den Aufruhr zu beſtrafen. ‚Mur 
| Ä * „mn wird 
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wird durch eine Erklaͤrungsakte die — 
des Parlaments uͤber die herdamtrifanifigen Reich 


behauptet. - 8 


1 67. 

Es wird eine neue Akte gemacht / welche den Ko⸗ 
mh; eine Abgabe von Thee, Papier) Glas, Maler⸗ 
färben u. a. S. auferlegt. Es entſteht daruͤber ein 
nicht geringerer Anfruhr als / über die Stempelafte. 
Die Provimialverſammlungen verbieten am 37 Oft. 
irgend eine Waare, die man in-Nordamerifa haben - 
kann, aus England zunehmen. Pitt iſt, als Graf 
von Ehatam, : an dem — der —— 


— 


aa. 
—E ri Februar ſchickt die — $ von 
————— einen Umlaufsbrief an alle uͤbrige 
Kolomen, und’ ermahnt ſie, ihre Rechte gegen Eng⸗ 
land zu behaupten. “Der nene Staatsfekretair/ Graf 
Hilsborough, ſchickt am z2 April ein Cirfulare an 
die Statthalter in Nordamerika, und verlangt Widers 
ßand gegen das aufruͤhreriſche Unternehmen vor 
Boſton. Die neue Verſanmulung von Boſton il 
eben-fo wenig das Umlaufsſchreiben der vorigen miß⸗ 
Kligen); als die-andern Kolonien. ; Sie rechtfertigen 
Ki; und Verlangen die Aufhebung” der/nenen Auf⸗ 
lagen und Gefege. Indeſſen entficht ein großer Auf⸗ 
ruht zu Boſton, bey Gelegenheit, daß eine Schaluppe 
des bekannten Hankoks, fich den Zollverordnungen 
widerfegt.: Es ſiehen/ bey fortdaueriidem Aufruhre, 
‚emige Soldaten nach Boſton ein. Bald 
2. Zu - er D 3. | drauf 
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dranf fangen mehrere Truppen an, Die aͤuſere 
Ruhe wird hergeſtelt; die NE aber: u mehr 
aufgebracht. | 


i 


1769. | 

Es wird durch eine: Parlamentsakte beſchloſſen, 
daß die bisherigen Unruhen zu Boſtou als aufruͤhre⸗ 
riſch anzuſehen, und die Ruhe und. Ordnung durch 
Soldaten, und die Macht der Regierung herzuſtellen 
ſey. Die Klagen, Addreſſen und Beſchwerden der 
— dauern fort. DA 

a 1770. | 

Auf · den Vorſchlag des Lord North, der teit 
dem ı Februar erſter Lordſchatzmeiſter war, werden 
alle Auflagen in Nordamerika aufgehoben, und nur 
der Zoll auf den Thee gelaſſen. Man nimmt dieſe 
Auflage ohne Widerſetzlichkeit an. Selbſt Boſton ift 
ruhig dabey, ſo ſehr es ſich ſonſt gegeu die brittiſchen 
Soneun fie und aufrührerifch beuigt. EEE u 


4771. 

Die Einwohner der andern Kolonien fund ruhig. | 
Der Handel wird wieder von neuem belebt. Nur zu 
Bofton dauern die Unruhen fort. Das Parlament 
macht vergeblich dagegen Anftalten. - Die Unzufrie⸗ 
deuheit wird. dadurch nur audgebreiteter. - Die Bes 
ſchwerden dauern fort. 


23772. 1773. 
Die Oſtindiſche Kompagnie erhaͤlt Erlaubniß 
der freyen Einfuhr ihres‘ Thees aus Oſtindien 
un⸗ 
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unmittelbar nah Nordamerifa, Dadurch werden 
die Amerifanifchen Kaufleute. aufgebracht. Die Kolo⸗ 
nien eruenren ihre Klagen, über die Verlegung ihrer 
Freyheit durch die Beſchatzung des britifchen Par⸗ 
laments. Man beſchließt, Feinen Thee.in Amerika 


mehr anzunehmen... Und in Boſton wird am zı Des 


cember, 1773, ein der Oftindifchen Kompagniezuges 
hoͤriges Schiff, welches Thee führt, von einen 
Haufen vermummter Perfonen angegriffen, erbros. 
hen, und aller Thee ins Waſſer geworfen. Der 
koͤnigliche Statthalter verlangt umſonſt die Beſtra⸗ 
fung dieſer That. Die Rathsverſammlung zu Boſton 
entſchuldigt ſich damit, daß fie die Thaͤter nicht ans⸗ 
findig machen koͤnne. Inzwiſchen wird auch in an⸗ 
dern Staͤdten die Theeſtuͤrmerey getrieben, und der 
davon befindliche Vorrath verbrannt nud verdorben, 
Die Schiffe, die Thee führen, muͤſſen mit ihren Ladun⸗ 
gen wieder zuruͤckkehren. In den ſuͤdlichen Provinzen 
geſchehen gleiche Gewalthaͤtigkeiren. Alle Autoritaͤt 
der koͤniglichen Statthalter geht verloren. 


1774 

Das Großbritannifche Parlament —— ‚ deu 
Hafen von. Bofton durch koͤnigliche Schiffe zu 
ſperren, bis die Dftindifche Kompagnie eine Schad⸗ 
loshaltung für ihren Thee erhalten hat, und die Obers 
mache des Königs und des Parlaments erfannt ift. 
General Gage fommt den 15 May zu Boſton an. 
Er giebt bis zum ı Juuius Zeit, fih den Bild zu 
unterwerfen: Der Hafen wird gefchloffen. Faſt 
alle Kolonien, fagen. den Föniglichen: Statthaltern den 
Gehorfam anf. Am 5 September, Allgemeine Ver: 
24 ſammlung 
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ſammlung der Abgeordneten der Provinzen zu 
Philadelphia. Die Schluͤſſe dieſes — 
gehen auf die Unterſtuͤtzung von Neneugland, und 
Aufdringung von Truppen und Kriegäbedärfnifien, 
um nöthigen Falls Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Zugleich geht eine Bitrfchrift an dDewKRönig von Groß⸗ 
Britannien, den Beſchwerden abzuhelfen. u 
(n 


| Ä 1775. | et. 
Die Seindfeligfeiten nehmen am 19° April ihren 
Anfang. Ein Haufen amerifanifcher Rekruten wird 
zu Lexington angegriffen und zerftreuet. - Buͤndniß 
und Bereinigung der nordamerifanifchen Kokos 
nien, am ı May. Der Generalfongreßgiebtden 
6 Julius eine Öffentliche DeklarationHerans in 
‚ welcher er diellrfachen angiebt, welche ihn gendthigt, 
Die Waffen zu ergreifen. Schon waram 17ten Jun. - 
ein blutiges Treffen auf Bunkershill, ohnweit 
Boſton vorgefalten. Der König von Großbritannien 
erflärt in einer Yroklamation den 23 Auguſt die 
Amerifaner für Rebellen. Der amerifanifche Ges 
neral ABafhington blofirt Bofton. Ein ander 
amerifanifch Korps dringt in Kanada ein, bis a 
Quebet wo es aber weggeſchlagen wird. 


1776 

Den 17 Februar erſcheint die erſte amerikaniſche 
Flotte in der See, unter Hopkins, welcher bald eine 
andre folgt. General Howe, der an Gage's Steile 
feit dem Oktober vorigen Jahre in Boſton fommans 
Dirt, und von den amerifanifchen Truppen belagert 
ud bombardirt wird,’ wg am 6 März, vermoͤge 
einer 
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einer Konvention, Boſton, und geht nach Hallifax. 
Die nordamerikaniſchen Kolonien erklären fich durch 
ein Manifeft den 4 Julius für einen fregeny unab» 
hängigen Staat. 

Großbritannien ſendet eine —— theits 
von eignen, theils teutfchen Subfidientruppen, Mach 
Amerifa, welche mit den in Amerika fchon- befinde 
lichnn 52,815 Man ausmachen. General Home 


nimme Neuyorkein, am 15 September; fhlägtdie _ - 


Amerifaner auf den weißen Ebenen (Whiteplains) 
den 28 Dftober, und treibt ſie bis nach Neujerſey. 

Franklin kommt in Sranfreichan, um mitdiefer 
‚Krone für Nordamerika zu unterhandeln, und oͤffent⸗ 
liche Unterſtützung za fuchen. Seine unterhandlungen 
geſchehen indeſſen nur insgeheim. 

Die Nordamerikaner kommen in- üble- Umftände 
gegen Ende diefes Jahres. Ihre Flotte, ihre Lands 
truppen find gefhlagen, die Soldaten gehen meiſten⸗ 

theils wieder nah Haufe. Die Provinzen werden 
muthlos. xꝛeita Gl nahe dabey J — zu 
werben, 

General Howe PR diefe Umſtaͤndenicht. Ein 
gluͤcklicher Uebe rfall bey Trenton am 25 December, 
in weichen die Heſſen großen: Verluſt erleiden‘, floͤßt 
den Provinzialen neuen Muth ein, welchen ein Cirku⸗ 
larfchreiben des Kongreſſes vom 10 December ver: 
wehrt. Amerika erhält auswaͤrtigt Unterſtuͤtzung; 
And Heer der Provinzialen wird — 


1 n 77. 
Die Umſtaͤnde von Amerika werben vorcheilhafter. 


Vaſhington ſtellt ſich in Neujerſey dem General Howe 
DS... entgegen. - 


r 1 um | 
. entgegen. 1 Diefen wartet bis in die Mitte des Junius, 
‚ehe er den Feldzug eroͤffnet. Zieht hier Wochen lang 
dem General Wafhington entgegen und wieder zuruͤck 
nach Neuyork. Hier ſchifft er ſich am 23 Julins 
mit dem groͤßten * — Krieggmanht ein, und 
gebt unter Segel: 

Er landet, nach einer ſehr beſchwerlichen zobe 
an der weftlichen Seite des Eiffiuffeß, bey Baltimore, 
am 30 Auguſt. Schlägt die Armee der Provinzialen, 
finter dem. General Waſhington, 160000 Mann ſtark, 
bey dem Fluſſe Brandywine, in einer vortheilhaf⸗ 
ten Stellung, ſechs engliſche Meilen von Kennet⸗ 
Sauare, den i1 September. Nimmt Philadelphia 
ein, fiegt wieder bey Germantomn;, den 4 Oktober. 

General Bourgoyne ift inzwifchen an der Spitze 
von 10000 Maun aus. Kanada vorgedrnngen, bis 
nah Saratoga. Seine Truppen ſind abgemattet, - 

geſchwaͤcht, werden von einer uͤberlegnen Macht der 

Amerikaner unter dem General Gates eingefchloffen, 

bey einem verzweifelten Angriffe, am 19 September 

‚noch mehr geſchwaͤcht, endlich genoͤthigt, zu kapitu⸗ 

— und ſich ins geſammt zu Gefangnen zu erge⸗ 
Am 16ten Oktober. 

pi N glückliche Vorfall bringe Amerika empok, 
und befeftigt die Unabhängigkeit dieſes Staats, 
bewirkt innert Muth und —— —— 
Allianzen. | 


5 | 1778. 
Am 6 Februar ſchließt die Krone Frankreich mit 
den vereinigten Provinzen von Amerika ein Buͤnd⸗ 


niß und einen ——— Am i 4ten Maͤrʒ 
erklaͤrt 
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erflärt Fraukreich oͤffentlich dem Lonboner Hofe , daß 
es mit.den 13. vereinigten und ‚unabhängigen 
Staaten von Amerika einen Freundſchafts⸗ und 
Handlungstraktat geſchloſſen. Am 20 März haben 
die amerifanifchen Abgefaudten ſchon in ſolcher Qua⸗ 
fität offentliche Audienz beym Könige von Frankreich. 
Am 17 Jumins fangen die erſten Feindſeligkeiten 
zwiſchen Großbritannien und Frankreich, durch ein 
Gefecht zwiſchen der englaͤndiſchen Fregatte Arethuſa 
und der franzoͤſiſchen Fregatte belle Ponte, an 
General· Howe, der ſich in Philadelphia nicht 
erhalten kann verlaͤßt dieſe Stadt mit feinen Truppen 
—— 28 Innius,/ und zieht ſich nach Neuyork-zurädk. 
Es kommt eine franzöfifche Flotte unter dem 
Grafen d Etaius auf der Kuͤſte von Nordamerika 
ten Julius; auch ein frangoͤſiſcher Geſandte 
der gr Songref zu Philadelphia, den unten 
iche Audienz hat. - ; 2 
Der Krieg wiſchen Großbritannien, und. Frent⸗ 
Be wird lebhaft. Seetreffen zwifchen dem Admiral: 
Keppel und dem Grafen Droilliers, auf. der Höhe 
son Diseffant den. 27ſten Julius, ohne entſcheideu⸗ 
dem Vortheile auf beyden Seiten. 
>. Die Sletten in Amerika werden — Stumm 
‚Son einem Zreffend abgehalten. Die. Sranzofen neh: 
wmen die Inſel Dominika ein, den 7ten September, 
vie Engländer die Inſeln St. Pierre und Miquelon, 
bey Terreneuve, den i4ten September, und die In⸗ 
ASt. Lucia am zoften December. Sie landen in 
Georgien, fehlägen die Amerikaner, und machen fic) 
Meöfter vonder Hauptſtadt — — 
— | R. 
n 
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Si Oftnnenersen bie Engländer Pondichery 
den 16 Detober. ° to 
Die Anzahl der in bieſem Jahre von den Eng⸗ 
| ändern in den aierißanifähen ER bemachten 
bi war 127 —— | 


J 17:79. Ze 

“2 Ein framoͤfiſches Geſchwader aberfulttn und ero⸗ 
bert die englaͤndiſchen Beſitzungen am Senegal, in 
Afrita den 30 Januar. 

In Amerika ſiud die Engländer gegen die Pro⸗ 
vinzialen gluͤcklich. Sie ſchlagen ein: Korps von 
ihnen unter General Pihcohn am 3 März bey Briar⸗ 
Creek in Georgien, md vernichten im Monat May 
eine-Meige amerikaniſcher Schiffe in’ der Cheſa⸗ 
ꝓeakbay; Aber ı ihr‘ Angriff auf Charlestown in 
Güpdfaroling. mißlingt; und fie werden zurückgefchla= 
gen. Sie zerftören verſchiedne amerikanifche Städte 
an der Küfe von’ Konnektlkut im Julius, und viele 
ameritanifche Schiffe in Penobſcott Revier. 

Gegen die Franzoſen find fie bis gegen Ende 
dieſes Jahrs nicht glücklich." Diefe erobern die Inſel 
St. Vincent im Junius, und die Inſel Grenada 
am 2 Julius. Der franzoͤſiſche Admiral, Graf 
d' Eſtaing, liefert dem Admiral Byron ein Seetref⸗ 
fen am 6 Julius, woriun keine Parthey einen ent 
feheidenden Vortheil hat, doch aber die; Franzofen 
durch Behauptung ihrer ie die beſten 
Folgen. 
Gegen Ende des Jahrs ſind die Engländer gluͤck⸗ 
licher. Graf d'Eſtaing, welcher im September in 
Sorgen gelandet, und darauf Savanna belagert - 

hatte 


x 
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hatte, richtet michts aus, und wird endlich, in einem 
gewagten Sturme, zuruͤckgeſchlagen, den gten Okto⸗ 
ber, worauf er Georgien und Nordamerika verlaͤßt, 
und mit einem Theil ſeiner Flotte nach Europa zu⸗ 
ruͤckkehrt. | | 
Die Engländer beſetzen Goree, auf der Kuͤſte 
von Afrika, im Monat May. Spanien erklaͤrt den 
Krieg gegen Großbritannien den 28 Junius, und 
fängt gleich darauf die Belagerung von Gibraltar 
an. Die Engländer nehmen zwey fpanifche Regiſter⸗ 
fehiffe weg, deren Werth aufz Milionen Pfund Ster: 
lings gefchägt wird. Sie erobern auch in Amerika 
das fpanifche Fort St. Fernando de Omoa, den 
Schtüffel von der Honduradbay, am 24 Dftober, 
werden aber bald darauf von einemanfehnlichen Korps 
Spanier darinnen belagert, und dadurch ſowol, ala 
durch eine auſteckende Krankheit, genöthiget, es wieder 
am 28 November zu verlaffen. Die Spanier fallen 
in die engländifchen Befigungen am Migigippifluß, 
und nehmen im Monate September den größten Theil 
defielben durch Eroberung der engländifchen. Forts 
Mawhak, Baton⸗rouge und Panmure, ein. Doch 
behaupten ſich die Engländer noch auf dem linken 
Ufer des Mißißippi, und befegen die Juſel Rattan in 
‚der Hondurasbay, verlieren aber doch das Fort 
Mobile am Migigippiflufe in Weſtflorida, welches 
der fpamifche General, D. Galvez, am 14 May erobert, 
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Kurjer aflgemeinet Bericht der Mertwirdig- 
— des Jahrs 1780, und des Anfangs: 
‚von 1781. 


E⸗ iſt ſowol wegen der Wichtigkeit vieler Begeben⸗ 
heiten des vorigen Jahrs, deren Folgen zum 
Theil in dieſem Jahre wirken, theils des Zuſam⸗ 
menhangs wegen nothwendig, die vornehmſten Bege⸗ 
benheiten des Jahrs 1780 hier in einer kurzen Weber: 
ficht vorzuftellen, und wir hoffen dadurch den Dank 
unfrer Lefer zu verdienen. Zuerſt 


Kriegrifche Begebenheiten. 

Gleich am erften Tage des Jahrs 1780 ereignete 
fich ein Vorfall, der nicht anders als wichtige Folgen 
haben konnte, und fie auch am Ende des Jahre auf 
eine fehr eflatante Art hatte, Der holländifche Vice⸗ 
Admiral, Graf von Bylandt, welcher mit 3 Krieges 
ſchiffen und 2 Fregatten eine Flotte yon 17 hollän= 
difchen Kauffartheyfchiffen begleitete, und fie, nach 
dem endlich genommenen Endfchluffe der Generalftan« 
- ten , ihren Schiffen Bedecfung mitzugeben , wider An⸗ 
griffe befchigen follte, wurde im Kanal vom englifchen 
Kapitain Fielding, der 5 Kriegsfchiffe und 3 Fregatten 
‚bey fich hatte, angegriffen, und überließ, nach einen 
geringen Widerſtande, da er zu mehrerem nicht befehs 
lige war, die Konvon den Engländern, fegelte aber 
felbft nach Spithead mit, ohne feine Konvoy zu ver: 
laſſen. Sein Betragen wurde in einem nachherigen, 

—*— von 


von ihm ſelbſt verlangten/ gehaltnen grieherechtt 
as⸗ gebilligt. 
Aber nun waren die erſten offenbaren Feindſe⸗ 
iateien von Großbritannien gegen die vereinigten 
Miederlande ausgeübt, zwar unter dem Vorwande, 
daß Graf von Bylandt feine Flotte nicht habe viſtti⸗ 
ren laſſen wollen; 06 fie. Kontrebande ‚hätte, Die 
Generalſtaaten beſchwerten ſich uͤber dieſen Angriff 
bey dem Londner Hofe. Der Staatsſecretair, Lord 
Stormont; aber antwortete darauf nur dahin, daß 
men ſich wundre daß die Republik wegen des ver⸗ 
langten traktatenmaͤßigen Sukkurſes noch feine Ant⸗ 
wort gegeben und, Man aiſo nicht wiſſe, ob man die 
Republik als eine alliirte, oder blos als eine neutrale 
Macht & anſehen folle? 3 Der engländifche- Gefandte zu 
Hadg; Ritter Yorke ‚übergab den Generafftanten am - 
zıften März ein Memoire, worinnen fich der fondner 
Hof, wegen des Vorfalls gegen den Grafen Bylandt, 
mit der Widerſetzlichkeit wider die Viſitation entſchul⸗ 
Biäte, ind nochmals auf die Erfüllung des: Buͤndniſſes 
und der Traktaten zwiſchen Großbritannien und den 
17 Niederlanden von 1674 und 1678 drang, 
und zu beweiſen fuchte, daß bey dem gegenwärtigen 
Kriege, in welchem, Großbritannien von Franfreich 
ügegeiffen ſey, die Republik die ſtipulirte Huͤlfe 
fen müßte. Die Verweigerung dieſes Beyſtandes 
die Seireralſtaaten die Gründe — daß theils 
Palus ‘foederis noch nicht vorhanden, theilg die 
publik. in au großer Gefahr mit Frankreich kaͤme, 
dan Großbritannien doch nicht würde bey: 
men, ſondern vielmehr von“ diefem Reiche 
| e ad muͤſſen — ſchon laͤngſt vorge: 
bracht 
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bracht hatten, bewirkte bey dem Loudner Hofe um ſo 
mehr eine ſtarke Empfindlichkeit, da er die gegenwaͤr⸗ 
tigen Maasregeln der Republik dem Einfluffe Frank⸗ 
reichs auf eine Übermächtige Parthey in Holland 
zufchriedb. Inzwiſchen ließ Sranfreich zin Korps vom 
20,000 Maun Truppen in Flandern an die Grenze 
rücken, ertheilte den Hollaͤndern verfchiedene Vor— 
theile in Abſicht der Handlung, und betrieb zugleich 
feine Adfichten in Holland mic gutem Erfolge. 

- Der Ritter Yorfe hatte binnen 3 Wochen Ant⸗ 
wort auf ſein Memoire verlangt, die Generalſtaaten 
wollten dieſen kurzen Temrin nicht anuehmen. Dar⸗ 
auf erſchien am 17 April ein Manifeſt zu St. James, 
in welchem alle bisher obwaltende Traktaten zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und den vereinigten Nie⸗ 
derlanden vorlaͤufig aufgehoben und. fufpendirt 
wurden. 

Dieſer ſtarke Schritt, wozu ſich jedoch Großbri⸗ 
tannien, durch die ihm bekannte Neigung einer maͤch⸗ 
tigen Parthey in Holland, genoͤthigt glaubte, der 
aber immer ſo gut wie eine vorlaͤufige Kriegserklaͤrung 
anzuſehen, und deswegen zu ſchnell war, erregte die 
Aufmerkſamkeit der andern europaͤiſchen Höfe, bes 
fchleunigte die Konvention der entftandnen bewaffiies 
sen Neutralität der nordifchen Mächte, und vermehrte 
in Holland die Abneigung gegen England. Vielleicht 
hätte Großbritannien beſſer gethan, ‚gleich. damals, 
oder vielmehr bald drauf, mach diefer Aufhebung der 
Traktaten, den Krieg zu erflären, wenn es einmal 
mit Holland brechen wollte. Frankreich. fuchte num 
durch alle ſchickliche Mittel die Nepublif immer mehr 
u feine Seite zu lenken, Ad, diefe beſchloß, ihre 
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Sbiffahrt uneingeſchraͤnkt mit Ariegsſchiffen zu be⸗ 
fügen, ihre Marine zu verbeſſern, und ſich in guten 
Vertheidigungsſtand zu fegen, welches aber nur mit 
geringen Erfolge geſchahe. 

Wwwwiſchen nahmen die Engländer fehr viele hol⸗ 
laͤndiſche Schiffe weg, deren Anzahl vom 17ten Aprit 
Bis zum 23 en Junius fchon 34 betrug, und zerftöre 
sen beſonders die intereffante hoftändifche Handlung 
mit Hanf und Kupfer. Die Befchwerden dauerten 
fort; die engländifche Admiralitaͤt erFlärte die meiften 
genommenen Schiffe für gute Prifen, und die Erbite 
trüng der beyden Nationen nahm immer zu. In 
dieſem Zuftande-Slieben, ohne wefentliche Beränbrung, 
die Suchen bis gegen Ende des Jahre. 

Gegen Spanien war Großbritannien bald nah _ 
dem Borfalle mie dern Grafen von Bylandt glücklich 
geivefen. Der Bicendmiral Rodney, welcher im 
Januar nebſt dem Biceadmiral Roß aus England ab- 
fegelte,; um Die Befagung in Gibraltar zu verflärfen 
und mit Lebensmitteln zu verſehn, und darauf mit. 
14 Kriegsfchiffen nnd 5 Fregatten nach Weſtindien 
sehen follte, traf unterwegs am gten Januar eine 
anifche Flotte von 19 Transportfchiffen an, welche 
von Bilbao nach Kadiz fegelte, und von da nad) Has 
Sanna beſimmt war, und Febensmittel, Munition 
md Kaufmanndroaaren führte, Er bemächtigte fich 
Beielben ohne große Schwierigfeit. Einige Tage 
" Dia, am ı5ten Januar, flieg er auf eine fpanifche 
Eifätre ‚welche Don Juan de Langara kommandirte, 
ud Klug fie, winter der tapferften Gegenwehr der 
weit fhmächern Spanier, die fich eine fo mächtige 
mngländifhe Flotte fo ” in See nicht vermuthet 

hatten. 
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hatten. Er bekam den ſpaniſchen Admiral ſelbſt 
gefangen, eroberte vier Linienſchiffe, und zerſtoͤhrte 
die übrige ganze, aus 12 Kriegsſchiffen beſtehende, 
Flotte. Darauf verſtaͤrkte er Gibraltar, und gieng 
nach Weſtindien „die Admirale 3 Digby und Roß aber 
nach England zuruͤck, und nahmen unterwegens noch 
von einer Kauffartheyflotte der Franzoſen, auf die 
ſie ſtießen, 3 Schiffe, und das Linienſchiff — 


von 74 Kanonen weg. 


In Amerika 


waren indeſſen die Engländer ebenfalls gluͤcklich ges 
weſen. General Elinton, der fchon am 26 Septems 
ber 1779 von Neuyork mit einer Anzahl Truppen 
unter Segel gegangen war, landete am 3 März 1780 
in Suͤdkarolina auf James Island, belagerte am 
ı April Charlestown, und bekam dieſe wichtige 
Stadt, auf welche die Englaͤnder ſchon zweymal in 
dieſem Kriege vergebliche Verſuche gemacht hatten, 
durch Kapitulation am 12 May 1780, ein. - Und 
der Admiral Arbuthnot zerftöhrte die Flotte der Ame⸗ 
rifanerim Hafen von Charleston, - Lord Eornwallig 
blied mit sooo Mann regufirter Truppen zu Chars 
lestown, von da er weiter in Carolina vorzudringen, 
ſuchen follte, und General "Clinton fehrte mit. den 

"übrigen Truppen nach Neuyork zuruͤck. 
Inzwiſchen waren der engländifche Admiral Rod⸗ 
uey ſowol, als der. franzoͤſiſche Admiral, Graf von 
Guichen, mit beträchtlichen: Flotten in Weſtindien 
angekommen. Beyde Admirale lieferten, 8 Leagues 
von Pearl Rock, am 17 May einander ein. Treffen, 
BIC BIRDENN Vortheile und rien auf bepden Geiten, 
she 


— > 67 


phne daß irgend ein Schiff genommen wurde, und 
fih, wie gewöhnlich, beyde Anführer den Sieg g zu⸗ 
ſchrieben. Graf Guichen hatte 23 Linienſchiffe, ein 
Schiff von 50 Kanonen, 3 Fregatten. Admiral 
Roduey zo Linienfchiffe und = Fregatten; und Diefer 
war über feine Schiffskapitaine unzufrieden, welche 
feine Befehle ſchlecht befolgt, und die Ausführung 
feiner Abfichten in der Schlacht durch ihre Nachlaͤßig⸗ 
feit und Mangel an genaner Folgeleiftung gehindert 
hatten. Er hatte jedoch das Vergnügen, auf feinent 
Kreuzuge ein reiches fpanifches Havanaſchiff, wei⸗ 
ches wach Kadiz beſtimmt war, zu erobern, auf wel— 
Chen: fi 38 Kiften Thaler, und viel Silber und Gold 
befand. 

Bald nach der Schlacht vereinigte f &, Graf 
Grisen, mit einer fpanifchen Flotte von 13 Amen⸗ 
ſchiffen ünter dem Kommando des D. Solano. Dieſe 
konbinirte Flotte beſtand nunmehr aus 38 Linien⸗ 
ſchiffeu, und ihre Beſtimmung war au f die Wegnahme 
einer weſtindiſchen Inſel, beſonders St. Ehriſtoph, 
gerichtet. Aliein theils ſtellte ſich Admiral Rodney 
mit einer Eskadre von 32 Linienſchiffen entgegen, 
und befchüßte die engländifchen wertindifchen Inſeln, 
teil wollte ſich der ſpauiſche Befehlshaber keiner 
Gefahr ausfegen, and hatte, wie er ſagte, Feige Ordre, 
ih auf einen wirklichen Angriff einer weſtindiſchen 
Juſel einzulaſſen. Alle Erwartungen alſo von dieſer 
reinigten Flotte ſchlugen fehl, Don Solano treunte 
fh am 1 6tem Auguſt wieder bom Grafen Guichen, und 
ing nach Havana, und diefer fegelte mit 18 Linien 
hörten und einer. beträchtlichen Menge Kauffah hrteyt 
Er die ——— Vedeckung nohm, nach Curoba. 
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Frankreich hatte indeſſen ſchon im Junius, und 
nachher wieder, verſchiedene neue Schiffe nach Ame: 
rika, theilß einzeln and in Konvoyen, theil8 den Rit⸗ 
ter von Ternay mit 8 Linienfchiffen abgefandt. Dies 
fen legtern ſchickte England den Admiral Graves mit 

7 Linienſchiffen nach, und der Admiral Rodney war 
"schont, vorher mit 8 Schiffen won der Linie, unter 
Kommando des Admirals Walſingham, verftärft 
worden. 
Der Ritter Ternay landete am roten Julius mit 
6000 Mann unter dem Grafen Rochambeau zu New⸗ 
vort auf Rhodeisland. Er harte 7 Linienfchiffe, 
3 Fregatten, 40 Transportſchiffe bey fih, und bes 
feftigte fich nebſt feiner Mannfchaft ftarf auf der Ju⸗ 
fel, wodurch er ein gefährlicher Nachbar der Engländer 
anf Neuyorf wurde. Zwar fegelten die Admirale 
Arbuthnoth und Graves gegen Rhodeisland, konnten 
aber nichts unternehmen, und beobachteten bloß die 
Franzoſen. Selbſt Admiral Rodney, welcher in der 
Folge den Ritter Ternay bey Rhodeisland anzugrei⸗ 
fen willens war, fand ſeine Stellung zu gut, und die 
Befeſtigung zu ſtark, um ſeine Abſicht auszufuͤhren. 
Er ſegelte nach Weſtindien zurück, und Admiral Ars 
buthnoth beobachtere feitdem , und blocfirte gewiffers 
maaßen die franzöfifche Flotte zu Neivport, indeß die 
franzoͤſiſche Landtruppen die Kommunikation mit der" 
Hauptarmee der Amerifaner, unter dem Kommando 
des General Maf hington, immer öffen. behielten. 
Dieſe Feftfegung der’ Frangofen in Amerika iſt 
ein’ wichtiger Streich für dieſe Krone, und kann die 
erhebiichften Folgen Haben, wenn beſonders einmal 
Neuyork durch aͤdetlegne franzoͤſiſche Macht ſollte 
u 
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erobert werden. Es ſtehen zwar gegenwärtig, nach 
den neneften Berichten, über 15000 Maun regulirte 
und 5000 Kontinentaltruppen in und um Meuyorf, 
allein eben diefe Menge von Truppen kann durch 
Abſchneidung der Zufuhre leicht in Mangel gerathen, 
und ein übled Schieffal erfahren, wenn fie nicht 
durch eine gute Flotte unteritügt wird. 

Die vortheilhafte Wendung, welche dag Glück 
des amerifanifhen Kongrefies durch die franzöfifche 
Hüfte, und noch mehr durch ein aufmunterndes Ma⸗ 
nifet des Grafen von Nochanıbeau und defien Ver⸗ 
jihrung, dag Frankreich den amerikaniſchen Pro⸗ 
vinzen mit einer anfehnlichen Land: und Sees 
acht beyftehen wolle, wovon er nur die Avant⸗ 
garde gebracht Habe, erhalten hatte, wurde durch 
einen widrigen Zufall in Südfarolina balancirt, mo 
General Gated mit einem Korps, das über 5000 
Mann ftarf war, fich dem von Charlestown weiter 
vorrüfenden Lord Cornwallis widerfegen wollte, 
von ihm aber zu Sambden, am 16 Auguft, aufs 
Haupt gefchlagen, und fein ganzes Korps theils 
gefangen, theil zerfireut wurde, 

Mehrere zufammentreffende Umſtaͤnde fehienen, 
da auch Die verfprochne große franzöfifhe Huͤlfs— 
made nicht fogleih anfam, denamerifanifchen Gene: 
tilfongreg in eine Verlegenheit zu feßen, die augen— 
Meinfich fo groß war, daß er, der mehrften Mey: 
Mg sach, ſich nicht lange mehr wiirde behaupten 
fine. Durch den Fortgang der Eöniglichhn Waffen 
in den Adlichen Brovinzen, wor ein großer Theil der 
Probiniaten abmwendig, und die mehrſten ſcheu ge— 
werden. Die Stantsbillers, nebſt dem öffentlichen 
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Kredit waren bis Aufs aͤuſerſte gefallen. Es ſehlte 
an Truppen, an Gelde, an Aufmunterungsmitteln. 
Ein Korps unter dem General Leslie landete, den 
neueſten Nachrichten zufolge, in Virginien, und fand 
dort Zulauf. Der amerikaniſche General Arnold 
gieng zu der koͤniglichen Armee uͤber, und ſeyn Bey— 
ſpiel, und das Aufſehn, welches es machte, ſchadete 
nicht fo ſehr, als die Kenntniß, die er von den ameri⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten' hatte, und den Feinden 
mittheilte, und eine Proflamation, in welcher er mit 
beredenden Gründen die Amerikaner gegen ven Kon⸗ 
greß aufzubringen, und zus Wiedervereinigung mie 
dem Mutterlande zu bewegen fuchte. Bu 
VUeberhaupt hat England in dem Feldzuge vor 
3780 in Amerifa viele Vortheile gewonnen, die 
Macht des Komgrefies ungemein gefchtwächt, und 
feine Waffen mit Glück ausgebreitet, allein eine fo 
nahe Bezwingung von Amerika, wie die Zeitungen 
perfündigen, wird das Minifterium von London wol 
ſelbſt ſich nicht vorſtellen. 


Frankreich und Spanien haben, auſſer der Beſitz⸗ 
nehmung von. Nhodeisland, nichts in Amerika von 
Wichtigkeit ausgerichtet, und nach der Nückfunft des 
Grafen von Guichen mit 18 Linienfchiffen nach Ens 
ropa, haben fie auch in dei amerikanifchen Gewäffern 
keine Flotte mehr, die der Uebermacht der Engländer 
bie Spige bitten eönrite, Diefe hingegen haben eine 
große Seemacht in den dortigen Gewaͤſſern. Admiral 
Rodney hat, Mit Inbegriff der neuen Verſtaͤrkung 
unter Admiral Hood, 24 Schiffe von der Linie, 
in Weſtindien „, mit denen er wol nicht muͤßig ſeyn 
teird, Zu Jomaicn befinden fich unter dem Admiral 

Neter 
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Peter Parker und Rowley 9 Linienfchiffe, welche 
aber in einem großen Sturme, im Dftober, fehr- 
befhädigt worden find. Bey Nordamerika und Neus- 
york find unter dem Admirals Arbuthnot und Graves 
ı2 Schiffe von der Linie. Alſo zufammen in Amerika 
45 Linienſchiffe, ohne die andern Kriessſchiffe.) 


In Europa 


haben die großen englaͤndiſchen, framzoͤſiſchen * 
ſpaniſchen Flotten gegen einauder nur Parade gemacht. 
Jede Macht hat ſich gehuͤtet, durch eine Hauptſchlacht 
etwas entſcheidendes zu verlieren, und die Verrich— 
sungen der Flotten haben nur in Wegnahme von 
Kauffahrtenfchiffen fich gezeigt. 

Die engländifche.große Flotte unter dem Admi⸗ 
rai Geary erſchien fehr fruͤh in der See, ohne daß 
Frankreich anfänglich ihr eine Flotte entgegenſtellte. 
Admiral Gearp erreichte einen Theil feiner Abſicht 
auf feinem Kreuzzuge, da er aufdie große frauzöfifche 
von Martinique nach Marfeille beftimmte Handlungss 
flotte -fließ, aber wegen eines entfiandnen Nebels, 
(wie der Bericht lautete) eroberte er'nicht mehr als 
12, Schiffe von diefer reichen Konvoy. 


- 1900 Ermwarfaumam ıgten Auguſt zu Spithead wieder 
eingelaufen, um feine Kranfen abzugeben, und beſon⸗ 
ders: Erfrifchungen und Lebensmittel einzunehmen, 
* die cu dem oten Julius im Ocean fegelnde kombi⸗ 

J E 4 nirte - 


Fur Hat Admiral Rodney 9 Schiffe von feiner 
Flotte, ob Pen ni cht lauter Liniehifchiffe,zur Bedek⸗ 
— der weſtindiſchen Kauffahrer Ach England 
geſchickt. 
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nirte franzoͤſtſche und fpanifche Flotte auf die große 
engländifche nach Oſt⸗ und Weſtindien beflimmte 
Kauffartheyflotte flied, der fie durch einen ſtarken 
Mind entgegengeführe wurde, | und fie faft gänzlich 
wegnahm. Dieſe große Flotte beftand ans 5 nach 
Dftindien und Ko nach Weftindien beftimmten Schifs- 
fen, und darunter fielen 56 Schiffe, worunter alle 
5 oftindifche waren, in die Hände der Feinde, 
> Engländer berechneten felbft ihren Verluſt zu 

‚278,003 Pfund Sterlings, d. i. über 6 Millionen 
——*— Es wurden dabey 4350 Verſonen zu 
Gefangnen gemacht, worunter 1200 Landtruppen 
waren. 1800 Gewehre und viele Kriegsgeräshfchafs 
ten geriethen in feindliche Gewalt. Ein harter Schlag 
für England, dergleichen dieſer Staat weder in dies 
fem, noch im ganzen vorigen Kriege erlitten hatte; 
und wodurch ſich Sranfreich und Spanien für den 
bisher gehabten Verluſt fehr entfchädigten. 

Ddgleich nachher im September die große eng⸗ 
laͤndiſche Flotte unter dem Kommando des Admiral 
Darby, nachdem Geary fein Kommando niedergelegt 


hhatte, wiederfin See gieng, und nachher auch die 


kombinirte Franzöfifche und fpanifche Flotte von Kadig 
ausgieng, fo fiel doch nichts merfwürdiges weiter in 
dieſem Jahre vor, und beyde Zettan trafen * 
auf einander. 

Nachdem Graf von Gnichen am agfen Oktober 
von Weſtiudien mit ıg Finienfchiffen , 4 Fregatten und 
94 Kauffahrern zu Kadiz eingetroffen war, gieng 
Graf d'Eſtaing am 7 November mit 37 franzoͤſiſchen 
und 8 fpanifchen Linlenſchiffen wieder in See. Die 
8 ſpaniſchen Schiffe kamen am 21 November wieder 

5 | in 
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in Kadiz an, und der Graf hEſaius, über deſſen 
lauges Ausbleiben in See der Hof viele Beſorgniß, 
und das Publifum viele Muthmaßungen hatte, Fam 
endlich mit feiner Flotte und der begleiteten weſtindi— 
ſchen Konvoy des Grafen von Guichen am zten Ja: 
nuar Abends glücklich wieder zu Breſt an. 

‚ Die fo vortheilhafte Station bey Liſſabon haben 
die Engläuder auch in diefem jahre‘ treflich genußt, 
ud ıhr Kommodore Fohnftone hat mit feiner Effadre 
viele Priſen gemacht. Dom Anfange des Krieges 
bis den 24ſten Junius 1780 waren fehon 109! Prifen 
nach dem Tajus gebracht „worunter viele betraͤcht⸗ 
liche waren. 

Ju Aſien und Afrika iſt unter den kriegfuͤhren⸗ 
den Partheyen, ſoweit die bisherigen Nachrichten | 
sehen, nichts erhebliches vorgefalten, | 

Eine der größten Merkwürdigkeiten des — 
1780 iſt 


Die bewaffnete ——— 


Nicht das Memorial der rigiſchen Kaufleute, uͤber 
das ihren Schiffen zugefuͤgte Unrecht, wie zuerſt Einer, 
und nachher fo viele offentlich gemuthmaßt haben, *) 

€ 5 fondern 


*) HerrProfeffer Schlözer in Göttingen nannte dieſes 
von ihm ſelbſt Durch den Druck mitgerheilte Memo: 
rial, im XXXVUI. Heft feines Briefwechfeld,den 
erfien Anlaß zur bewaffneten Neutralitaͤt, 
und darauf haben alle öffentliche Blätter, undfaft 

ijerdermann daſſelbige nach gefagt und geglaubt. Afleın 
das erwaͤbhnte Memorial ift am often Maͤrz datirt, 
darauf erſt dem Rathe zu Riga üdergeben, und von 
demfelben 
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ſondern die Kuͤhnheit der englaͤndiſchen Seeleiite 
uͤberhaͤupt, und wahrſcheinlich das ſehr auffallende 
Betragen des Londner Hofes, in Abſicht des Grafen 
von Bylandt, und gegen die Nepublif der vereinigs 
te Niederlande, wozu geheime Vorftellungen andrer 
Höfe gefommen zu feyn ſcheinen, bewogen die erhäbne 
Monarchin zu Petersburg, die im vorigen Jahr 
Teutſchland den Frieden gefchenft hatte, in diefem 
Jahre 1780 die Rechte der Nationen auf der See in 
Schutz zu nehmen, und ihre wohlthaͤtige Macht uͤber 
alle Meere zu verbreiten. Sie ließ am Ende des 
Maͤrz und im Anfange des Aprils den Hoͤfen in 
Europa eine Deklaration uͤbergeben, durch welche 
die Sicherheit der Schiffahrt für neutrale Natio⸗ 
nen, während dem Kriege andrer Mächte, etablirt 
wird.. Sie feßte darinnen gewiſſe Grundregeln feft, 
welche, da fie ſowol von Kriegführenden als ander 
Mächten angenommen mworben, die Baſis eines 
neuen allgemeinen Seerechts und Seegeſetzbu⸗ 
ches, und die wichtigjte Bereicherung des Voͤlkerrechts 
find. _ Hier find diegroßen Grimdgefege, die man num 
allgemein befolgen wird, woͤrtlich. 
Sie beftehen, (heißt es in der Faiferlichen Dekla⸗ 
ration) aus folgenden Punkten: 


ı) Daß 


demſelben durch * Generalgouverneur der Monar⸗ 

hin zugeſandt worden. Die Deklaration der Rai: 

herin aber wurde fehon am Ende des Maͤrz cn 

decn verſchiedenen Höfenvon Enropa übergeben, und 
am lessten Maͤrz im Haag Öffenelid abgedruckt. 
Man wird leichteinfehen, daß dergeftalt das Memo⸗ 
rial an der Deklaration Feinen Antheil har, 


— 


. 


1) Daß neutrale Schiffe‘ von. einem Hafen zum 
andern, und an den Kuͤſten der Eriegführens 
den Nationen ſicher fahren moͤgen. 


2) Doß die den: Unterehanen der friegführenden 
Maͤchte zugehörigen Waaren auf neutralen 
Schiffen geladen, die sontrebande Waaren 
ausgenom̃men frey ſeyn moͤgen. 


3) Daß die Kaiſerin diejenigen Waaren fürffon- 
ttrebande Waaren hält, dieder 10 und 11 
Artikel Ihres Handlungstraftatd mit Groß» 
britaunien als folche beſtimmt, und dag Sie 

dieſe Verbindlichkeit auf alle im Kriege 
| SE Mächte erfirecft, *) 


* 4) Daß 


er Diefe angefüßrtepärtitl lauten in demHandlungs⸗ 
vertrage derden 2ten Dec. 173.1 zu Petersburg zwi; 
ſchen Rußland und. Großbritannien gefchloffen wor: 
Im, dahin ,. daß die Unterthanen frey] paßiren, 
— und reiſen koͤnnen in alle Laͤnder, welche 
in Fandſchaft mit einer der gedachten Mächte ſind, 
Da auch alle ihre Schiffe, Paſſagiers und Güter 
frey und ungeſtoͤrt ſeyn ſollen, ausgenommen die 
Ktiegsmunition für die Feinde, wofür Kanonen, 
WLoͤrſer, Musketen, Bomben, Granaten, Kugeln, 
zerſteine, Pulver, Salyeter, Schwefel, Küraffe, 
ifen, Schwerdter, Degengehenk, Tornifter, Patron; 
‚ Aafchen, Sattel und Zäume] gehalten werden; als 
Zmelcpe Contrebande man geſeßmaͤßig wegnehmen 
"mag, aber. um dieſer Urſache willen weder die 
Schiffe, noch Paſſagiers, noch Güter anhalten 
oder deren Reiſe behindern mag, 


TV a 


4) Daß man unter einen blofirten Hafen nur 
einen ſolchen verftehen möge, melcher vers 
möge der Veranſtaltungen der Belagerer 
mittelft nahe vorgelegter Schiffe dermaßen 
berennt ift, daß man ohne augenfcheinliche 
Gefahr nicht Hineinfommen kann. 


5) Daß diefe Grundregeln in dem rechtlichen 
Verfahren, und den Ausfprüchen über die 
Rechtmäßigkeit der Priſen, zur Richtſchnur 

dienen mögen.“ | 


In der diefe Grundregeln enthaltenden Dekla⸗ 
ration, eröffnete zugleich die Kaiferin den europaͤi— 
fhen Mächten, daß fie zu deren Behauptung und 
zur Befhügung ihrer Handlung und Schiffahrt 
einen beträchtlichen Theil ihrer Seemacht ausrüften 
lieffe, und daß ihre Flottte gegen alle und jede fich 
dahin begeben follte, wo es die Ehre, das Intereſſe 
ihres Reich, und die Nothwenbigkeit erfordern würs 
den, übrigens aber die genauefte Neutralität follte 
beobachtet werde. 


| Um den Nutzen diefer bewaffneten Neutralität 
defto wirkfamer nnd ausgebreiteter zu machen, pflog 
der Hof zu Veterdburg mit denen zu Stockholm und 
Kopenhagen Unterhandlungen, weiche eine Konvention 
bewirkten, die im Dftobermonate völlig zu Stande 
kam, und vermöge welcher, im Eüuftigen Fruͤhjahre, 
zur Beſchuͤtzung der neutralen Handlung, die Vers 
bundnen neutralen Mächte, Rußland, Schweden 
und Dänemark, mit 110 Kriegöfihiffen in See er⸗ 
fcheinen werden ; weswegen auch ſchon die gehörigen 
Deklarationen an den verſchiednen Höfen erfolgt find. 
| e Die 


“ 
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Die Abſicht dieſer Konfoͤderation iſt, nach der 
eignen Erklaͤrung des rußiſchen Hofes an den ſchwe⸗ 
diſchen — „auf eine beſtimmte und unwiderrüf⸗ 
pliche Art Geſetze fuͤr die Freyheit der Handlung 
„und fuͤr die Rechte einer jeden neutralen Nation 
„zu etabliren. Daraus folge die Vertheidigung 
diefer Rechte wider jede Beleidigung mit den Waffen 
in der Hand. Ä 

Es erfchien auch im Julius eine rußiſche Flotte 

im Sunde, die, nach einigem Verweilen auf der Rhede 
von Kopenhagen, an die Kuͤſte von England fegelte, 
bey Deal eine Zeitlang vor Anker lag, daranf dit die 
franzöfifche Küfte, und von da nach Liffabon, und fers 
ner nach Livorno fegelte, wo fie überwintert, fo wie 
ein anderer Theil bey Kopenhagen. 
In den tuͤrkiſchen Gewaͤſſern Hatte der GSroß. 
here auch, durch ein bereits am ı4ten Februar den 
fremden Gefandten zugeftelftes Memoire; die Neu⸗ 
tralicät und Sicherheit der Schiffahrt feftgefegt, 
welchem aber der gehörige Nachdruck und die genaue 
Befolgung fehlte, zumal da der engländfihe Geſandte 
dagegen einige Schwierigkeiten machte. 


Die Republik der vereinigten Niederfande 
"par zur Theilnehmung der bewaffneten Neutra: 
ſität eingeladen worden. Allein theils die Furcht, 
‚ mit Großbritannien dadurch in einen Krieg verwik⸗ 
kelt zu werden, da dieſe Krone noch die Republik als 
eine alfürte betrathtete, und von ihr traftatenmäßigen 
nd: verlangte, theild der Mangel der Weberei 

ung bey’ den Gliedern der Regierung, verurfachte 

eine Zögerumg des Eatſchluſſes. — erklaͤrten 
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die Generalftanten dem rußiſchen Minifter: „daß fie 
„mit. den in der Faiferlichen Dekarationen enthaltz 
„neu uukten uͤbereiunſtimmig, auch ſehr geneigt waͤ⸗ 
vren, nie Ihro kaiſerlichen Majeſtaͤt und den uͤbri— 
„gen Seemaͤchten über die. Maaßregeln in Konferenz 
zii treten, durch weiche die Freyheit der — | 
- „and Handlung geſichert werden moͤchte ‚, 
Der Londner Hof, der zu gut von den Geſin⸗ ins 
nungen der Generalſtaaten unterrichtet war, um nicht 
den Beytritt derſelben zur bewaffneten Neutralitaͤt 
vorher zu ſehen, hob indeſſen durch das ſchon oben 
erwähnte Manifeft vom 17ten April alle mit der Re⸗ 
publik bisher ſubſiſtirende Traktaten auf, und ſetzte 
ſich dadurch in das Verhaͤltniß, mit einer Kriegser⸗ 
klaͤrung dereinſt ſogleich die Feindſeligkeiten angehen 
zu laſſen, welches fonft nicht hätte gefchehen fönnen, 
da nach den Traftaten ſechs Monate nach einer Krieges 
erklärung erſt die Seinpfeligfeiten angehen konuten. 

Die Generalfiaaten ſuchten unter diefen um⸗ 
ſtaͤnden auswärtigen Benftaud, und ſchickten zwey 
Geſandten nach S. Petersdurg, welche, mit diefenz 
Hofe in Unterhandlung treten ſollten. 

Inzwiſchen ereignete fich ein ganz undermuther | 
ter Zufall, welcher die Republik in die aͤuſerſte Verle⸗ 
genheit brachte. Der englädifche Kapitain Keppet 
nahm die hofländfche Fregatte Vefafe weg, auf weis, 
cher fich der ehemalige Praͤſident des amerikaniſchen | 
Kongreſſes, Laurens, befand, und unter den bey dar 
gefundnen "Schriften war auch. ein Aufſatz eines 
Handlungs⸗ und Freundſchaſtztraltats ʒwiſchera | 
den vereinigten Provinzen und den nordamei 

nifchen Kolonien.  Diefer Traktar war zwar hune 
= nn | "won 
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von den Burgermeiſtern und Regenten der Stadt 
Amſterdam abgefaßt, und weder foͤrmlich geſchloſſen 
noch auch von den Generalſtaaten authoriſirt: allein 
er ſetzte doch die Verhaͤltniſſe der Stadt Amſterdam 
wenigſtens mit den amerikaniſchen Provinzen in oͤf⸗ 
fentliches kLicht. 

Der Hof zu London ließ daruͤber foteich feine 
Beſchwerden au die Generalftanten gelangen ‚ani’ro 
November. Die Generalſtaaten antiworteren darauf 
am 28 defielben Monats, erklärten, daß fie von dent 
Sraftare Feine Notiz gehabt hätten, und die Sache 
mißbiligten, Inzwiſchen wurden ſie natuͤrlicher 
Weiſe uͤber die Folgen beſorgt, und ſahen vorher, daß 
ein Bruch mit England unvermeidlich waͤre. 

+ Sie ergriffen die Maaßregeln, die ihnen die Um⸗ 
fände wid ihre fchlechte Verfaſſung zu einem Kriege 
nothwendig machten. Sie eilten mit der Erflärung 
ihres Beytrites zur bewaffneten Neutralität, und 
ſchickten darũber ihren beyden Geſandten zu Peters⸗ 
burg Befehle um aauf ſolche Art in einem mächtigen 
Schutz zu kommen. Sie mwendeten ſich and) au 
Srahfreich, und ſuchten von dieſem Staate die Ga— 
rantie ihrer Beſitzungen zu erhalten und eine Kon⸗ 
bention zu ſchließen. Um diefe Abficht zu befchfen« 
wigen ;:röifere: der Franzöfifche Abgeſandte zu Haag, 
* ‚Derzog von Vauguyon eiligſt ſelbſt nach Paris.*) 

Ehe aber noch die Unterhandlung in Petersburg 
m oune — N und die Deklaration der 


Near >, 


j — — hier der ſchriftlichen Nachricht eines 
aſerer Korrefpondenten, die von den in ben Zei 
"tungen befindlichen abweicht. 
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Neutralität dem Hofe zu London mitgerheilt werden 
Eonnte, und kaum war erft der. Herzog von Vauguyon 
in Verfailtes angefommen ; fo erſchien fehon am 2often 
December das Manifeſt der Kriegserflärung von 
Großbritannien gegen die Generalftanten. *) 
Der Ritter Vorfe hatte inzwifchen am 12ten 
December in einem feharfen Memoire auf eine Sas 
tisfaftion und Beftrafung der Verfonen, welche den 
Sraftat aufgefeßt und daran Antheil hatten, gedrun⸗ 
gen, und feinen Aufſchub der Antwort annehmen 
wollen, | 

. Schon den ı6ten December wurde die Ordre zu 
London an den Ritter Yorke, den Haag ohne Abfchied 
zu verlaffen, ausgefertigt, (ob fie gleich erfi den 23ſten 
im Haag anfam.) Da ed unmöglich war, daß in 
London an diefem Tage fchon die Antwort der Genes 
ralftaaten auf das Memoire vom ı 2ten December eins 
treffen Fonnte; fo ficht man auch daraus deutlich ges 
nug, daß der Fondner Hof, ohne eine foͤrmliche Aut⸗ 
wort abzuwarten, geeilt hat, den Krieg zu erklären, 

- Die Unzufriedenheit Großbritanniens war aller: 

dings durch den Traftat mit den amerikanischen Pros 
vinzen aufs Höchfte erregt, nnd diefes ein neuer drin⸗ 
gender Bewegungsgrund zu einer SKriegserflärung 
geworden; allein die Eilfertigkeit, mit weicher dag 
_ Manifeft von Großbritannien erfhien, wurde Nicht 
ſowol durch den Traktat, als durch die Nochwendigfeit 
verrirfacht , in welcher ſich das Fondner Minifterinm 
durch die geheimen erhaltnen Nachrichten von Hols 
lauds 


x) Bir liefern daſſelbe wörtlich in einem beſondern 
Abſchnitte, mie Anmerkungen, 7 
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lands Unterhandlung mit Rußland, und auch zugleich 
mit Frankreich, verſetzt ſahe, den Krieg eher zu er⸗ 
klaͤren, als die Republik oͤffentlich in den Bund der 
bewaffneten Neutralitaͤt aufgenommen, und die Des 
klaration Deshalb übergeben märde. Daher auch 
die nach dem Manifeft uͤbergebne Neutralitaͤts⸗Dekla⸗ 
ration des hollaͤndiſchen Geſaudten, Grafen von Wel⸗ 
deren, nicht vom Londner Miniſterium angenommen 
wurde. F Da Er — | 
Es ift aus den Zeitungen befannt, mit welcher 
faſt unbeſchreiblichen Lebhaftigkeit, nach der Erſchei⸗ 
nung des Manifeſts gegen Holland, die Engländer 
die hollaͤndiſchen Schiffe von allen Drten her aufs 
braten. Es war eine allgemeine Jagd auf allen- 
Meeren. Die engländifchen Blätter enthielten bald 
ganze Regifier von weggenommenen Schiffen, Alle 
Häfen im Kanal waren davon vol.” Am zweyten 
Januar waren ſchon 15 holländfche Schiffe zu Ply⸗ 
mouth, 17 in Portsmouth, 10 in Dover aufgebracht, 
Am gten Januar rechnete man ſchon über 200 hollaͤnd 
ſche genommene und aufgebrachte Schiffe, unter denen 
viele beträchtliche, waren. Auch war ſchon ein hol⸗ 
laͤndiſches Kriegsſchiff von 54 Kanonen und 300 
Mann, nach einem lebhaften Gefechte, genommeit. 
Auf der Themfe war auf44 da liegende, und Überhaupt 
auf alle hollaͤndſche Schiffe, deren Zahl 120 war, von 
der geoßbritannifchen Negierung Beſchlag gelegt, bis 
men fühe, wie ſich die Generalſtaaten gegen die in ihrem 
befindlichen englifchen Schiffe betragen würden. 
ks ifi wahr, der Schlag kommt der vereinigte 
Kepabjif zu geſchwind, ob fie ihm ‘gleich vorher-fehen 
foynes- , Sie:ift niche in gehoͤriger Verfaſſung zur 
I 3 en einen 
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einem Kriege. Ihre Seemacht if in feinem guten 
Auyftande, und wenn fie auch mittlere Kriegsfchiffe 
hat, fo fehlt es ihr doch an großen Linienfchiffen. 
Ihre Kauffartheyſchiffe, deren Anzahl fih in alten 
Meeren auf 15000 belaufen .foll, find jegt dem furchts 
barfteiı Feinde ausgeſetzt. Ihre .oftindifche Gefells 
ſchaft, dieſe ehnialige Königin aller Handlungsfoms 
yaguien, iſt ſo herabgekommen, daß -fie feinen harten 
Stoß aushalten kann, ohne ganz zu finfen. Ihre 
Beſitzungen in Dftindien und Weſtindien find in feis 


yes guten Dertheidigungsfiande. Ihre ganze ges 


genwaͤrtige Verfaſſung ift fo befchaffen, daß ihre 
Handlung binnen wenigen Menaten zu Grunde ge⸗ 
richtet ſeyn kann. 

Allein Frankreich bat ihr * allein ſchon feirien 
Schuß verfprochen,, und kann durch feine Allianz bey 
einen fünftigen. Frieden zu einiger Schadloshaltung 
Behuͤlflich ſeyn, fondern es ift auch fehr zu erwarten, 
wie die vereinigten Mächte der bewaffneten Neutras 
litaͤt ſich bey dem gegenwärtigen Angriffe'von Eng⸗ 
land verhalten werden. 

EGs iſt nicht wahrſcheinlich, daß die norbifchen 
vereinigten, und überhanpt die europäifchen Mächte 
gleichgültig dabey fenn werden, daß der ganze Handel 
Der vereinigten Republik der Niederlande ruinirt 
werde. Gie werden dieſes eben ſo wenig, als die 


Wegnehmung der Provinzen der Republik, oder | 


deren. Zerſtoͤhrung mit Whempfindlichfeit gefchehen 
laſſen koͤnnen. Sie werden, Rußland, Schweden 


uw Daͤnnemark, die vereinigten Provinzen in maͤch⸗ 


tigen Schutz nehnien. Die Republik wird anfaͤng⸗ 


lich viel vertzeren, — viel, wird ihrer aͤuſerſten Ver-⸗ 
Zu: legenheit 
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egenheit nahe ſeyn, aber fie wird gewiß mächtige 
Fremde befommen, nnd alddann wird dag Urtheil 
des Grafen von Welderen wahr werden, daß Hols 
land der gefährlichfte Feind für England feyn 
wird. | 

Was wird daran folgen? Ein geſchwinderer 
Friede, als ſonſt erfolgen wuͤtde! — — in ganz 
Europa — und in Amerifa. —— 


Die befondern —— 


der europäifchen Staaten in dem Jahre 1780 
Finnen, aus Mangel des Naunis, nicht in diefem 
Stücke vorgetragen, ſondern muͤſſen einem der fols . 
genden vorbehalten werden. Auch if ihr Zuſam⸗ 
menhang mit den Begebenheiten diefed Jahres, wel⸗ 
chen eigentlich unfer Journal gewidmet ift, nicht fo 
genau verbunden, als derjenigen Vorfälle, die wir: 
erzählt haben, und deren aufanımenpauig wir nicht 
Umgang rn fonnten. 


Im 


- 

.- — 
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Manifeſt des großbritannifchen Hofes gegen 
die Republik ver vereinigten Miederlande, 
vom 20 Derember, 1780. 
Mit ‚Anmerkungen begleitet. 
(Mit dem Original verglichen, „und darnach in der 
a Ueberſetzung verbeſſert.) 
Shen der. ganzen ı Zeit unſrer Regierung iſt 
| unfer betragen gegen. die Generalftaaten der 
vereinigten Niederlande das Betragen eines aufrich⸗ 
tigen Freundes und getreuen Alliirten geweſen. Waͤ⸗ 
ven fie den weiſen Grundfaͤtzen, nach welchen die Res 
gierung ihrer Republik font pflegte verwaltet zu werdet, 
ergeben geblieben, fo würden fie eine gleiche Sorgfalt 
gezeigt haben, die Freundſchaft aufrecht zu erhalten, 
welche fo lange Zeit zwifchen beyden Nationen ſub⸗ 
fiftire hat, und dem beyderfeitigen Intereſſe wefentlich 
ift.*) Allein durch die Uebermacht einer Frankreich 
ergebnen 


So lange als die vereinigten Niederlande ſich vor der 
Uebermacht Frankreichs zu Lande fuͤrchten mußten, 
undden Schug Englands nöthig hatten, war dieſes 
Intereſſe wefentlicher als jest. Dazu Fam die ehma⸗ 
Tige Idee der Nothwendigkeit von einer Allianz der 
proteſtantiſchen Mächte genen die Fatbolifchen. Hol» 
land bat freylich jest noch Verhaͤltniſſe des Intereſſe 
mit England, viele Summen in den Öffentlich groß® 
britanniſchen Fonds, einen fehr verwistelten — 

zur eſon⸗ 
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ergebuen Faktion, die den Eingebungen dieſes Hofes 
folgt, hat eine ganz verfchiedene Politik die Oberhand 
erhalten. Die Ersiederung gegen unfre Freundfchaft 
ift feit einiger Zeit eine offenbahre Verachtung der 
feyerlichfien DVerbindlichkeiten, und eine wiederhofte 
Verletzung der Öffentlichen Treue geweſen. 
Beym Ausbruche des defenfiven Krieges, zu wel⸗ 
‚chem wirung durch den Angriff von Frankreich gends 
thigt fanden, zeigten wir eine zärtliche Nückficht auf 
das. Jutereſſe der Generalftaaten, und ein Derlane 
gen, ihrem Volke alle Bortheileder Handlung , dienur 
mit den großen und gerechten Grundfägen unfrer eig- 
nen Vertheidigung beftehen konnten, zu verfichern. 
Alnfer Gefandte erhielt Befehl, eine freundfchaftliche 
Negociation anzubieten, um allen vorzubeugen, was 
zu unangenehmen Difcußionen Anlaß geben Fönnte: 
aber. diefer Auftrag, welchen er deu Generalitaaten 
den aten November, 1778 , feyerlichft gethan, wurde 
feiner Aufmerckſamkeit gewürdigt. . 
Nachdem die Zahl unfrer Feinde durch den Anz 
griff des eben fo wenig ald Franfreich gereizten Spas 
niens vermehrt war, fanden wir esnöthig, die Gene⸗ 
er 53 | ral⸗ 
beſondersi in Aſſekuranzen, im Sklavenhandel, und in 
der oft: und weſtindiſchen Kompagnie, aber ed hat 
noch weit mehr Intereffe an der Verminderung der 
übermächtigen Handlung von Großbritannien , und 
an der unabhängigen freyen Handlung von Amerika 
Und die Erinnerung an den Schaden, Die ihnen die 
engländfchen Kaper noch!im vorigen Kriege zufügten, 
der viele Millionen betrug, und der in Dem gegens 
waͤrtigen Kriege vermehrt wurde, mußte Holland 
abgeneigt von England machen. » 


u — > 


ralſtaaten um die Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten 
zu erſuchen. Der fünfte Artickel des am zten März 
1678 zu Weſtminſter zwiſchen unſrer Krone und den 
Generalſtaaten geſchloßnen beſtaͤndigen Defenſtv⸗ 
Buͤndniſſes, ſetzt, auſer der allgemeinen Verſprechung 
des Beyſtandes, ausdruͤcklich feſt: „daß der nicht 
angegriffene Theil der beyden Alliirten verbunden 
„ſeyn foll, zwey Monate drauf, nachdem es der an⸗ 
„gegriffene Theil verlangt hat, mit dem Angreifer 
"zu brechen. Allein es find zwey Jahre vergangen, 
ohne daß man und den geringfien Benftand, auch 
sticht eine Silbe zur Antwort, auf unfre wiederhelten 
Anfoderungen, gegeben hat. *) 
Die Staaten haben fo wenig auf die mit nus 
vorhandne Traktaten geachtet, daß fie, denfelben 
grade zuwider, Unſern Feinden bereitwilligft die 
Beobachtung einer Neutralicät verfprachen, und in⸗ 
deß fie Uns die Uns ſchuldige Huͤlfe vorenehielten, Un⸗ 
@ fern Feinden unter der Hand allen Beyſtand leiftetett, 
auch inländifche ZÖle aufhoben, blos um die Zufuhr 
der Schiffsinunition nach Frankreich zu erleichtern. 
Sin grader und offenbarer Verlegung des Traktats 
haben fie einem amerifanifchen Seeräuber **) verfchies 
dene Wochen einen MATUDON in ihren Häfen vers 
ftattet, 


) Es iftfibon im — Artickel dieſes Stuͤcks 
die entſchuldigung bemerkt worden, die die General⸗ 
ſtaaten anführten, das nemlich der Caſus foederis 
noch nicht vorhanden waͤre, daß ihre Verbindlichkeit 
ſich blos auf Europa erſtreckte, und ſdieſer Krieg ſei⸗ 
nen Urſprung in Amerika habe u. ſ. w. 

**) Paul Jones. 
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ſtatiet, und ſogar erlaubt, daßein Theil ſeiner Mann⸗ 
ſchaft in einer Schanze im Texel auf die — zie⸗ 
ben konnte.*) 
In Oſtindien haben die Generalſtaaten gemein: 
ſchaftlich mit Franfreich ſich bemuͤhet Uus Feinde 
zu — | 
Su Weſtindien, infonderheit zu Euftathins, **) 
iſt unfern vebellifchen Unterthanen alter Schug und 
Beyſtand ertheilt worden. Die Kaper verfelben 
54 haben 


*) Dieß wird in einem öffentlichen Blatte von Haagein 


Sgddritt genannt, der felbft zum Vortheile Broßbrie 
tauniens gefcheben fey, weil die aufder Esfadre des 


Vaul Jones befindlichen engländfchen Gefangnen auf 
ſolche Art and Land gebracht worden waren, um das 


ſelbſt befler, als aufden Schiffen, gepflegt und erfrifcht 


zu werben. Wir wollen darüber nichts entſcheiden, 


fondern haben nur dem Gefege, audiatur & altera 
pas, Gnuͤge thun wollen. 


e) Es iſt gewiß, daß dieſe Inſel einen unbeſchreiblich⸗ gro⸗ 
ßen Schleichhandel mit den Franzoſen, Spaniern und 
Amerikanern beſtaͤndig, und beſonders in dem gegen, 
twärtigen Kriege, gehabt, und dadurch eben fo reich, 
als den Engländern verhaßt geworden ift. Sie ift 
das Magazin ber Lebensmittel für die franzöfifchen 
Kolonien und für ihre Schiffe gewefen , und es liegen 
daſelbſt große Schäße der franzoͤſiſchen Kaufleute, 
Ju find bier die Amerikaner möglichft,doch nicht mit 
Öffentlicher Autorität, befcyüge worden. Jetzt hat 


biefe Infel durch den Orkan im Oktober Schaden ges 
litten, und wird auch wahrscheinlich einen Beſuch von: 


den Engländern befommen. 


* 
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haben oͤffentlich in hollaͤndiſche Haͤfen einlaufen duͤr⸗ 
fen; man hat ihuen die Ausbeſſerung ihrer Schiffe 
geſtattet; man hat ſie mit Waffen und Ammunition 
verſehn, man hat ihnen ihre Priſen einzubringen und 
zu verkaufen erlaubt, und das alles in ofſenbarer 
Verletzung der deutlichſten und feyerlichſten Verträge, 
die nur gemacht werden koͤnuen. 

Dieſes Betragen, welches mit Treu und Glauben 
fo wenig beſteht, und der Geſinnung des weiſern 
Theils der hollaͤndiſchen Nation zuwider laͤuft, iſt 
haupthfaͤchlich dem Uebergewichte der vornehnften 
Magiſtratsperſonen von Amſterdam guzufchreiben, 
deren geheime Correſpondenz mit Unſern rebelliſchen 
Unterthanin lange vorher geargwohnt wurde, ehe ſie 
Durch die glückliche Entdeckung eines Traktats offens 
bar wurde, deſſen erſter Artikel folgender iſt. | 
s ſoll ein feſter, unverletzlicher und allgemeiner 
„Friede, und eine aufrichtige Freundſchaft ſeyn zwi⸗ 
„ſchen Ihro Hochmoͤgenden, den Staaten der ſieben 
„verenigten Provinzen von Holland, und den ver⸗ 
„einigten Staaten von Nordamerika, und beyder 
Theile Unterthanen und Völker; und zwifchen den 
„Ländern, Inſeln, Städten und Flecken ‚ die unter der 
„Gerichröbarfeit befagrer DVereinigter Staaten von 
„Holland, und befagter DVereinigter Staaten von 
„amerika fich befinden, nebft deren Völkern und Eins 
„ivohnern, wes Standes fie feyn mögen, ohne Aus⸗ 


zuahme von Perfonen oder Dertern.“ 


Diefer Traftat iftim September 1778 auf aus⸗ 
druͤckliche Ordre des Penfionärs F) und aändrer vor⸗ 
F nehmen 
*) Dieſer ſo genannter a ut are ponBol; 
nd, 
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— Magiſtratsperſonen von Amſterdam unters 
jeichnet.. — . Sie: gefichen anjegt nicht allein: die 
ganze Unterhandlung, ſondern ruͤhmen ſich ſogar auchh 
derſelben, und ſagen den Geiteralfianten ausdruͤcklich, 
‚daß das, was fie gethau, ihre umgaͤnguche . 
»digkeit von ihnen erfodert habe. 
Die Generalſtaaten haben es unterdeſſen immer 
abgelehnt, auf das von Unſern. Gefandten überreichte 
Memoire eine Antwort zu ertheilen. Dieſe Verwei⸗ 
gerung wurde dadurch noch haͤrter, daß ſie uͤber andre 
Gegenſtande zu Rathe giengen, und ſelbſt dieſe naͤm⸗ 
ie Sad, i in Růckſi cht auf ihre innerliche Einrichs 
H; 3 5 rung] 
"land, r. Groß. Denfi onke, ift der "eigentliche 
"+ Minifer der Republick, und wenn er ein Mann von 
Kopf iſt die Seele des ganzen Staats, wie ſolches Die 
Bexſpiele de Johann deWitt/ 107 1, Fagel 1680 
bis 1690 und sſeinſius, im ſganiſchen Gucreßiond: 
fgiege, bewieſen. Da er beſtaͤndiger Depntirter der 
vorunehmſien Provinz Holland in der Staatenver⸗ 
— — und alſo dag einzige immerfortdauren⸗ 
bde Witglied der Generalſtaaten, weil die andern Der 
Eoputixten nur immer auf einige Jahre gewaͤhlt werden, 
| da er dag Archiv. bed Staat unter Händen, undims 
». smer diemebrite praktiſche Kenntniß von den Staats⸗ 
ſachen hat, da ohne feinVormiffen nichts geſchehen 
iann und ba er. bey allen Ausſchluͤſſen und Committeen 
in Angelegenheiten der auswaͤrtigen Sachen, des See⸗ 
* der Finanzen, ein nothwendiges Mitglied iſt, 
| ‚SeiftfeinEinfiuß fo groß, daß man ihn für die wichtigs 
e erfon, naht dem Erbſtatthalter, zu achten pflegt. 
"De gegenwaͤrtige Großpeuſionaͤr, Herr vanBreckel, 
* ſich durch den erwaͤhnten Traktat beruͤhmt ges 
wacht 
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tung, in Erwaͤgung nahmen, *) und indem fie es 
unmöglich fanden, das Verfahren ihrer Unterthanen 
zu billigen, es gefliffentlich vermieden, Uns die Uns 
fo offenbar gebührende Genugthuung zn geben. 
Wir konuten mit dem größten echte erwarten, 
daß eine folhe Entdeckung ihren gerechten Unwillen 
würde eriveckt Haben, da die Beleidigung ſowol Uns 
als ihnen felbft zugefügt war, und daß fie fich beeifern 
würden, Ins völlige und binlängliche Genugthuung 
für eine folche Beleidigung zu geben, und Die Webers 
treter aufs, Fchärffte zu beftrafer. Das dringende 
diefer Angelegenheit machte für die Ehre und Sicher⸗ 
heit dieſes Landes eine fchleunige. Antwort nothwen⸗ 
dig. Die Hoderung wurde zu dem Ende durch Uns 
fern: Gefandten in wiederholten Konferenzen mit den 
Staaten betrieben, und in einem zweyten Memoire **) - 
wurde fie mit allem dem Ernfte verlangt, den alte 
Sreundfchaft, und die Empfindung über neue Belei— 
digung nur einflößen kann: und die Antwort, die nun 
auf ein Memoire uͤber einen ſo wichtigen Gegenſtand, 
5 Wochen nach deſſen Ueberreichung, gegeben wurde, 
beſtand blos darinnen: daß die Staaten es ad re- 
ferendum genommen haͤtten. — Eine ſolche Ant⸗ 
wort bey einer ſolchen Gelegenheit konnte nur durch 
den 
*) Die Generalſ aaten gaben bekanntlich dem Suflizkote 
| legium, oder Gerichtshofe von Helland, auf, zuuns 
terſuchen und zu entſcheiden, ob diejenigen, die mehr 
erwaͤhnten Traktat aufgefegt hatten, Friminel ſtraf bar 
waͤren, und ſich gegen den Staat vergangen haͤtten, 
und cher wollten fie Feine Erklärung an Großbritan⸗ 
geben. 
*#) Am 10 November 1780 vomRitter Yorke uͤbergeben 
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den ſeſten Vorſatz vorbedachter und durch die Staaten 
ſchon beſchloßner Feindſeligkeit verurſacht ſeyn, wozu 
"fe ſich von den feindſelig⸗geſinnten Rathſchlaͤgen Am⸗ 
ſterdams verleiten laſſen, um ſolchergeſtalt den belei⸗ 
digenden Augriff zu unterſtuͤtzen, welchen die Magi⸗ 
ſtratsperſonen vedachter Stadt im Namen der Repu—⸗ 
buk gethan habeir. 

Alle Treue und Glauben der mit * gefchloffe- 
nen Traftateltchören auf, wenn Amfterdam fich die 
ſeuveraine Macht anmaaßen, und diefe Trakftaten un⸗ 
veſtraft verletzen darf, indem dieſe Stadt fie zu ganz 
entgegengeſetzten Verbindungen engagiret, und die 
Republik mit den rebelliſchen Unterthanen eines Sou⸗ 
derains allüirt, mit welchem fie dutch dag ſtaͤrkſte Band 
verbunden iſt. Wenn eine Verlegungdes Voͤlkerrechts 
Durch den geringſien Einwohner: eines Landes. dem 
Öeleidigten Staate ein Recht giebt, . Genugthuung und 
Beſtrafung zu verlangen, — wieviel mehr muß dies 
ſe ſtatt finden, wenn die Beleidigung, woruͤber ge⸗ 
klagt wird, eine fo; freventliche. Verlegung öffentlicher 
Irene und GSlaubens iſt, die durch die vornehmſten 
and herrſchenden Mittglieder eiues Staates begangen 
wmordenl- win. | 
u Weit denn alfo bie von uns gefoderte Sarg: | 
hung nicht gegeben worden, ſo muͤſſen wir, obgleich 
ungerne, Und das Recht verſchaffen, das wir auf 
andre Art nicht erhalten koͤnnen: wir muͤſſen die Gene⸗ 
raiſtaaten als Mitſchnldige des Unrechts, wofuͤr fie 
keinen Erſatz geben wollen, und als Theilnehmer an 
dem Angriffe, ‚dem fie zu beſtrafen weigern, anſehn 
and dieſem zufolge verfahren. Wir haben daher Un⸗ 
fm Seſandten Befehl ertheilt, den Haag zu vers 


laſſen,“ 
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laſſen, und werden unverzuͤglich ſolche wirlſame Maas⸗ | 
‚regeln ergreifen, dieder Fall, der fie veranlagt, völlig 

rechtfertigen wird, und die unfre Ehre und das wefente 
liche Wohl unſers Volks erfodert. 

5 Aus Achtung fuͤr die botländifche Nanon 
haupt wuͤnſchten wir, - daß ed, moͤglich wäre, dieſe 
Maagsregeln gänzlich gegen Amſterdam zu richten; 
allein dieß kann nicht gefchehen, ‚wenn, die Generals 
ftaaten nicht unverzuͤglich erklären, Daß Amfterdam in - 
dieſem Falle son ihnen feinen Beyſtand haben , fondern 
Den, Folgen feines. gethanen Angriffs uͤberlaſſen — 
den ſcile. u 
So lange Nangeflattet, daß Linſterdami in * 
nee Rathsverſammlung die Oberhand habe, 
amd von der: Macht des Staats dabey unterſtuͤtzt 
werde; ſo lange iſt es unmoͤglich, dem Angriffe eines 
ſo anſehnlichen Theils zu widerſtehen, ohne es mit dem 
Ganzen: aufzunehmen. Wir Eeuugnindeffen das ge— 

meinſchaftliche Iutereſſe beyder Laͤnder zu wohl, als 
dag wir, mitten ide dieſem Streite, nicht bedenken 
ſollten, daß der Hauptzweck, worauf wir unſre 
Augen richten muͤſſen, der ſey, in der Rathsver⸗ 
ſammlung der Republik eine Neigung zur Ruͤck⸗ 
kehr zu unſrer alten Vereinigungguerwecken, ins 
dem fie bloß diejenige Genugthuuug fuͤr das Vergang⸗ 
ne, undsdiejenige Sicherheit fuͤr die Zukunft giebt, die 
wir eben fo, bereitwillig annehmen wollen ,, als fieung 
diefelbe anbieten Fan, und auf deren Bewirkung 
ale unſre Operationen gerichtet ſeyn werden. Uue 
fre Abſicht iſt, durch Vernichtung der gegen ung gerich⸗ 
teten Aufchläge, bloß für unſre eigne Sicherheit zu 
forgen. Wir werden jederzeit geneigt ſeyn, zur Freund⸗ 
ſchaft 
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fchaft mit den Generalftaaten zurück zu kehren, wenn 
fie aufrichtig wieder das Syſtem annehmen , welches 
Die — ihrer Vorfahren entworfen hat, und wel: 
ches jetzt durch eine mächtige Faftion umgeſtuͤrzt wor⸗ 
den iſt, die ſich mit Fraukreich, nicht weniger gegen 
das wahre Jutereſſe der Republik, als gegen‘ dad von 
Großbriranaien verſchworen hat. 

St. James, den 20 Dececember 1780. 

Dieſes Manifeſt wurde durch den aus dem foͤnig⸗ | 
lichen Konſeil au die Admiralitaͤt ertyeilten Befehl zu‘ 
Kepreffalien und Ausgebung von Marquebriefen, wi⸗ 
der alle hollaͤndiſche Schiffe und Güter ju verfahren; 
zur vollkommnen Krieggerflärung. Und. Großbritan⸗ 
nien konnte fogfeich feindlich gegen Holland verfahren 
und alle Schiffe wegnehmen laffen, mweilsdurc) das. 
oben erwähnte Manifeft vom 17 April alle Tractateii) 
nach denen die Keindfeligkeiten erſt 6 Monate ach 
einer Kriegserflärung angehen durften, ae 
waren. 

Inzwiſchen hat die Nepublif der vereinigten Nie— 
derlande, gleich nach dieſer Kriegserflärung, und ohn⸗ 
erachtet derſelben, die Deklaration ihres Beytritts 
zur bewaffneten Neutralitaͤt den andern Hoͤfen von 
Europa mittheilen laſſen, und, den neueſten Nach— 
richten zufolge, hat der Hof zu St. Petersburg dieſe 
Neutralitaͤt angenommen, und die Republik maͤchtig 
zu beſchuͤtzen verſprochen. Großbritannien aber 
deuͤckt ſich am Ende des Manifeftes fo vorfichtig aus, 
daß das Meinifterium jederzeit füglich eine Mediation 
von Rußland oder mehren Mächten noch annehmen 
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V. 
Inſchrift, zum Denkmal der Kaiſerin 
Koͤnigin, Maria Thereſia. 
Inter den unendlich vielen, ſchoͤnen, mittelmaͤßigen 
und fehlechten Gedichten, Reden, Lobpreiſungen, 
und allerhand Arten des. Ansbruchs der Verehrungen 
der verewigten Kaiferin, Maria Therefia , zeichnet 
fih unter andern nachftehender Auffag, im lapidaris 
ſchen Styl einer Inſchrift, aus, welchen wir, da er 
nicht eben befannt worden, aus der Bruͤnner Zei⸗ 
tung bier mittheilen wollen: 
Mariæ. Therefiz. Imperanti. Regnis. Animis. 
SuauitaregMunificentia. Lege. Exemplo.Reginz. 
Regi. Marri,Heroi.Pepereit. Fouit. Dilexit. Suos. 
Amauit. Omneis. Bello Prefla. Nunguam. Odio. 
Hoftes. Terrore, Regnum. Majeltate. Europam. 
Admiratione. Repleuit. Dedit. Germaniz. Gæſa- 
rem. Incomparabilem. Optumum. Maxumum. 
Herruriz. Ducem. Ecclefiz. Antiftirtem. Regibus. 
Conjuges. Nurus. Orbi. Pacem. Primogenitum.,, 
. Hungaros. Allocuta. Nudum. Geftauit. Edocuir. 
Evexit. Amplexa.Expirauit. Imperterrira. Serena. 
Chriftiana. Formofiflima. Inuenis. Potentiflima. 
Semper. Eheul Nunc, Cinis. Immortalis. 
MDCCLXXX. | 
Anftart einer wörtlichen Ueberſetzung theilen wir» 
hier unfre ähnlichen Gedanfen mit. 
Maria Cherefis, Tochter, Gemahlin 
Mutter einesKaifers,Königin, König derlingarn, 
Siegerin Dreyer Könige,die Schönfte aller Prin⸗ 
u zeßinnen 
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zeßinnen in ihrer Jugend, die Guͤtigſte der Fuͤr⸗ 
ftinnen , die Zärtlichfte der Mütter, regierte die 
Laͤnder und Herzen durch Wohlthun, Geſetz, Bey: 
ſpiel, Liebtealle, Strafte mit Gnade, Lohnte mit 
Freygebigkeit, Erfuͤllte ihre Staaten mit Glanze, 
ihre Feinde mit Furcht kuropa mit Bewundrung, 
Gab Teutichland einen Kaiſer, den Weiſeſten, 
Beſten, Gröften, Italien den Erxften feiner Der: 
3098, Der Kirche einen Fürften,Zweyen Königen 
Töchter, Zweyen Königen Gemahlinnen, der 
Welt den Frieden, Vermehrteihre Staaten mit 
zwey Königreichen, Mit drey Millionen neuerlins 
tertbanen, Wurde befriegtaber nie gehaßt, Bon 
zchn Nationen als Mutter angebetet, Bon allen 
als Ebenbild der Gottheit verehrt, Baute Städte, 
Erfchuf neue De Künfte, Neue Bils 
dung der Nachwelt, Bar Ehriftin, War lebend 
ein Inbegriff von Größe, Sterbend eine erhabne 
FKeldin,*) Iſt unſterblich bey Gott, Selig unter 
den Heiligen, Ewig in der Geſchichte. Den 2gften 
November 1780. | 
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°, Die bekannten legten IBorte der verklarten Dionars. 
chin: Ich will den Tod wachend erwarten, find 
unter diefen Umftänden eine Erbabenbeir, welche 
die fo berühmte Erhabenheit Aleranders des Brofs 
fen, da er den Becher des Philippus austrant, weit 
übertrifft. Wahrlich, von Maria Therefia kann 
man fagen: | 


Das edelfte Leben, das jemals gelebt ward, 
Brönt Bie mir einem Tode, der felbft dies 
Leben erhöhte. 
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VI. 
Vom Herzogthume Braunſchweig. 
(Aus einem Schreiben aus Braunſchweig.) 


ie betruͤbnißvolle Erinnrung an unfern unver⸗ 
geßlichen Herzog Carl, einen der guͤtigſten, 
beſten Fuͤrſten, die Teutſchland und Europa jemals 
gehabt haben, der uns am 26 Maͤrz vorigen Jahrs 
durch den Tod entriſſen wurde, wird durch die weiſe 
und gnaͤdige Regierung unſers neuen Fuͤrſten unge⸗ 
mein vermindert. Wer kannte unſern jetzigen Herzog 
nicht laͤngſt ſchon als einen großen Prinzen? Aber 
als einen gůtigen Regenten lernten wir ihn erſt voll⸗ 
koͤmmen kennen, da er Vater des Vaterlandes wurde, 
Als ein ſolcher zeigt er ſich in allem, und nun eben 
fo gůtig, als vormals groß, oder, richtiger geſagt, 
er verbindet nunmehr die Guͤte des Regenten mit der 
Groͤße und Weisheit des Prinzen. Alle Bedienten 
ſind in ihren Stellen beſtaͤtigt, die Penſionen und 
Gnadengehalte des verſtorbenen Herzogs gehen unvers 
mindert fort, verſchiedne Perſonen haben neue Gna⸗ 
denbezeiguugen durch vermehrtes Gehalt, oder Titel, 
bekommen. Niemand, der bey ihm etwas zu ſuchen 
hat, darf abgewieſen werden, und die Kollegia ſeines 
Landes erhält er in ſteter Aufmerkſamkeit. Der von 
malige Hofſtaat iſt etwas eingeſchraͤnkter, und uͤber⸗ 
haupt herrſcht eine genauere Defonomie, die nun ſchon 
faſt von dem ganzen Lande nachgeahmt wird. Sie 
wuͤrden ſich wundern, wenn Sie aus ihrem, dem 


Luxus noch — H zu uns nach Braunſchweig 
kaͤmen, 
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kaͤmen, und die Frugalitaͤt und Sparſamkeit von uns, 
in Kleidung und Lebensart ſaͤhen. Einige Perſonen 
Hagen zwar daruͤber, und meynen, daß dadurch, nud 
durch die, zur geſchwindern Abbezahlung der Landes: 
ſchulden, auswaͤrts geſchickte Summen, nicht. genug 
Geld in Umlauf füme, und die Nahrung gefchwächt 
würde. Allein es ift auch gewiß, Daß viel Geld im 
Laude bleibt, das fonft für auswärtige Mittel des 
Luxus weggehen würde, 

Wenn wir fo fortfahren, wie bisher ſo werden 
wir in wenigen Jahren, wo nicht ganz, doch groͤßten⸗ 
theils, ſchuldenfrey ſeyn. Im Jahre 1770 hatten 
wir auf 7 Millionen Reichsthaler Schulden, und 
unſer Kredit fing an zu wauken. Einige hollaͤndiſche 
Kreditoren ließen ſogar gegen baare Bezahlung einige 
Procent fallen, wobey ein hieſiger reicher Kaufmann 
ſich guten Vortheil zu machen wußte, und ſeinen 
Patriotismus belohnt bekam. Der damals gehaltne 
Landtag ſorgte doch bald fuͤr mehrern Kredit und 
Abbezahlung der Schulden. Die Auflagen find nicht 
groß, aber fie drücfen doch fehr, weil fie fo einge⸗ 
richtet find, daß fie den armen Mann faft in gleis 
dem Manße mit dem reichen treffen. Sp giebt z. €. 
der erſte Minifter monotlich einen Groſchen Kopfgeld, 
uud der duͤrftige Tagloͤhner, der kaum das Leben er⸗ 
Halten kann, muß eben fo viel geben. Juzwiſchen 
warm von unfern Schulden ſchon 1779 weit über 
stop Millionen Reichsthaler abbezahlt, welches 
gewif für unfer Fand fehr viel ift, 

Dan rechnet die gewöhnlichen jährlichen Eine 
Fünfte in alten ; herzogliche und landſchaftliche, zuſam⸗ 
My über 1,500,000 Neihäthaler. Die Domänen, 
: — G oder 
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oder eigentlichen herzoglichen Einkuͤnfte, die von den 
landſchaftlichen verſchieden ſind, betragen ſehr viel, 
und ſind vieleicht mit die reichſten unter allen fuͤrſt⸗ 
lichen in Teutſchland. Dieß kommt daher, daß ſehr 
wenig anſaͤßiger Adel im Lande iſt, die beſten adlichen 
Familien ausgeſtorben, und ihre Güter der herzog⸗ 
lichen Kammer auheim gefalfen find. Es ſind jegt 
etwa drey oder hoͤchſtens vier wirklich reiche Edel⸗ 
leute noch im Lande, davon der eine auch ohne maͤnn⸗ 
fiche Erben ift, der Äbrige wenige Adel — nicht be⸗ 
guͤtert. 


Auſer dieſen den Herzogen heiumgefaflenen Gütern, 
aus welchen große Pachtungen oder Aemter geworden 
find, haben die braunfchweigifchen Fürften durch die 
zeichen eingezogenen Kloftergäter ihre Einfünfte aus⸗ 
nehmend vermehrt. Man rechnet, daß nach Abzug 
alter Ausgaben an Befoldungen u. f. w. dem Herzoge 
jährlich zu eigner Difpofition über 300,000 Rthlr. 
übrig bleiben. Unfre Münze ſchlaͤgt jährlich über 
eine Million Thaler an Gold: und Silberftücken , wos 
von der Schlagfchag dem Fürften auch viel einbringt. 
Die Mieffen bringen ebenfalls viel ein. Vor einigen 
. Fahren rechnete man die blos den Herzoge zuſtaͤndi⸗ 
gen Einkünfte von einer Meſſe über 30,000 Rthlr. 
Die Salzwerke in unferm Lande bringen auch Dem 
Herzoge, durch innerliche Konſumtion und Ausfuhr, 
beträchtliche Summen ein. Jetzo Fommen noch. 
jährlich für die nach Amerifa gefchieften Truppen Aus 
fehntiche Subjidiengelder ein, welche befonders die 
Kriegskaſſe, die fonft große Schulden Hatte, in fehr 
gute Umſtaͤnde verſetzt haben. 


I 
k. 


Die 
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Die Anzahl der Einwohner der ſaͤmmtlichen 
hieſigen Lande wird Ihuen aus Herrn Profeſſor Schloͤ⸗ 
zers Briefwechſel bekaunt ſeyn. Nicht ſowol der 
Landtag, ſondern auch die auf demſelben beſchloßne 
Kapıtation verurſachte die Zählung. Die angege⸗ 
bene Zahl aber ift.richtig, foviel ich von Männern, 
Die ed genau wiffen Fonuten, erfahren habe. . Weit 
man nun, wie mich noch neufichft ein in dieſer Sa⸗ 
ehe glaubwürdiger Mann verficherte, den Flächeniitz 
halt unfrer ſaͤmmtlichen Lande zu 94 Quadratmeilen 
anfchlagen kann, fo fommen etwa, da die ganze 
Volksmenge, 166,340 Meufchen ausmacht, im 
Durchſchnitt . gerechnet, 1769 Menfchen auf bie 
Duadratmeife, Andre wollen nur go Dundratmeis 
fen, oder gar noch weniger, . annehmeı. Sreplich 
find, wie allenthalben , nicht alle Gegenden auf gleiche 
Art bevoͤlkert, wie auch Die von Herrn Schlözer ange⸗ 
gebne Lifte beweil. Der woßßeubüttelfhe Diftrife, 
Der zu 71,619 Menfchen angegeben ift, hat nicht al⸗ 
Bein wegen der beyden größten Städte, Braunſchweig 
und Wolfenbüttel, fondern auch wegen der Nahrung 
und des Bodens, die mehrfie Bevölkerung. - Die 
Bolfömenge in dee Stadt Braunſchweig felbft, 
hat fich feit 1773, da fie noch 22,385 Menfchen be: 
trug, , ziemlich vermindert, und rechnet man jego noch 
nicht volle 20,000 Menfchen varinnen. j 
', Der Ertrag des Ackerbanes ift, wenigſtens in 
dem wolfeubũttelſchen und Fchöningenfchen Diftrifte, 
zur jährtichen Conſumtion micht zureichend, die bes 
nachbarten preußiſchen Provinzen muͤſſen md Das 
de liefern. Moch weniger iſt die Viehzucht 
den Beduͤrfniſſen angemeſſen, welches von der Ver⸗ 
1; G 2 nach⸗ 
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nachlaͤßigung der Weide, auch mit von der ehmaligen, 
noch nicht wieder erſetzten, Hornviehſeuche, herkommt. 
Es gehen auf 200,000 Thaler fuͤr auslaͤndiſche, 
vornaͤmlich hollſteiniſche und irlaͤndſche Butter, und 
Kaͤſe aus dem Lande. Souſt wurde auch viel fremdes 
Kindvieh geſchlachtet, welches aber nachgelaffen hat. - 


Auſſer der bekannten fürftenberger Porcelläns 
fabrife, die aber nicht mehr fo einträglich iſt, da 
allenthalben jegt Porcelän, und am den meiften Ders 
ter. beſſeres gemacht wird, und die fih nur noch 
durch‘ die Wohlfeile ihrer Preife erhält, und aufer 
der Spiegelfabrif im grünen ‘Plane, giebt es hier 
eben feine interefjante Fabriken, obgleich viele der⸗ 
gleichen exiſtiren. Eine Menge ehedem gemachter 
Verſuche ſind nicht gegluͤckt, und unſer Land kann 
auch wol nicht, aus mancherley Gruͤnden, ein ſtarkes 
Fabrikenland werde An der Weſer gedeihen der⸗ 
gleichen Auftalten am beſten. | 


Der Flachsbau und das Garufpinnen find für 
ung ein höchftheträchtliches Gewerbe. Jährlich geht 
für beynahe zwey Millionen Thaler Garn aus dem 
Sande, über Braunfchweig nach Hamburg, Holland, 
Großbritannien , worunter auch verfchiedenes preußis 
fches Garn if.  Diefer Nahrungszweig erhält eine 
große Menge Menfchen. Man foltte glauben, daß es 
vortheilhafter wäre, das Garn zu weben, und als 
Leinwand zu verfaufen, allein theilß fehlt es an Ars | 
beitsleuten, theild würde bey der Arbeit. nicht fo, viel 
gewonnen werden, da der Garnhandel feinen beſtimmi⸗ 
gen Ausweg. hat, und der Leinwandhandel nicht gu 
deffen Stelle treten kͤnnte. R 7 
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Herr Schloͤzer giebt in ſeiner Liſte die Zahl der 
Hausſtellen zu 23,706 au. ch zweifle nicht, daß 
fie richtig ift. Der in der allgemeinen Brand: Affecu- 
rations Societät angegebene Werth der. Häufer und 
Gebäude beträgt 15,423,675 Reichsthaler. Es find 
aber manche Häufer über ihren Werth angefegt, weil 
dieß den Eigenthuͤmern frey ſtand, und fie thaten es, 
um deſto leichter auf ihre Häufer borgen zu koͤnnen. 

Die Gefchäfte der braunfchweiger Meffen betra⸗ 
gen von jeder, vornämlich der Sommermeſſe, wenn 
fie nicht ganz fchlecht ift, über eine Million Neiche- 
thaler. Diefes ift gewiß einer unfrer vornehmfien 
Segens quellen ‚und die ſich auch immer ‚no retze 
gut erhalten hat. 

Die ſonſt ſo betraͤchtliche Nahrung vom Bier⸗ 
brauen, des Duckſteins in Koͤnigslutter, und der 
Mumme hier in Braunſchweig, hat fo abgenommen, 
dag man ſie mit den vorigen Zeiten gar nicht vergleie 
chen kann, bleibt aber doch immer noch ein guter 
Artifel des DBertriebd. Die Handlung, aufer den 
Meßgeſchaͤften, ift unerheblich... Eine Wohlthat für 
die Stadt Braunfchweig ift Die Hofhaltung des Herr 
zogs Ferdinand, diefed fo gütigen, großmüthigen, 
und mildthätigen Fürften, der unendlich viel Gutes 
but, und, wie er verdient, allgemein angebetet wird, 

Vielleicht kann ich Ihnen künftig noch mehrere 
betaiffirte Nachrichten von unferm Lande melden. 
Dorjegt will ich dieſe Zufchrifft nicht weiter Durch um⸗ 

Anmerfungen, toben ich zu weitlaͤuftig 
ſeyn müßte, verlängern. 


BET 
G 3 J vñ. Ver⸗ 
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| Vermifchte Nachrichten. 


ar Lifte ift eine authentische feftgefeßte Scale 

des Falls der amerifanifchee Papiergelder, nach 
einer Verordnung des Staats von Maſſachuſets⸗ 
bey voinzgfien September 1780, wodurch der ehma⸗ 
Yige Befehl des Kongreſſes vom Jahr 1776, bey Strafe 
für jede Weigerung von 40 Pf. St. und der Unfaͤhig⸗ 
keit zu irgend einer Bedienung, bad Papiergeld anzu⸗ 
nehmen, aufgehoben, und die Richtſchnur zur Aus⸗ 
einanderfeßung aller Schuldner und Gläubiger obrig⸗ 
Teitlich beftimmt wird — 


Fuͤr hundert Dollars in Gold und Silber, gab 


man in Papie | 


Sm Fahr 1977 Im Fahr 1778 


Samar — 105 Dollars — 324 Dollar. 
Gebumarr = 107 — — — 3850 — 
Ma) 10 — — — 375 — 
üpl — 112 — — — 40 — 
May = 115 — — 40 — 
Junius — 120 — — — 400 — 
Julius — 1238 Je gas — 
Anguft — 150 — — — 450 — 
Septembet — 175 — — — 475 — 
Oktober = 275. — — — 500 — 
November — 300 — — — 548 — 
December — 310 — — — 633 — 
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Im Fahre 1779 gab man für Im Fahre 1780 für 
100 Thaler oder Dollars in) .. zoo Dollard in . 
-. Geld und Silber an Papier) Münze, an Pas 


geide: | piergeld: 
Januar — 742 Dollars — 2934 Dollars. 
Februar — 86 — —3322 — 
März — 1000 — — 3738 — 
Mrd — 1104 — —- 400 — 
May 125 — 
Junius — 1342 — 
Inlius — 1477 — 
Auguſt — 1630 — 
September — 1800 — 
Dätber — 2030 — 
November — 2333 — 
December — 2593 


Ein ſolches Berhäftnig des Geldes ift ohne Bey⸗ 
fpiel in der Gefchichte, und ein rebender Beweis von 
dem Zuſtande ded offentlichen Kredit in Amerifa. 
Es war daher auch unumgänglich noͤthig, daß der - 
Kongreß endlich im März 1780 erklärte, feine fernere 
Staatspapiere auszugeben, und in Abficht der. An⸗ 
nahme der biäherigen fich gelinder bezeigte. | 
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Der entfegliche Orkan, welcher in dem vorigen 
Oftobermonate auf den Weſtindiſchen, befonders. 
ben füdlichen Faraibifchen Inſeln unter dem Winde 
gewuͤthet hat, ift eine der merfwürdigften und zugleich 
tragrigftes Begebenheiten des Jahrs 1780, deren 
Folgen für dieſes und noch fehr viele Jahre wichtig 
find, und einen Jange dauernden] erhöheren Preis der 
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weſtindiſchen Produkte verurſachen werden. Es ſind 
eigentlich 4 Orkane geweſen, die am eten, sten, roten 
und ı5ten Oktober gewuͤthet haben: die letzten find 
die heftigſten geweſen. Am meiſten hat Barbados 
gelitten, auf welcher ſchoͤnen Juſel nicht zo Häufer 
unbeſchaͤdigt geblieben, und die Scenen des Elendbs 
unbeſchreiblich ſind. Alle Plantagen und Gebäude 
liegen darnider, das dazu gehoͤrige Vieh unb Vorrath 
iſt gaͤnzlich vernichtet, die Erdfruͤchte ſind aus den 
Wurzeln geriſſen, und feine Spur iſt davon zu finden. 
Man befürchtet eine unvermeidliche Hungersnoth, 
wenn die Regierung die armen Einwohner nicht bakd 
unterſtuͤtzt, von denen über 3000 umgefommen find. 
Ganze Familien liegen unter Steinhaufen begraben, 
oder find ind Meer geſchwemmt worden. Die Haupt⸗ 
ſtadt Bridge-Toron, eine der fchönften Städte fin 
Weſtindien, iſt jege ein Schutts und Steinhaufen, 
und alte Feftungswerfe find vernichtet. Perſonen, 
die wenige Tage nach dem Erdbeben zu Liſſabon gewe⸗ 
- fen, und gegenwärtig dort find, verfichern, dag 
das Unglück noch fchrecklicher als zu Liffabon geweſen. 
Das Geheuldes Sturms, der heftige Negen, unauf⸗ 
hoͤrliches Wetterleuchten, mit einem Erdbeben vers 
bunden, verurfachten eine fürchterlichere Scene, ale 
vielleicht jemals auf der Welt gemefen. Die ganze 
Natur; alte Eleinente fhienen Ach zur Verwuͤſtung 
vereinigt zu haben. Es iſt unmöglich, alles zu bes 
ſchreiben. Naͤchſt Barbados hat St. Vincent am 
meisten gelitten, io fein Haus ftehen geblieben. 
Grenada ift ebenfalus beynahe ganz zu Grunde ges 
richtet, nnd au der Küfte find 19 beladene hofländis 
ſche Schiffe auf dem Strande zertruͤmmert worden. 
| Auf 


nr | 105 

Auf Jamaika hat die Stadt Savannala Mar ein 
gleiches Unglück erlitten. * Die, See drang in die 
Grabe, und. führte beym ‚Zurücktreten Haͤuſer, 
Menſchen, Vieh und alles mit ſich fort. Nur Rui⸗ 
den von 6 Haͤuſern ſind von der ganzen Stadt lieben 
geblieben „und. 3000 Menfchen umgefommen. . Der 
nordweſtliche Theil von Jamaika, und sefonders 
die Diſtrikte von Weftmoreland und Hannover, find 
gänzlich- verwuͤſtet. Kingfton und die andern Städte 
in Jamaika Haben weirig gelitten, Auf St. Lucie 
find alle Gebäude und die Barafen der Truppen nie: 
bergerifien und "alles zerſtoͤhrt. Martinique hat 
ebenfalis ſehr gelitten, und alle Häufer der ſchoͤnen 
am fer gehauten Stade St. Pierre , find umgeftürzt, 
ſo wie auch die meiſten Gebaͤude in Fortroyal. Don 
62 Treuſportſchiffen mit Munution und 2500 Mann 
Truppen waren zu Martinique erſt 100 Mann ang 
Land geſetzt als der Sturm anfieng , Die übrigen wur: 
den fanmtlich wieder in See getrieben, und ift noch 
nichts davon zurůckgekommen. Zum Stücke für Eng: 
fanbeijt die. Inſel Antigua verfehont geblieben, wo 
das Rriegsmagazinunddıe Schifföwerfte find. Auch 
ind die bepden Inſeln St. Chriftoph und Montfer- 
tal, vonder Wuth des Sturms verfchont geblieben. 
Die reiche. hollaͤndiſche Juſel St. Euftathius, mo 
die Sranzöfen und Holländer fehr flarfe Niederlagen 
eh hat zwar auch Schaden gelitien, doch ift er 

fo wichtig, als ihn die erften Nachrichten im den 
* Blaͤttern beſchrieben. St. Domingo 
haben gleichfalls keinen ſo verwuͤſtenden 
gehabt, wie man anfangs befürchtete. Das 


—— Schaden aber, welcher den auf der 
65 See 
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See befindlichen Schiffen zugefügt worden, und der 
beſonders die engländfche. Eskadre des Admirals 
Rowley betroffen, iſt hoͤchſt betraͤchtlich, und die 


meiſten Schiffe ſind mehr oder weniger beſchaͤdigt wor⸗ 


den. Die Bermudiſchen Inſeln, deren Einwoh⸗ 
ner man auf 14 bis 1500 geſchaͤtzt, ſollen gaͤnzlich 
untergegangen ſeyn. In Martinique find über 
9000 Menſchen umgekommen. 


Wie viel Enropa und unſre Gegenden an dem 
Solgen diefes Sturmes Antheil haben werden, kann 
man aus der Erinmrung an die Produfte diefer In⸗ 
ſel abnehmen , welche: den größten Theil von unferm 
fo Häufig gebrauchten Zucker, Kaffe, Baumwolle, 
Indigd, Kakao, Mahagoniholz u. f. w. ausmachten. 
Die Ausfuhr dieſer weſtindiſchen engländfchen Inſeln 
betrug, (nur nach den Zollbuͤchern, ohne den großen 
Schleichhandel zu rechnen,) im Jahre 1770 an Kaffe 
53560 Pfund Rterlings (321360 Reichsthaler,) an 
Baumwolle 81326 Pf. Sterl. (487956 Reichsth.,) 
an Zucker, dem wichtigſten Artikel, 2,938,888 Pf. 
Sterl. (gegen 13 Millionen Reichſthaler.) Grade 
diejenige Inſel, welche den meiſten Zucker lieferte, und 
faſt fo viel, wie alle andre engländfche Inſeln zuſam⸗ 
men, nämlih Barbados , ift am meiften und gänz- 
fi) verheeret. Naͤchſt diefer Inſel Hat Martinique 
bisher den meiften Zucker geliefert, wovon jährlich, 
ein Jahr ind andre gerechnet, 10,000 Oxhofte, jedes 
zu 600 Pfund, ausgeführt worden, ingleichen 300,000 
Hund Kaffe. Die unvermeidliche Theurung diefer 
Artikel wird vieleicht den Luxus dieſer Art einfchränz 
fen, amd den häufigen Gebrauch des Kaffe auch in 

den 
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ben Laͤndern, wo die Fuͤrſten on nicht — der 
Den, uesuinbere. > er its 
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Bon dei — neueſten Begebenheiten 
Pine wir beyn Schlüffe diefeg erſten Stuͤcks nur 
folgende, die bis jetzt bekannt und zuverlaͤßig gewor⸗ 
den, anführen „und werden im folgenden Stücke mehr 
berichten. Die Mepublif der vereinigten Nies 
derlande beeifert ih, alle Anſtalten zu einer. mög- 

ſich guten Bertheidigung gegen Großbritannien zu 
machen. Sie hat die gefaͤhrlichſten Oerter ihrer 
Küften mit: Truppen befegt, welche Befagungen ‚mit 
der zu Hang, 10,000 Mann betragen follen. Sie 
win ihre Lendmacht vermehren, wogegen aber, tie 
es Er” a ‚der franzoͤſt ſche Min iſter Vorſtellung thun 
Jr Marine fol dieſes Fahr 94 Schiffe und 
18,490 Matı ark werden, aber unter dieſen Schif⸗ 
fen fub nur rt Linienſchiffe, und 15 Schiffe von 

0 Kanonen, 1, "welches unſre obige Bemerfung, daß 

ie Republik; zwar mittlere Schiffe, aber nicht genug 
Fe hat, veſtaͤtigt. Sie verläßt fich Übrigens auf 

"den Schuß. auswaͤrtiger Mächte, und rüftet, ſo viel 

* ann, „durch Subffriptionen Kaperfehiffe aus. 
Den Englaͤndern iſt der Hafen zu Tanger von 
| ii maroktaniſchen Kaiſer verboten worden, welches 
Vorſtellungen bey diefem Prinzen, daß die Enge 
Mter;; werin Gibraltar verloren gehen follte, des 
afens von Tauger ſich bemaͤchtigen wuͤrden, bewirkt 
-Saben.:;’. Diefer Streich iſt beſonders deswegen em⸗ 
a, weil er das ohnehin jegt fait gang darniever ' 
mu liegende 
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fiegende emgländfche Kommerz nach dem wittellandlo 
ſchen Meere noch mehr einſchraͤnkt. Die Beſatzung 
zu Gibraltar bekommt, ohnerachtet der Blokade der 
ſpaniſchen Schiffe, immer noch durch einzelne Fahr⸗ 
zeuge, bey guͤnſtigem Winde, Zufuhr von Lebensmit⸗ 
teln/ welches erſt neulich im December, durch 4 Schiffe 
von Minorka, bey einem heftigen Suͤdwinde geſchehen 
iſt, und es iſt noch keine gegruͤndete Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden, daß dieſe Feſtung ſo bald wird erobert 
werden. 


Die neuern Nachrichten aus Amerika, daß eine 
franzoͤſiſche Flotte mit 6000 Mann Truppen zu 
Sundbüry in Georgien, 40 Meilen füdfich von 
Savanna, angefommen: daß Auguſta in Georgien 
von einer amerifanifchen Parthey eingenommen : 
daß Graf Coruwallis niit feinen Truppen fich eils 
fertig aus ber Gegend von Charlotta nach Chars 
lestown zurückgezogen; daß General Leslie Virgi⸗ 
nien wieder verlaffen: daß drey britifche Kriegs⸗ 
fchiffe auf der Höhe von Charlestown Bar genom⸗ 
men worden; find bis jetzt noch Gerüchte, deren 
Grund oder Ungrund im künftigen Stuͤcke angezeigt 
werden wird, fo wie auch viele andre Nachrichten, 
zu denen und hier der Raum fehle, welchen die erften 
Artifel weggenonimen haben. | 


Aufs lebhafteſte wuͤnſchen wir, im kuͤnftigen 
Stuͤcke gieſes Journals die Nachricht beſtaͤtigen zu 
koͤnnen, daß durch Vermittlung einiger nordiſchen 
Mächte, die zum Theil zur bewaffneten Neutralitaͤt 
gehören, ein allgemeiner Pacificationsplan werde 
zu Stande gebracht werden, wodurch unfre obige 

Vermu⸗ 
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Vermuthung, daß der Krieg gegen Holland einen 
baldigern Frieden, als ſonſt befolgt waͤre, bewirken 
koͤnnte, auf die angenehmſte Art beſtaͤtigt würde. 

Indeſſen fuchen auch die hollaͤndſchen, beſonders 
die Amſterdammer Kaufleute, den Englaͤndern den Frie⸗ 
densbruch empfindlich zu machen. Meiſt alle vou 
der Dftfee auf Amſterdam für eugländifche Rechnung 
gezogne Wechſelbrigfe giengen gleich im Aufange Sa: 
nuars mit Proteft zurück, und an manchen Pofttagen, 
als den röten Januar, wurde von Amſterdam auf Eng⸗ 
land in Wechfeln gar nichts gethan. Die Summe, 
welche die Republik in den engländifchen Fonds har, 
fol, fichern Rechnungen nach, 69 Millionen Pfund 
Sterlings (gegen 400 Millionen Reichsthaler) fepn., 

Die Fortdaner des Friedens zwifchen dem Hofe. 
zu St. Petersburg und der osmannſchen Pforte iſt 
fo ficher, als die Schwäche des osmannifchen Reiches, 
und die Friedensliebe des jegigen Großherru, die 
rußifchen noch vom vorigen Friedensſchluſſe her uͤbri⸗ 
gen. Foderungen bemilligen müffen, und Sraufreich 
feinen mächtigen Einfluß zu Konftantinopel zur Er- 
baltung diefes Friedens verwendet. 





In Srankreicheift durch ein Fönigfiches Edift 
vom ıöten April 1780, welches ang g Artikeln befteht, 
ein allgemeines Intelligenz⸗ und Addreß-Eomtoir 
fürs ganze Reich, mit Unterdrücfung aller biäherigen 
einzelnen in den Städten, bey Strafe von tauſend 
Livres, zu Paris, unter dem Titel; Burcau de Cor- 
relpondance nationale & etrangere, errichtet 
wordeen. Dieſes 


— 
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Dieſes Comtoir hat nicht allein alles dasjenige 
übernommen, was in andern Ländern dergleichen 
Anftakten beforgen, fondern es ninmmt auch die Aug: 
zahlung der Föniglichen Penfionen über ſich, die Sol 
licitirung derfelben, die Beforgung der Ausfertigung 
der Föniglichen Gnadenbriefe, Patente, Adeldiploms, 
und alles deffen, was von der großen und Fleinen 
Kanzley von Frankreich auszufertägen ift, und übers 
haupt alle Arten von Kommißionen , Nachrichten von 
Derfonen, Ertrafte aus Kirchenbichern von Gebur⸗ 
ten, Kopulationen u. ſ. w. Für die Provinzen find 
untergeordnete Büreaus in den vornehmften Städten 
veranffaltet, die aber insgeſammt von der Kompagnie 
zu Paris, welche das Fönigliche Privilegium hat, und 
deren Generaldirekteur der Ritter Benezech if, ab- 
hängig find. Zur Sicherheit find von der Kompagnie 
500,000 $ivres Kaution gemacht, welche alle Jahr 
ernenert werden, Die ganze Anftalt ftehe unter dem 
Minifter der andwärtigen Angelegenheiten, und hat 
auch die Gazette. de France mit zu beſorgen. 

Die Addreſſe diefer Anſtalt, an weiche ſich auch 
Ausländer in den Angelegenheiten, die dahin gehören, 
wenden mäffen, if: Au Bureau Royal de Corrc- 
fpondance Nationale & Etrangere, Ruc ncuve 
Saint- Augultin ä Paris. 


® 


Der Kronprinz von Preußen wurde, in den erſten 
Tagen feines Aufenthalts zu Perersburg, wegen einer 
Beſchaͤdigung am Bene, genoͤthigt, das Bette zu 
huͤten. Er fragte zwey Mitglieder der Akademie der 

Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaften, die ihm, nebſt andern, vorgeſtellt 
wurden, wie ſich Euler befaͤnde, und ſetzte hinzu, er 
wuͤßte, daß dieſer beruͤhmte Manu faſt gaͤnzlich 

des Geſichts und Gehoͤrs beraubt wäre, und deswe⸗ 
gen nicht ausgienge, er würde aber ſelbſt zu ihm gehn 

und ihn befuchen, ſo bald er wieder ansgehen koͤnnte. 

Herr Euler wurde von der Gnade des Prinzen, wie 

er ſie erfuhr, ſo geruͤhrt, daß er ſich den folgenden 

Tag mit ſeinem zwey Soͤhnen, ſeinem Schwiegerſohne 

und ſeinem Enkel zum Kronprinzen begab. Dieſer 

lieg den alten Herrn Euler, und deſſen aͤlteſten Sohn, 
den Sefretair der Afademie, fogleich vor fich fommen, 

den DBater an der Geite feines Bettes niederfeßen, 

und hielt, während der ganzen Zeit des Geſpraͤchs, 

die Hand des ehrwuͤrdigen Alten zwifchen feinen’ bens 

den Händen. Die Unterredung dauerte eine halbe 

Stunde, worauf der Prinz die Familie des Herr 

Eulers vor ſich fommen ließ, und jedem befonders . 
etwas Schmeichelhaftes über die Verwandſchaft mit 
dem großen Manne, den er fo hoch fchäßte, fagte. —- 
Dergleichen Achtungsbezeigungen der Vrinzen gegen 
die Männer von Wiffenfchaften machen ihnen allemal 
eben fo wohl Ehre, ald denjenigen, ‚welchen fie fie 
erweifen. 


% 
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Die litterarifchen Anzeigen haben, nebft verfchied: 
nen andern Artikeln, ans Mangel des Platzes, den 
die erften längern Auffäge weggenommen haben, in 
dieſem Stuͤcke, ob es gleich einen Bogen über Die 
gefegte Zahl enthält, wicht mitgetheilt werden koͤn⸗ 

—J nen. 


112 — 

nen... Weil man ans dieſem erſten Hefte alſo die 
eigentliche Beſchaffenheit und Einrichtung dieſes 
Journals nicht voͤllig erſehen kann; ſo zeigen wir 
hier nochmals an, daß daſſelbe in den kuͤnftigen 
Stuͤcken folgende Artikel enthalten wird: I. Staats⸗ 
fchriften, wörtlich. abgedruckt, und in der Weber: 
fegung mit den Driginafen genau verglichen, auch, 
wo ed nöthig, mit Anmerkungen begleitet. II. Alls 
gemeinerBerichtvon den vornehmften politifchen 
Pegebenheiten und Verändrungen in Europa. 
II. Statiftifche Beyträge, Handlungs, litteras 
rifche und andere intereffante Merkwuͤrdigkeiten. 
IV. Befondre Nachrichten aus den verfchiednen 
Ländernin Europa. V.Bermifchte Nachrich» 
ten. VI. Belehrte Anzeigen,fo weit der Raum vers 
ſtattet. Die Geſellſchaft wird dafür forgen, daß diefe 
periodiſche Schrift einen Junbegriff der pofitifchen und 
eine. Sammlung andrer erheblicher Merfwürdigfeiten . 
von den europäifchen Ländern enthalte, und alle 
Nachrichten fo früh liefere, als e8 die Zeit und Natur 
einer folhen Schrift, uud befonderd die Zuverläßigs 
feit erlaubt, auf welche wir vorzüglich, in fo fern 
e3 möglich ift, allen Bedacht nehmen werden. Uebris 
gend wird man in allen unfern Nachrichten deutlich 
genugfehen,daß wir nicht die Zeitungen augfchreiben, 
fondern anf eine von diefen Blättern ganz verfchiedne 
Weile dem Publikum die neuefte Gefchichte dieſer 
Zeit vorzutragen, und zugleich noch nicht befannte, 
neue ſtatiſtiſche und andere gemeinnäßige, Nachrichten 
mitzutheilen fischen. 


Hamburg, den 23 Januar, 1781. 


— —————rru 
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ſich nicht in demjenigen Wohiſtande — nur 
durch aufgeklaͤrte Einſichten und eine angeſtrengte Thaͤtig⸗ 
keit der Nation erhalten werden kann. n 


"Portugal befindet ſich, mit einiger Auenahme. ‚in 
dem namtichen Zuftande mit Spanien... Die Nation ift 
ebenfalls nicht zur Arbeit geneigt, body mehr noch, alt, 
die Spanier zum Handel uͤnd zur Schiffarth. Sie hat 
einen gleichen Mangel an Manuſakturen, läßt die Ges 
werbe durch Auslaͤnder treiben, vernachlaͤßigt den Acker⸗ 
bau fo, daß faft die Hälfte des Landes wuͤſte liegt, ſchickt 
ihre Produkte, ſo viel ſie kann, roh auswaͤrts, und laͤßt 
ſich, wie die Spanier, von den Ausländern für ihre bra⸗ 
filiäntihen Schäße kleiden, fpeifen und ſchmuͤcken. | 


Mehr als Spanien hat. doch Portugal, in den neues 
ften Zeiten, für die Verbefierung feines Zuftandes gethan. 
Es iſt bekannt, wie ſehr die Aufmerkſamkeit des vorma⸗ 
ligen, ſtrengen, aber einſichtsvollen Miniſters Pombal 
darauf gerichtet geweſen iſt. Aber theils ſind jetzt wieder 
viele feiner Anſtalten eingegangen, theils konnte er mit" 
aller feiner Macht und Strenge doch nicht viel mehr aus⸗ 
richten, als daß er verſchiednen NEN eine 
andre Richtung gab. 


Um den Ackerbau empor zu bringen, lief ı & anze 
Weinberge ausrotten, und ſchraͤnkte die Weinhan lung 
durch das einer Geſellſchaft ertheilte Monopolium ein. 
Er verminderte gar bald dadurch den Weindau, aber er 
konnte den Ackerbau nicht empor bringen. Dieſer laͤßt 
ſich durch keine Strenge erzwingen. Indeſſen wurden, 
doch noch von 1770 bis 1777 jährlich, nach) ‚einer der 
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neuen Regierung ber Koͤniginn übesgebenen Rechnung, 
60,008 Tonnen oder Pipen Wein ausgeführt. In dies 
fem Jahre wurde das Monopolium der Weinhandiung, 
nebit den verfchiednen andern errichteten Handlungsgefells 
(haften, aufgehoben. Gegenwärtig ift diefer Kandel in 
Portugal frey. 

Ohnerachtet die Portugiefen allenthalben hin han: 
Bein, fo.ift ihre Bilanz doch fo paßiv, def fie für das, 
was fie brauchen, nicht allein ihre Produkte in Europa, 
welhe die nämlichen: find, bie Spanien bat, fondern 
and ihre Menge von Gold, das fie aus Brafilien erhal: 
ten, und welches man auf eilf Millionen Reichstha⸗ 
ler rechner, weglenden müffen, und noch faum damit 
zureihen,. Nicht blos der Mangel an Setreide und an 
Danufatturarbeiten ift daran Schuld, fondern auch die 
fhlechte, unvorrheilhafte Art, mit welcher fie ihre Hand: 
tung treiben. 

Ihre fo gelegene Beſitzung bey Afeika, Moſſambi⸗ 
‚Aue, nußen fie gar nicht. Nah Oſtindien, wo Goa 
und alle ihre Befisungen ſich in den. DürftigftenlUmftänden 
Befinden , ſchicken fie jährlich ein, hoͤchſtens zwey Schiffe. 
Bey den vornehmften, veichhaltigften ‚Unternehmungen 
find ſe die Faktors der Ausländer, felbft in dem Handel 
nach Amerika, oder vielmehr nur die Kommiſſaire der bey 
ihnen ſelbſt wohnenden Englaͤnder, Franzoſen, Hollaͤnder 
en, und den erſtern gehören ſogar die wichtig⸗ 
ſten portugiefilhen Faktoreyen in Brafilien und Afrika, 
und die beften Weinderge in Portugal. 


Wenn auch das eigentliche Portugal nicht zum Ge: 
treidehan geſchickt wäre, wie einige behaupten, fo müßte 
22 es 
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es doch, da es einen Bezirk von 1845 Quadratmeilen, 
mach Ken. Buͤſching, oder 1875, nach andern; oder gap, 
nach Tempelmann, 2990 Quadratmeilen enthält, feine 
Einwohner, die man auf 2 Millionen, 225,000 Mens 
fchen ſchaͤtzt, beffer ernähren können, wenn dieſe Einwoh⸗ 
ner das Land mehr fultivirten. Aber die Portük 

‚find noch, den neueſten Nachrichten zufolge, ſolche Feinde 
‚der Arbeit, daß ſie lieber bertein und alles Elend ausſtehn, 
‚als: arbeiten. Daher man auch, felbft in Liſſabon, die 
Armuth und die Berteley. auf allen Straßen ſieht, und 
‚Bettler, mit dam Degen an der’ Seite, chapeau basy 
und ein ie ken * — * — Erfcheinungen 
find.. 24 ie 


Dieſer Staat befindet ſich überhaupt anjegt in dem 
traurigften Zuftande. Die tiefe Andacht der Königinn hat 
eine gleiche Denfungs: oder wenigſtens Stellungsart über 
das ganze Königreich verbreitet. Der Beichtvater der 
Koniginn, ein unmwiffender Mann, der alles gie, bins 
dert den Staatsrath an allem, was er noch etwan zum 
Beſten des Reichs vornehmen wollte. Der Minifter; 
Ayres de Sa et Mello, har gute Einſichten, und ift ſei⸗ 
ms Poftens würdig, aber er fleht in dem Verdachte fer 
tzetiſcher Sefinnungen ; und kann niche viel ausrichten; 
Die Kiöfter, das heilige Officium, die Klerifey , find der 
vornehmfte Gegenftand der Regierung, und alle andere 
Angelegenheiten und Klaffen der Unterthanen werden ver⸗ 
nachlaͤßigt. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden wird weder auf bie Kriege⸗ 
macht zu Lande, noch auf die Seemacht, die gehoͤrige 
Aufmerkſamkeit verwendet. Das Militaire ſteht in ſo 

ſchlech⸗ 
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ſchlecher Achtung. daß oͤfters Officiere Domeſtiken von 
dem hehen Adel ſind. Der Graf von Buͤckeburg, der 
das Militaice reformirte;.hatte, bald nad) feiner Ankunft, 
dinmal bey der Zafel Hinter feinem Stuhle einen Major 
als Bedienten fiehn. Exr ließ ihn gleich, neben ſich au. die 
Tafel feßen, da er-den Otand feines vornehmen Aufwaͤr⸗ 
ters erfuhr, Aber die Einrichtungen des-Srafens find- 
fafkallewieder eingegangen, und jet iſt -der.Kriegsftand 
imsbersfdlecjtem vorigen Berfaflung.  . Im Jahre 1772 
Wager aech 35,998 Diann frank; jest ſoll er viel ſchwaͤ⸗ 
her feyn, Uebrigens ſtellen die portugiefifhen. Bauern 
eine Art won Landmilitz vor, Die man uͤber 100,000 Mann 
— aber * * jange einem — die Spiee 
— Se —— Umſtaͤnde nlißtgen Portugal auf 
Verftärfung ber Sermacht Aufmerkfamkeit zu menden, 
und irgend eine Pärthey ju ergreifen. Die bonrbonifchen 
Höfe laden Sheunehmung mit ihnen an dem Kriege 
ein. Die nordischen Machte verlangen den Beptritt zur 
bewairneten Srentralität.- Großbritannien fordert, bie 
Situation, die Portugal von Großbritannien abhängig 
mache, und deſſen Beyſtand nöchig hat, nicht zu vergef: 
fen. en Regierung ſchwantt noch in ihren 










— auf dag wahre Intereſſe von Portugal 
f arm Diefer Staat ſich von Großbritannien nicht 

me. Er Hat von ihm nicht allein den ficherften und 
m Beyſtand gegen jede Feind, fondern auch be: 

de | Bortheil in ber Handlung. Es ift ein Irr⸗ 
- ber noch von den Bergen Beien EHEN, wenn 
* 3. man 
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man Allgemein Tat, daß England Portugal arm mache 
und fich feine Freundſchaft ſehr theuer bezahlen -taffe- 
Nach der Bemerkung eines einſichtsvollen Mannes: ift der 
Handel Portugals‘ fo vertheilt,; dag England nur Ein 
Drittheil davon, Stalien und Frankreich Ein Drittheil, 
and Hamburg und der Norden Ein Orittheil habe, und 
jeder Theil etwa 6 Millionen Reichſsthaler aus Portugal 
zieht. Indeſſen fcheine doch England einen größern An⸗ 
eheit zu haben, wenn man’ erwäät, wie ſchon vorherige 
dacht worden, daß die vornehmſten Handelsbuͤreaud und 
Artikel der Handlung in Liſſabon/ Oporto, Setubai und’ 
Braſilien, und die beſten Weinberge in den Haͤnden der 
Engländer find, dieſe auch die meiſten Manufakturwaaten 
nach Portugal liefern. ) Biel hat England: dürch bie 
feit 1766 nicht mehr ftatt habende Getreide: Ausfuhr vers 
Ioren. Denn dieſe ging größtentheild nad) Portugal, 
und jego nimmt Portugal: fein Getreide meiſtens von, 
franzöfifchen und hollaͤndiſchen Kaufleuten, Daher ift die, 
Bilanz fo gefallen, daß an flatt einer Million Pfund. 
Sterlings, die fonft England von Portugal reinen Pros, 
fit hatte, im Jahre 1774 der Barıjel Onglan im Hans; 
| | dei. 
) Diefes- urthei findet ſich in den Lertres Ecrites de Por- 
tugpal für Petar ancien & actuel de ce royaume, tradnites 
de Panglois, AParis, 1780. O&avo, beftätigt; nach wel⸗ 
- ben 1744 in den Hafen zu Liſſabon 348 engländifche, 
und von allen andern Nationen zuſammen nur 29: , und 
3775 von allen andern Nationen 289 und engländifche: 
fein 371 angekommen find. Nach dieſen Wriefen.b 
trug 1754 alles baare Geld in Portugal nicht über 4 
‚. Milion Thaler, und die Nationalſchuld 18 Millionen 
900,000 Thaler Aber ſeitdem hat ſich Portugal in Dies 
| 
| 





fem Dpiekte verheſſert. 
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vbelucch Portugal doch nicht mehr als 98,740 Pfund St. 
9 Shillinge, nad) den Zollbuͤchern/ betrug, wegen der 
— — 


*8 

Dam nimme England von Portugal mehr 
Baaren, ald irgend eine andere Nation. Bios von 
ein nimmt es, nad) der Angabe des Lords Norch im 
Parlamente 1780, jährlich) 14,482 Tonnen, von den 
18,705 Tonnen, die es überhaupt einführt, Wer wir: 
de den Dortugiefen ihren Wein abnehmen, und mir den 
Fabrikwaaren bezahlen, wenn es England 
as thäte ? Müpten die Portugiefen nicht ihre 
 Fäbritwaaren von Frankreich und den anderh 
fi mir baarem Gelde bezahlen? In welches Land 


* —— ſo ſtarken Abſatz machen, da kein Land 
Produkten, auch dem Salze und andern 


Bas eh als England, nimmt? Rechner man 


* Verbindungen dazu, die das auswaͤrtige 
















taatsintereſſ wiſchen Großbritannien und Portugal 
nterhäle, ‚ fo kann man nicht zweifeln, daß diefe beyden 
Staaten, „ Busch wechfelfeitige Vortheile, in einer Si⸗ 
tuation gegen einander ſtehen, die, ohne weſentlichen 
Berluft, nicht aufgehoben werden kann; und auf ſolche 
har fidy Bisher auch Portugal betragen. Es hat 

bie Diansregein der nordifhen Neutralität gebilligt, 
IE Bee Convention darüber noch nicht förmlich bey⸗ 
fi. Der vor kurzem erfolgte Tod der verwittiweten 
„ Bevenzärcliche Liebe gegen ihren Bruder, den 

| von Spanien, Diele beyden Reiche immer in den 
Beien Bernehmen zu erhalten füchte, könnte vielleicht 
ig PRREEPENTON" aan die doch nicht von wichtigen 
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Soroen fie das Staats ſyuſtem feyn —— 
andre Umſt ande dazu kommen. inet | 


Diefe andern Umſtaͤnde ſcheinen iebt — 
‚Auf, der einen Seite, hat ſich der englandifhe Kommes 
‚dore, ‚Sohnftone während. feiner Station mit feiner E6s 
adre zu Liſſabon ſo impertinent betragen, daß der portu⸗ 
gieſiſche Hof dadurch endlich bewogen wurde, ihm den 
fernern Auſenthalt zu Liſſabon zu nerbieten, *) und in 
‚London ‚feine Zuruͤckberufung zu verlangen, welche auch 
bald darauf erfolgte. Das portugieſiſche Minifterium 
. ‚glaubt. bey diefer Verhandlung einen Mangel der Achtung 
| des londoner Miniſteriums bemerkt zu haben, und es iſt 
daher eine, fuͤr Großbritannien gefaͤhrliche, Kaltſinnig⸗ 
keit entſtanden. Auf der andern Seite find Die Einla⸗ 
‚dungen der neutralen Maͤchte ſo dringend, und die Sis 
cherheit iſt von Portugal dabey ſo groß, daß man zu 
Anfange dieſes Jahrs in Liſſabon behauptete, Portugal 
wuͤrde dem allgemeinen Syſtem von Europa, die Frey⸗ 
heit und Sicherheit des Handels und der Schiffarth, und 
die Demdspiguag P der — Seeleute berefenh, 
beytreten. 


Inzwiſchen wird Nie. portugieffhe Semaht mie 
allem. Eifer vermehrt. Man ift mit der Ausrüftung 
einer Eskadre befchäftigt, "welche. aus ı Schiffe von Bo 
* ‚Kanonen, 1 von: 70 Kanonen, 6 von 66 und.ı-von 56, 
amd aus 3 Fregatten von 4a, 38 und 36 Kanonen bes 
ſteht. Dieſe Flotte von 9 Linienſchiffen und 3 Fregatten 
ſoll ——— in See som, md: al6dann en zweyte 

Flot⸗ 
—* anf ————— Yet, —— ii den df 
fentlichen Blaͤttern nichts Davon erwähnt worden. 
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Blatt, wieder von 9. Linienfhiffen von 70 bis 54 Ka 
none, und einigen Sregatten ausgerüfter werden. Das 
igegenwärtig für Povingal, da es bey feinen auewärs , 
tigen Nebenländern auch noch verſchiedene Kriegsichiffe 
ſcon eine anfehnliche Seemacht, und weit ſtaͤrket, 
| Hoelland beym Be eines — vorher⸗ 
Bee: ” 













n wi. 4 7— 5 Rh. - 
—* ‚ Bereinigt Niederlande, 


De j ift der SProbierftein der Stärke eines 

— daß ein Staat in Frieden 

Be Bor innere Schwäche verbergen, üb 

J— "die Scha des Staatskundigen hintergehen 
m, aher im 5 — entdecke ſich die wahre Beſchaf—⸗ 

Staͤrke, "die Huͤlfequellen, das ir | 
“7 an Hy, 


























zublik pflege die Kriegsverfaſſung , 
€, some ſchwach zu ſeyn. "Die 
ferſud Kriegsmacht, die der Freyheit 
gefährli — hindert eben ſo wohl, als der 
Mangel der ſtimmung mehrerer Köpfe, die Vers 
hehe ng. e 1b dem guten Zuftand derſelben. Daher ift 
| * ‚dem erſten Angriffe eines monarchiſchen 
Der Krieg iſt für fie Ueber, 

2 ind dat ie dabey Nochiwenbigen Folgen. Sie lei⸗ 
dit. ben e p indlichften Schaden, ‘fie wird den äufferften 
ie jeßt, Aber dann ergreift det Eifer den 

; Wertheidigungsbegierde des Vater: 
ögend, der Freyheit, befenert alle ° 
n ‚ Ahum. Die —“ jene Wunder, 
ee ee 5 bie 


— 
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bie fie: in der te der Welt ſo berühmt gemacht 
haben. a =. re er Pi 
Dieſem Bilde‘ iſt Holland *) faſt ganz aͤhnlich, 
wenn man fi der Geſchichte diefes Staats erinnert, 
wenn man an die Tapferkeic und Vertheidigung gegen 
Spanien, an den Angriff Ludwigs des XIV. im Jahre 
1672, und felöft an den fpanifchen Succeßionskrieg denkt 
Set iſt faſt wieder der mämliche Auftritt. 

Wer wußte niht, daß Holland fehr geſchwaͤcht, 
ber Handel, worauf der Wohlſtand der Republik ges 
gender iſt, Heraßgefommen, und die Marine ſo wie 
der Kriegsſtand zu Lande, im -fchlechter Verfaflung 
war. Allein fo genau Fannte man ben Zuftand der - 
Holländifhen Marine nicht, als jegt nad, der Kriegs⸗ 
erklaͤrung von England. Selbſt das Miniſterium zu 
London war ſeiner Kenntniß nicht ſo ganz gewiß, daß 
es den Kapitain Bazely in der Stille erſt nach Hol⸗ 
land ſchickte, welcher die Verfaſſung der daſigen Dias 
rxine genau aus forſchen mußte, und die Nachricht, wel⸗ 
«he er davon nad) London brachte, trug viel jur Ber 
ſchleunigung der Kriegserflärung gegen die Republik 
bey. Jetzt bat die Erklärung des Erbftatthalters bey 
‚ben Seneralftaaten über die gegenwärtigen Umftände, 
amd das darauf erfolgte Sendſchreiben der Öeneralftaas 
sen an die fieben Provinzen, den Zuftand der Republik 
moch mehr aufgeklaͤrt. * 
i | 0 Dee 
3% weiß fehr wohl, daß Zolland nicht ein ſtatiſtiſchtich⸗ 

tiger Ausdruck if, um die Kepublik der vereinigten Vie⸗ 

derlande zu bezeichnen; allein die Kürze des Ausdruce 
und der allgemeine Sprachcebrauch rechtfertigen mid, tyel- 
des ich einmal für alemal hier anzuführen für nötbig halte. 





— — 223 
+ Der Erbftatthalter erkidete in det Verſammlung dee 
Seneralſtaaten amı 26. December vorigen Jahre, daß er 
es für feine Pflicht hielte, den Bundesgenofien die Lage 
der Republik nach der ‚Wahrheit. vor Augen zu legen, 
und daß er wünfchte, feine Vorſchlaͤge möchten in dieſen 
gefährlichen Zeitläuften mehr Einfluß haben, als fie vors 
mals gehabt hätten, da er ſchon 1778, und auch am za, 
Diät; 1779, bie Vorftellung gethan hätte, so bis 60 
Schiffe auszuräften, und die Landmacht zu 50,000 bis 
60,000 Mann zu vermehren, 


In dem Sendfhreiben der Generalſtaaten an die 
—* find folgende Ausdrüde merkwürdig : 


„Da die Zurücerinnerung an das Geſchehene nichts als 
Summer und Deiebergefchlagenheit verurfachen koͤnnte, und 
ber Staat fsr allein durch Muth und Fluges Betragen 
gretter werden kann: fo wollen wir lieber unfre Augen 

en abwenden, um mit Sr. Durchlaucht 

Die 22. ber Bundesgenoffen allein auf dasjenige 
ee werden Fann und muß, 

ae t in das äuſſerſte Verderben 
—— — ——— muß alsdann gefragt werden: 
ob die Seemacht unſers Staats zu einer folchen Stärke 
bracht worden iſt, daß fie der eriegführenden und fo ſtark 
Macht, mit derfie es zu thun haben wird, getroft 
unter die Augen gehen fan, und ob fie zureihhend tft, die 
Handlung, die Duelle der Wohlfahrt des Landes, in allen 
item Zweigen zu beichüßen, und die entfernten Befigungen 
Staats gegen alle Anfälle zu decken ? Wir glauben nicht, 
# einer der Bundesgenoffen auf fich nehmen werde, 
Sagen bejahend gu beantworten. « — „Es if 
nr ge, E.eB br gefallnen See; 
elfen, allein es fehlt 

— viel daran, Fe dieß Bert fon zur Volltommen: 
uud mir wir balten uns daher verpflich⸗ 
tet, 
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tet, Ew. Edelmögenden ‚auf das freundſchaftlichſte und 
dringendfte zu erſuchen, Dero Berahſchlagungen 
Nachdruck durchzuſetzen und zum Schluſſe zu bringen, 
wenn man niche die Arbeit der Admiralitäten in diefe 
Zeitpunfte zum ae Ruin des Staats — * will 
Ion lafjen, “ | dan 3 ‚kai 
- te * war m Ju. 
fein bieſes alles dag —* nd ‚noch nicht 
Ki a Das 4 te tm das rei nd, ‚Jur SD: 
heit, kann Teiche auf das feſte Land Ü eogehän, 
Sicherheit der Seeplaͤtze haben die Grenzen des S 
bereits entklößt werden muͤſſen. Wir wollen naf .E 
Edelmögenden erfuhen, Dero ernfthafteite Aufmer 
keit ·auch auf die ſo hoͤchſtnoͤthige Detmebrung dee 
Landmacht / und auf die ———— täp: 
"Fung des ſchlechten Zuftandes der Hungen 3 
Wiegasiue zu verwenden, Ä 
















1" Dieſe Urkunde der Statiſtik zeigt ‚ben. ii 
Zuftand der Kriegsverfaffung der vereinigten’ Dieb rla 
de hinlaͤnglich. Was in Abſicht der Bermehr 4 
Seemacht beſchloſſen worden, haben wir (don, mi * 
rigen⸗Stuͤcke dieſes Journals angefuͤhrt. ) Man 
glaubt aber nicht, daß dieſe Seemacht vor dem 
hate Junlus voͤllig in Stand gebracht werben to 
ba,c6, 6 befonders an Matroſen und geſchickten Stele 
fehlt;,, welche, durch. Gewinn und ſtarkes sgandgeld,, 
reizt, theils anf den Großbritanniſchen, theils auf 
franzoſiſchen Flotten Dienfte genommen. haben. 
find, atwar,, etwa auf „hünbess,. wieder, ind, Vaterland 
sückgefommen, aber..wiengering iſt dieſe Anzahl 
daß Beduͤtſniß gerechnet !¶ Huch iſt ·nicht / der ſonſt a 
Holland ße, Be Vetrath von —— mhonn 
En 3 ee ae ee J 


6 107. 
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chebtmehe⸗vorhanden, da davon bisher immer eine 
unbeſchreibliche Menge nad) Frankreich verſendet worden 
if Daher andy, nach franzoͤſiſchen Nachrichten, dieſer 
of der Depublik vorerſt einige Kriegsſchiffe zu Adıfe 
fenden will Bis fie ihre Marine in gutem Zuſtand vers 
feßt Hat. SIE erwartet aber auch noch mehrere ‚frems 
de Hälfe, und will, einigen Nachrichten zufolge; 10 
Einiaufäie," 80" einer norbifchen Made, m Sold 
3— Die Ratte Feibft, die den Niederländern alles er; 
— jegt fie auch bey der gegenwärtigen Verfaflung 

euro hen Seemächte ‚ da diefe mit fo vielen gro; 
\ ven 74 bis 100 und mehr Kanonen in See 
| erfdeinen, und dieſe immer in Schlachten das Ueberge⸗ 
— ‚in große Verlegenheit: denn faft alle ihre 

en Haben den | ‚Behler, daß fie zu feiche, und unbequem 


dergleichen Shit: vom erſten Range ſi find. 


> ur vorigen Zeiten, und noch im Anfange diefes 
Sahehunderts, Hatten’ die Holländer , aud) in Friedens: 
seiten, immer Kriegsſchiffe in Bereitſchaft, aber 
bieie Zeie if aicht mehr. Man hat verfchtedne Liften 
von der Anzahl der hollaͤndiſchen Schiffe bey dem Vor: 
sehltge ber zuten Hoffnung, bey Batavia und in Welt: 
intien, in ben Öffentlichen Blaͤttern gefehen; allein diefe 
nicht zuverlaͤßig, und es kommt auch nicht ſo 
de Anzahl der Schiffe, als vielmehr auf ihre 
— Ausruͤſtung und Bemannung an, welche 
anserlißig: nicht fo find, wie fie zur gluͤcklichen Verthei— 
Den neuem mächtigen Feind feyn follten. 
Bitte Aolland zur rechten Zeit 30 Milionen Gulden 
an⸗ 
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anwenden wollen , um feine Seemacht zu. werftärfen : ſo 
würde. es nicht jeßt einige hundert Millionen Gulden 
verlieren. - In den Kriegen ‚die die Niederländer ehmals 
gegen England führten, zeichneten fie fih dadurch aus; 
daß fie. faſt immer den. erften Streich anbrachten. ‚In 
dem. gegenwärtigen Kriege. werden fie, ſpaͤt ihre, Rach⸗ 
nehmen. Inzwiſchen werden in allen Hafen. Kaper durch 
Subſkriptionen ausgeruͤſtet. In Amſterdam war ſchon 
am 23ſten Januar ein Fonds von mehr als 12 Mill 
nen Gulden dazu, und zu Rotterdam waren —* 
leute beſchaͤſtigt, 10 Fregatten, jede zw z0 K one | 
auszuräften. An Gelde fehlt es gewiß nicht, wie demi 
die Bauern, aus Einem Dorfe in Friesland , 40,00€ 
Gulden, zu Kaperausräftungen, ſubſtribirt Haben, we ar 
nur die gehörige Menge von Seeleuten ſich zeitig genug, 
finder. Zwar ift auch dazu das Plakat fehr erfprießli 
durch welches die Generalftaaten die große und Eleine Fi 
feherey verboten haben: denn das fonft zum Wallfiicy 
und Laberdans und Heringsfange gebrauchte Seevolk 
kann ihrer Marine gegen England eine ſehr gute 
ſtaͤrkung geben. Und die erforderliche Menge von 
bauholz herbeyzuſchaffen, Haben verſchiedene anfı 
hollaͤndiſche Kaufleute ſich bemuͤhet, mit einigen Herr— 
ſchaften in Großpolen und Litthauen Kontrakte, zur Liefer 
rung von dem zum Schiffsbaue noͤthigem Holze, zu ſchu 
fen, und anfehnlihe Summen gleich voraus zu — 
Sie finden jedoch hier eine ſtarke Konkurrenz an Ahead 
Feinden , den Engländern ſelbſt, welche ebenfalls zu Dar 
zig dergleichen Ankauf gefuht, und fchon eine geaße 


Quantität Sainebanpel dafelbft vn und geladen 
haben, | 




















Er 
Tuͤnf 


| 127 


 Bünf Provinzen haben ſchon ihre förmliche Einwil⸗ 
ligung, zu.der. vorgeihlagnen Vermehrung der, Kricgss 
macht ei „und es ift Eein Zweifel, daß die zwey 
nod) ſehlenden ebenfalls beyrreten werden... Holland har 
beöwegen ſchen ein Anlehn von 8 Diillionen Gulden zu 
21 Pro ent Sinfen eröffnet, welchem Beyſpiele die ans 
dern Staaten, den neueften Nachrichten nach, folgen, 
‚660,000, Dber: Sffel und Seeland and eine 
Million Gulden ‚aufnehmen werden; alles zu 2} Pro 
Ent. Man kann nicht zweifeln, daß in wenigen Mo: 
at * * Menge hollaͤndiſcher Kaper auslaufen 
| iſchen Schiffahrt vielen Schaden zus 
m werden, da won dergleichen Eleinern und mittlern 
Shi a in Holland eine Menge vorhanden, und die 
— eſelben, in vielerley Betracht, nicht fo gar 
Pr Aber bis jetzt ift die Vercheidigung gegen 
Englond ned nr ſaumſelig, ſehr unthaͤti, ſehr * 


Fi nice zu teugnen, daß — in 
Niederlanden, beſonders in den hoͤhern Staͤn⸗ 
* große, ſeinem Intereſſe ergebene, Par⸗ 
© aber nichts von Wichtigkeit ausrichten 
d „welche dad Minifterium zu London_zu 
echnen aſcheint. Ein Schreiben aus Holland vom 
worinnen folgende Ausdruͤcke fichen, 
Behauptung, —  „ Unter dem Volfe wird 
3 bemerft; denn Niemand glanbte, daß 
m Bonbon auf einmal einen fo harten Entſchluß 

Ä * vürde. Wirklich hätte diejenige Parthey uns 
. | „welche. die Sachen. fo. weit kommen lief, 


u keinen ſchlimmern Streich verjegen Finnen. 
Hol⸗ 
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Holland ſteht in Gefahr, alles zu verlleren und nichts zu 
gewinnen. « u.f.w. Wer aber bedenkt, daß in He: 
pubtifen immer Partheyen find, wird aus dergleichen 
feine gefährlichen Folgen ziehen. 
Der Kriegsftand zu Lande ift, verhaͤltnißmaͤßig, 
doch noch in einer beſſern Verfaſſung, als die Marine. 
Sm Jahre 1770 ſahe man dieß Verzeichnig der Lands 
macht: | 
An Reuterey: 
Deo. Eskadr. Mann. 
— 1 Leibwache des Erbſtatthalters 174 
— 3 Hollaͤndiſche im Haag ⸗— 28 
6 24 Reuter, jedes Regim. zu 336 Mann 2016 
3 





12 Dragoner zu 336 Mann 1008 
r 3456 
Fußvoͤlker: 
Meg. Bat. Komp. Mann 
24 2 14 Hollaͤndiſche Garde ⸗1160 
"ı 2a 8 Schweizer Garde 1120 
29 58 406 National und teutſche, | 
J jedes Neg. u 720M. + 20880 
ı 3 ar Walonen ss “s 2" 1080 
3 6 2 Schotten2160 
s 10 vo Schwejer + — 3600 | 
ı 2 14 Seetruppen 5: $ 720 
1 3 15 Artillerie sn os 1806 
— — 4 Minirer ⸗ 3 208 
Ingenieurs 4⸗)⸗— 97 








Reuterey und Fußvolk zuſammen 36281 
In 
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In Anleitung Ber vorher erwaͤhnten Vorſtellung des 
Erbſtatchalters faßten die Generalſtaaten den Entſchluß 
ie Bewilligung Der Vermehrung der Seemacht von 
13006 Mann in allem, namlich 2 Kompagnien für die 
Sarde zu Pferde, "2: Kompag. Draniens Friesland 2 
Kompag. Karabiniers, drey neue Bataillons Sfonrerie, 
Regiment Dranien: Raffau, einem für. 
‚und einem für das von Münfter ; send: 
lich noch 15 ‚Dann für jede Kompagnie, "Mach neuern 
——— Rotterdam Toll der Plan der Vermeh⸗ 
auapen“ ſich über 20000 Mann belaufen, 
I Ravalleriften; 16678 Infanteriſten, 
inirer, 1285 Attilleriften,, und" 1200 für den 

dienft , wovon der jährliche So1d!3,050,038 Guls 

a die Rektufengelver '1,430,652. Gulden 
— *—* letztere Plan iſt auch wahrſchein⸗ 
ch und auf folche Art wide die Kriegs: 
er Republik uͤber 56,000’ Mann ſtark ſeyn, auf 
der Prinz Erbſtatthalter ſchon ſeit einigen 
Sahren; und auf eben erwaͤhnte Art; nachdruͤcklichſt an⸗ 
getragen bat. Nech iſt aber die Einwilligung aller Pros 
en en Seeland, nicht dazu eingelangt. 

































des Herfchiednen von unſern Leferm ans 
* hierbey an die Verfaſſung der Republik 
n, wodurd ma viele Nachtichten aus Holland 
—— lernt, und wir hoffen 
selchen dieſe Dinge laͤngſt bekannt find, 
eu Stone. Die fo genannten Bea 
1 das iſt, die Deputirten der»fieben vers, 
t Delete Regierung dev, vereinten: 
xs gemeinſamen Intereſſe fuͤhren, 
5 und 
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und deren Anzahl, da jede Provinz fo viel ſchicken kann, 
als fie will, obgleich jede Provinz nur eine Stimme hat, 


wol auf go bit 5o iſt, haben zwar die höchfte Autorität 


in der Republik, die ganze Regierung der unter der 
Bothmaͤßigkeit der Republik ftehenden Länder in Europa, 
Afien, Afrika und Amerika, die Verwaltung aller aus: 
wärtigen Staatsſachen, ſchicken und empfangen Ges 
ſandte, führen in ihren Namen Krieg und fehließen 
Frieden, und üben: viele Majeftätsrechte unumjchränfe 
ans; allein fie thun alles diefes nicht aus eigner , ſondern 
ihrer Provinzen Macht, deren Gevollmaͤchtigte fie, 
und, auffer denen von Seeland, nur auf eine beftimmte 
Anzahl Jahre find. Aud) fönnen fie in Sachen, die die 
Freyheit und Rechte der einzelnen fieben ‘Provinzen ‚be 
treffen, nichts verordnen, und in allem, was Krieg, 
Seieden, Auflagen, Vermehrung der Land⸗ und 
Seemacht angeht, müffen fie befondre Vollmachten und, 


Einwilligungen der Provinzen einholen. Daher ben 


fehlieflen die Generalftaaten oft etwas, das erſt durch die, 
Einwilligung der einzelnen Stände der Provinzen feine 
Autorität erhalten muß. — > A Bob 


Nach dem Hten Artikel ded Fundamentalgeſetzes der 
Utrechter Union werden: zu Krieg, Srieben und 
Auflagen die einbelligen Stimmen aller fieben vers: 
einten Provinzen erfodert. Allein man üft zuweilen 
doch, im dringenden Fällen, davon abgegangen. Und 
ſelbſt jetzt verſagte Seeland. feine. Stimme zu den Res) 
weeffalien gegen Großbritannien, ohne daß. fie dadurch 
hintertrieben wurden, hat ſich aber endlich, wiewol un⸗ 
ter ſtarken Proteftationen und Vorbehalte, den übrigen. 

| Stims 


Zr zu 


m 2191 
Stimmen konformirt, Wovon an vun. andern Orte - 


Ser Staatsrath der Republik, welcher gewiſſer⸗ 
maaſſen von den Generalſtaaten abhaͤngt, deren Ents 
flüfle - er zut Ausübung bringe, und welcher die Vers 
waltung der Finanzen der Republik und der Rriegsanges 
legeheiten hat, und aus 12 Deputieten der vereihigten 
Peöpinzen beſteht, macht naͤchſt den Generalſtaaten das 
jwente hoͤchſte Kollegium der Union aus. Die Pros 
vin Holland F hierinnen ein Uebergewicht, da ſie drey 
Stimmen, ‚de Provinzen Seeland, Friedland und 
Sriningen jede weh, und von den übrigen Provinzen 
ide nur eine Stimme hat. Diefes Kollegium made 

ya den Beld : Erforderniffen. Es hat gegen: 
Pan von Kriegsfchiffen und Bregatten 
auf 7 Milionen 342,536 Gulden, zur Artillerie auf ı £ 
Deifion, und zu den auſſerordentlichen Ausruͤſtungen 
auf 5 Arillionen 263,135 Gulden angetragen. Dazıs 














Eonstmt.modh,.ein befondrer Antrag von ı Million Buts 
den ; nd Exrrichtung dreyer Läger zur Beſchuͤtzung des 





| te leicht einfehen, daß die Regierungsver⸗ 
Sehe vlele Mängel Hat, unter denen die 
hwendig Langſamteit der Entſchlieſſungen der ver⸗ 
erevinzen, wo wieder verſchiedne Staͤnde 

| Phäaben; die oft einander entgegen gefeßten Abs 
Rund Seflnnungen der Provinzen, und die Un⸗ 
leichhei “ber Macht der Provinzen, die vornehmften 

D Bring Holland har eine ſolche Uebermacht, 
andern Provinzen nörhigen kann, ihren Abſich⸗ 
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ven beyſutreten/ und in Molland ſelbſt hat die Stadt 
Amſterdam ein eben ſo groſſes Uebergewicht. Dieß vᷣſt 
die Wirkung der vorzuͤglichen Handlung dieſer Stadt, 
worauf das ganze Wohl der Republik beruht. Die „Dr 
vinz Holland, hat. aber auch ein groſſes Recht zu Sch 
Uebergewicht, da fie zu den Staatsabgaben faſt ſovlel 
giebt, wie alle übrigen Provinzen zuſammen. We nn 
106 Gulden aufzubringen find, fo giebt Holland dazu 
Gulden 6 Stüver, 44 Heller, und ſo weiter verhält 
mög sa 
Die Unwiſſenheit der andern —— Staa⸗ 
und ihe Mangel an. deonomifcher Staatskunſt hat 
Republik der vereinigten Niederlande im’ vorigen Ja 5 
hunderte empor gebracht und bereichert, und noch. im- 
fange dieſes Jahrhunderts eine Zeitlang, diefen dior 
terhalten. Seitdem aber alle europaͤiſche Länder | 1 
fangen haben, felbft Handlung und Manufakturen z 
freiben, und beſſer auf ihr Intereſſe zu ſehen, iſt 
Handlung von Holland ſehr geſchwind gefallen. 
Dieſe Handlung kann keine andere als eine 38 
ſchenhandlung ſeyn, da die Einwohner der ſieben 
einigten Provinzen, auffer den ‘Produften der Diebe 
zucht , der Brappe, dem Tabaf und dem Torfe, 
feine eigne Produkte zur Ausfuhr haben. — —* 


Kein Land in der Welt iſt daher weniger zum Handel 
gefchaffen, als das. Land. dieſer Republik... Gteichwol.Här 
dieſes Land ein Jahrhundert hindurch den ‚größten. a 
del-in Europa gehabt. Kein-Land ift weniger ı 
‚feine Einwohner, zu ernaͤhren. Und noch jet ft 
Land das volkreichſte in Europas Es hat einen Umfang 


.u von 
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von 625.teutichen-Duadrarmeilen, nach Herrn Buͤſchings 
Rechnung, nad) Cempelmanns Berechnung aber nicht 
voͤllig 472 teutſche Quadt atmeilen. Und auf dieſem Be⸗ 
jirte wohnten ehmals uͤber 3 Millionen Menſchen, und 
jetzt noch, nach Struyks Berechnung, der weniger ans 
nimmt, dl Berfeboom . 24 Millionen. Wenigftens 
fann man 2 Millionen rechnen., Dieß iſt eine ſtaͤrkere 
Bevölkerung, als irgend ein Staat in, Europa hat. > In 
der. einzigen Provinz Holland, deren Land Johann .de 
Witt, auf, 409,000 - Morgen ſchaͤtzte andere, aber zu 
449,09 Morgen, leben. nach. einer, doppelten, Ned); 
— "980,772 Menſchen, alſo ſicher gegen eine Mil⸗ 

Und der mittlere Strich dieſer Provinz, bis 9% 
gen Kmferdam zu, iſt unfruchtbar, und in, Geldern, 
Oberyſſel und verſchiednen andern Gegenden find gange 
Sirecken ebenſalls ſo unftuchthar, daß ſie nichts einbrin⸗ 
gen. An verſchiednen Orten iſt der Boden ſo arm, daß 
gr nicht einmal trinfbares Quellwaſſer giebt, und man 
daher den Regen in Ciſternen ſammeln muß. Man pflegt 
von den vereinigten Niederlanden zu ſagen, daß alle Ele⸗ 
mente dort ‚nichts, taugen, denn die Luft iſt neblicht, 
ſeucht und ungeſund, die Erde iſt eine Stieſmutter, und 

ichtbar, ‚das iſt ſchlecht, und an vielen Or⸗ 
kein andres al Regenwaſſer zu Beten, endlich iſt 
—* —* ſhieat, weil fein So — if 
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Manäle : eingefchränfe und abgeleitet wird, 
qtbatem Lande die ſchoͤnſten Städte 
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und die ſchoͤnſten Dörfer auf dem ganzen Erdboden. © 
viel vermag die Induͤſtrie des Menichen 1 

Dieſe Induͤſtrie hat aber jegt in Holland fehr abge: 
nommen, da die ſchweren Auflagen die Manufakturen 
gehindert, das Arbeitslohn erhöht, und die Manufaktus 
riften cheils weggetrieben, theils untächtig gemacht ha: 
ben, Ehmals blühten die Seiden und Gold’ Fabriken 
in Amfterdam und Harlem, die Tuch: und andre Wol⸗ 
ten : Fabriken in Leiden und Utrecht, nebft vielen andern, 
Allein jest find fie fo verfallen, daß fie nur größtentheils 
tm Lande die Abnehmer ſuchen muͤſſen, und ihre Waaren 
nicht auswärts geführt werden Finnen, denn fie koͤnnen 
die Konkurrenz mit andern Nationen nicht aushalten, da a 
fie auf acht big zehn Procent theurer find, Die 
Leinwebereyen haben ih, wegen ihrer Feine und 
Weiſſe, noch am beften erhalten, und naͤchſt diefen find 
die vielen Schneidemüblen, zu Balken, Bohlen, 
Bretter, wozu dag Holz ans der Pfalz geholt, auf dem 
Rhein nach Holland gebracht, und unter dem Namen, 
Holländische Bretter , nach Frankreich geführt wird, und 
der fehr wichtige Schiffbau die berrägelichften und 
- merkwürdigften Manufaktaren, 

Ohnerachtet der gegenmärtige Kandel der vereinigten 
Niederlande, noch gegen den Anfang diefes Jahrhun— 
derts gerechnet, auf die Hälfte herabgekommen iſt, ſo 
iſt er doch noch ns Si in Europa, nächft dem engländ: 
fhen, Die in de »i item öffentlichen Blättern ange: 
gebne Zahl von 13000 Pi 18 Kauffartheyſchiffen 


a auch in dem erften —* unkers ournals ge J 
den, und die wir hiermit gern — 
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iſt aber: uͤbertrieben, und würde kaum herausfommen, 
wenn man alle Fiſcherkaͤ hne mit zählen wollte. ‚Der vor: 
uehmfte wuropaäifche Handel der Holländer ift der * 
Norden und auf dem Rhein. 

Imn vorigen Jahre noch war die Anzahl der hollän⸗ 
diſchen Sand⸗ groͤßte unter denen von allen Natio— 
nen, die den Sund paßirt waren, naͤmlich 1973. Die⸗ 
fer mordifhe Handel iſt nicht .allein für den weientlichen 
Bortbeil der Holländifchen Kaufleute der wichtigfte, denn 
fie Holen von da das ihnen fo nöthige Getreide, Schiffs 
bauholz und alle diejenigen Produkte, die die füdlichen 
Linder von daher brauchen, und die fie dahin verfahren, 
und unterhalten dadurch alfo einen fehr lukrativen Zwi; 
ſchenhandel: fondern er iſt auch derjenige, bey welchem 
fie ih mod) am längften erhalten werden: denn zu diefer 
Handlung wird Borfhuß zuweilen auf länger als ein 
Daher erfordert den fie am beften zu geben im Stande 
find. nzwilhen geben doc aud) die neueften Nachrich⸗ 
ten den Dolländern feine gute Ausfichten, da fih der 
polniihe Serzreidehandel von Danzig nad) Elbingen zieht, 
ud man dort fehr darauf Bedacht nimmt, mit eignen 
Schiffen die Aandlung zu treiben, eine Marime, die 
and) die andern nordifchen Nationen, Rußland, Dänes 
marf und Schweden eifrigft zu bethaͤtigen fuchen, 

Ein andrer hoͤchſtwichtiger Handlungszweig für Hol; 
| ie die Schiffahrt auf dem Rhein. Was die 
a Maya, Rhein und Neckar gelegne Länder an Ger 

‚Del, Heis, Seife, Fiſchbein, Zinn, Kupfer, 
i Kaffee, Zuder, Kakao, franzöfiichen und ſpani⸗ 
im Weinen. trocknen Fiſchen, u. f. w. brauchen, neh: 
men fie alles von ben Holländern, und was fie überflüßi: 
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ges haben verkaufen fie auch Wieder) an die Hollaͤnder⸗ 
welthe dieſen Handel faft ganz allein haben. Man ſchaͤtze 
ihn für ein Objekt von jaͤhrlich hundert Millionen Gute 
den, Holland erhält faſt ganz allein die NE zu 
Franffurt am Mayn: | | ı 

Sch’ würde mich ind eine zur groſſe ——— 
laſſen müffen, wenn ich "die jo mannigfaltigen andern 
Wege der hollaͤndiſchen Handlung umftändlich befchreiben 
wollte. Sie: geht‘ nach allen. Weletheiten und nach allen 
Ländern, und hat befanntlich wegen des Beſitzes der mo⸗ 
lukkiſchen Inſeln, das Monopol der oftindiihen.Ge 
wuͤrze, und des wahren, aufricjtigen Zimmts, Ihre 
Oſtindiſche Geſellſchaft war in vorigen Zeiten maͤchti⸗ 
ger als groſſe Staaten, und die reichſte Geſellſchaft in 
der Welt. Sie hatte bis 1740 an Waaren für 1620 
Millionen Sulden aus Oftindiennady Europa gebtacht. 
Noch rechnet man den jährlihen Gewinn auf 3 Millionen 
Dukaten, obgleich ihr Verfall durch Mangel an genauer 
Drdnung , durch die Untreue der Bedienten, Schleich⸗ 
Handel und andre Urſachen fich immer mehr vergroͤſſert, 
und feht bedenkliche Ausfichten giebt. Bis jege iſt “bie 
Jährliche Dividende noch immer 20 von Hundert geweſen. 
Obgleich noch verfchiedne andre Handlungsgeſellſchaften 
exiſtiren, ſo iſt deren Vortheil doch nicht betraͤchtlich, 
nachdem beſonders die Schiffahrt nach Afrika und Anıe: 
tifa, gegen gewiſſe Abgaben, freygelaſſen worden: ff, 
Daher auch die Dividende der Weſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft jetzt gemeiniglich nur a5 Procent iſt, welche Sum: 
me durch die Abgaben der Kauffahrer an die Geſellſchaft 
einkommt.Einen eigentlichen ———— opt 
— a a 4 
u Die 
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DE wichtigſte Handlungszweig der vereinigten Nie⸗ 
derlande iſt beftändig die Fiſcherey geweſen, und defto 
wichtiger da es Fein Taufhhandel ift.ı Im vorigen 
Bahjehunderre wär fie bis zum Erſtaunen groß. Es wurs 
den allein zum HZeringsfange auf 2000 Schiffe gebraucht, 
undnac-deößrofpenfionärs de Witt, eines der einſichts⸗ 
aulten und größten Staatsmaͤnner, die jemals: Holland 
gehabt hat, Berechnung, ernaͤhrten ſich dadurch 450, 000 
Menſchen und wurden auf 100 Millionen-Gulden ge; 
wonnen. Er. nennt fie deswegen ‚die Seele,.die Spanne: 
Der der Republik, und diefe Heringsfiicherey befam dem 
Damen der großen Fiſcherey. Jetzt verdient fie die: 
den Namen nicht. Nachdem die Engländer und die nors 
Bien Natienen die Kunſt, den Hering einzufalzen, 
beſſer gelernt, und. diefen Fiſchfang mit eignen Schiffen 
iu creiben ſich beeifert haben, fo hat diefe Konkurrenz 
Den Hollandifchen Fiſchfang ganz herab gebracht. Anjetzt 
iſt die Zahl der zum Fange jährlich auslaufenden He; 
eingebunyfen nicht wöllig200; -Einigewollen gleichwol den 
Gewinn davon noch auf2 Millionen Guldenrechnen, wel: 
bed: aber" zu viel iſt, und der reine Gewinn der an dem 
Heeingsfange Antheil nehmenden Kaufleute, kann an: 
jetzt, nad) einer wahrfcheinlichen Rechnung, nicht einmal 
eine Million Gulden ſeyn, ohnerachtet man vielleicht noch 
eine Milfiow Gulden Gewinn für den Staat rechnen fan, 
Mil das vwas der Fiſchfang koſtet, auch Gewinn für den 
Starif, da man wenige auswärtige Materialien dazu 
Brauche, und hauptſaͤchlich, da diefer Fifchfang doc) im; 
mer Ihrlich auf 20,000 Menfchen ernährt, unter denen 
ſich, ‚zw einem anderweitigen Bortheil des Staates, eine 
rn Menge Seeleute befinden, die ein Fonds für die 
* 3 Ma⸗ 
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Marine find: : Es befindet ſich in den englaͤndſchen Blaͤt⸗ 
tern eine Lifte der hollaͤndſchen Seeleute auf den Kauffar⸗ 
theyſchiffen, nach weicher die Anzahl zuſammen 73,300 
betraͤgt, allein fie ſcheint wenig zuverlaͤßig zu ſeyn, da die 
Schiffahrt auf dem Rheine und nad Teutſchiend in 
ſelben nicht einmal vorkommt. 

Der :MWallfifdy und Kabliaufang waren —— 
von groſſer Wichtigkeit fuͤr die Republik; allein auch dieſe 
hat die Konkurrenz der nordiſchen Nationen, der Hambur⸗ 
ger Dänen und Ruſſenſehr vermindert. Im Dahr 
2765 giengen noch 15 1Schiffe nach Groͤnland, und 39 
nach der Straffe Davis, aber ſeitdem ſind uͤberhaupt jaͤhr⸗ 
lich nicht hundert ausgeſegelt. Am Jahr 1777 haben 42 
hollandiſche Schiffe 178 Fiſche, und 7990 Faͤſſer Speck 
aus der) Ottaſſe Davis gebracht. Sm Jahre 1778 war 
die Anzahl der hollaͤndiſchen Schiffe an der Groͤnlaͤndſchen 
Kuͤſte 64, und ihr Fang 252 Fiſche, 4962 Quardelen 
Speck, Der Kabliaufang iſt jetzo von ſeht geringer Be⸗ 
deutung, und meiſt nur fuͤr die innere — 
zureichend. 
| Noch iſt der gFrachthandel der Holländer, * 
welche ſie fremde Waaren in ihren Schiffen: verführen, 
beſonders in Abſicht der ſuͤdlichen europaͤiſchen Laͤnder, die 
Bommißions: Aſſecuranz⸗ und Wechſel⸗Handlung; 
vom betraͤchtlichem Vortheile. Ehmals geſchahen faſt 
alle Werhfelgefchäfte in Europa duch Amſterdam. Ob 
nun gleich dieſes zum Theil aufgehört hat, fo tft doch 
noch ein amfehnlicher Wechſelhandel in den Händen ber 
Holländer geblichen, der dem Staat großen Gewinn 
bringt, wozu, wie zur Unterſtuͤtzung des Reichthums 
von — uͤberhaupt, die weltberuͤhmte Bank zu Am⸗ 

F ſter⸗ 


ſterdam viel beytraͤgt, von welcher einige behaupten , daß 
ſie unermeßliche Schäße enthalte, davon aber nie etwas 
Zuverlaͤßiges bekannt geworden iſt. 
Ein weſentlicher Theil des Reichthums von Holland 
beſteht im den großen Kapitalien, die die Einwohner 
diefes Staats den andern Nationen vorgeliehen haben, 
von denen fie nun, dur) die Zinfen, eine Art von jähr: 
len Tribute wehalten, In den neueren Londoner Ans 
rialb Iſteht folgende Rechnung von den 
Summen ee in fremden Fonds und ” 




































Pf. St. in England, 9 
— — in Frankreich 
— in Teutſchland, Schwe⸗ 
den, Rußland, >... 
En in den eignen Fonds der 
4 * Republik. 4 
Summe 13 Milli ern i. 632° Mil, Rehle, 
Bo Diefer Rechnung geht eine andre, Ältere, welt 
‘ — ———— dem ich mehr 
ale den englaͤnd hen Antiminiſterialblaͤttern traue. Nach 
ð eden hat —R Niederlande folgende 9 
Hirte auf 4 | Eſautden. 

en Fe 165 Millionen Suter, 
gm — 05 — — 
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Weblt alſo noch NR den &p Mifionen Pfund Ster⸗ 
ee die man * * Wochen angah. 





140 


Rechnet man hiervon die — Zinſen auf — 
hundert, ohnerachtet fie von vielen Kapitalien fünf‘ von 
Hundert betragen, fo erhalten die Holländer von auswaͤr⸗ 
‘tigen Staaten eine jährlihe Einnahme von 24 Millionen 
Gulden. Gemiß ein. ftarker Tribut! Man kann ‚mit 
Wahrheit fagen, daß die Holländer a Koften alle Na 
tionen zehren. 

Diefer Reichthum iſt aber im den Handen der Pris 
‚yatperfonen. Der Staat der Repubik, deſſen jährliche 
"Einkünfte insgemein zu 21 Millionen Gulden, oder IT 
Millionen Thaler angegeben werden, die ſich aber, einer 
Nachricht zufolge, ..die Glauben verdient‘, anjegt auf 30 
Millionen Gulden belaufen follen, von denen mehr als 
die Hälfte reine Revenuͤe des Staats iſt, haben zu ben 
Finanzbeduͤrfniſſen der Nepublif nicht zugereicht, und eine 
grafle Schuldenlaſt, fowol dem. Staate überhaupt, als 
den befondern Provinzen, und vorzüglich der Provinz 
Holland, zugezogen, welche leßtere allein 450 Millionen 
‚Gulden im Jahre 1768 betrug. . 
| Diefe paßive Sinanzverfaffung verurfacht bey einem 
‚Kriege der Republik immer viele Ungemächlichfeit: denn 
es hält ſchwer, von den Provinzen eine gefchwinde Auf 
bringung der Kontribution zu erhalten, und daher haben 
‚die. einzelnen Staaten, und befonderd Holland, immer 
mehr Kredit, als die Republik des geſammten Staats, 
Diefes muß man bey den Nachrichten aus Holland in Erz 
wägung zichen, wenn fie, wie noch neulich eine von Ams 
ſterdam vom Io Januar, über den Verfall des Kredite 
lagen, . und von bedenflihen Ausfichten meiden. 

( Die Forkſetzung von den andern europäifchen Staaten 
folgt in ben Fünftigen Heften.) 
II. 
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Mortalitaͤts⸗Tabelle der vornehmſten Städte 
in Europa, nebſt umſtaͤndlichen Ver⸗ 
zeichniſſen von Wien,  ’ 


vom Jahre 1780. 
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Die, Städte. fi nd ‚nach der größern Anaft ber Ge 


a. rangirt.) 


Rep 


Sn Geborne Eeſtorbne 
London 34 4 1663 — 2057 

Bien ae — es 
Berlin 3252 — 4666 

Imſterdam ·4573 — 160536 
Warihau ss 3754 Hr 
Storenz eg $ 3545 ei ze: 
Kopenhagen 3 2 Zö5 2693 ? 
Hambürg 6 5 a6 2567 

Königeberg“ 5 HE 2a — 1880 

Rotterdam 3 s 1664 —  'injo” 
Ba en nr m. zäh 
Münden vs ⸗ 1357: — 437 
uitecht⸗ Ma 0 — 87 
Ftankfurt am Mayn s 852 — 162g“ 
Kfe 27 3 Ba 1 
Altona sur 0 3 67 ⸗— 656 
Harlem  % 603 — 1436 

Groͤningen us n 4 hu, Ya — d -1017 

Omen 40 5 438 — *4240 


Hanau 
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In — Geborne Geſtorbne 
Hanau 00.4 —412 — 38635 
Leuwarden ⸗ ⸗ 826 ⸗——— — 
Gotha ⸗ 320 ⸗ 307 
Darmfatt 5 0 3 0 3 320. — 174 
Elanen 3 4 5 JR — 283 





VBerzeihniß, 
wie viel Werfonen beyderley Geſchlechts in jedem 
WMonate in Wien geftorben find. 
(Ban vergleiche damit die Mortalitätslifte von Berlin 
in dem ıflen Stüd von Hn. Vuͤſchings woͤ⸗ 
hentlihen Nachrichten dieſes Jahre.) 


Be Mint Weis Ani: Minds Sum: 
liche. liche. Lin. dein, me, 


Jaͤnner 210 - 192 - 216 — 162 - 780 
Hornung 179 - 206 - 233 - 192 - 8IO 
März 180 = 193 — 244 — 248 - 865 
‚April. 249 = 192. - 238 —,200 - 879 
May 249 = 195 = 225 — 219 — 888 
Brahmonat 162 = I5I - 217 - 148 - 078 
Heumonat 163 — 187 — 263 = 207 — 820. 
Auguftmon. 157 = 161 - 335 - 293 - 946 
Suerbfimonat 181 — 202 = 257 — 205 - 845 


Weinmonat 139 — 144 - 213 — 186 — 682 
Wintermonat 156 — 148 = 190 - 175 - 669 
Chriſtmonat 147 — 146 = 166 — 145 — 604 
Summa 2172 2118: 2797 2379 9466 
Es find in- dieſem Jahre 1984 weniger geflorben, 
ad 177. =... 0: | 
' Anzahl 


u. s 
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Anzahl der Perſonen, 
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wie viel in jedem Alter er Jahres 


"rs geftorbe 
Jade Ver⸗ Jahr Ver. 
des ftorbh bes ſtorb ⸗ 
Alters. dt Alters. ne 
1 — 15 | 26 — 176 
—2 — 29227 — 38 
3 — 7 28 — 65 
4 — 1:29 — 4 
u ⸗— 30 — 7 
6 — 31 — 3 
7 — 32 — 62 
228 — 33 — 58 
wi 34 — 60 
10 — ⸗2335 — 6 
A| 36 — 71 
—— 437 — 52 
— 38 — 79 
14 —8 17 39 — 48 
I — 40 — 105 
16. — 401 — 
17 — 42 7 
J Ad, 
29. — 4X 0 
— —— 34 
a 35 | 46 — 55 
56 47 — 63 
we 5848 — 77 
29 — ZEN NA —69 
25— 65 30 — 98 
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Jahr 
des Pen 
Alert, = me. 
51 — 53 
52 — 63 
53 — 41 
54 — 80 
55 —8 65 
56 — 90 
57 — 5 
58 — 47 
59 56 
60 = 87 
61 — 34 
62 — ;5n 
63. — 61 
64 — 82 
65 — 63 
66 — 80 
67 — 59. 
68 — 80 
60 — 66 
70 — 117 
71 — 57 
72 — 73 
78 — 44 
74 — 59 
78 = TE 
Jahr 
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Jahr Ber ah Berl Ver 
2deb ſtorb⸗ des „Reste mat Ich. 


& 


1 


Alters. ne Auters. wine ;.n Were, me 
760 — ---57 89 — 9 nr 
77 — 43 BR: 2,15 103: 221 

78 — 354 A— 3 104 — X 
72 — 144 — — J — 
80 — 118 93 — 0:3 — — 
BI — 31 94 — 4 ka re See 
82 — 27 — 15 208 — 1 
83 — 12 96 — 31 Sy 5— 
8 — 24 A u 
85 — 325 3 — 2 ee — 
86 — 16 99 — 2 — — ⸗ — 
87 — 7 100 — 1 ım — .ı 
88 15 10] — 1 En 


+ Unter diefen Verſtorbnen find. jene Kinder, — 
nicht ein ganzes Jahr alt geworden, nicht’ mit begriffen, 
fondern fie erfüllen die ER au der In 
— Du Tr 
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ke ee Verzeichniß ii 
der Gebornen und Berauftenfin den Pfarren der 
| Stadt und Vorſtaͤdte zu A im 


verfloßnen Jahte 1780... 1x 
Bey St. Stephan J Som m 4 63 a 27231 
Dey St. Michael, 7° 3- | $: == 1082 


* unfer lieben —— 13 —0 
Sm Buͤrgerſpital dr — 4136 
In 


| 148 

| I 688 

In der Jofmhpmen lan) sum 170) ° 385 

—— ir un J Werl 355 

% Im Lihtenthal m. a es 739 

‚Das r — TR 5oX 

2 Pr: 20 Summa 8220 

Todt zur Welt —* wurden 353. Befinden 

— 307 —* Geborne ——— 7 
— 
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Drey neue Handlungswege. — 





Gi iſt im erſten Stuͤcke dieſes Journals bemerkt wor⸗ 
den, daß die Schiffathrt und Handlung der Englän, 
der nach dem mittelländifchen Meere anjekt fo ſehr ge⸗ 
hemmt und eingeſchraͤnkt iſt, daß dieſes Kommerz faft ganz, 
in Verfall kommt. Der raffinirende Handlungsgeiſt 
der immer neue Wege ſucht, wenn die biöherigen gefi 
Her erſchwert werden, hat auch dawider ein 2 
ausfuͤndig gemacht; und nun will Großbritannlen ſeine 
Waaren von Konſtantinopel zu Lande durch das Oeſter⸗ 
reichiſche Gebiet, und denn durch das teutſche Reich und 
die Niederlande uͤber Oſtende nach England bringen. Da 
biefer Vorſchlag beym K. K. Hofe keine Hinderniß fand jr 
fo gefhahe am 30 December vorigen Jahres der erſte 
Verſuch dieſer Unternehmung. Ein reicher brittiſch 
Kauſmann, Namens Thooke, kam, nebſt einem 
dern jungen Englaͤnder, ſeinem Vetter, mit 135 9 len 
indianifcher Seide, die am Gewichte 32,000 Pfund ber 
tzugen, zu Semlin an, und es ſollten naͤchſtens mehrere 
Tranfporte von koſtbaren Woaren folgen. Es iſt zwar 
wahr, heißt es in dieſer von Ofen her yrfprünglis 
den Nachricht, daß die Koſten ſolcher Tranſporte au 
Lande viel höher find, als wenn die Waaren zu Waſſer 
nach England gebracht wuͤrden; allein wenn Hett Thoofe 
alles genau berechnet, ſo hat er, deſſen ohnera pt > | 
noch mehr Vortheil als Verluft. In den Geſchaͤften des 
Handels iſt ſchr viel daran gelegen, wenn die Waaren zus 
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beſtimmten Zeit eintreffen koͤnnen. Aber die Reiſe zur 
See iſt doch faſt immer größern Verzögerungen ausgeſetzt, 
als eine zu Lande, der Gefahren nicht zu gedenken, wo: 
mit Stürme und Freybeuter während eines Krieges den 
Seefährern drehen. Wenn man ferner auch) diejenigen 
Summen in die Rechnung bringt, welche der Eigens 
thumeherr eines Schiffes bey den Aſſekuranzkontrakten 
zu bezahlen Hat , fo wird man finden, daß diefe allein hin— 
laͤnglich ſeyn könnnen, um alle Koften zu beſtreiten, die 
man für Zranfporte zu Lande aufwenden muß: denn wer 
fein Schiff, oder die Ladung deffelben , verfichern läßt, 
der muß den Affekuranten wol 12 Procent, ja noch mehr 
bezahlen. Alles diefes kann der Handelsmann bey fols 
den Tranfportirungen zu Lande nicht nur erfparen, fons 
dern aud, fiher von Oſtende aus nach England gelangen, « 
* an Geſandte zu Konftantinopel har hierauf 
Marion diefen neuen Handlungsweg 


— marhin Und es haben dem zufolge 
nie engländfcher Kaufleute ſich theils in 
Semlin niebergelaflen, theils Waarenlager zu orientali; 
ſhen Waaten errichtet, und mit dem Kaiſerlichen Hofe 
wegen der Zranfitogebühren das Erforderliche beſorget. 
Sollte aber diefer Handlungsweg Beſtand haben, 
Er —— Friede die Schwierigkeiten und die 
Affefuran; aufhebt, und alsdann die Waaren, die 
ffer — ‚ einen ungemein leichtern Preis gegen 
Bande tranfportirten Haben werden? Und wie bald 
Annten auch die Zölle und Tranfitofoften in den Gebieten, 
ech weldhe Diefer Tranſport geſchieht, erhöht werden, 
| ‚fie nicht ‚allein durchs Defterreichifche Gebiet ges 
—* Inʒwiſchen iſt dieſes ein Umſtand mehr zu 
83 bem 
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dem Vorſchlage eines Rommerztraktats zwiſchen 
Geſterreich und Großbritannien geweſen, welcher 

wirklich im Werke iſt, und kuͤnftig von den wichtigſten | 

Folgen feyn kann. .. * 

Ein andrer neuer Sandlungsiveg, wozu — 
falls der gegenwaͤrtige Krieg die Veranlaſſung iſt, kann 
von laͤngerm Beſtande ſeyn. Da Frankreich das meiſte 
ſeiner noͤthigen Schiffbaumaterialien aus Holland ‚ oder 
doc) auf holländifchen Schiffen befommt, und die enge 
ländiichen Kaper diefe Fahrt unfiher gemaht, und feit 
einiger Zeit durch Wegnahme fehr vieler Schiffe faft ganz 
gehemmt haben; fo har der gegenwärtige Minifter der 
Marine, Marquis von Eaftries, ein ſehr chätiger, Ich; 
hafter Kopf, mit einem Plane, welchen Herr de la Gati⸗ 
nerie, Königlicher Ingentenr und Schiffsbaumeifter,, ans 
gegeben, einen Verſuch machen, und verfhiedne große 
Lieferungen von Maften und andern Schiffsbauholze von 
Amfterdam durch das. Innere von Frankreich und auf dem 
Seineftirom nach Nantes kommen laſſen. Eine dergleis 
chen große Lieferungen paßirte noch am Ende des Decem 
berö durch Parit, Herr de la Gatinerie: bewies fehr 
deutlich, daß diefer Tranfport, aufer dem Bortheile der 
Sicherheit vor den Gefahren in der Manche, auch noch 
weniger al6 zur See foftete, ob man gleich gendthige 
wäre; an verfchiednen Orten, aus Mangel des Zufams 
menhanges der Flüffe, ‚die Waaren auf der Axe fortzu⸗ 
bringen, und holte ſeine Beweiſe aus der Er ſparung der 
ſonſt noͤthigen bewaffneten Bedeckung, und hauptſaͤchlich 
auch daher, daß durch dergleichen einheimiſche Tranſporte 
das noͤthige Frachtgeld im Lande — und der Se, 
* ——— ermuwert un ey sd 


— ⸗ an 


TAU dieſen Weg nun zulerleichtern, Hat des Marquis 
von Caſtries mit Herrn Necker, feinem Freunde, den 
Koͤnig bewogen, im kuͤnftigen Fruͤhjahre die Arbeiten 
an dem praͤchtigen Ranale in der Piccardie wieder 
vornehmen zu laſſen, welche durch die neidiſche Liſt des 
über den Bruͤcken und Chauſſeebau geſetzten Ingenieur⸗ 
| | n worden. Auf dieſem praͤchtigen Ka⸗ 
nale von kömifchet Größe und Kuͤhnheit, und einem 
andeen fleinen von der Loire in die Saone, wird man 
son. Amſterdam durch das innere des Königreichs bis 
mach Nantes und Deaucaite jchiffen koͤnnen, ohne fein 
4 | laſſen, und nod) weniger aus: und wieder 








wu dürfen‘ Man Hoffe, diefe Werke binnen 
Jahr: Rp bein zu en Ä 
ae. 2— * ——— 
in deitter neuer Gandlrageweg iſt chenſallb 
ie Demähung des Herrn Neckers, und zwar für 
aus derllfraine auf dem Dniefterftrom 
iſtantin pel, eroͤfnet porden. Der poiniſche 
| hatte ſchon im vorigen Sommer zu 
Daris dem: ‚Hm Decker einen Plan dazu überreicht, 
und gezeigt, daß leicht auf diefer Route die Waaren und 
‚Güter nach Konftantinopel trangportirt werden könnten, 
wean Frantkreich nur dieſerhalb ſich bey der Pforte vers 
M den ‚wollte. Herr Neder verfagte damals feine Ver: 
— aus ver Urfache, weil man mit England zu 
i —— ‚auf dergleichen Vorſchlaͤge jetzt zu 
m, Allein feirdem ift durch anderweitige Vermitts 
ing der tar durhgefege, und die Folge gewefen, daß 
0 Potocki bereits im October 3 große Schiffe mit 
at + Bade, Früchten und andern Waaren aus ber 
— 83 | Uekraine 
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Ukraine nach Konſtantinopel ſchickte, wobey der Vortheil 

ſehr betraͤchtlich iſt, daher auch — dieſem — | 
— gefolgt find. 





IV. 
Algemein wohlthaͤige Anſtalten ‚ohne 

| Geraͤuſch. 
(Hier iſt mehr als in: vielen hoͤchſtgeprieſenen Wohlthaten 
für die Menſchheit, bier find gegen elftaufend erhalte: 
. ne Menſchen, von allerley Nationen und Religionen, 
von denen, mo nicht ale, doch der größte Theil gewiß 
umgekommen wäre.) ns 
| Verzeichniß 
der bey uns F. F. Miſericordiæ des Ordens des 
heil. Johann von Gott in den Spitaͤlern der deut⸗ 
ſchen Provinz im Jahr 1780 aufgenommenen, hie⸗ 
von ſowol verftorbenen, als bey dem Leben : 
erhaltenen armen Kranken. J 
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werben die Kranken von dem k. k. Juvalidenfunde 


Alſo 


„za Alfo ein den te von mir ‚Fri 
»:;5 Ferdinando Schuefter, obbenannten heil, Op 

dens derzeit Provinciali, und Commiſſario ge: 
123 an F en worden. 
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Umſtaͤndliche Gefchichte N der franzöfifchen 
“Expedition auf die Inſel Jerſey. 


De franzoͤſiſche Unternehmung auf die Inſel Jerſey 
hat ſo viel Sonderbares und gewiſſermaßen Roman⸗ 
haftes, daß eine ausführliche Erzehlung davon bey der hi⸗ 
ſtoriſchen Wahrheit zugleich ſehr angenehm und unterhal⸗ 
gend ſeyn kann. Die Engländer ſelbſt nennen es eine 
auferordentliche Begebenbeit, eine Begebenheit 
ohne Beyfpiel. Sie hat mehr, als irgend etwas feit 
dangen Zeiten, eine große Aehnlichkeit mit dem alten 
gtiechiſchen Kriegsthaten, wenn man ihre Kühnheit, 
das fihnelle Gluͤck, die plößliche Kataftrophe und ver⸗ 
ſchiedene ſonderbare Umſtaͤnde dabey betrachtet. Beſon⸗ 
ders hat das Schickſal des Barons von Rullecourt eine 
ſeltſame Aehnlichkeit mit dem, welches Pyrrhus zu 
Argos erfuhr, welche Stadt dieſer eben fo durch Uebers 
fall einnahm, und in plößlicher Ummandiung bed Glücks, 
ünter gleichgroßer Kühnheit, darinnen das Ende feines 
Lebens und feiner Avantüren fand. Ich war daher ans 
m. in — dieſem Aufſatze die Auffchrift: der 
* neue 
—Hy BVerſleht ſich, in fo ferne Geſchichte von den Begeben⸗ 
— heiten der gegenwärtigen Zeit geſchrieben werden kann. 
+. Der Berfafier dieſes Aufſatzes aber verſichert, daß er 
durch moͤglichſte Bemuͤhung zur Erhaltung aler bekannt 
gewordnen Nachrichten „ unter denen er auch eine ſchrift⸗ 
fiche bekommen, und durch die forgfältigfte Fritifche 
Auswahl und Pruͤfung, feine Erzehlung gefpichtemäfig 
urmachen gefucht baten 
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' neue Pyrrhus zu geben, unterließ es aber, um nicht 
u Abfiht frappant zu fheinen, _ 

DSie Inſel Jerſey, die größte von den vier an der nor⸗ 
————— gelegnen Großbritanniſchen Inſeln, ein 
Ueberreſt von den ehmaligen großen. Beſitzungen der 
Engländer in Frankreich, ift, fo nahe unter den Augen 
. ber Franzofen, immer sein unangenehmer Anblic für fie, 
und befonders im Kriege,’ wegen der vielen Kapereyen, 
se Engfahrchey- Marine fehr laͤſtig und fhädlich. Der 
njel würde Frankreich auch wegen feiner 
— — da ſie nur 25 englaͤndſche Meilen 
ds entfernt liegt, und zur Beobach⸗ 
m Kanale dienen koͤnnte. Aber fie 
efacpen wegen, der Krone Grofbritan: 
nur zwoͤlf engländiche Meilen von der 
‚entferne iſt, ſehr wert), und daher 
en, die die Sinfel von der Natur hat, 

















worden, Die Nordfeite der Inſel 
nd unjugänglic;, die Südfeite aber niedriger, 
aft der ı Meere gleich. Die Zugänge find übers 

3 n der vielen Felfen, Sandbänfe, und der 
1d iede angelegten Schanzen beſchwerlich. Auffer 
joy guten Städten, St. Helier, der Hauptftadt, und 
©. Aubin, bat die Inſel zwey Kaftelle, deren eines 
y vonder Königin. diefes Namens, 
J es angelegt iſt, den Namen führt, 
achher unt Rarl dem I. fehr erweitert, und zu unfern 
ten nöd) fefter geworden ift. Ein anderes gutes Kas 

9 n  Drgueil, beſchuͤtzt das Land auf einer andern 
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g83 und 95: Negiment „welche, auſſer etwa 105 Mann 
Invaliden, 2280 Mann regulaͤre Truppen ausmachen. 
Dazu kommt aber die Landmilig ⸗welche 3000 Mann 
ſtark iſt, und im Nothfall ſind faſt alle Männer ‘zur 
VWertheidigung bewaffnet. Die ſaͤmmtliche Anzahl: der 
Einwohner. rechnet man auf 20000 und fie find der 
englaͤndſchen Negierung ſehr getreuund ergeben. Die 
Inſel iſt nur zwoͤlf — Meilen de r breit, 
nud 30 vom Umfange. Ta au 
» Alte diefe Umſtaͤnde machen eine Eroberung der auf 
Theme, 'und def Nutzen wuͤree vielleicht dem; wa 
Darauf verroendet werden müßte; nicht das Gleichge⸗ 
wicht halten. Inzwiſchen hatte das’ franzoͤſiſche Minl⸗ 
ſterinum doch im“ Jahre 1778 5" da der Marſchall vor 
Wreeglio mit einem Korps ander‘ normandiſchen Kuͤſte 
ſtand, einem Anſchlag mit auf diefe Inſel gemacht. 
Allein der Marſchall verlangte zur Eroberung von Jecſh 
15000 Mann, und man unterließ das Project. — 





Im. Jahr 1779 wagte der wegen feines. lebhaflen 
Geiſtes ſo bekannte Prinz v von Naſſau mit einer von 
angemworönen Region einen Verſuch, Eonnte aber. nicht zur 
Landung kommen, und gieng gleich unverrichteter Sa 
wieder zuruͤck. Er dankte ſeine So: daten ad, und dache 
nicht mehr an Jerſey. — — = 


Der Anführer. der Legion von TER Baron uch 
Mullecourt, wurde, -nebft dem größten Theile der abger 
dankten Legion,. von. dem Nitter von Luremburg wieder 
in Dienft genommen. Der Ritter, ein Guͤnſtling des 
Königs, und erfpectivirter Hauptmann der. Leibwache} 
ließ fih durch dem Baron yon Rullecourt zu einer neuen 


— .G 17 
Sspeßiiiin gegen Serien „ auf welcher: man in‘ der Stille 
dieögrößten Zurüftungen machte, bereden, Rullecourt 
ein fähner Mann, der in Franfreich, wo man ihn zwar 
als einen tapfern Officier kannte, aber keiner beſondern 
Achtung würdigte; -fein Gluͤck nicht hatte finden koͤnnen, 








und. deewegen bey der⸗ ehmaligen Barer Konfoͤderation 


im Siente gegangen war, und ſich in Polen diſtinguirt 
hatte," nach der Bertilgung der polnifchen Konſoͤderation 
wieder nach Frankreich zuruͤckzekommen, und von 
em Prinzen, von Naſſau, der fein ihm ähnliches here, 
ment lichte, als Oberſtlieutenant ſeiner 
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vs e Legion angefegt war, konnte bey dem Kit, 
der von Lurembürg deſto leichter, Eingang finden, da er, 
| s Anführer: bey demi verungluͤckten erften Berfuche auf, | 
y, Die befte Kenntniß haben mußte. Er verſprach 
n Ritt: rs Jerſey einzunehmen; diejer machte dazu ein 
Sahr hindurch Anftalten, die ihm auf 100,600 
—— und hatte endlich eine Legion von bey! 
nahe 1400 Dann dazu angeworben, und mit allem | 











ffte, im December vorigen Jahres, der 

ih ausgeführt werden. Es fügte fih, daß die 
welärung'des Hofes zu London gegen Holland die 
äftigte: denn alle Jerfeyer-Kaper und beivaff: 
—— waren auf den Fang hollaͤndiſcher Schiffe 
RMullecourt hatte indeſſen ſelbſt, unter der 
eines Schleichhaͤndlers, die ganze Inſel 
et und fich mit den daſigen Gelegenheiten be⸗ 
ae Im Haſen zu St. Malo wurden die 

ſchen platten Schiffe zur Ueberfahrt angeſchafft, 
m Sranville / verſammelte ſich das ganze Korps. 


—X Der 
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Der Ritter von Luxemburg kam in der Stille nach St. 
Malo und Granville, muſterte feine Truppen, und gieng 
wieder nach Verſailles zuruͤck, weil der Dienſt des 
Koͤnigs ſeine Gegenivart bey dieſer Erpedition nicht ver⸗ 
ſtattete. Man breitete unter der Hand bey den Solda⸗ 
ten aus, daß er wegen einer Beſchaͤdigung am Beine 
von einem Falle das Bette huͤten ane, und daher nicht 
gegenwaͤrtig ſeyn koͤnne. 


Die Regierung zu Verſailles nahm an dieſer ganzen 
Expedition keinen Antheil, ob ſie gleich davon wiſſen 
mußte, daher auch in der Hofzeitung, ber Gazette de 
France, nichts davon erwähnt worden. Es war ein 
kuͤhnes Unternehmen von Kriegen, die einen Ritterzug 
thaten, wenn er gelang, fo follte er erft unterflügt wers 
den. Diefes Verfprechen hatte Rullecourt bekommen. 


Um das Fühne Unternehmen noch romantiſcher zu 
machen, fand fich bey der Legion ein Officter des Grofi⸗ 
moguls aus Sindien ein. Er war mit dem Ritter von 
Luremburg nad) Paris gekommen, dem er bey feinen: 
Reiſe über Suez gute Dienfte geleiftet hatte. Emir 
Suad, fo hieß diefer Indianer, war in Dienften dei 
Großmoguls Kommandeur von 6000 Mann Kavallerie, 
und nad Europa gefommen, um feine Kenntnifle zu ers 
weitern. Er bat eine jährliche Revenuͤe, wie man fagt, 
von 150,000 Livred. Aber die Idee feines Freundes, 
des Ritters von Luxemburg, hatte ihn fo begeiftert, daß 
er, aller Abmahnungen ohneraditet, an der Erpedition- 
gegen Jerſey Antheil nehmen wollte,. und, mit oriens 
taliſcher Hitze, durchaus Engländer tödten wolle: 
— mit einem Rocke von blauer Farbe, der 

* 
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Uniform. der Legion, behielt aber dabey, als. ein Abs, 
timmling von Mahomet, feinen Turban, mit einem 
grünen Bande. ummunden, bey. Er fagte deswegen: 
Moi manger cochon, moi boire vin, et par confequene 
i Chretien ; ‚moi conferver toujours turban, parce 
que. moi ‚ang du grand Prophete. Diefer gute Muſel⸗ 
manı ber. fo gerne Engländer tödten wollte, gab zu 
vielen. Plaifanterien Gelegenheit, und man fand noch 
in bee Taſche des verftorbnen Rullecoürt einen Brief an 
den Ritter. von Luxemburg, worinnen er au) unter ans 
dern über dieſen Indianer ſcherzte. Jetzt wird er in der 
Geſangenſchaft ſeine Thorheit zu ſpaͤt bereuen, und ſich 
vielleicht mit den Engländern ausſoͤhnen. 
Nachdem alles zu Stande gebracht war, gieng die 
Erpedition a 27 December vor fih, und es fchifften fich 
über 7300. Dann in 54 platten Fahrzeugen, und unter 
der Dederkung eines Kapers und ein Paar andrer bewaff: 
neter Schiffe. u Öranvile ein. Aber diefe Fahrt war 
nice glücklich. „. Der Wind wurde erſt widrig, und 
dann erfolgte ‚eine Windftile und ungewöhnliche Ebbe, 
Die , fleine Slotte gieng wieder zuruͤck nach der Inſel 
Shaufey,. und von da nad) Cancale. Sie hatte nicht 
mehr. Borrach als zu zwey Mahlzeiten, und mußte alfo 
——— haben, die man ihr auch von St. 
ars Am 31 December gieng fie von neuen. 
Se... Die zweyte Fahrt gelang nicht beſſer, als die 
"Annäherung einer großen Fregatte, die man 
Denise hielt, welches aber die franzöfifche 
Kaperfiegatte 




















„Madame, von Sranville war, bewog 
ben, Baron. won, Rullerourt,, ‚wieder nad) der Juſel 
Chauſey zuruͤck zu ſchiffen. uam. feine Truppen 


di wieder 
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wieder von St. Malo aus mit Lebensmitteln verforgt, 
die ihnen gänzlih mangelten. Endlich gieng er von 
Chanfey, am 5 Januar, mit Anbruche der Nacht zum 
drirtenmale unter Segel. Die bisherigen Zufälle hatten 
feinen Muth nicht geſchwaͤcht. Er war vielmehr noch 
hisiger geworden, und wollte, bey dem guten Winde, 
der feine Fahrt begänftigte, nicht einmal fo lange warten, 
Bis feine Artillerie, die ihm doc fo nöthig war, einges 
fehiffe wurde. Er befahl dem Haufen bey der Artillerie, 
der aus 120 Mann beftand, ihm baldmoͤglichſt nadyzu: 
folgen, und gieng ohne dicfelbe ab. Dieß war der erfte 
Grund feines Ungluͤcks. Beym Abſchiednehmen in Chau⸗ 
ſey ſagte er: er wollte binnen 24 Stunden Jerſey 
in Beſitz haben, oder nicht mehr leben. Er er⸗ 
fuͤllte beydes. 

Die Fahrt nah Jerſey war diefmal gluͤcklicher, 
denn er kam nach · Mitternacht bey der Inſel an, aber ed 
fcheiterten gleich der Kaper und 4 Tranfportfchiffe an den 
Seifen, wobey über 2005 Mann verloren giengen, und 
der Strom trieb die meiften andern Schiffe an eihen 
Odrt voller Klippen, Banc dus Diolet genannt, vier 
Meilen von der Stadt Sr. Selier. Ein andrer Theil 
der Flotille wurde an einen davon entfernten Ort netries 
ben, und landete, viel fpäter, zu la Roque. Rulle⸗ 
court hatte zwey Kontrebandierd bey fih, von denen der 
eine ihm verfprochen hatte, Für eine Belohnung von 
300,000 Livret, ihn fiher'in der Dunfelheit.der Nacht 
bis an die Hauptftadt zu fahren, die Vorpoften in feine ' 
Hände, und den Untergouverneur im Bette in ſeine 
Gewalt zu liefern. Man hat, nach der Niederlage der 
Sranzofen, zwey Maͤnner, einen. gewiſſen Journellir 


und 
4 


F 


> — — 161 
und eiuen andern, Namens Millais, eingezogen, welche 
man nach den Ausſagen der gefangenen Franzoſen, und 
ſelbſt der bey ihnen gefundnen Papiere, für die Verraͤther 
HA Bornämlid) wird Journeaur, ein Mann, der 
Wegen eines begangnen Mordes vor zwey Jahren von 
ber Zuſel flüchtig worden war, — den — des Baron 
von Rallecourt gehalten. 


“u 
‚Ze fa Rullecourt war, ſo gute Vorſcht gebrauchte 


ich. bey der Landung. Er ließ vorerſt 20 Mann 
ut „ die. die Gegenden recognofcirten, und die 
| Nachricht brachten, daß alles ruhig und ſicher waͤre. 
Dataufı erfolgte die Landung gegen zwey Uhr in der 
Naht, mit ohngefähr 800 Mann. “Alle Poften wurden 
Überfalen y alle Wege beſetzt, und alle Zugänge züt 
Stadt St Selier in der Stille eingenommen, die 
Bäche Überfalen, und um 56 Uhr Morgens waren die 
den Marktplage, und, ohne einen Schuß 


| —— —* von der Stadt. 


* | mer, Major Corbett, befam — 
im Bette die Nachricht von dem 
Ueberfalle der Franzoſen, und. hatte noch fo viel Zeit, 
we Boten an die verſchiednen Stationen des 78ften, 
331 — Soſten Regiments, und. an die Miliz zu 
m. - Eitiige Minuten darauf ward er von einem 
angen genommen, und zum Baron \ 
\ gr dem Loutthauſe auf dem Markte, 


u ah 
eſer hatte indeſſen ſchon die ans 300 Mann befter 
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und hoffte durch den Vicegouverneur ſich bald Gelegen⸗ 
heit zum Beſitze der ganzen Juſel zu machen. Er zwang 
ihn, ohnerachtet aller Vorſtellungen, eine Kapitulation 
für die ganze Inſel zu ſchlieſſen. Corbett ſtellte umſonſt 
vor, daß er als ein Sefangner keine Kapitulation ſchlieſ⸗ 
fen koͤnnte, die guͤltig wäre, und daß ſich die Officiere der 
andern Truppen nicht darnach richten würden. Er 
mußte die Kapitulation unterzeichnen, die übrigens eh⸗ 
renvoll für die engländfehen Truppen war, und den Ein: 
wohnern der Inſel alle ihre Privilegien und Rechte * 
ſtaͤtigte. 


In der Hoffnung, dadurch ſeinen Zweck zu erreichen, 
festigee Rulfecourt einen Kourier nach Granville, an den 
Srafen von Harcourt ab, der in der Normandie fomman? 
dirte, und verlangte von. ihm Sukkurs, den er, dem 
ihm gegebnen Verfprechen zufolge, daß man nad) ausge 
führter Landung ihn mit zwey Negimentern und ferner 
unterftügen würde, auch hoffen konnte. Aber der Graf 
von Harcourt, der dazu feine Drdre oder Inſtruction 
vom Hofe hatte, wollte es für ſich allein nicht thun, und 
fehiette den Kourier nad Verfailles. . Man. verfichert, 
daß fonleich die Ordre zur Einfchiffung von a Negimens 
tern abgegangen fey, aber fie wurden, wegen der 
ſchnellen Umwandiung des Gluͤcks * Ne nicht os 
geſchickt. 


In Verſailles und Paris war man über diefe unver⸗ 
muthete Nachricht voller Freuden. Schon glaubte man 
Jerſey voͤllig zu beſitzen, und ruͤhmte den Baron von 
Rulle court als den tapferſten Officter. Der. Ritter von 


Luremburs, hieß es, wuͤrde den Titel eines Prinzen 
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von Jerſey erhalten, weichen ihm fehon der König er⸗ 
t heilt haͤtte, Rullecourt würde nun Gouverneur u. ſ. w. 


In London kamen indeſſen auch viele Expreſſen theils 
Bey der Admiralitaͤt, theils beym General Amherſt an. 
Es verſammelten ſich ſogleich die Staatsſekretaͤrs, und 
in einer Rathsverſammlung von Morgens 4 bis 6 Uhr 
wurde beſchloſſen, die Inſel Jerſey auf alle Fälle wieder 
au erobern. Der eigentlihe Gouverneur der Inſel, Ger, 
neral Conway, wurde von feinem Landgute herbenbeors 
dert, und der Kapitain James Wallace erhieit Befehl, 
fogleih nach Portsmouth zu eilen, das 14te und gyfte 
Megiment einzufchiffen, und mit fo vielen Schiffen und 
Seetruppen, als er es für dienlich halten würde, nad 
Serien zu fegeln. Zugleich erhielten 4 bis 5000 Mann 
an den Küften von Hampfhire Befehl, zum Aufbruche 
ſich bereit zu halten. Wäre Rullecourt Meifter von der 
Inſel geworden, und hätte die zwey erwarteten Regi⸗— 
menter erhalten, fo würden über eine Eleine Inſel groffe 
Auferiete erfolgt feyn. 


- Allein Rullecourt war in Jerſey nicht glücklich. Die 
regulieten Truppen und die Miliz der Inſel zogen fich zus 
fammen, und befeßten die Anhöhen bey der Stadt St. 
Helier, unter dem Kommando des Major Pierfon, 
und der Kommendant im Kaftel Elifaberh, Major Ayl 
ward, nebft dem Ingenieur: Kapitain Mulcaſter ber 
ſchloſſen, ſich bis aufs äufferfte zu wehren. Rullecourt 
lieh das Schloß durch eine Parthey auffordern, und bes 
309 fih anfänglih Auf die erzwungne Kapitulation des 
Majors Corbett, welcher man, natürlicherweile, feine 
Seige leiften wollte, Hierauf drohte er, wenn Feine 
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Uebergabe erfolgte, ſich an der Frau und den Kindern 
des Kapitain Mulcaſter zu raͤchen, den Major Corbett 
haͤngen zu laſſen, und die Stadt in Brand zu ſtecken. 
Mulcaſter antwortete, „daß niemand ſeine Frau und 
Kinder mehr lieben könnte, als er, daß er aber deswegen 


den Dienft des Königs nicht vernachläßigen würde. = 


Nach wiederholten heftigen Drohungen brach er endlich 
in die Worte aus: „fie möchten hängen, fengen, 
brennen, und zum Teufelgebn, er wolle fidy bis 
äuf den letzten Mann wehren.“ ‚Major Eorbett, 
der bey Rullecourt ftand, mußte ihm vorftellen, daß 
feine Vertheidigung unndg ſeyn würde, weil ein Korps 
von 4000 Mann Franzofen zum Suffurs kaͤme. Mul⸗ 
eafter fragte, woher er das wüßte? — «sEy, fagte 
Eorbett, der Herr Baron bier verfichert es a 
feine Ehre.“ Allein Mulcafter antwortete — „E 
mögen 4000 oder 10000 Mann feyn, ich will diefe Safe 
für den. König, meinen Herrn, vertheidigen." Es 
wurde darauf fogleich auf die Franzofen Feuer gegeben, 
die ſich eilfertig hinwegbegaben, wobey noch einige Soi⸗ 
daten verwundet, und einem nn beyde Beine abges 
ſchoſſen wurden. 2 





Rullecourt zwang darauf den Major Corbett, mit 
der Kapitulation zu dem Major Pierfon zu gehen, unter 
deffen Kommando fi die Truppen auf der Anhöhe bey 
der Stadt formirten. Allein auch hier ward fie vermans 
fen, und den Franzoſen die Bothſchaft gefender, daß 
man fie binnen 20 Minuten angreifen würde ‚ ‚nenn fir 
die Stade nicht verlieflen. BAR: 
J 

Der 
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2 Der Angriff erfolgte auch zur gefeßten Zeit von allen 
Seiten mit der geößten Tapferkeit. Da fih Rullecourt 
fohigig angegriffen fahe, zwang er den Major Corbett, 
ihn zu begleiten/ und die Gefahr des Treffens mit ihm zu 
cheilen, und fuͤhrte ihn beym Arme mitten ins Feuer. 
Nach einigen Minuten bekam Rullecourt einen Schuß in 
den Mund, der ihm das Kinn wegnahm, und auf dem 
Rackwege noch zwey andre Wunden in die Lende, wor⸗ 
Major Corbett nach dem Courthauſe bringen ließ, 
—* zween — durch den Hut 


! Ned in weniger als einer halben Stunde, 
eügen bi ‚bi Bramofen an, die der lebhaften Tapferkeie 
irten Truppen und der Miliz nicht mehr wider⸗ 
ehe en tomaten, von allen Orten zu weichen. Baron 
£ * 5* ideſſen auf dem Courthauſe an ſeinen 
u ‚ It x auf ihn folgende Anführer der Frans 
fen 6 se Eorbett, das Kommando wieder zu 
B 5, * * ſich nunmehr ihm mit allen ſei⸗ 
a. ju Kriegsgefangnen. Der tapfre Major 
Deld von 24 Jahren, ward in dem 
agenbli e Desirhaltnen Sieges, durch einen Schuß ges 
; indem er um die Ecke eines Haufes herumwollte. 


efie geiff auch Kapitain Campbell mie einem 
H Regiments von Grouvillebay, zu wels 
issue Meſſery mit dem öftlichen Regimente 
IB Kapitain Klement Hemery mit einiger Artilles 
geſtoſſen waren, diejenige feindliche Parthey 
* la Roque die zweyte Landung vorgenommen 
atten. Biel⸗ wurden getoͤdtet, viele erſoffen, da ſie 
* Ende 23 ſich 
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fi) auf ihren Boͤten wieder in die See retten wollten, 
die andern flohen theils einwärts ind Land, theils erga⸗ 
ben fie fid) zu Kriegsgefangnen. Man fchickte gleich vers 
ſchiedne Partheyen aus, die Entflohnen.aufzufuchen, und 
brachte ftündlich einige davon ein. 

Der Verluſt auf engländfher: ‚Seite wird in der Hof: 
zeitung zu 11 ‚getödteten Unterofficierd und Gemeinen, 
auffer dem braven Major Pierfon, und zu ı Officier. und 
35 Gemeinen Berwundeten von den regulirten Truppen, 
und von der Miliz zu 4 getödteten Unterofficiers und 
Gemeinen, und zu 3 Officiers und 26 Unterofficiers und 
Gemeinen Berwundeten,, angegeben. Bon dem Berlus 
fie der Sranzofen hatte man noch Eeine beftimmte Lifte, 
man rechnet aber die Zahl der Gefangnen auf 600 und 
druͤber, ohne die Menge von Todten und Verwundeten. 

Der BViregouverneur, Major Lorbett, der in we⸗ 
nig Stunden ſo viele Schickſale erfahren hatte, war dar⸗ 
uͤber ſo ſchwindlicht geworden, daß er einen ganz verwirr⸗ 
‚sen Bericht an das Miniſterium gefchickt hatte, welchen 
‚man nicht befannt machen konnte. Er hatte fi unter 
"andern des Ausdrucks bedient: „die Feinde wären Alle, 
entweder getödter oder gefangen worden, und der Ueber⸗ 
reſt wäre ins Zeld geflohen, er wolle fie aber ſchon noch 
bekommen.“ Man fagt, daß ein Kriegerecht über ihn 
gehalten werden wird. 

Ein Ungluͤck für den Baron Rullecourt war es, dag 
er feine Artillerie, wobey noch 120 Mann waren, nicht 
gleih mitgenommen hatte. Denn dieſe konnte ihm an 
dent Tage drauf nicht folgen, fondern mußte wieder zu: 
ruͤck, weil zwey engländifche Fregatten der Synfel zu Hülfe 
eilten. Diefes waren die beyden Fregatten Fama und 

Das 
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Dande welche mie zur Bede aus Quebeck ind 

Weſtindien kommenden Pi Ipt tten gehötten, auf 
Die, auf der Hoͤhe von Portiamds Head aber durch ein 
Bahrichiff erfahrne Nachricht von der Landung der Frans 
aofen auf Jerſey, fogleich dahin zu Huͤlſe fegelten. 
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Sue 9 * von dem Sade 
in Nordamerika. 
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Ablcha eines Briefes vom u General, —— 
“ "per zugleich ein Mitglied der zur Regierung 
der amerikaniſchen Finanzen. errichteten Kom⸗ 
4 mittee iſt, welcher "Brief, nebſt andern, "in 
einem in Konnektikut aufgefangnen amerika⸗ 
Suiſchen zn en worden, 





an’ Heren Meſ hach Weare, Priſtdenten bes —* 

yon Newhamf hire. 

: (Datirt Schuylkill⸗ Falls/ ‘den 15 November 1730.) 
& iſt feit meinem letztern Briefe einige. Zeit. verflöffen, 
daß ich nicht an Siegeichrieben habe; woran ein Fieber 
Schuld if, welches iin der Stadt graßirte, und mich auch 
——— 4 . angriff. 
—* An der Authenticitaͤt diefes Briefes kann man wol nicht 
‘zweifeln: denn es märe zu arg, wenn die Neuyorker Zei: 


9 „kung bis zu folchen Erdichtungen gehen follte. Ind der .. 
* Wiief ſelbſt hat ſo viel innte Waprfheinlichkeit. Besen 
1} 
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angriff. Ich habe zwar nur eine Woche das Bette huͤten 
muͤſſen, aber bin doch dadurch ſo abgemattet worden, daß 
mir nicht allein meine Gefchäffte im Kongreffe und in dent 
Kommittees, denen ich alle Morgen und Abende beywohs 
nen muß, die Muſſe zum Schreiben raubten, fondern ich 
aud) gendthigt worden bin, zur Wiederherfiellung meiner 
Gejundheit mic) hieher zu begeben. Nun muß ich von 
bier alle Morgen nah der Stadt (Phitadeiphiayreiten, wo 
ich um neun Uhr indie Kommittees, nachher inden Kongreß 
mich begebe, und Abends erft hieher zurück komme, Diefe 
Beſchafftigung nimmt mir die Zeit weg, die id) fo gerne 
dazu anwenden wollte, daß ich Ihnen von unfern öffent: 
lichen Angelegenheiten die beftmöchlichften Nachrichten mels 
dete. Ich muß Ihnen mie Mißvergnuͤgen fagen, daß unfre 
Sachen bey weitem nicht ſo gut ftehen, daß ſich die Freunde 
von Amerika darüber freuen Eönnten. Es iſt kein see 
daß die vorigen Kongreffe ihre Schwierigkeit hatten, 

der fcharflinnigfte Kopf wuͤrde kaum entſcheiden können, ob 
unter den damaligen Umftänden andre Menſchen, wenn 
fie, anftatt jener, im Kongreſſe gewefen wären, mehr wärs 
den haben leiften können; aber jo viel iſt auch gewiß, daß 
die Begebenheiten die begananen Fehler deutlich gezeigt 
haben, welche man ſchleunigſt verbeſſern muß. Die meiſten 
Schwierigkeiten kommen vielleicht von unfrer Unwifienheit 
in Simanzlahen, und vom Mangel an fpftematifcher Ord⸗ 
nung in —— Departements, her. PN 

| 3 an 


die baden 5* Frage eines — Ver⸗ 
—— ne ae Blattes, wie es begreiflich (ed 
ka fich unter folchen Umfänden gegen 
fo überleg brittifche Macht noch ba rer nn 
getrauen wir uns zu antworten, daß die —* 
einem fo —— weiten, a ganzen Streden wuͤ 
‚wo es an Bw ieh und Allem zur Erbals 
tung und Forkbringung des Krieges mangelt, mit weit 
Hm) een —— —— als ———— Menſchen, zu 
Bu in London —* 
€ rn Ag an — Germa jean 
he — des amerikaniſchen Krieges im be 


u; terhü Becobei und —* ee eiden 
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» Matt mache gegenwärtig für die Armee neue Einrichs 
tungen, man verlangt von den Staaten eine beftiimmte 
Auzahl von Leiten und Susfidien: alle’ öffentliche Depar⸗ 
tements richten ſich nadydfonomischen Grundſaͤtzen eih : die 
vielen und foftbaren Bureau derMarine werden abgefchaffe 
werden. und die Kriegs: und Schatzkammer werden Vers 
sednangen befommen 5; man hat eine. Kommittee ernannt, 
in Ordnung zu bringen, man fat in Frank⸗ 
seid auf das dringendſte, und ausdruͤcklichſt um ein Anlehn 
machaejuche , welches bald, fo wie ein regulirtes Spftem; 
eefölgen wird. Vielleicht wird man ſagen, daß man ein 
Wenigifpäe an dieſe Reformation gedacht hat, aber es iſt 
dech beſſer ſpaͤt, als niemals. Die taͤgliche Erfahrung jeige 
uns; das uuſce meifte Verlegenheit daher rührt, daß der 
en genug lee nur 
zu bringen, vequiriet die Staaten, 
Gnigekeiften Folge ,. andre weigern ſich. Die Wirkungen ' 
Susan trgeben ſich von ſelbſt. Daher kommen unſte Sol⸗ 
baten awellin in Gefahr, zu erhungern und zu erfrieren. 
Mit Bergnägenifehe ich, Daß Newhampfhire fih vor anz 
dern gegen die Forderungen des Kongreſſes am bereitwillig⸗ 
—— Segenwaͤrtig haben wir kein Geld in dee 
Staaten haben ihr neues (Papiers) 
erhalten, und ihr altes noch nicht eingezos 
x*Umſtand, wozu noch die liftige Geſchaͤfftigteit 
der Zeys und Spekulanten kommt, hat in der Stadt das 
ren uf 85 und bis auf 110 gegen einen filbernen 
act. Dadurch wird unfee Nationalſchuld 
verdoppelt. Denn da die Staatsbillets vom 18 
Gold uud Silber müflen eingelöft werden, und 
Bao folcher Thaler für einen filbernen gerechnet, fo 
erden 5 Millionen Silberthaler erfodert, um die ausge⸗ 
Em 200 Millionen Papierchaler einzuisien, da doch, 
emnflenur zu Bogegen 1 gerechnet würden, mit 24 Million 
Bilberthater die ganze Summe eingelöft werden koͤnnte. 
en ein Nationalverluſt von mehr ald 21 Millionen 
nebſt deren Intereſſen, ohne den geringiten 
a davon zu erwartenden Vortheil. Aber dasift 
unia — und Torys, weiche das 
5 baare 
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baare Geld an ſich gezogen haben, ziehen von unſern Um⸗ 
ſtaͤnden alle moͤgliche Vortheile, und ſpeculiren auf unfee 
auswärtige Staatsbillets, ſo daß wir an allem dem * 
was wir in Frankreich borgen, 25 Procent verlieren.‘ 
Unfre Truppen find beynahe nackend, ob wir gleich fit 
länger als 18 Monaten genug Montieungsftüce für ſie zu 
Cap Frangoistiegemigehabt, unſre Fregatten aber zu andern 
unnuͤtzen Unternehmen gebraucht Haben. Wir hatten auch 
für 20000 Mann Waffen und für 49000 Mann Monti⸗ 
rungsſtuͤcke in Frankreich gekauft, weiche im vorigen April 
aus den Magazinen, wo fie lagen, eingeſchifft werden fülls 
ten; Der Kapitain der Alliance follte fie uns brinaen;; aber 
er reiſete ab, ohne ſie mitzunehmen. Mic hofften nadıherz 
daß fie ung. der Arielomitbringen würde, aber diefes Schiff 
iſt noch nicht angekommen. . Kurz, dieles Jahr hat ſich 
durch eine Reihe von Unalücksfallen ausgezrichnet, davon 
die Geſchichte Faum ein Beyſpiel hat. Viele davon find 
durch unvorhergefehnei Begebenheiten, viele durch unſre 
Nachlaͤßigkeit und Mangel an Artention verfucht worden⸗ 
Man-macht gegenwärtig Anftalten, Waffen und: Motel 
rungsſtuͤcke herbeyzuſchaffen, aber es ift nicht fo leicht 
den andern Uebeln abzuhelfen „ die von der Kerabiegung 
unſers Geldes und den Speculationen herfommen. ? Dep 
erſte Berluft von 24 Million Thaler ift unvermeidlich. 
Denn man muß den Kredit der neuen Billets aufrecht erhal⸗ 
ten, oder die ‚öffentliche Treue und Glauben kann nicht 
Aänger beftehen. Um dieſes zu bewerffielligen, und dem 
Berluft auf unſre Staatsbillets zu verhindern, muß baar 
Geld eingeführte werden, das: mit den.Billers zugleich eir⸗ 
culirt, zu ihrer Einldjung dient, und gleichfam vn ein 
Korps Auritiäerruppen Huͤlfe teifter. ’ 
Ich habe die Ehre, ein Mitglied der Kommt 
zu feyn, welche unfre Sinanzen in Ordnung brina 
gen foll, und ich jchmeichle mir, fie wieder auf einem 
a en Fuß geießt zu fehn. Dieß iſt eine wahre, ob⸗ 
gleich traurige Schilderung unſrer Staatsangelegenheitenz: 
ich wünichte aufrichtig,, daß die Wahrheit mir erlaubte, 
nen eine — u au u. 3 
Fi * * Os 






— — 


— 171 


Maẽs unfre militaͤriſchen Angelegenheiten: betriſt, fo 
kann ich Ihnen nur wenig davon meiden. Nach der Nies 
Derlage des bekannten Ferguſon, har ſich Lord Cornwallis 
gegen Charledtomu zuruͤckgezogen. General Green iſt ab⸗ 
gegangen, um Gates das Kommando abzunehmen. Die 
zu Porssmouch in Virginien gelandete englaͤndiſche Truppen 
ſind · noch daſelbſt, und ſchicken kleine Partheyen zu Strei⸗ 
fſereycn aus. General Clinton ift im Begriff, ein anſehnli⸗ 
eb Korps, wie ich glaube, nach den füdlithen Staaten, 
„am, diefen Winter, wie den. vorigen, dort zu 
‚agieen,, aber ich hoffe, mit wenigerm Erfolge. - 
abe, Sie werden aus diefen meinen Nachrichten 
‚leicht begreifen, Daß meine hiefige Beſchaͤftigung eben nicht 
——— Ich geſtehe es frey und wuͤnſche, ſo 
* es ſich nur fuͤglich thun laͤßt, davon erloͤſet zu 
‚werden... Auf alle Fälle muß ich zu Anfang des Frühlings 
Au Haufe feyn, um nad) meinen eigenen Ländereyen zu fehen, 
f jeßtalleis noch wider die äußerfte Armuth jhügen, 
— Werde ich, wenn man es verlangt, im Sommer 
wieder zurhdtfehren. Ich wünfche, fo bald die Aſſembly 
fid) verfammelt,. zu erfahren, was für Gehalt, in reellem 
ih zu erwarten habe, weil die Pflichten, die ich 
mir felb J meiner Familie ſchuldig bin, nicht erlauben, 
; 1 te in den wichtigften und-befchwerlichften 
teilen, auf Kofkenmeineseigenen Gluͤcks, fernerhindiene, 
Badod der gemeine Soldat beſſer belohnt wird, und mehe 
Attention genie ßt. Dieß iſt beſtaͤndig mein Unglück gewe⸗ 
itdem ich im öffentlichen Dienſte ſtehe, außer da ich 
Rexraſentant von Newhampfhire im Kongreſſe war; 
und da es meine Schuldigkeit ift, dem Publikum treu zu 
Bm, ſo muß ich Auch wiffen, was ich für Belohnung für 
eine Dienfte erwarten kann. 
as Dermont betrift, *) fo hat man diefe Sache 
nn , (U ze ER. zu 
By er und volkreicher Diſtrikt, der erſt jest die 
— bat, A dem ee 
nut, der ihn von Nembampfhire trennt, Neuyork, Kas 
aba und Mafiachufetsbay liegt, und deffen Gerichts: 
barkeit id Newhampfhite, und Maſſachuſetshad und 
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zu wiederholtenmalen vorgenommen, und endlich hielt der 
Kongreß darüber eine Berathichlagung , die von 6 Uhr 
Abends bis Mitternacht dauerte, Die Unterfuchung 
geſchahe mir Einficht indie Sache, und mit Aufrichtigkeit, 
die Agenten der beyden Partheyen waren gegenwartig ohne 
zu iprechen, aber es waren fo ftarfe Gründe gegen die Be: 
hauptung der Öerichrsbarkeit von Neuyork auf diefen Di; 
ſtriet, daß die Agenten diefer Provinz, die vorher fo fehr 
auf die Entiheidung drangen, davon ganz ftille gewors 
den find, und fo ift die Sache bis jeßt liegen geblieben. 
Ich bin genoͤt higt, Ihnen zu melden, daß es mir naͤch⸗ 
ſtens am Gelde mangein wird. Alle Artikel find hier fo 
theuer, daß Sie Sich es kaum vorſtellen koͤnnen. Das 
Logis und der Tiſch, ohne anderes Getraͤnk, als bloß 
Waͤſſer, koſtet die Woche acht Harte Thaler. Das andre 
Getrank, und Holz zur Feurung muß man a part bezah⸗ 
len. Ein Pferd zu unterhalten foftet eäglich 40 (Papiers) 
Thaler, Für einen gemeinen Sattel muß manaı Pfund 
im baaren Gelde geben, und fo ift alles verhältnigmäig 
theuer, und wird taglich noch theurer. Kurz, man kann 
jeßt für 1000 Kontinental-Thaler nicht fo viel, ats fonft 
für 5 kaufen. Ich Habe die Ehre u. ſ. w. 
we | John Sullivan. 
ne Se Der/Kours ift hier 85 bis 110 Papierthaler 
für einen fübernen; wenn man auch im baaren Gelde bes 
‚zahlt; fo ift es doch dreymal cheurer als ehemals, 

Ein andrer in demfelbigen aufgefangnen Felleifen bes 
ſindlicher Brief des Generalquartiermeifters von Was 
ſhingtons Armee an den Gouverneur Trumbull vom 

| aoften 


Neuyork freitig machen, und welcher jegt unter keinen aus 
dern Staat mehr eben, fondern einen eianen unabhaͤngi⸗ 
gen ı sten Staat von Nordamerika vorfielen will, weswe⸗ 
gem er auch ſchon beym amerikaniſchen Kongreffe eingefoms 
men if, und, den neueſten Nachrichten nach, mit Gewalt 
feine Serdfkändigkeit behaupten will. Er nennt ſich jetzt 
en Staat von Vermont. Bennington, wo der bekannte 
berfie, Baum, fein Leben verlohr, liegt in dieſem Diſtrikte. 


2 As 


ber, iſt von gleihlautendem Inhalte in 
po chen Umftände, aber nicht fo wichtig. 
daß das anhaltende Ungemach bey den Trup⸗ 
he braveofficiers zum Abdanken bewogen habe; 
en defertirt., Er beforge, daß 
e gröffer werden möchte, weil feine Wa: 
en fönnten u. ſ. w. | 
«Die in. dem Ochreiben des Generals Sullivan er; 
wähnte Fregatte Ariel ift unter dem Kommando des 
befannten Paul ones am 28 December, 1780, aus 
en ze (Orient, nad) Amerifa unter Segel gegan— 
bat nicht das erwartete Geld, fondern die 



















m jo feh: erwarteten Montirungsſtuͤcke und Gewehre 

enon en. Aber die franzöfifche Fregatte Aſtrea 
Secember von Breft nah Nordamerika ab, und 
ren zufolge, eine Million Livres baar 


ürkunden, Staats⸗ und öffentliche 
und Reden, Traftate, 
Edikte u. ſ. w. 
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tung: g6tractat zwischen Ihro Majeftät, 
ein von Rußland, und Sr. Majer 
Dem ‚Könige von Dänemarf und Nor⸗ 


m; var — — — der Freyheit der 


neu: 
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neutralen Schiffahreshandfung. Geſchloſſen 
zu Kopenhagen am 28 Junius 1780 A. St. 
welchem St, Majeſtaͤt, der. König von 
Schweden, fo wie Ihro Hochmoͤgenden, 
. die Generalftaaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande, beygetreten find. Reſpektive unters 
zeichnet zu St. Petersburg am 21 Julius 
78o0 und s Januar 1781. 





De durch den, zwiſchen Großbritannien einer Seits, und 
Frankreich und Spanien anderer Seits, ausgebroch⸗ 
nen Seekrieg die Handlung und Schiffahrt der neutralen 
Maͤchte betrachtlichen Schaden leidet, ſo haben Ihro Ma; 
jeſtaͤt, die Kaiſerin von Rußland, und Se. Majeftät, der 
Koͤnig von Daͤnemark und Norwegen, zufolge ihrer ſteten 
Aufmerkſamkeit, ihre eigne Wuͤrde, und ihre Sorgfalt 
für die Sicher heit und dae Wohl ihrer Unterthanen mit ihrer 
ſo oft bezeigten Achtung fuͤr das allgemeine Voͤlkerrecht zu 
verdinden, unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden für noͤthig 

gefunden, ihr Betragen nach dieſen Geſinnungen einzurich⸗ 
ten; Ihro Majeſtaͤt, die Kaiſerin von Rußland, hat durch 
ihre Erklaͤrung an die kriegfuͤhrenden Maͤchte, de dato 28 
Febr. 1780, ganz Europa die Örundfäße vor Augen gelegt, 
welche aus dem urfprünglichen Bölkerrechte herflieſſen, die 
fie reklamirt, und zur Regel ihres Betragens in dem gegens 
wärtigen Kriegeangenommenhat. Da dieſe Aufmerkiams 
feit der Kaiſerm für die mechfelfeitigen Rechte der Natior 
nen zu forgen, die Beyftimmung aller neutralen Mächte 
erhalten hat, fo hat fle ſich für diefe Angelegenheit, welche 
die Beſchuͤtzung ihrer weſentlichen Rechte betrifft, völlig 
verwandt, und felbige jo weit gebracht, daß man ihre Des 
mühung als einen Segenftand anfehen Eann, der der Aufs 
merkſamkeit der jeßigen und künftigen Zeiten werth ift. 
weil es. hierbey darauf angefehen ift, ein dauerhaftes 
und unveränderliches Syſtem der Rechte — 

r 
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Drärogativen und der DerbindlichPeit der Neu⸗ 
eralität zu errichten. 

Br. Majeftät, ver König von Dänemarf, hat, in det 
Ueberze ugung von dieſen Srundfägenzfie gicichfalls ange: 
nommen, und ſich durch feine Deklarätion vom 8 Sulius 
1780 dafuͤr erklaͤrt, welche er auch, ſo wie es mit der von 
Rußland geſchehen, den kriegfuͤhrenden Moͤchten mitge⸗ 
theilt hat, und, um ſie zu unterſtuͤtzen, einen Theil ſei⸗ 
ner Flotte ausruͤſten laſſen. Hieraus entftand die Ueber— 
einftimmuug und Einmuthigung, mit welcher der Kaiferin 
von Rußland und des Königs von Dänematf und Nors 
wegen Majeftäten, aus wechielfeiriger Freundſchaft, und 
einem auf das gemeinfchaftliche Intereſſe ihrer Untertha⸗ 
nen gegründeten Zutrauen, nöchig gefunden haben ‚ihre 
gegenfeitige Verbindung durch eine twechfelfeitige Konven⸗ 
tion zu befeftigen.” Sm diefer Abſicht Haben der Kaiferin 
Majeſtaͤt den wirklichen Staatsrach und bevollmaͤchtig⸗ 
tem. Miniſter Ihrer Majeſtaͤt bey>dem daͤniſchen Hofe, 
Herrn Earl von Oſten, genennet Saken, und St. Mar 
jeſtaͤt, der Koͤnig von Daͤnemark, den Geheimenrath, 
Herrn. Otto, Grafen von Thott, den Geheimenrath, 
Heren Joachim Otto von Schack Rathlov, ven Gehei⸗ 
menrath und Oberhofmeiſter des Kronprinzen, Kerrn 
Johann Heinrich von Eichſtedt, den Geheimenrath, 


Herrn Andreas Peter, Grafen von Bernſtorf, zu Dero' 


Sevollmaͤchtigten gewählt, welche nad, Auswechfelung 
ihrer Bollmachten, die ſammtlich gut und beglauber be; 
funden worden , über folgende Artikul übereingefommen 
find und feftgefeßt haben. | 

Artiful J. Daß die obengenannten Mächte auf das auf⸗ 
richtigſte ausgemacht haben, mit den gegenwaͤrtig im Kriege 
befangenen Maͤchten die vollkommenſte Freundſchaft und 
Eintracht zu unterhalten, ind die allergenauefie Meutralitäe 
zu beobachten, daß fie dern zufolge deklariren, ſich auf das 
firenafte darnach zu richten, daß das Verbot, Handlung 
iuit Rontrebande mit den gegenwärtig im Kriene befanger 
nen Mächten zu treiben ‚oder miit:denen, die in der Kofi 
ge noch darin verflochten werden könnten ‚ allgemein von 
ihren Unterthanen beobachtet werde, * 


[3 5 J m. 
‚ri. vo. Saure U. Wr 
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Artikul U. Um allen Irrthum und Mißverſtand we 
gen der Benennung Kontrebande zu vermeiden, deklariren 
die Rußiſche Kaiſerin und der Koͤnig von Daͤnemark und Nox 
wesen, daß fie einzig und allein als Kontrebande dasjenige 
anfchen, was in den vorhandenen Traftäten zwiſchen den 
genannten Häfen, und einer oder der andern von den krieg⸗ 
führenden Maͤchten darunter begriffen iſt. Ihro Rußiſche 
K. Maj. beziehen ſich die ſerwegen gänzlich auf das, was in 
dem ıoten und rıten Artikul ihres Kommerztractats milt 
Großbritannien enthalten ift, *) und dehnen auchdie Ber 
bindungen biefes Tractats, welche gänzlich in dem Natur: 
rechte gegründet find, Auf die Kronen Frankreich und Spa 
nien aus, weldye bis auf den Tag der gegenwärtigen Kon 
vention noch in- feinem Handlungstractate mit ihrem Reis 
che. ftehen. Der König von Dänemark und Morwegen 
richtet ſich vorzuͤg ich nach dem 2ten Artiful feines Hand: 
lungstraftats mit Großbritannien, und nad) dem a6ften 
und 27ſten Artikui feines Handlungstraftars mit Frank 
reich, und dehner auch die VBerbindlichkeiten des lehtern 
auf Spanien aus, weil derielbe mit dieſer lebten Krone 
noch in Eeinem Tractate ſtehet, der die Bedingu 
dieſem Punkte beftimmte. ’ 

Artikul III. Da auf diefe Weifedie Rontrebande 
den unter den Eontrahirenhen und den im Kriege befangenen 
Mächten vorhandnen TraftatenundErklärungeng 
beftimme iſt, befonders durch den zwifhen Rußland 
Großbritannien am 20. Junius 1766 geſchloſſenen 
tat, wie auch durch den Traktat dieler legtern Mache mit 
Dänemark vom ııten Julius 1670, und unter Däneniart 
und Frankreich durch den Traktat vom 23ften Aug 
fo ift der Wille und die Meinung der Rußiſchen 
und des Königs von Dänemark, daß alle übrige Par 
gaͤnzlich frey fenn und-bleiben fol. Durch die dennfeh 
senden Maͤchten übergebne Erklärung haben Ihre 
bereits die Grund: und allgemeinen Regelndes M 
und die Rechte der neutralen Nationen »reklanline 
weichen natürlichermweife die Freyheit der Handlung 

Schiffahrt entſpringt, und fie find entſchloſſen 7 
— — 


*) ©. das erſle Stua diefes Journals S. 75. 











ngen in 




















— — 


— 177 


nicht meht von einer willkuͤhrlichen Auslegung, die aus Pri⸗ 






wez it, abzuhängen. Daher haben fie feſtgeſetzt: 

| ) Daß. e8 jedem Schiffe erlaube ſeyn foll, frey von 

— um andern, an den Kuͤſten des Territoriums 

bee Beleg Befangnen Mächte zu fahren, 

2) Daß die denlnterchanen der Eriegführenden Mächte 
Güter, welche auf neutrale Schiffe geladen 

worden, darauf‘ * ſeyn ſollen, jedoch mit Ausnahme 

der 


Azu beſtimmen, was man als einen bloquir⸗ 
anzufehen habe, man nur den Hafen als einen 
werde, wo die Schiffe, welche in denſelben 
inlaufen wollen, einer augenicheiniichen Gefahr von der 

de , deren Schiffe in diefer Abficht eine 
ige Station genommen haben, aus geſetzt find. 



























deren Urjachen follen angehalten werden 
ohne Zeitverluft Gerechtigkeit wiederfahr 
a5 ariffer der, denen, welche ohne Urſach 


er Maj eine gaͤnzlicheGenugthuung 

Beleidigung gegeben werden ſolle. 

den allgemeinen, auf gewiſſe Grund⸗ 

e gegruͤ el ihrerlinterchanen zu vertheidigen, 
aben ie Ruf ge Karferin und der König von Dänemark 

und Rormwei v Ben Erreichung diefes Endzwecks, 
eder | fü jefunden, eine angemeffene Anzahl 

= —* —— ausruͤſten zu laffen. Die 


ee 


en 
— Ar 


gs 


und den — —8 zur Konvoi 


mdben Mächte ſich in Meeren befinden 
Portion hätte, und daß fie alfo 


alfe 


, oder dem Intereſſe einzelner Staaten ent 


| ‚neutralen Schiffe nur aus gültigen und 


bew ihigenden®chadiöshaltung, auch noch 


ht werden ſich auf eine gewiſſe 
Zandlung und — einer jeden 

awird. | 
7. Auf den Ball, daß die Kauffahrtheyſchiffe | 


eignen Matiow erhalten koͤnnten, 
£ der Kriegefchiffe der andern Ration, 


2 er darum erfuche wird, — getreu und aufrichtig 
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alle erforderliche Huͤlfe leiften. In diefem Falle follen alfo 
die Kriegsfchiffe und Fregatten einer Macht den Kauffahrz 
theyichifien der andern Macht Schuß und Beyitand geben, 
jedech unter der Einſchraͤnkung, daß die Schiffe, welch: um 
Schuß angeſucht Haben, feinen unerlaubten, den angenoms . 
menen Geſetzen der Neutralität zumiderlaufenden Handel, 
getrieben haben. | 

Artikul VI. Die gegenwärtige Konvention foll nicht 
ruͤckwaͤrts wirfend (rerroadtive) jeyn, und man wird allo 
an den Streitigkeiten feinen Antheil nehmen koͤnnen, die 
vor dem Schluffe derjelben entitanden find, fie müßten 
denn Gewaltthätigkeiten betreifen, die ſtets fortdauren, 
und die auf die Unterdrückung aller neutralen europäischen 
Mächte abzielen. - Sr * 

Artikul VII. Sollten, ungeachtet der wachſamen und 

freundſchaftlichen Vorſorge der beyden Maͤchte, und der 
genauen Beobachtung der Neutralitaͤt von ihrer Seite, 
rußiſche oder daͤniſche Kauffahrtheyſchiffe durch die Kriegs⸗ 
ſchiffe oder Kaper einer oder der andern der kriegfuͤhrenden 
Maͤchte beleidigt oder genommen werden, ſo ſoll der Mini⸗ 
ſter der beleidigten Parthey dem Hofe, deſſen Kriegsſchiffe 
oder Kaper ſich dieſer Handlung ſchuldig gemacht haben, 

orſtellung thun, die Wiederherausgabe des genommenen 
Schiffes fordern, auf einen ſchicklichen Erſatz dringen, und 
dabey niemals die Genugthuung fuͤr die derFagge anget hane 
Beleidigung aus der Acht laſſen. Der Miniſter der andern 
kontrahirenden Parthey ſoll feine Vorſtellungen wir kſam 
und ernſthaft unterſtuͤtzen, und man ſoll damit vereinigt 
und einmüthie fortfahren. Sollte man bey diejen Belei⸗ 
digungen eine rechtliche Genugthuung verſagen, oder dies 
felbe von einer Zeit jur andern verfchieben, fo wollen auf , 
diefen Fall Ihro beyderfeits Dajeitäten gegen die Macht, 
welche das Recht verfagt, Nepreflalien gebrauchen, und 
ſich fogleich über die wirffamften Mittel zu dieſen gerechten 
Mepreflalien vereinigen. ira EUER 

Artiful VIII. Sollte eine oder die. andre von den kon⸗ 

trahirenden Mächten, oder beyde zugleich, wegen diefer Kon: 
vention, oder einer andern, die darauf Bezug hätte, fie —* 
ſeyn, welche fie will, beunruhiget, beſchweret oder ange — 
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ee m 


fen werden, fo ift ausgemacht, daß die-beyden Mächte 


gemeinfhaftlic zu ihrer ‚wechjeljeitigen Bertheidigung, 
und un ſich durch ihre vereinigte Mache eine ganzliche und 


Erfegung, ſowol für die. Beleidigung. ihrer | 


hinreichende 

Flagge, als auch für den, ihren Unterthanen verurjachten 

BVerluft,, zu verfchaffen, agiren follen. x 
Artiful IX. Diefe Konvention iſt auf die ganze Zeit, 
welche der gegenwärtige Krieg Nauren wird, geichloffen, 
und die Berbindlichkeiten, die ſie aufleget, follen allen 
fpätern Traftaten, die etwan in der Zukunft, nad) den 
ee as Selegenheit neuer Seekriege, die uns 
erweife die Ruhe Europens ftöhren könnten, ges 
fhloffen werden möchten, zur Grundlage dienen. , Uebri⸗ 
gens foll alles das, worüber man einia geworden ift, als 
— und unveränderlich.angefehen werden, ſowol 
in auf die Handlung, als auf die See Angelegens 
heiten, fo daß es bey der Heftimmung der Nechte der 

die Kraft eines Geſetzes habe, 

- Artitul X. Da die Abſicht und der vornehmite Ends 
1 auf die Sicherheit der allgemeinen 


— 


and der Schiffahrt gerichtet iſt, fo 

















—* die Kaiferin von Rußtand und der König von Dänes 


hin einig geworden, und machen ſich 
„daß fie andern neutralen Mächten 
den. zu derfelben gleichfalls geftatten wollen, und 
daß diefelben alsdann an den Verbindlichkriten und Bor 
cheilen Biefer KonvencionAncheil nehmen follen. 
Keritub XI." Damit auch den im Krieg verwickelten 
die Stärke der unter den beyden vorhin erwaͤhn⸗ 
ch en Verbindung nicht unbekannt blei⸗ 
wollen die hohen Eontrahirenden Theile dies 
Maͤchten auf die freundſchaftlichſte Are 
‚bekannt machen, über welche fie übereitts 
diem fo weniger feindfelig find, da 
Srgenftand haben, seiner andern 
ügen, fondern einzig und allein auf 
der Handlung und der Schiffahre ihrer 
abzwecken. 


4 12 en 4% HAnyd> u ar en eu 
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Artikul XI. Diefe Konvention ſoll durch die beyden 
kontrahirenden Partheyen genehmiget, und ihre Genehmi⸗ 
gung innerhalb 6 Wochen, welche von dem Tage der Um: - 
ferzeichnung anzurechnen find, oder ralls es möglich ſeyn 
follte, noch eher in guter und bündiger Form ausgewech⸗ 
ſelt werden. 

Zur Beglaubigung deſſen Haben wir, vermoͤge unſrer 
Bollmacht, vielen Traftat unterzeichnet, und mit unſern 
Manpen befi cgelt. 


Carl von Oſten⸗ genannt Saken. —5 


(L:$) 
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Die Mauſtationen dieſes Traktats ſind ausgewech⸗ 
felt worden zu Kopenhagen, den. z& — 
durch dieſelbigen bevollmaͤchtigten Minifter, wege 
Traktat unterzeichnet haben. — F RR — ** 
Zu gleichem. Endzwecke haben mit des Ronigs von 
weden Majeſtaͤt die dazu ernannten bevo 
Miniſter Ihro Majeſtaͤt, der Kaiſerin von R 
naͤmlich der Graf Nikita Danin , wirklicher 
Rath, Senator ded Reichs, wirfliher K 
Ritter der Orden des heil. Andreas, Alexander 
und des St. Arne; Ordehs, Gtaf Johann \ 
mann, Bicekanzler, geheimer Kath... und Kit 














St. Alerander. Newsty : und St. Aunen: Ordens und 
auf Seiten Sr. Majeftät, des Königs zn 


.. 






der Freyherr Sriedridy von x 
licher Geſandter am; Hofe pie ale, "ber. 
Kammerherr, Kommandeur: des Mordftern er 


Ritter, des Sqwerdi · Ordens, ebenfalls den 21 Julius 
zu 
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zur Petersburg diefen Seetraktat unterzeichnet, und 
zwar mit. jenem zu Kopenhagen gefhioßnem Wort für 
ort gleichlautend, auſſer daß der Il. Artikel, die 
Kontrebande betreffend, folgendermaagen abgeändert ift, 
Artikul II. Um alle Zwendeutigkeiten und allen Miß— 
— in Rüdficht auf das Wort Kontrebande zu ver: 
ären Ihro Majeſtaͤt, die Rußiſche Kaiferin, 

"von Schweden Majeftät ſich dahin, daß 
Reigllediejenigen MWasremals KRontrebande erkennen, welche 
— Benennung in den unter den vorhin genann⸗ 
—— einer oder der andern der kriegfuͤhrenden 
Traktaten als ſoſche aufgeführt find, 

Sa siefem Punkte folgen der Kaiferin Majeftär dem Ins 


5 zoten und Iten Artitkuls ihres: mit Großori⸗ 
tannien dlungstraftats, und dehnen die 
darin nzlich in dem Naturrechte gearlindes 
ten a auch auf die Kronen Frankreich 
im Erna aus, «wegen welche ihr Reich noch durch 
| Handlungstraftat verbunden it... Sw 
, ber König von Schweden, beziehen ſich haupt: 
ar den Titen Artiful ihres Handlungstraktats 
na. wie auch auf den Inhalt des zwi⸗ 
Ken dar Krane Ochwchen und Frankreich 1741 vorläufig 
| blungstraftats ; obgleich in diefen letztern 
19. der Kontrebande nicht ausdruͤcklich ent⸗ 
5 die beyden vefpeftive Staaten darin blos 
iorechen , fih wechfelfeitig als eine Gens amiciflima 
— und übrigens Schweden ſich alle die Praͤroga⸗ 
—— deren die Hanſeeſtaͤdte ſeit undenklichen 
ieh genießen, Vortheile, die der Utrechter 
Friede aufs feyerlichfte beſtaͤtigt, durch welchen Friedens⸗ 
ſchluß r König umnöthig finder, demfelben noch etwas 
Was Spanien anbelangt, fo befindet ſich 
der- mie der Kaiferin, in Abſicht diefer Macht, in 
Ieniffe, und dehnet , nad) ihrem Beyſpiele, 
ass ent und ihre Berbindlichfeiten, 
weiche gänzlich in dem Maturrechte gegründet find, gleich: 
falls auf die Krone aus, 
BR B- M 3 Es 
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Es iſt dabey anzumerken, daß beyder Könige, Dias 
jeſtaͤten, als kontrahirende Partheyen, die Akte, die 
durch die Miniſter Ihro Rußiſch-kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt ausgewechſelt worden, eigenhaͤndig unterzeichnet 

In dem Beytritte der Generalſtaaten der ver: 

einigten YIiederlande, welche den sten Januar zu 
St. Petersburg unterzeichnet worden, tft nur ſolgen⸗ 
der Artikul beygefügt worden. 
Art. XII. Wenn die beyderfeitigen Geſchwader oder 
Kriegsſchiffe ſich begegnen, oder ſich miteinander vereini⸗ 
gen ſollten, will man wegen des Kommando dasjenige 
beobachten, was unter den gekroͤnten Haͤuptetn und der 
Republik gewoͤhnlich iſt. 

Die Unterzeichnung dieſer Akte geſchahe am stem 
Januar zu St. Petersburg auf Seiten Ihro Majeftät, 
der Rußiſchen Kaiferin, durch die vorher genannten Her⸗ 
sen Minifter, Grafen von Panin urd Oftermann, wie 
auch von dem General: Major von Besborodfs, und 
dem wirklichen Staaterathe von Baconin, auf Seiten 
der Republik, durch die beyden auiferordentlihen Am: 
bafladeurs, die Freyherren van Maflenaar, Herr von 
Stahrenbourg und van Heeckeren Branzenbourg, unb 
den zu St. Petersburg befindlichen Nefidenten, Herrn 
von Swart. 
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rin die gochmogenden — Generalſtaaten 
uf 208 vereinigten Niederlande. 


Direktoren ber Handlungskompagnie, die. Direkto⸗ 
zen. der Aſſekuranzkompagnie „Praͤſident und Dis 
der Societaͤt zur Schiffahrt nach Eſſequebo und 
„wie auch das Kollegium der Kaufleute, wel⸗ 
‚meiften angefehenen Negocianten in 
t burg in Seeland beſteht, geben in tie 
ebietung zu erkennen, daß die Supplikanten, zu dran 
re Leldweſen und Erftaunen, den ſich nur allzufehe 
beftätigenden Friedensbruch zwifchen der Krone England 
State vernommen Jahn, welcher keine andre 
Hann, als den gänzlichen Ruͤin und Unter⸗ 
Ufer und Familien beyderſeitiger Staaten, 
hſelſeitigen Gebiete ſowol in, als auffer 
ust de der verſchiedenen Verbindungen 
Mächte, der Treue der Traktaten und der 
ion ‚die jeit fo vielen Jahren zwiſchen H fs 
ben obwalter, niedergelafien haben, und die fich im 
———— datunter 
tet,auf lvon mehr ald 1500®eelen beläuft. 
urch i in der wechfelfeitigen Handlung eine fo genaue 
Berbindung inden, ‚Daß man fich beyderfeitig keinen 
I wo. il zufügen kann, ohne einander die. Herzader abzüs 
chneiden, mo; — —— erhebliche Nachtheil zu 
ſe die wechſelſeitige Aſſekuranzen, Negotiationen 
auf re Er die Fiſchereyen auf den engli⸗ 
Die alle © Salj: und —— 
M4 das 
Er” dls Stontöfcheift unter dieſem Artikel niitgetpeilt, 
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das Intereſſe unfrer oft: und meftinbifchen Kompagnien 
und unſer übriger Handel und Schiffahrt dabey leiden 
werden. Dief alles find Gegenſtaͤnde / wovon die Suppli: 
kanten die betrübten Folgen. der aufmerkſamen und fehr 
weiſen Einſicht Ew. Hochmoͤgenden unterrhänigft empfehlen, 
und zugleich die Urſache, aus welcher ſich die Supplikanten 
an Ew. Hochmoͤgende wenden, und Ehrerbietig erſuchen, 
daß Ew. Hochmoͤgenden geruhen wollen, durch Unterhand⸗ 
lungen unter der Hand, (weil der ordentliche Weg der 
Unterhandlung beyderſeitiger oͤffentlicher Minifter abge: 
ſchnitten iſt) oder durch Anſtellung wechſelſeitiger Konfe⸗ 
renzen die Sachen dermaßen zu dirigiren, daß dem um ie 
Ruin der Wohlfahrt fo vieler Eingefeflenen in unferm lie: 
ben Baterlande, die durch alle vorgenannte Zweige befteht, 
vorgebeuget werde, um x aim Sad) 
nn 9 Es 

Reſolution der Herren Staaten von Seeland, 
Durch ‚welche Ihro Edelmögenden den von 
den Herren Öencralftaaten wider Großbris 
“ tannien ergriffnen Maaßregeln beytreten. 


h Ausgezogen aus dem Negifter der Refolutionen der 
Herren Staaten von Seeland.) 


Acta. ’ 3 — 


. 


en 22 Januar 1781. Der Rathspenſionair trug im 
Namen der ernannten Herren Kommiſſarien vor, daß 
Diefelben, in Folge der kommiſſorialiſchen Reſolution Ihro 
Edelmdgenden vom 19 diefes Monats, das durdy Ihro 
Hochmoͤgenden am 12 diefes Monats beſchloſſene und Ihro 
Edelmögenden de dato eben diefes Tages, zur Publikation 
äugefertigte Plakat , betreffend die bewaffneten Schiffe der 
taaten, welche englaͤndiſche bewaffnete Schiffe nehmen 
ſollten, unterſucht; dag diefelben hr 
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Hochmoͤgenden am 4 diejes Dionats. befchloffene Plakat, 
das Verbot der Eimfaher von. .engländiichen bewaffneten 
Schiffen und Kapern enthaltend, genau unterſucht hätten, 
und fer die Herten Kommifläre, des Gutachtens wären, 
daß die SE Provinz in dem General: 
——— — tiich gehoͤrig bevollmaͤchtigt würden, im 
der Herren Staaten der Berfammlung Ihro Hochs 

‚beflariren: 

Edelmoͤgenden nicht umhin koͤnnen, ihrer 
über die Publikation genannter Diakate, welche 
zum -effenfiven und defenfiven Verfahren gegen die 
enthalten, einige Borftellungen voranzuſchicken, 
Pr den in der unpartheyiichen Welt und der Nach⸗ 
der Herren Staaten von Seeland in den 
jun£turen rechtfertigen werden : daß ſie zu 

so Hochmoͤgenden in Erinnerung bringen, wie 
der Zwiftigkeiten: zwifchen den Krone 
von Frankreich und Großbritannien, alles mögliche gethan 
haben, um diefem Staate, mitten unter dem Streite der 
erwünfchte Ruhe und Wohlftand zu erhal: 

ehenden Berbindlichkeiten verftatteten. 
0 Dodhymögenden der Meynung wären, daß 
$, der eine genaue Iteutralität gegen frieaführende 
Bbachten wollte, fid) in einer folchen Bewaffnung 
2] e weiche die Rechte der Neutralitaͤt reſpekta⸗ 
fe, Dderdaß er, nah Zeit und Umftänden, bey 
en der Erienführenden Mächte eine gewiſſe 
15 beobachten müßte; und daß folglich, da es 
den gegenwärtigen Umfländen an dem erften 
1, She Edelmögenden für noͤthig gehalten 
e iu ergreifen, und deshalb fid) die Frey: 
en hatten, durd) eine Kondefcendenz gegen 
1als getreuen Freund und Allirten, 
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ihre bemähung zue Unterlaflung.. der Beihügung eines 

Zweige i Hanktung, ob fie gleich fonft, nad) dem buche 

| Snbalt der Traktaten, den Einwohnern der Res 

a zu verwenden. Daß, ob: 

gleich die Staaten von Seeland überzeugt wären, daß das 

— Br auch durch die Re 
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. 
. 
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des Staats beſchuͤtzt werden muͤſſe, fie auch auf der andern 
Seite ſich überzeugt hielten, daß diefe Beſchuͤtzung ſich 
nicht weiter erſtrecken Eönne, als es das Intereſſe der allge: 
meinen Wohlfahrt, in Hinficht der timftände und der An; 
gelegenheiten verftatter; und zwar um deftomehr, da eine 
voreiliae Beſchuͤtzung eines Fweiges des Kommerz Veran: 
laſſung zu einem empfindlihen Streich für das ganze 
Kommerz und die Wohlfahrt der Einwohner in alfenihren 
ausgebreiteten Zweinen geben koͤnnte. 

Daß man bey diefer Republik beftändig die Nichtigkeie . 
diefer Maximen eingejehen und befolgt habe, wovon man 
viele Beyfpiele von ähnlichen, und noch größern Gefällie 
feiren, gegen andre anführen koͤnnte, wie deren auch n 
lich gegen die öfterreichichen Niederlande eriftirten, wodurch 
die Provinz Seeland am meiften leider, in welcher Ruck 
ſicht Ihro Hochmögenden noch erinnerlich ſeyn würden, bis 
zu weichem Punkte die Berathfchlagungen darüber gegans 
‚gen, und wie fie von Ihro Hochmögenden felbft ſuſpendirt 
worden a eethth Pag: — rn 

Daß Ihro Edelmögenden, die diefen Grundfägen 6 
ftändig getreu blieben, mit Mifvergnügen fähen, daß die 
andern Konfdrerirten, theils früher, theils fpäter 
Sefinnung und ein Betragen, das denfelben entgegen 
und oft ſich ſelbſt nicht gleichförmig fey, ann ‚d® 
 Ihro Edelmoͤgenden jederzeit dagegen ihre Erfl 
Ermahnungen und Vorbehalte, in Abſicht der daher 
fürchtenden Folgen, eingegeben hätten, und durch die? 
mendigfeit zu Öftern dergleichen Vorftellungen gedr 
worden wären, und daß, da alles immer mehr und m 
vergeblich geweien, und inzwifchen die Krone von 
britannien den durch die Traftaten vondiefem Staat 
lirten Sukkurs verlangt hätte, Ihro Edelmögenden 
neuen bemüht gewefen wären, zur Ab der Zwi⸗ 
ftigfeiten, den Verhandlungen eine ——— 
daß man darauf eine, den Umſtaͤnden der R | iR 
meßne prompte Antwort ertheile; daß aber, da 
Antwort eine lange Zeit, und ohne Beyftimmung diefer 
Provinz, von den Generalftaaten aufgefhoben worden, 
deshalb gedachte — — — | 
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Aufhebung der Traktaten mir der Republik genommen, 
deren angeführte Gründe zwar nicht zu billigen, die aber 
ee Entfernung der beyden Staaten 


— —— zu machen. 
Daß die Herren Staaten en, aus Deforaniß 


die aus der Aufhebung der alten und a& 
—— mit dem Koͤnigreiche von Großbritannien 
entſteh bey dieſer Gelegenheit von neuen den 
— den Sn, der Negoriation und Konferenzen 
ig der entftandenen Zwiſtigkeiten vorgeſchla⸗ 


en. Idhen. ſchon im’Anfange der Zwiſtiakeiten 
von — er Norke vorgefchlagen worden; daß aber 
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St mie Mifvergnügen und einer gerechten 
en terifchen’ müffen, daß diefes Mittel Bon 
| el in Deo — &, von Jhro Ebelmögenden wiederh 
mgen it Vergleiche fo wenig in Betracht 


n, r man nicht einmal darüber bey den 
—— Berathſchlagung vorgenommen hat. 
De — —* ren Staaten von Seeland eben ſo w 
Ronfsderitten, die in den Manifeft d 
Die Republik angeführren Beſchwerden für 
inlänalih zu tiner Befugniß zu Nenteffalten erkennen; 
aber Ihro&delmögenden demohnerachtet dabey in Be: 
ht gezogen F Dr nicht ohne Beyſpiel fen , daß eine 
je gegen d — und ſelbſt gegen dieſe Republik 
Repreffalien, BeAepenebeiefen und Entſchluͤſſen fehreite, 
ne da 6 deswenen die Sachen zum offenbaren Bruche 
| rn mm men, —* aders dergleichen Marque briefe von 
hr e * mg in verſchiedenen Traktaten 
h en e ſch perden, und da ſelbſt das 
1 binläng 1b su erkennen giebt, daß der 
Weg m Bergleiche noch nicht gänzlich ver: 
bloßen En. 3 daß aus diefen Gruͤnden Ihro Edels 
nögend der em be er Hätten, unverzüglich, in der erften 
Verfam eſes Jahrs, nochmals bey den Konfoͤde⸗ 
— fu mas, um zu fehen, ob ihre ae 
mäßisten 
2 hläge, dad Blutvergiefen und das Ver; 
und der Einwohner zu verhindern, 


en daß man aber fo weit davon ent» 


ferne 


J 
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fernt geweſen, daß man gar ihre Vorſchlage, ni 
eine Berathſchlagung darüber, auf die Seite gelegt ; und 
indeflen im Namen dev Generalſtaaten der vereinigten Nie 
derlande, ohne Beyſtimmung, ja ohne Berathſchlagung 
der Provinz Seeland, ſolche Maasregeln ergriffen und ins 
Merk geſetzt haͤtte, wodurch die Sachen aufs aufferfie 
gebracht, und wodurd) die heilſame Abſicht der Sram 
von Deeland zu einem Vergleiche vereitelt worden), 
Daß ſich die Provinz Seeland, auf folbe Weife, 
wider ibre vielen und Btingenden. Dorkilunan 







Semübungen und dringenden. Dor 
rn N — —— 

er die Rechte der Souper Provin⸗ 
im. welche dieſe vereinigte Republik San. und 
ation den — 


das allgemeine. rg mit bereingezogen; 
ibren Antheil an 
EN en Tabak Bl 
o e z - m t au e )»e, y 
BES RReimogenden faſt kin n — Y MR br‘ 
er ” 


wollen. als, & a d us 
als, vermöge der 
rer eignen Dertbeidigung, den Angr — 
ublik, der Der AU die Cinwol — eland, 
mit trifft, und fie (d»om febr ftarf bet of er 
abireiben zu helfen, und ſo viel, als ihr. Ein 
sn erlaubt, an den zum Widerſtande geg ns e 
ar Ag Macht gefaßten Maaprigeln? 
su nehmen. * 
Daß folglich, auch ſie, die Staaten. von S m 
biefen dringenden Umftänden erklären wollen, „daß fi 
nicht weigern werden, an der gemeinfchaftlichen Berrheidk: 
Hung der Konföderation Antheil zu nehmen, fondert 
vereinten Kräften, helfen werden, Diejenigen, Maafrrge 
zu ergreifen und zu befolgen, die zur — N 
fangnen Feindfeligksiten, und zur Beförderung eir 
Digen, und Gott gebe ehrenvollen, feften und vorth 
Sriedeng am dienlichften feyn werden: Jedoch in ber 
1 We * 
H Weit nach dem etiletder Wettechter 
SGriede abehlee Elinmen erfordern. 


‚gemeinfamen.Be 
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— diejenigen Provinzen, deren Stim: 
dieſen Krieg verurfahenden Gegenftänden 
die Stimme von Serland befommen ha: 
ben, die meiſten Koften tragen, und die Stans 
ten — ihre Einwohner nicht über die Maaße zur 
Kontribution zu einem Kriege, der wider ihren Willen, 
= rion ohnerachtet, ift angefangen’ wor; 


dürfen. 

— von Seeland) in der 
a daß das gemeinfchäftliche Vaterland 
und Vereinigung erhalten werden kann, 
en kritiſchen Umftanden alles das ver⸗ 
| 78 zu unangenehmen Diskußionen Ans 
—— und dem zufolge ihre gerechten Klagen 
festen, die fie wegen Verletzung der Grund: 
, kowol bey diefer wichtigen Sache, als 
aud) in in andern türzlich erfolgten Fallen, vorzuhringen hät: 
‚ 85 fie gleich nicht umhin könnten, diefe ungejmeifeite 
er Mniontraftats ad animum zu tevociren, 
Inder z und die Rechte ihrer Provinz und 
wohn aufrecht zu erhalten, und fih das Rechte 
behalten, in einem ruhigen Zeitpunfte von 
die Entſchadigung aller Ro: 
ns und Verluſtes, dem die Drovin;z 
ei diefe Rriegsimrtiben ſchon gelitz 
d swihter eignen Deucheidigung hat 
müffen, fo wie audy die Derfichrung 
verlangen, daß die feyerlichen Verbindlichkei⸗ 
e ” Konföderstion eben ſo heilig von den 
föderirten gegen die Staaten von Seeland 
achtet iverden,' als diefe Staaten die: 

Baer su erfüllen ftreben. 
Ben, ausangeführten Bewegungs: 
ründen, f Wind car machen wollten ‚ die 
— moͤgenden vom 4 und 12 diſe 
ori das erftere das Verdot der Einfahrt 
Der ewaffneten Schiffe in die Häfen dieſes 
ts, die Beſtimmung der Prämien fuͤr 
biefer Provinzen, die englandiſche 
Kriegs⸗ 
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Kriegsſchiffe nehmen, enthält, publieirenunbindieferPree 
vinz — anſchlagen zu laſſen. 

Welchem Vortrage, nach geſchehner Verachſchiagung, 
alle Mitglieder beygeftimmt haben, und dem zufolge wurde 
für gut und zuträglid) gefunden, denfelben in eine Refos | 
lution zu verwandeln, wie hier durch Segenwärtiges 
geihieht, ohne jedod) im geringften dadurch den ſchon von 
Ihro Edelmoͤgenden denGeneralftsaten zu einemBergleihe 
mit dem Königreiche Großbritannien gerhanenen —* 
lungen Abbruch zu thun. 

Und es ſoll ein Extrakt von allem dieſem —— 
ten Herren Deputirten dieſer Provinz bey den Generalſtaa⸗ 
ten zugefandt, und der BEER — 
vargelegt werden. 


— J 3 















——— — 4 
Großbritannien, an das verſam 


lament; von des Koͤnigs Hand — 
net, und vom Lord Stormont dem | 


Haufe, und Lord North der Kammer, | 


— Georg Rex. 


S— Majeſtaͤt halten es fuͤr gut, das Oberhaus 

nachrichtigen, daß Die waͤhrend der Vakanz des 
laments jchlechterdings genöthiger worden, Marque⸗ 
Meprefinlienbriefe gegen die Generalftaaten und ihre 
terthanen ergehen zu.laffen. Die Urfachen des | 
Er, Majeſtaͤt bey dieſer Öelegenheit find in dem 
vorgetragen, welhes Sie dem Hauſe vorzulegen Befehl 


theüt haben. Se. Dajeftäe find mit dem äufferften Beirat 
en 


* 
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en, deflen Verbindung mit diefem 
sein auf alten Traftaten, fondern aud) auf. 
indjäßen. einer guten Staatskunſt beruht. 
ac haben ſich aͤuſſerſt bemuͤhet, die Generalſtaͤa⸗ 
tragen zurück zu führen, das jenen Grund⸗ 
nhalte der Verhindungen und dem gemeins 
ntereile beyder Reiche gemaͤß war, und haben 
ht gelaflen, wo moͤg ich, dem gegenwärtigen 
vorzuben Sie find. überzeugt, daß die von 
genommenen gerechten und nochwendigen Maasre⸗ 
»der ganzen Welt werden gebilligt werden, und 
ſen Sich deshalb auf den Schuß der göttlichen Yors 
fehung, und aufdieeifrigellnterftäsung Dero Unterthanen, 
ger veite Vertrauen, daß Sie durch den, 
und die Hülfsquellen der Nation im Stande jeyn 
werden, Die Ehre Shrer Krone und die Rechte und dag 
Intereſſe Ihres Volks gegen alle Ihre Feinde aufreche zu 
erhalten, und fie dahin zu bringen, daß fie billigen Frie, 
denevorſchlaͤgen Gehör geben. 


Hr Be 7,0 ‚ 
er. 
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en 5, | | 
Oberhauſes an den König. *), 


Wale 
Den | 
rgnadigfier Souverain, 
Mi . Mai Kat pflihtihuldige und getreue Unter⸗ 
tbanen, di geiſtlichen und weltlichen im Parlamente 
ieiten Zords, bitten um Erlausniß, Ew. Majeſtaͤt 
abzuſtatten für Dero gnaͤdigſte Both⸗ 
„und ür die em Kaufe gefchehene geneigte Mittheis 
ang der Öffentlichen Deklaration Ew. Majeftät, worin die 
Irfachen und. % ewWegungsgründe vorgetragen find, die Ew. 
ajeſtaͤt ewogen ab z, zu befehlen, daß Marque⸗ und 
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allgemeine Repreſſalienbriefe gegen die Generalſtaaten der 
vereinigten Provinzen und ihre Unterthanen ausgegeben 
werden jollen. 78* ——— 
Wir bemerken mit vieler Bekuͤmmerniß und gerechten 
Unwillen, daß der regierende Theil einer Nation, aus wel⸗ 
cher die Bande des gemeinſchaftlichen Intereſſe und die 
Treue wechſelſeitiger Verbindungen einen aufrichtigen 
Freund gemacht haben ſollten, die feindfeligften und ſchaͤd⸗ 
lichſten Mittel angewendet hat, einem alten Bundesqenoſ⸗ 
fen zu ſchaden, indem er ſich mit Ew. Majeſtaͤt aufrührerie- 
ſchen Unterthanen verbunden, und Dero Erbfeinden ſtetige 
und kraͤftige Huͤlfe geleiſtet hat. tz 
Wir erkennen mit der größten Zufriedenheit und den ' 
wärmften Empfindingen der Dankdarkeit Ew. Majeſtaͤt 
Meisheit, indem fie fich beftrebet, die Generaljtaaten zu den“ 
Srundfäßen zurüd zu bringen, welche fie veriaffen haben,” 
und den größten Widerwillen zu erkennen gegeben, zu feinds.- 
feligen Maasregeln gegen einen Staat zu fchreiten, der’ 
durch die engften Bande des wechjelfeitigen Intereſſe mit“ 
diefem Lande verbunden it, Ew. Majeftät große Maͤßi⸗ 
gung und Schonung erfhmweret ihr Betragen gar fehr, fo, 
daß der gegenwärtige Bruch unumgänglich nothwendig ges 
worden ift. , — BEN 
Wir bitten um Erlaubniß, Em. Majeftät ju derfidhern, 
daß wir mit dem wärmften und pflichtichuldigften Eifer die 
wirffamen Maasregeln, die Ew. Majeſtaͤt zu verfolgen bes 
fhloffen Haben, auf alle Weiſe unterſtuͤtzen werden. Wir 


‚ 


fehen ein, daß fie auf Gerechtigkeit und —— Rebe 


und fo befhaffen find, wie die Ehre der Krone Eweẽ 


ſtat und das weſentliche Intereſſe der Nation es 535 
— Zi 


Des Königs Antwort. 
Mylords, | 


SEA danke Ihnen für dieſe pflichtfehufdige und geneigte‘ 
Addreffe. Ich verlaffe mic) volllommen auf ihre Uns 


teritüßung, und habe das Vertrauen, daß die nachdruͤck lichſte 
Anftrengung der Kräfte, dienicy zu- machen willens-bin, 
unter dem Schutze der göstlihen Vorſehung die — 

hy 4er Hei: er 


gr —. 
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aller meiner Feinde vernichten, und meinem Volke das Gluͤck 
eines fihern und ehrenvollen Friedens verfchaffen wird. 
Die Addreſſe des Unterhaufes ift faft in dennämlichen 
Ausdrücen abgefaßt. Die Gemeinen verfichern , daß fie 
Sr. Majeftät Weisheit fehr wohl einfehen, womit fich 
htdiefeiben bemuͤhet Haben, die Sencralftaaten wieder 
tem einer gefunden Staatsfunft zurück zu brin⸗ 
gen, wodurch ihre Verbindung mit Großbritannien zum ges 
—— Beſten beyder Nationen veſtgeſetzt und uns 
Sie verſichern ferner, daß ſie feſt entſchloſ⸗ 
ıd, Sx. Majeftät in allen Dero Maasregein aufs kraͤf⸗ 
Ben, die Sie gegen alle Dero Feinde, zur 
g der Ehre Dero Krone und des Intereſſe Dero 
Su wm Ausführung zu bringen willens find. 


* 
1 — 
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VIII. 


zericht von den merkwuͤtdig 


ben Staatsangelegenheiten, 
er a. 
— von ganz Europa iſt jetzt, 
mit Recht, ‚auf ben Bruch zwifchen Sroßbritans 
; nie und den vereinigten Niederlanden gerichtet; eine Ber 
ih, Die nicht anders, als von den wichtigften Fok 
fahın „ die alle Kabinetter der Hoͤfe in Enropa 
wegung ‚fegt, und das Großbritanniſche Miniſte⸗ 
F größeen Beriegenheit gebracht hat. Wie ſchwer 
Reinieruh zu dein Weantfefte gegen Holland erits 
din beim’ beſondern Artifel von England noch 
Die Folgen davon find jetzt ſchon hoͤchſt 
ſan Veen gewiß * — eine neue 
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Es war die hoͤchſte Zeit, daß die Regierung zu St, 
James mir Holland offentlich brach, weil ſie vom Ritter 
Norte am 16ten December Nachticht bekam, daß die 
Generalftaaten vom 2often November der bewarjnetem 
Neutralität beygeiveten wären, und fobald die Deklaras 
tion davon Übergeben wurde, Eonnte England mit Hol⸗ 
fand nicht brechen, ohne der bewaffneten Neutralitaͤt dem ' 
Krieg zugleich zu erklären. Es war alſo ein ſchneller 
Streich noͤthig, um dieſem zuvorzukommen. Dahe 
wurde noch an demſelben Tage Abends, an eisen Ki 
morgens jene Nachricht einlief, der Entſchluß gefaßt, das 
Manifeſt auch eilfertig abgefaßt, und der Ritter Yorke 
vom Haag zurück berufen. _ Die Generalflaaten .eilten 
auf ihrer Seite eben fo fehr, die Deklaration der News 
tralitäe zu überfenden; allein ſchon am 18ten December 
betam der. holländifche Geſandte, Graf von ar 
Nachricht, daß der Ritter Yorke rappellirt fey, and 
Mühe, die er ſich nachher gab, die Neuttalitaͤtsdeklara⸗ 
tion zu übergeben, war -umfonft. Graf von Welderen 
machte noch, nach erhaltnem Rappell, der in der 
vom. 27ften December auf dem 2Biten un I 
fohriftlihen Verſuch, und ſchickte die Deklaration mit eis 
nem Briefe an den Lord Stormont, der ihm aber 
uneroͤffnet zuruͤckſchickte. Auf einen zweyten Brief 
agften December, worin, des Graf von Welderen fein 
Anfuchen wiederholte, antwortete Lord Stormont „daß 
er, nad dem minifterialiter dem Grafen befannt gemach 
ten. Manifeſte, ihn nicht. mehr als den ‚Dinißer eine 
freundſchaftlichen Macht. betrachten fönnte , ‚un. daher 
die Zuruͤckſendung des uͤberſchickten Packets, die F 
— einer in gegenwaͤrtigen Umftänden nochwendige 
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Pflicht waͤre. Der Graf von Welderen reifete alfo, ohne 
ſeinen Endzweck zu — am zoſten ———— von 
Loenden ab. 

Das Volk in England war über den Krieg mit Hol: 
land fehe erfreut, weiches der Handelsneid der Nation 
und bie Hoffnung großer Beute durch Kapereyen verurz 
fahre. Es wurden auch gleich fo vie'e Marquebricfe bey 
dem Bouteau der Admiralitaͤt abgefodert, doß die Offi⸗ 
cianten dabey weder eſſen noch trinken, und kaum Athem 
holen konnten, und alles, was nur Schiff hieß, und 
nur irgend bewaffnet werden Fonnte, lief auf die Jagd 
Fegendie Hollaͤnder aus. Im Anfange Januars ſchwaͤrm⸗ 
ten bie englaͤndſchen Kaver ſchon bis an die hollaͤndſche 
Käfe, und. feßten alles in Unruhe. Es wurden aber 
auch wirle königliche Schiffe za Kapereyen gegen die Hol: 
länder geſchickt, von weihen Schiffen auch unter andern 
ein Kriegsſchiff von 50 Kanonen und 300 Mann, nad) 
Beftindien befimmt, eingebracht wurde. Viele warte: 

ten nie einmal auf Kaperſcheine, fondern liefen für ſich 
aus in ber Hoffnung, daß die Admiralität fie im gegen⸗ 
Wärtigen Falle nicht , wie fonft gewöhnlich, ale Seeräus 
Ber ſtrafen, ſondern mit dem dritten Theile der Beute 
naſtleden ſeyn wuͤrde. Taͤglich wurden Liſten von hol⸗ 
seneommnen Schiffen publicirt, unter denen, 
genannten Krieasſchiffe, ein von Rotterdam 
ee beſtimmtes von 900 Tonnen, "welches, 
auſſer 130,000 Thaler baares Geld, große Maftbiume 
ud Schiffpaumaterialien hatte, worüber beſonders Lord 
Sändiicy ſeine Freude öffentlich bezeuate, Lie wichtige 
Benswaren; Nach der Liſte auf Licyds Kaffechenfe ber 
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Priſen in allem auf 500,000 Pf, Stetl. Am zoſten 
Sanuar erfahe man fchon aus den Regiftern der Admira⸗ 
lität, daß fi) der Werth der bis dahin genommenen 253 
hollaͤndſchen Schiffe auf 700,000 Pf. Ot. (auf 4 Mils 
kionen Thaler‘) belief. Und diefes hat auch Lord ii 
oͤffentlich geäuflert. 


Allein von diefen Schiffen ift auch ein fehr großer 
Theil in England affefurirt, und was demnach die Ma⸗ 
teofen und Kaperintereffenten gewinnen, verliert auf der 
andern Seite ein fehr anjehnlicher Theil der englaͤndſchen 
Kaufmannſchaft, fo daß der Staat wenig weſentlichen 
BVorthril von diefer Beute haben wird. Einen beſſern 
Vortheil Hat England von dieſen Kaperepen dadurch, 
daß fie die Zufuhr von Kriegs: und Schiffsmaterialien 
aus Holland nad) Frankreih hemmen. Diefe Zufuhr 
war fo groß, daß die Kälfte der Ein: und Ausfuhre in 
Frankreich überhaupt, auch wegen der Sicherheit, auf 
hollaͤndſchen Schiffen geihahe. Man fühlte die Wirs 
fung dieſes Abganges au) bald zu Breft, wo es fo ſehr 
an Schiffbauholz zu mangeln anfange, daß man mit der 
Ausbeflerung der Flotte des Grafen d'Eſtaing nicht fo 
fortkann, wie man will, und es ift deshalb ein Projeke 
gemacht, mit einer. flarfen Flotte aus Breft an die hols 
laͤndſchen Küften zu fegeln, und diefen Weg zu öffnen. 
- Allein bis jetzt finder dieſes Projekt noch zu große u 
rigkeit. 

Man kann „daß gegenwärtig England und 
Holland faſt gleihen Schaden leiden. Die Holländer 
verlieren die ihnen fo einträgliche Fifheren , die, auffer 
dem bekannten großen Geringe und Wallfiſchſange, = 
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auf der Themſe größer war, als man glaubte, und ihr 
men. dort allein, nach einer neuern Berechnung, ‚in den 
über 12,000. Pf, Sterl. einbrachte, 
ohne: was fie: ſonſt auf den brittiſchen Markten mit ihren 
Fiſchen erwarben. . England leider einen empfindlichen 
Stoß an feinen Manufakturen durch das Verbot der 
Einfuhr derfelden in Holland, wodurch die engländihen 
en beſonders, die ſchon durch den Ber; 
ei Abſatzes nach Amerika und Spanien fo viel ger 
—* smmmer ‚mehr verfallen, und den Kaufleus 
ten u Ange und Untergang gedroht 




















TEW TE 
ee Niederlande Haben in diefem Kriege 
ohne viel mehr gethan, als mit Edikten und Pla⸗ 
ge gefochten, *) wozu viele Um⸗ 
Die Einwilligung aller Provinzen zu 
Bermehrung der Marine ift zwar num er⸗ 
ee no wicht die dazu erforderlichen Summen 

| der Republik, giebt’es auch in. Holland 
Sn die englaͤndſchgeſinnte Parthep iſt noch 
ünmerflätkigenus, um die Ausfuͤhrung und noͤthige Leb⸗ 
seele in vielen Dingen zu hindern. Zu Rotterdam 
and Amſterdam iſt man inzwifchen mit Erbauung neuer 
Sringsichiffe-beihäfftigt , gleichwol haben fich die Depu: 
Grten or Amſterdam bey der Admiralitat beſchwert, daß 
y der Arbeit auf den Schiffswerften dem er; 
wauͤnſchten Fortgang ſaͤhe. Aber es fehlt auch theils an 
Mötrofen;, theile an Arheitern, die man bey einem fo 
teten Kriege nicht gleich herbeyſchaffen 
fan, und daher. war am ızten Februar noch Fein bes 
em AT So ı Zr Be waff: 
3 S. davon den Befondern artikel von Holland. 
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waffnetes Schiff aus den hollaͤndſchen Hafen ausgegan 
gen, und noch wenig Weſentliches in Aoſicht der Ruptur 
mir Ennland vorgengmmen worden. Man feine auch 
Hauprfüchlich auf den Ausgang der Sachen in Petersburg, 
und auf die Antwort der neutralen Mächte zu warten. 
Denn vermöge einer Rrfolution vom 12ten Januar har 
ben die Generalftasten bey Rußland ‚Dänemark und 
Schweden, als Kontrahenten der 'b: z 
Neutralität "feyerlih um Silfe und 
gegen Großbritannien anhalten laſſen 
nach dem 20 November ı780, als dem Tage 
res Entſchluſſes, der Neutralität bewätstr 
Bon Großbritannien/ und war eben 
Beptritts wegen) mit Rrieg angegriffen 
Obgleich Großbritannien dieſes leugnet, fo) \ 
neutralen Maͤchte doch Holland nicht verlaffen ‚oh e 
ver eignen Würde zu ſchaden. Indeſſen iſt die 
sung diefer Höfe noch nicht erfolge, und alle’ i 
verbreiteten Gerüchte find ungegründet „fo tie ı 
Nachriche zu voreilig iſt, daß die nordiichen { 
Krone Großbeitannien die Schiffahrt nach der Ofeferi 
verwehren befchloffen hätten, wodurch freylich G 
tannien gar bald zum Frieden genoͤthigt ſeyn 
Eben ſo falſch war die Nachricht, daß der R Br 
fandte den Hof zu London verlaſſen, wozu der Umſtand 
Gelegenheit gegeben, daß ein Londner öffentlich | 
(London Courant) diefen Minifter einen Feind von Eng⸗ 
land genannt hatte, der es mit den Beinden diefer Kione 
bielte. Der Minifter verlangte darauf eine“ 
Sarisfaktion;, und weit:es ſich mit derfelben,, nach 
Berfallungen dieſes Landes, verzog, und der Herr 
— 10). , 
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- Simelinbarauf dratig; fo brachte man "gleich die Nachs 
richt von feiner Abreife durch die Londner Paragraphen, 
Schreiber in die öffentlichen Zeitungen. 
Es ſcheint dag fidy England und Holland bey diefem 
Kriege beyderſeits hintergangen haben. Holland vermas 
| jedes, daf England einen fo Fühnen Streich 
wagen, md, , beh feinen aridern vielfachen Kriegen, auch 
mit en brechen wiirde. England dachre durch diefen 
reich die Republik, die in fo fchlechter Krieges 
ig war, zu Überrafche, und fie in der erften Ber 
die Wegnahme ihrer Schiffe, durch die 










Atzung, dı 
ihr = sommer; drohende Gefahren, und durch den Theil 
der Nation, deſſen Widerwillen gegen diefer Krieg man 
dannte zu einem Beräleiche zu bringen. Daher wurde 
das Manifeft in ſoſchen Ausdrhcken abgefaßt, die offen⸗ 
bar Dahl zielen, daher erklärten alle Miniſter Sffenchich, 
wie ungern fie den Krieg‘ befchloffen. "Der Ritter Hort 
blieb dis auf den iſten Februar in der Nähe, zu Ant⸗ 
werpen, und unter der Hand wurde den Hollaͤndern der 
Meg der Negociation angeboten. "Die Schwierigteiten, 
weiche die pre Seeland 'mächte,' den“ Eriegriichen 
Maasregelm gegen Großbritannien beyzutreten gaben 
dem Großbritanniſchen Miniſterium auch Hoͤffnung, den 
Zwec einer Negeeiation zu erreichen. Allein die Be⸗ 
‚der Generalftanten in den gefaßten Mandres 
in nd Starten von Seeland, ſich zu konfor⸗ 
——— fie ſſch nicht von der Union trennen woll⸗ 
din, Smwildyen wurde auch, aller englaͤndſchen Bemuͤ⸗ 
Hung uneracdhter, die vereinigten Niederlande von der 
Srenwalteäe aussufhliehen,, der Neutralitaͤtstraktat zu 
Sr. Petersburg am sten Januar unterzeichnet, wo⸗ 
Kr Zu N 4 durch 
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durch die Republik in den Schat von. Sufland und dr 
RR neutralen Maͤchte kam. 





« ‚Nunmehr blieb Großbritannien nichts weiter übrig, 
ald ‚durch andee Mächte Negoriationen zu fuchen, ‚oder 
mit der ganzen Welt zu fechten. , Schon. hatte. der. neue 
Handlungswes, auf welchem die orientaiiſchen Waaren 
von Conſtantinopel dutch die Oeſterreichiſchen Länder und 
aber Oſtende nach England follten tranſportirt werden, 
Gelegenheit. zu einem Kandlungstraftate mit dem.f 
lichen Hofe gegeben, und, man mußte: diefe Gelegenheit 

au weisern Vorfirlungen, Wie weit, diefe. Traktagen, zu 
—— gekommen, und ob daraus „ein Freundſchafte⸗ 
buͤndniß zwiſchen Oeſterreich und, Großbritannien ent ſtan⸗ 
den iſt, oder. noch entſtehen wird, das alles iſt bis jetzt 
nur noch ein Gegenſtand der Muthmaßung. So viel iſt 
indeſſen gewiß, daß Unterhandlungen, ſowol zu Wien 
als: zu London, gepflogen werben, daß Gr 
die Schiffahrt der oͤſterreichiſchen Niederlande ungemein 
beguͤnſtigt, alle .diefen Ländern zuftändige Waaten von 
den ‚genommenen Schiffen ohne Weitlaͤuftigkeit wieder 
giebt, und, die. Handlung von England. dahin zu leiten 
ſucht. Daher quch ſchon uͤber hundert Kaufleute aus 
Holl and den Entſchluß gefaßt haben, ſich in Oſtende waͤh⸗ 
rendem Kriege niederzulaflen, und dort. Waar 
anzulegen, an. welchen wirklich ſchon gebaut wird. 
der Kaifer bey dieſer Gelegenheit die Wiedererrichtung 
der Oftindiihen Compagnie ‚zu Oſtende bewerkſtelligte, 
die Carl der VL. wegen der Eiferfucht der ! 
und bejonders Englands.und Hollands, aufgeben m 
und die in kurzer Zeit ſehr — werden wurde 
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daͤtte vielleicht der Eaiferlihe Hof bey. diefem Kriege den 
beiten Vor:heil erlangt. Ein ſolches Anerbieten von 
Großbritannien wuͤrde allerdings zu einem Buͤndniſſe 
ſehr reijend und einladend ſeyn. Allein der Kaiſer hat, 
den beſten Nachrichten zufolge, blos eine Mediation ums 
og 
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SRuSI(6 Ralf Hof, deffen Dräßigung * 
eramts von Europa, welches ee ſeit einl⸗ 
—— “hat, fo würdig macht, hat. zuvertͤßig 
den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden zu einer Me⸗ 
ſie bezeigt. Er nahm die Republik Hals 
An bden Neutralitaͤtsbund * weil es die undar⸗ 
data Bern erfoderte, - Er ließ dieſes dem 
feat Huren. Januar bekannt machen, und 
„weil Holland vor dem Bruce mit 
atralitaͤt ſich konformirt hatte darſtel⸗ 
entfernt, der Krone England ſogleich 
1; gab er ihr vielmehr durch feine 
ee eine Negstiasion zu fuchen; 
Ob es (gleich gewiß genug ift, daß · Rußland darauf a 
einem Pacifitationsplane gearbeitet hat, und ſich noch 
it ſo iſt doch, auſſer der Sache ſelbſt, 
— obgleich in 8. James 
—5 * vom gzoſten Januar als zuperlaͤßig verſichert 
e, daß ein. Fteundſchafistraktat zwiſchen Großbri⸗ 
und Rußland nunmehro im Werke waͤte, und 
Be 8 ſtehedie wirkliche Schlieſ⸗ 
au vernehmen. Dergleichen Nachrichten 
Abſicht ausgebreitet, um das Pu⸗ 
Dit Hoffpuug zu unterhalten, und das Parlas 
u "a N 5 mient 
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ment dadurch beſſer zu regieren, und man muß geftchen, 
fe wären in Engländ niemals nothiger, als jetzo. 
Inzwiſchen lauten alle Nachrichten aus England, 
— Frankreich, Spanien und andern Laͤndern 
gleichſtimmig zu einem Friedensplane. Und nicht allein 
dieſe Gleichfoͤrmigkeit der Nachrichten, die allerdings 
ſchon Wahrſcheinlichkeit giebt, ſondern die gegenwaͤrtige 
Situation der Staatsangelegenheiten ſelbſt, macht die 
Hoffnung zum Frieden gegruͤndet. Großbritannien kann 
nicht mit ganz Europa, und. zugleich mit ‚Amerifa, und 
in: Afrika und Aſia Krieg führen. Wenn auch das Mir 
niſterium fühn genug wäre, fo würde es das Parlamente 
und. die Nation nicht zugeben. Was foigt nothwendiger 
daraus, als daß. England Friedensvermittiung ſuchen 
muß? Und aus eben diefem Grunde iſt auch noch fein 
nach dem Manififte genommenes hollandfches Schiff bis 
auf den. zen. Februar von der Admiralität zu London 
Eondemnirt worden. - An diejem Tage -aber find, und am 
raten wieder, zwey ‚holländfche Schiffe für — 
—— erklaͤrt worden. pn n 


"Aber was einen Frieden anjetzt am — erfchwert,' 
iſt das Gluͤck, das England noch bisher gehabt hat.’ 
Noch hat es einen entſcheidenden Schlag im Kriege ber 
kommen, fondern ſich wenigftens feinen Feinden gleich, 
und in Amerika mit Superiorität, gezeigt: Aber auch 
Frankreich und Spanien haben noch feinen Verluſt erlit⸗ 
ten, der diefe Kronen zum Frieden nöchigte. Wenn‘ 
Spanien darauf beſteht, daß England Gibraltar abtre⸗ 
een foll, und Frankreich die Anerkennung der Unabhäns 
gigfeit von Amerifa u p ee dieſes für das noch 

nicht 
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nicht gebemüchigte Großbritannien Hatte Foderungen. 
Ein Ausweg wäre ſreylich ein Waffenſtillſtand auf && 
nige Sabre, während welcher Zeit die Sachen in fätu 
guo bleiben jollten: ‚allein diefes ift dem Intereſſe Frank; 
reiche zuwider, telches nicht wohl die gegenwärtige Ge⸗ 
tegenheit, die brittifche Uebermacht zur See zu ſchwaͤ— 
en, umgenuße vorbey gehn laffen kann, da während 
einem Waffenftillftande Großbritannien, fih durch Allian— 
gem karten und von feiner großen Schuldenlaſt fich wies 
der etwas erhnten Fonnte. Spanien machte zwar auch 
1609 mir Hölland einen Waffenftillftand, aber es er: 
Fannte auch die Unabhängigkeit der fieben vereinigten 
Deooinzen. Kurz, die Umftände find fo kritiſch, daß 
nur eine überwiegend flarfe Macht, die im Tone der 
brahenben Gewalt zu [prechen vermag, Europa einen bals 
digen Frieden geben kann. | 


—— Begebenheiten. 
” —* en Europa, 


* ——— von den eeiegführenden Sa⸗⸗ 
ten einander genommenen Priſen, und babey vorgefalle⸗ 
nen Sefechten/ welche aus den oͤſſentlichen Blättern be: 
fannt und fur unſern Bericht hier zu unerheblich find, 
iſt d Erobrung und Wiedererobtung der Inſel Jerſey 
Aaſte Begebenheit. ) Aber fie iſt mehr eine 
Acee Is Friögrifhe Expedition, da die Regierung 
Bo ſailes ceiuen Antheil daran genommen har. Aus 
de hollandiſchen Haͤfen find noch keine bewaffnete Schiffe 
ei: - ges 


6. davon den V, Artikel diefes 2 Stuͤcks. 
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gegen England ‚ausgelaufen. Doch iſt 

A Bliepingen die ehe engländfche Prife gemacht wer 
eine dreymaftige Schaluppe, die. fih in ‚der Gegend des 
Waqthauſes von Groede gezeigt hatte, und welcher 


* ——— nachſegelten a 


— * —S von Gibraltar wid fi 
het. Dieß iſt der. kurze. weſentliche < 
vielfältigen. Nachrichten vom Lager zu &. 9 

De Cana aan Bo a 
* friſchen ne und. Amm = 
len, und der Kommendant verlangt, ı niedne 
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er entbehrlich ‚m. da —F durch — mäßige Arbe 


und Krankheit geſchwaͤchte Beſatzung außer S ande i 
lange Widerftand zu thun. Es ift daher aud) ſchon zu 
London beichloffen, daß eine Flotte zur Verftärtung und 
Verproviantirung der Feftung Gibraltar abgehen fol. 
Admiral Darby hat das Kommando darüber erhalten, 
und ſich ſchon am 26ſten Januar nad) Portsmouth beges 
ben, Der königlihe Prinz, Wilhelm Heinrich, ber 
diefen Seezug mitmacht , iſt auch ſchon am ten Februar 
nach Portömouch abgegangen. Zu Spithead lagen am 
zıften Januar 21 Linienſchiffe und 11 Fregatten fegels 
fertig, und zu Piymouch 14 Linienfhiffe, 2 Schiffe 
von 50 Kanonen und 4 Fregatten. Es ift wol nicht eher 
gewiß bekannt, wie ſtark diefe nad) Gibraltar ſegelnde 
Flotte ſeyn wird, bis. fie wirklich ausgelaufen if. Dee 
nach Dftindien mit einer ſtarken Konvoi und einer Par⸗ 
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they Landeruppen beſtimmte Kommodore Johnſtone wird 
in Begleitung dieſer Flotte ſegeln, und da fie fo viele Kauf⸗ 
ſaihey⸗ and viele Tranſport / und Proviantſchiffe, nach 
Eifabon; Oporto, Gibraltar und nach Oſtindien mit⸗ 
aim ſo wird fie, nach einigen 250Segel, nach 
andern; anf 300 Segel, ausmachen. Lieber 200 Se 
ger lagen am geen Februar vor Portsmouth vor Anker; 
und an eben dem Tage kam der Befehl von der Admiras 
ide an,'mit eheſtem guten Winde baldmöglidy abzufer 
el Wenn eine Vereinigte fpanifche und franzöfifche 
* dieſer englaͤndſchen ſich entgegenſtellte, fo würde 
fd) der wichtigſte Borgang zum Ausſchlage der Friedens 
unterhandlun⸗ en ereignen, allein dieß iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, Ba die Flotte des Grafen d'Eſtaing noch nicht 
im Stande it, wieder auszulaufen , die 25 Linienichtffe 
za Breſt, die nach Amerika beftimmt find , weder gegen 
sie Sitte gedraucht werden / noch ihr auch ges 
madlen —* WAS’ die ſpaniſche Flotte zw Kabiz unter 
Cordova ebenfalls nicht ſtark genug iſt, der eng⸗ 
eh Mache die Spitze zu bieten. Es wird alſo 
—8 Eoyn ‚ wovon wir kuͤnftig nad Del 
Re 
A der 
FOR Ve ae 
m vorigen Stücke dieſes Journals —* 
v Ba ale ra in diefem Welttheile 






















Amerika. 








bis zur Gewißheit aufgeklaͤrt, zum 
m hg Gerüchte. Es iffeine ganz 
Feweſen, daß 6005 Mann Franzofen- 
rgien gelandet/ und ſie iſt wahr⸗ 
RD ſcheinlich 
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ſcheinlich daher entſtanden daß faſt zu gleicher 
franzoͤſiſche Befehlshaber Monteil mit 4 Linien: un 
dern Schiffen von Weſtindien auf einen Kreuzzug aus · 
gieng, dem man eine Abſicht nach Nordamerika zuſchrleh, 








und Obriſtlieutenant Kiarke mit einem Korps Amerikas 


ner der Stadt Auguſta fid zu bemächtigen ſuchte, und 
wirllich in Georgien agirte. Er gieng am. 14ten Sep⸗ 
teinber mit-einem Haufen amerikanifcher Miliz von etwa 
600 Mann über den Fluß Savannah, auf 60 engländ: 
ſche Meilen oberhalb Augufta, rückte ſchnell auf die 
Stadt zu, und griff das daſelbſt ſtehende Detaſchement 
der engtändfhen Truppen unter dem Kommando. des 
Dbriftlieutenant Broton an. Cr tödtete viele reguläre _ 
Truppen, und auf. 70 Indianer, er 
nes großen Theile der da befindlichen 
vieler für die Indianer zu Geſchenken beftimm 
chen. Er würde Auguſta behauptet, und das — 
ſche Detaſchement zu Gefangnen gemacht habe 
nicht der Oberſte Kruͤger aus dem Diſtrikte 96 ih 
einer Verſtaͤrkung zu Huͤlfe gekommen wäre, 
die Amerikaner mit einigem Verluſte 













den, doch aber den groͤßten Theil der gemachten Veute 


auf ihrem Ruͤckzuge zuruͤcknahmen. 

Nicht ſo gluͤcklich war der Major Ferguſon in dem⸗ 
ſelbigen Monate September, der mit einem Korps von 
100 Mann, groͤßtentheils leichter Truppen, vor der 





Armee des Lord Cornwallis vorausgegangen war, um in 


Mord:Caralina vorzudringen, aber. von einem Korps 
Amerikaner unter den drey Oberften, William Campbell, 
Iſaac Shelby und Benjamin Cleveland, auf dem Mar⸗ 
fe-überfallen „ und aller tapfern Gegenwehr von, einen 
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Stunde und 5 Minuten ne aherwältigt wurde, 
Er feiöft blieb auf dem Platze, und der Kapitain Depei 
fier ergab. ſich mit den übrigen Soidaten zu Gefangnen, 
Diefe Niederlage noͤthigte den Lord Cornwallis zu einem 
Shnellen Ruͤckzuge, da er noch dazu Nachricht erhielt, 
daß Seneral Green mit einer ſtarken Anzahl Truppen 
Infanterie und Kavallerie gegen ihn im Anmarſch wäre, 
welche Nachricht ſich auch) bald bis zur Beſtuͤrzung beſtaͤ⸗ 
tigte,, da wirklich einige vorausftehende Poften von feinen 
Truppen angegriffen und vertrieben wurden. Er zog mit 
Eilfertigkeie ſich nach Charlestown zurück, und ließ eben 
forüfertig dem Öeneral Elinton zu Neuyork um Verſtaͤr⸗ 
ung bitten, zugleich ließ er auch. den General Leslie, der 
in Birginien fland, erfuchen, ihm zu Huͤlfe zu eilem 
Di General Leslie, der in Virginien gelandet, und ſich 
der Sradt Nosfolk.ohne Schwierigkeit bemaͤchtigt· hatte, 
wirklich ihm zu Hufe gegangen, und Virginien wieder 
verlaſſen habe, läßt ſich nod) nicht mit Gewißheit beftims 
men, ob es gleich hoͤchſt wahricheinlich ift. Im Anfange 
Movembers war diefer Officier noch in Virginien, nad) 
‚einem Schreiben. des Generals Sullivan vom 15 Nos 
‚member. - Bom General Clinton waren, den neueften 
am Ende Novembersfchon 1000 Mann 
Ehariestown angekommen, und noch 3000 wurden er⸗ 
Wartet. Dianiwar uͤberhaupt zu Neuyork mir Einſchif⸗ 
fung von 2000 Mann unter dem übergetrernen Generale 
emold,; und mit andern Abſendungen beſchaͤftigt, von 
Deren Erfolgiuns die. Zukunft belehren wird. 

er ngwifchen find ſchon wieder einige andre Auftritte 
m Südkarolina worgefallen. General Sumpter , wels 


We da vorhea awahnte Korps, das Ferguſon geſchla⸗ 
rue 
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gen und getößtet, verſtaͤrkt hatte, griff am oten Mo: 
vernber den engländfchen Major Wemys an, weldjer 
nit 400 Mann ohnweit Fifhdam- Ford land. Aus 
dem engländfchen Berichte felbft erhellet, daf der Major 
Wemys gleich im Anfange der Aktion verwundet 

und die engländichen Truppen die Wahlftatt 
ben, umd ſich alfo des Sieges nicht rühmen | 
Lord Cornwallis ſchickte aber darauf den Obriſtlieutenant 
Tarleton mit einem Theile der Legion und des 63ſten 
Regiments, den General Sumpter aufzuſuchen, welcher 
dieſen amerikanifchen General auch bey Blak 
Tygerfluſſe traf, und ihn mit feinen Truppen, die nut 
400 Mann betrugen, angriff,, auch ihn, obgleich deſſen 
Korps aus 1000 Mann beftand, nad) ı 
ſtande, in die Flucht ſchlug, und fein 
fireuete, — &o viel fcheint aus den —— 
nen Nachrichten wahr und gegründet zu | | 
ftände davon wird man erft künftig näher melden kön 
Keine Nachrichten find unſichrer, als die aus 
tommen, und fie find öfters mit den fel | 
prägen und der dreifteften — bezeichnet. 


Aus einer Peetlamation des Lord —— 
aus dem Hauptquartier im Diſtrikte Warhaw in Suͤd⸗ 
Karolina, vom 16ten September, in welcher er ſagt, 
daß noch viele in diefer Provinz angefeffene Leute vor⸗ 
handen find, die hartnädig bey ihren ftrafbareh "und . 
verrächriihen Handlungen beharren, und eine Friſt 
von 21 Tagen anſetzt, binnen weldyer Diejenigen fich 
melden follen, welche dem Könige von Gtoßbritannien 
Eid und Treue leiten. wollen, tt 
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die Güter derjenigen, die dieſe Proklamation nicht nutzen 
werdeit „ eingezogen werden follen ; ‚erhellet deutlich, daß 
noch viele Einwohner ———— ns wi, umeemeng | 
ſen haben. 

ESo zuverlaͤßig es iſt, daß General Iren Be 
Karfen Korps von amerikaniicher Miliz, wober viel Zus: 
kauf geweſen ſeyn fol, gegen Suͤdkarolina am Ende des 
Movembers ſich im Mari geſetzt hat; ſo unzuverlaͤßig 
Yad-bis jet die Nachrichten von Din PeRsEj0Ge mele: 
er «litten haben fol. 

Die auf Rhode⸗ Island poſtirten Franzofen Salten 
dert fichre Winterquartiere, und find eben fo wenig beun⸗ 
zubige worden; als -fie ‚einen, Berfuch- gemacht Haben, 
vorzuruͤcken. Sie haben ſich gut verſchanzt, und ſtehn 
unter der Bedeckung der Flotte, die zwar ihren Anfuͤhrer, 
den Aitter Ternay, durch ein faules Fieber verloren 
Hat, aber ihren Poſten, unter dem Kapitain Des Tou⸗, 
ches, beheuptat, und noch immer von dem englaͤndſchey 
Ecſchwader des Viceadmirals Arbuthnoth beobachtet, 
wirds, Iuzwilchen ift das. Bernehmen zwifchen den Ame⸗ 
ritanern und Franzoſen nicht fo. gut, ald es zu ihrem 
gemeinfhaftlichjen Inserefleinöthig waͤre. Man Heichwer, 
wilihräber die Saumſeligkeit der Amerikaner, welche doch, 

unter ‚deni-gegenwärcigen. Umſtaͤnden, den Krieg nicht 
als zaudernd, fuͤhren können, und eben dadurch 
‚heflen „erreichen, als wenn fie etwas 
u wovon. der Auegang ihnen — * 

ur san. ds ah 
— Slingon und General Wafpingeon 
Nuthatigkeit, und im Desem - 
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ber hatte man ſeit faſt zwey Monaten keinen feindlichen 
Schuß gehoͤrt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Abſicht 
des Londoner Miniſteriums dahin geht, Neuyork, wo 
man ſo wenig ausrichten kann, wo das Vordringen vier 
Jahr lang unthunlich geweſen, und wo ſo wenig Vor⸗ 
cheile zu erlangen ſtehn, im Fall man dadurch einen 
Waffenſtillſtand erleichtern koͤnnte, zu verlaſſen, und auf 
die füdlihen Provinzen die mehrſte Aufmerkfamfeit zu 
serwienden, wo auch die Abſicht iſt, eine Wintert 
zu halten. | Merz 
In den nördlichen Provinzen. hat der Gouverneur 
Zu Quebeck, General Haldimand, ein Detafhement, 
ufiter dem Major Carleton, an die Grenze von Kanada 
geſchickt, welches die zwey Forts, Anna und Georg, an⸗ 
gegtiffen, und am zo und ı 1 Oktober die Beſatzung darin⸗ 
nen zu Kriegegefangnen gemacht, ſich aber darauf wicder 
nach Crownpoint zurückgezogen hat, Eine ähnliche Streis 
ferey Hat Major Johnſon darauf am Fluffe Mohame wor 
genommen, zuderen Unterftügung Major Carleron — 
Mann Indianer über den See Champlain gieng, um ge 
meinſchaftlich zu agiren. Die Abſicht wurde 
und die Etabiiſſements von Shohary und Stone: 
nebft einem großen Striche Landes verwuͤſtet. Es fielen 
aber dabey verſchiedne Scharmügel vor, in melden zwat 
Johnſon, nach dem Berichte an den Hof zu Lord 
fiegte, doch aber auch, nach den amerikaniſchen B 
ten, groͤßern Verluſt erlitt/ als ex felbft, von o 
teten, 83 Vermißten und 2 Verwundeten, 
ſich nicht lange im diefen Gegenden behaupten fonnte. 
Dergleihen Begebenheiten find‘ nicht wichtig für den 
Krieg ſelbſt, tn TE far das Land, wel⸗ 
un ches 
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ches jest auf ſolche Weiſe in allen Provinzen von Ames 
tifa fo vermüfter wird, daß Hunger und Mangel der Eins 
wohner die nothwendigen Folgen feyn muͤſſen. 

Durch foldhe Bedrängniffe, zu welchen der fchlechee 
Stnanzzuftand, die Theurung, und der Mangel-an baa⸗ 
tem Gelde hinzukommt, entiteht das Mißvergnuͤgen vie 
ler Perfonen gegen den. Kongreß; und die Offitiere der 
Armee, denen es, bey der großen Theurung, an bins 
kinglichem Solde fehle, werden unmuthig, und die Soli 
daten rebelliih. Daher giebt es, verfchiednen Nachrichh 
tem zufotge, unter dem amerikaniſchen Heere ‚mehrere 
Arnolde, die zu einer Ucbertretung zur. föniglichen Par⸗ 
then geneigt find, wo fie reihe Belohnungen und Frey⸗ 
gebigkeiten zu erwatten haben. Zu Ticonderago iſt 
wirklich ſchon, in der Mitte des Decembers , ein ameri—⸗ 
Fanifcher Oberfter ‚: nach einigen, der befannse Ethan Ag 
len, nad) andern, der Oberfte Velmot, mit 606 Mann 
zu den koͤniglichen Truppen Äbergegangen, welche, 1000 
Mann ftark an regulitten Truppen, nebft Volontairen 
und ———— — — — 
waren. 

Noch wichtiger ” di⸗ Nachticht von — in der Ye 
mee des General Waſ hingtons entſtandnen Revolte, nach 
welcher am Iiſten Januar eine Parthey mißvergnuͤgter 
Soldaten ſihren Sold in baarem Gelde mit Ungeſtuͤm ges 
fodert, und auf Verweigern ſich von der Armee im Las 
Her zu Moͤrristown getrennt hat, wotauf mehrere zu die⸗ 
fen Truppen geſtoßen,'welche ſchon uͤber 2000. Man 
kart find, und taͤglich vberſtatkt werden. Dieſes aufruͤh⸗ 
tertfche Korps marſchirte had) Vealstewn/koödtete kirige 
- denen, die iin’ von ————— 

den, 
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den, erwaͤhlte einen Kommandeur und andre Dfficiers, 
und zog von Vealstown weiter nach Amboy zu. Die 
- Sache ſelbſt am ſich iſt wol zuverlaͤßig genug, daher wir 
ſie hier anfuͤhren muͤſſen. Die naͤhern Umſtaͤnde aber 
werden wir erſt kuͤnftig erzehlen, wenn wir R authenti⸗ 
fer erfahren Haben. 

In Weftindien hat Admirat Rodney feine Ueber: 
jegenheit nicht wollen unnuͤtz ſeyn laffen, und. einen Vers. 
füch gegen die Inſel St. Dincene gemacht, welche er, 
auch wegen der Verwuͤſtungen des großen Sturms, leicht 
wegzunehmen hoffte. Er gieng in der Abficht den 13ten 
December von St. Lucia, nebft dem General Vaughan, 
unter Segel, und landete in: der Nacht vom 16ten bis 
den 17ten December. auf St. Vincent, Allein fo leicht, 
die Landung. geweſen war, fo ſchwer und unthunlich fand, 
man. die Einnahme der Inſel, und. die Sranzofen in ſo 
guter Verfaſſung und fo zahlreicher Macht, daß man, 
nach einem gehaltnen Kriegerathe, beſchloß, wieder abs 
zuſegeln, welches, nach dem engländfchen Berichte, ohne 
den mindeften Verluſt, nad dem franzöfifchen aber, mit. 
einigem Verlufte, gefhahe. Rodney kehrte darauf nad), 
St. Lucia zuruͤck, wo er, nach den neueften Nachrichten, 
durch die unter dem Admiral Sood bey ihm glücklich eins, 
getroffne Eskadre, die unterwegens noch ein reiches pas 
niſches von Havannah nach Kadiz beſtimmtes Schiff weg: 
genommen, eine beträchtliche Verftärfung erhalten hat. 

Er wird jedoch nicht lange die Uebermacht in dem das 
ſigen Meere behalten, da zu, Breſt eine Esfadre von 25, - 
Linienfhiffenausgeräftet morden, deren Beftimmung 
wach Weſtiadien geht. ¶ Dieſe Zigtte beſteht aus 1 Schiff 
von 110 Kanenen von 8A; 17 von 744 und 4 von, 

64. 
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64: Sie führt 1864 Kanonen, 6000 Mann Landtrup: 
yenzamd ihre Chef, der Here von Touche⸗Treville, hatte 
ſchon am. sten Februar feine wichtigen Inſtructionen er; 
halten. Allen denjenigen, welche zu diefer Eskadre gehoͤ— 
vn, ober ſich unter deren Convoh begeben wollen, iſt 
- Aligejeige,' Daß die Flotte zwiſchen den asſten und 28ſten 
Gebruar die Anker lichten werde. 2 
Es ſcheint, als wenn die Spanier in Kriege 
feine Unternehmung ausführen ſollten. Don Solano 
dieng im Detober mit einer. anfehnlihen Macht von 7 
Einienfhiffen Und 8006 Mann von Havana umter Segel, 
um Denfakola zu erobern; Aber er warder yon’ dem 
großen Sturme, der in Weftindien ſo wuͤtete, unterwe: 
dens überfallen, und es wurden 3 Liniehfchiffe: beſchaͤ⸗ 
digt , und einige Tranſportſchiffe mit Truppen verſenkt⸗ 
und die Konwoi zerſtreut, worauf er wieder zurückkehrte 
und: feine Erpedition unterließ. Nach den neueſten Brie⸗ 
> der Mitte des Februars, war er von 
N mit ſeht großen Schägen aus der Havang, 
Europa gebracht, — ** —* 


—* or 
u wenig ‚ als dem Don 54 gegen die ii 


— es dieſen gegen das ſpaniſche Arierika gelin⸗ 
— on dem ganzen Korps, welches das Fort 
a Deerbuſen von Mexiko, eroberte, iſt 
Rap kalın Harriſon, der Komihandeur;, 'und 

ine 'übrig’geblieben, die andern ſind alle, nach 
i 2’ men  Xusfage des Kuapitain Harriſon, der jest in 
RE, entweder durchs Schwerdt oder. durch Krank 
umg en. Inzwifchen erhält fih nocd immer 
von nem Aufruhr im füblihen Amerika, 
Tr | 53 od 
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ob man gleich" keine glaubwuͤrdige Umſtaͤnde davon anzu⸗ 
geben weiß, die aber — von da her nicht leicht zu 
erhalten find, \ 


— In Oſtindien 

Kuͤhren die Englaͤnder an der. malabarifchen Kuͤſte 
ei ihren alten Feinden, den Masatten, noch immerz 
fort Krieg, und der bekannte Hyder Aly Chan hat ſich 
aufs neuermit den Maratten-gegen die Engländer. verbun⸗t 
ben, Er hat den franzöfiichen Kommendanten auf Zele 
de Srance-um eine Huͤlfe von bis 3000 Mann gebeten, 
mit welchen er wichtige. Dinge auszuführen veriprochen, 
Er hat, neuern Nachrichten “zufolge, diefen Beyſtand 
duch: 2609 Mann auf einigen Schiffen erhalten, „hat 
darauf das engländihe Erabliffement Mahé an der 
Spitze eines großen Heers, erobert, geplündert und vers 
wuͤſtet, die Engländer dafelbft zu Gefangnen gemacht, 
und fich darauf mit 150,000 Mann. zur Belagerung von 
Madras in Marfch geſetzt. Die Eskadre des engländs 
fihen Admiral Hughes hat an der Küfte von Coromans 
del ihre Station, und, fo weit die bisherigen Nachrich 
ten gehn ;: noch nichts unternommen, Die nach Dftins 
dien unter dem Rommodore Johnſton beftimmte Eskat 
dre geht erſt anjetzt mit der großen Gibraltar: Flotte ab 
und wird fo ſchnell an der aſiatiſchen Kuͤſte nicht eintreft 
ſen koͤnnen. Maͤhere Nachrichten aus dieſem Welttheile 
Wird die oſtindiſche Flotte mitbringen, welche endlich am 
gten Februar. gluͤcklich in den Dünen angekommen iſt, 
von deren erde aber bis jetzt noch nichts bekannt 
air 
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2 Bis 
Europaͤiſche Angelegenheiten. =; 2.» 
Die Nachrichten aus Konftantinopel find fo ſchwan⸗ 
der Divan felbers Bald iſt die Beylegung 
aller Streitigkeiten zwiſchen Rußland und der Pforte 
ganz richtig, und an keinen Krieg zu denken, bald aͤuſern 
ſich wieder neue Schwierigkeiten, und ein Krieg ſcheint 
unvermeidlich au feyn. ; Eine natürliche Folge der man: 
belsaren Eatſchluͤſſe einer ſchwachen Regierung. Ein Theil 
des Divans will, aus Furcht, und Kenntniß der Schwär 
—* wozu auch franzoͤſiſcher Einfluß kommt, 
je "alle Fälle beybehalten wiflen, und zu dies 

Jarthe neigt ſich Er. Hoheit, der Großherr, ſelbſ 

ebe hr 1er Liebe zur Ruhe. Ein Theil ift Aufer 

„ und ‚glaubt, die Ehre des Reichs und die 
Jigkeit erfodre Krieg, und die Anſtren⸗ 
e, da fi eine große Anzahl rußifcher 
Schiffe im allen Gewäffern des tuͤrkiſchen Reichs fee 

laffen, da Georgien im Begriffe fteht, abzufallen,, und 
mäßigfeit- zu begeben, und da 
eine unglaubliche Menge griechifcher Chriften aus dem 
türfifchen Gebiete auswandern und fih im rußifchen nie⸗ 
T en hat doch ‚die Pforte, bey dem 
Keniken Kamen des rußiſchen Befahdten, den 
on als rußiſch kaiſerlichen Generals 
Be, Wallachey und Beffarabien, er: 
fannt, weicher auqch feinen Aufenthalt zu Siliftria neh; 
, und den Durchgang der rußiſchen Packetbote 






























dem — ‚nad Konftantinopel zugeſtan⸗ 
sen, % le pr rm und die Eiferfucht iſt defto um: 
uhiger, und kein eigentliches Syſtem des Friedens zu 
ed 
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faſt in den naͤmlichen Umſtaͤnden geaen Rußland, in wel⸗ 
chen ſich die letztern griechiſchen Kaiſer gegen die ınufels 
maͤnniſchen Kaliphen befanden, von denen endlich Mahs⸗ 
mer der II. Konſtantinopel einnahm. Eure 
Die Veit, welche in Volhinien, Podolien, der 
Ätkfaine, und den Gränzen von Gallizien Het 
menſchlichen Geſchlechte drohte, hat bereit im Santlak 
vollig aufgehört, und die dafigen Laͤnder find wieder wieder mit 
em übrigen Europa in Kommunifation sefeßt. I 
Se ſehr man auch von dem —5*— ee je 


ıppen aus Polen Be tfichrungen ge 
ven Wir, guten Nachrichten jufolge, ve 
uppen noch vorerſt in Polen & — Dice ſe 
gewiß nicht ſo bald deriaſſen werden, : 


ee jet Hat ſih im Staarsfyfteme 
* 5 geändert, aber Die Zeit ift nahe, d 


ro. geeren gerrn ee 
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S ſeltſam es ſcheint, von Berathſchlagungen eines 
Geheimenraths dem Publikum Nachrichten zu. ges 
1: 
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ben, ſo wenig befremdend wird es doch demjenigen ſeyn, 
welcher London genauer kennt, und wir koͤnnen es wagen, 
aus Privatſchreiben folgendes mitzutheilen. Es wurde 
in fünf geheimen Rathsverſammlungen über den Krieg 
gegen Holland berathſchlagt, und in der letztern, am 
16 December, Abends, weiche die an demſelbigen Tage, 
des Morgens, durch einen Expreſſen vom Ritter Yorke 
aus dem Haag - angelangte Nachricht von der naͤchſtens 
besstficehenden Neutralitaͤtsdeklaration der Generalftans 
gem Beranlaßte, durch die Mehrheit der Stimmen endlich 
ber Krieg Befchlofien. Lord North war fehr dawider, daß 
men zu einem fo auſſerordentlichen Verfahren ſchreiten 
ſiee wozu die Generalſtaaten durch ihre bisher bewie⸗ 
fene Mäpigung fo wenig Urfache gegeben hätten. Allein 
ru Nerch wurde überftimmt. Lord Stormont war der 
eefte, Der auf eine Kriegserklärung drang, und hinzw 
faste, wine den Augenblick nicht zu erleben, da 


feine Marion ihre Ehre nicht auf alle Weife behaupten 


ſolle und der Muth der Engländer müffe bey der Menge 
der Feinde da ſich alles wider fie verfchworen habe, nur 
deito färker und feuriger werden. Diefer Meynung 
itamesn ſowel ſein Onkel, Lord Mannsfield, als auch 
V Triegs und See⸗Miniſter, Jenkinſon und Sands 
wich bey. Inbeſſen waren auch verſchiedne Mitglieder 
Bes geheimen Raths entgegen, bis endlich Lord Longh⸗ 
borough, ein lebhelter und beredter Mann, durch ſeine 

9 ucı D 5 Ir Ve⸗ 


el des Pages, den die vorherge⸗ 
gefänt haben, dieſer weit kuͤtzet abge: 
2. "Als unferm Plane gemäß if, meil mir 
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DUO werden afen, nnd zu Ebnftigen Gtüde murhdiegen. 


k gern die Äntereffanten Nacprichten wollten alt 
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Deredfamkeit den Ausſchlag gab; und die-Mitglieder 
des. Raths zur Bewilligung eines Krieges mit Hol⸗ 
land, fortriß. Lord Morch Fonnte mit Recht im Pars 
lamente fagen, daß. er fehr ungern fi id zum Kriege 9“ 
gen — — * 


Das Kommerz ‚in England — (bon fehr 
Amangenehme Wirkungen des Krieges, befonders bes 
klagen ſich die Wollmanufaftur ; Acheiter. zu Norwich, 
daß fie feinen Abgang mehr haben ‚. und dem gaͤnn 
lichen Verfalle ausgefegt "find,: In Irrland iſt bey 
den .dafigen Leinwand : Fabriken ein folher Mangel an 
allen Materialien , daß ber Hof zu London deshalb 
ben Entſchluß gefaßt, den hollaͤndiſchen Schiffen, - bie 
Leinſaamen, Flachs und andere zur Leinenbleicherey 
gehörige Sachen, nach Serland führen wollen, Paͤſſe 
zu ertheilen, wenn die Holländer für die engländfchem 
Schiffe das naͤmliche thun wollen, und die Helländts 
ſchen Schiffe. nirgends. anders Hin, als nad Jreland 
fahren, Es ift aber: von den Generalfiaaten darüber - 
noch feine Antwort erfolgte, Die Gewerbe: in Irrland 
find überhaupt fo herabgekommen, daß nach einer 
authentiſchen Rechnung feit 1772 in biefem Lande 
473 befrächtliche Bankerotte geſchehen find, und auf 
den fi). ergebenen - Mangel von ı Million 82,168 
Pfund Sterling die Schuldgläubiger mehr nicht. als 
3: Schilinge aufs Pfund bezahle befommen haben. 
Der Verluſt, welchen die Affeturanten durch die Weg: 
nahme fo vieler hollaͤndiſchen Schiffe leiden, verihehre 
ihren fchon vorher ſtark erlittenen fo fehr, daß ber 
Kredit diefet dem — ſo — Geſell⸗ 

.Maſt 
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ſchaft zu wanken anfängt. Die Aktien in den oͤffentlichen 
Tonds ſind ſeit dem Kriege mit Holland bis zum Eritamg 
nen gefallen. Die fo genannten konſolidirten, die ſeit 
den Kriege mit; Spanien um gefallen waren, find feit 
dem Manifeſte gegen Holland nun. mehr als 3 Procent 
gefallen, welches ‚ein Beweis iſt, daß die Holländer 
ihren Antheil in. den englaͤndſchen Fonds zu verkaufen 
ſuchen. Mod) ‚mehr trägt zu dem Falle ‚der. öffentlichen 
Gelder die kiftige Gefchaftigkeie der Hollaͤnder bey, mit 
welcher ſie Gold und Silber aus, England: ziehen. - In 
Holland wird 21 Schilling 10 Pence für die Guinee 
bezahlt/ dei. 20 Sols über ihren wahren Werth. 
Des wegen gehen viele tauſend Guineen faft täglich aus 
England, cohnerachtet des alten bekannten Verbots. 
Dinneh 14 Tagen hat ein einziges-Konteir 11000 Stück 
nad Amſterdam geſandt. Dadurch wird das baarc Geld 
aus dem Lande gehen, und nur Papier übrig bleiben... Die 
Subfrriptionen zu der neuen Staats; Anleihe werden auch 
nicht ſo leicht zu Stande gebracht werden, ald man vor dem 
Anfange der Feindſeligkeiten gegen Holland glaubte, da 
wirtlich dem Lord North Über 30 Millionen Pf. St, ange: 
boten waren. Zu den Uebeln des Kriegs kommt eine ganz 
auſſerordentliche Theurung in London, welche durch die 
Tranſperte nach Gibraltar und nach den verungluͤckten 
weſtindiſchen Inſeln vermehrt worden, fo daß das Pfund 
Drodt anjer, Cim Anfange Februars) 6 Pence, d. is 
am Schillinge, toſtet. Der Ritter Yorke ſuchte, 
während feines Aufenthalts zu Antwerpen, die Ausfuhr 
von einigen tauſend Laſten zu negociiren, aber es gelang 
Ahmmiches Segenwaͤrtig erwartet man aus Weſtphalen 
— viel Getreide aufgekauft worden, 
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eine ſtarke Zufuhr. Es iſt auch den Generalſtaaten des⸗ 
en ver Vorſchlag gethan worden, die in beyderſeitigen 
Häfen in Beſchlag genommenen Schiffe gegen einander 
aus zuwechſeln, weil ſehr viele englaͤndſche in Holland 
verhaftete Schiffe mit Korn: beladen waren; allein bis 
jetzt hat diefes Geſchaͤft auch noh Schwierigkeit gefunden. 
Mari Hat, um dieſem Getreidemangel abzuhelfen, auch 
ſtarke Beftellungen nad) Hamburg, Emden und den'nörds 
lichen Theil won Teutſchland geſchickt. 

Auf der See aber fährr das Glück fort, die brittiſhe 
Handlung zu beguͤnſtigen. Die betraͤchtliche weſtindi⸗ 
ſche und Quebeckflotte, davon die erſtere allein aus 
47 Handlungsſchiffen beſtand, iſt gluͤcklich in England 
angekommen. Eben fo gluͤcklich iſt die große und reiche 
oſtindiſche Kauffartheyflotte, die aus 11 Schiffen bes 
fand, und den 7 April’von Madras, den 5 November 
von Helena abfegelte, am H Sjanuar angekommen, und 
noch 3 oftindifche Schiffe werden täglic) erwartet. Die 
Deihädigung, die eins von diefen Schiffen in einem 
Sturme erlitt, noͤthigte die Flotte, zur Ausbeflerung 
beffeiben, bey den azorifchen Inſeln einzulaufen, und 
wurde dadurch Urſache, daß fie der Flotte des Grafen 
d'Eſtaing, der auf ihrem Wege kreuzte, entgieng. Die 
englaͤndſche oſtindiſche Gefelfhaft har nunmehro, nad) 
bleſer glücklichen Ruͤckkunft ihrer Schiffe, befchloffen, im 
biefem Jahre 25 Schiffe nach Oftindien zu fenden, davon 
die meiften mit Kupfer befhlagen, und.alle zum feindlichen 
Angriffe und VBertheidigung bewaffnet werden. ca 

So glücklich aber die engländfhen Schiffe, in Abſicht 
ber Feinde, geweſen, ſo ſehr haben fie durch den Sturm 
im Ottober gelitten. Nach einer umſtaͤndlichen, hier 

aber 
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aber zum Anführen zuiweıläuftigen Lifte, find ſeit dem 
10 Oftober bis 30 Des. 32 engländihe Schiffe von vers 
fchiednem Range, und darunter 12 Linienfchiffe, in den 
amerikaniſchen Gewaͤſſern theils mehr theils weniger bes 
ſchaͤdigt, und aufier Stand zu dienen geſetzt, und darunter 
befanden ſich für verloren geachtet, 2 Linien und 12 ans 
dere Schiffe, vondenen jedoch die 2 Linienichiffe, der Thuns 
derer ind Sterling Eaftle foät nachher zu Neuyorf wieder 
angekommen find. Der Berluft iſt immer noch fo groß, 
als er kaum in einer Schlacht gewefen feyn Eönnte, 
Holland. 

PETE der oben gegebnen Nachrichten von 
Biefem Staate muͤſſen wir hier noch einige Plakate und 
Editte anführen, die zwar, ihrem Inhalte nach, nur 

für bie — ** und Unterthanen der Republik, ihrer 
weſentlichen Aſicht nach aber auch für andre Laͤnder In⸗ 
tereſſe haben, und deren Anzeige deswegen hieher gehoͤrt. 
Did ein Plakat vom 12 Januar werden allen Eins 
wohnern des Staats, welche engländfche Kriegsfchiffe oder 
Kaper erobern ober zu Grunde richten ; gewiſſe Prämien 
fl R .s Anden dem Tage erfchien eine Inſtruktion 
—— bie Kapitaine, Officiere, und alle, die 
* fahren, Fichten, und darüber. vor ihrer 
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ss den Epb ablegen follen. ‚Ferner: Publica⸗ 
Unterſtuͤtzung und Belohnung der im at 
— 
26 Januar haben die — —— abermai⸗ 
Sans Sn dem, uſten wird vor. der 
— hanen der Republik alle Schiffahrt, ſo⸗ 
| — ur * n Fangl, als hinter England herum, und 
— Pam Seeringsfang, bey Verluſt der 
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Sirkr, aid Strafe son 20,006 Salben; vorbac 
In dem 2ten wird, repreſſalienweiſe, alle Ausfuhr von 
Effekten)" Waaren und baarem 
nien verboten. Dutch das Ze Edikt wird’ die Ausfuhe 
Aalles desjenigen unterfägt, "was zum Schiffsbaue erforders 
ti iſt imgleichen die Ausfuhr der’ fertigen Schiffe, 
— * Republit ſowol, ale die Materialien da, 
nich hat. a naar a 
vr Nach einem vom Heten Kriegsrath Dohm im dent: 
» ſchen Muſeum (S St: Februar 178 ©. 175 u. fi) be 
kannt gemachten Zuftandeder holländiſchenLandmacht, 

beſteht dieſelbe anjetzt, auſſer 7 Garderegimentern von 
verſchiedner Stärke, in allem aus 35,753 Marti. 1917 
wm Die hollaͤndſche oftindifche Kompagnie erwartet noch 
vor dem Frühjahrerg Schiffe zurück, nämlich von Bas. 
tavia und Ceylon, 3 von Batavia und Chind, a von Ben 
galen und Negaparnam, und 2 von Batavia und Vengalen. 

L 
** 

Voermiſchte Radrichten. rs 
u den im vorigen Stuͤcke diefes Journals — 
Nachrichten von dem Orkane in Weſtindien iſt hier 
noch beyzüfugen, daß auch die Inſel Guadaloupe ſeht 
großen Schaden erlitten, und ein großer Theil verwuͤſtet 
worden iſt, und daß nicht die Bermudiſchen Inſeln un⸗ 
tergegangen find, fondern nur eine kleine Infel, Bar! 
buda, den Engländern gehörig, 6 Meilen von Antigua, 
20 engländfhe Meilen lang, und 12 breit, welche be⸗ 
fonderd zur Vichweide diente. Diefes Eyland iſt wirk⸗ 
lich in dem Orfane von dem Meere verſchlungen worden 
In einer authentiſchen Brodüke, die zu London erſchie⸗ 
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nen iſt/ und den Agenten der Inſel Barbadoes, Sa 
muel Eſtwik, zum Verſaſſer har, wird der Schaden dies 
fer Inſein an Plantägegebäuden zu 7,30,900 Pf. Sterl. 
an Käufer zu Bridgerown zu 3,30,090 an Negerfflas 
ven zu160,000, an Bieh zu 80,000 Pf.St. u. ſ. w. in 
allem zu 1 Million 300,000 Pf. Sterling berechnet. 
Hierben führen wir noch folgenden Auszug aus einem 
Peivarfchreiben von Amfterdam an, der von einem ein: 
zigen Handelshaufe auf mehr ſchlieſſen läßt. — „&ie wer: 
den ſich ohne Zweifelwundern, daß das Haus van Bru⸗ 
jien und Kompagnie am 16 diefes (Januars) zu zahlen 
aufgehoͤrt hat. Es hat wenigſtens 500,000 Pf. Sterl. 
durch den Orkan auf Martinique verloren, und 25,000 
durch die von den Engländern gemachten Prifen« u. ſ. w. 
Die Übrigen noch vielen Nachrichten und Beytraͤge 
muͤſſen, aus Mangel des Platzes, obgleich auch dieſes 
en, anftatt der verſprochnen 6 Bogen 
enthält, dem-fünftigen Hefte vorbehalten werden. In⸗ 
deifen Fönnen wir unfere Lofer verfihern, daß nunmehr 
eine ſolche Einrichtung gemacht iſt, daß dielängern Beyträge 
e ſfern ee ——— den Raum wegnehmen 
olle — vd der Herausgeber dafür jederzeit forgen, 
— EE 
ER 
Dun A 













2 bey einem Werke von. mehreren Berfai 
m ſich sereignende Irrung, für deren fünftige 
Ei ——* aser auch ſchon hinreichend geſorgt iſt, hat 
im erſten Stuͤcke unſers Journals 
J——— 30. dad Memorial der Rigaiſchen 
‚als; die Veranlaſſung zur bewaffneten Neu⸗ 
t angegeben, S. * aber gezeigt wird, daß dieſes 
tal Die b ——— 
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koͤnnen. Man ſieht leicht ein, daß die letztere Behaußtung 
richtig iſt, und ſie iſtnunmehro durch den bekanntgewordnen 
in dieſem zten Hefte woͤrtlich mitgetheilten Neutralitaͤts⸗ 
traktat, noch mehr beſtaͤtigt, in welchem der 2B Febr; A. 
St. das Datum der Deklaration iſt. Sindeflen danken 
wir den beyden geichrten Männern, die Diefen Widerſpruch 
und ſchriftlich angezeigt haben, verbindlichft. f. 
Einem diefer beyden Gelehrten find wir, auffer Diefent; 
noch einen andern befondern Danf ſchuldig geworden, da er 
„uns an das Verſehn erinnert hat, welches in Abſicht des 
Heren van Berkel vorgefallen ift. (&.88.89.) Diefer 
Here van Berkel iſt nicht Rathspenfiondie von Holland iind. 
Weſtfries land, oder Großpenſionair, (welche Otelle ein Here 
van Bleyswick bekleidet) ſondern Nathöpenfionair deu 
Stadt Amſterdam. Inzwiſchen iſt dadurch in der Sache 
ſelbſt um fo weniger etwas verſehn, da Herr van Berkel 
durch den entworfnen Traktat und deffen Folgen, wie auch 
durch feine Theilnehmung an der Regierung: des Staats, 
wit klich eine Perſon von folher Wichtigkeit iſt, wie er un 
der erwähnten Anmerkung vorgeftellt wird. 


Wirwerdenjede Anmerkung und jede ung [hriftlich u 
getbeilte Erinnerung und Bepträge mit dem verpflichteten 
Dane erkennen, und fie getreuljch und beſtmoͤglichſt nußen. 

Der Artikel der gelebrten Anzeigen wird, bep dee 
Menge von unfern nothwendigften politifchen Materiatien, 
wol nicht in. unſerm Journale Platz finden koͤnnen. Wir 

muͤſſen daher den Titel dieſes Journals, weiches auch einem 
— Anzeiger verſpricht, nicht von Recenſionen, 
ondern andern litterariſchen Gegenſtaͤnden zu verſtehen bit⸗ 
ten, und behalten uns nur bevor, auf dem Umſchlagsblatte 
jumeilen von politiſch⸗ merkwürdigen ———— eine kurze 
Anzjzeige zu thun. 
Hamburg, den 24 Februat 1781. -. ı.1.. wi 





Politiſches Zonenat 


nebft Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 





Erften Jahrgangs Erfter Band. 


Drittes Stuͤck. März 1781. 





Bilanz 
der weggenommenen, verloren und zu Grun⸗ 
de gerichteten Kriegsſchiffe und Fregatten der 
zur See kriegfuͤhrenden Mächte, vom. 
ıften Januar 1780. bis 1787"). - 





och niemals haben die Engländer in irgend eis 
nem vorhergehenden Kriede : ihren Feinden fo 

viele Kriegsfhiffe und Fregatten, mit fo ge; 

tingem Verluſte, in einem einzigen Jahre weggenom⸗ 
| men, 





N Die Fortſetzung der Yorftellung des gegenwärtigen 
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| men, als in dem (etstverfloffenen. Die zuverläßigften 
Nachrichten davon find diejenigen Berichte, welche von 
deren Befehlehabern art die Admiralität gelangen, und 
von dieſer wiederum affentlich bekannt gemacht ver; 
den. Wenn man die englifchen mit den Berichten ‚ihs 
rer Feinde vergleicht, fo findet man, daß fie das Sies 
ap ‚der Wahrheit bahen, und ‚niemals etwas hinein; 
geruͤckt werde, welches die DOppofltiond + Pärchip * 
England mit Grunde widerlegen koͤnnte. Hierin unter⸗ 
ſcheiden ſch Die engliſchen Hof⸗ Zeitungs: Blaͤtter von 
den Zeitungen anderer Nationen, daß man darin Ge: 
nguigkeit antrifft. Wenn andere Nationen ihren Ber: 
luft gemeiniglich zu geringe, und -ihre Siege zu groß 
beſchreiben, fo muß man bey den englifchen Nachrichten, 
welche nicht von der Admiratität felbft kommen, fich huͤ⸗ 
ten, daß man nicht denjenigen ſofort Glauben beymißr, 
welche die Oppoſi tions; Parthey ausſtreuet, und allemal 
den. Schaden ihrer Landesleute zu groß, und ihre ers 
haltene Vortheile au: geringe beſchreibt. Gleichwol ſind 
die Verzeichniſſe aller weggenommenen feindlichen und 
eingebüffeten engliſchen Schiffe, welche man in. den 
Zeitungen bisher gelefen.hat, ‚mangelhaft, und kommen 
mie 
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Zuftandes von Europa bleibt wegen diefes intereffan: 
ten Yuffages,- den wir nicht zurücklegen durften, den 
kunftigen Stücken um fo mehr vorbehalten, da diefer 
Artikel nicht veralten wird, und die Nachrichten, mwobey 
es auf die Neuigkeit vorzhglich ankommt, den Borrang 
Verdienen 9 = ze 4 
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mit. fich ſelbſt nicht uͤberein. Diefe Verzeichniſſe findsisher 
noch niemals von dem Admiral⸗Amte ſelbſt unter ihrer Au: 
torität bekannt gemacht, fondern von Privarperfonen aus 
den Zeitungen ausgezogen.‘ Sch habe daher feit dem ıften 
Januar v. J. alle diejenigen Kriegsſchiffe und Fregat⸗ 
ten, welche die Engländer ihren deinden weggenommen, 
auch felbft eingebüßt, und über 20 Kanonen geführt, 
aus den Berichten der Föniglichen see an die 
Admiralitär aufgeſchrieben. 


' 


- 


= | 
Außer dieſen habe ich diejenigen — welche 
aus den engliſchen Haͤſen von den Priſen der Kaper, 
welche mehr ale 20 Kanonen geführt, für wahr ange: 

nommen, wenn ihnen die franzoͤſiſchen Nachrichten nicht 
widerſprochen haben. Wenn. aber .die Berichte der feinds 
lichen See: Dfficiere an ihre: Oben, den englifhen in 

Anfehung eines eroberten oder ührergegangenen Schiffes 
geradezu miderfprechen,, fo habe ich die Sache für zwei: 
felhaft, und das Schiff, wovon di Frage iſt, Röder 
Lifte beſonders angemerkt . Auf ſolche Weiſe habe ich fol: 
gende Verzeichniſſe verfertigt. Zuerſt will ich die Rriegs⸗ 
ſchiffe und Sregatten beſonders, hernach aber die Rauf⸗ 
fahrtey⸗ und mit Munition beladene Schiffe anfüh; 
uen, welche ein Theil ‚dem andern weggenommen hat. 
Die Eleinern armirten Schiffe von 20 Kanonen und dat: 
unter, habe ich von keiner Parthey gerechnet, außer nur 
in denjenigen Faͤllen, wein fie mit andern groͤßern Schif⸗ 
ſen zugleich genommen, oder untergegangen ſind. 
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Die Engländer haben feit dem ARE Jan bis lehten 


wir N 1 Kriegsſchiffe. 
wann ers OPT Ouipuscon | 
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Dec. 1780 folgende Kriegsſchifſe weggenommen. 


— — — ku —— — u 
Zeit, Ort und Admirals oder Be die fie . 
genommen, 





den Sten Jan. bey Kap san Sond, vom» Admiral 
Rodney. 


7 


den 17 Sjanuar bey =. Since, vom Admiral 
Rodney. 


im März bey Jamaica. | m 
den 23ſten Febr. vom Admiral Digby. 


12ten Auguft, vom Kapitain Diachridge. | 

zten Nov. vom Admiral am, — Portsmouth in 
Virginien. 

16ten Maͤrz, im Kanal. 


15ten Jul. bey Liſſabon, vom Kommodore Johnſton. 


— — — — — —— — 


27ſten Dec. bey Goodwin Sandbank. 
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Weggenommene 
Namien der Fregatten. — — | ua ir | 
.  "TIO-Emlo6 1.200: 11 32. } .200: |] 
©. Raphael s | 30, pi 
©. Therefe  : ; 1 28 | 150 
ran S. Brunn : :| 36 gr 
©. Termin ss : | 16 
S. Vincent⸗h40 | - * - 
Avanture | 26. 
5 ein Lertre.of marque | 24 
Prinze Roberg : | 26 = 
Belle — J 32 | 278 
Eulalie  : 24 | 20 I 
den Perle : 16 | 138 
Franzoſen Nymphe : 36 r 
Vitrey le — 28 
Comte de Halweil 24 
Eſperanze⸗— 28 
Comtefiede Brfangei 20 
\ Marquife — 20. | 150 J 
Stilto Hero 28 80 
Imre 5 J 32 | 150 
Providence 32 100 |} 
den m ; | 32 | ı00 |> 
— Americanern * 20—60 J 
Tracy: + 20 | 100 
Annibal 24 140 
Fair u ⸗ 18 60 





Fregatten. 





Zeit und Ort, wo ſie genommen. 





den 7ten Januar bey Kap Finis Terraͤ vom Admiral 
Rodney. | 


den 12 May in Charleston vom Adın. Arbuthnoth. 
im May bey Barbados, 

im April im Kanal. 

den 15 ut. bey Rochefort vom Kapitain Wallace. 

im Sul. an der portugieſiſchen Kaſte vom Kommedore 
Johnſton. | 

den 2aſten Auguft bey Breſt vom Kapitain Williams. 
im Jun. bey Halifax. 

im Auguſt im Kanal von Adm. Geary 8 Flotte. 

den often Sept. bey Bermudes. ; 


den ııten December im Kanal vom Kapitain Everitt. 
im Februar bey St. Chriſtopher. 
im Maͤrz an der Marylaͤndiſchen Kuͤſte. 


den 12ten May in Charlestown vom Adm. Arbuthnoth. 
im October an den Marylandiſchen Kuͤſten. 
den 13 October bey Nantes. 
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ſBusſquin Hero + | 32.] 82 
MWafhington — 20 60 

[ Sandwih ; 2 4 26 80, } 
den J 9 Rapr : s 4 150 370 
Americanern ||2 Rave ss = : | 40 | 100 
IBRapr s #5 | 144 | 600 

\ 6Rapır ss 5 5 | 70 240 | . 

43 Kapr ⸗ s s | 46 | 200 





Summa29 Sregatten | 1154 | 4950 ] 





Den Engländern find von 
Kriegsſchiffe und Kan: | Mann; 
Fregatten | men nen. Ina. 





I Stiessihiffie 5 

Fregatten wie folget 
— en ( Emperor ; 3 s 1 36 300 
Spahiern il Unitn, ein fregattirted | 

Kaufahrtufhif 1 24 80 

rs Unicome # = s» | 32 | 250 
vonden zwey fregattirte e 
Ftanzoſen — Kauffahrteyſchiffe — | 298 

fünf fregattirte oftin: | 
von der difhe Kauffahrtey: / 
“feindlichen I | ichiffe, am g Auguft,. | 130 
 combinirten | |und auf felbigen an 
Flotte. Unoch neue Kanonen. | 52 .| — 


Summe | zwey Sregatten | 274 | 928 | 
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im Dstober an den Marylandiſchen Kuͤſten. 


im November an den Birginifchen Kuͤſten. 


im April : 

im May } an den Marylandifchen Küften. *. 
im September 

im November an den Virginifhen Küften, 

im September bey Neufoundland. 


und 28 americanifche Kaperſchiffe. 











ihren Feinden weggenommen. 


Zeit und Ort, wo die Schiffe genommen. 











kein einziges. 
im May bey Kadiz. 


im Sjul. bey Gibraltar. 

im September bey San Domingo. 

im September in Weftindien; die Zahl der Kanonen 
und Mannſchaft wird nicht gemelbder. 


am gen Auguft auf dem Atlantifchen Meere, 


die Mannfchaft davon wird unten berechnet. 
die fregattirten Kauffahrteyſchiffe kommen unten vor. 
P5 Die 
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Die fregattirten Oftindifcyen Kauffahrkeyſchiffe Habe 
ich deswegen hier mit aufgeführt, weil fie in dı m fpanis 
ſchen und franzöfiihen Berichten abufive Fregatıen ges 
nannt werden. Sie find aber Feine eigentliche Fregat⸗ 
ten, ſondern bewaffnete Kauffahrteyſchiffe, weiche er 
dem Ende zu 28 bis 30 Kanonen gebohrt ſud, 
mit ſie ſich gegen Kaper und ſchwaͤchere Feinde — 
koͤnnen. Sind ſie beladen, ſo koͤnnen ſie wegen ihrer 
Schwere ſich gegen keine Fregatten von gleicher Staͤrke 
vertheidigen, und obbemeldete Schiffe wurden ohne Ge: 
fecht genommen. Sie koͤnnen gleihwol zu Fregatten 
ausgeräfter und gebraucht werden, und die Spanier ha: 
ben wirklih die 5 Oſtindiſchen Schiffe, welche fie den 
Englaͤndern am 9 Auguft weggenommen, hernach zu 
40 Kanonenfhiffe ausgerüfter. Allein dergleichen fres 
gattirte Schiffe Haben die Engländer ihren Feinden auch 
in gleicher, wo nicht größerer, Anzahl weggenommen, 
und weil folhes ohne Gefecht geſchehen iſt, ſo habe ich 
weder diejenigen, welche die Engländer weggenommen 
haben, noch Diejenigen, welche. ihnen weggenommen 
find, auf den beyden vorftchenden Berzeichniffen mit: 
gerechnet. | 


Die Engländer haben alfo ihren Feinden in dem letzt⸗ 
verwichnen Sjahre 12 Kriegsfhhiffe, 29 Fregatten, und 
28 americanifhe Kaper mweggenommen, und 11000 
Gefangene gemaht. Dagegen haben ihre Feinde nur 
2 Fregatten von ihnen erhaſcht, und 1000 Mann Gefan: 
gene befommen. © somanhaft und wunderbar dieſes 

⸗ klingt, 
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| Klingt ‚fo deeift kann ich jedermann auffordern, daß er 
eine einzige Fregatte aus irgend einer franzöfifchen oder 


fpanifhen Nachricht benenne, weiche fie fonft . dei 
Engländern genommen haben follen, 


ker beyden Schiffe: Monſieur von 40 Kanonen, 
Les Etats d’Artois von 42 Kanonen, waren zwar 
vollkommne Linienſchiffe. Weil ſie aber beyde ganz 
neu, und ſtatk gebauet waren, fo habe ich fie mit um 
ter die Kriegsschiffe gezählt. "Vorzüglih war Les Etats 
d’Artois ein ſchoͤnes Schiff, in allen feinen Dimenfio; 
nen größer und flärker, ald der Romney von so Kas 
nonen, weicher ihn mit geringem Verluſte uͤberwand. 
Es führte 24 : pfündige, 18: und 9: pfündige Kanonen, 
welche fonft nur die Sechzigkanonenſchiffe führen, und 
Hatte 460 Dann zur Befagung. Die Stände von Ar: 
tois hatten es im Jahr 1779 bauen laffen, und bey 
deſſen Ausruͤſtung alle ihre Weisheit erfchöpft. Es follte 
das Schreden der Dritten werden, und fie erwarteten 
lauter Wunder davon. ie verfprachen dem Komman: 
danten Sitz und Stimme in ihrer Verfammlung, wenn 
er ein feindliches Schiff*erobern würde, welches ſtaͤrker 
wäre als das ihrige. Den Ertrag der künftigen Prifen, 
die es machen würde, beftimmten fie zu Erbauung neuer 
Fregatten, und diejer ihre abermaligen Prifen feßten fie 
wieder zu neuen Kriegsſchiffen aus, und fo follte es ims 
mer weiter fortgehn. 


Zu dem Ende wollten fie zur Ermunterung der Schiff⸗ 
leute und Soldaten von den künftig ju erwartenden 


Drifen 
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Priſen dieſes Schiffs‘ die Belohnungen zuvor abnehmen, 
welche fie für diejenigen beftinmten, welde fh im Ge 
fecht durch ihre‘ Tapferkeit befonders anszeichnen wuͤr⸗ 
den. Frauen und Kinder. derjenigen, welde im Ger 
fehte umfommen würden, nahmen fie in ihren Schuß, 
und verfprachen, für ihren Unterhalt zu forgen. Den 
Kommandanten des Schiffs nahmen fie"unter Feiner 
andern Bedingung an, als daß er ihnen mit einem Hands 
fhlage verſprechen mußte: lieber zu fterben, als fidy 
jemals mit dem Schiffe zu ergeben. Mercure Hi- 
ftorique A. 1779. T. 1. p- 80, | 


Vier Wochen a im leßtverwichnen Jahr war 
diefes Schiff auf gutes Glück umher gefegelt, ehe es eine 
Gelegenheit. fand, der Erwartung der Stände von Ars 
tois ein Genüge zu leiften. Endlih am sten Julius 
traf es den Kapitain Home. mit dem Romney von So 
Kanonen bey der vportugiefifhen Küfte, von der Eska— 
dre des Kommodore Sohnftone, an. Es wehrte ſich 
45 Minuten lang fehr tapfer, 20 Mannvon der Der 
faßung liegen fih todtſchieſſen, und 40 bleffiren. End 
Ach aber ergaben fih die übrigen 400 Mann mit dies 
fem vorsreflic gebauten und mit allen Nothwendigfeiten 
Überflügig verfehenem Schiffe. *) 


Unter 


% 


) Der unglüdliche Kommendant, Kapitain Saber, der 
bis auf diefen Zeitpunft als ein verdienter Officier bes’ 
| Fannt 
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Anter den Fregatten „Welche den Franzoſen wegge⸗ 


nommen, find, ir die Delle Poule deswegen merfwür: 
dig, weil fie durch ihr Gefecht mic der englifchen Ste: 
gatte Arethuſe im Jaht 1778 den Anfang der Feind⸗ 


ligkeiten zwifchen beyden Nationen machte. Die Frans. 


zoſen ſchrieben ſich den Sieg davon zu, und fuͤhrten 
ihren Kommandanten zu Paris mit Frolocken im 
Triumph auf. Der Sieg beſtand jedoch nur darin, 
daß die fr goͤfiſche Fregatte mit 18 pfuͤndigen Kugeln 
der engl weiche nur 12⸗Pfuͤnder hatte, den Maſt 
hi und dieſe dadurch genoͤthigt hatte, das Ges 
eben, ſich zurück zu ziehn, und die franz: 






fiche. nad) ihren Hafen ſegeln zu laſſen. Die Damen 


in Paris trugen damals, dem Kommandanten zu Ehren, 
das Model von der Fregatte zu ihren Kopfzeugen. 


——— — — — — 


* 


Nunmehr muͤſſen wir oi uatergegangenen Schiffe 


— Theile zuſammenzaͤhlen. | 


9 | | | Spanis 


4 JE, 


kannt war nach dieſem Gefechte aber. von ſeinen Mit: 
Bürgerm, die feiner vorigen Verdienfe nicht eingedenk 
waten, mit Verachtung angeſehn wurde, gieng nach 
Bortdeaur, mo er ſtill und eingezogen lebte; aber 
aus Verdruß endlich, über; ſeinen ihm unertraͤglichen 
ſaud, daſelbſt am ı Februar ſich aus feinem Fenſter 


Straße ürte, und wenig Minuten de 


48 


u =” 


u — | 





 Spanifche und-franzöfifche 
- Namen, Kan; Danns| - 
| — nen. ſchaft. 
(| S. Juiiano + 9 — s42 | | 
|! S. Dominico ; 600 
| Spoaniſche S. Eugenio⸗⸗ * — 
| Pedvrofa s s s | 70 600 
©. Sojepd 5 : | — 
Bricole ——— 60 500 
Franzoͤſi iſ. Il Erperimene ss | 50. „450, 
—— 44 | 390 











\ Summe 8 Kriegsſchiffe. | 504 j 2990 J 


—2* 
5 


4 








Americanifche, fpanifche und frans 





Spaniſche Sta. Roa 5; 28 | m 
Charmante # 5 32 — 
Legere 5 136 — 
j Diane + s 32 | 250 
| Reine de — 281150 ) 
Bean Notre Dame : 5 16 | . 49 
Bu Penthievee s I 18) 
Sun 6 914 4ol 11.209 
Eonquerant. + 5 16:45 
u Atlantica + : 
Truite 9 5 
. Amgpicn [ Moultrie 








Summe12 Fregatten. 


ee — 
untergegangene Kriegsſchiffe. 








- 


J Zeit und Ort, wo es geſchehn iſt. | 


den ı7ten Sanuar bey Kap Vincent im Treffen mie 
Admiral Rodney gefunfen. 

Mannfchaft gerettet. - 

im Februar zwifchen Ferrol und Breft. 

Mannſchaft gerertet; 
gefcheitert im April bey Breſt. 

den gten May verjenke vor Charlestomn. 

den ıcten Dct, verunglückt im Sturm in Weftindien. 

den sten Jul. von den Einglandern in Grund gefchofien, 

Von der Mannſchaft haden die Engländer 1340 Mann - 
gefangen genommen... 2... 


AL 





zöfifche untergegangene Fregaiten. 

im April. bey: Breſt geſcheitert. 

im März eben daſelbſt. — 

den ı8ten Sul. auf den Strand gejagt und — 

im Jun. in Weſtindien verbrannt. 

den sten May verſenkt vor Charlestown, die Mann: 
ſchaft gefangen. 


. 


den zoten Drtober im Sturme bey Martinique vr; 
ungluͤckt. 


den ıaten May verſenkt vor Charlestown, die Dann; 
ſchaft gefangen. 
Von der Mannſchaft haben die Englaͤnder 330 "Mann 
Sefangene gemacht. 
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Engliſche untergegangene Kriegoſchiſſe. 
Namen. Kano⸗Mann— Zeit und Ort, wo es 
nen. ſchaft. geſchehen iſt. 
Leriathan ? IE — im Februar, duch 

Schuld der Matroſen. 
Sefianie — 64 —— | im May im Sturme 

vor. Charlestomn. 
Cornwallis | 64 | — | int Junius verſenkt vor 
. St. Lucie. 
Ihunderer ; | 74 | 500 „den ıoten October im 
Sterling —— 64 | 500 } Sturme bey Barbas 
uw dos verunglückt. 








S Kriegefihtife | 316 | rn | 
Eungliſche verunglückte Fregatten. 


Admiral Duff, | $10g im Auguft im Ges 
ein Letter of | fecht mit einam Amer 
marque. 30 | 209 | vicaner in die Luft. 


Phoenir s : | 44 | —— 

Andtomeda #« | -28 | 200 

Saurel s s | 28 | 250 

Aemene » | 32 4 250 : Verungluͤckt im 

La Blanhe s | 32 | 3co | Sturme den sten und 
Beavers Price | 18 | 1oo Aroten October bey 
San Bintente | 16 80 Fe St. Lucie, 
Scaͤrborough |-24 | 150 | Barbados und Ber 
Deal Caſtle 24 | 150 | mudes. 

Birtor 9° : | 16 60 
Sameleon : | 14 | 60 





5 ® 
ı 19 


Barbados brig | 16 
8 Fregatten | 342 | 1880 | 


Unter 


—— BA 

Unter den verungläcdten engliſchen Schiffen ift nur 
ein. einziges, nämlich der Cornwallis, befindlich, welcher 
von den Sranzofen in den 4 Treffen am 6ten Sjulius,1779, 
am 17ten April, 15ten und ıgten Map. diefes 1780ſten 
Jahrs, fo uͤbel zugerichtet iſt, daß. es vor der Inſel 
St. Lucie verſenkt werden muͤſſen. Es war ein altes 
Schiff, welches im Jahr 1692 erbquet, und im Jahr 
1726 wieder neu. erbauet war. Jedoch ein unerhörtee 
Oxcan, von welchen man in ee Geſchichte von den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten her fein Beyſpiel finder, that den Englaͤndern 
groͤßern Schaden in einer Zeit von 8. Tagen, als die vers 
einigte Macht aller ihrer Feinde ſeit 2 Jahren im ganzen 
Kriege nicht thun koͤnnen. Dieſer Orcan, mit entſetz⸗ 
lichen Donner und Blitzen und Erdbeben begleitet, fieng 
den zten October an den Kuͤſten von Jamaica, bey Sa⸗ 
vannah la Mar, an, wuͤthete daſelbſt bis den gten deſſel⸗ 
ben, ſtrich von da den zten deſſelben auf die Inſel St. 
Domingo, Gtenada, Bermudes, Barbados, St, 
Lucie, St. Vincent, Euftatius, ‚erseichte dem, oten 
October Martinique und Guadaloupe, tobte alida bis 
den 13ten deſſelben, und that auch auf-den Inſeln St. 
Chriſtopher und Antigua Schaden, obwohl, nicht, io viel 
als auf den erſtern. Alle in den Häfen diefer Inſein lies 
genden Schiffe wurden in die See getrieben, die kleinen 
zu Grunde gerichtet, und die größern aͤuſſerſt beſchaͤdigt. 
Die Franzofen litten zwar auf Martinique, Guadaloupe 
und Ot. Domingo an Land: und Seetruppen, Feſtungs⸗ 
werken und Munition, auch großen Schaden. Doch 
konnten ſie sit fo viele Schiffe verlieren, weil fie niche 
viele daſelbſt meht hatten. Hingegen beynahe die Haͤlfte 
—— nen * im verwichnen Som⸗ 


mer 
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mer under feinem‘ Kommando gehabt, iſt feht Abel zuge⸗ 
Fhtet;, und zum Gluͤck iſt er zur Zeit des Sturms mie 
dem andern Theile der Flotte an den Virginifchen und 
Neuyorkiſchen Kuͤſten geweſen. ZweyKriegseſchiffe, nebſt 
Fregatten, ſind auf vorftehendem Verzeichniſſe als un: 
ergegangen aufgefuͤhet. Lund folgende 9 find zum Theil 
befhädige und maſtlos geworden, zum Theil haben fe 
ihre Kanonen uͤber Bord werfen muͤſſen. 
Ajar von 74 Kan. Hector von 74 — 
Egmont >74 — Brio m 50 | 
Montague — 74 — Teident; Ti 64 — 
WVengeance — 74 — Ruby — * — 
Sen 7 a 


Inmggleichen Folgende Sregatten: 
"Amazon von 28 Kart. Endymion ven 44 Kan, 
Venus 37 — Pomona — 28. — 


niyſe⸗ — 44 — Endeavour — 16 — 
AIndeſſen litte auch die vang, Flotte faſt zu gleicher 
Zeit zweymal durch Sturm großen Schaden, da ſie ein 
Korps Truppen nach Penſacola zu zweyen Malen: über: 
hiffen, und ſelbige Feſtutig damit belagern wollte. *) 
Benn man nr den Verluſt der Erangfen an beſchadig ⸗ 
ten 
* In der Madriter Hofzeitung ih der Verluſt nicht be⸗ 
- Rimmt angegeben, fondern iur die Zerfireuung der 
Flotte, und die mie Verluſt verungluͤckte Expedition 
gemeldet. Mach andern glaubwuͤrdigen Nachtichten 
ieng Den Solano mit 7 Linienſchiffen, 4 Fregatten 

und 49 Tranfportfihiffen, die 3800 Mann Landttup 

hatten, am ıöten Detober aus der Havana unter Gegel, 
und wurde von einem goflindigen Sturme fo angegrifs 
fen, daß die ganze Flotte zerfireut wurde. Die Linien⸗ 
ſchiffe 
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ten Schiffen, die ihnen in den: 3 Seetreffen in dieſem 
Jahre verdorben worden, und den Verluſt eines Kriegs⸗ 
ſchiffes, nebſt 4 Fregatten, und der 2000 Mann Land⸗ 
und Seetruppen, welche gleichſalls in jenem. Sturme 
auf Tranſportſchiffen, theils vor Penfacola, theils bey 
Martinique untergegangen, und auf vorſtehender ih 
nicht aufgeführt find, rechnet, fo komme der Veriuft 
Veriuſte der Engländer an befehädigeen Schiffen: —* 
Die franzoͤſiſche Flotte wurde in ſelbigen 3 Seeſchlachten 
ſo uͤbel zugerichtet, daß ſie ſogar nach erhaltener Verſtaͤr⸗ 
kung von 12 ſpaniſchen Schiffen, unter bem Don Solano, 
am 2ıften Junius dennoch unvermoͤgend war, etwas 
wider die engliſchen Beſi itzungen däfeibft zu unternehs 
men, *) und fhon im Ausuft and Weſtindien 18 Krieger’ 
fhiffe davon nad) Haufe gehen mußten. Die neueften’ 
Nachrichten melden, daß 14 davon zu Breſt abgetakelt 
find, um ausgebeflert zu werden. Zwar find auch von. 
der Rodneyſchen Flotte 7 Kriegsſchiffe in gleicher Abſicht 
nad) Englarid geſchickt. Jedoch wenn man den. ganzen. 
Verluſt der Engländer und ihrer Feinde an weggenom⸗ 

. 22. „tr  menen 
ſchiffe und Fregatten wurden befhädigt, und viele 
Zranfportfchiffe verfentt. .. Von den Tranſportſchiffen 
find. nachber 25 zu Campeche, und 16 zu DVeracrur ein⸗ 
gelaufen. Die uͤbrigen Hält man für verloren, und den 
Verluſt der Mannſchaft fhägt man gegen 2000 Mann. 

*) Nach andern Berichten hatte die Schwäche Feine Schulbd 
fondern Don Solano wollte fich auf Feine Iinternehmung, 
einlaffen, wozu er Beine Order von feinem Hofe hatte, 
und diefe Stelle üherhaupt verraͤth etwas vom engländie 
ſchen EURER 
(Anmerk. des —— 
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menen und untergegangenen Kriegsfchiffen , Fregatten, 
gefangener Mannſchaft und erbeuteten Kanonen; gegen 
einander vergleiche, fo offenbaret ſich, daß — ze 
vielmehr eingebüßt haben, | 


Verluſt der Spanier, Franzoſen und Ame⸗ 
rikaner an Kriegsſchiffen, Fregatten und 





I Kriegs: | Fre⸗Kano⸗Mann⸗ 

ſchiffe. gatten. ſchaft. 

Weggenommene⸗ 12 29 1926 1004 

Verungluͤckt⸗7 12 8204 3770 
Ungewiß verungluͤckt vohr4 

und gewiß jehr be | —4 —* 

ſchaͤdigt 2 1 — J — — 

FR TEN TObE TEE REES Bar TR 


Summa des Berlu: 
ſtes derſelben : | 20 j 41 «lb ns 27a 14644 
WVrecerluſt der Engländer | 


— 2 274 928 
8 560] 2280 


Weggenommene⸗ 
Verungluͤckte + 
Kaͤndnen, fo im 
Sturm über Bord _ 

gemoorfen » 1 — | — 360) — 
Summa des Verlw * J 
es der Engländer | 4 | 10 Fa 3208 





Ten Bilanz. 
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* —X “; — *  Bilean pe © ww; ..3Er% gen 
3 | ee. (Bias Manns 














' ſchiffe — nen. Jſchaft. 
Die ae haben 

von ihren Feinden | | 

befommen incl, 

1670 Gefangene 

auf verfunfenen | 

Schiffen : » 12 29 1926| 12640 
Die Feinde haben ih— 

nenweggenommen| — | 2 | 274|' 928 

Die Englaͤnder behal 

ten über ⸗ 12 27 | 1652] 11712 
Den Engländern find | | 

verunglückt , N 4 8 j 020| 2280 
DieEngländer haben 

mehr befommen 8 19 732|. 8432 
—* Feinde haben 
verletren ⸗l 20 41. | 2746| 14644 





dee es pr iſt, was; die u und — 
fen im Jahr 1779 von ihrer Seemacht rühmten, daß 
fie um Eindrittel färker geweſen, als die englifhe, und 
ee Übrige aus 120 Kriegeſchiffen, die engliſche aber nut 
aus go beſtanden Habe, fo hat diefe geringere Seemacht 
! J ehe daß von jenem 93 übrig geblie 
he auf 88 vermehrt — Nachdem 


Q3 von 









von beyden Seiten im leßtwerwichenen Jahre mehrere, 
und zum Theil neue Schiffe in Commiffion gefeßt, und 


ausgerüfter find; fo Habe. ich gezaͤhlt: Engliihe Schiffe, 
welche ald gebrauchte in’ den engliſchen Zeitungen ge⸗ 


nannt ſind — — i05 _ 
davon abgezogen die Verhngläcten 04 4 
| bleiben 101 


ohne diejenigen, welche in den enalifchen Hafen und im 
Kanal zurück geblichen, oder nicht in Commiffion gefeßt 
und nicht gebraucht find. Won den Feindlihen habe ich 
im October grade 103 Kriegsſchiffe gezählt, wovon nur 
3507 Martinique im Sturm untergegangen; alfo daß 
102 übrig geblieben, ohne diejenigen, welche in dem 
Haͤfen ungebraucht zuruͤck gelaſſen find. 


IE u 
| (Die Fortfegung von den mit Munition, Lebensmit⸗ 


teln und Raufmannswaaren belabnen Schiffen 
folge im künftigen Stüde.) 





BE I. u 
Neue Staatöfunft, neuer Finanzzuſtand 
| von Frankreich. 
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asjenige Reich, welches die erſten Lehrmeiſter der 
Finanzkunſt hatte, und in welchem dieſe Kunſt 
muerſt zu einer ſyſtematiſchen Wiſſenſchaft gebracht wurde, 
* jebt das erſte — unter allen monarchiſchen 
— 


ae 


Staaten von einer ganz neuen Staatskunſt in diefer Gat⸗ 
fung, von einer edlen, volfsliebenden, ruhmwuͤrdigen 
Staatskunft, *) Der Monarch legt feinen Unterthanen 
Rechnung von feiner Haushaltung ab, fagt ihnen, was 
er einnimmt, ausgiebt, für welche Gegenftände, und 
was er übrig hat. So ift der Eingang zu dem, aus 
tiefem runde höchftmerfwürdigen, koniglich⸗franzo⸗ 
ſiſchen Edikte beſchaffen, welches am 13 Februar d. I. 
in die Regiſter des Parlements zu Paris eingetragen wor— 
den, und ein Anlchn von 6 Millionen Leibrenten eröffnet; 


Er lautet folgendermaßen: «Ludwig von Gottes 
Gnaden, König von Frankreich und Navarra u. ſ. w. Die 
Bedürfniffe des Kriegs, in welchen wir und verwicelt fins 
ben, nöthigen ung, ein neues Anlehn zu eröffnen. Wit 

haben uns daher entfchloffen, ſechs Millionen Leibrenten 
auf eben die Bedingungen, wie die vorigen, aber frıy von 
allem Abzuge zu freiren. Die Umftände fodern diefed 
Opfer von unfrer Weisheit, das nichts defto weniger von 
uns für eine Verbindlichkeit, die ſorgfaͤltig erfälle werben 
muß, anerfannt wird. Da wir uns zugleich eine genaue 
Berechnung von der Befhaffenheit unfrer Finanzen vorle; 
gen laffen, weil wir zu wiffen wuͤnſchten, ob es nörhig 
wäre, eine neue Auflage zur Sicherheit dtefer Anleihe zu 
machen; fo haben wir mir Zufrredenheit geiehen, daß die 
Summe unfter ordentlichen Einfünfte, die Sums 
me unjrer ordentlichen Ausgaben um 27 Millios 


nen überfirige, 17 Millionen, die zu ri 
Q4 alter 


7) Wir bitten unſre Leſer, ſich an das zu erinnern, mas im 
ı Gtüde diefes Journals ©. rı. von der neuen Staats: 
kunſt, nach melcher die Fuͤrſten jegt ihre linterthanen als 
liebreiche Väter in ihren Edikten mehr belehren, als ihnen 
befehlen, gefagt worden. Das oden angeführte Edikt * 
ein nener Beweis davon. 
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alter Schulden beſtimmt ſind, mitgerechnet. Und da 
wir nach genauer Ueberlegung nichts in dem Etat unſter 
Finanzen, und der uns daruͤber vorgelegten Rechnung, 
gefunden, was geheim gehalten werden muͤßte; ſo haben 
wir geglaubt, daß es nicht anders als vortheilhaft ſeyn 
koͤnnte, wenn wir ihre oͤffentliche Bekanntmachung geſtat⸗ 
teten. Wir betteten daher, ohne Beſorgniß, einen ein⸗ 
fachen und offnen Weg, der zwar in den Staatsangelegen⸗ 
heiten neu iſt, aber mit den Grundſaͤtzen, die wir anges 
nommen haben, übereinzuftimmen fcheint. Denn fo fehr 
es und am Herzen liegt, unfre Unterthanen vor neuen fort: 
dauernden Abgaben zu bewahren, fo jehr erfordert unfre 
Gerechtigkeit, die Sorgfalt Öffentlich, zu zeigen, die wir 
für die Sicherheit derjenigen tragen, welche in den fchwes 
ren Zeitlaͤuften uns Beweife ihres Vertrauens geben. Und 
indem wir folchergeftalt unfern gerreuen Untertanen 
Kennnig von dem Zuftande unfrer Finanzen geben, fo 
glauben wir, diefelden uns näher zu bringen, und diejenige 
Bereinigung des Intereffe und Vertrauens immer mehr zu 
befeftigen, welche die Macht der Staaten und das Glück 
eines Monarchen ausmachen. — Aus diefen und andern 
bewegenden Gründen, und mit Zuziehung unfers Staats⸗ 
rath, wollen, feßen, und verordnen wir „ u. f. w. 


Dies ift die Sprache eines Jiebreihen Vaters, der 
id) mit feinen Kindern von feinen Umſtaͤnden unterreder, 
£ der ihnen fagt, daß er zwar jet Geld braucht, aber feine 
Umſtaͤnde fih doc) verbeffert haben. “ Man kann zum 
Ruhm diefes Manifefts, fagt Hr. Büſching in feinen 
wöchentlihen Nachrichten, nicht genug reden und fchres 
ben, denn es befchämt alle diejenigen , welche es für eine 
große Staatsklugheit Halten, daß man die Volksmenge, 
die Summen der Einkünfte und Ausgaben eines Staates, 
und andre verwandte Materien, verheimlihe. Es iſt 
zu hoffen, daß diefes Beyſpiel des mächtigften monarchis 
fhen Staates in Europa bey den übrigen etwas zur Mode 

machen 
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machen werde, welches dergleichen zu ſeyn mehr verdient, 
als tauſend Kleinigkeiten und unnuͤtze Dinge, in un 
— nachahmt. 


Dieſe konigliche Erklaͤrung wurde bald drauf von eis 
nem Beweiſe begleitet , der ebenfalls in feiner Art fo neu 
iſt, als die Erklaͤrung ſelbſt. Noch niemals hat, in irs 
gend einem monarchiſchen Staate, ein Minifter eine fo 
detaillirte und zugleich allgemeine Rechnung des Finanz 
juffandes ſo authoriſi tet und ſo ausfuͤhrlich in allen Thei— 
len dem Publikum mitgetheilt, als Herr Necker in-feiner 
gedtuckten Schrift, Compte rendu au Roi. Da dieſe 
Schriſt gewiß von allen denjenigen unter unfern Lefern, 
welchen an genauen ſtatiſtiſchen Rechnungen gelegen iſt, 
ſelbſt wird geleſen werden, fo führen wir hier nur das 
Allgemein: Interefiante daraus an. 


Here Reden geht nach einem vortreflihen Eingange, 
in weichem er zeigt, daß es, nach einer weiſen Staats 
funft, vortheilhaft fey, anftatt der bisherigen Verheim⸗ 
vielmehr den Finanzzuftand eines Staates oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen, und daß ein Monarch dadurch 
keinen Nachtheil, wol aber Zurrauen und andern Nutzen 
fi erwerbe, alle Zweige der Föniglich:franzöfifchen Fi: 
nangen Durch, und zeige in jedem Artikel, wie er vor: 
geweſen, und wie er ihn verbefiert habe, 
* wie er noch verbeſſert werden koͤnne. In Abſicht 
der Sicher heit feiner Rechnung beruft er ſich auf das Zeug: 
aiß ber. General⸗Cinnehmer, Generalpaͤchter, Officianten 
bey der Regie, auf die Miniſter der verfchiednen Depar⸗ 
tements ihren Commis u. ſ. w., fo daß die Sffentliche 

zugleich, die bewährtefte wird, - 
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In dem letztern, vor der Verwaltung des Herrn 
Neckers, dem Könige durch den Marquis von Clugny 
überreichten Finanz Etat, übertraf die Ausgabe die Eins 
nahme um 24 Millionen Livres. Wie lange hätte Frank; 
reich bey diefem Etat, und * im Kriege, beſtehen 
koͤnnen! Jetzt betraͤgt 

die Einnahme 264,154,000 Livr. 

die Ausgabe 253,954,000 Livr. 








Ueberfhuß 10,200,000 Livr. 

Da in der Ausgabe 17 Millionen zur Abbezahlung der 
alten Schuiden mitgerechner find, fo entftehen dadurch 
die in dem Pöniglichen Edifte angegebnen 27 Millionen 
Ueberſchuß völlig. Eigentlich belaufen ſich zwar die Staat: 
Einfünfte in allem auf 411 Millionen, 424,000 ivres, *) 
allein Herr Necker zieht davon gleich dasjenige ab was 
duch Chargen, die auf die allgemeine Einnahme aflig: 
nirt find, und auf andre Weife davon abgeht, ehe die 
Summe wirkiih in den Eöniglichen Schak femme, und 
bieß beträgt 147 Millionen, 270,000 Livres, nad) derem 
- Abzug die oben angegebne Summe übrig bleibt. 

Ich kann jedoch nicht umhin, bey der Rechnung der 
Einnahme etwas zu erinnern, Herr Necker ſetzt die 
Einkünfte von den Generaipähtern auf 126 Millionen 
Livres, da fie doh nur dem Könige 122 Millionen, 
900,000 Livres geben; und zwar aus dem Grunde, weil 

die 


) Die wenig weicht diefe vom Finanz : Minifter felbft bes 
rechnete Summe von derjenigen ab, die wir im erften 
Stud des Journals, ©. — iu 430 Millionen . 
geben haben. —7 
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die-Sensealpächter durch ihren Kontrakt. mit der Regie⸗ 
zung felbft anerkennen, daß ihre Einfünfte fih auf 126 
Millionen belaufen. Allein diefe 3 Millionen, 100,000 
Livres kommen doch wirklich gegenwaͤrtig nicht in den 
töniglihen Schatz, und koͤnnen daher nicht unter dieſer 
Nubrif gerechnet werden. Ferner ftehn unter den Eins 


tünften„bie.in den Eöniglihen Schatz fommen, 1,850,000 


Liured, als Leibrenten, und Zinfen-von Kapitalien, die 
in-biefem Sabre 1781 abbezahle werden. _Aber -diefe 
" Summe kann dergeftalt, wenigſtens jetzt noch nicht, ums 
ter die wirklichen in den koͤniglichen Schatz kommenden 
Einkünfte gerechnet werden. Das wären alſo 4 Millios 
nen, 950,000 Lipres, weldye von der Summe der wirk⸗ 

lien Einnahme abgehen.: Wenn man nun die 6 Mil; 
lionen neue Leibrenten dazu rechnet, die jetzo kreirt wor; 
den find, jo giengen die 10 Millionen Lieberihuß ab, die 
um Sanzen: angegeben find, und wäre noch) ein Deficit 
sen 759,000 Livres. 









e dieje Bemerkung gar nicht zum Nachtheile 
De dem &ers, fondern nur um die Aufmerkfamkeig 
em, die ich * dergleichen zu verwenden fuͤr Pflicht 
auch gleich wirklich anſetzt noch die Auss 
‚ königlichen Schatzkammer die Einnahme um 
eine Million überfteigt, fo wird, nah Herrn Neb; 
ws und Einrichtung, doc) diefes Defieic nicht 
d.gehoben, fondern auch noch ein beträchtlicher 
uß verfhafft werden, “denn es ift zu be: 
* , fagt Necker in feiner Rechnung an den König, 
6 Jahr die Ausgaben Ew. Majeftät durch 

die von Leibrenten, die ſich auf 50 Millionen 
belaufen, 


>. 
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belaufen, und auf andre Weiſe, vermindern. Und Em. 
Majeſtaͤt find noch nicht mit ihren oͤkonomiſchen Einrichs 
tungen und Verbeſſerungen in verichiednen Gattungen zu 
Ende. Es find fchon viele in meinem Departement vors 
bereitet, die ich nach und nah Em. Maj. vor Augen 
legen werde. « Zu | 

So ift auch die große neue Kevenüe, welche durch 
das Edikt wegen der veräuferten Föniglichen Domainen, 
von welchen die Befiger eine Abgabe gegen einen neuen 
Kontraft geben follen, und die einige auf 100 Millionen 
rechnen, welches zwar übertrieben ift, die aber gewiß hoͤchſt 
beträchtlich feyn muß *), nody nie mit in der Einnahme 
don Herrn Meder aufgeführt. Und die königlichen Den: 
fionen, welche anjeßt allein 28 Millionen betragen, koͤn⸗ 
nen ebenfalls noch eingefchranft werden, | 

Zu welchen großen Berbefferungen der Staatsein⸗ 
fünfte, und der dadurch vermehrten Macht des Staats, 
iſt nicht ein fo weifer und fo erhaben denfender König 
fähig, wie Ludwig der XVL mit folch einem Finanzier an 
der Seite, wie Necker. in Köntg, der feinen Hofftaat 


ſo ſehr fchon, fo vielfältig eingefchränet hat, der allein im 


Auguft vorigen Jahres auf einmal vierbundert und 
ſechs Hemter bey der königlichen Küche und Tafel 
abſchaffte, und der, feinen Finanzier gegen die Neider zu 

ſchuͤtzen, genug Stärke des Seiftes hat! | 
Als im Jahre 1757 Ludwig der XV. wegen des 
beſchwerlichen Krieges eine Einfhränkung bey feinem 
Marftalle 


H Es wird von biefem Edikte noch an einem Orte in die: 
fem Journale Nachricht gegeben, unter bem Artikel Frank⸗ 
reich. | — 
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Marftafle- mahen- wollte, ver unglaublihe Summen 
£oftete, fo fagte ein Hofmann, der Herzog von R*. zum 
Kinige: Dadurch werden Ew. Najeſtät grade ſo⸗ 
viel erſpaten, als ein Römmis bey der Armee das 
Jahr hindurch fich etwa Profit macht. Dadurch 
wurde die Sache laͤcherlich und unterblieb. Aber Ludwig 
der XVL läßt ſich dergleichen Dinge nicht lächerlich machen. 
Noch vor nicht langer Zeit fügte ee zu einem Großen am 
Hoefe der ſich beichwerte, daß er Sr. Majeftät nicht ge: 
hörig mie Jagdpferden bedienen könnte: Ich will mich 
begnügen, aber diejenigen, die meine neue Zins 
richtungen ftören wollen, Fann ich zerbrechen, wie 
diefes Glas ; und dabey warf er ein Glas, ſo er eben im 
ver Sand Hiele, anf dem Boden entzwey. — Guter, herr⸗ 
licher Kanig? ⸗ hier iſt mehr als Ludwig der Große! 
Hier iſt wahre Stärke der Seele! 

Untereinem foldyen Könige kann auch Herr Necker ſeine 
Entwürfe ausführen, und Wott halten. Bor verfchieds 
nen Jahren wurde in einer großen Geſellſchaft zu Paris, 
bey welcher ſich auch der Herr Graf von G*. befand, 
(aus deffen Munde wir dieſt Anekdote Haben) von Frank⸗ 
reichs Finanzzüſt ande geſprochen. Jedermann meynte, 
der Staat ſey einen Krieg auszuhalten nicht faͤhig, und 
habekeine Hütfsguellen mehr. Der damalige Banquier, 
Neder, verficherte allein, daß dieſes Reich einen noxh nicht 
angerüheten großen Schatz von Hülfsquellen habe, und 

jegt beweiſt er; als Diinifter, die Behauptung, und 
fact eine q große Schatzquelle nach der andern für diefes 
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Marokko und dere June. Sam 
ei Sumbul. — 


® — — = 
— dl; rn 





— alle Fuͤrſten die Handlung ihre: Staaten zu 
erweitern ſuchen, und andre Nationen im ihre Haͤſen 
einladen, ſchlaͤgt der König von Marokto eine ganz eigne 
Staatskunſt ein, und verbietet allen handelnden chriſt⸗ 
lichen Nätionen feine Häfen. Zuerſt traf dieſes Verbot 
die Engtänder, wovon ſchon im ıften Stuͤcke unſers Jonr⸗ 
nais erwähnt worden, ‚darauf aud) die andern Nqtionen. 


Wegen der. Englaͤnder gaben Se. Marokkaniſche Hoheit 


durch zwey ſehr naive Manifeſte, die in den Zeitungen ſte⸗ 
hen, die Urſachen an, weiche fie bewogen, dieſer Nation ihre 
Häfen zu verfagen und ihre Staaten zu verbieten. Diefe 
Urfachen find freylich fo beſchaffen, wie fie in den Dianis 
ſeſten der europäifchen Höfe nicht vorzukommen pflegen, 
und zum Theil ziemlich) undefftlich angegeben, Die vor⸗ 
nehmſte Urſache ift, dag die brittiſchen Minifter in Lon⸗ 
don die Kommiffionen, die ihnen der marokfanifche Rös 
zig zur Einfaufung verſchiedner Waaren und zur Gießung 
von Kanonen gegeben, theild nicht zur Zufriedenheit des 
Monarchen ausgerichter , theils auch nicht recht haben 
verſte hen wollen. Nun ‚pflegen die Hürften zwar fonft- 
nicht auswärtige Staatsminiſter mit dergleichen Kommiſ⸗ 
fionen zu beehren, und die brittifhen Minifter merden 
demnad) folche Aufträge zu verfiehen nicht gewohnt ſeyn. 
— der FRE von Marokko hat feine eigne Weife, und 
deshalb 
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weshalb auch im November den in feinem Staate refldi 
renden fremden Konfuls jeden Fine Summe Geldes: mit 
aͤhnlichen Kommiſſonen zugefandt, welches der franzoͤſiſche 
Herr KonfuliChenier nicht annehmen wollen, fih dadurch 
aber die Ungnade des Fürften fo fehr zugezogen hat, daß 
der Fuͤrſt ihn nicht weiter. als Konful erkennen will. 
Nach der Erklaͤrung gegen England, find ähnliche gegen 
Beredig und Raguſa am 4 December erſchienen, nach 
welcher der Republik Raguſa der Krieg angekuͤndigt 
wird ohnerachtet wenig Wochen vorher. ein ſeyerlicher 
Friedenstraktat mit dieſer Republik errichtet. worden war; 
mit Benedig aber zwar der Friede fortdauern, doch dag, 
gute Bernehmen aufhören fol. Endlich ſind gar allem. 
andern Nationen von Chriften die marofkanifhen Staa⸗ 
ten verboten und fie insgefammt vertrieben worden, die 
Spanier md Franzofen ausgenommen, welche letztere 
jedech für diefe Begünftigung jährlich die Auslieferung 
von 200 Mohrenfflaven beforgen ſollen. Alle diejenis 
gen ; die gicht zu dieſen beyden Nationen gehören, und 
nad) dem s: Januar 1781 in die Häfen. des marokkani⸗ 
ſchen Reichs einlaufen, ſollen zu Oklaven gemacht, und 
ihrer®üter und Eſſekten für verfallen erklärt werden, 
Mac den neueſten Berichten hat der König den Spaniern 
den-alleinigen Genuß des Hafens von Larrache zugeftans 
den, mad. man glaubt, daß diefes auch bald mit — 
Fuer gefchehen werde. 
je Uirfache von allen dieſen ift der erfte Minifter und 
bes Königs von Maroffo, der Jude Samuel 
Sumbul, welcher gern der jüdifchen Nation den ale 
— — mach dieſem Reiche verſchaffen will, 
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und durch die Vertreibung der Chriften ſich dazu immer 
mehr den Weg bahnt. Wider die Engländer iſt er bes 
" fonders dadurch aufgebracht worden, daß ihm ein gewiller 
engtändfcher Agent eine Summe Geldes veriprochen und: 
nachher nicht bezahle Hat. Die Spanier werden von 
ihm nicht allein wegen der reichen Praͤſente, die fie ihm 
machen, fondern auch deswegen begünftigt, weil diefe 
Nation feinen folhen Handel überhaupt treibt, det dem 
Vortheile der Juden beträchtlichen Abbruch thaͤte. Diefer 
Maasregel zufolge hat der Freund des marokkaniſchen 
Minifters, der Jude Eliaho Leni, fogar die Häufer der 
chriſtlichen Konfuls in Befiß genommen, die Zimmer in 
den Haufe des engländfchen Gefandten aufbrechen lafe 
fen, und, wegen eines Anfpruchs von Foderungen, ſich 
alle Sachen und Meubles zugeeignet, und überhaupt iſt 
man gegen die europäifchen chriftlichen Kaufleute, die 
binnen wenig Stunden fort mußten, fehr hart und graus 
fam gewefen. SamuelSumbul, ein Habfüchtiger Mann 
und Liebling des Fürften, dem er bey der vorigen Rebel⸗ 
lion gute Dienfte geleiftet, Handelt hiebey nach deſpotiſchem 
Gutdünten. - Allein diefes Exil der Europder wird wol 
nicht lange dauern, da ihre Handlung dem marofkants 
fehen Reiche fo nöthig iſt, und die Juden nicht alles wer⸗ 
den leiten fönnen, was erfordert wird. Und dann dürfte 
dieſer Vorgang dereinft auch den Maroffanern einen ſehr 
unfreundſchaftlichen Zufprucd der engländfchen und andree 
chriſt lichen Kriegsichiffe zuzichen, fo bald es die ans 
dern Umftände erlauben werden. England kann fidh 
Feine beffere Gelegenheit wünfchen, als die gegenwärs 
tige, ſo unangenehm fie jet iſt, um um künftig einen neuen: 

| Hand⸗ 
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Handlungsplatz in Afrika zu erobern. Das Tonderbarfte 
dabey ift, daß das marokkaniſche Gebiet die Zufuhr fo 
nörhig hat, da vorzüglich in der nördlichen Gegend alle 
Arten von Lebensmittel ſehr rar und theuer ‚find, und 
der ſchon feit 3 Fahren dauernde Getreidemangel den 
Landmann aufer Stand fegt, feine Aeker zu beſaͤen, und: 
daher ungluͤckliche Folgen zu befürchten find, die zuletzt 
den begünftigten Deinifter nothwendig treffen muͤſſen. 


l 





m. 
Genfer Krieg und — H 





Wer ſich zwey Maͤnner auf der Straße Rhlagen, ſo 
laͤuft jedetmann hin, ſieht zu, was es giebt, und 
dieſe beyden Maͤmer erregen allgemeine Aufmerkſamkeit, | 
wenn fie auch fonft ganz unbemerft geblieben wären, 
So zieht jeze die Eleine Republit Genf die Aufmerkfam; 
keit auf ih, daß Europa darüber auf einen Augenblik 
die größten Staaten und Amerika vergißt, und in allen . 
Beitungen hat man Artifel von Genf geleſen. Sene 
25000 Menſchen, aus welchen die Stadt Senf beftehe, 
oder vielmehr nur ein geringer. Theil derfelben, haben 
ſich ſehr intereſſant zu machen gewußt, und es muß hier 
ihrer alfo auch gedacht werden, obgleich die Sache ohne 
großes Blut vergie hen zugegangen iſt, die ſoviel Aufſehn 
macht. 
Es iſt naͤmlich bekannt, daß in Genf von langen 
Bm über die Regierungsverſaſſung Streitigkeiten 
R geweſen 
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geweſen find. Der ſo genannte große Rath (Confeil 
general) beſteht aus den 1800 wirklichen Bürgern, (Ci- 
soyens und Bourgeois,) hat aber nur einigen Ancheil an 
der. Regierung, welche zwiſchen den fo genannten 25, und 
60, und 200, und Confeil general vertheilt ift. Diefe 
BVertheilung und Einrichtung gründet ſich auf einen Trab 
tat von. 1738 , den Frankreich und die Kantons Bern uud 
Zürich garantirt haben. Mit diefem Traktate aber find 
die Bürger, Citoyens und Bourgeois, nie zufrieden gewes 
fen , weihe Antheit an der Souveränität haben wollen, 
und daher find [hon 1758 und 1766 große Unruhen ent: 
ftanden, die aber durch die Macht von Frankreich und 
den Kantons Zürich und Bern gedämpft worden find. 


Um Ordnung und Einigkeit herzuftellen, follte ein 
vollftändiges Geſetzbuch, ein Jus publicum von Genf, aus 
gearbeitet werden. Im Jahre 1779 erichien ber erſte 
Theil dieſes Staatsrecht, und der erfte Artikel übertrug 
dem Confeil general , welches, wie oben gedacht, aus 1800 
Citoyens und Bourgeois befteht, die unumichränfte Macht. 
Damwider festen ſich viele alte Sefchlechter, und befamen 

die meiften von den Natifs, oder Eingebohrnen, dienicht 
Citoyens find, mithin keinen Antheil an der Regierung 
haben, und deren Zahl fid) überhaupt auf 3000 belaufen 
fol, auf ihre Seite. Allein weil die Natifs feine Waf⸗ 
fen hatten, konnte ihre Huͤlfe nicht ſtark feyn. Die Bour- 
geois und Citoyensund ihre demofratifhe Parthey nennt 
ſich Repräfentanten,, die Gegenparchey , die ariftokras 
tifche nennt fi Negatifs, oder jeßt vielmehr Conftiru- 
tionaires. Jene proteftirten endlich förmlich am 20 Ors 
tober, 1780, wider alle Einmifchung fremder Mächte, 
und 
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und dieſe riefen Dagegen am 5 November den‘ Beyſtand 
der gewährleiftenden Mächte zur Aufrechthaltugg ihrer 
zerrücceren Staatsverfaflung an. Ä 


Indeſſen hatte der Gemeralprofurator im Namen der 
Repräfentanten eine Schrift eingegeben, durch welche ſich 
der franzsfiiche Hof beleidigt fand, der deswegen durch 
feinen Refideneen Genugthuung verlangte. Am 4 Ja— 
nuar mußte der Generalprofurator deswegen vor dem . 
Rathe erfcheinen, und darüber entftand ein Auflauf, in 
welchen ein unfinniger Menſch zuerft auf einen ganzwehrs 
loſen Feuer gab, (der aud am folgenden Tage an jeiner 
Wunde ftarb) worüber der Tumultnatürlichermweife größer 
wurbe, und noch einige Perfonen verwundet wurden. 
Die Erbitterung wurde auf Heyden Seiten Immer größer) . 
und die demokt atiſche Parthey des Nepräfentanten gel 
wann bald die Oberhand, bemächtigte fich der Stade, 
ließ niemanden herein , viele von den Negatifs flohen jur 
Stadt heraus, die Syndici wurden in ihre Haͤuſer ge? 
fperrt, ein Theil barricadirre fi in einem Kaffechaufe, 
und beſchloß ſich aufs äußerfte zu wehren. Dieß gefchahe 
am 13 Februar. Die fiegende Parthey führte Kanonen 
anf die Stadtwälle, nahm die Zeughänferein, und drohte 
den Ariftofraten Tod und Verderben, ie auf aus⸗ 
wartige Huͤlſe harrten. 


Sinzwifchen Earnen zwey Depütirte von Dern am 17 
Februar an, und die Buͤrgerſchaſt zu Genf, mwelthe den 
Math abgeſetzt, und ſelbſt die Negierung übernommen. 
hatte ‚legte, atıf Zureden, ohne Schwierigkeit nunmehro 
die Waffen nieder, und übergab die Thore wieder an die 
Garnifon. Am. 20 Februar langten auch zwey Deputirre 

Ra aus 
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aus Zuͤrich an. Und darauf wurde ein Vergleich ver⸗ 
mittelt, nady welchen die Konftitution von Genf durch 
- ein neues Geſetzbuch beſtimmt werden foll, das aber erft 
nach zwey Jahren foll erfcheigen, und indeflen haben fos 
wol die Bürger als die Eingebohrnen mehr Antheil ander 
Regierung nach drey beftimmten umfändlichen Artikeln. 
Dan zweifelt gber, ob diefer Friede Beftand haben 
werde, da der franzöfiihe Staatsminiſter, Graf von Vers 
gennes, dazwifchen getreten, und in einem Staatsſchrei⸗ 
ben an die Kantons Bern und Zürich fie im Namen des 
Königs getadelt hat, daß fie fi) den Repräfentanten gar 
zu günftig bezeigt, und am Ende dieſes Schreibens thut 
ihnen dee Miniſter das Anerbieten, fie ihrer Garantie 
‚zu entledigen, weil der König von Frankreich, vermöge 
der feinigen, die Negatifs ſchuͤtzen, und die bisherige Kons 
fitution aufrecht erhalten will. Indeſſen hat ſich auch 
der Koͤnig von Preuſſen bey den Kantons fuͤr die Erhab⸗ 
tung der Ruhe in Genf lebhaft verwendet. 


— —— ——— — 
V. | 
Genaue Liſte der Linien: und Kriegsfchifte 
don so und mehr Kanonen aller Friegfüß- 
senden und neutralen Mächte, wie ſolche 
im Februar 178 1 befchaffen find. 
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Gibraltar, P. 5: 5 golfame ss ss: 7 
Monch 5 5 5 74|Refboluion : «74 
Afıed 5 5: 74lAMbioen © 3 5 74 
Acide 5 5 5 74iÖrafeon 5 57% 
Teiumpb ss 2. 74|Prinefie, P. ; 5 70 
Terre s 5 ©: 74|9armouh " 5 on 64 
Mintgue © 5 74|Belliuu + + 64 
Kufel 5 s s 74| Pr. William, Pd. : 64 
Schrewebuy ⸗ : 74|SuflE 5 5 5 64 
Snvincible + 74 Intrepide 0.364 
Centaur, p. Be 74|%igilant s 5: 64 
Come 5 5 s 741 Panther 5 ss 60 


Summa 30 Linienſchiffe. 
Oſtindien. 
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Oſtindien. — 

Superbe ⸗ 74Eagle⸗ 464 

Burford 70 Worceſter —64 

Exeter⸗⸗ : 64| 1 
. Summa 5 Einienfbife 
Neue im Baue liegende, und ausjubeffernde 

J Schiffe. | ann 

R.Spurrein 5 : 100)Ötately : : 5 90 


S. George98Boyne 5 3 70, 
So : s 98] Belleide 5 = 264 
Aa ; :  » 98, Afla, p. ee 64 
Karnatit 5 2: 5 74] Dindeme 5 5: 5 64 
Ganges 74Samſon⸗ 64 
Bombay Eaflle : 5 74|Anfon = 64 
Bulwat 5 : : 74|Wy8 ⸗ s ur 


Baier 2: 5 5 74 Poimohemis : 64 
Eifer 5 1-5 74lScpte =: 5 
Prof Wales 5 : 7alRippon © 5 + 
Das ss 5 7 74lleone ss 5» So 
St =: 0 8 5 Mallorpand : 3 5 90 
Magnifieente 5 =: 741Medufa 1.5 #7 ’50 
Eiibeb 2: 8°; s 50 
Konqueror s 5 74iGenturion : : 50 
Bulten 5 3: 94 Pr. Carolina, P.⸗ 50 
Magnanime 3 3 70|Rotterdam, P. ; # 50 
Summa 36 Kriegsſchiffe. 


Alte Schiffe. 
Ne 2: 02035 99, Waripight 474 
Norfot 5 ⸗74Newark 2774 
Schwiftſure 5 ⸗74 Hamtonkourt 5 5 74 
| Na Flori⸗ 


74|Renown 8 5 
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Floriſant, 5 .° 74] Orpheus, pn 4 3 64 

, Mila 6, 9 5. Maliohefir 5 9.5 64 
Dudinghamfhire ss 74 | Stafon s 19:3 64 
Devenihire ss 7a|Pembrofe. s s _s 64 
Dorferfhire 5 5 7aläum 9 0 505 64 
Tigr,p : © s 70|8t. Senars p. 5..: 60 
Reina, p. : s 70|&t. Antonio, p. ss 60 
Snfanta,p. 5  s 7o|Affumtion, p. s : 60 
Aquilon, pp #5 oo Achilles s #5 6Q 
Tamelane : 5 7018. Ame : s 6a 
Pr. Dranien 3  s 7olkudlow Cafe + s 66 
Suenfey 5 2: s 64|Hipopotame, PO: 50 
Windfoer 5 5 5 64 Denfrd 5: 5 30Q 
Modelle, pn 2 : 64lChfr ss 1 : SQ 
Hearth of Dat : 5 641 Windeflr 5. = 50 
Dromeday 1 64 


Summe 37 Kriegsfchiffe. 
2 bedeutet Prifen, fo im vorigen Kriege gemacht; 
| - 9. Prifen, fo in diefem Kriege gemacht. 
F Total 183 Schiffe, worunter 112 Dienfte thun. : 


NB. Die Engländer zähten Schiffe von 50 Kanonen 
niche mehr zu Kinienfchiffen , welche aber alle andre 
Nationen dahin rechnen. 


Die Fortſetzung dieſer Lifte von den übtigen Seemaͤchten 
ſolgt kuͤnftig. 


* 
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— VI. I | 
Berzeichniß der holländifchen Seemacht, 
welche den ıften Jan. 1781. in Kom: 
mißion geweſen. 








Kano⸗Mann⸗ 
Kriegsſchiffe. nen. ſchaft. 


Admiral-General, iftzunaufe : 76 580 
70 550 
Meuſe, zu Kaufe ; rn 701-350 
70 | ‚350. 

60 460 

68 460 : 


Burg van Leyden, in Oſtindien⸗ 
Hollandia 
Admiral de — ER 
. Amjterdam, den 21 Dec. 1780 abge: 
jegelt $ = s 
Naſſau, nad Weftindien eodem abs 
geſegelt ⸗ ⸗ 04 
Princeß Marie Louife, aufder Reife 
nah Oftindien Fe 


68 


Prinz Wilhelm, zu Haufe s 
— 
60 450 


450 


Princeß Louiſa, auf der Reiſe nach 

Weſtindien ⸗ ⸗ 450 
Hereditary Prince 56 350 
Battavia 56 350 
Glintotſh 56 350 
Admiral Pithein * sur 56 350 
Prinzeß Royal 56 .| 350 
Freder. Soph. Wilhelm. 56 350 


Maſſau Weilbourg, auf der Reife 
nah Weftindien 5° ⸗ | 3590 - 
s R5 Schie⸗ 


— — — — — — — — — — — — 
oa 
oO 


166 —eú 








er | | Kan. _- 
| edbamm * 50 00 
Walcheren I DER 50 = 
Eendracht, nach MWeftindien 50 300 
Leenu, in Oſtindien 04 50, 300 
Brunswick, mittelland. See ; 650 300 
Summe 24 Ketessihiffe. 4 382 | 870 
—— — — — — —— mn nn 
Fregatten. 
1) Zuiidevelbt h zu 44 270 
2) Argo 44 270 
3) Bloys 44 270 
4) Landisfron % zu Hauſe 44 270 
5) Phenir 44 270 
6) Zwisten in Weſtindien 44 270 
7) Medemblick 36 230 
8) Bellona a 36 230. 
9) Amppitrite ) 34 Kaufe | 36 | 230 
20) Zephyr | 36 230. 
11) Jaſon 36 | 230" 
12) Eaftor, mittellaͤnd See = 36 230 
13) Mars 36 230 
14) Beverwpd 36 "230 
15) Affendeift in Weftindien. 36 230 
16) Middleburgh | 36 230 
17) Arend 36 230 
18) Eenfgezindheit, abgefchict expres | 
nach Weftindienden 29 Der. | 36 230 
19) Waagzamheid, zu Hauſe 24 | 180 
20) Valk 24 180 
2 Bin. | 1.2} Mile 


u‘ 22) Al: 


— 267 


— Kan. Manſche 


23) Aka, nach Weſtindien 24 180 
23) Dieren, aufs Kreuzen— | 24 989. 
24) Drielle, mitteländ. See ; 244 180 
25) Drange Zaal *aæd fo; 150! 
26) Som, . i zu Hauſe fi 120 |. rgon 
27) Enfhuiien so Tı: 1503 





Summe 27 Fregatten. ’ 906 5910 
Nachrichten aus den verſchiednen Ländern 
in Europa. °) | 





Großbritannien, 

a; Parlament, 
" u; v f FEST. TREE I 8 , 
Ir 23 Januar fing daß fogenannte Unterhaus, und 
' am 25 Januar das Oberhaus dieſes großen National 

ats ihre erſte Sitzungen in dieſem Jahre wieder an. 
Die merkwürdigen Gegenſtaͤnde der Verhandlungen was 
em er Unterfiäßung der durch den — ungluͤcklich 
gewords 
. * * in den. erten wen Stüden diefes Tournals aus 
Bis, ‚Mangel des Raums, und einer genauen Einrichtung im 
— Drucke, verſchiedne von dieſen Artikeln nicht mitgetheilt 
worden find, fo werden einige derfelben nicht fo neu mehr 
en; aid es unfee Abſicht Hey diefem Werke iſt. Allein, 

- Lünftighin wird man-diefes gewiß zu vermeiden fuchen, 


sp 
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gewordnen Einwohner der weſtindiſchen Inſeln, und es 
wurden, auf Lord Northé Vorſchlag, am 24 Januar, det 
Zul Barbados 80,0co Pf. Sterl. und Jamaika 40,000, 
Pf. bewilligt. Auch hier fielen einige unbedeutende Des 
baten vor* denn im Parlamente muß allem widerfprochen 
werden, was die Minifter vortragen, und eben fo muß 
alles durchgehen, was fie durchgeſetzt wiffen wollen. Das 
gegenwärtige neue Parlament, „welches feine erfte Sitzung 
am ı November hielt, iſt, in Abfichr der Heftigkeit wider 
das Miuifterium, ſehr verſchieden, und betraͤgt ſich viel 
beſcheidner. Wlan hat angemerkt, daß unter den 580 
erwaͤhlten Deputicten, oder Gliedern, aus welchen es 
befteht, nur 170 von denen, die im vorigen Parlamente 


gegen das Minifterium vorire hatten , fich wieder befinden. 
Der Hof hat alſo eine Überwigende Superiorität fich zu 


verfchaffen gewußt, und die im vorigen Parlamente fehr 


mächtige Oppofition iſt gegenwärtig ſchwach, furchtſam 
und wankend. 


Daher fand auch die Kriegserklaͤrung gegen Holland, | 
welche Lord North durch eine königliche Borfchaft dem 
Unterhaufe am 25 Januar befannt machte, den heftigen 
Widerſpruch nicht, den man bey geringern Gegenftänden 
‚ vom vorigen Parlamente gewohnt war. Die Oppo⸗ 
fition des Herren Towonfbend, ‚Charles Sor und 
Burke, enthielten wefentiih nur Beſchwerden, daß 
die Holländer duch ein Memoire im Sabre 1777 ge; 
reizt worden wären, daß durch die lange Vacanz des 
Unterhauſes demfelben die &elegenheit genommen 
wäre, einen guten Rath zu geben, und daß man der 
Nation fo viele Teinde, und feinen Allürten erwürbe. 

Die⸗ 
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Dieſes letztere gab- zu einer weitlaͤuftigen Harangue Ges 
legenheit, worinnen Sir Wraxall, ein neuerwaͤhltes 
Mitglied für Hindon, in der Grafihaft Wilts, mit jener 
unverſchaͤmten Frechheit und ſchlechter Kenntniß, die man 
ſchon aus ſeiner Reiſebeſchreibung keunt, von verſchled⸗ 
nen Höfen und gekroͤnten Haͤuptern in Europa ſprach, 
und durchaus wollte, daß man mit dem Kaifer eine Als 
lianz fchlieffen follte. Lord Germaine antwortete darauf, 
und beyde Redner waren der Spöttereyen werth, die man 
über ſie machte, daß fie fo ſchoͤn von Sachen fprächen., die 
nicht eriftirten. Mac) allen Weitläuftigkeiten wurde der 


- Aufjag der Adreffe an den König, fo wie ihn Lord North 


inder Hand hatte, worinnen man dem Könige alle Uns 
terftügung zum Kriege gegen Holland verfprach, mit 180 


Stimmen gegen 101, fo dawider waren, genchmigt. 


Sim Oberhaufe aber, mo an dem nämlichen Tage Lord 
Stöormont den Pairs eine gleichlautende Bothſchaſt 
brachte, gieng es hifiger zu. Beſonders war der Herzog 
von Richmond fehr heftig. Er verlangte, daß alle zur 
Sache gehörige Briefichaften, Memoire und Antworten 
der Seneralftaaten, dem Hauſe vorgelegt würden, und 
Lord Stormont erwiederte, das ſey ja eben die Klage 
Gtoßbritanniens, daß man von den Generalftaaten keine 
Antwort erhalten hätte, und die anderweitigen Papiere 
würden von feinen Nußen feyn, da das Manifeft gegen 
Kolland alles, was zum Untcrrichte von der Sache nds 
thig fep, enthielte; worauf er in einer weitläuftigen Rede 
die Gerechtigkeit und Nothwendigkeit der Kriegserklaͤ⸗ 
rtung darzut hun fuchte. * Esift wahr, „ fagte er, «< wir 
haben einen erklärten Feind mehr, aber einen heimlichen - 

eind 
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Feind weniger, und ich zweifle nicht, daß wie nicht im 
Stande ſeyn follten, einem Feinde mehr oder weniger 
die Spitze zu bieten. Ein oder zwey berzbafte und 
glücklich⸗ ausgeführte Streiche,, die die empfindiis 
chen Theile treffen, (man glaubte, daß er damit aufdas 
Vorgebürge der guten Hoffnung und: St. ‚Euftachtus 
gielte,) können Holland zu feinem wahren Intereſſe zus 
ruͤckbringen. Der Graf von Shelburne fagte unter 
andern dagegen: “ Herzhaftigkeit und Muth ſind große 
Worte, aber um etwas auszuführen muß Stärfe vorhans 
den ſeyn, u. ſ. w. Dir Marquis von Rockingham, der 
Graf von Coventry und verichiedne andre, ſprachen eben⸗ 
falls wider den Kricg. Da es aber zum Stimmenfams 
meln kam, waren 84 dafür, daß die Addreſſe anden Kös 
nig, ſo wie fie aufgeſetzt war, mit der Verfprehung des 
eifriaften Bepftandes in dem Kriege gegen Holland, übers 
geben würde, und nur 19 dagegen. 


Die Lords, weiche darüber am meiſten unzufrieden 
waren, "legten am folgenden Tage zwey Proteftationen 
um Oberhaufe-nieder. In der erjten werden die Gründe 
angeführt, daß fte ihre Einwilligung nicht geben koͤnnten, 
weil fie nicht alle aufflärende Schriften erhalten hatten; 
weil der Kricn gegen Holland, wenn er auch der Gercchr 
tigkeit gemäß wäre, doc) der Konvenienz zuwider fey, da 
fid) die drey freven und proteftantifchen Länder, Mords 
amerifa, Großbritannien und Holland, einander ſelbſt 
ſchwaͤchten, und ihren natürlichen Feinden dadurch zur 
leihen Beute,würden. Der Schluß diefer Proreftarion 
iſt in Sehr heftigen Ausdruͤcken gegen die Minifter abge⸗ 
faßt, und fie iſt unterfchrieben von den Lordes Richmond/ 

Port: 


— am 
Portland, Sizwilliam, Garcourt,Serrers, Roding: 
ham, Devonfbire, Pembrofe, Coventry. In der 
zweyten ‘Proteftation werben die Grunde angeführt, daß 
der Krieg mit Holland dem Vottheile ‚beyder Nationen 
entgegen fey, daß man durch die Giſinnungen vieler 
Mitglieder der holländischen Regierung noch einen Vers 
gleich Härte hoffen können, und daß man bie Beytretung 
mehrerer Feind: zum Kriege wider Großbritannien bee 
fürdten müffe. 


Seit diefen Debatten find in behden KHänfern des‘ 
gtoßbritanniſchen Parlaments keine für Ausländer fehr 
erhebliche Gegenftände vorgekomwen, Das merkwürs 
bigfte indefien iſt folgendes. 


Sm Oberhauſe hören bie Lords von der Oppoſition 
nicht auf , den Lord Sandwich, als Chef der Marine, 
öfters anzugreiſen, welcher hingegen dadurch weder im 
feinem Anfehn noch in feiner Mahr, die Maaßregeln 
nad feinem Willen einzurichten, Schaden leidet. So 
wurden am 15 Februar vom Herzog von Bolton und ans 
dern, Beſchwerden über den Zuftand der Marine geführt, 
aber die Linterfuchung darüber aus dem oft ſchon vorges 
brachten Grunde , dafi Borlegungen des Zuftandes der Mas 
rine den Feinden zu viel Kenntnif geben würden, vers 
worfen. Eben fo wenig Wirkung hatte der Streit über 
den Admiral Darby , den man befihuldigte, daß er vor 
der Flotte des Grafen d’Eftaing geflohen ſey, und wo⸗ 
von man die Urfachen wiffen wollte. Lord Sandwich 
geftand, daß Darby nur ı7 Linienſchiffe gehabt haͤtte, 
umd damit nicht hätte 38 oder 40 franzöfiihe angrei⸗ 
fen können. Au ihm der Marquis von Rockingham 

darüber 
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darüber zur Rede ſetzte, daß er dem Admiral Darby 
wicht mehr Schiffe gegeben , rechtfertigte fi Lord Sand; 
wid) damit, das bloß durch einen Zufall 10 bis 12 Schiffe 
unfähig geworden — zu der Flotte des Admirals 
zu ſtoßen. 

In Unterhauſe brachte Herr Minchin am sten 
Februar eben die Beſchwerde gegen der Flotte des. Admi⸗ 
rals Darby vor, und verlangte, daß dem Kaufe eine 
Lifte der Schiffe, die der Admiral gehabt, follte vorges 
tegt werden , delches, ohnerachtet Lord North damit nicht 
zufrieden war, doch mit 95 Sfimmen gegen 63 bewil⸗ 
tige wurde. | 

Merkwürdiger war die Bill, welche Herr Burfe an 


eben beim Tage einbrachte, eine lnterfuchung der Anwen; 
dung der öffentlichen Gelder , und befondens der fogenanns 


ten Civilliſte, zu verordnen. Es iſt befannt , daß die 
Civilliſte nichts anders iſt, als die dem Koͤnige jährlich 
bewilligten 900,000 Pf. St. zu interhaltung feines Hof⸗ 
ſtaats, der Aemter, Penfioneg u, f. w. Die Anwen⸗ 
dung dieſes Geldes zu unterfuchen war ein harter Schritt „ 
und noch niemals hatte ſich das Parlenıent für berechrige 
gehalten, die fönigliche Wirchichaft fo zu unterfuchen, als 
durch eine im vorigen Jahre durchgegangene Bill. Indeſſen 
wurde der Vorfchlag des Herrn Burke verlefen, und am 26 
Februar gefhahe die zweyte Vorlefung. Bey diefer aber 
zeigte ſich die Gerechtigkeit und Billigfeit des Parlaments. 
Herr Grey widerfeßte fich, und zeigte, daß dieſe Billgrade 
darauf abzwecke, den König eines Einkommen zu beraws 
ben, das er gegen den auf feine erblichen Einkünfte gerhar 


nen Verzicht — hätte, und die Bill würde daher ein 
Eins 
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Inzwiſchen werden Vorkehrungen zu großen Ausga⸗ 
ben und Abfichten gemacht. Wien wird: verfchänert, bie, 
kaiſerliche Burg nen aufgebaut, wozu der Plan und der 
Baumeiſter ſchon beſtimmt find. Das ſchon in vorigen: 
Regierung angelegte Arbeitshaus fuͤr dienſtloſe Bedien⸗ 
ten bat feine beſtehende Einrichtung erhalten, In Prag 
wird ein Arbeitshaus zu gleichen Zwecke angelegt, und 
dadurch diefe Stadt von Bagabonben und Muͤſſiggaͤngern 
befreygt. In Böhmen werden zwey neue Feſtungen ers 
richtet, von denen bie eine. Therefenflabt und die andre; 
Voſephſtadt heißen folk Die Kanzleyen und Länderfück, 
len follen in ihre Provinzen verlegt werden, bie ungari⸗ 
ſche Hofkauzley ach Pregburg, die böhmifche nad Prag, 
die niederländifhe nad Brüffel. In Wien foll ein Ges 
neraldireftorium errichtet werben, welches aus 4 Präfia 
denten beftehen foll, deren jeder zwey geheime Konferenze 
räthe und audre noͤthige Dfficianten haben wird, unbben 
Kaiſer felbft wird bey diefem Direktorio der. erfte Praͤſt⸗ 
dent ſeyn. Die Peoseftanten in Ungarn werden vers 
ſchiedne Privilegia erhalten, von denen er fon in 
der Ausfertigung ſind. ) 
, Eine neue angenehme Ausſicht — bie Einrichtun⸗ 
gen, welche die vermehrte Geiſtesfreyheit in den oͤſter⸗ 
reihifhen Staaten, und bie Beförderung ber meiterm 
 Auftlärımg zur Abſicht haben. Dahin gehört ein vor⸗ 
trefliches Edikt, welches die Cenſur einſchraͤukt, und aus 
zwoͤlf Artikeln beſteht. Nach demſelben werben die bis⸗ 
herigen Ceuſurkommißlonen aufgehoben, und alle Bäder. 
haben ungehinderten Druck und freyen Eingang, wenn? 
ſie AN gute Sisten, den Staat und den Landes⸗ 
T fuͤrſten 


ſettcn ſlbit angreifen. "Die jurifithen, —E 
und militaͤriſchen Schriften dürfen ohne alle Cenſur ge⸗ 
zruckt und verkauft werden, wie auch die Kritiken und: 
gertodifchen Schriften? Nur dasjenige, was das Staats⸗ 
recht, das geifilihe Recht, und die Religion betrifft, bleibe: 
der Cenſur unterworfen. Der biöherige Caralogus libro⸗t 
rim prohibirorum foll von neuem durchgegangen und nach 
dieſer Verordnung verändert werben... "Zum Präfibentem‘ 
der Senfur ift der Herr Graf von Cotheck ernannt, Hof⸗ 
rath bey der Öfterreichifchen und böhmifchen Kanzley, ein: 
Hert von vieler: Belefenheit und, Gelehrſamkeit, und vom? 
den hellſten Einfichten. — Ferner gehören hieher die Befehle: 
‚ an die Univerfitäten und. Afademien, einzuberichten, 
wie viele Lehrer im jedem Face, wie fie. beſchaffen wie 
die befoldet. find, und die Gefeße ‚ihrer Fundationen eins: 
zufenden, woraug man mit Grunde fhlicßet, daß auch 
diefe, für einen Staat fo wichtige, Auflalten eine neue: 
mon befommen werden. 

» Ferner werden alle Landesordnungen gefammelt, — 
* unnuͤtzen ausgemerzt, und dieſemnach ſoll ein neues 
Geſetzbuch, Codex Auſtriacus, verfertiget werben. 
Am den Handel:in weitern Flor zu bringen, wirb 
eine Bank zu Wien eröffnet werden, und dieſe wird 
anjetzt um deſto nüßglicher ſeyn, da die Handinng übers. 
haupt, und beſonders die nieberländifche bey den gegen⸗ 
wärtigen Umfländen, und durch neue Traktaten mit Eug⸗ 
land, in die vortheilhafteſte Lage und den bluͤhene ſten 
Zuftand koͤmmt. ‚Der Hafen zu Oſtende fängt an ‚eine; 
Mieverlage der Schiffahrt der Nationen, zu werben, und 
durch die Begͤnſtiguns ber Engländer muß dieſes Kommerz. 

hoͤchſt⸗ 
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Göcftintereffanit werben. Wenn man Die Wichtigkeit des 
neuen Handluugsweges der Englaͤnder, durch die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Staaten zu Lande, und über Oſtende ihre orientaliſchen 
Waaren gehen zu laſſen, wovon im vorigen Stuͤcke dieſes 
Journais gemehrt worden, bie eigne orientalifhe Hands 
lung in ‚den Öfterreichifhen Staaten, bie ſchon fo wichtig 
ik, dievielen Öfterreichifgen Probufte, bie England braucht, 
die verhältmißmäßige Verbindung der Handlung zu Triefte 
mit ber zu. Oſtende, die Ausficht einer neuen oſtindi⸗ 
ſchen Eompagnie zu Oſtende, die nicht anders als 
hoͤchſt vortheilhaft ſeyn könnte, bie herrliche Lage der öfters 
reichiſchen Niederlande an einem Meere, und ihre Kom⸗ 
munitation mit dem nordlichen Theile von Teutfchland, 
die glůckliche Lage der ſuͤdlichen oͤſterreichiſchen Provinzen 

dern Meere, und die Verbindung der fo vers 
ſchiednen an ' vielfältig verſchiednen Produkten reichen 
Anden wenn Ian das alles in Erwaͤgung nimmt, und 
die Macht Defterreice, die Schäge Ungarns, und die Be 
| das Schiff bauholz aus Polen kommen zu 
taffen,. Beitaßtet; fo mug man Äberzeugt werden, daß 
Oeſterreich ‚eine der machtigſten Handelsnationen, amd mit 








der Zeik eine der refpeftabelften Seemaͤchte werden kann. — 


Und jetzt iſt der Zeitpunkt dazu da, und Joſeph der zweyte, 
bergroße Monarch, der dieſe neue Wunder erſchaffen kann. 


De Länder, diefes Monarchen haben ſich auch im 
vorigen Sommer vermehrt. Er hat denjenigen Theil ber 
Graffäyafe Montfort durch Kauf an ſich gebracht, den 
re der Grafen von Montfort befaß. 

‚3 : T 2 Diefe 
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Diefe Grafſchaft iſt ziemlich groß. Ihe Reichsmatrikul⸗ 
anſchlag iſt 68 Fl. und zu einen Kammerziel:giebe fie 
61 Rthlt. 284.Kr. Sie liegt am Bodenſee auf der ſchwa⸗ 
biſchen Seite, zwiſchen den vier Reichsſtaͤdten Buchoru, 
Lindau, Wangen und Ravensburg. , Der —** 
Tetnang eine Stadt und Schloß am Muͤhle &, und 
daſelbſt nunmehr ein’, K. Borderöfterreichifihes 
amt errichtet, "Won einer Unterhandlung mit An. 
in Abfihr einer Werändrung der oſterreichiſch —* 
und eines Austauſches dagegen, iſt bis Lid 
noch nicht Öffentlich bekannt, * 
In dem Schreiben, March welches der —— 
en von Toffana das Großmeiſterthum des Kreuz⸗ 
Sterns Ordens überträgt, und bie ‚große‘ e 


dabey überfender, fagt er unter andern: “Er hätte diefe 


Kette nicht beffer anbringen Pönnen, als indem er diefelbe 
der erften Prinzeffin feiner Familie auvertrauete, ber bie 
künftigen Chefs des Hauſes Oeſterreichs das Leben 
danfen hätten. „ 

Die alles umfaffende Aufmerkfamfeit biefes Zürften 
hat ſich mitten unter den Beſchaͤftigungen für das Wohl 
feiner Stacten auch auf den Krieg der europäifchen Mächte 
erfiredit, und er hat eine allgemeine Mediation zum Fries 
den den Höfen zu London, Paris und Madrit angebos 
ten. Davon aber wird unten in dem allgemeinen Bes 
richt der europäifben Staats + Angelegenheiten weiter 
Nachricht gegeben werden. Hierher gebört aber noch bie 
Nachricht, daß mehrere kaiſerlich⸗ Regimenter nach den 
Niederlanden marſchiren müffen, um dort eine Obſerva⸗ 
tions⸗Armee zu formiren, und daß ber Kaifer felbft in 

u ber 
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! 
Her Mitte des März nach dieſen Staaten ‚Ne eo 
une we man fagt, hat reifen wollen. 
"Rußland, Share, 

aefeh unter —— ſo aufmerkſamen ib 
vhätigen Regierrig fo gluͤcklich regierte Reich ninimt / im⸗ 
mietfort au audtwärtigem Auſehn und innrer Mecht und 
Staͤrke auf gleiche Weiſe zu. Indem der kayſerliche Hof 
zu St. Petersbutg die Freyheit der Schiffahrt, waͤhren⸗ 
den Kriegen andrer Mächte, durch bie errichtete bewaffnete 
Meuntralitaͤt, aufrecht erhält, den Friegführenden Mächten 
Fin Mediatlon anbietet, und an einem Friedens ver⸗ 
gleich zwiſchen Großbritannien und ven vereinigten Nieder⸗ 
Lauden Beforibers zu London und Haag, mit aller Wirk 
ſamteit arbeitet/ bringt er unermuͤdet die innern Angele⸗ 
heiten des Reiches zur immer groͤßern Wohlfahrt und 
Verbeſſerung. Er bauer Städte, ſammelt Menſchen, 
durch Anlegung neuer Kolonien und Einwanderungen 
il Griechen ans den tuͤrkiſchen Staaten, zieht durch 
neut Haublunge zweige nette Schätze ins Land, und atbeh 
| wer zustäie an einem Seegeſetzbuche fuͤr Europa. 

Borat merkwuͤrdig ift die im vorigen ‚Jahre 
Ten krgangie neut kayſerliche Verordnung fuͤr die Gou—⸗ 
xegietung, durch welche die Gerichtsſtaͤtte 
von der eigentlichen Regierung getrennt, und jeder he⸗ 
ſondern Gerichtsſtaͤtie ihre ‚Regeln und Pflichten, unb 
anuch die Deistel vorgefärieben werben, welche fie in den 
Saan ſetzen, das Vorgeſchriebene zu: erfuͤllen. Eine 


große Volkewohlthat, und F wohlthaͤtiger, da bey den 
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mancherley Nationen bes rußiſchen Reichs die jeder gende 
vorgeſchriebne Jurisdiktion ſie mit den ihr zutraͤglichſten 
and verſtaͤndlichſten Geſetzen und Rechten begluͤckt, der 
Willkuͤhr entzieht, und die Gerechtigkeit ſichtlich macht. 
Seit der Beylegung der noch obmwaltenben Irrungen. mit 
dem Hofe zu Konftantinopel, und dem Vergleiche wegen 
der Handlungsfchmierigkeiten, hat Rußland den ungeflöhts 
sen freyen Handel auf dem ſchwarzen Meere. Diefer 
SHandel wird täglich auſehnlichet. Engländfpe Schiffe ſegeln 
amter rußiſcher Flagge, unter welcher fie auch nach Smirna 
gehn Viele Familien laſſen ſich der Handlung wegen, im 
Konſtantinopel nieder, und dieſelbe wird beſonders durch das 
errichtete ruſſiſche Generalkonſulat zu, Siliſtria beſchuͤtzt 
und befördert, zu welchem Poſten bereits im — der 
Herr von Laſcarow abgegangen iſt. 
Auf der andern Seite iſt der ruſſiſche Hof mit un. 
Zuͤrſten von Georgien in eine Unterhandlung getreten, 
welcher geneigt iſt, ſich unter ruſſiſchkapyſerliche Hoheit 
au begeben, wodurch, außer andern Vortheilen, auch die 
Handlung fehr gewinnt. Es ift deshalb ein Corps ruffis 
Sher Truppen von 15000 Mann in Georgien, unter dem 
Eommando bes General Suwarow, eingeruͤct ‚ unb 
wird fi dort behanpten. — —E 
Außer dem jeßt fehr ſtark betriebenen und hoͤchſt bes 
traͤchtlichen Sandel am Kaſpiſchen Meere, ift auch, 
Felt dem Maymonat vorigen Jahrs, der zuvor untere 
vbrochne Handel zwifchen Rußland und China wieder ers 
neuert, worauf bis in die Hälfte des Julius in Rjechta, 
dem age zwiſchen ya Meichen , für. mehr ale 
ı Million 
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⁊ Million, 75005606 Rubel Waaren abgeſetzt · worden. 
Hieraus kaun man ſchließen, wie viel aus dieſer Quelle 
"dem rußifchen Reiche neuer Vortheil äufließen wird; on: | 
Am die erforderliche Anzahl Matrofen'zuider inter 
verwiehrten Seemacht zu haben, ‚werben in dieſem Fruh⸗ 
jahre von der aus den Gouvernements zu liefern befohl⸗ 
nen anſehnlichen Menge Rekruten eine ſtarke Anzahl auf 
Die Schiffe gebracht, und zu Seelenten geſchickt gemacht. 
et en ſo unumſchraͤnkt, unb zugleich ſo 
iſt, und gegen die ein bliuder Gehorſam ein Ma⸗ 
tionalidiotismus ift,. faun alles; — iſt zu: allens 
—* genug. 
= Die bey ben großen — eintretenden Bed: 
miſſe dee Staats haben ein neues Anlchn-möthig gemacht. 
ESs iſt deshalb eine Negotiation, fuͤr Rechnung und zum 
Behuf des rußiſch⸗kaiſerlichen Hofes, von g Millionen 
Holländiſcher Gulden zu Amſterdam im Comtoir der 
erreiche. Smeth, Bankiers daſelbſt, eroͤffnet 
nenn Die Anleihe geſchieht auf: 10, Jahr. zu 4 Pros 
Jede Obligation beſteht aus, 1000 Gulden.“ Zur 
Eike ſind die Einkünfte von ‚Efih und Liefland, 
nebſt den Zoͤllen und Abgaben der Stine Riga, Pernau, 
Resakund Narva geſitztz 5 un.‘ 
vs. Reifen, welche ven Namen der Broßen, den 
a ihe auf ihrer Reife zu Mohilow feyerlichſt geben 
wollie, nicht aunahm, (warum haͤtte fie auch erſt einen 
Rahmen annehmen follen, den ihr die ganze Welt ſchon 
„gegeben Harte?) hat ſich jetzt eutſchloſſen, ein Monument 
errichten zu laſſen, das die vornehmſten Begebenheiten 
ihrer Regierung anf „de. Busen —V 
R oll, 








‚fol, und hat in der Abſicht den berühmten. Architeßten, 
SDertn Steriffeam, erwaͤhlt, um das Modell eines Triumph⸗ 
bogens zu geben, der an dem Orte der Stadt Petersburg 
_ errichtet werben ſoll, wo das Thor war, welches nach 
Moſ kau fuͤhrt, wodurch dieſe Prinzeßin Zur Zeit ihrer 
Kroͤnung paßirte. Der Triumphbogen müßte, wenns 
moͤglich waͤre, gegen alle vier Weltgegenden von Europa 
‚gerichtet werben, dann es iſt befannt,:daß Catharinen 
derSroßenalle Fürften in Europa ihre befondre Ehrfurcht 
Wezeigt haben, felbft derjenige, der dergleichen — von 
sapnbern zu befonmmen gewohnt war. " 
Preußen, « 

Bw einer oͤffentlich bekannt geworbnen Lifte war 
“ — Jehre die Anzahl aller Geſtorbnen in ben 
Aamiilichen koͤniglich⸗ preußiſchen Provinzen, Sthlefiru 
ausgenommen, 98,028, und aller Gebornen 148,195. 
Weun man die Auzahl der Verſtorbnen mit 38 multipli⸗ 
<ehet, welches mir für ſolche Provinzen, wie die preußi⸗ 
ſchen find, die wahrſcheinl ichſte Mechnumg zu ſeyn duͤutt, 
fo. kommen fuͤr die geſammten przußiſchen Staaten 
‚sMilkonen , 725,064 Menſchen heraus, und wenn 
anan die Gebornen mir 25 muktiplieirt, fo kommen ‚auch 
(eine ziemlich gleiyeSumme) 3 Millionen, 704,875 
Heraus, Rechnet man zu diefer Zahl auf 14 Millionen 
“Einwohner in Schleſien pay; ſo iſt die gan ze Volks⸗ 
menge in den koͤnigiich⸗preußiſchen — 5 meu⸗⸗ 
200,090 Menſchen. 

Die vielen. Verbeſſerungen und ———— es 
i * Königs: haben ſich endlich auch nun "bis zu einer 
wolligen Juſtitzreform erſtreckt, die dem Monarchen 


7 2 


bey allen, dienicht aus Intereffe, oder Handwepkogeiſt, 
urtbeilen, unendlich viel Ehre macht. Die. Abvokaten 
. Sind insgeſammt abgefchafft,, und flatPderfelben für die 
Partheyen, welche gegen einanden rechten: wollen Aſſi⸗ 
ſtenzraͤthe beſtellt, welche Befoldungen von 540 Rtbir, 
480 Rthlr. und 400 Rthlr. erhalten, Auſer dieſen find 
Iufigcommiffarien ernannt, welche die aufergerichtlichen 
Sachen zu beforgen, und die eingehen Borfellungen der 
Supplikanten zu verfertigen haben. Cs ift auch ſchon 
der erſte Theil des neuen: Corpus Juris Fridericiani, 
welcher die neue Proceßordnung euthaͤlt, erſchienen. Diefe 
Reform iſt der ſchoͤnſte Lorbeerzweig in dem ewigen 
Kranze Friedrichs des Zweyten, und fie hat ihm mehr 
Mühe gekoſtet, wenn man alles genatı erwägt, als der 
Sieg einer Schlacht, oderdie Eroberung einer Feſtung. — 
Wir haben Hoffnung; ; daß wir noch kuͤnftig in unſerm 
Journale ‚von diefer fuͤr das Gluͤck der Menſchheit fo 
intereſſanten Sache, und großem Beyſpiele fuͤr andre 
Staaten, einen umſtaͤndlich ausgearbeiteten Artikel von 
einem der Sache kundigen — unſern Leſern werben 
mittheilen konnen. el, 

So vortrefflich diefe undıfo, viele * Einüichtungen 
ber preußifhen Staatsverfaſſung und Regierung find, ſo 
wenig kann man damit "die meiſten Maasregeln, bie in 
Abſicht des Commerz genommen werden, für zutraͤglich 
fuͤr den Handel achten, obgleich der Koͤnig fuͤr den Flor 
des Handels bie aufmerkſamſte Sorgfalt ‚hat. Aber er 
geht von den Orundſaͤtzen nicht ab, bie er einmal genom⸗ 

men hat, und davon viele dem Flore der Handlung ſchaͤd, 
— Der Handel fi in ben, preußiſchen Staaten 
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una Monopole, Regie, Ebdikte, und durch matintafars 
tige Einmiſchung der Regierung genirt, und wo bee 
Handel geulrt iſt, wird er nie fo groß, als er werden 
koͤnnte.Aufmerkſamkeit der Regierung auf alle Zweige 
des Comnierz muß nothwendig ſeyn, allein ſehr oft eol⸗ 
lidirt das Jatereſſe der Handlung mit dem Jatereſſe der 
fuͤrſtlichen Kaffe, und hier gewinnt der Zürft gemeiniglich, 
wenn er zu verlieren ſcheint. | 
Dieſe Anmerkung ift aber nicht von allen zu verffe, 
— Es find erſt ſeit kurzem einige vortreff liche Verord⸗ 
mungen. und Einrichtungen Für den Haudel gemacht. 
Dahin gehört das Verbot bed’ Verkaufs des Caffee in Pleis 
nen. Portionen unter 20 Pfund des Jahre, und auf dem 
platten Lande, woburd die Grfundheit und das Geld vies 
fer tauſend Menſchen erhalten ‘wird; obgleich auch hier⸗ 
bey wieder eine Generaladminiſtration iſt —. 
Der Handel in Weſtpreußen kommt fehr empor, und 
zieht ſi ſich von Danzig immer mehr nach Elbing daher 
an, zur Befoͤrderung dieſes Handels, eine neue Ver⸗ 
brdnimg" am 2 Januar 1781 erſchienen iſt, in welcher 
verſchiedne Abgaben und Zoͤlle erleichtert ſind, und beſon⸗ 
bers det Händel mit Getreide und Wolle beguͤnſtigt wird, 
welches allerdings zwey wichtige Objekte ſind. 
Eine andre Abſicht, die der König ſchon lange gehabt, 
und deren Betrieb ihm ſchon einige Handerttaufend Tha⸗ 
leer gekoſtet hat, wird jegt aufs neue ſtark betrieben, 
naͤmlich der imimittelbare Leinwandhandel aus Schles 
fien nach Spanien. Vordem hatte Hamburg eine Zwi⸗ 
ſcheuhandlung mit dieſet Waare, die Millionen betrug; 
ſar vll Zeit hat —— Theil davon an 
ſich 
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ſich gezogen EB natuͤrlich / Haß bey eher unmittelbaren 
Handlung ungemein viel mehr von den Schleſiern gewon⸗ 
nen werden wird, allein bey dem gegenwaͤrtigen Kriege, da 

Spamen Pl Gelb Hat; und zu Cadle langer Credit gege⸗ 
ben werden muß / auch ungewiß iſt, ob nicht‘ vielt große 
Handelhanfer außer Stand kommen konnien, zu bezaßs 
Ten, "MIAbe Wweifelhaft, ob “ber bisherige Meg’ wicht 
vorerft noch vortheilhaftet fepintschte. Judeſſen wird doch 
———— wie man fagt, vorzuͤglich aus dieſer 
ten an den Hof zu Madrit ſeuden. 
* ‚Die Neigung des Monarchen zum: Bauen, die er von 

jeher gehabt bat; . verlaͤßt ihn auch in ſeinem hohen Alter 
ihr Er hat nunmehr den Entſchlus gefaßt, im der 
CEhurmark eine neue Stadt gu erbquen/ und: es find 
Ion die Deputitten zur Wahl des Platzes dazu beſtimmt. 
Der Koͤnig ſcheint für die Oegend von Luckenwalde, 
‚ober. es jetzt zum Herzogthum Magdeburg 


























au er ſonegotiationen nimmt ber Kinig 
gegen Yücheil, "und wenn diefe nicht 
— Stande Pöndinew)" wird das: Ahangfpem von euro 
RSEHORDEC Studer. erlerul Muhjrrs 
Vgradß, «. Daͤnnemark. 

May keunt dieſes Reich auswärts nit genug, und 
den Hgter. der. gegentwärtigen Regierung fo vers 
in Alten Zufane nicht richtige Begriffe. 
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nicht in Daͤnemark geweſen ſind, und auſer dem wenigen 
| MWahren, mas fie aus andern Büchern ohne Wahl abſchrie⸗ 
Ben, mit den unverſchaͤmteſten Lügen angefuͤllt fiud,*) 
Dob,diefe Nachrichten süberlaffen wir dem Verfaſſer der 
Vorſtellung von dem gegenwärtigen Zuſtande 
von Europa, in dieſem Journale, welcher in ſeiner 
Fortſetzung auch von Dänemark reden wird, und liefern 
bier nur, die neuen Nachrichten. 

Dahin gehoͤrt auch noch, da fie noch nicht unfern Leſern 
mitgerbeilt worden/ die Liſte der Rauffahrrheyfähiffe, 
weiche in dem Laufe des Jahres 1780 den Sund, aus der 
Mord⸗ und Oſtee kommiend, paſſirt find, und die Handlung 
der Oſtſee bethaͤtigt habrut ¶ Dieſe ſind geweſen 1345 Dam⸗ 
ſche nud? Morwegiſche, 1073 Hollaͤndiſche, 1878 Schwebi⸗ 
471697 Euglaͤnbſche / 1208 Preußz iſche Lũbeck · r Emb⸗ 
Ber Danziger, Bremer nd Portugieſiſche 603 Rırgifche, 
Vamburger, Eolberger; in allem 8364 Handlungeſchiffe. 
* Su beinfelbigen Irötuerpuchnen Jahre, (ind in, den Königs 
xeichen "Dinuemarf, und Norwegen, ben. Herzogthuͤmern 
Shlesiyig und Holſtein, ber Grafſchaft Ranzau, ber 


Herrſchaft —— „and zu Altona 71,960 Menſchen 
ge⸗ 


"in Was fol man aber fagen, wenn bep einem  sufalenden 
WBerfpiele von Jutodlerauz, Dänemark, deffen Toleranz 
weltkandig iſt, ohne ale Bernalaffang angeführt, und eine 
Verordnung citirt wird, Die, wie ſo viele andteiu andern 
‚Staaten, nichp.jegt mebr gültig if. ©, H. Schloezers 

SBriefwechſel, Heft 43, ©. 42. Es iſt ungegruͤndet, daß 
derjenige im art, ber nicht tn bie Kirche Yomımt, 

eine @elds oder Leibesſtrafe leider. 
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geboren, 56,645 geſtorben, alſo 15,315 Menſchen meh 
‚geboren worden, als geſtorben. Rechnet man, daß von 
38 Menſchen einer geſtorben iſt, fe kommt eine Volks⸗ 
menge im dieſen europaͤiſchen daͤniſchen Staaten von 2 
Millionen, 152,516 Menſchen heraqus, ohne die ame 
ritaniſchen, oflindifhen Länder, Grönland, Island, die 
färoeıfhen Infeln. 

Die Flotte, welche zur Befähigung der bewaffneten 
Neutralität auslaufen foll, beftchet, unter dem Commando 
des Diceadmiral Fontenay aus 2 Schiffen von 74 Kano: 
ten, 2 von 70, 2 von.64, Ivon bo, 2 von 50, und einer 
Eregatte von 36 Kanonen; zuſammen aus 9 Linienſchiffen 
umd einer Fregatte. Es werden fih auf diefer Flotte 
10,000 Matrofen und 4000 Mann Landtruppen befinden. 

Zur Befoͤrderung ded Handels bey den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden ift nicht allein die Abgabe aufgehoben , welcht 
fonft von den auswärts gebanten. und gekauften Schiffen 
gegeben werben mußte, und es ſteht jetzt jedermann frey, 
wo er will, Schiffe zu kaufen, und dawit nad) den bänis 


ſchen mweftindifchen Infeln zu handeln, fondern es it au 


frey geftellt, von welcher Größe diefe Schiffe ſeyn mögen, 
da vorher die Größe diefer Schiffe beſtimmt mar, , 

Die daͤniſch⸗ weſtindiſche Handlung ſteht bey dem jegiz 
gen Kriege in Bluͤthe, und anftatt ber 30 bis 40 Schiffe, 
die ſonſt dazu gebraucht wurden, beläuft fi ihre Anzahl 
fhon auf 70. In den vier Monaten vom 7 Auguft bis 
11 December waren allein 28 dänifche Kauffahrfregatren 
aut ben dänifchen Inſeln in Weſtindien mit daſigen Pro⸗ 
ducten zu Kopenhagen angekommen. Die Actien der 
weſtindiſchen Compagnie ſteigen daher beſtaͤndig. Am 
I1oten 
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i6ten Februar wurden5 Aktien für 310 bis 316: Xhaler 
die Aktie verkauft, und am aten aaa 6 Aktien, jebe 
bis gegen 400 Thaler; 

Eben fo vortheilhaft — der er sflindifße Handel, Ans 


* * der ſonſtigen 3 bis 4 Schiffe erwartet man dieſes 


Jahr in Kopenhagen 3 Schiffe allein von China, und 
"16 aus Tranquebar und audern oftindifchen Plägen, 

An dem bekannten Kieler Kanal wird der Ban eifrigff 
fortgefeßt. Drey Schleuſen und uͤber die Haͤlfte der Arbeit 
waren ſchon im vorigen Jahre fertig, und man faͤugt jetzo 
an, jenſeit der Flemhuder See das Werk fortzuführen. 
Es iſt auch erſt vor kurzem ber Herr Konferenzrath Stemaun 
zum Direkteur bey dieſem Kanale ernannt worden, 

Bon dem neneften Zuſtande der Manufacturen in Ro: 
penhagen giebt eine Lifte vom Schluffe des vorigen Jah⸗ 
zes den beflen Beweis, nad welcher ſich die Anzahl ber 
Meifter, Gefellen und Lehrjungen, in allen Gelagen und 
Zünften, und die Arbeiter bey den Fabrikauten und To⸗ 
badsfpinuern, zufammen auf 12,943 Perſonen belief. 

Noch niemals ift der Schiffbau und die Schiffahrt fo 
ſtark in Altona geweſen als gegenwaͤrtig, und der Spe⸗ 
ditionshandel nimmt ebenfalls immer zu. Man iſt auch 
im Begriff, den Hafen von Altona zu reinigen, und ſo 
viel es moͤglich ſeyn wird, zu erweitern. In Glückſtadt 
wird unter der Direction der Herren Kanzler von Eyben 
und Präfident von Lowzow eine neue Haudlungskom⸗ 
pagnie, durch Aktien zu 100 Thaler, erridtet, welche 
ihre Abſicht fowol anf ben Wanfifhfang, als auch bie 

Schiff 
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Schiffahrt. nad-Weflindien geriet bat. Sie iſt durch 
die Lage des Ortes ſo begünftigt, ‚daß fie ben — 
lichſten beſten Erfolg verfpricht. 

Der Koͤnig von Daͤnemark hat den preußiſchen Kauf 
fahrtheyſchiffen, wenn fie keine verbotne Waaren führen, 
den Schuß feiner Seemacht verflattet; umd feinen Kriegs⸗ 
fhiffen und Fregatten dazu Befehl gegeben... . Dadurch 
_ wird befoudere die unmittelbare preußiſche Handlung nach 

Spanien und Amerika befoͤrdert und geſichert werden. 

Das Staatsſyſtem von Dänemark iſt eigne Unab⸗ 
hängigkeit im Frieden mit der ganzen Welt, durch 
gute Traktaten und mit einem reſpektablen Anſehn 
der Macht befeſtigt. 

Schweden. 

Von dem gegenwaͤrtigen Zuſtande dieſes Reichs voird 
in einem der Pünftigen Stüde dieſes Journals ein bes 
ſonderer Artikel erfheinen., Kier folgen nur die merkwuͤr⸗ 
digſten neuern Nachrichten. 

Zur Erhaltung der bewaffneten Neutralität werke 
in’ dieſem Fruͤhjahre theils nach ber Nordfer, theils nad) 
bem. mittellaͤndiſchen Meere 4 Kriegsſchiffen von 70 Ka⸗ 
nonen, 6 von 60 Kanonen, 2 Fregatten von go, 3 von 36, 
und I Yon 34 Kanonen, in allem 10 Linienſchiffe und 
6 Bregatten, ausfegeln. | 

In Gothenburg find im vorigen Jahre 467 Schiffe 
—— und 495 ausgeſegelt, welche letztere unter 
andern 724475: Schiffpfund Staugen⸗Eiſen, 5,411 Schiff 

‚fein Eifen, 1,904 dito Stahl, und, für den Werth 
von a, Million, . 7273. Thaler an oſtindiſchen Waaren 
ar — aus⸗ 
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ausgefuͤhrt baben.! Der Konig hat auch beſchloſſen, bey 
den gegenwaͤrtigen Uniſtaͤuden bie Fahrt nach Groͤnlaud zu 
continuiren, und für diefes Jahr wieder einen Vorſchuß 
zu thun. Die Jutereffenten der groͤnlaͤndiſchen Compag⸗ 
nie haben ſich beshalb am 13ten Februar zu Gothenburg 
verſammelt, und die noͤthigen Auſtalten verabredet. 

In dem Jahre 1780 find in Stockholm für 250,000 
Heichstbaler fremde feine Zeuge eingeführt worden, 
wovon bie Kaufleute aber nicht die Hälfte verkauft has 
Yen, Fremde Strümpfe und Bänder find ganz verbos 
ten, und werben im Lande fahricirt. Im Jahre 1779 
waren ſeidene und lederne Bänder für 42,449 Rthlr. und 
feidne und wollene Strümpfe für 19,200 Rthlr. in dei 
ſchwediſchen Manufatruren fabrieirt worden. 


Teutſchland. 


Indem In verſchiednen Provinzen des teutſchen Reichs 
zur vernuͤnftigern Erbauung und wahrer Religions; 
übung des Geiſtes und Herzens neue geifllihe Gefangs 
vuͤcher, zum Theil auf obrigkeitlichen Befehl, erſchienen 
find, und das neue Braunſchweigiſche, Hollſteiniſche, 
Berliner, ud das von Baſedow, insgefammt eine Ehre 
unfers Zeitalters find, wobey die Widerfpenfligfeit einiger 
einzelnen Ausnahmen nicht in Betrachtung kommen Fannı ; 
ift auch ein neues geiflliches Geſangbuch zu Fulda erſchie⸗ 
nen, und von bem Fürften » Bifchofe in einem -befondern 
Edicte empfohlen worden, alis welchem wirdie vornehmſte 
. Stelle-anführen muͤſſen. „Das irdiſche Jeruſalem, die 

2 Kirche 
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| * Jeruſalem nächstes und · durch * 
das Lob Gottes / zu verbreiteri. Um dieſe Abſicht zu defdr⸗ 
dern / legen wir allen unſerm Bißthum Angeboͤrigen diefe 

Sammlung der deutſchen Zjedersor. Sie beſtehen 
groͤßtentheils aus den Hymnen und Pſalmen des 
Breviers, aus den Sequenzen und Rythmen 
des Meßbuchs. Wir wollen, daß ihr dieſe kuͤnftig in 
ben. Kirchen, bey den Umgaͤngen, nud fonften gebrait, 
det, damit ihr. in. eurem Bitten, in dem Lobe Gottes 

nud feiner: Heiligen ,. die Meynung der Rirche um 
EN, uf wm. —, 

5 Ben der Reichstagsverfammlung zu Regensburg‘ iſt 
£ diefem Jahre noch nichts. neues von Erheblichkeit yon, 
gefallen, auffer daß bie fuͤrſtlich⸗ luͤttichiſche Geſandtſchaft 
einen Returs an bie Reichsverſammlung gebracht hat, 
welchen ige Hofergriffen bat; weil der Reichshofrath eine 
vordem Luͤttichiſchen Officiat und dem; kaiſerlichen Reichs⸗ 
xcammetgericht anhaͤngige Streitſache wegen einer Praͤ⸗ 

bende zu Herſinnẽ von dieſen Gerichtsſtellen abzichen, und 
dariuaen erkennen will, da ein Canonicus, Baron von 
Ellenbach, welcher dieſe einen Baron von Weichs zu Theil 
gewordue VPraͤbende durch eine paͤbſtliche Proviſion und 
Seſechalb erhaltue Bulle zu erhalten geſucht hat, von 

ſothanen Gerichtöftellen abgegangen, und diefe Streitfache 
unter dem Prätert an den Reichshoftath gebracht hat, 
weil fie indie concofdara Nationis Germanicz einſchluͤge, 
und dergleichen Proceſſe von keinem andern Reichegerichte, | 
6 dem taiſeruichen Reichshofrathe, eutſchieden werden 
* wilges auch bie Meynung des Reichshof: 
u raths 
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raths ih, in dem am 19ten Januar aber durch öffentliche - 
Dictasur zu Regensburg befannt gemachten Recurfu Me- 
moriali ausführlid widerlegt werben will, worinnen zus 
gleich das Reich gebeten wird, > bey - — 
Majeſtaͤt zu verwenden. 

Die Herzoge von Medienburg — wegen bes ber 
kannten Widerſpruchs ihrer Laudſtaͤnde gegen das ihnen 
im Teſchener Frieden ſtipulirte uneingefhränfte Priviles 
gium der Appellationsbefrepung und oberſten Jurisdit⸗ 
tion dem Kaifer durch den preußifchen Gefandten, Baron 
won Riedefel, ein Memorial überreichen laffen, welches 
der Raifer dem Neichshofrath zuftellen laffen, der dann 
über diefe Sache ein weitläuftiges Botrum abgefaßt, und 
dem Kaifet zur Refolutiom vorgelegt hat. Diefe Refos 
Intion ift zwar noch nicht befannt gemacht worden, allein 
man weiß aus guten Nachrichten, daß bie Herſoge dieſes 
Privilegium de nen appellando mit einigen Raftrittionen 
erhalten werben. 

Ganz Teutſchland, und heſonders das nsebliche, bat 
hey den gegenwärtigen Kriegsumſtaͤnden neue ſchoͤne Aus 
fihten für feine Manufafturen und feinen Handel. In 
Hamburg wird die Lebhaftigkeit.befonders verdoppelt, 
die AUffefuranzgefellfhaften werden vermehrt, viele neue 
Spefulationen gemacht, meue Schiffe gebaut, und ba 
bisher kein Cours von Petersburg auf Hamburg geweſen, 
fo ift nunmehro einer eingerichtet worden, wie aud ein 
Cours nah Bordeaur. Der Handel von Hamburg ber 
ſchaͤftigt jest 220 Schiffe. Am ı2ten März ſind allein 
von da nach Groͤnland 23 Schiffe auf den Rob ben⸗ und 
Wallfiſchfang in Bee gegangen, und ein Schiff nad det 
Straße Davids, vn. 
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Vill. | 
Europa borgt, und ſchickt fein Brodt und 
Ä Geld in andre Welttheile. 


Hi meiften und größten Staaten in Europa negotiiren 
anjegt auf neue beträchtliche Anleihen. Frankreich 
nimmt auf 100 Millionen Livres auf, Großbritannieit 
12 Millionen Pf. Sterling, Rupland 3 Millionen holläns 
diſche Gulden, bie Provinzen der vereinigten Niederlande 
ſelbſt zwölf Millionen Gulden. Spanien, welches im voris 
‚gen Jahre in allem 34 Millionen Piafter angelehnt hat, 
unter welchen fih 9 Millionen Staatsbillets befinden, negos 
tiirt aufs neue Geld in Holland. — Das ift auf 130 
Millionen Reichsthaler, bie binnen einem Jahre Europa 
‚geborgt hat. 
Und aus welchem Grunde? Weil die Einwohner eines 
andern Welttheils von einer bisherigen Herrſchaft frey ſeyn 
wollen, und fuͤr und wider dieſen Gegenſtand Europa mit 
einander Krieg führt, Freylich haben bie europaͤiſchen Staa⸗ 
ten ihr Intereffe dabey, aber vieleicht iſt es nicht ſo groß, 
. wie man fi einbildet. Frankreich hat allerdings ein hoͤchſt 
wichtiges Intereffe babey. Denn ob es zwar nur ein füffer 
Zraum ift, mern dieſer Hof glauben follte, wirkliche Bes 
ſitzungen von Ländern fih auf dem feften Lande von Amerifa 
‚du verſchaffen, welches der Geift der Freyheit ber Amerifaner 
ſelbſt nie wird gefchehen Taffen, fo find doch bie Handels und 
Marine: Vortheile, die ranfreich vom freyen Amerifa ziehen 


wird, beträchtlich, Aber Großbritannien verzehrt fich felbff, 
u 2 indem 
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indem es Amerika unterjochen will, und beftändig kaun und 
wird bie Herrſchaft über Amerifa nimmermehr feyn. Spas 
nien hat feinen Vortheil von Amerikas Freyheit, vielmehr 
fuͤr ſein eignes Amerika die äußerfien Kolgen daher zu bes 
fürchten, und beshalb hat es auch noch nicht Amerikas Frey⸗ 
beit anerkannt. Gleihwol führt es zum Bellen dieſes ſeines 
Fünftigen Feindes einen fofibaren Krieg, und bezahlt fogaı 
ſichern Nachrichten aus Madrit zufolge, die amerikaniſchen 
Wechſelbriefe, woruͤber man ſich wundern muß. Ein großes 
Wechſel⸗Comtoir zu Mabrit hat im vorigen Januar eine 
beträchtliche Summe amerikaniſcher Billets, welche auf den 
bafigen Minifter des Kongreffes gezogen waren, glei) auf 
Sicht bezaht, und es cirkuliren eine große Menge dergleis 
chen indoſſirte Papiere, die ohne Schwierigkeit bezahlt wer⸗ 
den. Holland hat auch nicht den gehofften großen Nutzen 
xon Amerika zu erwarten, wenn dieſes Land frey wird, denn 
die Amerikaner koͤnnen durchaus keine Zwiſchenhaudlung 
sen, und werden ihre Produkte ſelbſt verfuͤhren, unb 
unmittelbar mit andern Nationen handeln, Und da fie 
alsdann eben die Waaren, befonders die zum Schiffbau und 
zur Mumition erforderlichen, den fühlihen Seemaͤchten 
‚zuführen werden, bie jet Holland denfelben aus Norden 
‚zuführt, fo wird ein vorzüglicher Zweig der hollaͤndiſchen 
Handlung fallen. Aus gleichem Grunde werden die nor⸗ 
diſchen Laͤnder, da die Amerikaner mit denſelbigen Pro⸗ 
dukten, die fie haben, in eine Konkurrenz mir ihnen tres 
‘ten werden, befonders an der Ausfuhr nach dem fürlichen 
und weſtlichen Europa Nachtheil empfinden. 
J | Unter 
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Unter ſolchen Ausſichten borgt Europa Geld; sum für _ 


einen andern Welttheil Krieg zu führen, und ſchickt fein" 


Geſd und feine Schäge dahin. Welche ungeheure Sums 
men Geldes find nicht ſchon in diefem Kriege feit 1774 
na Amerika gegangen! Man würde erflaunen, wenn 
Han fie zuſammien rechnete! — 

Und welche Summen von Menſchen find ſchon ebeits 
falls nad < einem andern Welttheil hin verſchwendet wors 
den! "Man fagt nicht zu wenig, wenn man auf 200,000 
Menfigen rechnet, die Enropa für Amerika feit 5 Jahren 
verloren hat. 

Noch erſtaunlicher iſt die Meuge von allerhand Arten 
von Lebensmitteln, welche eben dahin. aus Europa geſchickt 
werben. Wie viele Flotten find nicht ſchon dahin geſchickt 
worden! Und jetzt geht auf einmal eine ungeheure Menge 
Lebens mittel aus Frankreich und England nach den weſt⸗ 
indiſchen Inſeln weg, die durch den Orkan im October vers 
wuͤſtet worden. Am 25ſten Februar find über 100 Trans 
ſportſchiffe, größtentheils mit Lebensmitteln beladen, von 
Spithead nach Weftindien gegangen. Cine gleich ‚große 
Auzahl folgt jetzo nah. Aus Frankreich geht mir der 
Zloite bes Grafen von Graſſe ein Konvoi von ‚250 Trans 
ſportſchiffen ab, davon cin großer. Theil mit Lebensmit⸗ 
teln beladen iſt, — eben dahin. — 
Eine andre Tranſportflotte über 500. Schiffe ſtark, 
geht mit der Kriegsflotte des Admirals Darby nach Gi⸗ 
braltar und Oſtindien, und führt in einem andern Welt⸗ 
theil Geld, Lebensmittel, Menfhen umdaudre Schäge 
aus Europa. Frankteich und Holland ſchicken gleichfalls. 
U 3 biefe 
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dieſe Schaͤtze nach Aſien. Und Spanien nach Afrika, und 
beſonders in die marokkaniſchen Staaten. . 

Es ift nochwendig, daß dadurch die Theurung und’ bee 

Mangel in Europa immer zunehmen muß, wie benn auch 
jet fhom die Theurung in England, und in den fonft 
mit wohlfeilen Preifen gefegneten Städten, Breſt und 
Bordeaux, ungemein groß iſt. Da diefe Länder, bie fo 
viel weafhiden, wieder neue Zufuhre haben müffen, fo 
breitet fich endlich die Theurung natuͤrlicherweiſe über alle 
europäifche Länder aus. Sollte noch ein Krieg auf dem 
feften Lande die Bebürfttiffe vermehren, und den noch 
etwannigen Vorrath aufzehren, wo wird Europa Brodt 
und Lebensmittel hernehmen? Welcher Mangel; u 


Aheurung finde ung bevor! 
— — — 2ͤsrWm— 


IX. 
Allgemeine Bericht von den merkwuͤrdigſten 
Staatsangelegenheiten. 


— Krieg. | 
® iſt dieſer Artikel nicht weitlaͤuftig, und ſchräntt 
ſich groͤßtentheils auf Amerika ein, aber es iſt zu 
befuͤrchten, daß er bald weitlaͤuftiger werden duͤrfte. 
Die im vorigen Stuͤcke ſchon gemeldete Revolte im 
Lager des General Waſhington iſt unter folgeuden 
Umſtaͤnden und Fortgange geſchehen, wie durch Berichte 
des Generals Elinton in der Londner Hofzeitung verſichert 
worden. Es empoͤrten ſich die Penſylvaniſchen Truppen, 
1300 Mann ſtaͤrk, am Iſten Jan. aus dem Grunde, well 
fie den Dangel an Gold, Montifung und Prowiant nicht 
.2 laͤnger 
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länger ertragen konuten. Alle Vorſtellungen waren frucht⸗ 
los, und da man Auſtalten machen wollte, fie zu zwingen, 
gaben fie Feuer, toͤdteten einen Officier, und verwunde⸗ 
ten 4 Maun. Waſ hington fand nicht für gut, weiter 
Gewalt zu brauden. Die Sufurgenten zogen in einer 
gewiſſen Drbnung, mit Artillerie, Munition, Lebensmit⸗ 
teln, Wagen, aus ihren Baraften zu Morristown. Als 
fie bey dem Quartiere des Generals Wayne vorbeyka⸗ 
men, ließ biefer ihnen neue Borflellungen thun, worauf 
fie aber nicht achteren. Sie zogen bie gegen Abend. fort, 
ba fie auf einem vortheilhaften Terrein Poſto faßten, 
ſich ſelbſt Dfficiere erwählten, nnd einen Unterofficier, der 
ein beittifher Defertene war, zu ihrem Generalmajor 
machten. Am 2 Sannar marfhirten fie nad Midle⸗ 
broof, am zten nah Princerown. Am sten kamen 
3 abgeſchickte Perfonen vom General Clinton an fie, weh 
cher auf die von der Revolte erhaltne Nachricht am 3 Ja⸗ 
nuar, dieſe Umſtaͤnde zu nutzen ſuchte, und auch ein Korps 
feiner Tenppen nach Staaten Island marſchieren ließ. 
Clinton ließ ihnen feinen Schutz anbieten, und verſprach 
ihnen das alles zu geben, was fie vom Kongreffe forders 
ten, ohne daß fie nörhig haben follten, Dienfte zu nehmen. 
Aber diefe Rebellen waren fo amerifanifh gefinnt, daß fie 
biebritifhen Emiffarien gefangen nahmen, und fie. nach⸗ 
ber. auf Derlangen von Wafbington, an ihm aus⸗ 
lieferten, weldyer fie aufbenfen ließ. Der Kongreß 
ſchickte den General Sullivan nebft 2 andern Perfonen 
an ſie nach Princetown ab, wo fie bis auf den 9 Januar 
ſtchen ehen nud ließ: verſprechen, ihren Beſchwerden 
abzuhelfen. Da fie aber ſich auf das bloße Verſprechen 
4: u 4 nicht 
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nicht einlaffen wollten, verlangten fie, daß die 3 Depntits 
ten des Kongreffes mit 3 Deputirten aus ihrem Mittel, 
in Unterhandlung träten. Diefe Unterhandiungen waren 
aber noch nicht geendigt, als das Schiff von Reuyork nach 

England abgieng. Am 106 Januar marfhirten bie Ins 
fürgenten nach Trenton, wo fie ihre Unterhandlung mit 
dein Kongreffe fortfegten, und es ift nicht. zu zweifeln, 
daß der Wergleih zu Stande gefommen.ift. Clinton, 
welder am 6 Januar nochmals einen vergeblichen Ver⸗ 
ſuch gemacht hatte, durch eine angeſchlagne Deklaration, 
(well feine Deputirten das Schickſal der vorigen aufges 
henkten vermeiden wollten) ‚von ber Empörutg Nutzen 
zu ziehen, 309 feine Truppen aus Staaten Island wieder 
zuruͤck. Diefer Vorfall beweift, wie wenig England hof 
. for kann, ganz Amerifa-roisder unter feine Herrſchaft zu 
bringen, und wie viele in Almerifa geſinnt ſind. 

Indeſſen erhielt Sir Twysden,“der dieſe Nachrich⸗ 
ten an den Hof zu London uͤberbrachte, noch vor feiner 
Mbreife, am 29 Jannar, vom General Clinton Nachricht, 
daß bie empoͤrten Truppen immer noch zu Trenton wis 
ren, und ſich daſelbſt verſchanzten; daß fich auch die Bri⸗ 
gade von News Ferfey wegen der naͤmlichen Urfachen, ' 
als die vorigen, empört habe, daß fie auf Elifabethtoren 
zu marſchirte; und daß der königliche Generalmajor Ro⸗ 
bertſon befehligt ſey, dieſerhalb mit sam Korps * 
— Island zu gehen, 

Man muß- fih wundern, daß eine fo ſtarke brinſch⸗ 
— wie Elinton hat, nicht mehr aus dieſen Umſtaͤnden, 
die ſonſt einen vöigen Sieg uͤber eine Armee verurfachen 
—— Vortheile u. weun man nicht von der Art, 

wie 


* 
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wie ber Krieg in Amerika geführt wirb, Kenntniß hat, 
Denn theils find diefe Anführer doch amerifanifch gefinnt, 
wie fie hier bis zur Grauſamkeit gegen bie brittifchen Des 
putirten, die fie ruhig aufhenken ließen, Bewiefen haben, 
theils kaun auch gegen Wafhington nicht viel ausgerichtet 
- werben, meil er nicht Stand hält, ſich gleich zuruͤckzieht, 
und in einigen Wochen mit einem flarken Heere von Lands 
“ miliz wieder im Felde erfcheint. Das ift ein arger Krieg: 
für England, ben biefes Reich zu feinem wahren Vortheil, 
nicht früh genug, auf welche Art es auch fey, endigen kann. 
Inzwiſchen ift auch in den letzten Tagen des Yaunare ' 
der größte Theil der franzöfifchen Flotte, die vor Rhodes 
Island lag, von da nach Guadaloupe zu, unter Segel 
gegangen. Admiral Arbuthnoth ſchickte fogleich von feiner 
Efcadre, diein Oaminers Island Bay liegt, die Krieges 
ſchiffe Eulloden und Bedford’ von 74, Amerika von 64, 
and Aramant von 50 Kanonen, ben franzöfifhen Schiffen 
nad, aber fie wurden von einem heftigen Sturme übers 
fallen, woburd der Sulloden auf den Strand getrieben 
wurde, und gänzlich verunglädte, die Mannſchaft aber 
gerettet wurde, Der Bedford und Abamant verloren ihre 
Maften. Die franzöfifihen Schiffe entkamen alfo der Bere 
folgungs wie viel fie aber durch den Sturm gelitten, iſt 
nicht befannt. Außer dieſem Verluſt des Linienſchiffes 
Culloden iſt nunmehro auch der Untergang der beyden 
Linienſchiffe, Thunderer und Sterling Caſtle, beſtaͤ⸗ 
ugt worden, von. deren Mannſchaft nur einige wenige: 
Perfonen ſich auf einem Boot gerettet.:haben, aber au 
bald nach der Aunkuuft auf dem fefien Lande für Gun 
tung gefiorben find, _ 
Kin N 5 Jau 
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Ju virginien iſt General Arnolb aadud augekom⸗ 
men. Er lief am 30 December zu Cheſapeal⸗Bay ein. 
Fuͤnf ſeiner Schiffe blieben auf der Rhede von Hampton 
liegen, und mit den übrigen fegelte er ſogleich den Ja⸗ 
mesfluß hinauf, Am:z Januar fam er mit feinen Krups 
pen, bie fich über 1400 Mann beliefen, zu Richmond 
an, welcher Ort jegt die vornehmfte Stadt in Virginien 
ift, bemächtigte fi diefer Stadt, zerſtoͤhrte verſchiedne 
Waaren⸗Niederlagen, und zu Weſtham, welches nahe das 
bey liegt, verbrannte er eine Stüdgießerey und ein Mas 
gazin, tworauf er feine Streifereyen weiter fortfeßte, 
Die durch den Sturm auf der Fahrt nach Virginien 
von ihm getrennten Truppen ‚fließen am 9 Januar zu 
ibm; morauf er ben Obriftlieutenant Simeve mit’ 300 
Man vorausfhidte, der ein amerikaniſches Corps vom: 
6 bis 800 Mann nuter dem Commando ded Baron Stens 
ben ſchlug und zerfireuete, 3 ſchwere und einige leichte 
RKanouen eroberte, umd am 16 Januar wieber ein Corps; 
Amietikaner von 200 bey Makays Mill verjagte. Am 
20 Januar nahm die ganze brittifche Armee unter Arnold 
Defig von der Stadt Dortsmouch. Die Einwohner vom. 
den miedern Claſſen in Virginien find alle engländifch ges 
flunt, die Vornehmen aber find bem Congreffe ergeben. 


In Südfarolina iſt General Leslie am 13 Decem⸗ 


ber ach einer ſtuͤrmiſchen Fahrt zu Charlestown ange⸗ 


kommen, wo er: einen Befehl vom Lorb Cornwallis vor⸗ 
fand, ſich fogleich zu’ einer Vereinigung mit ihm auf den 
Mari zu begeben, welches er auch mit einem Corps ' 
von 1530 Mann berverffielligte, und, nach den neueſten 
in * mit der Urne bes Lords vereinigt hat, 

melde 


on 
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weiche zu Wynnesboroug ihr Hauptquartier hatte, am 
11 Januar ſich aber in Bewegung feßte, und gegen 
Nordkarolina anrüdte. Da der General Green, welcher 
ſich von allen. Orten her zu verftärken ſuchte, die Abficht 
amd den Befehl hat, ſich dem Lord Eornwallis entgegen 
zu ſetzen, fo ift das wiederholte Geruͤcht von einen vor 
gefällenen Treffen nit unmahrfcheinlich, obgleich bis 

jetzt noch nicht beftaͤtigt. 

An ber Kuͤſte von Honduras haben bie Spanier bie 
Euglaͤnder aus allen ihren Etabliffements vertrieben , das 
Fort St. George erobert, und alle Anlagen zur ZAllung 
des Kampecheholzes zerftährt. 

Die englaͤnbſchen Schiffe treiben ihre Kapereyen in 
den ameritanifhen und andern Gewaͤſſern mit vieler 
Kühnbeit und gleichem Gtüde fort. Man muß aber bey 
den davon in den Zeitungen befindlichen Nachrichten nicht 
zu bemerken vergeffen, daß viele dergleichen Nachrichten 
übertrieben, andre ganz unwahr, und auch viele Betrüs 
seregen ber Schiffsleute mit im Spiele find, welche auf 
Rechnung der Engländer große Ungerechtigkeiten und Uns 
terfähleif begehen. 

Die Belagerung von Bibraltar geht ihren alten 
Bang fort.” Inzwiſchen hatten Regen und Sturm am 
Ende des Januars bie Werke ber Belagerer fo beſchaͤ⸗ 
rigt, dag täglih 300 Mann zur Herftellung derſelben 
gebraudpt werden mußten. Im die belagerte Feſtung has 
Bert fich inzwiſchen noch immer einige Schiffe eingeſchlichen, 
und noch am 28 Januar ein fregattirtes Kauffahrthey⸗ 
ſchiff uud verſchiedne andre gut beladene von Minorka, 
bie zu — — durch den großen Gewinn verleitet 

worden, 
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toben; ben fie bey bein außerordentlichen Preifeber Lebens, 
mittel in der Feſtung ſich verſchaffen koͤnnen. Allein biefe 
Zufuhr iſt für den uͤberhandnehmenden Mangel doch lnicht 
zureichend. Daher die Huͤlfe einer — Flotte 
dem Platze unentbehrlich geworden iſt. 

Dieſe Flotte, die unter dem Admiral Daidy (don fo. 
lange bey Portsmouth vor Anker lag, wurde durdy viel Urs 
fachen lange aufgehalten. Anfänglich wollte die Regierung 
zu London erft abwarten, wie die gehoffte Negotiation des 
Hofes zu St. Petersburg ablaufen würbe, welches wegen der 
Estadre bes Commodore Iohnftone nörhig war, die nach 
Dftindien beſtimmt ift, und berem Verhaltungsbefehle fi 
nach der Situation gegen Holland richten mußten. Als 
bieſes Hinderniß weggerdumt, und bie Friedensvermittlung 
mit Holland durch Rußland angefangen war, verzögertem 
die mit abgehenben Trauſportſchiffe, denen es an. Matros 
fen and andern Sachen fehlte, ganzer 12 Tage, während 
welchet Zeit ber Wind gut war, bie Abfahrt, und inzwiſchen 
verurfachte ein am. 27 Febr. entftehender Sturm fo großen . 
Schaden, und entmaſtete fo viele Schiffe, daß wieder viel 
Zeit und Mühe zur Ausbeffernng ber Schiffe nöthig wurbe, 
Allein am gten März überbrachte der Gapitäin Moore ber 
Ftvötte bie legten und poſitivſten Beſehle der Admiralitaͤt, 
nach welchen fie augenblicklich ſobald der Wind gün⸗ 
ſtig würde, unter Segel gehen ſollte, ohne auf ir⸗ 
gend ein Kauffartheyſchiff weiter zu warten. Und 
Diefem zufolge gieng endlich dieſe Flotte wirklich von Wortes: 
mouth mit gutem Winde, mit Tages Anbruch, am Ar, 
nach Gibraltar unter Segel, Sie beſtand aus 40 Linienſchif⸗ 
fen, und hatteeine, zum Xheilarmirte, Tranfportflotte von 
Aero ee Ze 338 
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a Shiffen bey ſich Die Eodadre des Commodore John⸗ 
None fegelte an eben dieſem Tage, Nachmittags, ab, und 
beſteht ans fünf Linienſchiffen, nämlich 1 von 74, 1 von6g, 
Son 50 Kanonen, und aus 3 Fregatten von 36, und Ivon 
. 36 Kanonen, weft 7 armirten- Schiffen. Die oſtindiſchen 
Kauffahrtheyſchiffe, an der Zahl 13, Haben Kaperbriefe bes 
Fohnmen und fich gut bewaffnet, ſo daß die Darbyfche Flotte 
eine der ſtaͤrkſten, wo nicht die ſtaͤrkſte ift; die im ganzen 
jetzigen Kriege aus England abgefegelt ift. ° Die engländs 
hen und andre bffentliche Blätter fichen zwar ihrentwegen 
ſeht in Sorgen, und fehen fie ſchon zwiſchen 2 Feuer, näms 
Hi der frauzoöſiſchen Flotte des Grafen von Graſſe von 25 
Linienſchiffen, die von Breſt ihr nachſegeln foll, und der ſpa⸗ 
niſchen Flotte des Don Cordova von z30Schiffen, die aller⸗ 
dings ſchon am oten Februar aus Cadix ausgelaufen iſt, und 
Amn der Bay ven Gibraltar die Engländer erwartet. Es iſt 
aber gar nicht wahrſcheinlich, daß die franzöfifche mit 250 
J Tranſportſchiffen nad Weſtindien, mo ihre Ankunft‘ fo 
S hoͤchſt nörhig.ift, beſtimmte Flotte, fih der Gefahr einer 
‚Shladt ansfegen, und ihren Lauf fo aufhalten wirb. 
DSDeſts wohrſcheinlicher ift es aber, daß Dom Cordova von 
‚feinem auf die Eroberung von Gibraltar fo eiferfüchtigen 
Monarchen Befehl erhalten hat, möthigen Falld mit den 
Engländern zu fhlagen. Mas num gefhehen wird, wol⸗ 
\ len wir, ohne gewagte Muthmaßungen, erwarten. 
ee Nachricht von der Ankunft des Don Solano zu 
E "Eabie *) war | ein Irthum. Man hatte eine Polakre 
welche unter Commando des Capitain 
— aus. der Havana angekommen mar, und zur 
lano gehörte, Die 
we 9 ©. 2 St. 6, 213 PA2 U Die EI 17 7 u 
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Die neueſte Nachricht und zwar die Londoner 
Sofzeitung vom 13ten Marz, kuͤndigt den Schlag an, 
von welchen Lord Stormont int Parlamente ſprach, der die 
‚Republik der vereinigten Niederlande an einer empfinds 
licyen Stelle treffen follte. *). Admiral Rodney und, 
Generalmajor Vaughan haben: bie hollaͤndiſchen Inſeln 
St. Euſtathius, Saba und St. Martin... ohne 
Schwerdiſtreich erobert. Vaughan und Rodney ſegel⸗ 
ten am Bord des Sandwich in moͤglichſter Eile mit der 
ganzen brittiſchen Flotte nach St, Euftschius, auferten 
‚am Zten Februar um 2 Uhr, und foderten den Gouvernenr 
auf, die Juſel mit allem, was davon abhängt, zu uͤbetgeben. 
Sie ſetzten den Termin von einer Stunde zur Bedent zeit. 
Der Gouverneur, Johannes de Graaf, antwortete: 
“pa er nicht vermögend fey, ſich aufirgend eine Weife'gegen 
“die brittiſche Macht, welche die Jufel ‚angegriffen, zu 
opertheidigen, fo uͤbergebe er diefelbe mit’ allem, was 
‚dazu gehört, an Sir. George Bridges Rodney und: Ge⸗ 
“neral Vaughan, und empfehle ihrer Gnaden und Mir 
*feiden die Stadt und ihre Einwohner.“ In der Bay won 
‚ser Iufel find Über 150 Schiffe und Fahrzeuge, wovon 
einige fehr veich beladen, amd 2 Fregatten, worunter 
her Mars von 30 Kanonen, unter dem Commando des 
‚Grafen Bylandt, und außerdem 5 Kriegsſchiffe von 14 
bis 26 Kanonen, alle in dem beften Zuflande, - erobert 
worden. Das Glüd der Engländer wurde noch dadurch 
vermehrt, daß eine den Tag vorher von Euſtathius abe 
‚gefegelte reiche, größtentheis mit Zuder beladene, hol⸗ 
laͤndiſche Kauffahrthepflotte von 33 Schiffen, unter ber 
Bedeckung 


*). ©. oben in dieſem zten Güte, ©. 270. - 
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Bebedung eines Kriegsfaiffes von 6o Kanonen, von drey 
nachſegelnden 'engländichen Kriegs ſchiffen bey der JInſel 
Saba am zten Februar eingeholt, und nad einem Getechte 
‚mir dem Kriegsſchiffe, worinnen der hollaͤndſche Admiral 
‚gerddter wurde, indgefammt, nebft dem Kriegefdiffe, ero⸗ 
bert, und glüdlich zum Admiral Rodney gebracht wurde. 
Am sten Bebruar ergab ſich auch die Infel St. Martin 
dem Obriſtlieutenant Eohoufe, gleich nach gefchehener Auf: 
foperung anf Diskretion, und fo wurde auch die Infel Saba 
ohne Schwerdtſtreich eingenommen. Außer den vorermähns 
ten Schiffen find 78 Kanonen von allerley Kaliber und 
eine fo große Menge Kriegsvorrath, Waaren und Lebens⸗ 
witteln, in bie Hände der Sieger gefallen, daß felbft Rodned 
nud Baugban den Werth alles beffen, was fie genommen, _ 
wenigſtens auf 3 Millionen Pf. Sterlings (digen. 
Die Engländeribehielten die hollaͤndſche Fahne noch einige 
Tage bey, welches viele anfommende Schiffe verführte, 
und den Engländern ſo vortheilhaft war, daß fie in zwey 


Tagen, Us zum 7ten Februar, nicht weniger ald 17 Schiffe, 
amd auch eine Konvoi von Guadaloupe in ihre Gewalt 


befamen. In St. Euftathius find alle Magazine voll, und 
fogar die Damme mit Toback und Zuder bededt. 

Die Eroberung von St. Euſtathius, St. Martin und 
Saba, if, außer dem Werthe- der genommenen Sachen, 
von der größen Wichtigkeit, denn fie war die Niederlage der 
Amerikaner und Franzofen in diefem Striche, und muß 
allerdings dieſen beyden Nationen den empfindlichften 
Streich verfegen. Es iſt daher unbegreiflih, wie man 
h bat fo nachlaßig fenu koͤnnen, diefe Inſel nicht in beſſern 

EG zu dam, deren Werluf den hollaͤud⸗ 
ſchen 
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ſchen Handel in daſiger See und Kuͤſte gaͤnzlich vernich⸗ 
tet, zumal da, wie man glaubt, Rodney und Waughau - 
nun auch noch auf; Curaffao losgehen wollen, und auf 
ſolche Art die Holländer völlig aus Amerika vertreiben 
koͤnnten. Die Holländer werden zwar im Frieden biefe 
Jaſeln wieder bekommen, wenn fie zeitig genug Friebe 
iſchließen, aber wer erfegt ihnen den erlittnen ungeheuren 
Verluſt; amd die Zerſtoͤrung ihres’ Kommerz? — 
In Oſtindien haben die Truppen der englaͤndiſchen 
Compagnie, zufolge einer, durch einen Erpreffen im oſt⸗ 
udbiſchen Haufe zu London, am 13 März, angelangten 
Nachricht, die große Armee der Maratten geſchlagen, und 
fie zu einem ber Sompagnte fehr vortheilhaften Frieden 
genäthigt. Alfo wird wol ber franzoͤſiſche Chef d’Efcabre, 
Thomas dOrves, welcher von. Isle de Frauce mit 6 Linien⸗ 
ſchiffen, 2 Fregatten und 4000 Mann den Feldzug ber 
Maratten unterflügen, und die engländifhen Beſitzungen 
angreifen wollte, zu fpät angefommen ſeyn. Dagegen 
erwartet man zu London täglich die Nachricht, daß Admi⸗ 
ral Hughes Manila und die philippinifchen Infehr erobert 
hat, wozu er vorlängft Befehl erhalten, 


Holland. ’ 

Die Angelegenheiten biefed Staates werben jeßt 
wieder, wie gewoͤhnlich, wenn Holland. Krieg führen 
muß, mit den allgemeinen Angelegenheiten von Europa 
verwidelt, und dieſe alte Politik der vereinigten Pros 
vinzen zeigt fih abermals in voller Wirtung Wenn 
die Holländer .felbfi dabey ſich thätiger in. ben Priegris 
hen Unternehmungen. .bezeigten , fo würden fie: noch 

mehr 
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ehe mit dieſer Staatskunſt ausrichten, aber fie find 
: fo fanmfelig , daß fie bis jest noch nichts gethau haben, 
als berathſchlagt und berathſchlagt. Noch ift kein 
Kriegsſchiff weiter ausgelaufen, ſeitdem die zwey abge⸗ 
gangnen von den Engländern genommen worden.” No 
iſt kein Kaper abgefegelt, und erſt einem einzigen fregat⸗ 
tirten Schiffe: ein Margquebrief gegeben worden? Es 
iſt zwar gut, feine Feinde zu ſchlagen, ſagt ein gewiſſes 
. Blatt, aber ed iſt auch gut, fein Geld zu behalten undb 
das Schlagen ber Feinde koſtet ſo viel, alſo — Es iſt 
allerdings beffer, fein Geld an andre zu leihen die ſich 
bafür ſchlagen wollen, als ſich ſelbſt dafür zu — 
uud es vielleicht ganz zu verlieren. — | 
Zur Eutſchuldigung muß aber auch — — 

daß bie Geueralſtaaten die Vermittlung eines Friedens 
durch die neutralen Mächte boffen konnten, von welchen 
fie Beyſtand fuchten. *) Die Aatworten der Höfe auf 
dieſen zeſuchten Beyſtand find nun erfolgt, und fie gehen 
insgeſammt dahin, daß fie mie Behauptung ihrer Würde, 
und ohne Holland zu verlaffen, diefer Republik die Mits 
tel am die Hand gegeben haben , zu einer wahren Neutras 
tät zuruck zu kommen. Der Hof zu St. Petersburg 
bat geantwortet, daß bie Raiferin ſchon ihre Wermitzinng 
au einem Frieden zwiſchen der Republik und England ans 
geboten haͤtte und daß die af® England ergangnen Vor⸗ 
füläge von ber Urt wären, daß fie, die Generalftaaten, 


bamit zufrieden ſeyn würden; allein man müffe fidy 
ausallen Kräften beftreben, dem 


L-— 
Seinde Widerſtand zuleiften, und ſich nicht ſchlech⸗ 


en terding⸗ 
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terdings auf die Sülfe der Alliirten verlaſſen. Der 
Konig von Schweden hat geautwortet das ihm uͤbergebnt 
Me moite ſey fo wichtig, daßs Se. Majeſtaͤt ſich bedenken 
und uͤber den JIuhalt deſſelben mit den Alltirten. conferiren 
migten. Der König vor: Dänemark hat verfprochen, 
Anh Sicherheit dem Handlung einige Schiffe in ver 
Sumd gelegt. werben follten; und daß man bie holländfchen 
Schiffe in. den daͤniſchen Häfen befhäten wuͤrde | 
Ri en Dbg leich die ameritauiſch⸗ und franzoͤſiſch⸗ gefinnte Pars 
ihenäniegt die Oberhaud hat, fo zeigen ſich doch auch noch 
ſtarke Wukungen der engliſch⸗ geſinnten Gegenparthev, die 
nicht ſchwach iſt Ine negocirt eine große Anleihe fire 
den Congreß in Nordamerika, welche aus roso Oblp 
gationen beſtehen Toll, jede zu 1000 Gulden, Die hs 
zereffen follen jährlich: zu 5 von Hundert’ alle halbe Kabre 
auf Coupons von 25 Gulden bezahlt werden, Die Wie 
derbezahlaug des Capitals foll mit Eude des zehnten Jabra 
geſche hen, und die Unterzeichnung dazu hat am ı März 
ihren Anfang genommen. — Dieſe beſchaͤfftigt ſich unter 
audern, den Handel bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤuden immer 
mehr nach Oſtende zu ziehen, wohin beſonders eine ſolche 
Menge Getreide, Leinen und Flachs, welche Artikel man 
in. Engtand und: Irland hoͤchſtnoͤrbig hatte, aus Seeland 
und Holland geſchickt worden ift, daß man kaum Maga⸗ 
zine genug dazu anlegen dounte. Die Geueralſtaaten 
bie darüber aufmerkſam wurden, haben deewegen die 
Ausfahr dieſer Artikel verboten. Und da der Hof zu Lois 
Ron die bey G⸗legenheit des Manifeſts am 20 December 
ausehaltue hollaͤndiſche / Schiffe durch eine Mefofifion vom 
36 Zebruar frey gegeben halte, und die Generalſtaaten 
——— F den 
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sen angehaltnen engländfchen Sciffen eben biefe zeabat 
gaben, ſchloſſen fie jene Artikel davon aus. 

Das herrſchende Spftem bey ber Republick iſt jetzo 
ganz zu Frankreichs Vortheil geſtimmt, und man iſt 
gegen dieſen Hof bis zur Bewundrung freundſchaftlich ges 
font. Diefe Freundſchaft iſt fo weit gegangen, daß die 
Generalſtaaten fogar von dem Verbote, Schi ffermunition 
aus dem Lande zu führen, die den Holländern ſelbſt jetzt 
fo hoͤhſtnoͤthig iſt, diejenige, auf Vorſtellung des frauzoͤ⸗ 
ſiſchen Ambaſſadeur, ausgenommen baben, melde auf 
Rechnung des franzoͤſiſchen Hofes gekauft worden, und 
baß fie diefe Erlaubuiß au auf andre dergleichen Muni⸗ 
Yon, für partikulaire Rechnung von frauzoͤſiſchen Kauf⸗ 
leuten, ausgedehnt haben. Einer guten Nachricht zufolge 
haben fie auch durch ihren Geſandten am Verſailler Hofe, 
den Herrn von Bertenrode, einen Vorſchlag gethan, gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit Frankreich zu machen, ihre Operatlo⸗ 
nen mit ben franzöfifchen zu verbiuden, und ſich nach den 
Maasregeln des. Verfailler Miniſterinms zu beauemen, 
Dies ift indeffen vor Eröffnung der ruffiihen Friedensme⸗ 
dlation gefbehen. Wenn diefe aber nicht zu Stande kom⸗ 
men follte, fo iſt es deutlich genug, welche Parthey Hols 
land ergreifen, und in welcher neuen Briegrifchen, nicht 
wautzalen Allianz diefe Republik erſcheinen wird, 

" Sriedensunterhandlungen. 

Es ift allgemein bekannt, daß — 
gen gepflogen werden; allein dieſe Unterhanblungen ſind 
vorjetzt noch zweyfach und von einander verſchieden⸗ 
der Sf zu St, Petessburg ift bemuͤht, die Rrpublif 
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der vereinigten: Niederlande mit Großbritannien auszu⸗ 
ſoͤhnen. Der Hof zu Wien ſucht eine allgemeine Paci⸗ 
fifation der friegführenden Mächte zu bewirken. Man 
vermiſcht diefe verfchiedne Vermittlung im allen äffeuts - 
lichen Blättern, ohne Veranloffung dazu zu haben. Noch 
iſt nicht bekannt, daß irgendwo ein ruſſiſcher Minifter 
eine allgemeine Pacifitation angeboten habe, obgleich der 
ruſſiſche Hof mir der Zeit daran Antheil nehmen wird, 
fo wie auch der Preußiſche. Eben fo hat der Kaifer fi 
Kur für einen allgemeinen Erieden verwendet. . 
Was bie erftere Vermittlung betrifft, fo hat die Kal⸗ 
ferin von Rußland, noch che die Generalflaaten Ihre 
und ber bewaffneten Nentralität Hülfe reklamirten, das 
gute Vernehmen zwiſchen England und Holland mwieber 
Kerzuftellen, den Entſchluß gefaßt. Der kaiſerlich⸗ruſſiſche 
Geſandte zu Hang erhielt darüber am 28ſten Februar einen 
Gourier von feinem Hofe, und.Überreichte gleich am folgens 
bem Tage. den Generalfiaaten ein. Memoire feiner Mos 
narchin, im welchen fie erklärt: „daß fie bereits ſchon 
Dem Londoner Hofe die dringendſten Worftellungen thun 
Loffen, ihn zu bewegen, daß er den Weg der Guͤte und 
Unterhandlung mit den Generalſtaaten bem Kriege vors 
äiehen möchte, wozu fie fich erboten, im allem, was von 
hr abhienge, mitzumwirden; und daß, indem der Mini⸗ 
fer der Kaiferin am Londoner Hofe, Herr von Simolin, 
Diefe Aufträge daſelbſt ausrichte, der Prinz von Gallizin 
bey den Generalftaaten die nämliche Pflicht, ügur Wieder⸗ 
terſtellung der Ruhe und Sicherheit. ihres Staats zu 
arbeiten, zu erfuͤllen ſuche“ An Londner Hofe find 
darauf bie Unterhandlungen angefangen und betrieben 
3 u mon 
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worden; bie Generalſtaaten haben aber daruͤber erſt die 
Beyftimmung ihrer Provinzen geſucht, und ſobann am 
ı8ten März die vorläufige Antwort ertheilt, daß Ihro 
Hochmoͤgenden ſich an die gewaffnete Neutralitaͤt hielten, 
und Vertrauen hegten, die Mediation würde auf billigen, 
und mit der Ehre und Würde der Republik beftchenden 
Dedingungen beruhen, und daß bag engländifhe Minis 
flerium eben fo gefinnt feyn merbe. 

Indeſſen hält Auch der Faiferlihs ruffifche bisherige 
Grfandte, beym niederſaͤchſiſchen Kreiſe, Herr von Groß, 
welcher am 28ften Februar von Hamburg nad) Haag abges 
reiſet it, mit den Gliedern der hollaͤndſchen Regierung 
bänfige Konferenzen. So viel ift bis jetzt hiſtoriſch gewiß, 
Das übrige alles find Muthmaßungen, und wenn wir die 
unfrige bier auch wagen dürfen vorzubringen, fo wird viel 
leicht die Eroberung von St. Euſtathius mit ihren Folgen 
das Friedensgefhäffte vorzüglich befördern, wenn nicht die 
Schwierigkeiten der allgemeinen Pacificatton auch Holland 
- mit ans Frieden hindern follten, und diefed würde alsdenn 
gewiß gefhehn, wenn diefe Republit mit Sranfreich ſchon 
in genaneres Verhaͤltniß getreten waͤre. 

Die allgemeine Friedensnegotiation iſt von dem 
Raifer ven Höfen zu Madrit, Derfailles und London 
angeboten worden. Der Hof zu Madrit hat. dagegen erklärt, 
daß er feinem Friedensvorſchlage ohne Xheilnehmung vor 
Eranfreih Gehör geben könne, Bey dam Hofe zu: Verfails 
bes finden fih Schwierigkeiten. Der Hof zu London hat 
fi unter geriffen Bedingungen ſehr geneigt. dazu bezeigt. 
Dieſe Bebingungen find. hauptſaͤchlich, daß Amerika feinem 
Streit mit Großbritannien für fi allein ausmache, und 
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deſſen Un⸗ bbãnoigeit nicht mit in den Friedensplau 
komme Aber eben dieſes fodert Frankreich, weiches öfs 
ſentlich die vereinigten Staaten von Nordamerifa als uns 
abhängig anerfanne hat. . Und Spanien verlangt die Abs 
tretung von Gibraltar yon England, Go gewiß diefe 
Punkte find, ſo unzuverlaͤßig find alle andern, die man 
ſo wie das Gerücht von einem Friedenstongreffe, ausges 
breitet. hat. Indeſſen geht der Ritter Porke, ale außers 
deutlicher Angefandter von Großbritannien, an den Kaifer 
ab, melden er vermuthlich im den Niederlanden treffen 
wird, und wenn fein Eriede zu Stande kommt, fo wirk 
bob ein Commerz ‚und, Freundſchaftstractat zwiſchen 
Defterreih und England gefchloffen werden. Die Nach⸗ 
richten von dem Marſche verſchiedner Paiferliher Regimen⸗ 
ter nach den Niederlanden, von einer Obſervations armee 
daſelbſt, und von einer franzöftfchen Armee. von 40,00d 
Mann, die ſich in Flandern verfammeln fol, geben Muth⸗ 

maßungen, bie wir nicht noͤthig haben, bier.anzuführen; 
ur 1. D + “ 3 

Vermifchte Nachrichten, 
Ve einiger Zeit nahmen englaͤndiſche Kaper ein Kauf⸗ 
fahrtheyſchiff weg, das unter einer auf den Meeren 
noch nicht oft geſehenen Flagge ſegelte. Die Eigenthuͤmer 
des Schiffes beſchwerten ſich bey Ihrem Furſten, welcher 
ſich von ihnen eine Nechnung von dem Wehrte der Ladung 
ind des Schiffed geben ließ. Diefe ſchickte er‘, nach der 
ihm gewoͤhnlichen Art, fi Über weirläuftige Formall⸗ 
Aten wegzuſetzen, mit einem Briefe von obngefähr fol 

gehen Zuhalte an deu * von Großbritannien: — 
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“Em. Majeſtät werden belieben, die beygelegt 
berechnete Summe von . +... für ein Schiff und 
deſſen Zadung, weldyes Dero Raper meinen Un⸗ 
terchanen weggenommen baben, ſogleich (tout 
de fuite) bezahlen zu laffen; oder ic) werde, in Kr 

manglung der Bezahlung, einen Wechſel auf 
Sicht nady Hannover ziehen. „ 

— Aus einem Briefe aus YIorden. — “ ‘Die Naqh⸗ 
richt, die in allen Zeitungen geſtanden, daß 10 Kauffahr 
theyſchiffe, die unter der Efcotte einer daniſchen Fregatte 
von Guadeloupe nach St. Thomas gefegeft, von den ‚Eng: 
ländern genommen worden, die daͤniſche Fregatte aber frey 
gegeben ſey, if völlig ungegruͤndet, und eine Ersichrung: 
Die Holländer füchen jeßt auf mehr als eine MWeife Eng) 
land verhaßt zu machen, und befonders mit Norden zü 
brouilliten, wo man , durch den Eiuflug-eines ſtaatsklugen 
Monarchen, obhebin fon an einigen Orten für Sranf! 
reich geneigt if. Allein man wird dabey die Staatöregel 
der Denetianer; Noi fiamo Veneziani & poi Chriftiani, 
auch nicht vernachlaͤßigen, und erſt fuͤr unſer eignes Na: 
tionalimtereffe, dann für andre Bedacht nehmen. Die 
Klage, daß England mit Holland gebrochen fey, weil diefer 
Staat der bewaffneten Neutralitat beygetreten, haͤlt man 
für eine Suppoſition., 

Aus einem Briefe aus BF — "Wir find — 
daß die Unterhaudlungen der Höfe zu We. und L*. eine 
große Abſicht haben, und unſer Hof ſteht im Begriffe, ſich 
genau mit dem Hofe zu B#. zu verbinden, Was daraus 
erfolgen muß, wird die Zeit bald lehren ıc. „ 

Der Artitel, Staatsihriften, muß dem Pünftigen 
en vorbehalten werden, und in trafen wird 1) die 
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Antwort Re a uf die Refolution der Staa⸗ 
ten von Seeland. emoire des Prinzen von Gal⸗ 
lizin zu Haag.‘ 3) * Gegenmanifeſt der Generalſtaaten 
gegen OEL: mif Aumerkungen begleitet, er 
einen, 
ß Auch nicht ein Herr van Bleyswid, fondern ein Herr 
von Sagel iſt Großpenfioriair der Republik Holland. 
Yyr ne eben beym Schluffe diefes Stüdes meldet man une 
von guter Hand, daß Admiral Darby glüdlidy auf der 


Höhe vorAlgarbien angelangt, und Don Cordova, 


wegen derlleberlegenbeit der engländfchen Flotte, 
einem Treffen ausgewicyen fey. Darby barte durch 
ben Lord, Sandwich, F des beſtaͤndigen Vorwurfs der 
lucht vor den Franzoſen müde war, den poſitivſten Bes 
bi bekommen, fo bald fih Gelegenheit zeigte, eın Trefs 
fen zu kiefern, ohne auf die Stärke ber Feinde zu ſehen. 
Es würde diefes allerdings, im jedem Falle, die beſte Bes 
foͤrderung des Friedens feyn, menu die obige Nachricht nicht 
gegründet märe, 
Andy erfahren wir, daß die Reiſe des Kaifers nach deu 
Niederlanden, wegen der jetzigen Umſtaͤnde und Geſchaͤffte, 
nicht ſtatt haben wird. Man erwartet den euglaͤndſchen 
Geſandten, Ritter Dorke, in Wee. 


Nachricht an das Publikum. 

In dem 23Stuͤcke der Gothaiſchen gelehrten zeitung 
wird der Herr Legationsrath von Schirach als Heraus⸗ 
geber dieſes Journals angegeben. Dieſe Nachricht iſt 
nicht voͤllig richtig, da gedachter Herr von Schirach zwar 
Antheil an dem Journale, und beſonders an dem Drucke 
deffeiben, hat, die Ausgabe deſſelben aber von einer Ge⸗ 


ſellſchaft von 5 Perſonen in Teutſchland beforgt wird, 


welche auch mit einigen auswaͤrtigen Correſpondenten in 
Verbindung getreten ſind. Man wird auch leicht ſelbſt ein⸗ 
ſehen, daß die Herausgabe eines Werkes wie dieſes, nicht 
base Geſchaͤft eines einzigen, noch dazu mit andern Ars 
beiten befchäfftigten, Mannes ſeyn fan. Die Namen 
Finnen ja dem Publikum gleichgültig feyn, wenn nur dag 


Werk intereffant-und nüglich iſt, und dafür wird dıe ganze 


Geſellſchaft mit werehnl en Kräften Sorgfalt sragen. 
Hamburg, den 29 März,‘ —— 


Politiſtes 8 Fournal 


—— Hnebſt Anzeige von 
Eelehrten und andern Sachen. 








Exfien Jahrgangs Erfter Band, 


Viertes Stuͤck. nen! 1781, 
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Bilanz 
des eos ber zur See kriegfuͤhrenden 
Maͤchte in Abſicht der mit Munition und 
Eebensmitteln beladenen Schiffe, vom 
=; aften Januar 1780 Bid 1781, *) 
— des vorigen 3. Stücks DS 
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fe mit Munition, Lebensmitteln und Kaufmanns; 
wahten beladene Schiffe , welche ein Theil dem 
dern abgenommen hat, einzeln anzumerken, fo wie 
> DIR = Affenntigpe Blättern vorgekommen find, 

— wuͤrde 
—8 bieſer als auch einige andre Artikel, die nitht 
F zuruͤctgelegt werden konnten, noͤtbigen ung, 

euung des Zuſtandes von Europa auch 

des a weglulaſſen. 
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würde zu — ſeyn. Ich habe dahero nur dieje⸗ 
nigen gerechnet, welche auf einmal in Anzahl genom⸗ 
men Foder als genommen nad) einiger Zeit zugleich ges 
meldet find, und diejenigen, fo mit Kriegs: und Schiffs 
munition beladen geweſen, von denjenigen, welche bloße 
Kanfmannswaaren geführt, unterſchieden. 


Die Engländer haben ihren Feinden abgenonimenz 
mit Munition und Lebensmitteln beladne Schiffe: - 
Den Spaniern am 7ten Januar bey 


: Cap Finis Terrd — 15 Schiffe. 
Den Franzoſen in Februar unter 
Admiral Digby *— s— 


Den Holländern, fo für die Franzos 
fen beftimmt, im Sjanuar — 9 — 
Den Solländern im: December 5 mit | 
vielen Maften und anderer Munis | 
tion beladene Schiffe — 3 — 


Summa 30 Schiffe. 


Mit Kaufmannswaaren beladene Schiffe: 
Den Sranzofen in Weftindien durch 
Admiral Parkers Flotte, von Januar 





bis May — — 30 Schiffe. 
Ebendenſelben im Junius durch Ad⸗ | 
miral Gearys Flotte — 12 — 


Denfelben bis im Auguft an den Por 
tugiefiihen Küften durch Commodore 


Johnſton und Engliihe Rp — 22 — 
| Summa 64 Schiffe. 
Dage⸗ 
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HMagegen find den Engländern weggenommen: mie 
Munition beladene Schiffe 
Bo den Spaniern und Stanzofen 
am gten Auguft — — 26 Schiffe. 
u Mit Victualien und Kaufmannséguͤtern beladene 
Von den Spaniern und Franzoſen 
am g9ten Auguſt — 26 Schiffe. 
Von den Franzoſen nach Oſtindien * 
bdeſtimmte Schiffe, im Julius — 3 — 
Von den Amerikanern nach Quebeck ⸗ 
beſtinumt — — 19 —* 
m 
Summa 48 Schiffe 
Der große Englifhe Transport von 54 Schiffen, 
welcher den Spaniern und Franzoſen, durch Verraͤtherey 
ihrer Spionen in England, am 9 Auguſt in die Haͤnde 
fiel, made hievon den größeften Theil aus, Wenn 
die Frage bloß von dem Werthe der auf diefen Schiffen 
geladenen Waaren ift, fo neigt ſich der Vortheil in der 
Wagſchaale mit großem Uebergewichte auf die. Seite der 
Spanier und Franzofen. Denn der Werth diefer Schiffe 
wird auf anderthalb Millionen Pf. Sterl. geſchaͤtzt, 
‚und es waren darunter 5 große fregattirte Oſtindiſche 
Schiffe, welche die Spanier hernach zu 40 Kanonen⸗ 
ſchiffen ausrüfteten. *). Allein der Vortheil von dieſer 
Deute fiel in die Hände der feindlichen Admirals, Ofs 
fisiere und — und der Schade traf vorzuͤglich 
die 
> 2) Die übrigen 49 waren lauter kleinere Schiffe wovon 
im Durchſchnitt kaum jedes mit 15 Mann befegt war. 


dr v. 
93 
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die Engliſche Oſtindiſche Compagnie und andere Privat⸗ 
kaufleute. Eben ſo verhielt es ſich auch mit den nach 
Quebeck beſtimmten 19 Schiffen. Wenn man dagegen 
die 77 Kauffahrteyſchiffe rechnet, welche die Englaͤnder 
den Hollaͤndern im letztverwichenen December weggenom⸗ 
men, und diejenigen, welche fie von den Spanietn und 

anzofen im Kaufe des Jahre befommen haben: fo 
wird jener Verluft dadurch) vergütet. 

Mehr entfcheidend war der Verluft an Proviant, . 
Schiffs: und Kriegsmunition und Mannſchaft, weichen 
beyde Theile auf den vorbemerften Schiffen erlitten 
haben. _ Wenn man ihn gegen einander vergleicht, fo 
offenbart ſich, daß die Folgen davon für die vereinigten 
beyden Mächte viel ſchlimmer geweſen find, als für die 
Engländer. Diele haben zwar auf der großen Convoy, 
weiche ihren Feinden am gien Auguft in die Hände ges 
fallen ift, 1250 Seeleute verloren, und auf den übris 
gen 32 Schiffen auch wol 600 eingebüßt. Allein fie 
haben auf allen 94 Schiffen, welche fie vorangemerfter 
Mafen, ihren Feinden abgenommen, gewiß eben fo viele 
zu Gefangenen gemacht, ohne diejenigen Seeleute zu 
rechrien, welche fie im letztverwichenen December auf 
den 77 Hollaͤndiſchen Schiffen gefangen genommen. 
Der groͤßeſte Verluſt für die Englaͤnder beſteht in 
den 5 fregattirten großen Oſtindiſchen Schiffen, in der 
nach Dftindien beftimmten Kriege: und Schiffsmunition, 
und 400 Mann Landtruppen, welche in DOftindien [dom 
eine Armee ausmachen. Wäre diefer Tranfport zu rech⸗ 
ter Zeit allda angefommen, fo würden die Engländer r 
in jenem Welttheile ihre Eroberungen weiter ausgebreis 
ser haben, Indeſſen Haben fie doch einmal bie Grange: 

fen 
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fer fen ſchon daran’ vertrieben, und find ohnedem ſtark ger 
nug / fih im Beſitz ihrer Eroberungen zu vertheidigen. 


Nur ihre ſernere Unternehmungen gegen die Spanier 
ſind dadurch aufgehalten worden. 


In Weſtindien zog der Verluſt der Engiander, d den 
fie an den dahin beftimmten g0oo Mann Truppen und 
Kriegsmunition erlitten haben, feine fo erhebliche Folgen 
nach fih. Denn wenn joldyer Tranfport auch ſchon das 

ſelbſt gluͤcklich angekommen wäre, fo würde dennoch 
Admiral Rodney dadurch nicht in Stand geſetzt worden 
feyn ; offenfive zu agiren, fondern hätte dody nur die 
Engliſchen Befigungen vertheidigen können, welches er 
Soeben ruͤhmlich genug gethan hat. | 


| Sgingegen der Berluft an Schiffsmunition, welchen 
die Franzoſen gleich im Anfange des Jahrs auf den von 
den Englaͤndern weggenommenen 9 Hollaͤndiſchen Schif⸗ 
ſen erlitten, und der Verluft der Spanier an den 15 
mit Proslant und Schiffmunition beladenen Schiffen. 
und einer Flotte von 10 Kriegsſchiffen vereitelte den 
Plan aller Unternehmungen beyder vereinigten Mächte 
aufs‘ ganze Jahr. Das Haus Bourbon hatte in die: 
ſem ahre den größeften Theil feiner Flotten wider 
eftindien beſtimmt. Mit dem Anfange des Februars 
‚Tegeite Graf von Guichen mit 19 Kriegsfchiffen und 
Mann Infanterie dahin. Kine gleich ftarfe 
Spaniſche Flotte ſollte daſelbſt zu gleicher Zeit mit eben 
viel Mannfhaft eintrejfen.  Diefe follte entweder Ja⸗ 
}\ , oder andere Weſtindiſche Inſeln der Engländer 
nen. Wenn hierauf die Jahrszeit feine weitere 
nungen wider die übrigen Englifhen Inſein 

* 93 ver; 
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verſtattete, fo follten fie mit dem Anſange des Auaufts, 


nad) erhaltener frifcher Verftärfung, unter dem Admis 
ral Ternay und General Rochambeau, die Eugsliſche 
R Slotte und Armee bey Neuyork angreifen. 


Allein Admiral Rodney vernichtete diefen Plan bin: 
nen Zeit von 10 Tagen, gleidy im Anfange des Jahrs. 
Ihm fiel auf den 15 Transporiſchiffen am 7ten Januar 
bey Cap Finis Terra der Proviant in die Hände, wel⸗ 
Ken die Spanifche Flotte zu Cadix erwartete, 


Die Engländer befamen ferner auf jenen Schiffen 
Segel’ ımd Tauwerk für 20 Linienfchiffe und 16 Funf⸗ 
zigfanonenfchiffe. Hiedurch wurden die Spanier auffer 
Stand geſetzt, die beftimmte Flotte nach Weftindien zur 
Unterftügung der Sranzöfifchen zur gehörigen Zeit abe 
auſchicken. | 


Es kam hinzu, daß fie 10 Tage darauf eine Flotte 
von 10 Kriegsihiffen und 5 Fregatten verloren, welche 
der Admiral Rodney theils erobert, theils zu Grunde 
gerichtet hat, theils verunglückt find. Da die. Franzds 
fifche Flotte unter dem Grafen von Guichen fehon zu Ende 
des Maͤrzes in Weſtindien angefommen war, fo konnte 
die Spanifhe, welche nur aus 12 Kriegsichiffen beftand, 
und fid mit ihr vereinigen follte, erft in der Mitte des 
Junius, unter Commando des Admirald Don Solano, 
allda anlangen, nachdem die Jahreszeit, welche in dafis 

"gen Weltcheile zu den Kriegsunternehmungen die bes 
quemfte ift, ſchon mehrencheils verftrihen war. Auch 
die Franzofen wurden in ihren Kriegsunternehmungen ( 
durch den Verluſt derjenigen Schiffs: und Kriegemund 
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tion gar ſehr zurück geſetzt, welche ihnen die Engländer. 
im Anfange des Januars auf 9 Holländiichen Schiffen 
wegnahmen, und ihnen unentbehrlic war. Als die Flotte 
des Srafen von Guichen von dem Admiral Rodney in 
3 Treffen fo übel zugerichtet wurde, daß fie auch felbft 
nach der Bereinigung mit der Spanifchen Flotte nichts 
wichtiges mehr ausrichten fonnte, fo mußten fhon im 
Anfange des Augufts 18 Kriegefchiffe aus Weftindien ab: 
fegeln, damit 14 davon im Winter ausgebeffert wers 
den fonnten. 


Auſſer den 24 Kriegsfhiffen, womit Graf von Gui⸗ 
hen im Februar, und Ternay im May nach Amerika 
abgegangen waren, konnten fie nicht mehr ald 24 Kriegs⸗ 
Schiffe ausräften, welche den Sommer über bey den Spas 
stiern zu Tadir und in dafigem Gewäffer blieben. Ob fie 
gleich ihre Flotte auf 36 Kriegsſchiffe ſtark beſchrieben, 
ſo wurden dennoch in den Verzeichniſſen, welche man in 
der Leidner Zeitung und Mercuͤre hiſtorique davon gele⸗ 
ſen hat, nicht mehr als 24 benannt. 


Mr. de Treville aber, welcher ſchon im Anfange des 
Detoberd mit 8 Kriegsfchiffen und gooo Mann nad 
Amerika fegeln follte, hat bis diefe Stunde annoch nicht 
damit fortfommen fönnen. *) 


Endlich follen die Engländer im legtverwichenen Des 
cember auf 2 großen Koll ‚ndifchen Schiffen von 1000 


Tonnen, 550 große, mittlere und Fleinere Maften be 
kommen 


Geſchrieben im Februar 1781. Bon ter Abfeaelung ber 
Sranzöfifchen Flotte nach Weſtindien aus Breſt am 22ſten 
März folgt unten umfändlichere Nachricht. 
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kommen haben, welche fuͤr die Franzoſen und Spanier 
beſtimmt geweſen. 


Wofern nicht ein Irrthum bey dieſer Nachricht in 
der Rechnung vorgefallen iſt, fo werden ihnen dieſe Maſt—⸗ 
bäume fehr gut zu flatten kommen, um ihre bey den 
Weſtindiſchen Inſeln im Sturme fehr befchädigten Kriegs; 
fhiffe damit auszubeflern. Ueberhaupt im Ganzen bes 
trachtet, haben die Spanier und Franzofen im leßtvermis 

chenen Jahre nicht allein die ungeheuren Kojten auf ihre 
Zurüftungen und Unterhaltung ihrer Flotten vergeblich) 
ausgegeben, und nichts ausgerichtet, fondern aud) an 
ihrer Seemacht einen fo anfehnlichen Verluft erlitten, 
daß die Englifche Flotte, welche beym Ausgange des 
1779ften Jahrs um ſchwaͤcher war, jenen nunmehre 
‚an Kriegsiciffen gleich koͤmmt, an Fregatten aber zahl⸗ 
reicher iſt; den Amerikanifchen Rolonten find alle ihre Fre⸗ 
gatten und ausgerüfteten Schiffe, bis auf 4 Fregatten 
genommen, worauf nunmehro die ganze Seemacht des 
Congreſſes reducirt ift. Nur einige wenige Amerikanifche 
Kaper ſchwaͤrmen annoch in den Europäiichen und Ames 
rikaniſchen Gewäflern herum. Bey dem allen ift annod) 
die ſchoͤne Provinz Südfarolina wieder unter den Gehors 


a 


fam ihres rechtmäßigen Souverains gebracht , und esift - 


die befte Hoffnung vorhanden, dag Nordfarolina und 
Birginten in kurzem nachfolgen, ehe die Franzofen vers 
mögend feyn werden, ſolches zu verhindern. | 


H—r. im Februar 1781. 
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Staats⸗ und oͤffentliche Schriften. 





I. 
Antwort der Generalftaaten auf das Memoire 
der Staaten von Seeland. 


(f. 2. St. ded Journals, ©. 184. f.) 


ro Hochmögenden haben die Nefolutionen der Stans 

‚my ten von Seeland, vom 8. 22. und 2giten des ver; 
gangenen Monats, in Unterfuchung genommen, und 
find fehr gerührt über die darinn ertheilten Verfiheruns 
en, daß die Staaten von Seeland bey den gegenmwärti: 
gen Eritifhen Umftänden zu allen Maafregeln beytragen 
wollen, welde für die beften und wirkſamſten gehatten 
werden, den Angriff des Feindes zurück zu treiben, und 
baldigen Frieden zu erlangen. ie jehen dieſe 
Berfiherungen als einen neuen Beweis von der Treue 
Staaten gegen die Union an; unterdeffen hätten 

ro Hochmoͤgenden gewuͤnſcht, daß die Staaten zu einer 

jeit „ in der fie fi der Berbindlichfeiten , welche der Uni: 
ondtractat auflegt, erinnern, wo fie fich zum Benftande 
und Beytritt erbieten, und die Eintracht und innigliche 
Freymürhigfeit als das einzige Mittel anfchn, durch wer 
des, unter göttlihem Beyitand, der Staat gerettet wer; 
den könnte, ſich nicht in eine Wiederholung der Gründe 
eingelaffen hätten, auf welche, wie Ihro Hochmögenden 
Thon befannt war, die Meynung der genannın Staas 
ten gegruͤndet ift. Ihro Hochmögenden würde es gleich: 
falls eine große Zufriedenheit gegeben haben, wenn das 
Berfprechen des Benftandes und einer unverleglichen An— 
hänglichkeit an den Grundgeſetzen der Union nicht mit 
u... 5 ſolchen 
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ſolchen Vorbehaltungen untermiſcht wäre, deren Anblick 
das ſo hoͤchſt erforderliche Vertrauen und die Einigkeit 
unter den Bundsgenoſſen nicht ermuntern kann; und wenn 
beſonders die Staaten von Seeland ihre vorigen Vor⸗ 
ſchlaͤge zum Verſuch einer Unterhandlung mit dem Engli⸗ 
ſchen Hoſe nicht erneuert haͤtten. Hiedurch ſehen Ihro 
Hochmoͤgenden ſich beynahe in die Nothwendigkeit geſetzt, 
eine unangenehme Beantwortung einiger jetzt wenig zus 
träglichen Säge zu übernehmen. Da es aber gegenwärs 
tig nicht, der Zeitpunft ift, einen Federfrieg zu führen, 
und da jeßo aus der Erörterung defien, was gefchehen ſey, 
und was hätte gefchehen follen und müflen, dem Bunde 
zur Erhaltung der Ehre des Staard und der Rechte der 
Bürger unbefchadet, wenig Nußen entfpringen würde, 
fo halten fie, nad) den Beyfpiele der genannten Staaten, 
es für befler,, den Austrag diefer Zwiftigfeit auf einen rus 
higern Zeitraum zu verfchieben, auf den Fall, daß er 
wider alle Hoffnung dann noch nöthig wäre. Ihro Hoch⸗ 
mögenden find ſehr wefentlid) überzeugt, daß das politi⸗ 
fche Intreſſe des Königreichs Sroßbrittannien und diefer 
Republik Feinesweges darauf beruhe, dab man ſich wechs 
felfeitig zu Grunde richte, und fie wollen daher niemals 
irgend einen Umſtand aus den Augen laffen , weldyer 
Erhaltung eines rühmlichen und feften Friedens 
beytragen kann. Da aber alle Maaßregeln zu a. 
Zeiten nicht gleich bequem find, und da eine Macht, 
Dir eine Epoche erreicht hat, im der fie ſich for 
fältiq biscen muß, ihre Achtung in Europa mi 
zu verlieren, Feinen Schrite thun Fann, we 
ibr den Derdacht einer feigberzigen Nachgiebig⸗ 
keit zuzieben könne; fo ift es uns im gegenwärtigen 
Falle nicht möglich, eine Unterhandiung anzubieten, ohne 
dadurch der Ehre un‘ Unabhängigteit der Republik einen 
Flek anzuhaͤngen. Ihro Hochmögenden würden die Eins 
fihr der Staaten von Seeland belcidinen, wenn fie fi 
in eine genauere und weitere Ausführung der Gründe 
einiseflen , durch welche man in dem höchften Grade der 
Evidenz darchun Eönnte, daß es wenig ſchicklich fey, ges 
genwaͤt⸗ 
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genwaͤrtig ein ſolches Anerbieten zu thun. Nach dieſen 
Srundſatzen haben fie auch jede Unterhandlung als gefaͤhr⸗ 
lich angeſehn, gleichwohl aber alle moͤgliche Nachſicht ge⸗ 
braucht und ſich bemuͤhet, die Freundſchaft mit Großbri⸗ 
tannien durch den Weg der Maͤßigung und durch die Ver⸗ 
meidung, einen ſtrengen Unwillen zu zeigen, zu erhalten 
zu ſuchen, ſo erforderlich auch dieſes zur Erhaltung ihrer 
rg und der Rechte ihrer Unterthanen, beyden dars 
| Eingriffen, oft geweſen feyn möchte. 
Dem eachtet hatten fie den Berdruß, zu fehn, daß 
man ihre freundichaftlihen Bemühungen duch Pluͤnde⸗ 
zung ihrer Schiffe und Gewaltthätigfeiten beantwortete, 
die fich täglich vergroͤſſerten, und durch Drohungen, die 
mit. der Unabhängigkeit einer fouverainen Macht nicht 
ammenftimmten. Ihro Hochmögenden waren daher 
ereitwil die fo unerwartete als edelmuͤthige Einla 
dung von der Rußiſchen Kapferinn anzunehmen. Sie 
üben, daß es dem gegenwärtigen nterefle des Staats 
een fen, ſich, diefer Einladung gemäß, über den 
Pe einer bewaffneten Neutralität zur Ber 
der Freyheit der Schiffahrt und der Handlung 

vage Unterthanen, in Negociation einzulaf 
—* Wirkung gehabt, daß dieſe wichtige Ans 
gen Ale zn Stande gebraht, und wirklich ein 
Tra unterzeichnet ift, an Kon die übrigen nordiichen 
Die 'e Ancheil genommen haben. Hiedurch haben Ihro 
dochm m ine Bringt übernommen, welche 
chriſten der Redlichkeit und der beftändigen 
pres Berfahrens gemäß, niemals verlegen, 
| ferneren Folgerung, fich in irgend ein 
m, Nenociationen zu eröffnen, 'oder Vorfchläge 
laffen können, welche ihren vorhin genannz 
hfeiten widerfprechen , und den uriprüngr 

| Nechten ihrer Bürger Nachtheil bringen könnten , 
wie diejenigen unftreitig feyn würden, welche die wefent; 
he hauptſaͤchliche Unzufriedenheit ded Königs von 
Srofbritannien wegräumen möchten. Weber dieſes find 
me den fo wenig freundichaftlihen als unge 
AR: ® Angriff 
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Angriff der Krone England, und durch die Abreife dor re⸗ 
fpectiven Minifter Sie Sachen fo fehr aufs aͤuſſerſte getries 
ben und in einer folhen Lage, daß, wenn aud die vor: 
nehmften Gegenftände der Streitigkeiten einer leichten 
Beylegung fähtg ſeyn follten, aud Ihro Hochmögenden 
nicht durch ihre angeführten Verpflichtungen gebunden 
wären, fie noch feinen Schritt zu Anerbietungen von Uns 
terhandlungen thun koͤnnen, ohne die fo theure mit dem 
Gute und Blute ihrer Vorfahren erfanfte Ehre und Un: 
abhängigfeit der Republik der größten Gefahr auszuſetzen, 
und ohne diefen Staat, welcher ſchon ſeit langer Zeit 
mit nicht geringem Leidwefen fein vormabls ſo 
viel bedeutendes Anſehen bar abnehmen feben; 
gänzlich in den Augen Europas verächtlich zu. machen, 
Ihro Hochmögenden fhmeicheln ſich, daß diefe Säge, 
wenn ınan fortfahren wird, faltblütig über alle Umſtaͤnde 
nachzudenken, den Staaten von Seeland nicht übel ges 
gründet fcheinen werden, und fie bitten daher die genann: 
ten Staaten auf das allerernfthaftefte, daß fie jedes Anz 
fuchen von diefer Art in Zukunft unterlaffen, und viel: 
mehr ſowol durch die Genehmigung der mit der Rußiſchen 
Kaiſerinn gefchloffenen Convention , als auch durch eine 
ſchleunige Einwilligung in die zur Vertheidigung des 
Staates zu Waſſer und zu Lande voraefchlagenen Mittel, 
auf eine gewuͤnſchte Art zu der Ausführung derjenigen 
Maaßregeln beytragen’ wollen, welche die gegenwärtige 
Lage der Sachen unumgänglich norhwendig macht; daß 
fie übrigens, wenigftens in fo weit es möglich feyn wird, 
alle Finanzbetrachtungen bey Seite ſetzen, ihre gegebene 
Einwilligung thätig machen, und dadurch eine zureichende 
Sicherheit davon geben mögen, daß dte genannten Staa; 
ten die Laſt des Krieges nicht gänzlich von fih ab, und 
auf ihrer Bundsgenoffen Achfeln wälzen wollen, die aus 
bloßer Varerlandsliebe und nur zur Erhaltung des Vor: 
theild ihrer Mitbürger gehandelt Haben, und fih nun 
ungluͤcklicher Weife in diefe Feindfeligkeiten verwickelt fes 
gen; daß fie ernfiltch enrtfchloffen fern, die Hände ans 
erk zu legen, und mit allen Kräften und ihrer geſamm⸗ 
un 
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ten Macht, ſo wie dieſes die Pflicht eines treuen Bunds⸗ 
genoſſen fordert, zu der Abtreibung des feindlichen An: 
griffs zu helfen; Ihro Hochmoͤgenden find überzeugt, daß 
nur eine folche Anftrengung allein die Grundlage des 
Bundes feft und dauerhaft machen fünne, und daß die 
Republik, ob fie gleich an Mitteln zur Vertheidigung ge: 
ſchwacht iſt, noch nicht fo weit herunter gefallen ſey, daß 
fie ich genoͤthiget ſaͤhe, ſich der Herrichbegierde ihrer Fein: 
de zußuopfern, wenn alle Bundsgenofien mit einer auf: 
richtigen Einftimmigfeit und Eintracht entſchloſſen find, 
zue Berrheidigung ihrer Neihte und ihrer Freyheiten ihr 
Vermogen und ihr Blut zu wagen, unter der Hoffnung 
des gottlichen Segens und unter der. Mitwirkung eines 
Prinzen , deſſen ruhmvolle Ahnen fo oft unter noch weit 
gefährlichern Umftänden, als diejenigen find, in welchen 
wiriuns jeßo befinden, das Gebäude dieſes Staats unters 
ſtuͤtzet haben. 


Anmerfung. 


i „Man eificht aus diefer, mit circumfpecter Klugheit 
abgefaßten, Refolution, wie die Generalftaaten den 
Beytritt zur bewaffneten Neutralitaͤt durchaus für die 
uUrſeche des feindlichen Angriffs von Großbritannien ge⸗ 
halten wiſſen wollen. Allein dieſe Hollaͤndiſche Politik 
muß ihre Wirkung verfehlen, wenn man nur daran denkt, 
daß Großbritannien ſchon fo lange her die Vorbereitung 
jur Kriegeerflärung gemacht hatte, befonders durch die 
vorhergegangnie Aufhehung aller Trafraten mit der Repu⸗ 
blik, und daß für-Großbritannien die Wahl zwiſchen ei: 
. sem heimlichen und offenbaren Feinde, in Betracht be 
ſonders der Zufuhr von Schiffsmunition nach Frankreich, 
nut allein uͤbrig blieb. — Indeſſen iſt die Kaiſerinn von 
en net | Rufland 
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Rußland fo großmuͤthig gewefen, am ıften März eine 
Mediation anbieten zu laffen. " 








2. 


Memoire am die Herren Generalſtaaten der 
vereinigten Niederlande. 


ochmögende Herren! Sobald Ihro Majeftät die 
Kaiſerinn von der Ichleunigen Abreife des Großhris 
Kannifchen Gefandten bey Ew. Hochmoͤgenden benachrich⸗ 
tiget waten; fo erwarteren Sie, geleitet von denjenigen 
freundichaftliihen und — Geſinnungen, die 
Sie gegen beyde Maͤchte hegen, keine ſernere Aufklaͤrun⸗ 
gen über die Folgen, welche ein ſolcher für tyte Ruhe und 
ihr wechfelfeitiges Wohl fo nachtheiliger Schritt nad) fich 
ziehen könnte, ſondern lieflen fogleich durch Ihren Minis 
jter am Londner Hofe die allerdringendften Voritellungen 
thun, um diefen Hof, wo moͤglich, von Thärlichkeiten 
abzuhalten, um ihn zu vermögen, daß er den Weg der 
Güte und eine freundfchaftliche Beylegung vorziehen 
möchte. Die Kaiferinn erbor ſich zugleich, daß fie fo _ 
viel, als von ihr abhangen würde, zu diefer Ausſoͤhnung 
beytragen wollte. DObgleih Ihro Maj. noch Eeine Ants 
wort von dem Londner Hofe haben erhalten fönnen, fo 
Haben Sie doch gegriindere Urſach zu hoffen, daß man 
dieſe Borftellungen dajeibft mit Vergnügen aufgenommen 
ben werde. In diefem Vertrauen tragen Ihro Maj. 
ein Bedenken, einen neuen Beweis von Ihren beilfa: 
men Abſichten in Ruͤckſicht auf die Wiedervereinigung 
der beyden Staaten, welchen Sie auf gieiche Art zuges 
chan find, und die Sie fo lange in dem volltonimenften 
und ıhren reſpectiven Staaten fo jehr zuträglichen Vers 
Faͤndniß gefehn Haben am den Tag zu legen, — 
nen 


ma} einen förmlichen Antrag Ihrer gutgemeynten Diens 
nd Ihrer Bermittelung chun, um die unter innen 
ausgebrachne Uneinigkeit und den Krieg zu hemmen und 
gänzlich zu end en, Wie demnach der Abgejandte der 
Rußiſchen Kaiſerinn am Londner Hofe, Herr von ©; 
molin, gleichfalls die ihm dieferhalben extheilten Befehle 
ausrichten wird, fo hat Unterſchriebener hiedurch feiner 
Seits die Ehre, bey E. Hochmoͤgenden fih von diefem 
u m, und Ihnen die Verfidyerung zu 
geb da er mit großem Eifer und Verlangen, am 
dem tigen Werfe der Wiederheritellung der Ruhe 
und des Friedens Ihrer Staaten arbeiten zu können, 
Die Uneigennügigkeie, Unpartheylichkeitund _ 
ten. der allgemeinen Wohlthaͤtigkeit, welhe 
N Ihrer Kaif. Maj. bezeichnen , find aud) 
Trie der gegenwaͤrtigen. Ihro Hochmogenden 
At und Einſicht werden dieſe Kennzeichen, die 
J andlung charakteriſiren, nicht entgehen, und Ih⸗ 
darauf an die Hand geben, welche Uns 
—— Kaiſerinn über die Vollſtreckung ihrer 
Be Haag, den ıften März 1781. 


t) - Der Prinz Ballisin. 




















och bie Seneralftaaten auf dieſes Memoire, 
je. in die refpectiven Provinzen zur Berathz 
ın 34 adten, .eine Antwort im Namen der 
ertheilten, erihien den zzten März: 
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3. GER: 
Gegenmanifeft der Generalftaaten der vereinigs 
ten Niederlande wider Großbritannien, 


(Nah dem Hullandifchen Original und mit freyen 


Anmerkungen.) 


DSL die Gefhichte der Welt jemals ein Venfpiel 
von einem freyen und unabhängigen Staate gezeigt 
hat, der von einer benachbarten, von langer Zeit her 
confoͤderirten, und mit den Danden des gemeinfchaftlis. 
chen Intereſſe genau verknuͤpſten Macht, auf das uns 
tehtmäßtgfte und ohne Schein des Rechtens oder der 
Billigkeit feindlich angegriffen worden, fo iſt diefes ohn⸗ 
fireitig der Fall, in welchem fidy die Republik der vereiz 
nigten Niederlande, in Anfehung Er. Majeftär. des 
Königs von Groß:ritannien, und Hoͤchſtdeſſen Miniftes 
xium., befinder. — leid) feit dem Anfange der Unru⸗ 
hen, die zwiſchen gedachtem Reiche und ſeinen Colonien 

in Amerika entſtanden, hatten Ihro Hochmoͤgenden, die 
auf keine Weiſe verpflichtet waren, an dieſen Unruhen im 


geringſten Theil zu nehmen, den feſten und unverander⸗ 


lichen Entſchluß gefaßt, in diefer Ruckſicht das Syſtem 
der vollEommenjien Unpartheylidfei und ge 
naneften Neutralität au beorachten. *) Und da nach— 
v aus diefen Zwiſtigkeiten ein Kricg entzündet worden, 
welcher ſich auf mehr a.6 eine Macht, und über mehr 
als einen. Weltiheil erſtreckt und verbreitet hatz \o find 
Ihro 


*) Diefes Syſtem der Neutralität, welches die Republik der 
vereinigten Niederlande erſt ın diefem Jabrbumdert anges 
nommen bat, da fiedeutlich fahe, wie doͤchſt vortbeilbaft 
es der Handlung, der Seele ihres Staats, war, iſt nicht 
mohl mit den mit Großdritannıen im vorigen Jahthun—⸗ 


derte arfchlofienen Traftaten kompatibel, durh melde / 


es in Englands Streitigkeiten fib am Ende immer mit 
vermwiffelt eben muß. und daher alle die Solgen, 
.* die jegt Zolland treffen } 


“. 
- 
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Ihrd Hochmoͤgenden bey demſelben Syſtem ſtets geblieben, 
und haben dabey auch nicht verſaͤumt, die uͤberzeugend⸗ 
fien Merkmale von Ihrer wahren Neigung zu. geben, 
dem Verlangen hoͤchſtgedachter Sr. Majejtät in Anfehung 
verſchiedener wichtigen Punkte Genuͤge zu leiften, info weit 
fie dadurch) nicht die Regeln der Unpartheplichkeit verleß; 
ten, und Ihren Souverainitätsrechten nicht zu nahe traten. 
In diefer Abfiche kit es gefhehen, daß Ihro Hoch⸗ 
mögenden fogleich und auf die erfte Reguifition S „Groß: 
britannifhen Majeität, das Ichärfite Verbot ass die Aus⸗ 
bh: der Kriegsbedürfnifle nad, Sr. Majeſtaͤt Colonien in 
ord⸗Amerika und gesen allen Schleichhandel haben ergeh 
laſſen. Zur Beobachtung und richtiger Vollziehung dieſ 
Verbots nahmen Ihro Hochmoͤgenden noch ſolche Praͤcau⸗ 
tionen, wodurch die Schiffahrt und Handlung Ihrer Un 
terthanen nad) des Staats eigenen Coimnien in Weftindien 
fehe merklich eingefchränfe und gehemmmer ward, — Auch 
zu derfelben Abficht geihahe ed, daß Ihro Hochmögenden 
an alle Gouverneurs und Commandeurs Ihrer Kolonien 
und Befißungen, wie aud) an die RN Offi⸗ 
ciere Ihrer Kriegsſchiffe, die nachdruͤcklichſten Befehle 
ergehen ließen, ſich auf das ſorgfaͤltigſte im Acht zu ne 
men, gegen oder in Anfehung der Flagge des amerikanl: 
fchen Congreſſes einige Handlung zu unternehmen, wor; 
aus.auf eine Anerkennung der Unabhängigkeit befagter 
Eolonien rechtmäßig geichloffen, oder diefelbe daraus abs 
genommen werden koͤnnte. Und es iſt insbejondere auch 
in der Abſicht und zu demſelben Ende geſchehen, daß 
vo Hochmoͤgenden auf den —* ig eines durch dem 
a Botſchafter, den Rittet Yorke, Ihnen uͤberreichten 
res, welches ſehr heftige Klagen gegen den Sour 
von St, Euftachius enthielt, dieß Memoire, ob 
ich in einem gar nicht palenden, und zwiſchen four 
Mächten wenig gezsiemenden Tone abgefallet 
anoch in Uberleguna haben nehmen wollen, und 
it darauf, gut gefunden haben, vorgenannten 
neue hieher zu emtbieten, uhd ihn zur Berantı 
tung, wegen feines Betragens, anzuhalten, mit He 
———— 









— 
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feinen Poften zu begeben, Bis er fich durch eine rechtfer: 
tigende Deduction gegen die angebrachten Klagen und 
Beſchuldigungen gereiniget hatte, von welcher dem Mi⸗ 
nifterio Hochgedachter Sr, Majeftät ohngeſaͤumt eine Ab; 
ſchrift gegeben worden... Durch jolhe Manfregeln trach⸗ 
teten Ihro Hochmoͤgenden, ſtets von allem abgeneigt, was 
©r. Sroßbritahnifchen Majeftät einiges gegründeres Miß⸗ 
vergnügen erwecken könnte, dahin, die Freundfchaft und 
gute — mit. Hoͤchſtdenenſelben zu unterhalten, 
Allein * von Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt in Abr 


fiche auf die Republik beobachtete Betragen ift ganz ans 


ders, und dieiem gerade entaegen geweſen. leid, im 
Anfange des Friedenebruchs zwiſchen Großbritannien 
und Frankreich ſah man die Haͤven in England mit un; 
rechtmaͤßiger Weife genommenen und angehaltenen nie 
derländifven Schiffen angefülle, die auf Treue und Glau⸗ 
ben der Traktaten die See befuhren, und feine andere 
Güter geladen hatten, als ſolche, die vermöge des aus⸗ 
drücklichen Inhaltes der Traftaten für freye und erlaubte 
Guter erklaͤtt waren. Man fah diele freven Ladungen 


. 


ötifhen Aurorität zu mntertorrfen. Das Eabinet von 


St. James, das feine andere Regeln anerkannte, als das 


vermeyntliche Recht der temporellen Eonvenienz, befand 
ür gut, diefe Ladungen durch einen erzwungenen Ka 

der Krone zuzueignen, und fie zum Behufe der koͤnigl. 
Marine zu gebrauchen. Die nahdrücklichen und ernftli’ 
Ken BVorftellungen Ihro Hochmoͤgenden wegen folcher 


Verfahrungsart waren vergeblih, und die ftärkfte Be⸗ 


rufung auf den zwiſchen der Krone England und der Ne 
publif vorwaltenden Handlungstraftat war fruchtlos. 
Sn“ diefem Traftate waren die Nechte und Fret 
De, der. neutralen auf das klaͤrſte beſtim 
eUnterthanen von Großbritannien hatten die 
theite diefes Traftats in dem erften und einzigen Falle, 
da England neut Pe —— Sees f 
en war, völlig gendffen; dieſe Vortheile konnten 
im weiffirgen Pal, den Einge 
ohne da: eh unrecht, nicht vore 















gezwungen, ſich den Geſetzen einer willführlichen und de - 


| J 


. 
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fo wenig Se. Großbritanniſche Majeſtaͤt das Recht ha⸗ 
ben, die vortheilhafte Wirkung dieſes Buͤndniſſes, in 
Ruͤckſicht auf die Republik zu hemmen, eben ſo wenig 
konnte Hoͤchſtdenenſelben einige Befugniß anerkannt wer⸗ 
den, die Republik von ihrer angenommenen Neutra⸗ 
litaͤt abzuziehen, und den Staat zu zwingen, ſich mit 
einem Kriege zu befaffen, der aus folchen Urfachen ent: 
ftanden ift, die unmittelbare Beziehung auf die Nechte 
‘oder Befigungen hoͤchſtgedachter Sr. Majeftät haben, vie 
auffer den Graͤnzen der Defenfivtraftaren liegen. *) Und 
gleichwol wurde diefer Traktar von Sr. Majeftät ſogleich 
im Anfange der Mißhelligkeiten mit der Krone Frankreich 
verlefst und entkräfter. Die Uebertrerungen dieſes Trak⸗ 
tats an Seiten Großbritanniens, und die willkuͤhrlichen 
Entfcheidungen der Gerichtshoͤfe diefes Reichs, - die der 
deutlichen Verordnung diefes Trattats entgegen liefen, 
wurden von Tage zu Tage vervielfältiget. Die wehriefen 
Kauffahrtevfahrer ‚der Republik mußten die unſchuldigen 
Schiachtopfer der ſtets zunehmenden Vexationen und (es 
mwaltfamfeiten der englifhen Schiffe. und — —38* 
fahrer werden, Dabey blieb es nicht. Die Zligge,deg 
Staats felbft ward nicht geſchont, fondern durch den ihaͤt⸗ 
lichen Angriff des Convoy ‚unter dem Shout bu Sagt, 
Srafen von Byland, offentlich gehoͤhnet und befhimprer.**) 
Die bündigfte Vorftellung, die bey diefer Gelegenheit im 
amen des Staats, Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt vor 
en gelegt ward, konnte ‚nichts. fruchten. Die Schiffe, 
‚aus dem Eonvop, genommen-waren, wurden für gute 
Prijen erklaͤrt, und auf diefen der- Flagge des Staats zu: 
Schimpf erfolgte gar bald die offenbare Verlez⸗ 
‚neutralen Gebiets, fowol in als auffer Europa. 

Dan will bloß zwey Beyſpiele davon ‚anführen. Das 
** iſt der Ueberſall auf der Inſel St. Martin, und die 







- 2 Weg: 

ı e * —2 olland iſt 
2 lese Gen Difinktton befindtich 
en ie me Bei von der Republik, wenn fie nicht in 
a * wollte, machte ſie nothwendig. Und 


| fupı lex 
* S. re ıfe wei nee Boltifchen JIdurnals ©, 62 f. 
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Wegnahme verſchiedner Fahrzeuge, die unter den Kano⸗ 
nen der Veftung vor Anker lagen, und dafelbft, nad) dem 
unverleglichen Voͤlkerrechte, einen jihern Schutzort hät; 
ten finden follen. Das andere betrifft die fchr weit g en; 
den Inſolenzen, die ein englifches bewaffnetes Fahrzeug 
auf dem Strande der Republik bey der Inſel Goeder Ä 
begangen hat, wodurch ſelbſt einige Einwohner diefer 

fel die ſich auf dem Strande befanden, und nichts Boͤſe 
vermuthen fonnten, durch das Geſchuͤtz diejed Fahrzeugs _ 
in die äufferfte Gefahr geſetzt, und gezwungen wurden, 
tandiwärrsein zubegeben. Wegen diefes unerhörten V 

rend hat der Staat auf feine jo billige Klagen gleichwol 
feine Genugthuung von irgend einer Art befommen können, 


Waͤhrend diefes Zuftandes der Sachen, der J. H. M. 
keine andere Wahl überließ, ald entiveder die Handlung 
Ihrer Eingefeflenen, womit die Republik ftehen oder fal: 
len muß, endlich ganz und gar vertilgt zu fehen, oder auch 
nahdrädlihe Mittel, um Genugthuung von. einem alten 
Bundsgenoffen ded Staats zu erlangen, zur Hand zu 
nehmen, ward das großmäthige Herz Ihrer Rußifch: 
Kaiferl. Majeftät bewogen, diejen Staat, mit Beybehal⸗ 
tung der Traktaten mis allen andern Mächten, ſo guͤnſtig 
als menſchenfreundlich einzuladen, um mit Hoͤchſtdenen⸗ 
ſelben, nebſt andern nordiſchen Maͤchten, die Neutrali⸗ 
tät und Rechte der Neuttalen, die ihnen nach dem Voͤl⸗ 
kerrechte und den vorwaltenden Traktaten zukommen, mit 
he Hand zu vertheidigen und sufrtä erhalten. 

iefes Anerbieten mußte Ihro B— anı 
genehm feyn, da dadurd) diefem Staate'eine Thür 7 
net ward, wodurch er, mit Beyb feiner 
Verbindungen mit Sr. Großbritanniſchen z 
ät und Söcftdero Reichen, *) und derer mit dem 
brigen Eriegenden Mächten, die Handlung feiner Unter⸗ 


d 
Das wäre frenlich der Triumph der hollandiſchen Politik 
5 wenn dieſer Staat unter dem Schutze der Neu⸗ 
alität der nordifchen Mächte, und mit der Greundfdaft 
von Frankreich, dem es offenbar Schiffsmunition guführte, 
auch die Breundfchaftstraftaten mit England bätte * 
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thanen vor allem Angriffe, nad dem Inhalte der Trak⸗ 
Faten und dem Bölferrechte, fihern, und feine Unabhaͤn⸗ 
gigkeit gegen alle fernere Beleidigungen vertheidigen 
Fonnee, Allein diefe Thüre ift es, die Se, grofbritannis 
ſche Majeftät vor der Republik, wenn es möglich wäre, 
zu verſchließen getrachter hat, indem Sie mit Eilfertigkeit 
den aͤußerſten Schritt thaten, Dero außerordentlichen 
Botſchafter bey der Republik ohne Abſchied zurück berie: 
fen, und zw gleicher Zeit ein Manifeſt wegen angeblicher 
Beſchwerden, nebft Marquebriefen und fogenannten Re: 
Afalien gegen den Staat und defien Eingefeffene und 

z ausfertigen liegen. Man zeigte auf diefe Weiſe 

den ſchon laͤngſt befhloflenen Plan, mir Zurückfegung des 
veſentlichen Intereſſe der beyden Nationen, die Bande 
der ſehr alten Freundſchaft zu zerreißen, und diefen Staat 
mit einem unrehtmäßigen Kriege zu überfallen. — Es 
Wird keine weitläuftige Widerlegung der angeblichen, in 
- dem Manifefte angeführten Urſachen und Befchwerden 
höchig Tepn, um von dem Ungrunde derfelben jeden Un: 


teren. Man finder nur für gut, 

wegen des von Sr. großbritanniihen Majeftät gemachten 

—— feeund[Haftlicher Conferenjen mit wenigem 
| daß 









anzumerfen mehrgedachter Seehandlungs⸗ Traftat 
ber: egenftand diefer Eonferenzem feyn Eonnte; *) 
daß die ung deflelben > den deutlichften Ausdruͤ⸗ 
* | 3 fen 


ılten können. Allein, wie ſchon oben angemerkt wor: 
die zwifchen England und Holland fubfiktirenden Trak⸗ 
Katen waren dazu zu laͤſtig, und festen die Republik einer 
Aerxrnative aus, die jetzt nun in Krieg gegen England 
de: eihlagen if. Und das Fonnte die Kepublik fchon 
une u Fenuar vorberfehen, da die Eonvon des Grafen 
genommen wurde, 
* Seehandlungstraktat konnte nicht der Gegenſtand 
—— — ſeyn, weil Großbritannien viel zu viel 
Schonung der nordifchen Mächte nöthig bat, um nicht 
die e Neutralität zu reſpektiren, mie noch neu: 


}: durch wiederholte Befehle an die Kaper gefcheben. 
} F Ba hätte die —5 anfangen, und ine 









Fönnen, bis es ſich gerüftet, und mit 
genauer aliirt hätte, Denn die Abſicht a. 


.- 
u 
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den den neutralen Mächten das Recht giebt, Schiffsma⸗ 
terialien oder jogenannte Schiffsmunitionnach den Häven 
der im Kriege befangenen Mächte frey zu verführen; bu 
die Republik nichts anders zum Endzwecke habe, 
von Er. großbritanntihen Majeftär etwas Mehreres vers 
lange, als den ungeftörten Genuß der in dieſem Traktate 
bedungenen Rechte: ein Punkt, der fo einleuchtend, klar 
und unftreitig rechtmäßig ift, daß er zu feinem Gegenſtan⸗ 
de einiger Unterhandlung, oder einer nähern, und gedach⸗ 
tem Tractate derogirenden Verabredung gemacht: werden 
fonnte, fo lange J. H. M. fich nicht in den Sinn fommen 
laſſen konnten, freymwillig den wohl erlangten Rechten des 
Staats und feiner Eingefeflenen zu entjagen, und davon 
in Betrachtung des englifhen Hofes abzuftehen; eine 
Entiagung zu Gunften einer der riegenden Mächte, die 
mit den Örundfäßgen der angenommenen Unpartheylichkeit 
gar nicht übereinfommt, und wodurch I. Mu die Si⸗ 
herheit des Staats an einer andern Seite in Gefahr ge⸗ 
fest Haben würden, welches fie forgfäitig zu vermeiden 
verpflichtet waren; und ferner eine Entſagung, wodur 
der Handlung und Schiffahrt, dieſer vornehmſten 
der Republik, und der Quelle ihrer Wohlfahrt, ein uner: 
ſetz licher Schaden zugefügt morden-wäre;;da daß, 
Iungswefen aus verichtedenen mit einander wechſelſe 
perbundenen Zweigen beſteht, und die Abfchneidung und 
Hemmung des einen, und zwar vornehmften Zweige, 
‚ norhwendig die Austrocknung und den Verfall von 
und alſo des ganzen Körpers, verurſachen muß; nicht zu 
erwähnen, daf J. H. M. zu derfelben Zeit, da Sie billi 
Schwierigkeiten ‚machten, die angebotenen: Conferenzet 
anzunehmen, zualeich durch einen provifionellen Beſchluß 
die wirkliche Ausübung ihres Rechts nicht wenig einger 
ſchraͤnkt und gemäßiger haben. en 
Mas den verlangen Beyſtand anbetrifft, fo können 
Ihro Hochmoͤgenden nicht verheelen, daß Sie nie-haben 
beorcifen Eönnen, auf welche Weiſe Ce. Majeftät mir einis 
gen Scheine des Rechtens und der Dilligkeit auf - A 














Republik, fich in die nordiſche Neutralität einzuf den, 
ift nichts, ale ein füßer Traum!!! 
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in den Traktaten bedungenen Beyſtand, zu einer Zeit ha: 
ben beſtehen koͤnnen, da Hoͤchſtdieſelben die Verpflichtung 
on Ihrer Seite, die aus. den Traktaten entiprinat, ſchon 

lange vorher beyfeite nefeßt harten. Nicht weniger haben 
2. HM. fi darüber. verwundern muͤſſen, daß, da die 
in Amerika, und die diresten Folgen derfelben, 

die Republik kraft feines einzigen Traktats im geringften 
—* angehen, und der Beyſtand von J. H. M. auch 
nicht eher begehrt worden iſt, als, nachdem die Krone 
Spanien die Anzahl, der friegenden Mächte vergröflert 
Hatte, Se. großbritanniſche Majeftat aus diefer Degeben; 
heit Selegenheit genommen, um Leiftung des Beyftandes 
mit folchen Eifer. und auf eine folche Weife anzudringen, 
ald wenn die Entftehung und der Ausbruch einer Kriegs: 
flamme zwifchen Sr. Majeftät und einigen andern Mach: 
ten allein und an fich felbft hinlänglich wäre ,- den Staat 
sr —— ſogleich und ohne weitere Unterſuchung 
1 3 Pe zu geben. Es iſt wahr, die 
fand fid), den vormals eingegangenen 









— e, verpflichtet, dem großbritan⸗ 
a jo oft dieß Reich mit 


Mm 


Bigen Rriege überzogen, oder 





—— Traktaten zufolge, in dem Falle in 
—— Zeit dem Angreifer den Krieg erklaͤren; 
aber re haben J. H. M. das Recht aufgegeben, 

der aller Schusbünvnife, die den verbundenen 
achten wechlelfeitig unwiderfprechlich zuftehen, bevor 
sie den Seyſtand leiften, oder zu einiger Theiincehmung 
an * Kriege ſchreiten, vorläufig den Urſprung, 
Ei Uneinigfeiten entjlanden find, 


and Die wiftigfeiten, welche darzu Anz 
1 gegeben ha en, zu pl fischen, *) wie aud) 
4 mit 







Sag, der in dem Mölkerrechte det Euro: 
en Eisen ec us pelipehtäterfutgumg verdiente, 
es Volkerrechts, die Trakta⸗ 

Bu Raben zu erfüllen. Allein wie 

ich und andre Mächte — 


wurde; ja, was „och mehr iſt, die Republik 
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wit der erfokberlichen Votfichtigfeit nach zuforſchen, 06 der 
Calus Foederis wirftich oder nicht vorhanden, und ob 
der Kticg an Seiten des Bundögenoflen, der den * 
ftand fodere, rechtmaͤßig fen; denn nie und nirgends h 
ben FH. M. durch einige Traktaten der Unabhängige 
eit des Staats eritfaät, und fein Intereſſe dem Intereſſe 
—— fo weit aufgeopfert, daß Ste ſich dieſe 
eie nöchige und wefenrtiche nter ſuchung benemmen 
ſaben, oder zu einem Schritte gekommen ſeyn ſollten, 
durch fie auf irgend eine Weile für verbunden gehalten 
Werden konnten, fi dem Gurbünfen des Großbritanmi⸗ 
ſchen Hofes unterwerfen, und den gefuchten Beyſtand 
beiwilligen zu müffen, felbft alddann, wenn diefer Hof mit 
einer oder der andern Macht in Zwiftigfeit gerarhen iſt, 
und für Aut befinder, dem Wege der Waffen den Vorzug 
dor dem Wege einer billigen Genusthuung wegen gegrüns 
deter Befhwerden zu eben. ; — 
Es iſt alſo auch nicht aus einem Geifte der Parthey⸗ 
Uchkeit, oder vermittelſt einer Wirkung einer herrſchenden 
abale, fondern nach reifer Meberlegung und aus wahrer 
uͤckſicht auf das ſchaͤtzbarſte Intereſſe des Staats geſche⸗ 
I ba die —* der oe zen d 
ngebrachte Refoiurionen alle einm gezeigt haben, 
Wie fie det Meynung wären, daß man den verlangten 
Beyſtand auf das Höflichfte abſchlagen müffe; *) und 
IJ. H. M. würden denn auch nicht ermangelt haben, den 
eingebrachten Refolutionen zufolge, auf das wiederholte 
Anruchen um Benftand an Hoͤchſtgedachte Se. Majeftät 
eine Antwort gelangen zu laflen, wenn fie nicht durch de 
unerhörten und gewaltfamen Angriff der Flagge unter dem 
Schout by Nacht von Byland, die dafür geweigerte Genug: _ 
thuung, und die gleich daranf erfolgte gar fonderbare und 
widertechtliche Suſpenſion der Traftaten an Seiten St. 
Strofbritannifhen Majeftät davon waren abgehalten er | 
' ? 
daß man in gewiſſen Fällen ſenſum (Pefprie) und nicht 
— jun —* in muͤſſe. tn Klare aber 


- 


wicht alle Traktaten fhwankend werden ? 


| ) Dem Staatsintereffe der Staaten waren diefe Reſolutio⸗ 
nen allerdings augemeflen, uud dem aufolge fogar möthig, 
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den, welche ſaͤmmtliche Begebenheiten Berathſchlagungen 
von ganz anderer Art erforderten, und erwähnte Antwort 


derten. 

Es iſt ferner vergebens, und ganz und gar wider 
die heit, daß man in dem Manifefte die Anzahl der 
BSeſchwerden durch die Anführung zu vermehren fucht, 
dab man die Abaaben der Ausfuhr zur Erleichterung der 
Schiffemunieion nad Frankreich aufaehoben habe, denn 
aufferden daß dieß die innerlihe Dirertion der Handlung 
, worzu alle Souveraine unmiderjprechlich Hecht 
, Und worüber fie niemanden Rechenſchaft zu geben 
uldig find, ift diefes ein zwar in Heberlegung gezogener, 

‚aber noch unausgemaht gelaffener Punkt, fo daß 
Abgaben noch immer auf dem alten Fuße eingeho: 
‚und das in dem Manifefte Angeführte von allem 
Grunde entblößer ift, wiewol die Handlungen Er. Groß 
britannifchen Majeftät dergleichen Verordnung an Seiten 
Des Staats vollkommen rechtfertigen würden. Eben fo 
Ungegründer ift das von Sr. großbritanniichen Majeftät 
über den Fall des Amerikaners, Paul Jones, geichöpfte 
| u HM, hatten bereits vor vielen 

gen Rulaffung der Kaper und Commiſſionsfah⸗ 

er? en ihren Prifen in oh Haͤven diefet 

der beftimimte Befehle veſtgeſetzt, die bisher ohne Aus; 
nahme Beobachter und gehalten worden find. Bon diefen 
Beſe Fonnten J. A. M. in Anſehung eines Kapers, 
der mir einer Commiffion von dem nordamerifaniichen 
Eongreife m War, und fi auf der Rhede des 
gende in igung mit Kriegsfregatten einer ſouve⸗ 
act befand, nicht abgehen, ohne eben dadurch 

ein Ureheit zu fällen, und eine Entſcheidung fiber eine 
Sache zu thum, welcher ſich anzunehmen, J. H. M. nicht 
ven et waren, und in weiche fich auf irgend eine Ark 
Au vermwiceln, Sie wegen des Intereſſe det Staats nicht 
rarhfam fanden, daher Sie es bey den vorlänaft gegebenen 
Orbres ben Diefer Gelegenheit zu laffen, für aut fanden, 
jedoch mir Deyfügung einer befondern Verordnung, um 
gedaditen Kaper zu hindern, daß er feine Krieggammuntı 
tion einnehmen möchte ; a’ HM. verordneten * 
7 aus! 
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ausdrücklich, daß er ſich auf das ſchleunigſte wieder in See 
begeben möchte, ohne länger zu. warten ‚»ald zur Ausbefz 
ferung des in der See erlittenen Schadens jchlechterd 
nöthig wäre, und daf.er bey längerem Verweilen fs 
Gewalt dazu gezwungen. werden ſollte, worzu auch durch 
den commandirenden Officier der Landesfchiffe auf vorbe⸗ 
fagter Rhede wirklich Anftalt gemacht worden, der. Kaper 
aber der wirklichen Vollziehung noch in der Zeit, zuvorge⸗ 
kommen iſt. Was das in den andern Welttheilen Goran 
fallene betrifft, fo find die Nachrichten, welche J. H. 5 
von Zeit zu Zeit aus Oftindien erhalten haben, denenjenis 
gen gerade entgegengeſetzt, welche Sr. großbritanniſchen 
Majeftär vor Augen gefommen zu feyn ſcheinen. Die 
wiederholten Klagen, welche die Direkteurs der niederldns 
—— oſtindiſchen Kompagnie hieruͤber an IJ. H. Ms. 
haben gelangen laſſen, und ſtets aus Liebe zum Frieden 
von Hoͤchſtdenenſelben in Ihrer Bruſt erſtickt wo * 
find unläugbare Beweiſe davon. In Ruͤckſicht auf 4 
indien aber, müffen die oben erwähnten $ aafregeln zu 
einem unwiderleglihen Beweiſe von dem Ernſte, dem 
Eifer und der Aufmerflamkeit dienen, womit. J. H. Ms 
die forgfältigfte Beobachtung der allefgenaueiten Neutra⸗ 
lität auch in jelbigen Gegenden beberzigt, und. in welcher 
Abſicht J. H. M. noch nichts haben-entdedten koͤnnen, 
wodurch Ihre Befehle im Beeingben wären übertreten 
worden. 

Was endlidy den Entwurf eines eventuellen Hands 
lungetraftats mit den Nordamerikanern, den ein Mit⸗ 
glien der Regierung der. Provinz Holland ohne einige 
Öffentliche Autorität des Landes vorgenommen, und das 
deswegen von dem Ritter Yorke übergebene Memoire ans 
belangt, fo iſt es hiermit einentlich folgendermaßen bes 
fhaffen. So baid der Herr Rittet Yorke feine Memoire 
vom roten November vorigen Jahrs J. H. M. uͤberge⸗ 
ben hatte, haben Sie nicht geſaͤumt, mit Beyſeiteſetzung 
alles des in dieſem Memoire enthaltenen zwiſchen ſouve—⸗ 
rainen Maͤchten Unſchicklichen, über dieſen Vorfall cine 
ernſtliche Berathſchlagung anjuftellen, weiches denn auch 
von der Folge geweſen iſt, daß J. IM, vermoͤge FR 

ds 
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Reſolution vom a7ſten deſſelben Monats, das Vorgegan: 
gene gaͤnzlich verkannt und gemißbilliget haben, wobey 
Sie billig erwarteten, daß Se. großbritanniſche Majeſtaͤt 
ſich daran begnugt haben würden, da Ihnen wohl bekannt 
war, daß J. H. M. in den reſpectiven Provinzen. keine 
Gerichtsbarkeit ausüben, ſondern die gerichtliche Unterfu: 
dung und die verlangte Beitrafung der Herren Staaten 
der Holland uͤberlaſſen muͤſſen, weicher, als dem 
einzigen rechtmaͤßigen Souverain Über ihre Unterthanen, 
nach der verfaflungsmaßigen Regierungsform, dieſes zu 
thun, allein zufam, und woran Ihro Hochmoͤgenden nicht 
zweifelten, daß die Herren Staaten diejer ‘Provinz in ges 
dachter Sache jo verfahren würden, als Sie nad) Befins 
den der Sache, nach den Landesrechten und den Regeln 
der Billigfeit-verfahren zu müffen, uecheilen würden, 
Höchft bedenklich mußte alfo J. H. M. die Zudringlichfeie 
vorkommen, womit der Mitter Yorke in einem zweyten 
Memeoire auf den Punkt der Beftrafung beftand, welche 
Dedenklichkeit nicht wenig zunahm, als er drey Tage, her⸗ 
nad) eine ‚mündliche Erflärung.an den damals bey der 
Berfammlung Ihrer Hochinögenden präfidirenden Herrn 
that, daß, woferne er andemielben Tage feine völlig befries 
digende Antwort auf fein Memoire bekaͤme, er des Abends 
burch einen Courier feinem Hofe davon Nachricht geben 
müßte. Nachdem J. H. M. hiervon Bericht erhalten 
Hatten, und das Sewicht einer Botſchaft begriffen, welche 
den unerbörten Schritt , der bereits im Eönigl. Mathe bes 
fhlofien zu ſeyn fchien , nicht undeutlich zu erkennen gab: 
jo fanden Sie, ob es gleich wicht gewoͤhm ich ift, über 
mündliche Anträge fremder Geſandten einige Berathſchla⸗ 
Hungen vorzunehmen, dennoch gut, Ihrem Grrffier auf: 
äuttagen, ſich in das Haus des Herrn Nitter Yorke zu 
beaeben, und demjelben, dem wejentlichen Inhalte nach, 
au erkennen zu geben, daß fein Memoire von den refpectis 
von Provinzen, dem Befehle der Regierung gemaͤß, wäre 
inlleberlegung genommen worden; mit Beyſuͤgung des: 
en, was indem Manifeſte vorjeglich weggelaſſen zu 
pn cheint deß Ihro Hochmoͤgenden nicht unterlaffen 
würden, ſich zu bemühen, es dahin zu bringen, daß, je 
| ald 
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bald als es thunlich wäre, und-die Kegierungsverfaffung 
es einigermaßen zuließe, dem Herrn Botfchafter eine Ans 
wort auf daffelbe gegeben-werden jollte. Worauf denn 
einige Tage hernach die ge Deputieten von Holland 
in der Berfammiung J. H. M. befannt machten, daß 
die Herren Staaten, ihre Prineipalen ‚ einmüthig gut 
gefunden hätten, den Punkt der Beftrafung vorläufig an 
ihren Gerichtshof gelangen zu laffen, um darüber auf 
das fchleunigfte, und mir Hintanfegung aller andern Sa⸗ 
Ken, ein Gutachten zu ertheilen, Auch hiervon ließen 
HM. dem Herrn Ritter Yorke durch ihren Sreft 
fier unverzüglih Nachricht geben, mit dem uner warte⸗ 
ten Ausgange, daß gedachter Herr, nachdem er ſeine In⸗ 
ſtructionen über diefen Punkt nachgefehen hatte, in einem 
Schreiben an gemeldeten Greffier, worinn die proviflos 
elle Reſolution von Holland als eluforifch ange kan 
ward , fi ſchlechterdings weigerte, feinem Hofe 
Bericht abzuftarten, welches denn J. H. M. — 
ſchluſſe brachte, dieſe Bekanntmachung durch 

ſen nach England zu ſenden, mit dem Auftrage an Ihren 
Miniſter zu London, den Grafen von Welderen, dieſel⸗ 


be dem Minifterio Se. Großbritanniſchen Majeſtaͤt auf 


das ſchleunigſte einzuhaͤndigen, welches Auftrags ſich der⸗ 
ſelbe aber, wegen der Weigerung des beſagten Mimiſte⸗ 
riums, nicht hat entledigen Eönnen. 

Aus diefem Berichte von demjenigen, was in‘ 
dachter Sache vorgefallen ift, wird die unparthepifche 
ſelbſt abnehmen können, was von dem vornehmften 
Wegungsgrunde, oder vielmehr von dem Vor m 
denken iſt, deſſen ſich Se, Großbritanniſche Majeftät bei 
dient har, um Hoͤchſt dero feindlichen Abſichten gegen bie 
Republik den Zügel völlig fchiefien zu laſſen. Die 
ſchraͤnkt fi von felbft auf folgende fimple Punfte 
Se. Majeftät befommt Nachricht von einer gewiſſen 
terhandlung, welche zwiſchen einem Mitgliede —* 
vinzialregierung mit einem Repraͤſentanten des Nordame⸗ 
ritanischen Congreſſes im Jahre 1778 uͤber den Entwurf 
eines Handlungstraktats zwiſchen der * — — 











dachten Colonien ſtatt gehabt haben ſoll 
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nämlich aledann, wenn die Unabhängigkeit derfelben von 
der Krone England anerkannt ſeyn wiirde. 

Dieſe Unterhandiung,, ob fie gleich. bedinglich, und 
— vorgaͤngigen Handlung Sr. Majeſtaͤt ſelbſt ab⸗ 
hangig war; dieſe Unterhandlung, die ohne die erwaͤhnte 
vorgangige Anerkennung oder Erklärung Sr. Majeftät 
von feiner Kraftwar, und nicht die geringfte Wirkung 
äußern fonnte, ward von Sr. Majeftät fo. übel aufges 
nommen, und ſchien Hoͤchſtdero Außerftes Mißvergnuͤ⸗ 
gen in einem ſoichen Grade zu erregen, daß Sie für gut 
fanden, von dem Staare eine öffentliche Mißbilligung, 
Veſtrafung und vollfommne Genugthuung deswegen zu 
fordern, Das erſte ward von J. H. M. fogleih und 
ohne Aufſchub völlig bewilliget; allein die Straffoverung 
war, mad) des Landes Srundverfaflung, ganz auffer Ih⸗ 
Gewalt und Vermoͤgen. Die Staaten der Provinz, 
die Sache angieng, waren die einzigen Souverais 
‚es zufam, darinn auf dem gefekmäßtgen 
d- durch techtmäßige Mittel etwas zu verords 
alne, die gewohnt find, das Anfehen 
ehren, und überzeugt find, daß eine auf: 
ege eines der vornehmften Hauptſtuͤcke der 
muͤſſe, dieſe Souveraine waren unbefugt 

dauſſer woferne fie nicht die geſetzmaͤßige Lan⸗ 
—— über den Haufen —— und den feyer⸗ 
beſch wornen Privilegien der Eingeſeſſenen durch eine 
the Difpofirion Abbruch) thun wollten, ohne vorgan: 
gige Int tion des gerichtlichen Departements dem 
hrei St. Majeftät einGenüge zu leiften. Eine Praͤ⸗ 
inaruncerfüchung durch das Provinzialgericht war der 
insige Weg, den man in diefem Falle einfchlagen Eonnte, 
hier; — *7 Herren Staaten den einmuͤ⸗ 
bigen Eneichluß; und dieß war auch das Miittel, vor den 
Augen Sr Meat dee brittiſchen Nation und des 
ganzen * 89a, Die Gefuͤhle der Rechtſchaffenheit, Bil: 
eit htmäßigkeie ſehen zu laſſen, welche die 
ierung dieſ Ränder befeelen, und dienen müffen, die 

t —— in einem ſo wichtigen Stuͤcke, 
———————— iſt, zu ſichern. Und 


won diefer 
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dieſer Beſchluß iſt es auch, wodurch man, weit davon 
entfernt, die Thuͤre der Gerechtigkeit zu verſchließen, oder 
die Rechtsfoderung eluſoriſch zu machen, den Weg der 
gehoͤrigen gerichtlichen Proceduren, den Grundgeſetzen 
der Republik zufolge, geoͤffnet, und dadurch dem groß— 
britanniſchen Hofe nicht die mindeſte Urſache übrig gelafr 
fen hat, über eine Verweigerung der Zuftiz zu Elagen, 
und noch viel weniger aus diefem Grunde zur Erlaubung 
von Nepreffalien zu fchreiten. Jedoch, indem alle diefe 
ſchicklichen Maasregeln von dem Staat genommen wur; 
den, harte man fi in dem koͤnigl. Nathe bereits zu dem 
Schritte entſchloſſen, wodurch der Anfang zum Frieden 
Bruche gemacht ward. Man hatte in diefem Rathe ber 
ſchloſſen, Fein Mirtel unverfucht zu laffen, um den Bey: 
tritt der Republik zur Convention der drey nordifchen 
Maͤchte, wo moͤglich, zu verhindern, und der Ausgang 
hat gezeigt, daß der wegen diefer Convention gefaßte Haß 
die Triebfeder der Rathſchlaͤge des bemelderen Hofes, und 
die wahre Quelle der feindfeligen Entfchlüffe gegen dieſen 
Staat geweſen ift. Deswegen, und durch die wiederhols 
ten Beleidigungen und den unbelchreiblihen Vertuft, den 
die Unterrhanen der Republik von Seiten Sr. Großbris 
tanniihen Majeität gelitten haben, finden fib 3. 5, M. 
überflüßig aufgefodert, angegriffen, und genöchiat, zu 
den Maafregein zu ſchreiten, die in ihrer Gewalt find, 
um die theuer erkauften Rechte Ihrer Freyheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit zu beſchuͤtzen. Sie find in der veſten Zuvers 
fiht, der Herr der Heerichaaren, der Gott Ihrer Bär 
ter, der die Republik mehr als einmal aus den ſchwerſten 
Mörhen und Gefahren, durch fihtbare Führung feiner 
gnädigen Vorſehung, gerettet hat, werde auch die ergriffs 
nen Mittel, zu Ihrer rechtmäßigen Vertheidigung, mit 
feinem göttlihen Segen begleiten, und die Gerechtigkeit 
der Waffen durch immer fiegreichen Erfolg Erönen, 
unterdeffen daß F. H. M. mit Verlangen dem Zeirpunfte 
entgegen fehen werden, da Ihr alter Allüircer und Nachbar, 
jeßt aber Ihr Feind, zu gemäßigten und-billigen Gefins 
nungen zurückkehrt, da Sie denn jede mit der Behauptung 
Ihrer wohlerworbenen Rechte, und.mic der Ehre le 
abhaͤn⸗ 
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A Ingiapeie 3 "feeyen Republik Abereinſtimmende 
; egenheic bed tig en werden, mit Ihrem alten 
feunde und Bundsgenoſſen ſich wieder auszuföhnen. 
So geſchehen und, beihlofien in der Verſammlung 
Hochmögenden, der Herren Öeneraljtaaten der vers 
einigten Niederlande, im Haag, den i2ten Maͤrz 178 I. 






War paraphire 
- (LS.) Cocq van Saeften, 
ar Ti.‘ Darunter ftand, 
7. Auf Deroſelben Befehl. X 
War unterzeichnet: 5. Fagel. 





4. 
>, il das von dem Prinzen von Gallikin oben abges 
druckte Memoire, die Friedensmediation enthal⸗ 
tend, haben die Generalſtaaten hiernaͤchſt folgende Ant⸗ 
wort ertheilt, die nr aus der Saager vofzeitung 
mittheilen. e 3 


„Die SRepusie wünfchet nichts mehr als, den Frie⸗ 
„den auf billige ; und ihrer Ehre und Würde nicht nach; 
„theilige Bedingungen zu erhalten; und J. H. M. find 
„geneigt, mie dem Prinzen von Salligin darüber in Ne⸗ 

— zu treten, fo bald Sie Nachricht erhalten, 
x , daß Großbritannien dazu geneigt fey, ohne, 

— J. 9. M. ſich von dem Syſtem der bes, 
„speffneten Neutralitaͤt und der Sreybeit der 
„Schiffahrt entfernen, fo wie fie von Ihro Majeftär, 
ußiſchen Kaiſerinn, den neutralen Mächten am 
bruar. 1780 vorgeſchlagen worden, als woran 
* HD feſtiglich Halten, und der Hoffnung les 

„ben daß die Großmuth 3 K. M. keinen Angriff auf 
nu ” dieſes 
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„ieſes Syſtem der Neutralitaͤt zulaſſen wird, im Falle, 
„wider alle Hoffnung, die Negeciation nicht den, ges 
„ wünfchten Erfolg haben follte, und daß in diefem Falle 
» HN K. M., in Vereinigung mit den andern Con: 
„ föderirten, die Republik die Wirkungen ihrer einges 
s gangenen Verbindung werden genieſſen laffen, " 


Diefe Antwort haben die Generalftaaten durch einen 
am 23ſten März abgegangenen Eourier an den Hof zu 
St. Petersburg abgefender. 





I. 
en der Kriegsſchiffe der Europäiſchen 
Seemaͤchte. 


(Fortſetzung. ©. z3tes Otuͤck, S. 260 uf.) 





Franzöſtſche, *) zu Kaufe, ſegelfertig. 
Kanonen! i Kanonen’ 
Royal Louis — 110Majeſtueux — 110 
Terre — — 110 | invincible — 110 
Bretagne — 120Triomphant — 80 
pꝛ 


) Es iſt zwar vor kurzem in den Öffentlichen Blaͤttern eine- 
Lifte der franzoͤſiſchen Seemacht erſchienen. Dan wird 
aber über deren Zuverlaͤßigkeit am beſten urtheilen koͤn⸗ 
nen, wenn man fie mit der bier ers ++) 

r 


— 
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a Kanonen . Kanonen 
Protecteu — 7 Robuſte — — 74 
Actit — — alien — — 7 
Zodiaque — — aha ⸗— 64 
Bienaime — — . 741 Alerandre — — 6 
Guerrie — — 740St. Michal — 66 
Fendant — — 74Amphion — 50 


Summa 18 Kriegsſchiffe. 
Kuͤſtenbewahrer und Fluͤtſchiffe. 


Daupfin — — 74 Argonaute —7 
Gualbert — — Y4llinin — —“ 64 
Minotaure — — 74 





Pondihen — —50 
Summa 6 Kriegsſchiffe. 


In Weſtindien und af dem Wege dahin, 
Ville de Paris — 110Northumberland, p. Ya 
Auguſte — — “ JolPluon — — we. 
Languedoe — — Bol Her — 227 


St. Efprit — — Boj Diadene — —74 
Victoire — — 74Magnanime — — 4 
Eifar © u FE ⸗—224 
Sceptre — 74 Marſeilldis — 74 
Souverain — 74 Vourzogne a 4 
u Seivion 
Ar deren Rittigtei wie einſtehen fönnen. In jener 
Liſte in den Zeitungen find alle Fluͤtſchiffe mit unter die 
vLinienſchiffe geſetzt, auch das Schiff Erperimenz;, "vor 
„ 50. Kanonen, welches im Drkan verloren gegangen. 
-. Kohnant Cuordem zwar von go, jet aber von 110 Ka⸗ 
nonen), Brape, lufre, liegen im Sau, und werden 
ausgebeſſert u. ſ. w. 
Ar An 


—* 


.- 
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Kanonen — Kanonen 


Seipion — — 74 Titten — — 64 
Hercule — — 74 Actionnaie — 64 
Glorieux — — 74 Solitait — — 64 
Citoeyven ⸗ —, 74 Menagere (als Fluͤte) 50 
Vaillant — — 6a 

| GE "Summe 25 Kriegeſchiffe. 

* m St. Domingo. 

Palmier — 74 Caton — — 6% 


Din. —_ 74 Reef — — 64 
Intrepide — — RE 
WB | — 5 Linienſchiffe. 
Rhodeiſland und auf dem Masse dahin. - 
Duc de. Bourgogne, 801 Jaſon — 6% 
Neptune — — 74 Ardent, * — 64 
Conquerant —74 Fantasque (als Fite) 64 
Provenıe — — 64Sagittaire — 50 
Eoeille — 64Fier — — — 50 
— Summe 10 Kriegsſchiffe. 


Oſtindien und auf dem Wege dahin. 


Orient — — 74 Vengeur — — 64 
Heres — — 74 Sphynx — — 64 


9 
rı 


Hannibal — — 74 Brillant — — 64 
Bizarre — — 64Ajax — — 64 
Severe — 64 Auriſſon | 

Artefien — — 64 | dlammand Jlbie 30 


Summe 12 Kriegsſchiffe. 


Neue 


1 
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Neue im Baue liegende und auszubeſſernde 
Schiffe. 
Royal Antoinette 110 Magnifique — 74 
Tonnant — — 110/&i Corp — — 74 
Couronne x) — 80 Eins von — — 74 
Brave — — 80 Dauphin Royal — 70 
Ferme — — 74 Diligen — — 64 
Illuſtte — — 741Indie — — 64 
und in Holland eins von 54 Kanonen. 
Summe 13 Kriegsſchiffe. 


 Unzugerüftete und alte Schiffe. 
Broslio — — 64 Avanturie — 64 
Defenfeue — — 64 Rencontre — — 64 
Content — — 64 Hazard ⸗ — 64 
Altie — — 64iSage⸗ — 64 
©umme $ Linienſchiffe. 

Total 97 Schiffe, worunter 76 Dienfte thun. 
Sudeffen bleiben zu wirkiihen Linienfchiffsdieniten nur 
66 übrig, indem Fluͤtſchiffe vom oberen Verdeck nicht 
fehten fönnen, und nur die Kanonenzahl einer Fres 
gatte haben. 

Unter diefen find 27 Schiffe mic ie Kupfer befchlagen. 
Bey deu Englifhen dienftthuenden Marine find 90 Lir 
nienſchiffe mir Kupfer beihlagen. Wir können bey 
diefer Gelegenheit nicht umhin, die im-vorigen- Süß 
befindliche. Englifche: Lifte zu BE Es joll naͤm⸗ 
lich heiſſen: 

Total 184 Schiffe, worunter zıı Dienſte PR 

Aa 2 Hiezu 


” er am zten April zu Breſt durch — gaͤnz⸗ 
lich verbrannt. 
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| Hiezu Eomme der nun ſchon mit Darby abgefegelte 
Magnanime von den neuerbaueten Schiffen, und Prin: 
zeßinn Louife, eine Holländifche Prife von 6o0 Kan. 
Ein neues Öoliath, zu erbauen in Worfington 74 — 
Das neue Stirling Caſtle — — 64 — 
Noch ein neues Crown — — 64 — 

Alſo total 188 Schiffe, wovon 113 wirklich dienen. 





Spaniſche Kriegsſchiffe. 
Unter Don Louis de Cordova. 


Kanonen Kanonen 
St. Trinidad , — 114Brillant — — 70 
Conception — 1io Ferme — — 70 
Foudre — 80St. Iſabelle — 70 
St. Carlos 80 St. Joh. Bapt. 70 
St. Fernando 801 St. Side — — 70 
St. Bincent go St. Lore — — 70 
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ke Rayo — golBinendse — — 70 
Terrible — 70 Damaſe — — 70 
Athlante — 70St. Johan — 70 
St. Joachim 70, Aıita — 76 
St. Paſcal 70St. Michael — 70 
St. Juſt — — 70 St. Leande — 70 
Gallie — — 70 Septentrin — 64 
Ange Sardien — 70 Minno — — 50 
Dim — — 70 LCaſtilla — — 50 


d 


Summe 30 Linienihiffe. . 


Havana. 
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Havana. | 

Kanonen Kanonen. 

Et. Louis — — 80 Nettuno — — 70 

Str. Nicolaus, — 80 S. Gabrie — 70 

Sr. Auguſtinn — 70 Champio — — 
St. Senn — 70 Soverano — — 
Sure — — 70 Bravo — — 

St. Fern. d'Aſtiſſe 70|Duuf — — 70 
St. Fr. da Paula 70Trident — — 
Arrogante — — 70 Ruſe — — 
Velaſto — — 0 Dragen — — 

Summe 18 Linlenſchife. 


Auszubeſſernde Schiffe. 
St. Raphael — o St. Eliſabeh — 70 
St. Pablo — 70 Axofte — — 70 
St. Pr — — 70 Infant — — 64 
Eſpana — — 70aAſtut — — 60 
St. Iſidore — — 70 Caſade — — 50 
Summe 10 Schiffe. 


Total 58 Schiffe, worunter 48 Dienfte thun. 


NB. Ber Gibraltar find jest Feine Linienfchiffe: 
und die dafelbft unter Don Barcelo ftationirt 
geweienen Schiffe, St. Michael und St. Lean⸗ 
der, ſind zur Flotte unterm Don Cordua ges 
flogen. Barcelo commandirt jeßt auf einer 
Bregatte von 36 Kanonen, 





Aa3 : .. Holan: 
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Naſſau-Weilburg 


Holändifhe Kriegsſchiffe, ) 


ſegelſertig. 
| Kanonen Kanonen 
Admiral : General 76 Batavia — — 56 
Admiral Piethein 70 Erbprin⸗ — 56 
Admiral Ruiter 68Schiedinm — — 50 
Holland — — 6s Admiral Tromp — 50 


Prinz Friedrich — 60 Prineceſſ. Royal — 50 
Summe 10 Kriegsſchiffe. 


Weſtindien und dahin auf dem Wege. 
Naſſau — — be aa Louiſe **) — 60 
s6 


Sunme 3 Kriegsſchiffe. 


Oſtindien und dahin auf dem Wege. 
Burg van Leyden 7 tem. m — 50 
Prinzeſſ. Maxia Louiſe Pi | 
Summe 3 Kriegsſchifſe. 


Mit⸗ 


Dieſe Lifte ſcheint von der im zten Sf. des Journals, 
©. 265. befindlichen, im erfien Anblicke abzuweichen. 
Aber ben genauer Unterfuchung werden die Lefer finden, 
daß dende Correfpondenten nur um ı Schiff, nämlich 
Adıniral Tromp von so Kanonen, unterſchieden Ti, 
nd wir baben diefe Liſte bier um fo mehr mittbeilen 
müfen, da fie nad einem ganz andern Plan, als die 
vorige, eingerichtet it, und zum Zufammenhange gehört. 


» Si von den Engländern genommen. 
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Mittelländifhde See 

Kanonen] - Kanonen 

Brunswic, zu Livorno 54 | Amfterdam, zu Liſſabon 68 
Summe 2 Krieggſchiffe. 

om Ban und auszubeffernde, | 

Prinz Wühelm — 70] Ginthorſt — 56 

Meufe — — 70 ZFried. Soph. Wilhelm. 56 

Adler — — 56 Walchere — 56 
J Summe 6 Kriegsſchiffe. 

Total 24 Rriegsſchiffe, wovon 19 Dienſte thun. 





Recapitulation. 
England hat 188 Schiffe, wovon 113 dienen. 
Frankreich 97 —— 65 — 
Spanien 58 —— 48 — 
„Holland 24 — 19 — 


Alſo haben Englands Feinde 179 Schiffe, 
| worunter 132 Dienfte thun. 

Man fieht hieraus, daß die vereiniate Macht ge 
gen England nur um 19 bdienender Kriegsſchiffe ſtaͤr⸗ 
ka iſt. Rechnet man aber die Menge der großen 
Engliſchen Dreydeder , fo wird die — ziemlich 


gleich * 
pby. 
(Der Beihluß kuͤnftig.) 





Antworten 


. Sie wir alles dasjenige beantiworten wollten, wor⸗ 
auf wir antworten koͤnnten, und was man zum 
heit auch verlangt; fo würde diefer Artikel hier ſehr 
weitlaͤuftig werden. Allein, es iſt ganz wider dem 
Zweck diefer Schrift, und würde ihre Nutzbarkeit hem: 
men. Wir find fhon jeßt, im Anfange unfers Unter 
nehmens-, mit fo vielen intereffanten Materialien und 
Nachrichten verfehen, daß wir alles weglaſſen müflen, 
was nicht nuͤtzlich und nothwendig ift, und zu dem Plane 
gehoͤrt, welchen dad Publicum .gebillige hat. Daher 
wir zwar nochmals erklären‘, daß uns jede Berichtigung , 
- jede Anmerkung eines Fehlers hoͤchſt willkommen ſeyn 
wird , und wir fie danfbar nußen werden; daß wir aber 
davon ohne; Umftände und Weitläuftigkeit Gebrauch 
machen werden, | | 
Unſere Abfihe iſt, die politifche Geſchichte dieſer 
Zeit ſo vollſtaͤndig, ſo unpartheiſch, und ſo zuverlaͤßig 
zu liefern, als es bey der genaueſten Aufmerkſamkeit 
von mehr als einer Perſon, bey der vollkommenſten 
Unpartheylichkeit und bey der ſtrengſten Vorſicht, keine 
leere Geruͤchte zu geben, nur immer moͤglich iſt. Gleich⸗ 
wol iſt es unmoͤglich zu vermeiden, daß nicht zuweilen 
eine Nachricht, die wir alle fuͤr gegruͤndet halten, den⸗ 
neq ungegruͤndet if a billig denkender Mann 
1 2: wird 
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wird. einſehn, daß eine Monatsſchrift, die auch friſche 
und neue Nachrichten liefern muß, nicht anders abge: 
faßt feyn fann, und daß eine praamatifche Gefhichte 
im volltommenften Sinne von dieſem Jahrhunderte, 
nicht in diefem Jahrhunderte erfheinen ann. Inzwi— 
fhen werden wir jede ungegruͤndete Nachricht allemal 
widerrufen, oder berichtigen, und fo, auf diefe Reife, 
‘die moͤglichſt zuvertäßigften Nachrichten liefern. 


Manche Nachrichten, die wir von unfern auswaͤrti⸗ 
‚gen Correfpondenten erhaiten, werden nicht gegründet 
fcheinen , und find es doch wirklich. Soift die Nachricht, 
daß Frankreich an Holland fechs Kriegsichiffe überlaffen 
wollte, weiche ein öffentliches Blatt für unrichtig erflär: 
te, richtig und wahr. Es iſt dabey nicht von uns ge; 
fagt worden, auf welche Bedingungen: und daß diefe 
Schiffe der Holländifhen oftindifhen Compagnie vermit: 
telſt einer Subſidie überlaflen werden, hebt die Wahr: 
heit unſter Nachricht nicht auf, die auch ſchon in andern 
Öffentlichen Blättern fieht, und felbft nun fchon in eben 
dem Dlatte, weiches diefe Nachricht beſtritt. Hinge— 
gen ift die Nachricht, daß Darby’s Flotte gegen Ende 
des März auf der Höhe von Algarbien angefommen, 
ungesründet. Gleichwol war fie am z4ften März in Pa: 
ris allgemein verbreitet, wie auch Franzöfifche Zeitungen 
vom 25ften März beweifen. — Einmal — und nicht 
fo leihye wieder — werden wir mit dergleichen unfre 
keſer behelligen. 


Auf den Zweifel aber, der in einem öffentlichen Blatte 
über die Angabe, daß Solland 450 Millionen Bub 
den Schulden babe, gemacht wurde, und wobey man 

Aa5 unſern 
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unſern Gewaͤhrsmann zu wiſſen verlangte, muͤſſen wir 
antworten, daß unſer Gewaͤhrsmann ein Mann von 
dem beſten Kredit in ſtatiſtiſchen Sachen ſey, ein Ge; 
lehrter, der bloß ſolcher Nachrichten wegen nach Holland 
ſelbſt gereiſet, und der weder leichtglaͤubig noch partheyiſch 
war. Dieſer Mann iſt der verſtorbne Achenwall, 
welcher in ſeiner Staatsverfaſſung der heutigen 
Ruropauſchen Reiche und Volker, zte Autgabe, 
1708. S. 406. behauptet, die Schuldenlaſt der Provinz 
Holland allein ſey (1768) gegen 450 Millionen Soll. 
Gulden. Wenn irgend jemanden, fo iſt Achenwallen , 
hierinnen in mehr als einem Betrachte zu trauen. Uebri⸗ 
gens werden wir bey jedem von Franzoſiſcher und ans 
drer Partheylichkeit uns gemachten Borwurfe, daß 
wir nice, fo wie manche, es mit der Deutfchhollandt: 
ſchen Oppoſitionsparthey Halten, gleichgültig feyn, ohne 
zu anworten, Was hilft au, immer de mauvaife 
grace die Wahrheit endlich doc) fagen zu müflen ? Wir 
find unparcheyiich, 

Die Zufhrift, die wir mit der Unterfchrift, der 
Unpartheyiſche, erhalten haben, ift zu lang, um eins 
gerückt zu werden. Wir müffen alfo die ung mitgetheil: 
ten Anmerkungen nur in wefentlicher Kürze nugen, wobey 
wir dem Herrn Verfaſſer diefes Aufſatzes für die Auf: 
merkſamkeit, welche er dem Syournale gönnt, den ver: 
bindlichften Danf abftatten, und verfi hern, daß ung die 
Fortiegung feiner Anmerkungen allemahl fehr angenehin 
feyn wird; nur müffen wir bitten, kuͤnftig uns feinen 
Damen zu nennen, den wir gewiß niemanden ent; 
decken werden. | 


Die 
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., Die. Anmerkung welche diefer fharffichtige Beobachter 
nacht, daß die von und ©. 9. angegebne Zahl der Ges 
eichtsverwandten in England zu 600,000 Perſonen zu 
hoch ſey, und nicht viel über 60000 betragen koͤnne, und 
daß unſer Gewährsemann (Linguet) vermuthlic ganz 
England wie fein Wohnguartier in London betrachtet 
Babe, hart die größte Wahrfcheinlichfeit für fi ch. Was 
aber in Abficht der Anzahl der großbritannifhen und hol: 
tändifhen Kauffartheyſchiffe erinnert wird, ift ſchon im 
zren Stücke des Journals berichtigt, und die, den 
Zeitungen zufoige, zu hoc) angegebene Zahl von 15000 
holländischen Kauffartheyſchiffen verminderte worden, — 
Daß der 12te Menſch in Frankreich ein Domeftife ſey, 
fagt der fonft fo verftändige Moheau in feinem Werke: 
Sut la population .de la France. Wir wollen uns indeſ⸗ 
Sen für diefe Bemerkung , die — wicht intereſſant 
iſt, nicht verbuͤrgen. | 


Wenn der Berfaffer des erwähnten Briefes aber 
wuͤnſcht, daß wir bey unfern Nachrichten von den vors 
fommenden.Drten und Ländern das Statiſtiſche, Hiſto— 
riſche und Geographifche in einer Note bemerken moͤch⸗ 

ten, fo mucher er und mehr zu, als wir zu leiften fähig 
ſind. Die‘ allgemeine Hiftorifh ; ftatüjtifche Einleitung, 
die unfehlbar fortgeſetzt wird, giebt, fo weit es der Plan 
unfers Werkes verftattet, die Erfüllung diefes Wunſches. 
Bey einzelnen wichtigen Öelegeriheiten, wo wir etwas 
Neues, oder nicht allgemein Bekanntes zu fagen haben, 
werden wir, nach dem Wunſche diefes erleuchteten auf: 
mannes, fir welchen er ſich ausgiebt, mit welchem ſich 
andre Wünfche vereinigen, künftig unfte Dinasregeln zu 
vers 
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‚verdoppeln ſuchen, allein das befannte Geogtaphiſche 


kann man leicht in der fo allgemein bekannten und vor⸗ 
trefflihen Eröbefchreibung des Hetrn D. Buͤſching, 
welche hier in Jamburg bey Herrn Bohn verfaufe 
wird, und von Amerifa in Heren Leiftens Beſchrei—⸗ 
bung des britiſchen Amerika finden. 


Was die Anmerkung eben diefes verftändigen Dans 
ned über die von uns angegebene Ausfuhr von Martins 
que betrifft, (S. 106 det erften Stuͤcks,) fo ift fie gegen 


‚einen Druckfehler gerichtet. Anitatt 80,000 Pf. Kaffee 


Ausfuhr von Martinique, foll 800,000 Pf. ftehen. 
Da übrigens die uns mitgetheilte Anmerkung gemeins 
nuͤtzig und defto intereflanter iſt, weil fie, der eignen 
Eiflärung des Ueberfenders zufolge, von einem Kauf 
manne herfommt, der der Sache Eundig ift, fo wollen 
wir fie hier unfern nn als Nachricht, ganz mit 
theilen. 


« Mad) Franfreih, fagt er, kommen allein über 400 
« Schiffe jaͤhrlich aus den Antillen, nämlich in Friedens 
“ zeiten, an, wovon wenigſtens 150 von Martinique 
«find. Man rechne auf jedes im Durchſchnitte nur 500 
“Centner, welches doc) eine Kleinigkeit ift, fo kommen 
«doch Über 75,000 Centner heraus; und wie viel geht 
ce nicht noch directe in andre Länder, fo daß alles wohl 
«an 80,000 bis 100,600 Centner kommen mag. — 
« Die oftindifche holländiſche Compagnie verfauft 
«jährlih, nur in Holland, wenigftiens 5 Millionen 
« Yfund Javakaffee ffentlih in der Auction, und 


noch viel nebenhrr, zufammen ohngefähr 60,000 Cent; 


ner, Und diefe Confumston verhält fih gegen den 
“ Mars 
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Wartiniquekaffee, wie 1 gegen 2. Die Eigenthü⸗ 
mer von der Colonie Surinam erhalten jährlich 
“15 bis 20000 Eentner Kaffee, und was ift diefe Cor 
efonie.gegen das fruchtbare Martinique? — Verwich⸗ 
eges Jahr fand in der Hamburger Staats: und gelehrs 
«ten Zeitung, *) Europa brauchte jährlich 45 Millio: 
nen (Pfund) Kaffee. Solches war aud) viel zu wer 
kn Geſetzt, es wären in Teutfchland 30 Millionen 

enſchen, **) darunter follten nur 4 Millionen Kafı 
* ſeyn; und jedem jaͤhrlich 10 Pfund, machte 
«(hon go Millionen Pfund. „ — 


Wir danken insgefamt dem unbekannten Freunde 
nochmals für feine gut gemeynten und zum Theil nüßd 
lichen Anmerkungen, und erfuchen ihn um Fortſetzung 
derſelben, unter Namensunterſchrift, bey welcher Gele⸗ 
genheit wir ihm aber, fo wie überhaupt, ein Werk em⸗ 

pfehlen, das kaufmaͤnniſche, ſtatiſtiſche und andre dahin 
einſchlagende gemeinnuͤtzige Bemerkungen enthalt, unter 
dem Titel: Fragmente aus dem Gebiete des 5and⸗ 
Iungswefens, zuſammengetragen duch Johann 
Chriſtian Sinapius. Vier Sünde, in gvo. Altona 
ur und 178I. 


Auf einzelne andre Einwendungen fünnen wir ung 
sie einlaffen. Und unfee Gedanken und Urtheile koͤn⸗ 
Dem nicht immer eben die ſeyn, die etwa Andre haben, 
Unfere Nachrichten aber fchöpfen wir aus den beften 

Quellen 


A, Wo wir nicht irren im Correfpondenten. 


=) Das if zu. viel. Hoͤchſtens Tann man 26 Millionen 
rechnen. So viel rechnete bey einer gewiſſen Gelegen⸗ 
heit der Zoͤnig von Preuſſen. 


/> 
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Quellen. Ber ©. 326. 327. angeführte Brief ſteht 
wörtlich im Mercure hiftorique , Février. pag. 179. 180, 


J 
V. 
Nachrichten aus verſchiedenen Laͤndern. 





Tuͤrkey. 


8 ſcheint, daß an der oͤſtlichen Spitze von Europa, 
E unter der noch fo fehr von der Eultur der Wiſſen⸗ 
ſchaften entfernten Mahomedanifchen Nation, die Auf: 
Elirung leichtern Eingang finden wird, als an der weft: 
lichen Ecke von Europa, Und wer weis nicht, daf bie 
Eultur felbft die Stärke eines Staats bewirken hift? — 
Wirklich melden fihre Nachrichten aus at | 
pel, daß die Muſelmaͤnner Anſtalten machen, ſich durch 
Wiſſenſchaften zu erleuchten. In der Vorſtadt von 
Conſtantinopel, Balarha ſind zu Ende des vorigen 
Jahrs zwey neue Druckereyen angelegt wörden, und 
Haben fih, welches das wichtigfte ift, bisher erhalten, 
ohne das Schickſal zu befürchten, - welches der in der 
Mitte diefes Jahrhunderts in Conftantinopel errichteten; 
und im Tumult zerftörten Buchdruckerey widerfuhr, 
Man fängt an, die Knaben hin und wieder im fertigen 
Leſen und Schreiben, und ſowol in der Arabifchen, 
als Fran zoͤſiſchen und Teutſchen Sprache zu unter 


weiſen. Der Großherr ſeidſt gab — atoſten Prin⸗ 
zen, 


J 


er 


jet, weicher aber am 1öten Februar verſtorben iſt, kurze 
Zeit vorher einen Lehrmeiſter, der ihn in den nuͤtzlich⸗ 
ſten Kenntniſſen unterweiſen ſollte. Gegenwärtig wer: 
den auch ſchon Tuͤrkiſche, Arabiſche und Franzoͤſiſche 
Grammatiken, Woͤrterbuͤcher und andre Framzöfiiche 
Werke abgedrukt. Es macht ein gutes Vorurtheil vor 
dem Beftande und Fortgange diefer Anftalten , daß man 
ſich zuerſt mit Sprachenkunde beſchaͤftigt. Dieſe muß 
bey ‚Jeder Nation, die ſich erleuchten will, den Anfang 
machen. 

Der — Zuſtand dieſes Reichs giebt keine 
Derwardigkeiten zu berichten. Der Friede mit Ruß⸗ 
land hat, ohnerachtet der kriegriſchgeſinnten Parthey 
im ‚Divan, vorjetzt wenigftens , fo lange der Franzöfis 
ſche Geſandte dieſen Frieden anraͤth, Beſtand gewon⸗ 
nen, und die dagegen lautenden Nachrichten ſind bloß 
aus ‚den, Waͤnſchen derjenigen Kaufleute und andrer 
Sriechiſher Unterthanen entſtanden, welche aus einem 
Kriege ortheile zu fchöpfen hoffen, der doc) gar leicht 
ihren ı völ ligen, Untergang bewirken Eönnte, 


In ‚be Reiche ſelbſt, welches ſich nur durch dert 
ſtrengſten Deſpotismus, der oft das aͤußerſte Mittel det 
Schwache ift; erhaͤlt, herrſchen noch immerfort in Egypten, 
SHrien Morea, und an der Perſiſchen Graͤnze empoͤ⸗ 
reriſche uUnruhen. Die zwey Fuͤrſten von Gurgiſtan 
Georgien), Heraklius und Salomo, haben ſich der 
Tuͤrtiſchen Herrſchaft gaͤnzlich entzogen. Und ihre Ge 
bürge und 16606 Mann Rußiſche Truppen im Lande 
Sefhägen ſie. Der Pafcha von Aleppo hat fih nun 
Medat errcit. Die Empoͤrungen in dem Tuͤrkiſchen 
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das fhöne Gebaͤude nicht dereinft einmal erſchuͤttert, oder 
gar zerſtoͤrt werde. Wirklich iſt das bisher auch immer 
der Fall bey allen von den Ftanzoͤſiſchen Miniſtern anges 
legten Planen gemefen. Sie giengen immer batd von ih⸗ 
vn Aemtetn ab, - und ihre Nachfolgerztieffen: es immer 
ihre erſte Beſchaͤfftigung ſeyn, das vorige Syſtem umzu⸗ 
ſtuͤrzen, und ein neues zu etabliren, und wenn fie damit 
taum, und manchmal noch nicht einmal, fertig waren, 


giengen fie wieder ab, und fo gieng es immer fort. Das 


jetzige Finangſyſtem des Herrn Neckers verdient vorzuͤg⸗ 
lc; eine dauerhafte Erhaltung, wenn das Wohl dee 
Otaats nicht weſentlich angegriffen werden ſol. 


So wortreſlich aber auch Herrn Neckers Bemuͤhun⸗ 
gem find: und. fo. gut ausgearbeitet „auch feine beruͤhmte 
Staatsrechnung iſt, fo wenig kann man fie für ganz feh⸗ 
lerftey halten. Im vorigen Stücke dieſes Journals iſt 


ſchon gezeigt worden, daß der ſo in die Augen fallende 







Ueberſchuß der Einnahme gegen die Ausnahme ſchon jetzt 
wieder; nach den neu aufgenommenen Summen, ganz 
wegfälle, und. daß wirklich anjetzt die Ausgabe 


‚ wieder: die Einnahme um mehr als ı Million 





Sivres ‚Überfteige, Dabey bleibt Heren Necker doc) 
bie wohlverdiente Ehre der anfehnlichften Finanzverbeffer 
rung. > Sie würde aber in Gefahr :getachen, wenn die 
Madeichten gegründet wären, daß die Verfaſſer einigen 





Schriften wider die beruͤhmte Scheife ins Gefängni ger 


(bt worden waͤren. Bon einigen iſt es indeſſen zuver ⸗ 
Es genus⸗ nur fannıman noch nicht urtheilen, da man 
eſe Brochüren nicht haben kann, ob nicht vielleicht zu⸗ 
ulleſe Grechheit und Pasquinape: den Verfaſſern diefe 
wi &s Strafe 





394 


Strafe zugezogen hat. In ſolchem Falle muß das Ans 


fehn des Minifters, und des Königs felbft auf alle Weiſe 
mit. Macht erhalten werden, da zumal der öffentliche 
Kredit des Staats darauf beruht. Allein bey wirklichen 
ernfihaften Eintgendungen wird der Kredit des Staats 
durch feinen Streich der Macht erhalten, fondern durch 
öffentliche. Widerlegung, Und dazu hat ſich auch, wie 


man fagt, Hert Nester in Abſicht einer Schrift entfchlofe 


fen, die wider feinen. Compte erfchienen ift, und dem 
Schagmeifter der Gräfin von Artois, Bourbolon, 
zum Verfaſſer hat. Here Necker errettete diefen Mann 
von der Baftille, zu welcher er verdammt war, und will 
deſſen Schrift mit gefpaltenen Colonnen, und feiner Ant 
wort zur Seite, felbft herausgeben. Privarbriefe von 
Paris fagen jedoch, daß man datan fehr zweifle, daß 
man aber darüber in einer großen Bewegung ſey, und 
allenthalben in Paris davon verfchiedentlich gefprochen 
werde. Auſſer diefer Schrift des Herrn Bourbolon find 
noch) drey andre wider Heren Neckers Rechnung erfchienen, 
die aber niche Aufmerkfamkeit zu verdienen feheinen. 
Die eine har den Titel, le Conte bleu; die anderer 
Lettre d’un Ami äMr. Necker, und die dritte: Las 
Comment & les Pourguoi. Esiftwahr, Herr Neder 
Hat, wie jeder großer und verdienter Mann, viele Seins 
de, und als ein Ausländer um defto mehr die nachdruͤck⸗ 
lichfte Unterftägung des Königs nöchig. Allein um defto 
mehr follte er auch mit der genaueften Behutſamteit über 
die Eleine Eitelkeit, die er, und befonders Madame, ſich 
erlauben, wachen, und alle feine Kräfte anftrengen ‚ um 
micht Durch die Rauchfäffer vom Tobe, die um ihn 
— ſchwindlicht zu run Was für bis 
Leder 
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weberdrüß wiederholte Lobeser hebungen find nicht davon. 
Hirchkteben worden, daß Madame Necker dafür geforgt, 
BE: in dem großen Hoſpitale jeder Kranke fein eignes 
Beite Haben ſolll, Die leidende Menſchheit, heißt es 
Wieder in einem der neueſten Blaͤtter, iſt dem Herrn 
Generaldirector der Finanzen und feiner würdigen Ger 
Vmahliun eine neue Wohlthat fhuldig geworden, und 
„ endlich ein Project zu Stande gebracht, daß feit langer 
„Zeit Vorgewefen war, nämlich: allen Kranken in dem 
Hoſpitale ein befondres Bette zu geben. « Und in dem 
Tone geht et noch eine halbe Seite fort, Zu 
er 

“ Sopwiihen. hat ſich Herr Necer — 
Be um den Ötaaterworben, da er mit dem Doftoe 
Franklin im Namen der vereinigten Otaaten von Amer 
rica eine Convention geſchloſſen, wodurch diefe Staaten 
ſich auheiſchig machen, für 3. Millionen die nämliche 
Quantitaͤt und Dualität Virginiſchen Tabacks zu liefern, 
die bither 9 Millionen gekofter hat. Da aber der Cone 
tract der Tabadköpachter mit dem Könige auf die ganze 
Dauer des Krieges geſchloſſen iſt, fo wird der Vortheil 
Öhefer Convention dem Publicum noch nicht fo bald. zu 
Ratten kommen, und wir führen diefe Nachricht bier aus⸗ 
bruͤcklich deswegen an, um ein neues Beyſpiel zu geben, 
wie man iſt, — Neckers Verdienſte ausu⸗ 
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7 ie e ‚allerdings mi er dh —— keine 
ade ‚air nu heweiſet unter andern det 
= baare Vorrath, der ſich in dem koniglichen 
befindet, und en authentiſchen Nachrich⸗ 
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zen zufolge, gegen Ende des März auf 150 baar ge 
zäblte Millionen belief. Syn dem neuerrichteten Hotel 
des Finances, wo die Obereinnehmer zufammenfommen, 
abe man manchen Tag, in diefen Wochen, 50 bis 60 
Millionen, ‚und das neue Antehn von 3 Millionen Leib, 
renten wurde auch bald vollfiändig. Das war um die 
Seit, da die Flotte nach Weftindien ka die große 
Sum — * 


In dem —— Editte zur — der neuen 3 
Millionen Leibrenten, welches am 13ten Maͤrz im Par⸗ 
lamente zu Paris regiſtrirt wurde, befindet ſich gleich im 
Eingange folgende merkwuͤrdige Stelle, aus welcher man 
erſieht, wie viel der Krieg im vorigen Jahre Frankreich 
gekofter Hat. — „» Der Krieg, inden wir uns verwickelt 
„ſehn, verurfacht große Koften. Wir haben gefehn, daß 
» wie in dem Verlaufe des verwidhnen “Jahres, 
„auſſer allen gewöhnlichen Fonds, 150 Millionen baar 
„Geld aus unferm Föniglihen Schage dazu bers 
„gegeben, und da hierbey noch Rückſtände geblieben 
„find, fo Eönnen wir und nicht ſchmeicheln, daß unfere 
„Ausgaben diegmal geringer feyn werden, ohnerachtet 
„wir eine verdoppelte Sorgfalt und Oeconomie anem⸗ 
—— — 


Die den Krieg und dahin gehörige Objecte — 
Nachrichten theilen wir unſern keſern in dem folgenden 
allgemeinen Berichte, von den. Luropaiſchen | 
Merfwürdigkeiten mit. | 


—m— $97 
. Großbritannien. —1 


Der Ausländer, fagt ein Schreiben aus London, icıt 
ſich in feinem Urtheile gar fehr, wenn.er, wie gewöhnlich, 
das Engländiihe Volk für ſtets mit der Negierung im 
Zanfe begriffen und aufgebracht glaubt. . In Friedens⸗ 
zeiten iſt das wol öftrer der Fall, aber nicht im Kriege, 
Wenn da auch) Eiferſucht, ‚perfönlicher Haß und Concur⸗ 
renz des Ehrgeizes im Parlament jene unruhige Parthey, 
die man die Oppofition nennt, in fteter Unruhe und Aeti⸗ 
vitaͤt erhält; fo denke doch immer das Volk, das nicht 
eben das Intereſſe und eben die Leidenſchaften zu Triebfe⸗ 
dern hat, immer gut gegen bie Regierung, und ſieht es 
ungerne, daß ſie in dem Gange ihrer Geſchaͤfte aufgehal⸗ 
ten und beſtritten wird, und oft aͤuſſert es auch ſeinen 
Unwillen daruͤber auf eine ſehr merkliche Art, und zwingt 
die Oppoſition auf eine Zeitlang zum Schweigen. Der 
Miniſter zieht davon auch feinen Vortheil, wenn er fa 
etwas merkt, und.wirft fodann der Oppofition vor, daß 
fie nur die Regierung erfchweren, und den guten Fortgang . 
der Sachen hindern wolle. . Dadurch wird alles wieder fo 
ziemlich ruhig und ftille, bis fich irgend ein Vorfall ereigs 
net, da die Herren von ber Gegenparthey ausrufen Eins 
nen: alles ift verloren; die Minifter Haben das Reich ins 
Ungluͤck geftürzt! Wenn bie Franzofen, Spanier und, 
Holländer alfo lebhafte Debatten im Parlamente gern 
fehen wollen, fo muͤſſen fie die Engländer (lagen, ſe 
wird es daran nicht fehlen. 


Daß dieſe Vorſtellung der Dinge in England nicht 
ganz unsichtig fey, beweilen die gegenwärtigen Um⸗ 
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ſtaͤnde. Der ſtaͤrkſte Angriff, der ſeit dem vorigen Mas 
nate auf die Miniſter im Parlamente geſchehen, ſchließt 
den unlaͤugbarſten Beweis von demjenigen in ſich was 
wir gleich im erſten Stücke dieſes Journals von dem 
Zuſtande des Britiſchen Nationalkredits, und von den 
reichen Huͤlfsquellen dieſes Reichs behauptet haben. Die 
Herren Saville und Byng machten am 26ſten Maͤrz 
dem Lord North größe Vorwürfe daruͤber, daß er bey 
dem dießjährigen Anlehn *) parthegifch verfahren wäre, 
und nur feine Freunde daran hätte Ancheil nehmen laſſen. 
Daß der Minifter von der Motion durch eine Mehrheit 
von 46 Stimmen befreyet wurde, ift für die Ausländer 
nicht intereffant; wol aber diefes, daß bey den Debatten 
- Darüber Here Byng 3 oder 4 lange Liften von Perfonen 
vorzeigte, die Anteil an dem Anlehn verlangt, aber 
nicht alle erhalten hatten, und wovon einige nur den roten 
oder 12ten Theil von dem, was fie gern hätten dem 
Staate leihen wollen, Hätten angenommen gefehn.® Here 
Byng verfiherte dabey, et hätte wollen binnen 24 Stun⸗ 
den die anverlangte Summe von 12 Mill. Pf. Sterl. und 
noch weit mehr verfchaffen, und er wiſſe zuverläßig, daß 
dem Minifter 38 Dill. Pf. Sterl. wären angeboten wor; 
den (woraus nothwendig folgt, daß nicht alles angenom? 
men werden fonnte). Im Oberhaufe des Parlaments ift 
- eine gleiche Oppofition mit gleichen Vorwürfen gefchehen, 
und die misvergnügten Lords, an deren Spiße dießmal 
der Marquis von Rockingham war, legten’ fogar einen 
Proteft im DOberhaufe am r2ten März nieder. — Det 
erfte diefer Art in Finanzſachen, welche ſonſt eigentlich fuͤr 
Bad untervatlament — * ap Proteft » das 
ITS „ Ab 
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Anlehn für unuͤberlegt in feinen Bedingungen, für eine 
Wir kung ber Beftehung in feiner Operation, und für 
„parctheyiich im feiner Vertheilung “ angegeben: wird , im 
welchem aber auch zugleich gefagt wird, „es ift notoriſch, 
daß die anverlangte Summe mehr als dreyfach angebo⸗ 
„ten worden, und zwar große Summen darunter von 
„folhen Perfonen, die weit fihrer waren als diejenigen, 
„bie man hat unterzeichnen lafien.“ — Was kann einen 
flärfern Beweis von dem Reichthume und dem Wohls 
ſtande der Nation geben, als dieſe Debatten? Dazu 
fommt , daß aud) viele Summen aus Holland dabey fubs 
feribirt worden, und unter andern von einem einzigen 
Kaufe. 560,000. Pf: St., und daß diefe Subſcription 
Bald darauf in Holland ſelbſt, wiewol nur kurze Zeit, bis 
auf 173 Procent geftiegen ift. — Man hält diefes ſtarke 
Zudringen zu, dem dießjährigen Anlehn für eine Folge von 
den hohen Intereſſen (die doch fonft nicht viel geringer 
and ſichter waren, weil die dießjährigen von dem Fallen 
und Steigen der Actien in den Fonds abhangen) und von 
den Friedensgerüchten. Wir glauben aber, eine andre, 
ſreylich fie England nicht fo vorcheilhafte Urfache in der 
Hemmung des Commerzes zu finden, wodurch die reichen 
Partieuliers-auffer Stand find, ihr Geld, fo wie fonft, 
| zum Handel zu nugen, und u ed auf andre Art on 
Bringen ſuchen. 
Bir er ee x 
gm Mat dod) felt Furzem Die Ausfuhr bet 
— ganz: ungewöhnlich zugenommen. 
find yen SBriftol aus mehr Tuͤcher in dem he⸗ 
ei Dahre verkauft worden, als feit den letzten 
und ſowol nach Neuyork und Charleſtown, 
en 49 nr, ER NT ENERE cals 













als auch. nach MWeftindien fo viele gegangen, daß man 
glaubte, es befänden fi) darunter viele Beftellungen, die 
für die u beſtimmt waͤren. 


Parlamente iſt uͤbrigens * weiter ** 

sches vorgefallen, als die wichtige Motion des Herrn 
Coopers, am gten April, daß die Einfuhr aller Por⸗ 
eugiefifchen Producte in America auf neutralen 
Schiffen erlaubt werden möchte, welches der erfte 
Schritt. zur Aufhebung der berühmten und’ die Eng 
ländifche/ Handlung fo emporbringenden YIapigationge 
akte iſt. Here Burke erwiederte darauf war nur ſaty⸗ 
riſch, daß jedermann jeßt die Nothwendigkeit, dieſe 
Schiffahrtsafte ganz aufzuheben, einfähe; allein diefe 
Datyre kann gar bald harter Ernft werden. Die Motion 
'gieng durch , und nunmehro ift alfo feit länger als einem 
Jahrhunderte zum erftennial wieder die Einfuhr fremdeb 
Producte mit fremden Schiffen in England verftattet, 
N von — Folgen ſeyn kann. 
Die ——— der oſtindiſchen Compagnie, 
welche die Erneurung ihrer Octroy ſucht, werden am 
asften April im Parlamente vorgenommen werden, und 
alsdann erſt werden wir Nachricht geben, wie fie in Ord⸗ 
nung gebracht worden. Die bisherigen Nachrichten das 
ar bie wie halt hatten, waren er früßgeitig. ” 


Bon on ‚glötten und Kriegsbegebenheiten meldet der 
algemeine re das —— — MEER: - 


„ni — wa Re re ! ‚Ur Holland, 
6. ste eis dei Hure, Seite 877: 
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Daß ſich die Reypublit in keiner guten Rriegbverfaf 
fung befand, als fie mit England.in Krieg gerieth, wußs 
te man wohl, und daß fie ſich nicht ſo geſchwind in dem 
Stand feßen Eönnte, dem mächtigen. Feinde die Spige 
au bieten, vermuthete man aud) *); ‚aber ihr fortdauerns 
des phlegmatifches Detragen, ihre Langfamfejt i im. ‚Zurüs 
ften, und ihre Maaßregeln Hoden erregen billig Ders 
wunderung. 2 hs —4 


Noch iſt kein griegeſchif — aus dern Terel ge \ 
laufen, und die dort verfammelte Eſcadre, weiche zuſam⸗ 
men aus 32 Schiffen, theils Linienſchiffen, theils Fre⸗ 
gatten, beſtehen ſoll, hat noch keine beſtimmte Ordre, 
woran die Verſchiedenheit der Stimmen, da Einige wol 
ten, daß die ganze Flotte: Andre, daß nur 12 Krieger 
Schiffe auslaufen follten, die meifte Schuld hatte. Wenn 
es jetzo nicht geſchieht, da die große Englaͤndiſche Flotte 
entfernt, und die Schiffahrt alſo im Kanale für eine 
überlegne Macht ſicher iſt, ſo muͤßte man erſtaunen 
Aber das wird auch, den neueſten Berichten zufolge, ge} 
fchehen, und find alle Anſtalten dazu vorgekehrt, - 
Zeitpunkt zu nußen. 

Wie es mit ber — der — beſchaffen 
iſt, kann man aus Folgenden hinlaͤnglich ſehen. Zu 
Amſterdam find drey neue Kriegsſchiffe verdungen, die 
binnen aan fertig re * Doch ſoll fuͤr 

jede 
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jede Woche fräher 500 Gulden Prämie bezahlt werben. 
Unter gleichen Bedingungen follen 2 Kriegsſchiffe von 72 
und 76 Kanonen, binnen 10 Monaten, ju Rotter; 
dam gebaut werden. "Das Kriegsſchiff Amſterdam, von 
58 Kanonen, das jetzo zu Liffabon liege, ift fo ſchlecht 
befchaffen, daß es 3 Monate ”Zeit zur Ausbeſſerung 
braucht. Die Fregatte Dieren, von 24 Kanonen, eben 
dafelbft,, iſt ſo ſchlecht, daß fle zu Cadix verlauft werden 
ſoll; fie iſt aber, den neueſten Berichten zufolge, von 
der Regierung zu Liſſabon wegen zweyer Portugieſiſchet 
genommener Matroſen angehalten. Das Kriegsſchiff, 
Prinzeßinn Matia Louiſa, von 60 Kanonen, iſt auf der 
Neiſe nah Oſtindien gleich im Anfange fo unbrauchbar 
befunden worden, daß es hat muͤſſen zu Cadir einlaufen 
Dort fol es verkauft werden, und die Equipage ohne 
Schiff zurückkommen. Und 4 große Kriegefciffe: ſind 
ſchon von den Engländern genommen. 


Eben fo merkwürdig ift das Placat, welches, bey 
der jetzigen Hemmung der Niederlaͤndiſchen Schiffahrt, 
die Erlaubniß giebt, zur Tranfportirung von allers 
ley Bütern und Producten- ſich Schwedifcher 
Schiffe zu bedienen, und da zugleich auch den Eignern 
der Hollaͤndiſchen Schiffe erlaubt worden, Ihre Scyiffe 
zu verkaufen, fo [heint es ja, als wenn Holland feis 
nen Handel felbft aufgeben wollte... Wenn die in den Zeis 
tungen befindliche Nachricht, daß die Republik eine Mils 
Uon Gulden zu 3 Procent borgen, und fie für 4 Procent 
wieber an Frankreich leihen wollten, gegruͤndet waͤre, fo 
würde das ein newer Handels zweig feyn; aber wahrſchein⸗ 
lich iſt dieſes ein erfundenes Geruͤcht. 

Der 
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u. Dee Mangel an Schiffsbedürfniffen und Materialien 
zu Dreft hat verurſacht, daß durch Unterhandlung des 
Geanzöfifhen Gefandten im Haag, I. H. M. am often 
Maͤrz die Ausfuhr verfchiedener dergleichen Schiffsbe— 
dürfniffe, und namentlich die Ausfuhr von Eifendrach, 
Anker, Eifen, Hanf, Segeltüdern erlaubt haben... So 
iſt ebenfalls. die. Ausfuhr von. Kupfer, Pech, Theer, 
Salpeter und Tauwerf, unter der Bedingung, daß nichts 
davon nach Großbritannien geht, verftattet worden, Da 
dieß zu einen Zeit geſchieht, in welcher dergleichen Dinge 
auch felbft für den inländifchen Gebrauch nöthig ſind, fa 
muß man glauben, daß davon ein großer Ueberfluß vors 
handen, Ferner ift durch ein Placat die Schiffahrt nach 
Boulogne mit Eleinen Schiffen erlaubt worden. Ferner 
iſt die Ausfuhr -auf dem heine bin von allen ben 
MWaaren verftattet worden, die durch das — vom 25 
Januar 1781 verboten waren. Ä 
— — 
Se Biärgfeit de6 Berinfieh von der Inf &. 8 
‚ wovon, alle Zeitungen erfüllt gewefen, *)- wird 
immer mehe empfunden. Man rechnet den Verluſt auf 
4 Millionen Pi Steri. und zwey Kriegs: uud viele andre 
Gi fe, md, aooo ©eeleute find dabey verloren gegan⸗ 
, bie meiftend. in Engländifhe Dienfte genommen 
worden. Doch verlieren die Franzoſen und Americaner 
faft fo viel dabey, ale die Holländer, da fl: dort die wich⸗ 
sigften Niederlagen ihres Handels hatten. Daher man 
. ar Blatte in Dar sera, der 
en 
— wodon in dem — wit der — 


digung des jetzigen Schickſals der Infel, (hen im fen 
Stuͤde, ©. 87 Erwähnung, geſchehen. 
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Verluſt von St. Eufarhius ſey für Frankreich faft eben 
ſo wichtig, als wenn es ſelbſt eine eigne Befigufg verloi 
ten hätte. In dieſem ſo hoͤchſt wichtigen Platze deſſen 
Angriff man vorherfehen konnte, waren 24 mann 
Beſatʒung. 

Der von dem gefangnen Grafen von Bylandt an die 
Generalſtaaten uͤberſandte und publicirte Bericht von der 
Einnahme dieſer Inſel enthaͤlt im Weſentlichen nichts 
weiter als die Beſtaͤtigung der Nachticht, die wir fchon 
dm vorigen Stücke des Journals mitgerheitt haben. *) 
Nur erhellet noch daraus, daß Graf Bylandt ſich über 
den Angriff des Admirals Rodney verwunderte, von det 
Englaͤndiſchen Kriegserklärung noch Feine Nachricht Hatte, 
und ſich nicht vertheidigen Eonnte, da er -eine Uebermacht 
von 16 Linienfchiffen, verſchiednen Fregatten und andern 
Schiffen: vor ſich hatte. Die Einnahme der reichen In⸗ 
fel war eine bloße Beſitznehmung vieler Comtoire, Mas 
gazine, Waaren, Schiffe und andrer Schäße, mit einer 
Macht von mehr ald 20 Kriegsfchiffen und Fregatten. 
Wie ſtark der Handel auf Euſtathius gewefen, kann malt 
daraus fließen, daß im Jahr 1779 allein die Americas 
ner Über 17000 Tonnen Tabak, und für mehr als 
150000 Pf. Sterl. Indigo dahin fandten, um dagegen 
Rum, Taumerf und andre zur Schiffahre und zum Krier 
ge nörhige Sachen einzutaufhen. Der Handel, und 
auch der Schleihhandel befonders , wären dort unbes 
fchreiblich groß, und machten diefe an ſich unfruchtbare, 
felſichte Inſel zu einen! Magazine von vielen Millionen, 
und die Einwohner reich. = 
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ef uͤrdig iſts, daß der in der Londner Hofjeitung 
jeriche won der Einnahme von Euſtathius nicht 
—— Leidner, Kaager: Franzöfifchen, 
terdammer Zeitungen abgedruckt worden, fors 
ur ich der Ausdruck des Admirals Rodney: „Ich 
| inf den Lords der Admiralität aufrichtig zu dem 
n Schlage Gluͤck, den die Hollaͤndiſche weftindifche 
mpagnie, und die treuloſen Magiſtratsper ſo⸗ 
‚nei —— durch die Eroberung dieſer Ins 
| a ira 4 haben, “ beybehalten, und perfidious Ma- 
f Amfterdam in jenen: erften zwey Zeitungen 
— Aaegiſtrats d'Amſterdam, in der Rotter⸗ 
er duch trouwlooſe 8* van Amfterdäm 
em. 

2 » F 77 > £ 
1 dem Urıheile, welches über: diejenigen Mesi⸗ 
fo ‚von Amfterdam, die den beruͤchtigten 
tuellen Tractat mit den Nordamericanifchen Eolonien 
efhoffer Jatı n, von dem Juſtizhofe von Holland iſt 
efaͤllt ee *) haben die Nachrichten fehr widerfpres 
hend gelaı MR haben ung bemüht, aus den beften 
ix Wahrheit unterrichtet zu werden, und 
“daß felbit in Haag und Amſterdam die 

1* einander ganz widerſpraͤchen, u 
Ele Wahrheit grade am allerwenigften erfahren 
| — —— nach ſorgfaͤltig eingezognen 
richten die eigentliche Beſchaffenheit dieſe zu ſeyn. 
Suſttzhof von Holland Habe die Meynung der Her⸗ 
ht echt Be und allerdings in eis 
| von sr an 
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nem Gutachten diejenigen, welche den Tractat mie dem 
Mordamericaniſchen Colonien geſchloſſen, für kriminell 
ſtraffaͤllig erkannt. Die Herren Staaten aber hätten dem 
Juſtizhofe zu verftehen gegeben, daß fie fein Urtheil von 
ihm verlangt Hätten, welches den Echevins von Amfters 
dam zukomme, fondern ein allgemeines Gutachten, 06 
die eventuelle Schlieffung jenes Tractats nad) den Ges 
ſetzen nicht erlaubt ſeye, und überhaupt fey jeßt, wegen 
des mit Großbritannien indeffen ausgebrochenen Krieges, 
die Sache ſehr veränderts worauf dann bee Juſtizhof an 
Die Herren Staaten von Holland, am ayften März, das 
(in allen Zeitungen befindliche) Schreiben habe ergehen 
laffen, in welchem er erfldet, „daß, da die an ihn ers 
gangne Frage dur die im Namen Sr. Großbritanni⸗ 
„ hen Majeſtaͤt gefoderte Strafe ſey veranlaßt worden, 
„es jetzo feltfam und zur Unzeit feyn würde, da die Res 
„publik mit Großbritannien im Kriege begriffen fey, auf 
» Derlangen des Seindes ein Urcheil zu fällen, und 
„dieſe Zweifel den Herren Staaten vorzulegen, niche 
» habe ermangeln wollen, und erwarte, in-diefer Ruͤck⸗ 
„ſicht nähere Bekanntmachung zu erhalten. « Das iſts 
wenigftend , was wir, ald ganz unpartheyifh, nach den 
beftmöglichften Nachrichten, unfern en von — —* 
che mittheilen koͤnnen. | 


Die Wirkungen der einander — pa 
theyen in dieſer Republik dauern noch immer fort, und 
Haben auf alles einen fo vielfachen Einfluß, daß daher 
die bedenklichften Folgen zu erwarten ſtehen. Obgleich 
die Nachricht von entftandenen Unruhen und Empöruns 
vo in rdan nAr Die mel, PR Dee 
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‚daß allenthalben eine Gaͤhrung der Gemuͤther, eine 
Unzufriedenheit, und gegenfeitiger unruhiger Unwille 
herrſchet; aus welchem allen denjenigen, die weit ſehen 

tönnen, ‚der Republik bedenkliche — und — 
a 

re Ä ti 
x: „Akepessbiefeh iunfkänen war es zu voreilig, daß 
Oerr Adams, der bekannte Nordamericaner, der vom 


Congreß eine Vollmacht hat, bey der Republik den Cha⸗ 







eines aufferordentlihen Ambaſſadeurs anzunehmen, 
h den Sekretäir der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaſt, Herrn 
Jar a6 ‚den Generalſtaaten eine Note übergeben ließ, 
* er Dinge von der aͤußerſten Wichtigkeit zu er⸗ 
verſicherte, wenn man ihm eine Conferenz zuge⸗ 
fehn wollte. Ohnerachtet ſich der Franzöfifche Abgeſandte 
———— fo iſt dennoch, den Umſtaͤnden gemäß, 
weder auf feine Note eine foͤrmliche Antwort im Namen 
der Generalſtaaten ertheilt, noch die gefuchte Conferenz 
zugeftänden worden ; und man hat noch nicht für gut ges 
fünden , die Unabhaͤngigkeit der Nordamericaniſchen Eos 
Ionien anzuerkennen, welche Anerkennung freylich die Res 
publik vom Frieden und von aller YIeutralität ganz 


rer ss" Tai 
Auch die ——— die Americaniſchen Co⸗ 
—* von einer Million Gulden *) iſt nicht zu Stande 


gekommen, uhd Hat aufgehört, che dab Arche der 
| Berlangten Summe beyſammen : wars" Die.: Holländer 

















lieber in die —— als in die Pyundapgias | 


fonds leihen zu wollen. 
— L——44 mo. 1° —— ie Magen 
O S. ztes Stud des Journals, Geite 320 . 
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. Gegen dad Verbot des Herings: und Wall 
in diefem Jahre; ſind auch die Intereſſenten d 
reyen mit einer Bittſchrift eingefommen, und 
" beten ;ıgum Veſten dieſes großen, led 
lungsjweiges das Verbot aufzuheben, und 

zur Fortfeßung und Sicherheit diefer Fifchereyen zu neh⸗ 
men, die allerdings die betraͤchtlichſten 
der Einwohner ſind, und ohnehin ſchon | v — 
nn nn un beſetzt zu werben. u. 


— Auch haben die Generalftaaten" den kart . X 
Er um deren Ausrüftung zu bechä —— 
te 




















⸗ denes Anſuchen verſprochen, ihnen die 
dten Koſten zu vergüten, ‚wenn vor Ende t 7 
A ie, wel. 7 * M 


—— we wi NL | —x 
BEI Algemeiner Vericht | 


‘ X m a . „von, den, 








f * 
merlwuͤcdigſten Staatsangelegenhe 
06 mr an en. 1 DENN EN, = 
2, Beiedensunterhandlungen , m 
find jetzt nicht mehr; obgleich die Hoͤfe zu St. a 


neigt erklären. England hat ‚die ‚Mediation. 
Avxvi⸗⸗ Kaiſerinn zu einem particulairen Fried 
‚esad —t HR: > mit 


| ea 00 49 
mit Helland, unter ben dankbarſten Ausdruͤcken für die 
großmuͤthige Bemuͤhung der Monarchinn, abgelehnt, 
weil es anjetzt mit Holland nicht anders ſich ausſoͤhnen 


koͤnne, als durch Wiedererneurung der vordem ſubſiſti— 
tenden, beyden Staaten fo weſentlich nuͤtzlichen Tracta⸗ 
te... Daraus würde nothwendig folgen, daß die Mer 


publik det Krone Großbritannien ‚den. verlangten Bey⸗ 


fand gäbe, umd fich wieder mit ihr gegen Frankreich 


verbande, Da dieſes nun nicht. Satt finden kann, fü, 
muß auch bie particulaire Friedens Negotiation .. 
faflen. 

Ebert fo wenig ift das cAgemeine Geiebenögefchäffe Ar 
Stande gefommen. Die ernfilihften und lebhafteſten 
Bemühungen des Kayſers haben die Hauptſchwierigkeit, 
die von Frankreich verlangte, und von Großbritannien 
verworfne ‚Unabhängigkeit der Mordamericanifchen Kolo⸗ 
nien, nicht aus dem Wege raͤumen können. Auf der 
einen Seite hat England in diefem Kriege in einigen Jah⸗ 
ten mehr gewonnen als verloren, und in Americag ſich 
ſchon ſo viele Vortheile verſchafft, und einen ſo guten 


Fortgang feiner Waffen geſehen, daß ed, bey fo guͤnſti⸗ 
gen Umftänden, und bey einem von neuen fo blühenden, 


Nationalkredit, unmöglich in die Unabhängigkeit von 
America willigen kann, Auf det andern Seite ift Frank⸗ 
reichs Ehre fo fehr bey diefer Unabhängigkeit dert Kolonien 
intereßitt, daß die Erklärung des Könige, er werde 
den Frieden nicht anders als mit der Unabhän⸗ 
gigfeie unterzeichnen , ſehr glaubwürdig tft... Der 
Krieg nimmt aljo auch in dieſem Jahre feinen Fortgang, 
und auf den Erfolg dieſes Feldzuges beruht noch nicht 
mh des Friede, wenn - große, unvorhergejehene 

8 Vor: 


. 
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Vorfaͤlle ſich ereignen, welche die eine Parthey der krieg⸗ 
fuͤhrenden Maͤchte ſo ſehr ſchwaͤchen, daß ihre Marine 
nichts mehr unternehmen kann, oder welche eine allge⸗ 
meine Ausbreitung des Krieges verurſachen. 

Es hat auch der Koͤnig von Preuſſen in London durch 


ſeinen neuen daſigen Geſandten, den Grafen Luſi, Vor⸗ 


ſchlaͤge, die ſich auf den Frieden beziehen, thun, und 
dabey erklaͤren laſſen, daß ihm Englands Bruch gegen 
Holland ſehr unangenehm ſey. Die Vrittiſchen Miniſter 


aber haben ſich dagegen fo entſchloſſen ausgedruͤckt, daß 


der koͤnigliche Greis zu Berlin bis jetzt, ſo weit wenig⸗ 
ſtens unſre Nachrichten gehen, ſeine Vorſchlaͤge ruhen 
laſſen. 

Die Situation zwiſchen Holland und der nordiſchen 
Meutralitaͤt iſt unter dieſen Umſtaͤnden etwas kritiſch. 
Die Republik iſt in den Bund von Rußland aufgenom⸗ 
men, und die gegenſeitige Ratification auch bereits aus⸗ 
gewechſelt worden. Allein, nach unſerm Beduͤnken koͤn⸗ 
nen die Mächte der neutralen Allianz in keine Verlegen⸗ 
heit kommen, wenn fie nur eben die Grundſaͤtze gegen 
Holland beobachten wollen, welche diefe Republik gegen 
England behauptet. Sie können fagen, — „Wir 
„baben die Republif in den Bund-der Neutra⸗ 
„lität aufgenommen, und bleiben diefem Bunde 
„auch getreu; allein der Cafus foederis ift nicht 
„vorbanden, weil der gegenwärtige Rrieg von 
„Holland mit der Yieutralicät Feinen Zufammens 
„bang bat. Und da, nad den eignen Aus⸗ 
„drücken der Beneralftaaten in dem Begenmanis 
»feft gegen England, den verbundnen Mächten 
das Recht unwiderſprechlich zuſteht, — 

| ⸗ 
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Beyſtand leiften, den Urſprung, aus welchem 
die Uneinigkeiten entftanden find, und die Art 
der Zwiftigfeiten, welche dazu Anlaß gegeben 
haben, zu unterfuchen: fo finden wir, daß der 
»Brund des Rrieges, in welchen. die Republip 
„verwidelt worden, nicht in der Yeutralität, 
„die erft nachher bimdig geworden, fondern in 
wandern Urfacyen feinen Urfprung babe, welche 
„uns Beine DerbindlichFeit auferlegen.“ — Dieß 
tft nur unſer unvorgreifliches Urtheil. Wir wollen PO 
was gefchehen wird. 


Krieg zu Waffer, Flotten. 


Die große Brittifche Flotte, unter dem Kommando 
des Admiral Darby, welche am ı3. März von Portde 
mouth abgieng, beftand nur aus 33 großen Linienſchife 
fen, den neueſten Nachrichten zufolge, 10 Fregatten. 
und verſchiedenen kleinern bewaffneten Schiffen. Sie 
kam am ı6ten März bey Plymouth an, wo noch 4 Li⸗ 
nienſchiffe und 3 Fregatten zu ihr ſtieſſen, war am 2oſten 
auf der Hoͤhe von Scylli, ſegelte von da gegen die ſuͤdoſte 
liche Spige von Irrland, Cap Clear, wo ſie durch die 
vielen Schiffe, die von Corke her ſich unter ihren Schuß 
begaben, bis auf den 28ſten März aufgehalten wurde, 
an welchem Tage, um Mittagszeit, fie mit allen zu ihr 
gehörigen Tranſport⸗ Krieges und Kauffahrteyfchiffen, 
in die hohe See weiter unter Segel gieng. Die ger 
famte Anzahl der Schiffe war über 400. Von Corfe 
ber waren noch 89 Schiffe zur Flotte gefkoffen, und fie 
wurde aud noch mit 3 Kriegsihiffen, 3 Fregatten un& 
3 Cutters verſtaͤrkt. Auf folche Are iſt die Flotte doch 

Db23 wirt; 
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iekllch go große bimmenſchiffe ſtatt, ohne Die Feegatien 
und Eleinern Schiffe. Der Commodore Johnſton, wel⸗ 
her aufferdemi' 5 Linienfhiffe und 3 Fregatten umter feis 
‚nem Kommando hat, und deffen Beftimmung zwar nach 
Oſtindien iſt, doch nicht mir Zuverläßigkeit angegeben 
werden kann, begleitet die große Flotte bis auf eine ges 
wiſſe Höhe. Von der großen Menge der mit ihr ſegeln⸗ 
den Kauffahrtey⸗ und Tranſportſchiffe gehen ſeht viele 
nach Weftindien und Mordamerica ; unter der Bedeckung, 
wie man behauptet, von 15 Linienſchiffen, welche Darby 
von ſeiner Flotte dahin ſchickt, ſo bald er 
tion zu Gibraltar ausgefuͤhrt hat. Den zoten April war 
die Flotte jenſeits des Cap Sinisterrä fon fo * daß 


man auf derſelben hoffte, ungefähr in den Oſtert 
Gibraltat einzulaufen, welche Nachricht ein zu Dann 
angefommener Kutter überbradt hat, Com 
Sohnſton Befand ſich ſchon auf feiner Fahne weit Mömirtd 
von Cap dinisterraͤ. 2 Per vs 


Hingegen ift die Spaniſche große — unter 
* Don Cordova, am 27ſten Maͤrz, nach beſtaͤtigten 
Nachrichten, wirklich in die Bay zu Cadix eingelauſen. 
Zwar ſagte man, ſie wolle nur Waſſer und Proviant 
einnehmen, und die vielen Kranken, deren Anzahl auf 
boo ſtark war, abſetzen; allein man ſagte auch, daß 
Don Cordova das Kommando niederlegen wollte. Eben 
ſo iſt Don Barcelo, der die Blokade von Gibraltar kom⸗ 
mandirte, von ſeiner Station abgegangen, und Don 
Vaſcarſel Hat dieſen Poſten in der Meerenge zu komman⸗ 
diren bekommen. Wie wenig aber dieſe Blokade genutzt 
hat, weis man jetzt durch wiederholte Spaniſche Nach⸗ 
— * | rich; 
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sichten. ° Zu Minorca find eine geoße Menge Engländk 
fher Kaper. In der Mitte des März find allein 22 aus 
gejegelt, und noch verfchiedene bewaffnete Fahrzeuge, die 
nach, Gibraltar giengen. Man hat zu Ladir nachgerech: 
net, daß feit Rodneys Abfahrt, in diefem Jahre, fi 
wenigftend alle 6 Tage ein Schiff in die Feftung von 
Gibraltar eingefchlihen habe. Wenn Spanien gegrüns 
dete Hoffnung haben will, Gibraltar zu erobern, fo muß 
entweder eine große Flotte jenfeits der Meerenge gegen 
Minorca zu liegen, oder Minorca felbft muß vorher ein: 
genommen werden, und dieß foll wirklich gegenwärtig in 
Sranfreich und Spanien im Vorfchlage feyn. 


Ob Don Cordova und Darby auf einander treffen - 
werden, oder vielmehr ſchon auf einander getroffen find ? 
Das ift durch feine Muthmaßung zu beſtimmen. — So 
gewiß es ift, daß der König von Spanien ernftlich ges 
wolle hat, daß die Engländifche Flotte follte angegriffen 
werden, fo wahrfcheinlidy iſt ed, daß es nicht geſche⸗ 
ben wird, und daß die Umſtaͤnde es hindern werden. 


Ohnerachtet man wohl vermuthen Eonnte, daß bie 
Stanzöfifche Slotte zu Breſt weder der Engländifchen 
nachiegeln, noch fi) mit der Spanifchen vereinigen 
würde: *) fo war man doc) in London, nach Abfeglung 
der großen Flotte, im einer ftillen, ängftlichen Erwar⸗ 
tung. Jedermann vergaß alles andre darüber, alle Ge⸗ 
müther waren in.einer unruhigen Ungewißheit, und bils 
deren fih taufend Zufälle ein. Die Minifter -fchienen 
ſelbſt ihrer Sache nicht gewiß zu feyn, und antwortete 
im un und ihren Freunden auf. alle Fragen 

Dd 3 zwey⸗ 
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zweydeutig. Ihre Anhaͤnger fragten einander ſelbſt auf 
den Straßen, ob die Flotte aus Breſt ausgelaufen? ob 
man nähere Nachricht Habe? u. ſ. w. 


Allein die Slotte bey Breſt wartete auf nichts fo 
fehr, als daß die Engländifche ausgelaufen, und fie für 
ahr ficher feyn möchte. Sie gieng am 22. März, unter 
dem Kommando des Grafen von Graſſe, frühmorgens, 
nach Weftindien unter Segel. Sie beftand aus 26 Li⸗ 
nienfhiffen, wozu noch das Schiff Fier, von so Kanor 
nen, Hinzufam, aus 9 Fregatten und Kutters, und 
Hatte 250 Schiffe mit. Truppen, Geld, Lebensmitteln, 
Waaren, bey fih. Die Anzahl der Land: und Seetrup⸗ 
pen war 13700 Mann. 6 Millionen Livres baar Geld 
nahm die Flotte gleich mit, und eine andre große Summe, 
Die nachher erft von Paris anfam, wurde auf der Fregatte 
Concorde nachgeſchickt. Fünf Kriegsfchiffe von diefer Flotte 
sehen mit 2000 Mann Truppen und 22 groflen Trans 
ſportſchiffen nach Dftindien, zwey nad) Nordamerica, und 
alfo 20 nah den weftindifchen Gewallern. Die Fahrt 

‚ biefer Flotte ift auch, den bisherigen Berichten nad, 
glücklich gewefen, und man war in Verfailles fehr erfreut, 
old man erfuhr, dag Straf von Giraffe am zoften März 
ſchon weit Cap Finisterrä vorbey , und der Gefahr, dem 
Admiral Darby zu begegnen, entgangen ſey. | 


Man will in Frankreich die Entfernung ber großen 
Englänbifchen Flotte aus dem Canale noch auf eine andre 
Weiſe benugen. Da es zu Breft fo fehr an Schiffsbau⸗ 
Holz und Materialien fehle, und die indeffen durch Hol⸗ 
-fand und Antwerpen angefommenen Holzflotten doch niche 
Hinreichenden —— ſchaffen Sea, fo folf der Chef 
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dEscadre, la Mothe Piquet, mit 7 oder 8 Linien 
ſchiffen nach dem Texel ſegeln, und von dort eine Convoy 
Bauholz und Schiffsmaterialien nach Breſt begleiten. 
Es ſind deshalb auch ſchon im Anfange des Aprils Hol⸗ 
laͤndiſche Lootſen zu Breſt angekommen, und dieſer Um⸗ 
ſtand hat zu dem Geruͤchte, daß ſich eine Franzoͤſiſche 
Flotte mit der Hollaͤndiſchen vereinigen wuͤrde, und zu 
vielen andern Geruͤchten, die keine Erwaͤhnung verdienen, 
Anlaß gegeben. 


Auch die Hollaͤndiſche Flotte, oder ein Theil derſel⸗ 
ben, iſt im Begriffe geweſen, waͤhrend dieſer Zeit, da 
die großen ſchwimmenden Feſtungen, unter dem Admiral 
Darby entferne find, auszulaufen, und der Komman⸗ 
Benkabinirali Hartſink iſt in der Abſicht ſchon am gtem 
April nach) dent Terel abgegangen. 

Dagegen aber hat ſich eine Brittiſche Flotte im und 
"Serfanimelt, welche unter dem Kommando des Viceadmi⸗ 
rals, Hyde Parker, aus 6 großen Linienſchiffen, zwey 
Schfffen von 50 Kanonen, und 4 Fregatten, hehe / 
and theils die Küfte beſchuͤtzen, theild erfoderlichen Balls 
um agiren ſoll. 

Auch iſt eine andre Eskadre von 10 Kriegsſchiffen, 
Mer dem Commodore Sir Stuart, indeſſen ausgeruͤſtet 
worden, welche am roten April von Portsmouth nach 
den ſee abgegangen, um gegen die Hollaͤnder, und 
üb dafigen Gegenden zu kreuzen. | 

ng Framzoͤſiſche Blaͤtter behaupten zwar, daß in * 
Anſange des Monats May, bie große Sranzöfifche 
Slotte zu Breſt von 30 bi Feeynn fegeifertig 
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ſeyn, und vom Grafen:d’Eftaing Fommandirt werben 
werde: allein, wer die gemauern Umſtaͤnde von dem, 
was zur Ausrüftung noch fehle, kennt, wird ung leicht 
"glauben, daß der angegebene Termin zu kurz ſey. 


. Von den Flotten der neutralen Mächte läßt fi 
mit Zuverläßigkeit jeßo noch nichts weiter melden, als 
daß die Königlich; Dänische Flotte, welche dieſes Jahr 
auslaufen wird, aus 8 großen Linienichiffen von 74 bie 
60 Kanonen, zwey Schiffen von 50 Kanonen, 6 Fres 
‚gatten, und 10 Salconetten beftehen wird, 


In einem Londner Blatte iſt ſehr genau ausge: 
rechnet, daß auf den Linienſchiffen allein der Großbri⸗ 
tanniſchen Seemacht ſich in dieſem Jahre 14,233 Stuͤck 
Kanonen befinden. *) Im Jahre 1762, dem fuͤrchter⸗ 
lichſten Kriegsjahre, in Abſicht der Ausruͤſtung, hatte 
dieſe Seemacht 5661 Stuͤck dieſer Mordgewehre weniger, 

‚ats jetzt. 


1 

Am 2öſten Maͤrz gieng von Toulon eine ſtarke 
Convoy von Lebensmitteln und Raufmannswaa⸗ 
zen theils nach der Africaniſchen Kuͤſte, theils nach 
Weſtindien ab, und eilte durch die Straße bey Gibraltar, 
um fi unter den Schuß der Flotte des Grafen von Graſſe 
zu begeben. Allein, ſie iſt wol zu fpäte gefömmen, und 
es if fehr zu beforgen, daß fie der Flotte des Admita 
Darby in die Hände fällt, wenn ein ihr nachseſchicktes 
sa fe * noch zur AR Zeit erreicht, 


u Zu \ | America, 
e AUnzadr if n * ge angegehen, wenn ale Linien 
ſchiffe gerechnet ſehn ſollen. 


——— or 


America. 

Die Nachrichten aus diefem Welttheile find ſehr oft 
nach der Regel: Aus der Ferne iſt gut luͤgen, eingerich⸗ 
tet, und es gehört Auſmerkſamkeit, Mühe und Unpats 
theylichkeit, dazu, die Wahrheit, wenigſtens nad) 
möglicher Zuverläßigkeit, ausfündig zu machen, Die 
Engländiichen Hofberichte enthalten zwar keine Unwahr: 
heiten, aber fie find fo abgebrochen kurz, fo wenig um: 
ſtaͤndlich, und verfchweigen fo viel, daß fie auch Feine 
Defriedigung geben, — Das twefentlühe Intereſſante 
der nenern Begebenheiten in America wollen wir bier 
unpartheyiſch, und fo zuverläßig, ald möglich, anführen, 


Die Umftände des Eongrefles haben fih im Januar 
gebeſſert, nachdem die in aller Stille im December von 
Breſt abgegangne Fregatte Aſtrea *) dem Herrn von 
Rochambeau auf Rhodeisland 6 Millionen Livres baar 
Geld gebracht hat, wovon die Hälfte für den Kongreß 
beſtimmt war, Durch diefe Hülfe, an der alles gelegen 
‚war, kam Elingende Münze in den Kolonien in Umlauf, 
die Dumme des Papiergeldes verminderte ſich, und dass 
jenige, was noch circulirte, wurde ohne Schwierigkeit 
angenommen,. das Americanifche Volk, und befonders 
die Einwohner von Neuengland, (die immer am heftig 
ften gegen England gefinnt geweſen) wurden mit neuen 
Murhe und Eifer belebt, und die Macht des Kongreſſes 
befeſtigt. Da Frankreich die Nothwendigkeit einfieht, 
America mit Geld zu unterftüßen, wenn es die Unab⸗ 
haͤngigkeit erhalten will, fo führe num dieſes Reich, ſo 

ODd5 | wie 
*) Die PR unfrer Aufinerkfamfeit nicht entgangen if, 
©, 2tes Stüd des Journals, Selte #73. — 


wie auch Spanien, fort, den vereinigten Staaten von 
America baar Geld vorzuſchieſſen, und das iſt für die 
Hauptſache wichtiger, als große Armeen, und Erobes 
eungen und Siege. Wenn Nordamerica nur mit maͤßi⸗ 
gen Seldfummen unterftügt wird, fo ift es unbezwinglich. 


Die vevoltirten Truppen bey Wafhingtons Armee *) 
find völlig wieder zu ihrer Pflicht gegen den Kongreß 
zurückgekehrt, nachdem man fie mit Kleidern und Geld 
verforgt, und ihren Beſchwerden abgeholfen hat, wobey 
ſich befonders der Marquis von Sayette, der der 
eigentliche Friedensftifter geweien, ein großes Verdienft 
erworben hat. Der Kongreß hat darüber eine Nach 
richt befanne machen laflen, die aber nichts erhebliches 
Neues für unfre Lefer enchält, was ihnen nicht fchon bes 
kannt wäre. 


In Südcarolina Hat ein vorgerücktes Corps des Gras 
fen Cornwallis, unter dem Oberſten Tarleton,, eine 
‚Action gehabt, im welcher es geichiagen, und faft ganz 
zu Grunde gerichtet worden iſt. Tarleton griff den Ges 
neral Morgan nach einem befchwerlichen Marfche an, und 
warf auch die Miliz über den Haufen, beym Verfolgen 
aber geriethen feine Truppen in Unordnung, und wurden 
in die Flucht gefhlagen, das 7te Regiment, aus Erbitt⸗ 
rung, faft ganz niedergehauen, und die Fahnen davon, 
nebft 2 Kanonen, erbeutet. Tarleton rettete noch mit 
so Mann Cavalleriften die fchon genommene Bagage, 
und zog fih zurück. Das Treffen gefhah am 17ten 
Sanuar, früh um 8 Uhr, weſtwaͤrts vom Broad River. 
Der Eondner Hof bericht giebt den Verluft zu 400 Mann 

an, 
°) sts Gtüd, Seite 3124 
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an, bie Americaner aber zu meht ald gdoo Mann. Diet 
fer Vorfall Hat aber den Fortgang des Lord Cornwallis 
nicht aufgehalten. Er ift fo weit vorgedrungen, daß er 
am gten Februar (den legtern Nachrichten zufolge). tief 
in Nordcarolina, fhon hinter Salem , an dem Ufer des 
Deep » River ‚ ftand , welches ein ungemein fchneller | 
Marſch in fo Furzer Zeit durch ein Land, wie Carolina, 
it. Durch diefen in aller Abfiht bewundernswuͤrdigen 
Marſch hatte er ſich auch zwiſchen den Generalen Morgan 
und Green geſtellt, und ihre Vereinigung unmoͤglich ge; 
macht. Jener ſtand dem rechten, und dieſer dem linken 
Fluͤgel des Grafen gegen über. Green zog ſich immer 
zuruͤck, aber mit Morgan hoffte der Graf bald handges 
mein zu werden. Da ihm inzwiſchen auch Lord Clinton 
wiederum 5000 Mann Verftärkung von Neuyork, unter 
Commando des Generald Philipps, zugefande Hat, fo 
kann man von daher wichtigen Nachrichten entgegen: 
fehen. 

Am 2gften Januar * auch ein Corps von 300 
Mann, unter dem Major Craig und Capitain Barfley, 
auf.einer Fahre von Charlestown ans nach Cap Fear 
Nevier, dieſen Poften und die Stadt Wilmington, 
die befte Handelsſtadt in Norbcarolina, am Zuſammen⸗ 
fluffe des Kapefearfluffes in Befiß genommen, und dies 
fen für die Armee des Lord Cornwallis äufierft wichtigen 
Dre, den bie Amercianifhen Truppen verlaflen hat; 
ten, mit Batterien verſehen, und in eine Feſtung 
verwandelt. | | | 

In Virginien ift ebenfalls Portsmouth ſtark befeſtigt 
Werden, und die — IE und m... in der 
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Chefapeakbay waren am gten Februar im guten Zuftande, 
General Arnold fegte feine Streiferey glücklich fort, 
hatte zulegt Williamsburg eingenommen, und ſuchte zur 
Vereinigung mit dem Lord Cornwallis ‚weiter zu rücken, 
Inzwiſchen waren die Virginier zum Theil jehr aufge: 
bracht, und die Miliz verfammelte fih, um, wo moͤg⸗ 
lich, ‚den General Arnold von feinen Schiffen abzus 
fhneiden, und ihn mir überlegner Anzahl anzugreifen, 


Die von Rhode-Island ausgelaufenen 3 Liniens 
ſchiffe ſind nicht nach Guadeloupe, wie man vermuthete, 
*) fondern gegen Boſton zu beftimmt gewefen, um von 
da zivey Fregatten nad) Newport mit Lebensmitteln und 
Animunition unter ihre Bedecfung zu nehmen. Admis 
tal Arbuthnoth ſchickte ihnen die genannten Schiffe nach, 
welche aber von einem Sturme in der Nacht vom 23ſten 
bis 24ſten Januar ergriffen wurden, wobey das Linien: 
ſchiff Culloden, an der Spige von Montok, auf Long: 
Island, ſcheiterte, und die andern alle vielen Schaden 
titten. Die Sranzöfiihen Schiffe kamen, obgleid auch 
beſchaͤdigt, doch alle gluͤcklich zu Newport am, gten Fer 
bruar an, Es fcheint nicht, daß die Franzofen Rhode⸗ 
Island zu verlaffen Luft haben, welcher Poften ihnen 
auch, wegen der Communication mit dem feften Lande 
yon America, fehr nöthig und nuͤtzlich ift. 


Admiral Rodney befand ſich noch, den neueften Nach: 
gichten zufolge, am ıften März auf St. Euftathius, 
und hatte den Viccadmiral Hood mit 15 Linienfhiffen 
zum Kreuzen bey Martinique ausgeſchickt. | 


EEE Oſtin⸗ 
H ztes Stuͤck des Journals, S. 313. 
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Oſtindien. | | 
So wenig die Nachricht gegründet geweſen, daß die 

Truppen der Engländifhen Dftindifchen Compagnie die’ 
Maratten gefchlagen, *) eben fo wenig tft eine andre fo 
vielfältig verbreitete Nachricht von dem Siege des Hyder 
Ali, von dem man bey diefer Gelegenheit fo viel zu lefen 
**5) befommen, völlig gegründet geweſen. Zuverläfige 
Driefe und Perfonen, die am éten und 7ten November 
von Isle de France abgegangen, verfiherten, daß man 
zu Diefer Zeit noch nicht das Geringſte von einer Schlacht 
des Spyder Ali mit den Engländern gewußt habe. Wir 
werden künftig fihre Nachrichten geben koͤnnen. 


*) 3te8 Stüd, ©. 320, 
9uUnd von welchem wir im Bünftigen Stücke auch etwas 
zu Tefen geben werden, was zuverläßig noch nicht ger 
deuckt und bekannt if, woju aber dießmal der Platz 
nicht reichte, | 
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VII. 
Ausbeute der Königlich Dänifchen octroyr⸗ 
ten Afintifchen Compagnie 
feit 25 Jahren bis 1781. 
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75715135 7 72] 150 I— 
53 30 — In dieſem Jahre wurde 
sgl 225 — jede Actie auf 500 
601 175 — Rthlr. feſtgeſetzt, und 
61 50 124 brachte ein, 
62) 56 |— Jahr ProcentRthlr. 
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VI | 
Vermiſchte Nachrichten, 

1" das Wichtigfte unter dieſem Artikel nur kuͤrzlich 
noch anzufuͤhren, muͤſſen wir bemerken, daß die 
Koͤniginn von Portugal nunmehro ausdruͤcklich erklaͤrt 
habe, fie werde der Allianz der bewaffneten Neutra— 
lität nicht beytreten, und daß diefe Monardinn die 
Reviftion des Proceffed wegen der Staats s Verbrecher 
wider die Perſon des vorigen Königs gänzlich aufs 
gehoben und geendige habe. Daß die Admitalitde 
zu London ihren Schiffen neue gefhärfte Defehle ‘ges 
geben, die Flaggen der neutralen Mächte zu reſpectiren, 
und deren Schiffen keine Beleidigung zuzufuͤgen. Daß 
der Fuͤrſt Sulkowoki als kaiſerlicher auſſerordentlicher Ab⸗ 
geſandter im Haag erſchienen, um wichtige Auftraͤge bey 
den Generalſtaaten zu betreiben, von denen man glaube, 
daß ſie fih auf die Barriereftädte beziehen. Und wenn 
die Nachricht fich beftätigte, daß eine Vereinigung der 
Katholiſchen und Griechiſchen Kirche im Werke fey, wozu 
die Kaiferinn von Rußland die Hände geboten, fo würde. 


bieß eine der wichtigften Nachrichten unfers ganzen Jahr: 
hunderts feyn. 





Berfchiedne andre Artikel, und darunter auch einer 
von Wien, für defien Mittheilung wir oͤffentlich 
Dank fagen, muͤſſen dem Fünftigen Hefte vorbehals 
ten bleiben. | 

Ohnerachtet die Nachricht von der MWegnahme vom 
20 Kaufmannoſchiffen, unter einer Königlich : Dänifchen 

Eſtor⸗ 
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Eſtorte, auf dem Wege von St. Thomas nach Guabe: 
loupe, von 3 Engländifhen Kapern, wiederholt erzählt 
wird; fo iſt doch gewiß bis jetzt noch Fein’ fichrer Bericht 
davon erfchienen. Man muß die Sache, aus gewiſſen 
Gruͤnden, fuͤr unbegreiflich halten, wenn man ſie auch 
hiſtoriſch glauben wollte. Oder es muͤßte eine uͤbereilte 
Kaperfrechheit geweſen ſeyn, die keine Aufmerkſamkeit 
verdient. 

Es iſt ſehr richtig, daß der Groß: Penſionair von 
Holland, van Bleyswik, nicht Fagel (welcher Gref⸗ 
fier iſt) heißt. Wir wurden zu der falſchen Berichtigung 
im zten Stüce des Journals auf eine Art verführt, die 
und, wenn fie angeführt werden koͤnnte, gewiß entfchul: 
digen würde, 

Durch einen Fehler des Abfchreibers find in der Zifte 
der Spanifchen Kriegsſchiffe, Seite 364, in dieſem 
sten Stuͤcke des Journals 3 Kriegsfchiffe vergeſſen wor⸗ 
den, die zu den ſegelfertigen gehoͤrten, naͤmlich Mage 
nanime von 70, Paravano von 64, und America von 
6o Kanonen. Wegen einer in einem Hollaͤndiſchen und 
andern öffentlichen Blättern befindlichen Lifte der Kriegs 
fhiffe, unter dem Don Cordova, muͤſſen wie anmerken, 
daß fie wol niche fo auchentifch fey, als fie angegeben 
wird, Das darauf genannte Schiff Diligente, von 70 
Kanonen, ift von Rodncy genommen; und kann alſo wel 
jetzt nicht unter Don Cordova ſeyn. Porerofo ift unter 

gegangen, vielleicht aber ſoll es S. Pedro ſeyn. So 
wird Venador wol Vincendor, und Pasquilla Paſcal 
heiſſen ſollen. 

Hamburg, den 26ften April, 1781. 
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— Danemark. 
Mon keinem Staate bat man wohl fo viel ——* 
PS und. zum. Theil ungereimt falſche Begriffe, als 
er, von dem Dänifchen. Unter. den verfchiednen 
Urfahen iſt die hauptſaͤchlichſte, daß ſeit länger als 25 
Sjahren fein dergleichen. Werk, wie von andeen Reichen 
in Europa, welches einen wahren und. zuverlaͤßigen Un⸗ 
terricht davon gäbe, erichienen if. Man muß erftaunen, 
wenn. man die nun aud ins Franzoͤſiſche uͤberſetzte elende 
— eines gewiſſen — der nie in Daͤne⸗ 
matk 
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mark geweſen, und kaum das mit aufrihtiger Wahrheit‘ 
vortraͤgt, was er abſchreibt, in auswaͤrtigen Schriften 
angeführt und geruͤhmt findet.» Da aber in kurzer Zeit 
eint umftändtiche Staatsbefchreibung von diefem Reiche 
ericheinen wird, fo hat daffelbe wieder kuͤnftig hierinnen 
einen Vorzug vor andern; und hier noͤthigt der einge: 
rg: Raum zu der warn und BaTEnaR 
rze in dieferh Artikel. 

Wenn man Tempelmanns Ausrechnung der Länder 
als ganz, richtig annimmt, ſo iſt der Bezirk aller daͤniſchen 
Laͤnder in Europa groͤßer, als Fronkreich, da dieſes Reich 

muster. bie. dänifchen Staaten aber 10,188 Qua 

en enthälten. Allein, auch nah Herrn Buͤſch 
zichtigerer Berechnung beträgt der Limfang diefes — 

Heide Quabratmeilen, und alfo mehr als Großbritannien 

zuſammen. Datunter ‚aber find. die weiß 
an unbewohnten Strecken in Island und Norwegen, 
welches allein 5250 Quadratmiilen enthält, und nur, 
etwa 720,000 Einwohner hat; und das weite Jsland von 
2875 Quadratmeilen, nah Zempelmann , wenigftens 
doch von 1300 Quadratmeilen, wo die Anzahl der Eins 
wohner zufammen, nach zwey verſchiednen Angaben, giokr 
Then 50,000 und 60,000 beträgt. Dieſe beyden Länder 
und das eben fo wenig bewohnte Grönland machen dieſen 
einen Theil der daͤniſchen Staaten dem rußiſchen Reiche 
ahnlich," da Hingegen’ der andre Theil dem engländis 
ſchen gleich kommt. Denn das eigentliche Dänemark, 

Seeland, Fühnen, Schleswig und Holſtein find ſo 
gut wie Großbritannien, nach Verhaͤltniß, bevölkert, 
I einer im Jahre 2769 angeftellten Zählung, und ” 

dara 
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darauf begruͤndeten genauen Berechnung kommen in 
Hollſtein 1377 Menfchen auf eine Quadratmeile, und in 
England rechnet man'nur 1390, in den Inſeln, Seeland; 
Bühnen, 1936 Menfchen, welches eine ungemein gute Be: 
walkerung iſt/ die die von England weit Äbertrift, in 
Shleswig 1738, in Juͤtland aber nur 846, wovon bie 
Aungebauten Streichen und Heiden die Urſache find. Im 
Sten Stücke diefes Journals *) ift die Volksmenge aller 
"Bänifchen Staaten in Europa zu 2 Millionen, 152,510 
Menſchen berechnet: ich kann hier aus guten Nachrichten 
verſichern, daß diefe Anzahl eher zu gering als zu ſtark 
ähgegeben ift, Und man alle Unterthanen des Königs. von 
Dänemark, imund aufer Europa, ganz wohl auf drit⸗ 
tehalb Millionen rechnen koͤnne. Die Bevölkerung hat 
bey den ruhigen Zeiten, unter guͤnſtigen Umſtaͤnden fuͤr 
Handel und Gewerbe, ſehr zugenommen, die ehmaligen 
ſo ſchaͤdlichen Auswanderungen geſchehen nicht mehr, und 
der Staat bekommt, beſonders unter den Soldaten und 
Manufacturiſten, noch immer neuen Zuwachs an Menſchen. 
Der Krieg macht Länder berühmt, aber arm, und 
neoölkert, Dänemark hat feit länger als 60 Jahren 
"Heinen Krieg geführt, und feine innere Stärke dadurch 
nothwerdig vermehren muͤſſen, ob es gleich in den oͤffent⸗ 
Ken Nachrichten nicht die Rolle gefpielt hat, die krieg⸗ 
führende Maͤchte fpielen, wenn ſie die Schaͤtze des Bor 
dens und der Menſchen ihren ehrgeisigen Abſichten auf: 
‚npfern, Aber wozu follte Dänemark Krieg führen? Und 
was für ein Intereſſe koͤnnte es dabey haben? Beine 
Grenzen Kid, beſondere nach der Vereinigung des ganzen 
a6 U iz Or Ve Holl⸗ 
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Hollſteins unter dem Eöniglichen Scepter, unbezweifele, | 
und theild durch die Natur, theils durch Traftaten ger 
fihert. In einem Kriegemit Schweden würde ed ſchwer⸗ 
lih Eroberungen von Dauer mahen, da bie andern 
Mächte Europas dabey mit verwickelt werden. würden, 
und wenn es auch Befisungen gewönne, fo wuͤrde der 
Handel und die Schiffahrt dadurch mehr verlieren, als 
vielleicht gewonnen würde. Es kann für diefes Reich Fein 
glücklicheres Syftem ausfündig gemacht werden, als das" 
bisher behauptete Friedensſyſtem, und eine Neutralität) 
die Handel und Schiffahrt ſichert. re 
In diefem Betrachte hat fih Dänemark feit 1757 ums. 
gemein erhöht, und-feine vortrefliche Lage, und die. Bes 
fisungen in Oſt⸗ und Weftindien zu nußen gewußt. Es 
hat auch dabey den Vortheil, welcher den Hollaͤndern ver⸗ 
ſagt ift, nämlich viele vortrefliche eigne Produkte zur 
Ausfuhre, und nun fhon auh Manufarturwaaren, Die 
durch Pramien auf die Ausfuhr vermehrt worden finds; 
Die Länder diefes Reichs find fo mannichfaltig von. Eee 
trage, daß fie fich einander mit allen bendthigen verſehen 
Eönnen, und wenn ihnen nicht die erforderliche 
von Salz, von Öerraide in Norwegen, und von einigem 
Schiffsbaumaterialien fehlten, ſo könnten fie wie bie, 
Engländer fagen, daß ihnen ihre eigne Länder alles, was, — 
fie brauchten, gewährten. Norwegen bringe immer mod 
Silber und andre Eoftbare Mineralien hervor:  Mam- 
kann das zu Kongsberg jährlich dafelbft gewonnene Silben 
füglich auf den Werth von 300,000 Thalern rechnen; wies. 
wohl nad) Abzug der Koften für die Krone fein Gewinn + 
übrig bleibt. Defto einträglicher find aber die Kupfer⸗ 
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bergwerke / und man kann ſicher annehmen, daß Norwe⸗ 
gen jährlich Kupfer für 300,000 Thaler am Werth aus⸗ 
wärts ausführt. Ein weit betraͤchtlicher Handlungsartikel 
von Norwegen iſt das Holz, welches die Kohlen zu den 
Bergwerken, die Schiffe zu den Fliſchereyen, die eben⸗ 
falls ſehr eintraͤglich find, liefert, und haͤufig an die Aus⸗ 
laͤnder, in Stämmen, Balken, Dielen und Bolen, ver: 
kauft wird, und wovon allein das Tannenholz jährlich 
über ı Million Thalereinbringe. Eben fo viel betra⸗ 
gen die Fifchereyen jährlich wenigſtens, und zumeilen hoch 
mehr, befonders feitden man angefangen hat den Kabliau 
in Morwegen eben fo wie den in Terreneuve zuzubereiten, 
und die Erfahrung Hat bewiefen, daß man auf allen Markt⸗ 
plaͤtzen in Spanien und in Italien den Norwegifhen Stock⸗ 
fiſch vorgezogen Hat. Das Eiſen iſt ein andret wichtiger 
Handelsartikel, deſſen Werth jährlich gegen 400, 000 Thaler 
betraͤgt. Auch find die Schiffswerfte zu Arendahl, die 
Stuͤckgießerey zu Moß, die Glasfabrife zu Bragnds,'und 
verfchiedne Zuckerräffinerien in gutem Flor. Weil aber 
der größte Theil von Norwegen für den Ackerbau untaug⸗ 
lich iſt, und daher'viel Getreide, "doch meiftensaus Däne: 
mark, wiewohl auch aus Archangel und Polen, "einge 
führt werden muß, fo geht vieles wieder von dem großen 
Gewinne ab, den das Land durch feine Prodüfte erhält. 
In einer 1772 erſchienenen Schrift *) iſt die ſammtliche 

aus Norwegen im Jahre 1767 zu ı Million, 
598,669 Thaler, und auferdem noch am Kupfer zu 
271018 Deler/ die Einfuhr in allem zu 1 Million 
er rer zn Ee 3 279678 
3 Danmatks og Norges Tilland i Henſeende til Hander 
“rm, Sorde. 8v0. 
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279678 Thaler: angegeben, daß alfo Morwegen ein 
reinen Gewinn von 710,083 Thaler übrig hatte. Hin⸗ 
gegen wird die Ausfuhr von Dänemark nur zu 731,674 
und die Einfuhr zu ı Million 449,069 Thaler angegeben, 
woraus ein VBerluft von 658,272 Thalern folgte, Dieſe 
Schrift iſt wirklich nach Zollbuͤchern verfertiget , ' aben 
eben deswegen ein defto wichtigerer Beweis, wie wenig 








man. darnach mit fihrer, Nichtigkeit rechnen kann. Denn 





der Verfaffer diefes Auffages ift im Stande, aus zuverz 
läßigen Quellen zu beweifen, daß jene angeführte Rech 
nung, wenigſtens jetzt, ganz falſch iſt. Fteylich iſt ſeit 
1767 der ehmalige Schleichhandel, die Zolldeſraudation, 
die beſonders in Juͤtland unglaublich groß war, wovon 
man einige ſeltſame Beyſpiele anführen koͤnnte, und ſehr 
vieles dem Handel nachtheilige, weggeſchaft, und bie 
Regierung iſt, bis zum Beyſpiel für andre, anf die Dis 
lanz des Staates, aufmertfam, allein auch damals (1767) 
beteug der Gewinn Dänemarks weit mehr als in der er⸗ 
wähnten Schrift angegeben ift. Bon der Einfuhr nach 
Dänemark geht wieder ungemein viel zurück in andee 
Länder. Während den 26. Jahren der alten Oetroy ſchickte 
die aflatifche Kompagnie 77 Schiffe ab, und die Einfuhr 
der Ruͤckfracht in diefem ganzen Zeitraume betrug 34 
Millionen 515,833 Thaler, und von diefer Summe blieb 
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in allem nicht mehr im Lande alt für 6 Millionen 


573,507 Thaler am Werthe. Waren alfo für mehr alg 
27 Diillionen wieder auewärts gegangen, Diefer Oftins 
diſche Handel gereicht Dänemark zu feinen Schaden, wie 
wohl andern Ländern, und es gehen die meiften Waaren 
wieder auswärts, und-bringen viel Geld ins Lands Im 
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einem der neueren Jahre hat der Austionsbelauf gegen, 
ı Million, 500,000. Thaler ausgemacht. Im Jahre 
1780 find 10 Schiffe zu dieſem Handel gebraucht ge 
welches die Hälfte der engländihen Handlung iſt, 
jährlich etwa zo Schiffe brand. 

Die Ausfuhr von Dänemark beſteht größteneheits * 
Getreidearten, wovon der Roggen nach Norwegen mei⸗ 
ſtentheils geht, Gerſten, Haber, Erbſen, wovon allein 
49,000 Tonnen, die man für die beften in der Welt hält, 
auf der überhaupt fehr fruchtbaren Inſel Laaland erzeugt, 
werden, ferner Buchweizen, Manna, Kümmel, Senf, 
Hirſe, Linfen. Auch ift der Vichhandel, fo wohl von 
Hornvieh, als Pferden, hoͤchſtbetraͤchtlich, und man fan 
dieſe beyden Artikel jährlich über eine Million rechnen, 
und noch mehr, wenn man das eingefalzue Fleiſch, Speck, 
Schweine, mit dazu rechnet. Der Fiihhandel von allera 
ley Art, und damit verbundnen Artikeln, als Thran u. f.wz 


macht ebenfalls ein großes Object; fo wie auch Butter und 


Käfe in Holiftein, womit der größte Theil des nördlichen 
Teut ſchlands, Braunfchweig, Magdeburg, Halberſtadt vers 
fehen und gegen ı Millon Thater gelöjet wird; ferner bie 
berühmten Eyderdunen von Island und den  Färdifchen 
Inſeln, und auch verfhiedene Manufasturproducte, auf 
weiche. bie Regierung jegt ein befonderes wachſames Auge 
Hat. Uebethaupt thut nicht leicht eine Regierung in Eus- 
ropa ſo viel ‚felbfteigen zum Beſten der Manufacturen, 
des Acker baues, und der Handlung, als die Dänifche, und; 
vielleicht thut fie zu viel; würde es auch nicht thun Fön 
nen, wenn nicht fo lange Friede gewefen wäre, Was: 
für große Vortheile har „ Re der im Jahre, 1778 von 
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neuen octroyrten Weftindifhen Handlungskompagnie zu⸗ 
geftanden! Seit welcher Zeit alsdenn aud) diefer Handel 
fo zugenommen , daß anftatt der fonftigen 30 biß 40 
Schiffe, anjegt zwifchen 60 und 70 in diefem Jahre zu 
Diefem Handel gebraucht, und unter den begünftigenden 
Umftänden des gegenwärtigen Krieges fehr große Geſchaͤſte 
getrieben werden. Die größern Unternehmungen über: 
nimmt die Regierung felbft, wenn Particulierd, oder 
Kompagnien nicht fortlommen, wie der Fall bey der eim 
gegangnen allgemeinen Handlungsfompagnie, bey dem 
Wallfifhfang und Robbenfhlag, bey der Handlung nach 
Guinea, und nad) Grönland geweien, wiewohl jegt am 
der Errichtung einer neuch Grönländfchen Kompagnie 
gearbeitet wird. — Dänemark fpielt jege eine Haupt⸗ 
rolle unter den handelnden europaifchen Nationen und 
ſchift und Handelt nach allen Meeren, und in alle vier 
Welttheile, und ich müßte viele Bogen fchreiben , wenn 
ich davon umftändlic handeln wollte, wozu mir hier der 
Kaum nicht vergönnt if. Ich will deswegen hier“ 
etwas, zum Beyſpiel, von der Islaͤndiſchen umd Fin⸗ 
maͤrkiſchen Handlung und Fiihfang, und von dem = 
del nad) Guinea anführen. 

Im Jahr 1779 wurden allein Ba 
Finmärkifhen Handlung 42 Schiffe gebraucht, die zuſam⸗ 
men 1842 Kommerzlaft (ju 5200 Pfund Daͤniſch Gewicht 
jede) hatten. Die vornehmften Waaren beftanden in 
10,370 Schifof. allerley Sorten Stock⸗ und Klipfiſche 
1960 Tonnen Dorſch, 1550 Tonnen Thran, 728 Tonnen 
Vleiſch, 590 Schifpf. Talg, 2400 Pf. reine Eyderdunen 
111,653 Paar enkeltbands Strümpfe, 188,093 „ 

Wire sen Er 
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zwey Daums Handſchue. Eine große Merige Wollenguth. 
Sie Summe des Werths in allem, die ich vor mir be⸗ 
rechnet Liegen — iſt, wie laicht zu — rede 
— 


Der Handel nad) Guinea iſt zwar frey, und — 
te Unterthanen dahin handeln, ‚allein weil dieſe ihn 
nicht genug bethaͤtigen, fo wird auch ein befonderer Ham⸗ 
del fuͤr koͤnigliche Rechnung dahin getrieben, und gehen 
etwa jahrlich 3 Schiffe dahin, welche ungefähr 1600 Ne⸗ 
ger nach den Dänifhen weftindifchen Infeln bringen, die 
zuin Theil wieder dort nad) den andern europäifchen Kos 
saniert in Weftindien verhandelt- werden. Die anders 
Artikeln/ die aus Guinea mitgebraht werden, find mei 
ſtens Goldfand und Elfenbein. Ein Schif bringe gemeis 
wiglih 4 bis 5 Pf. von diefem Golde, dem feinften unter 
‚allen, und für 3 dis 6000 Thaler Elfenbein, nad) dem Ko⸗ 
xenhagner Verkaufspreiß gerechnet, mit. Die Waaren 
werden zwar mir den erhandelten Negern ‚weil fie auf 
dem namlichen Schiffe find, nach Weſtindien gebracht, 
aber dort nicht verkauft, fondern in Natur nach Dänes 
martk gebracht. Die Ausfuhr nach Guinea beſteht groͤß⸗ 
tentheils in Daͤniſchen Producten und Fabrikwaaren, und 
nur in wenigen andern europaͤiſchen, auch oſtindiſchen 
Waaren. 
Die Dänen treiben auch eine ftarfe Rhederey mie 
nordiſchen Waaren ans Rußland, Polen, und den Häfen’ 
au der Oſtſee welche. fie nad) Kadiz, Marfeille, und andre‘ 
franoſiſche Haͤfen führen, und im Ruͤckwege nehmen fie 
Salz bey den capverdifhen Inſeln, und andre Sachen 
* da vielen Gewinn haben, — Man könnte, 
&e5 wie 
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wie geſagt ‚ fehr viel von der Daniſchen Schiff ahrt und dem, 
Handel neues bemerken, wenn der Pla es nicht verſagte, | 
und man hier nur etwas anführen wollte, In einen, 
kuͤnftigen Staatsbefhreibung von Dänemarf wird 
dieſes Kapitel umſtaͤndlich behandelt werden. e 

+ DObgleih Dänemark im allgemeinen kein Sabrifentand, 
werden zu können fcheint, wobey verihiedne Umftände, 
zulammentreffen, fo hat es dennod) fo gute und beträchte, 
liche Manufacturen, die von der Narur felbft beguͤnſtigt 
werden, das heißt, wozu alle oder die vornehmften Mas, 
terialien im Lande erzeugt werden, daß auch diejer Gen 
genftand wichtig iſt. Die interefianteften Fabriken ſind 
bie jetzt die Tuchfabrifen zu Kopenhagen, wo unter ans) 
dern das feinfte und beſte Scharlach jo wohlfeil aldy 








irgendwo, gemacht wird, ferner die Lederfabriken zu⸗ 


Odenſe, und Randers, und andern Orten, die vortrefliche 
Gewehrfabrike des Srafen von Schimmelmann, die Dehls, 
muͤhle und Seifenfiedereyen, befonters an der weftlichens 
Küfte, von Juͤtland, die Zuckerfiedereyen- vorzüglich ins 
Kopenhagen , wo der aus den weftindiichen Snfeln kom⸗ 
mende rohe Zucker, den man allein. über 30 Millionem, 
Pfund jährlich. rechner, (und jeßt noch mehr) raffinirt 
wird. Auch ift der Schifsbau fehr beträchtlich. Im Jahres 
1779 waren 150 neue Schiffe zur Handlung von aller 
hand Arten an verfchiedenen Orten in Dänemark und 
Mormwegen gebaut worden u. ſ. w. Man finder übrigens - 
in Kopenhagen und andern Städten alle Artenvon Künfts, 
lern -und Manufacturiften, und die Landhaushaltungs 
gefellihaft in Kopenhagen hat, aufer der Verbefferung, des» 
Ackerbaues, auch die Bermehrung und Beförderung der, 
; Ma 


Manufaeturen zum Gegehftande ihrer Sorgfalt. Die 

ſelbſt thut auch ungemein viel, Fabrifen im 
| ‚und fie zur Vollkommenheit zu rim 
m. koͤnigliche Generals Landes; Oekonomie⸗ und 
Kommerzkollegium Hat hauptſachlich, nebft dem Kandel, 
die Erweiterung und Verbefferung der inländifchen Fabri⸗ 
ken zur Abſicht feiner Beſchaͤftigung, und es ift deshalb 
auf konigliche Koften ein Generaimagazin in Kopenhagen 
ereichter, wodurch die Manufacturen auf vielfahe Are 
unterſtuͤtzt und befördert werden. Am Schlufledes Jahrs 
e Anzahi aller Manufacturiken in Kopenhas 
er, Geſellen, Lehrjungen u. Aw, die beträchts 
aaa! mit inbegriffen, 12,943 Perfonem 
DierZolerang in den daniſchen Staaten, die anjegt fo aufs 


en Ländern ift, und nach welcher 
x ſteht, ob und wieofter in der Kirche 
on Fommen will, *) und der zw 


—— Staͤdten alle Religionsſecten eine 
ſreye Religionsuͤbung haben, träge zum Wohlſtande der 
Fabtiken und des Landes auch nicht wenig bey. j 
Die Kriegsmacht hat, ohnerachtet des dauerhaften 
u — und —— 
—— — — orte a 
nn tere see Manne / der die Sache 
* u kann und muß, zur Antwort auf die Anfrage wegen 


























‚was Herr Schloezer im —— 
vorgat uͤberſchtieben worden, und zur ih 

drBeit hier eingerüicht, Wer fich 2 
errichten mil, tefefoigkude Ehrift.. Meber die 
— in den daͤniſchen Staaten, von W. Chr, 
Matthiaͤ. Flenshurg 1780. 20 Geiten in 900, 
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erhalten. Im Jahre 1774 wurden die daͤniſchen Natio⸗ 
nalregimenter fo wohl zu Pferde als zu Fuß den gewor⸗ 
benen Negimentern einverleibt. Am. Jahre 1778: aber 
wurde eine neue Einrichtung und ein feftgefeßter Pian des 
KRriegserats für die Zukunfe gemacht. Nach bemfelben 
befteht nun die daͤniſche Landmacht, im DR, aus 
78,015 Mann. 

Die Dänifhe Seemacht beftand im Jahr 1770’ aus 
33 Schiffen vongo bi 50 Kanonen, 15 Fregatten, 8 Bom⸗ 
bardiergallioten, und verſchiednen Elcinen Schiffen. Seit 
der Zeit iſt man auch auf die Verbeflerung der Marine 
bedacht gewefen, und gegenwärtig iſt man mit einer neuen 
Einrichtung derfelben befchäftige unter der Aufficht einer 
befondern Kommißion. Man will: künftig feine Linien: 
ſchiffe unter 60 Kanonen, und keine Fregatten unter 30 
Kanonen haben, und diejenigen ‚Schiffe von diefem 
Range, welche wentger als diefe Anzahl Kanonen führen, 
werden an Particulierd, fo wie andre größre an berem 
Stelle treten, verkauft werben. In Friedenszeiten ſollen 
beftändig 30 Linienſchiffe, von Go bis go Kanonen, und 
20 Fregatten von 30 bi6 44 Kanonen, im fertigen Stande 
gehalten, und in.den Eöniglihen Magazinen ebenfalls bes 
ſtaͤndig Schifsbauholz und Materialien zu Io neuen groß 
fen Krieosfchiffen liegen. Der Vorrath von Kriegsbebürf: 
niſſen allee Art war fhon im Sommer 1780 von uns 
olaublicher Menge vorhanden. Das Arfenal und das 
Kriegsmagazin zu Kopenhagen hielt ein Mann, der das 
zu Venedig gefehen hatte, und die Sache verftand,, für 
das veichfte und vollftändigfte in Europa, 


No 


m a⁊ 

Moch muͤſſen wir bemerken, daß ein beſonderes hohes 
Kollegium, weiches den Namen der Staats- Bilance⸗ und 
er: Direction führt, die Auffiche über die Bilanz 

mdeld, den Zufammenhang des Mohlftandes des 
Reichs, und die Vermehrung des allgemeinen Beftens im 
Ganzen, zum Gegenftande feiner wöchentlichen Berathſchla⸗ 
gung und feiner Sorgfalt macht; und daß man diejährliche 
Endte in Dänemark, ohne die Nebenlaͤnder und- Nors 
wegen, zug, Millionen 361,700 Tonnen, Weizen, Roggen, 
Gerſte und. andre Getveidearten, berechnet hat. 
So wie ſich Dänemark in vielen, Einrichtungen feit 
einigen Jahren verbefiere hat, und jet nach feinem wah⸗ 
te Intereſſe den beſtehenden Umftänden nach, regiert 
wird; ſo haben ſich auch die koͤniglichen Einkünfte vers. 
ſie ſind jetzo ganz anders beſchaffen, nachdem 
‚vereinigt worden, als im Jahre 1769, in 
welchem fie, nach einer von Herrn Buͤſching bekannt gez. 
machten Rechnung, noch nicht fiebentebalb Millionen 
Tpaleriberrugen., ‚Eine Rechnung von den leßtern bey⸗ 
den Jahren würde eine andre Summe geben. 



























If 
Grundregeln der Cenfur und Seiftesfrepgeil 
in den Defterreichichen Staaten. 


(Der nachſtehende Aufſatz, welcher aus Mangel des Platzes 
icht im vorigen Stücke des Journals, yo 

* — iſt ſo wohl wegen ſeines er 
aſſers, wie uns der Freund, der ihn —* 
verſichert als auch wegen derfchiedner Stellen 
ürdig, da er den Geiſt und Character der 
jegigen 
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jetzigen Regierung in Abſicht der Fecnheit im Denken 
und Schreiben, enthält, und gewiſſer maaßen als ein 
Kommentar und, Supplement, zu, den Gef 
Cenſur in den Kaiferlihen Lan — I u 
Affentlichen Blättern und auch in unferm 
ſchon gemelder worden, betrachtet werden muß.) 
fe. Tune —⏑—⏑—⏑—⏑ aß meh alas 
Bücher ; Eenſur in den deutſchen und ungari⸗ 
(en Erblanden nicht feyn Fann, da die Gefinnungen der 
Menfchen fo ſehr verfchieden, daß nicht einmal eine 
Gleichförmigkeit in Ankenntniß des Schädlichen und Un⸗ 
ſchaͤdlichen, mwiſchen zu viel und Mi wo. Vorſicht, Teiche 
zu finden ift. ur, Bang 
° "do; Entſteht die Anfrage: ob wan meht irre gehe, 
wenn ſich Buͤcher einſchleichen, die zu verbieten waͤren, 
als wenn man mit der aͤuſſerſten Strenge viele gute 
Hält, und unangenehme Zwangsmittel anwendet, ja einen 
weſentlichen Handlungs zweig ſich ſelbſt ſpertt? Es ſcheint, 
daß folgende Maaßnehmungen das Wahre enthalten, 
naͤmlich wenn man gegen alles, was ungereimte Zotten 
enthält, aus welchen feine Gelehrſamkeit, keine Auftla⸗ 
tung jemahls entftehen kann, fireng; gegen alle übrige 
aber, wo Gelehrſamkeit, Kenntniſſe und ordentliche Saͤzze 
ſich vorfinden, um ſo mehr nachſichtig iſt, als erſtere 
vom groſſen Haufen und ſchwachen Seelen geleſen, le 
aber nur ſchon bereiteten Gemuͤthern, und in ihren Saͤz⸗ 
zen ſtandhaften Seelen unter die Hände kommen, Dieſes 
verſteht ſich ſowohl von andern, die mit Religiond : Sachen 
etwas Anſtoͤßiges, als in den Sitten etwas Freyes, oder 
gegen den. Landesfürften und ——— etwas Bedenks 


tidpes An ſich Halten. ” = 
Bücher, 
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wo Bücher; "die ſyſtematiſch die Katholiſche — Ja’ öfters 
her die Chriſtliche Religion angreifen‘, ‚können auf Feine 
An eduidet werden; fo wie jene, weiche diefe unſre Ne 
ligion Öffentlich zum Spotte und lächerlich machen. Pro 
reſtantiſche Bücher, und Überhaupt ſolche Schriften, welche 
unser der im Lande beftchenden Dieligionennöthtg 
ſind konnen nicht verboten werden, weil dieſe wohl Feine 
Deoſelyten machen doͤrften, und ſich ſowohl unter Feen’ 
den als Inlaͤndiſchen Glaubens Genoſſen Käufer dazu Fin: 
Bir waͤre jedoch vorzüglich darauf zu ſehen, daß der; 
gleichen Proteſtantiſche Buͤcher, welche ihrem Inhait nach 
ſelbſt dem gemeinen Wann zur Leſung und. Unterrichtung 
geeignet find, als Bibel, Poftillen zc. in den Provinzen, 
Vo die pᷣroteſtantiſche Religion nicht geduldetift, nur erga 
Sechedam den allda ſich aufhaltenden Glaubensgenoſſen 
Oftilsfund Militairs geſtattet würden: Wo aber eine Mi⸗ 
KHung’der beyden Religionen wirklich Statt hat, als in 
Wagarii, Schleſien, mit den nöchigen Vorfichten wegen 
eicht Ausſchleppung derfelben in die Nacbarfhaften, der 
Sebrauch davon frey zugelaſſen wuͤrde. 

wꝛi · Kritiken, wenn es nur feine Schmähfchriften 
ide moͤgen nun treffen, wen ſie wollen, vom Lan⸗ 
am bis zum Unterften, fird nicht zu verbieten; 
beſonders wenn der Verfaſſer feinen Namen dazu drucken 
ße and ſich alſo für die Wahrheit der Sache dadurch 
as Buͤrge darſtellt. Für jeden Wahrheitliebenden muß 
es eine Freude ſeyn, wenn ihm ſelbe auch auf dieſe Art 
Autömmit.  - 









































Aarrgeo; Ganze Werke, Periodiſche Schriften ic. find wer 
on ein ober anderer — die anſtoͤßig waͤre, nicht zu 
ver⸗ 


* 
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verbieten, wenn nur in dem Werke ſelbſt nutzbare Dinge 
enthalten find; und eben dergleichen große Werke fallen 
ſelten in die Hände folder Menfchen, auf deren Gem 
eher derley anſtoͤßige Stellen ‚eine ſchaͤdliche Wirkung 
machen fönnen: wenn jedoch eine dergleichen periodiſche 
Schrift, auch als eine einfache Brochure. betrachten, wirk⸗ 
lich unter die Elaffe der.verbotenen Bücher zu ſetzen kaͤme, 
waͤre ſelbe ſchon in dieſer Ruͤckſicht lediglich denen Per⸗ 
ſonen, die ſich auf ſolche abonnirt, ausſolgen zu laſſen, 
und auch dieſen in dem Falle zu verweigern, wenn ſolche 
Stuͤcke die Religion, guten Sitten, oder den Staat und 
Landesfuͤrſten, ditecte auf: eine gar anföhige vr. 
handelten. 

+ 50. Das Juridifche, Medicinifche, fo wie.da6 Ms 
litair⸗Fach, ift meines Erachtens gar nicht zur Cenfur ges 
eignet, weflentwegen die daraus vorfommenden Bücher 
unaufgehalten und unterfucht pafirer würden; wie. denm 









auch alle die, bloß Wiffenfhaften oder freye Künfte zum 
Gegenftande habende, und mit der Religion und Sitten 





nicht in der mindeften Verbindung ftehende, Werfedars 
unter zu begreifen, und. feiner Cenfur zu unterliegen 
hätten; jedoch waͤre von diefer Hauprbenennung 
nehmen, jene, fo unter einem zwar einfachen Titel, doch 
weltfündig gefährliche und unleidentliche Säge enthalten, 






fo wie alle Brochuren der Marktſchreyer, Quackſalber ne 


Adhpmiften. Weiters die Werke, fo das geiftliche Recht, 


das allgemeine, oder deutſche Staatsreht behandeln, 


und alle unter dem Titel Melanges herauskommende 
Schriften , welche fümmelihe Bücher der Cenfur unters 


‚liegen müffen. 2 
” d 
6to. 
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a Ba in 846 Stans; ; Wefen einfehlägt, Darüber 
müßte, wenn von freniden Höfen ärgerliche Gähe, oder 
erſcheinen, das Deciſum der Staats: — * 
weiche felbe einzuſchicken wären, anverlanget, —* 
—* gehalten werden. 


—*8 

| 4 hier im kurzen, was biefenigen Side, 
b.aus ber Fremde hereingebracht werden, betrifft. Es 
it aber auc zu beſtimmen noͤthig, was eigentlich unter 
ber Conan: Aufficht und Gewalt fepn folle. . 


17 
7mo· Der Gebrauch, jedem Reifenden,, — 
lander, der nur von feinen Landguͤtern in eine Staht 
tammt, ‚alle feine Trugen, und Bettſaͤcke zu durchſuchen 
um entweder ein Buch zum Verbrennen zu finden, oder 
ein hier noch nicht bekanntes zu cenſuriren, und alſo einem 
jeden fein Cigenthum, entweder Wochen⸗ oder Monats, 
weiße, vorzuenthalten, bis die Buͤcher geleſen, dann Res, 
feraten und.Refolntionen darauf erfolgen, oder endlich felbe 
Wohl gar zu vertiigen, ober einen Fremden, oder Buchfühs 
zer zu noͤthigen, daß er ſelbe zuruͤckſchicke alles dieſes 
ſcheint nicht allein nicht raͤthlich, ſondern auch wirtlich | 
das Maaß der Billigkeit ſehr zu verfehlen: ẽ⸗ ware alſo 

hi ein jeder veifender Particulier mit feinen Buͤchern 





















ey enommen, daß er von dem namlihen Buche 
mehrere —— bey ſich haͤtte, wodurch er die Luſt 
ber Verbreitung ſolches Buches, nicht aber, daß es zu feir 
’eigenen Gedrauche wäre, verriethe; oder daß wegen 

er ‚ oder geheimen Nachrichten, man eine billige 
haben fönnte, daß ein dergleichen Particulier’ 

oder Reiſender, mic den Buchführern oder Buchmätlett, 
dnverfanden, ; unerlaubte Bücher in das Land, zum Vor⸗ 
Ef theil 





theil dieſet einzuſchleppen⸗ und abzuſetzen, die Gejin: 
nung fuͤhrt in welchem Sale ı er ‚auf die eigene Art, wie 
in einer wirklichen Maut⸗ üeberttetung, genau vilicikeß, 


be andelt, und nach Hrnfänden auch mehrers ‚beitrafe 
| werben ſollte. Die Cenfur wird ſich alfo 


8ro. Lediglich an die zum öffentlichen Verkaufe gebe 
mieten Bücher, namlich ſowol jener, fo bey Buchfüh: 
tern, als die bey Sffentlichen Verkauf: und CHEOBENE, 


ans 


gen erfcheinen, halten, Die Policen aber 


gno. Schaͤr feſtens auf die heimlichen Bücermäfler- 
unßd Verkaͤufer, zu deren Hintanhaltung , einverftändtich 
mit den Buchführern,, deren eigentliches Inrerefe. ndfk,) 
ſorgfaͤltigſt wachen, und die ſich darin betreten- laſſen 
gernefien beftwafen. - s.u8 
Momo. Nah dieſen Hauptgrundfägen * die 
Cenfurs- Commiſſion allhier zu Werke gehen, u 
Gemäßheit den Catalogum Pröhibitorum noch 
durchgehen ; und daraus beftitnmen, was nach di 
Saͤtzen annoch verboten zu bleiben hätte, oder“ | 
Bücher, ohne eine eigene Kundmachung, jedoch) — 
werden koͤnnten. 
Bey dieſer Durchſuchung wird ſich dann gleich 
Vorfrage entſcheiden, daß alle Bücher, welche derma 
ga Schedam nur erlaubet werden, hinſuͤhro ale & 
gelehrte Bücher. werden frepgeftellet werden muͤſſen. 2 
So wird folglich kuͤnftighin die Diſtinction ergas ve 
dam und Continuantibus nicht mehr Start haben;. 
in dem Falle, ‚wo es nur wirklich wegen der Religio 
dem Staat anftößiger Säße verbotene Bücher zu thun 
koͤnnen ſolche gewiflen Gelehrten erga Schedam, | 
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den Bibliocheken hinausgegeben werden ; jedoch find 
ſcmutzige keinesweges darunter zu verftehen, weilnichts 
mehr verbaten jeyn wird, als wag nicht für jeder: 
mann unſchickſam und wen uber wäre 


| l1mo. Nach diefen Säßen wird die Cenfure-Coms 
miffion mit, viel ienigerer Arheit beladen werden, als 
bisher gefhehen ift, daraus wird die Leichtigkeit entſtehen, 
deß auch Ducführer von Prag, Linz, und aus andern 
e } und Orten, die neuen Werke, in wel 
orie ober, Gelehrſamkeit ſteckt, ganz füglih ein 
templar. davon zu hieſiger Cenſut, werden einſchicken 
men, derweil als die ſchon verbotenen von den Maut⸗ 
jo und ‚die. Vifitationen gefhehen werden, Eins 
ren hintar ge alten werden, weil fich nicht leicht ein Buch⸗ 
ip ter der, unnach ſichtlichen Strafe ausſetzen wird, vers 
hosen er einzuführen, einzufchleppen ‚. und zu: vers 
fe „nur auf den Handel unter der Hand geſe⸗ 
* „und die Buchführer durch erlangte-Wiffene 
botenen Bücher in den Stand gefeßt werden, 
die den ebertretungsfällen für diefelben anerkannten 
Ötenfen zu vermeiden, wozu ihnen die'vollkommie Eins 
——— — oeſtattet werden muß. © 


hi Wi Bis 
Tees, elNichuferipe angeht, koͤnnte in den Provins 
zen den Landes; Stellen die Vollmacht eingerdumet wer⸗ 
ben; das Imprimarur auf ſelbe ju ſetzen, ohne foldye zu 
dieſem Ende ander zu ſchicken, und wären die in den Laͤn⸗ 
dern hin und her ſich aufgeſtellt befindenden Cenſurs- 
Commiffionen allererft nach Einführung diefes neuen 
u, wozu wegen Verfertigung der bisherigen In- 

1 fa ſtructioaen 





























ſtructionen und — ——ü— 
Zeit erfordert werden dürfte, aufzuheben. . * 
Was die innerliche Buchdruckerey setrifft, daı 
alle Werke von einiger Bedeutung, und welche auf bie 
Gelehrſamkeit, Studien und Religion, einen wefentlichen 
Einfluß Hätten, bevor als fle das Imprimätur befämen, 
hier her zut Cenfur jur Begenehmigung gebracht werden; 
jedoch dergeſtalt "daß ein jedes in dem Lande, von wel, 
chen es herkommt, "ein-Atteftat, daß michts wider Di 
Religion, gute Sitten und Landesgeſetze darin 
und dennod) der gefunden Vernunft a angemeffen i 
von der Materie gewachfenen Gelehrten, Profeflor, * 
oder Weltlichem Oberhaupte, deſſen Name —— 
ſeyn muß, haͤtte; was die minder wichtigen Sachen, und 
nicht ganze Werke ausmachte, koͤnnte bloß bey ven Landes⸗ 
Stellen, mittelft Producirung eines ebenmäßigen derie 
Atteftäts , geſtattet oder verworfen werden; jedoch I 
einem jedem, der ſich durch die Verwerfung — ** — 
frey, ſich auf Koſten des unterliegenden Theius ‚mit dei 
—*— an die hieſige Bäder: Cenfür zu berieben. 


Bas Anfehlagss gertel, Zeitungen, Gebeter re 
gleichen. betrifft, ‚da hätten die Landes⸗Otellen zu forgen,) 

und einen aus ihrem befolderen gremio zu befti 
der dieſe Sachen furz unterſuchte, und: das Impri 
zufeßte. Was aber Comoedien angeht, da ſelbe jo = 2 
auf die Sitten einen Einfluß haben, fo werden in dei 
Provinzen keine auf den.regelmäfigen Theatern: 
führt werden, welche nicht. allhier zu Wien von der 
entweder in der Stadt, oder in den Vorftädten, geſtattet 
worden * wozu —4 der Catalogus noch — 
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durchge hen, und nachher in alle —— — — 
m wird. ns > 


'22mo. Hieraus alfo fotst; daß bie anjegt —E 
be Cenfürs:Commiflionen als gänzlich aufgehoben 
ängefehen werden muͤſſen, und allhier eine ganz neue, | 
won eben benannten Subjectis jufamnien gefegt werde, 
weiche nach einer ordentlichen, vorftehenden —7*— ame 
gemefienju’verfaffenden, Iaſtruction hinfuͤhro oper 
die übrigen Individua ſowohl von den hiefigen une 
Veidenden, als von- allen andern in den Provinzen, 
welche feiner Zeit ſaͤmmtlich aufhören werden, treten zu 
den Aemtetn / ih welchen fie find, zuruͤck; und fo wie. 

Se Cenſurs· Arbeit enchoben find, eben fo behält auch 
der Stadt ‚die für diefelben außgelegten Auögaben, 1. Zu⸗ 
Tag} oder Brfoldungen. 
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| Berichtigungen einiger Nachrichten —* 
land, beſonders i in Ruͤckſicht auf den Hollaͤn⸗ 
Krieg. Aus London eingefchickt, und 

auf ausdruͤckliches Verlangen mitgetheilt. * 


* »ı I 


ie ſchon äufferft ſchwer in einem Lande, wo nice 
‚analoges. Aft, von ‚den befondern Einrichtungen und 

faflungen eines entfernten Landes fich deutliche Be⸗ 
äfke zu verichaffen, fo muß es auch bey fonft.guten Hulfs⸗ 

‚anitteln noch (hwerer eyn, das Ganze überjepen und ent⸗ 
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Noch befchrieb Fein Blatt des Heers der Londoner 
Zeitungen die ſchon erlebten Folgen eines Hollaͤndiſche 
Krieges fuͤrchterlicher, als der Verfaſſer des Auſſatzes d 
befondern Nachrichten von Großbritannien, in den 
—* des zu Hamburg erſcheinenden policifebe 
Und ſelbſt der London, Courant hat bi d 
noc illigkeit genug gehabt, feine Leſer mit des Nachricht 
von einer — in De — 
a 













land , das Land, bep vom noch 
yes — — * ſolches 
eh gereitzt werden konnte, Auen 
(dulden kommen lieffen. Dem interliftigen die Lar ve 
des Freundes abzureiſſen, und nun offenbar als Feind mit 
ihm zu ſtreiten, war die einzige Art der Selbftvertheidis 
dung , die England ergreiffen Eonnte. Gefebt, daf es im 
Kanipfe litte, ſo bleibt es doch mot ohne Zweifel rathſa⸗ 
mer, mit einigem Blutverluſte ſich zu vertheidigen, und 
feinen Feind zu firafen,, als toͤdtliche Wunden von ihm zu 
erhalten, die der aͤuſſere Schein der Freundſchaft abzu— 
wenden, unmoͤglich macht. — Doch, der Krieg mir Holland 
’ z nun einmal da, und der Beyfall des größeren Haufens, 
der jetzt laut war, wenn er bey dem Franzoͤſiſchen und 
Spaniſchen Kriege kaum hier und da die Stimme erhob, 
* fuͤr die Gerechtigkeit und Nothwendigkeit der 


— Don einer e Hungersnoth u Bar * —— 
Journale, ſondern nur von Theurung des Brodtes und 
der Lebensmittel, 4 Y . 


— 
346 
36 ri a⸗ Mn 4 
' Im. von ea Rede. "ie eine ent: 
u kunft Diefe noch bilden mag, £ann von feinem. 
hr T Richterſtuhle entſchieden werden. Wer ſich 
Meere anvertrauet, bleibt... troß. aller -Wahrfcheins 

eit, einer gluͤcklichen Fahrt, doch immer den Gefahren 
* die das Element mit ſich fuͤhrt, und litte im 
Kriege nur der ſchuidige Theil, fo wäre des Blutvergieſ⸗ 
en [4 ewig ı ein Ende. Bisher hat indeffen England 
id he, feinen Schritt zu bereuen, oder uͤber die 
ge: Telben. ‚zu feufzen. Das überläßt es den Hol⸗ 
indei een, und, jedes unpartheyiſche Auge ſieht leicht, wie 
t von ihrer, Seite diefe Klagen wären. Furcht vor 
—— Unruhen, Verluſt der. beträchtlichen, Fiſcherey⸗ 
Zerruttung des Hondels, und jetzt auch der; Veriuſt der 
Aſel atia, find Uebel, die am innesften Eingeweide 
nagen., Noch hat. England durch diefen Krieg deren kei⸗ 
ahten. Noch bleibt fein Commerz im Ganzen auf 
—— fol. - Do, in der Folge: einzelne Zweige: ben 
andlung leiden werden, ob fi ſich die Wollen: Manufastuss 
jeite g mit Recht — werden, das muß die ve 






























Krieges für England. zu beftimmens..: © ;D 


K,: N ‚große Deangel der Materialien — den Leinmpand / 
gab fen i in ‚Yerland iſt im mindeſten nicht, bewiefen 
Dataus, * man Vorſicht braucht, um ein moͤgliches 
bel abzuwenden, kann man noch nicht auf Die Würfliche: 
ß £.de8 Hotels ſeibſt (hlieflen, dem, wenn es in der Nähe: 
5 ucd) . andere Mittel bald ‚abgeholfen werden 

äber nad) den Regiftern des Zollhauſes 
514 und 
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und nach den Büchern der Kaufleute die Ausfuhr 
von Srrländifhen Linnen, noch wie ehemals 
geht, ja faft in dem letztern beyden Monaten zug 
men hat; fo ift das Hinlänglicher Beweis, daf der Pr 
ländifche Krieg für diefen Handelszweig noch Keinen wich⸗ 
tigen Nachtheil hat bewürfen fönnen. So wie bie Sei 
länder bekanntlich die Frachtfahrer aller Nationen find — 
fo waren fie auch Englands Fifch: Mäkler, und u 
ohne Grund befürchtete man beym Ausbruch des Krieg, 
einen Mangel dieſes Lebensbedürfnif. Itzt zeige Er 
fahrung, daß man fi) geirret habe, und daß man das 
felöft verdienen koͤnne, was ſich bisher der Holländer 
erworben hat. Ohne ihn, ift der Londoner Fiſch⸗Markt 
. eben fo reich , als ehemals, beſetzt, und wolfeilere 
Preife könnten vielleicht die einzige Veränderung fepn, 
die dadurch bewürker würde. Wer das Fallen der Actien 
in den öffentlichen Fonds beym Spanischen Kriege auf J 
pro Cent beftimmt, der kann auch behaupten, daß fie 
gar niche gefallen find. Die Actien find im Ganzen aller 
dings das Barometer des oͤffentlichen Credits, aber fo 
wie das von dem gemeinen Haufen bios als ein Prophet 
des Sonnenſcheins, oder Negens, angeftaunet wird, 
ohne auf die würfende Urfache zu fehen, eben fo geht es 
auch manchem, in Anſehung der Actien⸗Preiſe. 
gute oder ſchlechte Nachricht in öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten erhoͤhet oder verringert ihren Werth oft in *— 
Tage Bis auf 1, 2 oder 3 pro Cent. Aber pro iu 
iſt era fo unbeträchtliches, daß man davon die utſache 
nicht in Weltbegebenheiten ſuchen muß: das hängt ı von 
Kleinigkeiten ab, die fich ſtuͤndlich zutragen fönnen. 
Comtsir , des glei baares Geid ndehig hat, und in der 
| Abſicht 
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> 42 
ſicht ei e Summe Actien zu Marfte bringt, als 

| Pie f er, it fon Hinteichender Grund, um viel 

leich Unterſchied, als den von ‚zu bewuͤr⸗ 

⸗ Faſſer dieſer Bemerkungen if Augenzeuge 

1, daß fie innerhalb > Stunden beynahe 

Een fen, ohne daß man im Stande gewefen wäre, 
Sin nläng hen Grund davon anzugeben. Um- zu bei 

Ä , ii dab Fallen der Asien um die Zeit Des 

©p Be befchaffen war, feße ich ihre Preiſe 
Ben 1 Tagen vor, und nach dem 16ten Junp 

9 her. Die drey pro Eent Conſolidirten fanden . 
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BR m man mun.da6 dalen vom — 12tem 
* Iu ‚an, » wo. die Nachricht vom Kriege ſchon Einfluß 

jatte, rechner, fo iſt es deutlich, daß es mehr als z bes 
8* muß auf der andern Seite gegen die 
Anga 36 wären ſeit dem Manifeſte gegen Holland 
* —* 9 * Cent gefallen, bemerkt wre daß 
| : bie 
De Se u ra fo bliebe —* 
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zum töten, da fie 61 13 würden, den roten ieleh fie zu 607, 
den 2oſten würde das Manifeft publiciret, fie fielen 
4 Bis auf 603, den zıften fieg der Preis wieder 
Beh dergleichen Fleinen Veränderungen blieb ed, u 
»gften Dec. waren die Confolidirten 6oX. Reiter 
men ſich nun, wenn man auch alles einräumt, die ſchtech 
lihen Folgen des Manifefts nicht erſtrecken, und dann 
erüge der ganze Unterſchied etwa 14 pro Eent. | 
fielen. fie hernach tiefer herunter, aber es wäre 
das, nach einem Kriege der allgemeinen Beyfoll fa 

In weichem England noch immer Sieger wär, zu Ir 
zu wollen, woran andre Urfachen, vorzüglich aber das neue 
Anlehn, ſchuld find. “Dies weiß ein Jeder, der nur etwas 
mit den Geld: Angelegeriheiten hier in London befannt 
üft; daher wäre ed unnü, den Einfluß des neuen Anlehns 
auf die Preife der Actien Hier — zu wollen. 








Wenn Gruͤnde und — gegen Be 
weife immer näher zur Wahrheit fühlen, fo it es’ um fo 
unangenehmer,, daß man der bloßen Behauptung „Es 
habe ein einziges Comtoir in Amſterdam innerhalb 
Tagen 11000 Stuͤck Gutnees haar aus England gez 
nichts als die gewiſſe Behauptung der groͤßten —* 
lichkeit entgegen fegen kann. *) Eine fo wichtige Sache 
verdiente, daß erwas zum Beweiſe angeführer 

i — * 








“4, Wie Haben Öffentliche Nachrichten aus Holland, 
dieſe Rimeſſe geſchehen ſeyn ſollte, und Priva 
auſſer den teutſchen Blaͤttern, zur Gewähr dieſer 

ceicht, die wir aber gern für ameifelbeft, balten 
; Berviefen | ann in. den ſolchen Sache, wie diefe * 


ihrer Natur u. werden. 
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u sr 
wäre, welches genauer hätte unterfücht werden fönnen, 
denn ſie iſt nicht ſo beſchaffen, wie eine andere Behaups 
tang daß namlich ein Pfund Brodt 6 Pence Eofte,« 
wogegen man dreiſte alle Becker des Koͤnigreichs zum BE 
weiſe auffordern kann. Vermehrte Nationalfhuld, erh, 
here Abgaben, muͤſſen freylich auch auf Lebensmittel 
Einfluß Haben ;’ indeffen könnte, wenn mar Luft Hätte, 
weitlaͤuftig zu ſeyn, leicht gezeiget werden, daß die Preif⸗ 
der Lebensmittel in England ſeit 10 bis 12 Jahren ver⸗ 
hältnigmäßig bey weitem nicht fo geſtiegen find, als man 
ed wahrfcheinlich hätte vermuthen follen. Itzt im Mo⸗ 
mar März 1781 iſt das Brodt cheurer, als es viel: 
leidye.jemals geweſen ift, doc, koſtet ein Brode vom 
beſten Waigen,, das fein beffimmtes Gewicht von vier 
Pfund / zehn Loch Halten muß, nur acht Dence, 
Menſchlichen Anſehen nach, wird die jetzige Generation 
gewiß nicht und. hoffentlich auch keine zukuͤnftige/ den 
Seitpunfs, erleben ,. da das Pfund Brodt in England 
6. Pence gilt... London; den 13 — 1781. * 
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— NER IV. 
Aus und Einlaufen der Teonſpori und 
MKoufarthey⸗ Flotten aus und nach Groß- 
— in dieſem Jahre 1781.) e 
* Fon Pr | 
Za- SL Auslaufen. 
ne Flotte nach Neuyott und Carolina m am n Ente 
/ im —F a Ve In 
leſer uns mitgetheilter ume i hit allein für den 
" nn iutereſſant foibern auch als mer - 
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. Sn deinfelbigen Monate ift dat ‚Kommerz nad ber 
Dftfee eröfnet, worden, und die Schiffe gehen ab, und 
kommen von 14 zu 14 Tagen, fo wie die zwifhen Hull 
und London, Anfänglid war dem Kommodore Murray 
die Beihügung dieſer Handlung beſtimmt; nunmehr aber 
wird eine große Eſtadre, unter Kommando des Sir Stuart, 
bazu gebraucht, werden, da man beforgt, daß la Mothe 

uec mit feiner and. der vereinigten Hollaͤndiſchen Slotte 
in dieſen Strichen erſcheinen wird. re, 
Die Flotte nach Canada folltezu Ende Aprils, oder 
Anfangs des May, von Portsmouch unter Segel gehn, 
um-gegen Ende des May in den Lorenzfluß einlaufen zu 
£önnen. Mehr als zo Schiffe erwarten zu Corke die 
Vorbeyfahrt diefer Flotte, um ſich mit ihe zu vereitiigen, 
die. die veichfte unter allen Quebeckflotten währendem 
Kriege ift , da die vorige im Julius 1780 durd) die Amer 
ricaner genommen und zerfidre worden, und die Beſtel⸗ 
kungen von Quebeck allein ſich auf mehr als 100,000 Pf. 
Sterl. belaufen... "Man glaubt daß die Flotte nad) 
Mewfonndland zugleih mit abgehn wird. Die Eonvoy 
wird aus 3 Kriegefchiffen,. 2 Fregatten, verihiedenen 
Kleinen bewaffneten Schiffen beftchen, ‚und‘ die meiften 
Schiffe haben Kanonen und Kaperbriefe, um fich beffer, 
als im vorigen Jahre, ‚vorzufehn. —VV — 


wet 







In den erften Wochen des May geht auch noch eine 





Be von Corfe nad) eg en Sinfeln, und bei 






i 7 ni, 
Shifahrt und des — von Geßranmen (i | 
die Statiffik und die Gefchichte diefer Zeit m 3 


an m da dergleichen Nachrichten im öffent: 
Blättern nur eimeln erfcheinen ; ohne eine ueber⸗ 
„Pht des Ganzen zu geben, 
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foriders nach Jaͤmaika. Dieſe Convoy nimmt die Pros 
Bifionen und die 120,000 Pf. Sterl, mit, welche das 
Parlament den durch ‚den Orcan verwäfteten Snfeln; 
Barbados und Jamaika, beiwilliget hat. 

Der Action, welcher mit der großen Flotte abgefes 
gele it, hat eine Menge Geld für Weftindien und Rod⸗ 
ney am Bord, und foll nunmehr von verfchiedenen Liniens 
ſchiffen, zur Grrftärkung des Admirals Rodney, begieis 
tet werden. | 


In der Zeit vom ı bis 15 Auguſt wird eine andre, 
Flotte nad) Weftindien und Jamaica abgehen, und zwar 
auf dem neuen Wege, ohne Madera zu beruͤhren. In, 
demfelbigen Monate geht wieder eine Flotte nad) Neuyork | 
ind Carolina ad. ° 


Nach Oftindien wird die Rompagnie, wenn fie nicht. 
ihr Privilegium verliert, welches nicht wahrſcheinlich iſt, 
in dieſem Jahre 14 Schiffe ſenden, (ohne die mit Kom⸗ 
modore Johnſtone abgegangnen) darunter zehn eben die⸗ 
jenigen ſind, die im vorigen Jahre aus Indien und China 
zuruͤckkamen, viere aber neue Schiffe find. Am Ende 
diefes Monats. werden gewiß 4, und wenn dic Ladung 
fertig wird, 8 davon, unter der Bedeckung einer Eſtadre 
von 3 Linienfchiffen und zwey ftarfen Fregatten abſegeln, 
die Äbrigen follen im Junius folgen. — 


Einlaufen. 

Es muß ſchon im Maͤrz eine Flotte von den Inſeln 
unter dem Winde abgegangen ſeyn, die man im Anfange 
des May in England erwartet. Und zugleich erwartet 
man die große Convoy, die der Admiral Rodney von Euſta⸗ 
tius mit den genommenen hollaͤndiſchen Priſen, und 


e rober⸗ 
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eroberten großen Schaͤtzen abgeſendet hat. Dieſe Flotte 
hringt, wie man Nachricht Haben will, die ungeheure 
Ladung von 8000 Orhaft Buden, 2300 Or 

1000 Ballen Indigo, und eine erfiaunliche Dien 
Cacao, Baummolle, und andre weſtindiſche und ameri⸗ 
caniſche Produkte mit. Es ift um deswillen die glüͤckl 
F zu winſchen/ weil alsdenn alle dieſe Artikel 















merklich. werden im Preife fallen muͤſſen. 
orte bringt auch) das bey Euftatius genommene-holl: 
diſche Kriegeſchiff, und Die Fregatte Mars, mit, und wir 
von 6 *) der unbrauchbarſten Linienfchiffe,. ‚von der € at 
— idmirals Rodney, die er zum Ausbe — ickſchickt 
eitet. | 
Um dieſelbe Seit, im Anfange des — 
Flotte in England anfommt, geht eine andre neue aus 
Weſtindien nach England ab, und ſo fort von zwey zu 
zwey Monaten. 

Die Flotten von Neuyork und Carolina gehen von 
6 zu 6 Wochen nach England ab. 

Man erwartet uͤbrigens noch 5 Schiffe von China, 
ſchon ſeit der Ankunft der neulichen Convoh im Januar, 
und auſſerdem, im Anfange des Day, 5 oder 6 Schiffer 
aus Bengalen. Da diefe feine befondre Efforte haben, 
fo können fie leicht in die Hände der Feinde gerachen, wen; 
Ihnen nicht das Gluͤck forchilft. Hang. Am ı May ı78ı. 


Nach andern Nachrichten 4 





—B 








V. um⸗ 


— 458 
Umſtaͤndliche Gefchichte der neueften Beges 
benheiten in Oftindien. 


= 1 





De Verfaſſer des Berichts aus Oſtindien im vorigen 

Stücke des Zournals *) Hätte nicht nöthig gehaße, 
die Nachrichtvon dem ‚Siege der Engländer Über die 
Maratten zu widerrufen. Sie iſt eben fo gegruͤndet, als 
ber Sieg des Hyder Ali Khan über die Engländer, Aber 
beyde Gefechte find fehr entferfit,- und zwiſchen ganz vers 
ſchiednen Truppen vorgefallen, Die bisherigen Zeitungs⸗ 
berichte haben: die oſtindiſchen Begebenheiten fo erzähle, 
daß man leicht zu ganz irrigen BVorftellungen geleiter wers 
den kann. Hier iſt eine. genau bearbeitete Erzählung, 
nach forgfältiger Vergleichung aller erfchienenen Nach⸗ 
richten, die moͤglich zu bekommen waren, und nach zwey 
ſchriftlichen Aufſaͤtzen, davon der eine von einem Kauf⸗ 
manne, der ſichre Kenntniß von Oſtindien hat, herkommt, 
und alles getreu genutzt, und mitgetheilt, ſonder Gefaͤhrde 
det Partheylichkeit. u | 


Jedermann fennt das große Glück und den Neichthum 
der englänbifchen oftindifchen Kompagnie, ihre großen 
Beſitzungen in Oftindien, die Menge ihrer Unterthanen, 
die fi) über 10 Millionen erſtrecken, und alfo zahlreicher 
ind , als die. Einwohner von Großbritannien und Irland 
zuſammen, die herrlichen Produkte der Laͤnder, die ſie 
beſitzen, ihre Reichthuͤmer, ihren großen Handel, ihren 

— Gewinn 
26. 4.1. 
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Gewinn; welcher fi}, nad) der in der Generalverſamm⸗ 
lung der Kompagnie zu London Am 21 März diefes 2. | 
abgegebenen und berichtigten Rechnung, im en 
1780, nach Abzug aller Koſten, und ohnerachtet dest 
Iuftes eines Schiffes und ahöter Verfufte, auf den reinen 
Ueberfhuß von 6 Millionen, 911,000 Pf. St. belief, 
G. i. etwa 38 Millionen, - 150,000 Thaler H | 
Courant. Nach den Londner Zeitungen behält) na 
Abzug aller. Koften, Schulden, und alles deſſen, was 
abgeht, die Kompagnie, wehn fie ſich jege trennen follce, 
noch 18 Millionen Pf: St.( o9 Mill. Thaler ſchwer Geid) 
zum veinen-Sewinn. zur Vertheilung unter ſich uͤbtig 
Fuͤr jede 100 Pf. St. würden die Actioniften 400 Pf. 
Kapital wieder bekommen, und welche ungeheure Summe: 
haben die. Dividenden , zuſammen genommen, bisher bes 
tragen, Die Engländer find, hierinnen den alten Römern 
zu den Zeiten eines Lucullus und Eraffus, als dieſe Aſſen 
beherrſchten, und pluͤnderten, in Abſicht der — — 
den Reichthamer, aͤhnlich geworden. 


Aber die Romer beherrſchten Aſien mit mehr M 
und mit mehr Weisheit, als die englaͤndiſchen Kaufie 
Die Eroberungen der Englaͤnder und ihr Gluͤck waren 
mehr Wirkungen des Zuſalls, als der Kriegslunſt, und 
der Macht. Die Geſchichte beweißt diefes zur Genüge; 
und die gegenwärtigen Begebenheiten beſtaͤtigen Die Wer: 
ſorgniß, die ſchon längft der Sachen kundige Männenson 
der Störung des engländifchen Gluͤcks vorher bezeigten, ı 


Die Erigländer haben feit 1767 zweyerleh Feinde, | 
die fie fürchten mußten, die Maratten, und Syder AU 


Khan; beyde an ganz verfchlednen Orten, und von ver: 
ſchiednet 
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ſchiedner Art. Man irrt, wenn man glaubt, daß Hyder 
Ali Khan das Haupt der Maratten fep, über welche er 
nichts zu befehien hat. Diefes Volk, Maharatten, 
Maratten, Banimen, welches die innern bergigten Ger 
genden der Halbinfel diefleits des Ganges, und ein ſehr 
weitläuftiges Land inne hat, das fid) von Burate bis nah 
Soa und an die malabariſche Küfte Hin erſtreckt, und 
deſſen Hauptſtadt Satera oder Sattarah iſt, wird noch 
don einem Könige aus den Nachkommen des Sevaji, det 
1687 farb, und diefes Reich eroberte, beherrſcht. Bor 
der Zeit des Sevaji hielten fie ſich aus Furcht vor den Mo⸗ 

jeln in den Gebirgen auf. Aber diefer berühmte Räuber, 
der ſich, mit einen in Indien nicht ungewöhnlicyen Gluͤcke, 
6i6 zum Anführer und König diefes Volks empor geſchwun⸗ 
ger Hatte, gründete ihr Reich, und behauptete es gegen 
den großen und mächtigen Sieger Autengzeb, den er ſchlug 
und zum Frieden nöchigte. Bey der Zerrüttung die in 


* 


biefem Jahrhunderte, feit der Plünderung von Deifi durch 


Ser 3 


Nadir Schah 1739 und nachher fort Hindoſtan beherrſcht, 


und find beſonders den Engländern, ihren Nachbarn zu 
Bombay, fehr beſchwerlich geworden. Indeſſen ſind es 
Barbaren, und für Europaͤer im Kriege nicht ſo fürchters 
lich als es ſcheint, da ihnen Kriegskunft, Artillerie, und 
Ordnung fehle, obgleich die Verwuͤſtungen und Graufams 
keiten, die ihre Kriege begleiten, viel Schaden verurfachen. 
Da fie wilde unruhige Menſchen find, die friedfertige Bes 
fchäftigungen verabfcheuen, fo ift ihr König genoͤthigt, 


wider Willen Streiſereyen vorzunehmen, und Krieg zu 
führen, wobey fie bald in dieſe bald in Jene Gegend eins 


D 


haben diefe Maratten ſich immer fürchterlicher gemacht, 


Sg fallen, 
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fallen. Wenn irgendwo aber ein Krieg gefuͤhrt wird, p 
nehmen fi fie Antheil daran, und machen von diefer oder 
jener Parthey gern die Hülfstruppen aus. Sie koͤnnen 
ein Heer von mehr. als 200,000 Mann meiſt Kavallerie 
ins Feld ftellen, und weil fie bey den Berheerungen der 
Laͤnder, die fie machen, immer nicht lange in einem Di: 
firicte fubfiftiren koͤnnen, fo durchflreifen fie ungeheure 
Weiten von Ländern, und oft geht ein Korps von ihnen 
alsdenn in den Dienft einesandern Friegführenden Nabobs. 
So follen ſich auch bey der Armee des Hyder Ali eine große 
Anzahl Maratten befunden haben. Allein der Name 
Maratten wird zugleich in Indien auch überhaupt der 
Reuterey gegeben, und daher entficht oft eine Verwechs⸗ 
lung, und man hält das für die YIation der Maratten, 
was nur dad Korps der Reuterey eines indifchen Fürs 
Ren iſt. 

Weit furchtbarer als diefe Barbaren ift den Englan⸗ 
deen feit 1767 ein andrer Färft in Indien geworden, ein 
Mann, der, von niedriger Herkunft, zuerſt ald gemeiner 
Soldat diente, und fih, wie in Indien oft gefhieht, 
durch die Revolten in dem Königreihe Maykour, ind 
durch beftändige Kriege fo empor gefhwungen hat, daß er 
endlih Beherrſcher diefes Reichs geworden iſt, und es 
durch Eroberungen des Landes Bednor, erweitert bat. | 
Syder Ali Khan, fo heißt diefer Mann, hatte ſich * 
durch die inneren Unruhen zum Fuͤrſten oder Koͤnig 
Mayßour erhoben, als er ſogleich durch auswärtige Kriege, 
theils ſich in Nefpect zu feßen, theils fein noch unruhiges 
Volk zu befchäftigenfuchte. Er fuͤhrte felbft mit den Ms 
satten Krieg, von denen er aber gefchlagen wurde, & | 

fam 
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kam in große Gefahren, rettete ſich aber immer durch Gluͤck 
und Kuͤhnheit, und machte ſich maͤchtiger. Sein Land, 
Mayßour, Meßur, Myſore, oder Masheur, grenze 
gegen Morgen und Mitternacht an Karngte, gegen Mit⸗ 
tag an Madure, und gegen Abend an Malabarien. Er 
tannähber 60,000 Mann ins Feld ftellen, worunter 20,009 
Mann Reuterey ift, und foll über - so Millionen Rupien, 
(oder Gulden) jahrliche Einkünfte haben. Er verwendet 
‚über ſaſt alles auf den Krieg, und auf Spione, und Bo: 
ten, die er an vielen. Drten unterhält ‚. und. die ſo geftellt 
‚find, und einander bey- wichtigen. Nachrichten, wie Po: 
ſtillons, von einer Strecke zur andern ablöfen, daß er 
geſchwind von den entfernteften Gegenden Nachrichten 
‚bekommen fann. Er ift jebt, wie man fagt, 59 Jahr 
alt, Hat zwey Söhne, von denen der eine ſehr tapfer feyn 
fol, und feine Herrfchaft unterſtuͤtzt. Er felbft aber iſt 
ein habfüchtiger wilder Mann, eim wahrer indifher Des 
ſpot, ſtark von Körper, und liebt den Trumf, ohne. doch 
‚beteunfen zu werden, mehr Eriegerifch, als wirklich pers 
ſonlich Herahaft,, wie er denn der letzten Schlacht won der 
gerne auf einen großen Elephanten, in Sicherheit, zufahe, 
aber von unruhigem Seife, und voller Anfchläge, und 
unternehmend. | 
Schon im Jahre 1767 gab ihm fein Muth ein, die 
Engländer , deren anwachlende Macht er als Indier bes 
‚neidete, anzugreifen, und fie, wo möglich, von der coros 
mandeilſchen Küfte zu vertreiben. Er verband fich zu dem 
Endzwecke mit dem Subah von Decan, ſuchte auch den 
Naͤbob von Arcot in das Buͤndniß zu ziehen, welcher e6 
aber abſchlug, und fich dadurch die unverföhnlichfte Feind 
| 92 [haft 
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ſchaft des Hyder Ali zuzog, die jetzt nun bis zur Erobe⸗ 
rung von Arcot ſich bethaͤtigt hat. 
Die Engländer ſchlugen unter Kommando des Oberſten 
Smith das alliiete indianifche Heer bey Trinomaly am 
26 September 1767 ind machten darauf mit dem Subah 
von Decan Friede. Eine unvorfichtige Rachſucht bewog 
fie, den Krieg gegen. Hyder Ali allein fortzufegen. Sie 
fanden aber bald, daß fie ed mit einem gefährlichern 
Manne, als fie vermuthet, zu thun hatten. Der Oberfte 
Wood flug zwar den Hyder Ali am 4 Detober 1768: in 
einer hartnäckigen blutigen Schlacht, gewann aber durch 
diefen Sieg wenig Vortheile über einen Feind, der cine 
befondre Stärke in Kriegsliften, Weberfällen, Adichnei: 
dung der Lebensmittel, und im fogenannten Fleinen Kriege, 
auch in der Kunft zu beftechen, beſaß. Die Engländer 
fchloffen daher am 3 April 1769 mit Hyder Alt einen Fries 
den, in welchem alles genommene von beyden Beiten wies 
"der gegeben wurde, und haften, ohne Nutzen, unermeßs 
lihe Schäge aufgeopfert. Hyder Alt blieb ihr Feind, 
und ließ den Gedanken nicht fahren, fie aus Indien zu 
vertreiben, Inzwiſchen wurde er in andre Kriege mit 
den Maratten verwickelt, die ihn zumeilen bis aufs aͤuſſerſte 
brachten, doch hob er fich wieder empor, und dachte bald 
darauf wieder auf fein Unternehmen gegen die Engländer. 
Er fahe dabey aber ein, daß ihm eine auswärtige euros 
päifhe Huͤlfe nöthig feyn möchte, und fuchte deswegen 
vor erft ein auswärtiged Handelscommerz zu erwichten. 
Ein teutſcher Jude, der feine Gunft zu gewinnen gewußt, 
brachte ihn auf den Gedanken, mit dem Könige von 
Preuſſen ein Buͤndniß zu errichten, und es ſchickte wirk⸗ 
Ä lich 
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lich erwaͤhnten Juden als Geſandten nach Berlin, wie 
man aus ſolgender zuverlaͤßigen Anekdote, die von einem 
Freunde des genannten Goldſchmids, der mit ihm nach 
Oſtindien zu gehen nur durch gewiſſe Umſtaͤnde abgehal⸗ 
ten wurde, und mitgetheilt worden, erſieht. 

„ Am Ende des 1772ſten Jahrs, kam ein gewiſſer 
Jude, Iſaac Berend Goldſchmidt, als Geſandter 
des Syder Ali Khan, aus Oſtindien in Potsdam an, 
Dieſer Mann ging von feiner Vaterjtadt Hamburg, mit: 
ten in den Zeitläuften des Zjährigen Schlefiihen Krieges, 
aus Europa, fchmeichelte ſich beym Hyder Ali ein, ſprach 
unauf hoͤrlich von dem ſich ohnedem ſchon in den Morgens 
ändern verbreiteten Ruhm, Friedrichs des Großen, und 
berleitete den Syder Uli, dag er ihm (Goldſchmidt) 
Vollmacht zueinem Buͤndniß mit dem Könige von Preußen 
gab. Das eigenmächtige, und ziemlich defpotifche Vers 
fahren der damaligen Englischen Compagniebeamten gab, 
hiezu vornehmlich, Anlap. Wie unpolitifch diefes Project 
af fich war, erhellet ſchon daraus, daß es zu einer Zeit 
gemacht ward, wo England und Preußen, in einer und 
derjelben Schale der volitiihen Wage Europas lagen, und 
durch vielfältiges Intereſſe ungertrennlic) waren. Ge: 
dachter Sefandte war in feinem Auftrage auch nicht glürfs 
ih. Der fogenannte Commerztractat zwifchen Syder 
Ali und dem König von Preußen, konnte nicht zu Stande 
fommen. Der geheime Kabinetsrarth Röper fagte bey 
jeder Eonferenz: “Ja, was bilfts? wir haben Feine 
Marine. Daß diefe nun zwar nicht unumgaͤnglich noth; 
wendig fey, erhellet daraus, daß jetzt das Haus Defter: 
reich in Oftindien Befißungen, und zwar in derfelben Ges 
gend der Malabarifhen Küfte, worauf Goldſchmidts 
‚Project gieng, an fid) gebracht hat, und die dafige Com: 
pagnie in Aufnahme zu kommen fcheinet. Doch vers 
muthlich mag das damals fo wichtige, aufm Tapet gemes 
fene Geſchaͤft der Theilung Polens, die Aufmerkſamkeit 
des Berliner Hofes fo fehr auf fich gezogen haben, daß 
man an jo weitläuftige _—. als ein aa rag 
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der Gegend zwiſchen Boa und Cochin war, nicht den⸗ 
ken konnte. Goldſchmidt reifete misvergnügt von Ders 
lin ab, that eben diejelben Vorſchlaͤge an einigen Höfen, 
mit gleihem Erfolg. Einige behaupten, er habe fein 
Project in der Folge einigen Defterreichifchen Untertha— 
nen gemacht, welches aus den jetzigen Entreprifen des 
Grafen von Proli u. a, nicht unwahrſcheinlich wird, « 
Waͤhrend diefer Zeit aber fieng der franzöfiiche Hof am; 
aufmerffamer auf Oftindien zu werden, und es wagten 
es verfchiedne Dfficiers und Soldaten in der Stille dahin 
. zugehen, um zu jehen, wie weit die jchon ehemaligen be; 
faunten Projecte des Düpleir dur, Verbindung mit In⸗ 
difchen Fürften auszuführen möglich wären. Allein ‚sehe 
etwas zu Stande gebracht war, brach der Krieg mit Eng: 
land aus, und die Franzofen verloren Pondichern, und 
alle Hofnung 1778. Jedoch, wie oft, fo war auch hier, 
das Boͤſe die Quelle des Guten für die Franzofen. Cine 
Menge franzöfifher Soldaten und Officiers, die den Eng, 
ländern entkommen waren, und für ſich nichts mehr zu 
thun hatten, fuchten und bekamen Gelegenheit, bey Syder 
Ali Khan in Dienfte zufommen. Diele find es, welche 
den ganzen Plan des jegigen Krieges angelegt, und bei 
fonders die Unterftügung des Hyder Ali zu Waller von 
Isle de France her mit franzöfiihen Kriegsihiffen und 
Truppen, endlich zumege gebracht haben. Eben dielt 
Sranzofen, deren Anzahl einige auf 3000 und noch höher 
fegen, und viele franzöfifhe Dfficiere, deren, Parifer 
Macheichten zufolge, mehr ald 300 find, haben auch eine 
Art von Kriegskunft bey der Armee des Hyder Ali einge 
führt, die fi der enropäifchen nähert, und die — 
in einen bewundernswuͤrdigen Zuſtand geſetzt. Da es 
unter ihnen viele gute Ingenieurs giebt, in welchen 
Willens 
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Miffenfchnft die Franzoſen befanntlih fo gute Meifter. 
find, fo machen fie den Krieg des Hyder Ali den Engläns 
dern um defto gefährlicher. Und die Gefahr iſt dadurch 
vergrößert, daß nicht allein diefer indifche Fuͤrſt, fondern 
mehrere Nabobs und Subahs in Allianz gegen die Eng: 
länder getreten find, welche fie ald ungerechte, und graus 
fame Menſchen haflen. . 

Diefen Haß haben fich die Engländer in Indien durch 
viele Ungerechtigkeiten, und überhaupt durdy ihre einges 
führte Gerichtsverfaſſung, die von der indifchen fo fehe 
abweicht, zugezogen. Man hat zu London die Wichtiges 
keit dieſer unpafjenden Einrichtung nicht aus der Acht ges 
laſſen, aber zu fpät die Sache vorgenommen. Am 12 März 
kam fie erft durch die Bitefchriften der Einwohner von 
Bengalen vor das Parlament, *) da der Krieg in Indien 
ſchon laͤngſt in vollem Feuer war. Die britifche Gerichte: 
verfaflung, die von den Sitten, Gebräuchen, Geſetzen der 
Indier ſo unendlich weit abgeht, daß viele von den In⸗ 
diern fuͤr keine große Verbrechen gehaltne Fehler, nach 
den britiſchen Geſetzen mit dem Tode beſtraft werden, 
dergleichen das crimen falſi iſt, und andre Dinge ein Ab⸗ 
ſcheu find, die nach britifchen Gefegen ganz erlaube find, 
wurde, durch die willkuͤhrliche Ungerechtigkeit der Richter, 
durch den Geiz der Beamten, durch die Unbilligkeit und 
Grauſamkeit der Officianten, den. Indiern endlich uners 
traͤglich.“ ) Folgende zwey Fälle, die als Thatſachen im 
944 + Darlas 
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Parlamente vorkamen, werden hier an keinem unrechten 
Orte ſtehen. 

Zwey Rajahs beſaßen an den beyden Ufern eines Fluß 
fes ein Stücd Land, Der Fluß trat, bey großem Regen, 
aus, uͤberſchwemmte beyde Uſer und Löndereyen, und nahm 
einen neuen Lauf. Die Rajahs befaeren das Land, fo gur 
fie konnten, aber ‚bey der Erndte konnten fie über dem 
jeden zufommenden Anthetl nicht einig werden. Sie 
fchieften Truppen gegen einander, die die Erndte verthei⸗ 
digen follten. Man fchlug ſich von beyden Seiten herum. 
Der gefhlanne Rajah wandte fi darauf an das hohe 
Tribunal zu Calcutta, welches ein Dekret gab, die bewaf? 
nete Mannfchaft des andern Rajah gefangen zu nehmen, 
Man fchleppte auch wirklich zwen Befehlshaber davon als 
Gefangne nah Ealcutta. Die daftgen Oberrichter weis 
getten fich erft lange, die Gefangnen gegen Caution los⸗ 
zulaſſen, endlich milligten fie zwar die Loslaffung ein, 
aber gegen die ungeheure Caution von 34,000Pf. Sterl. 
Nach einem Proceffe von elf Monaten über die Sache, 
nachdem von 300 bis 400 enalandifhen Meiten her Zeus 
gen dazu hatten kommen müffen, und nach einem Gefaͤng⸗ 
niffe von elf Monaten, weil die ungeheure Summe von 
Caution nicht Hatte geleitet werden koͤnnen, mußten die 
Dbertihter die Procefirenden. unausgemahter Sache 
wieder weogehen laffen, weil fie endlich fanden, daß 
dag Territorium, worüber geſtritten wurde, nicht 
unter die Inrisdiction des Tribunals zu Calcutta 
gehörte. 

Ein andrer Vorfall zu Patna ift eben fo merkwuͤrdig. 
Ein Mahomedaner fach, ohne Kinder und ein Teftament 
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zu hinterlaſſen. Seine Wittwe und ſein Neffe machten 


zugleich auf die Verlaſſenſchaft Anſpruch. Das Provins 


ziaigericht zu Patna, an welches ſich die freitende Par⸗ 
theyen wandten, verwieß die Sache an,den Ausſpruch 
zweyer mahomedanifcher Rechtöverftändigen,, wie billig, 
und dem dafigen Gebraucye gemäß war. Obgleich das 
Urtheil den mahomedanifchen Geſetzen, für welche die 
Indier große Hochachtung haben, ganz gemäß war, fo. 
appeflirte die Wirtwe do an das hohe Tribunal zu Cal⸗ 
cutta, und dort, ſprach man ihr eine Entfhädigung von 


36,000 Pf. Oteri. zu. Der Neffe des verſtorbnen, die 


beyden mahomedaniſchen Kadis, und noch ein andrer, 
wurden, zur Bezahlung der Summe, arretirt. Man 
fhleppte fie von Patna nach Caleutta, mo zwey von ihnen 
umfamen, und die andern zum emigen Gefängniß vers 
damme wurden, weil fie die — nicht bezahlen 
konuten. | 

Wie wenig auch biöher in PORN gegen dergleichen 
Unmenſchlichkeiten Sülfe zu bekommen geweſen, beweiße 
das Beyſpiel des ermordeten Gouverneurs Pigot, deſſen 
Mörder mit Geldſtrafen, die ihrem Vermögen nicht ſchwer 
fielen, ihre Frevelthat büpten. Und welche himmel⸗ 
ſchreyende Ungerechtigkeiten begehen nicht die vielfältigen 
Beamten der Dftindiihen Kompagnie in Bengalen unh 
ben bafigen Ländern. 

Bey folhen fchreyenden Ungeredhtigkeiten thaten die 
Indier, was jede Creatur thut, jeder Wurm, wenn en 
getreten wird, und fih kruͤmmt, und empor ftrebt, fo 
gut er kann. Die Indier Eonnten, aus vorherangeführs 
sen Urſachen und Umftänden, mehr als jemals ſonſt, durch 
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Hyder Ali und eine Verbindung mit ihm und den Fran⸗ 
zoſen etwas unternehmen. Es entſtand eine fuͤrchterliche 
Ligue wider die Englaͤnder von einer Menge indiſcher 
Fuͤrſten, die faſt alle durch den Muth des Hyder Ali be⸗ 
feuert wurden. Mit dieferh gefchwornem Seinde der Eng: 
länder verband fi der Subah von Decan, der Rajah von 
Biran, der Nudjif Khan, und der König der Maratten. 
Saft alle fielen zu gleicher Zeit, gegen Ende des Junius 
und im Anfange des Zulins 1780 die britifchen Beſitzun⸗ 
gen an. 

Hyder Ali, der, auſſer den Maratten, deren Streife⸗ 
reyen gewoͤhnlicher ſind, den Anfang des Kriegs machte, 
drang am Ende des Junius in Karnate (Carnatik) ein, 
und fieng den Krieg: gleich; nach europaͤiſcher Art, mit 
einem Manifefte an , welches. feiner Naiverdt und feiner 
enthaltenden Bejchwerden wegen, biereine Erwähnung, 
im Auszuge, verdient. Er addreßirt fein Manifeft. an 
alle Nabobs, Rajahs, und alle Völker Indiens, und er: 
mahnt fie, ſich zu vereinigen, um die Engländer mit 
gemeinichaftlichen Kräften aus diefem Welttheile zu vers 
treiben. Erführt dabey an, die Sache fey nicht fo ſchwer, 
die: Kompagnie der Engländer fey wirklich im Grunde 
arm am baaren Gelbe, *) ihre Truppen würden ſchlecht 
und unordentlich befolder , und wären deshalb bereit, bey 
dem geringften Anfcheine eines beſſern und richtigen 
Soldes, ſich unter indifhe Fahnen zu begeben, Er räch 


an, ee ich vorzüglich folcher Maasregeln zu bedienen, wo⸗ 
durch 


Welches leider wahr iſt, und weiter unten betätigt erfcheis 
nen wird. Denn die Beamten machen fiih allein teich, uud 
- der Schag der Kompagnie wird verarmt. 


zurch den britiſchen Feftungen und Etabliſſements die Zus 
fühe der Lebensmittel-abgefchnitten würde, und fie durch, 
Hunger und Verwuͤſtungen der umliegenden Gegenden zu, 
bezwingen. , Er führe darauf die ausichweifenden Unge⸗ 
rechtigkeiten an, deren fih die Engländer in ihren indis 
ſchen Kriegen theilhaftig gemacht, und entwirſt ein ſchreck⸗ 
liches Gemaͤlde von den Beſtechungen, der Habſucht und 
den grauſamen Ungerechtigkeiten der Oberrichter zu Cal⸗ 
cutta. Er ſagt, es find raubgierige Menſchen, die, um 
alt zu ſcheinen, den Ropf mit einer Menge weißer 
gaare bedecken, die ſie den Thieren geraubt haben. 
Weiche naive Beſchreibung einer. Paruͤcke!) Und ſie 
nennen ſich, ſagt er, die Oberſten Richter, und geben 
ſich mehr ſolche Namen, die ihnen Geld einbringen 
ſollen. Sie verlangen, fährt er ſort, einen gewiſſen 
Tag, da man vor ihnen erſcheinen muß, und wenn 
man erſchienen iſt, verlangen ſie wieder einen an⸗ 
dern Tag, und fo immer weiter, *) bis mannicht 
mehr übrig bat zu bezahlen. Und dann müffen die - 
Menſchen nach Calcutta, fo weit, es auch ift, fagt er weis 
ter, und da fißen die Richter auf hohen Stühlen, in ſchwar⸗ 
zen Roͤcken, und reden eine Sprache, die man nicht vers 
p} - 37 SS Zu bis Fü. rl: Wars ſteht, 
Al ae ae ee 
I Hyder Ali iſt ein Jgnorant, der. die Termine nicht kennt. 
Wenn er in Teutſchland nur um die Auslieferung eines 

jquiden Vermögens anzubalten gehabt Hätte, mo in der 
pet Fein Anſptuch dabey geweſen wäre, fo hätte er im 
Anem gewiffen Lande gelernt, daß man länger als dres 
gahrte erfcheinen ; und wieder erſcheinen muß, wie er 
te Tage; und: doch nichts: erhält, bis etwarein efondrer Zaf 

eintritt, 
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fteht, welcher zufolge einige Indier ind Gefaͤngniß ger 
fest, und andre gar in die Luft an einem Seile gezo— 

gen worden find, bis fie todt waren u. ſ. w. 
Die friegrifchen Mararten, die, wie gejagt, die erften 
waren, die Engländer anzugreifen, aber auch die undifeis 
plinieteften Truppen wurden ohne vicle Gefahr von dem 
Engländern geſchlagen. Sie rücten von Norden ber 
gegen bie Örenzevon Bombay an. Der General Goddard 
trieb fie aber zurück, Ichlug fie, und nahm das ganze den 
Maratten zugehörige Lad gegen Norden von Bombay, 
ein, deffen Bezirk an der ganzen Küfte hin über 10@ (eng: 
liſche) Meilen lang, und zweymal fo breit it. Er ruͤckte 
darauf vor die wichtige Feftung Bwalier, die inder Mitte 
von Hindoftar liegt, und die durch Kunft und Natur bei 
feftige iſt. Sie liege auf einem Felſen, der bey nahe 
10 (englifche) Meiten Umfang hat, wurde ftets für un 
überwindlich gehalten, und diente. viele Jahrhunderte 
hindurch zum Staatsgefängniffe des groß: mogolfchen 
Reichs, bis fie, vor etwa 30 Jahren, in die Hände der 
Maratten fiel. Der Kapitain Popham nahm fie an der 
Spitze eines Fleinen Korps, mit Sturm ein, erftieg zwey 
Mauren, davon bie eine 12, die andere 30 Fuß hoch war, 
in der Dunkelheit der Nacht, bemächtigte ſich, in ber 
Stille der Nacht, der feindlichen Kanonen, die er fodann 
gleih auf den Feind fpielen ließ, und ihn dadurd auf 
eine fchrecklihe Art von dem Leberfalle benachrichtigte, 
Der Kommandant der Maratten in der Feftung ſammeite 
gleichwol feine Truppen, und wollte ſich zur Wehre feken, 
aber er wurde zuruͤck gefchlagen, und wie er-fahe, daß der 
Platz; ohne Rettung verloren war, ftieß er fid einen Dolch 
pn 
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in die Bruft, und zog den Tod, den er ſich felber gab, 
der Schande det Gefangenfchaft vor. Dieſe Eroberung 
‚Softete dem Kapitain Popham nidyt mehr als einen Tods 
ten, und achtzehn Verwundete. Die großen in dieſer 
Feſtung verwahrten Schaͤtze und Koſtbarkeiten find nicht 
öffentlich bekannt geworden, fie muͤſſen aber, bey der 
un des Platzes, fehr anſehnlich ſeyn. | 

» Bon dieferSeite warenalfo die Engländer gegen die 
Meratten glücklich, und machten große, und reiche Er⸗ 
oberungen. Allein gegen Syder Ali.an der coromans 
deifchen Risfte war ihr Schickſal ganz anders. %- 
#2: Diefer, mit franzöfifchen Truppen, und Officieren, und 
‚guter und gut bedienter Artillerie verfehen, machte im 
Zunius und Julius 1780 den Anfang feiner Feindfeligs 
‚Seiten mit Streifereyen nach Karnate, wobey er nur vors 
erſt 5000 Mann brauchte, die aber alles, wo fie hinzogen, 
verwuͤſteten, und zugleich fireuete er feinoben angeführte® 
Manifeft aus. Wenn die Engländer einiger und ent⸗ 
ſchloßner geweſen wären, fo hätten fie den großen Einfall 
abhalten Eönnen. Allein ihre eine unfelige Zwiftigfeiten 
machten fie fo bethoͤrt, fo eigenfinnig, und fo. forgloß, 
Daß fie. eher nichts thaten, bis Hyder Alis Reuterey ſchon 
in Karnate gejehen wurde. Die Progreffen des Hyder 


Ali waren auch fehr fchnell, und die Einwohner waren 


‚eher angegriffen, als fie Nachricht hatten. Die britifchen 


Truppen, Europäer und Sipayen (indifche Soldaten) 
‚lagen in ihren Quartieren und. Poften zerftreut, und da 


ber Feind an allen Orten fo zahlreich eindrang, war «6 
nicht möglich, die. fo zerftreuten Truppen gef hwind genug 
zuſammen zu ziehen; und es vorn viel Zeit darüber. 

Zwar 
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Zwar Hatte der Nabob von Arcot, der Freund der Eng: 
Aänder, ihnen lange vorher den Einfall des Hyder Ali 
verkuͤndigt, allein man hatte, aus innerer Mishelligkeit, 
darauf nicht geachter, und nichts gethan. Bey dem reiſ⸗ 
ſenden Eindringen des Feindes waren alle Einwohner nad 
Madras zu entflohen, wo ſich eine große Menge Mens 
ſchen in kurzem beyſammen fand, die Mangel an Lebens⸗ 
mitteln litten, und nur von der. See m noch die ſteye 
Zufuhr hatten. 

Jüudeſſen rückte num u der britifche General Hectot 
Murro endlich aus, am 26 Auguft, nachdem die kantonni⸗ 
Fenden Truppen fich zu Thomas Mount nach und nach 
derfammelt hatten. Er bezog ein Lager bey Conjeveram, 
und ſchickte ein Detafchement von 3000 Sipayen und 
400 Europäern unter Kommando des Oberften Baillie, 
der in dem Gentoer Circar fonımandirte, gegen den Hyder 
Ali voraus, welcher mit dem Hauptkorps feiner Armee 
bey dem Paſſe von Changamah eingeräct war, Pollour, 
Chittapet und Arnee weggenommen hatte, und den 22 Ads 
guſt ſchon vor Arcot erfchtenen war. 

Der Oberſte Baillie ftieh zu Perambancum , auf fels 
nem Marfhe, mit dem vorerwähnten Korps auf den 
Börtrap der Armee des Hyder Alt, welcher aus 20,006 
Mann der beften Reuterey beftand, und von dem dlteiten 
Sohne des Hyder Ali, Peat, felbft Eommandirt wurde, Er 
gif dieſes zahlreiche Heer mit eben fo viel Muchals Gluͤck 
an, fchlug es in einen hartnäckigen Gefechte, weldyes von 
2 Uhr des Nachts bis 7 Uhr Morgens dauerte, und erhielt 
einen vollfommnen Sieg. Weil er aber dabey fehr ges 
ſchwaͤcht worden war, bat er am 6 September den General 
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Munre um eine Verſtaͤrkung, die diefer ihmauch unter Rom: 
mando des Oberſtlieutenants Fletcher endlich zuſchickte. Es 
ſcheint aber, daß fie weder ſtark genug, noch hinlaͤnglich 
mir Artillerie für eine fo große feindliche Armee verſehen 
geweſen, und man tadelte den General Munro in Oſtin⸗ 
dien fo wohl deswegen, ald wegen feines ganzen Ver: 
fahrens überhaupt, und war aͤuſſerſt misvergnuͤgt ͤber 
ihn. Er ließ, ſagte man, drey Tage vergehen, ehe er 
etwas unternahm, ohnerachtet des dringenden Anhaltens 
um Verſtaͤrkung, und der Bitte und Vorſtellungen des 
Lerde Mac Leod, und an ſtatt eine Bewegung mit der 
Sauptarmee zu machen, fandte er ein Detaſchement tun: 
tee dem Oberftlieutenant Fletcher ab, welches aus der 
Rompagnie der Cadetten, den Örenadiers und leichten 
Sta des hochländifhen Regiments, uns 
Kommando des Major Eiphingftone, noch aus 2 Gre⸗ 
nabierfompagnien und zehn Kompagnien Sipayen ber 
Rand. Diefes Detaſchement gelangte durch einen Um⸗ 
weg, und nach einem forcirten Marſche, zu dem Ober: 
fen" Baillie, weicher den folgenden Tag weiter mar: 
, uud die Abficht hatte, ſich mit der Hauptarmee 
in vereinigen. Er 309 in einer guten Difpofition, in 
einem länglihen Vierecke, die Grenadiere voran, und 
die Bagage in der Mitte. Die feindliche Neuterey 
ſhwaͤrmte auf dem ganzen Marfche um ihn herum, Eonnte 
| * keinen Schaden thun, und ſeinenZug nicht hindern. 
Am Mittage *) kamen die Truppen, die von dem 
. Mars 
— Der Tag dieſes Vorfalls if in Feiner einzigen Nachricht, 
deren ich wohl awanzig vor mir habe, und nachgefucht, 


F au i in Feiner Ofindifchen Zeitung, die in den englifchen 
abge⸗ 
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Marſche ſchon ſehr ermuͤdet waren, in ein dichtes Gebuͤ⸗ 
ſche, und eine Defilee, die fie nothweudig paßiten mußten. 
Hier eben hatte Hyder Ali einen Hinterhalt’geftellt, und 
‚deep verdeckte Batterien errichtet. Kaum waren bie 
britifchen Truppen in die Defilce hinein, als fie mit einem 
heftigen Feuer aus allen drey Batterien von vorne, und 
von beyden Seiten empfangen wurden. Sie rückten in⸗ 
deſſen doch muthig heran, und gewannen bie eine Batterie. 
‚Die beyden andern aber machten ein heftiges ſtarkes Seuer, 
und wurden aufs beſte bedient. Sie wurden von einem 
Franzoſen, Namens Aally, der fihim Dienfte des Hyder 
Ali befindet, und ein Korps von 1000 Europäern kom⸗ 
mandirt, die den Namen, Lallystruppe, führen, dirigirt. 
‚Und diefes Korps ift es eben, welches den Indiern den 
Sieg erwarb. Denn es warf zugleich eine erftaunliche 
Menge Handaranaten unter die britiſchen Truppen, wos 
durch einige Pulverfarren in Brand geriethen. . Hieruͤber 
geriethen die englaͤndſchen Sipayen in die äufferfte Uns 
ordnung, und die-europäifchen Truppen konnten ſich nicht 
erhalten, fo muthig fie aud) fochten, fich feft an einander 
fchloffen, und durchzudringen fuchten. Sie mußten ber 
Ueberlegenheit weichen, und die Feinde richteten ein ents 
fegliches Blutbad unter ihnen an. Das ganze Korps 
Ä wurde 
abgedruckt leben, angegeben. Es muß aber am 9 Sep⸗ 
tember gefcbeben fenn. Denn am 6 September erhielt 
Munro die Nachricht von dem erften Gefechte und S 
des Oberſten Bailie; wartete 3 Tage, wie eine Zeitung 
aus Caleutta fagt, ehe er den Oberſten Fletcher abſchickte, 
und am 10 September erhielt er ſchon die Nachricht von 
der unglücklichen Schlaht. Daer nur 7 Meilen entfernt 
war, konnte er den Tag drauf leicht die Nachricht haben. 
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wurde entweder getoͤdtet, oder gefangen genommen, und 
nur wenige moͤgen mit der Flucht entkommen ſeyn. In 
der vom Oſtindiſchen Hauſe zu Londen ſelbſt ausgegebnen 
Nachricht wird der Verluſt an Todten, Verwundeten und 
Geſangnen, auf 508 Europaͤer und 3300 Sipayen ange⸗ 
geben. Bon den Officieren iſt der Oberſtlieutenant Flet⸗ 
her getoͤdtet, nebſt 5 Kapitains, 19 Faͤhndriche, 1 Cadett, 
1 Feldſcheer. Verwindet und gefangen find der Oberſte 
Daillie, 5 Kapitains, 16 Lieutenants, 7 Fähndriche, 
2 Cadetts, 1 Seldfcheer. Nicht verwundet, und gefangen, 
3 Kapitains, 10 Fahndrihs, 2 Cadetts, ı Feldſcheer. 
An ihren Wunden geftorben, 4 Kapitains, 1 Cadett, 
ı Feldſcheer. 

‚ Der Berluft des Hyder Ali in der Schlacht wird zu 
1500 Mann angegeben, und er foll fehr mißvergnuͤgt 
gewefen feyn, da einer feiner Söhne, und wie andre 
fagen, beyde in dem Treffen, nebft 5 feiner beften Off; 
ciere, geblieben find. Er felbft fah in der Entfernung 
auf einem Elephanten der Schlacht zu. Ein briteifcher 
Dfficier ließ eine Kanone gegen ihn richten, und fchoß 
fünfmal auf ihn, aber ohne daß ihn die Kugeln, wegen 
der weiten Entfernung, in der er ſich geftellt hatte, 
treffen konnten. 
Auf die erhaltne Nachricht von dem ungluͤcklichen 
Treffen zog ſich Sir Munro nach Chingleput, und von da 
nach Thomas Mount zuruͤck, wo er am 14ten Septem⸗ 
ber ankam. Und er zog fo eilfertig fort, daß er einen 
großen Theil feiner Bagage, Ammunition und Artillerie im 
Stiche ließ, die den Feinden bald drauf'in die Hände fiel. 
‚Der hohe Rath, oder die Regierung zu Ealsutta, in 
Bengalen, befahl, unter diefen Umftänden, dem Präfiden: 
h Heh u; ven 
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ſchaft an den Alliieten des Hyder Ali, ken Subah von 
Decan zu fenden, und ihm den Circar von Guntoor ab: 
zutreten, um ihn zum Frieden zu bringen. Whitehill 
glaubte ſich nicht verpflichtet, diefem Befehle zu gehor: 
hen, worauf ihn aber der Rath zu Bengalen von feiner 
Stelle abfeßte, und Herrn Carl Smith zum Praͤſi denten 
yon Madras ernannte. Zugleich ſchickte er den General 
Eoote von Calcutta zu Hülfe, welcher fih am 13ten 
October mit 6 Kompagnien europäifcher Infanterie, 
2 Kompagnien Artillerie, 100 Laſcars, die zum Dienft 
bey der Artillerie gebraucht werden follten, und einer 
Kompanie freywilliger Truppen einfchiffte, und am 
sten November zu Madras anfam. Cr feßte, nad) feis 
ner Ankunft den General Munro, deſſen unchätiger Vor⸗ 
fiht, und fehlerhaften Aufführung man die erlittne Mies 
derlage zuſchrieb, von feinem Kommando ab, und über: 
trug es dem Oberften Stuart. Er verficherte, fih aus 
allen Kräften zu bemühen, den Feind anzugreifen und 
zu.fchlagen, und das Spntereffe der Kompagnie, und die 
Ehre der brietifchen Waffen, herzhaft zu behaupten. 


Inzwiſchen harte Hyder Ali zwey Tage vorher, am 
3 November, Arcor, nad) einer Belagerung, mit einem 
Theile feiner Armee, die 75 Tage gedauert, eingenom⸗ 
men. Der Sieger hatte fih dabey fo menfchlich betras 
gen, ‚daß er die Plünderung und Zerftörung der Stadt 
bey Lebensftrafe verboten, und firenge Mannszucht ges 
Halten hatte. Er ruͤckte weiter gegen Madras vor, vers 
wüftete die Gegenden, und näherte ſich in vorangeſchick⸗ 
con Trupps, Auch nahm er, den neueren Nachrichten 
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zufolge, Pondichery ein, welches die Englaͤnder verlaſſen 
hatten, und verſchiedne Factoreyen, und andre Plaͤtze. 

Die Englaͤnder lagerten ſich, unter Kommando des 
General Coote, in 3 großen Diviſionen zu Choultry Plain, 
gegen 4 Meilen ſuͤdwaͤrts von Madras, wo fie während 
den gewöhnlichen dafigen Mordoftwinden ftchen blieben; 
und Coote wartete nur auf Gelegenheit, um auf den 
Feind loszugehen. Inzwiſchen hatte man auch, vorzügs 
lich wohl aus Beſorgniß einer franzöfifchen Unterftüßung 
von der See her, den Hyder Ali zum Frieden zu bewe: 
gen gefucht, und deswegen den Sir Georg Gerey an ihn 
abgeſchickt, ohne jedoch noch etwas auszurichten. Wenn 
andess dieſe leßtere Nachricht gegründet, und nicht viel 
mehr, wie id glaube, ein Mißverſtaͤndniß derjenigen 
Geſandtſchaft ift, welche der Lord Mac Leod an Hyder 
Ali ſchickte, und durch welche er ihn Bitten ließ, einige 
wichtige Briefihaften, die ſich auf feine Kotmmißionen 
bezogen, und die mit der Bagage in der Sieger Hände 
gekommen waren, ihm wieder ju fenden, und die Gefan⸗ 
genen menfhlid zu behandeln. Hyder Alt antwortete 
darauf: „Die Sefangnen follen alle gut gehalten wer: 
„ben. Was aber die Papiere betrifft, fo koͤnnte ich fie 
», vielleicht wohl finden, wenn mein Lager aus einer Hands 
„voll Volks beftande. Aber in einem Lager von 100,000 
„Mann, wie fann ich da ein Fleines Stuͤck Papier 
„ſuchen ?“ Man glaubt indeſſen, daß die Armee des 
Hydet Ali nicht viel uͤber die Haͤlſte von dieſer angegebnen 
Zahl ausmache. | 

Diefer Feind wuͤrde auch vielleicht noch wohl zu be⸗ 
zwingen ſeyn, wenn ihn nicht ſo vielerley andre Umſtaͤnde 
beguͤnſtigten. Die Bengaliſche Schatzkammer, deren 
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Dedienten fo reich find, ift erfchöpft, und man hat bie 
zur Fortſetzung des Krieges , und zur Unterftüßung von 
Madras beftimmte Summe von r5 Laf Rupien, (ein 
Lak ift 100,000 Rupien, und diefe Summe made zw 
fammen etwa ı Yillion, 500,000 Thaler aus) nur 
mit großer Mühe, und gegen 8 Procent Zinfen aufge; 
bracht, da man dort fonft leichte Geld für 5 Procent ers 
halten kann. | 


Mit diefem Mangel an Gelde verbindet fi ein weit 
größeres Uebel, die Uneinigkeit der dafigen Civil: und 
Militair:Dfficianten, Der ©eneralgouverneur Haſtingẽ 
lebte mit dem Oberrichter Elizah Impey, und ſelbſt dem 
General Coote in beſtaͤndiger Streitigkeit; doch hat er 
ſich mit dieſen beyden verglichen, und wieder ausge) oͤhnt, 
mit dem Director Francis aber hat er es bis zum Duel 
kommen laſſen, und demſelben eine Kugel durch den Leib 
geſchoſſen. Mac Leod und Munro ſprachen im Lager vor 
Madras Fein Wort mit einander, fo aufgebracht waren 
fie gegen einander. Die Sipayen felbft find unwillig, 
und dienen mit Verdruß, da die zu Mavras noch 9 Mos 
nate rüdftändigen Sold zu fodern hatten, welche Schuld 
zu tilgen, mit die Abſicht jenes gedachten Anlehns war. 
Einige Officiere, die von einer engländifchen Factorey an 
der Küfte mit einiger Mannfhaft nah Madras fegeln 
folten, weigerten ſich, weil fie ihre Weiber und Kinder 
nicht verlaffen wollten, und erregten einen Aufftand, da 
man fie zwingen wollte. Und diefe muthlofen Sipayen 
werden gegen ein Heer, wie des Sander Ai feines, ws 
einige taufend franzöfiiche Truppen mit fegren, wi 
lange Stand halten, 
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Allein ſo weit iſt auch noch nicht alles verloren, wie 
die franzoͤſiſchen Gerüchte, und einige engl. Oppoſitions— 
blätter fagen. Die europäifchen Truppen im Dienfte 
der Kompagnie zu DOftindien belaufen fih auf 10,000 
Mann, welches in dortigen Gegenden fchon ein ftarfes 
Heer ift, und die Armee ihrer Sipayen iſt fehr zahlreich. 
General Goddard, der die Maratten gefchlagen, und 
Gwalior erobert hatte, näherte fich dem wichtigen Plaße _ 
Mangolore, und wenn er auch den Hyder Ali dadurch 
feine Diverfion machen fann, wie einige, unwahrfcein: 
liherweile behaupten, fo wird er doch das Korps Marat⸗ 
ten aus Dengalen ziehen, welches, 60000 Mann ftarf, 
gegen Balaſor zu marſchirt war, und viele Unruhe er: 
weckte; und alfo von diefer Seite her den brittifchen 
Waffen Vortheile verfihaffen. 


Es kommt alles darauf an, ob eine erwartete franzoͤſi⸗ 
ſche Flotte von 6 Linien: und andern Schiffen, und 5000 
Mann Landtruppen,, von Isle de France her wirklich vor 
Madras erſcheint, che der brittiiche Admiral Hughes, 
welcher während der Monfons an der malabarifchen Kuͤſte 
feine Station genommen hat, und fehr entfernt oben bey 
Bombay liegt, zu Hülfe fommt, oder ein Treffen liefert. 
Denn wern Madras zu Wafler und zu Lande belagert 
würde, fo Eönnte der Mangel an Lebensmitteln bey der 
großen Menge der dahin geflüchteren Einwohner eher zur 
Uebergabe noͤthigen, als ſonſt eine fo ſtarke Feſtung ero— 
bett werden kann. 

Die durch einen franzoͤſiſchen Mißionair zu Liſſabon 
und der Geſellſchaft ſeines Schiffs verbreiteten neuen 
Nachrichten, daß Hyder Ai Madras ſchon wirklich bela— 

253 gere, 


478  ı 


gere, daß Herr von Drves den Ort zu Waſſer mit 6 Li⸗ 
nienfchiffen, 2 Fregatten, und 20 Tranfportfchiffen blos 
fire, und die andern dergleichen Machrichten, die alle 
aus bderfelbigen einzigen Quelle berflieflen, find bloße 
Gerüchte, und um fo weniger gegründet, da diefes Schiff 
am 23ften October fhon aus Indien abgefegelt ift, und 
wir durch ein Schiff, das erft den sten December nad) 
Europa unter Segel gieng, und durch den beglaubigten 
Bericht des Kapitain Dempter auf diefem Schiffe, wiſſen, 
daß bis dahin, den zten December 1780 noch nichts 
weiter wichtiges vorgefallen iſt, daß man aber täglich die 
Ankunft einer franzöfifchen Ftotte, die 4 der beſten Res 
gimenter am Bord haben follte, erwartete, und daß 
man in diefem Falle vor dem Verlufte, von ganz Karnate 
wenigſtens, in Beforgniß -ftand, wenn nicht Admiral 
Hughes, der 5 Linienfchiffe hat, die Franzofen ſchlaͤgt, 
oder ihre Operation hindert, Vielleicht ift die in Eng: 
land verbreitete Neuigkeit, die ſich bisher immer noch 
erhalten, daß Syder Ali vom General Coote aın roten 
December völlig, und mit großem Verluſte gefhlagen 
fey, eben fo wenig gegründet; an Zuverläßigfeit fehlt es 
ihr gewiß, Wir haben aber noch großen Nachrichten 
von Oftindien entgegen zu ſehen, da die Höfe von Vers 
failles und London darauf ihr Augenmerk jetzt richten, 
und fowohl eine engländifche Flotte von 5 Linienfhiffen, 
drey Fregatten, vielen bewaffneten Tranſportſchiffen, 
Mannihaft und Ammunition, unter Kommodore Sohns 
flone, am 13ten März von Portsmouth, ald aud) eine 
franzöfiiche Flotte von 5 oder 6 Linienfchiffen und vielen 
andern Schiffen, einer Mannfhaft Truppen, und andern 
Tranjporten, unter Kommandg des Herrn Eufften, am 
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22ſten März aus Breſt, nach Dftindien gefegelt find. 
Man fagte ziwar, daf Johnſtone auf dem Wege dahin 
vorerft das Vorgebirge der guten Hofnung angreifen, 
und den Hollaͤndern dieſe Beſitzung zu entreiſſen ſuchen 
wuͤrde, allein es ſind ihm ſegelnde Boten nachgeſchickt, 
welche ihm den Befehl, nach Oſtindien zu eilen, uͤber⸗ 
bringen ſollten, wenn fie ihn noch zeitig genug träfen, 
ehe er wirklich das Vorgebirge der guten Hofnung fchon 
angegriffen hat, in welchem Falle er nicht von feiner 
unternommenen Eroberung atftehen Fönnte. Auch wird 
zu Portsmouch an einer neuen Ausrüftung von 3 oder 4 
Linien: und andern Schiffen, eifrigft gearbeitet, um fie 
baldigft nach Oſtindien zu -fenden, und dort. das Glück 
der brittiſchen Macht wieder herzuftellen. Wenn man 
dort den Krieg fo lange defenfive führen kann, bis alle 
dieſe Verftärkungen anfommen, fo können fie von guter 
Wirkung feyn. Allein Frankreich ift jegt mehr als jemals, 
für Oftindien beſorgt, und hat auch jeßt mehr als jemals, 
durch die Verbindungen mit den indiſchen Fürften, zw 
einer dafigen anfehnlichen Macht und Beſitzung, Hofnung, 
und der Krieg wird dort, auf alle Fälle, noch fehr Ich 
haft werden. 
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VI. 


£ifte ver Kriegsſchiffe und Fregatten von 20 
Kanonen und darüber, welche die kriegfuͤh— 
rende Mächte, vom Anfange des jegigen 
Krieges an, bis zum May 1781, einander 
abgenommen, zu Grunde gerichtet, oder 


durch andere Zufälle verloren haben, 
England 


verlor durch feindliche Eroberungen 


Ardent . 

Erperiment ⸗ 
Serapis 

KRomulus 
Emperor 
Montreal : 
Active : : 
Minerva : 


Durch Bernihtung oder Sturm x. 


Cornvall. ⸗ 
Thunderer : 
Eulloden ; 
Augufla 
Sommerfet ; 
Defiane ; 
Si. Eaftle ; 


.. 4 


⸗ 


ee 7 — 


64 Fox : s 
so | Unicorn ⸗ 
44 | Livelen 

441 Xril : 7 


36 |. of Scarbor. 
32| Penelope ; 
32'Ceres ⸗ 

32 Rover⸗⸗ 


741Leviathan 
74 | Phönir 
74 | Repulfe 
64| Suno > 


64! $lora : 
64 ' Arethuſa 


% 


5 
; 
64 1 Orpheus 3. 
: 
; 


2 
⸗ 
; 
: 
; 
⸗ 
⸗ 


| eV ——— wa. 


28 
28 
22 
22 
20 
20 
20 
209 


so 
44 
32 
32 
32 
32 
32 


Quebeck 
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Duke ⸗ 22432Roſe⸗ Pe 28 
Lat 20:08 28 | Scarborough 24 
Cerberus 28 A. Duͤf. + 24 
Mermaid— ⸗ 28Deal Caſtle⸗⸗ 24 
Actaͤon s ⸗ 28Roſe—⸗ 2 
Leverpool 5 s 28/Syreen -; 5 20 
Andromeda s . 28|Becfal 5 5 5 2 
Laurel ⸗ 28Mercury⸗ ⸗ 20 
Huſar⸗⸗ 28 Glasgow 5 ⸗ 


Syn 28 
Summe der eroberten⸗-2K. S. und 14 Feehtten 
— der verlornen⸗8 — — 25 — — 





Total 10 Kriegsſ. 39 — 
Die Schiffe Syren und Rofe ftehen 2mal, weil die 
erftere im Jahre 1778 auf Herannäherung d’Eftaing zu 
Rhodeisland verfenft worden, die anderen aber im Jahre 
3780 im Kanal untergegangen find. Fregattirte Oſtin⸗ 
diihe Schiffe werden nicht gerechnet, indem felbige zur 
Zeit ihrer Wegnahme nicht zum Kriege gerüftet waren. 
Die Engländer haben -indeffen ihren Feinden weit mehr 
Dftindifche und Regiſterſchiffe abgenommen. Aufferdem 
har Admiral Hyde: Parker 1779 unter eine Convoy von 
Bourdeaux allein. 5 ;fregattirte Kauffahrer von 30 und 
26 Kanonen genommen. Weil es aber nicht eigentliche 
Kriegsſchiſſe, oder Kaper, waren, fo laflen wir fie hier 
billig weg. oa 
Sranfreih 

| verlor durch Eroberungen Englands: 
Prorhee : 64Monſieur40 
C.d'Artois 3 s 6a|Fortunee 5 s 40 
Einaltes - 5 600 Et. d'Artois. 5 go 
= :43.4:1,33 Nymphe 


03.. 
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Mymphe s 
*) Capricieuſe ⸗ 
Dlande 5 s 
PDrudente : s 
©. Angaumsid 5 
Licorne : 5 ⸗ 
Convert 2: 4 
Danae 5 ⸗ 
Sartine s s- 
Belle Doule: ' : 
Pallas ⸗ ⸗ 
Americaine⸗ ; 
Calonne s s 
Minerva g 


> 


40Alcmene + 
40 | Dagueffeau ; 
36 Ellis⸗ ⸗⸗ 
36 | Difeau 


32 | Vitrey le Frangois 
32! Xvanture 5 

32 ı Prince Robeq 
3218.d’Halvil > 
32|€. de Befangon 

32 | DMarg. de Signelay 
32|Pale ; :. 5 
32!Senegal 5 s 
32 | Eulalie 004 


- *) Die Engländer haben es in Gee verbrennen 
So fehr hatten die Franzofen es vertheidiget. 
Durch) Vernichtung oder Sturm ir, 


Kouronne 5 
Louvre ⸗ 
Rochefort⸗— 
Entrepide 5 
Roland ⸗ 
Bricole ⸗ 
Atlas⸗ 
Experiment⸗ 
Sun 5 43 
Diana : 5 


Summe ber eroberten 
— der verlorenen : 


5 


nm m 4 


7 
4 


2* 


⸗ 


go|Atalante 5 
748. h. Richard 
74Legere ss 
74Charmante⸗ 
64Truite ⸗⸗ 
6a|3epbye =; 
64 | Baleur ⸗ 
50 Recluſe ⸗ 
40 Fox 
40 


⸗ 
⸗ 
5 
⸗ 
5 
⸗ 
J 
5 


* 
; 
? 
—⸗ 
361Esperance⸗⸗ 
* 
; 
⸗ 


muͤſſen. 


40 
40 
36 
32 
26 
26 
26 
24 
28 


4 38.©. 31 Fteg. 





Total uus. ©. 42 Ste}. 
Spanien 
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Spanien‘. 
„verlor durch Eroberungen Englands: 


Phdnir s : :  8olS. There s # . 30 
Monarca 3 3 7o|Sslidtad ss ı s . 30 
Diigene : 2 70lßtande = s 4-30 
Meincefle 4 18. Monica s 4 28 
Guipuscoa s 3.6418. Margar. s 4 28 
©. Carlos 9 4 50/8, Brum  »: 4 26 
S. Carlos 3 32|Diam ı 3: 1 26 
©. Raphael s : 30 2 — 
Durch Vernichtung oder Sturm; 

S. Zulin ⸗— 70Glorioſa ⸗ 50 
S. Eugene7o Plutarxca 40 
S. Domingo 70o LCarmes 32 
Podoroſe 5 3 S. Roſe360 
S. Joſehh⸗— 7018. Martha : ; 28 
Gaillard : 2 70 

Sunmme ber eroberten s 68, S. ogreg. 

— der verlornen 7—— 4 — 


oral s 13 K. S. 13804. 
Holland | 
verlor durch Eroberungen Englands: 

Prinzeßin Louife : G6olMars : 38 

Pr. Carolina⸗50 LEin anderes s 5 26 
Rotterdem650 

Durch Verweſung. 
Pr, Mar, Louife s 54 Dieren ⸗43686 
Summe dev eroberten + 3Kr.©. 2Freg. 
— der verloren s IT—— 1 — 


Toral 4Kr. S. 3 Freg. 
Ameri⸗ 
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Americaner 
verloren durch Englands Eroßerungen. 

Raleigh ::° :: 5  32]Stampen ss : 94 
Sie 5 5 5 32ICtomwll 5 5, 24 
Bofton:s "s 5 32! Manger: 20 
Providene : ⸗32 Alfred ⸗⸗20 
Delaware 5:3 28 ——— sro 20 

Virginia 5 5-5 2gl | 
Durch Vernichtung u. f. w. | 
Kandoph 5 5 361 Einen 5: #28 
Bafhingeen s 5 321Monmouh s 5 24 
Warren — s 32|Vengane : : 24 
Queen ofFranee = 281 Moultie : #26 


Summe der eroberten s 11 Fregatten. 
— der verlornen / 8 — 








Total : 19 Fregatten. 

Man beobachtet hiebey, daß die Eroberung und Vers 
nichtung der Englifhen Schiffe faft durchaus von den 
Sranzofen geſchehen fey. Einige wenige find von den 
Americanern bewerfftelliger worden, als von Paul jones 
u.f.w. Die Spanier haben Eeine wirkliche Englifche 
Kriegsfregatten, oder Kaper, Über 20 Kanonen genom⸗ 
men. Noch viel weniger: die Holländer. Es wären 
denn fregattirte Rauffahrer, von denen die Spanier 
einige genommen haben, die aber. nicht in AERSUNE 
fonunen R 

Recapitulation. 

—— Kriegsſchiffe. Fregatten. 

England verlor Total 3» 10 5 3:39 


un In. Englands 


Po 
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Englands Feinde verlieren Bea... ? 
Frankreich ⸗⸗ 11K. S. 42 Fr. 

Spanin 5 137——13 - 2 


- Hola 5 4—— 3- 
RR — — 19 - De 
. Ei 


Dir Verluſt der letzteren uͤbertrifft alſo den Verluſt 
der Englaͤnder um die Zahl von — 18 Kriegsſchiffen, 
38 Fregatten. 

Man bemerke ferner, daß die Englaͤnder zu ihrer 
meine hinzugefügt haben an feindlichen er 

"  Keiegsfchiffen 12 und 53 Freg- 

Are Seinde Hingegen Haben ihrer Mache verftärfe 
mit 2 Kriegefhiffen, 14 Fregatten, wiewohl fie von bey⸗ 
den Seiten nicht alle Schiffe in Activitaͤt geſetzt haben. 

Diefe Bilanz, worinn wir faſt von. jedem Schiffe die 
Quelle angeben Finnen, bemeifer fihtbarlidy die Ueberle⸗ 
genheit der brittiſchen Marine, und zugleich, daß die 
Stanzofen audy als geſchickte und tapfere Seeleute ihre 
Schuldigkeit gerhan haben. Ä . | 
an _ Phoy. 

| VIE 


Rohrchi aus baſhhidenen einban | 


P ortugal. 
Nie regierende —* einen neuen merkwürdigen: 
Beweis ihrer Andacht und. ihres Religionseifers ges 
— Sie ließ fuͤr ein Marienbild, genannt von der 
Befreyung, für welches die werfiorbene Koͤnigin eine be⸗ 
ſondre Verehrung haste, und welchem die ſelbe in ihrem 
*4 Te ſta⸗ 


. 
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ZTeftamente einen auserlefenen Schatz von Edelſt einen 
vermachte, auch ſelbſt eine Krone, mit den ſchoͤnſten und 
groͤßten Brillanten geſchmuͤckt, verfertigen. Sie ſetzte 
dieſe Krone dem Heiligthume mit eignen Haͤnden auf, 
und dieß geſchahe mit einer der feyerlichſten Proceßionen 
nach- der dieſem Muttergottesbilde geweihten Kirche, 
Die geſammte hohe und niedere Geiſtlichkeit, der ganze 
Hofſtaat, alle Miniſter, die vornehmſten Officiere, der 
Adel, und die vornehmſten vom buͤrgerlichen Stande, 
wohnten dieſer Proceßion bey. Der Zulauf des Volks 
war ſo groß, daß zur Erhaltung der Ordnung, 5 Infan⸗ 
terie:Regimenter durch die Stadt vertheilt werden muß⸗ 
ten, und eine zahlreiche Reuterey verherrlichte noch mehr 


dieſen Pomp, wobey, nach dem Briefe eines in Liſſabon 


fih aufhaltenden Teutfchen, eine unbefchreibliche Pracht 
und Feyerlichkeit, mit der heiligften Andacht verbunden 
war. Je weniger in unfern Tagen, dergleichen heilige 
Begebenheiten ſich ereignen, je mehr verdiente, glaube 
ich, die erzaͤhlte, eine .. in der. Befchichte des 
3781ften Jahres. 

Eine Merfwürdigkeit von andrer Art iſt es, daß bie 
Königin der in Liſſabon befindlichen engländiſchen Facto⸗ 
ren eine Lotterie zu ibrem Beften, und zur Unters 
ſtuͤtzung deg englaͤndiſchen Hoſpitals daſelbſt anzulegen 
erlaubt hat. Es if wohl nicht zu zweifeln, daß die Pors 
tugiefen auf folhe Werfe ihren Freunden, den Engläns 
dern, gute Summen: werden Jufließen laſſen. Die 
Sache iſt dort noch neu, und der Engländer, der dieſes 
Project entwarf, verdient von. feiner Nation eine Praͤmie 
für die Einfuhre von fremden: portugieſiſchen een um 
RIO. Fri Ya F ur 

Die 
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Die berühmte, Reviſion des Proceſſes gegen die 
Staatsverbrecher im Sahre 1759, in Betref des Anz 
ſchlags auf des vorigen Königs Leben, hat im Anfange 
des März diefes Jahrs eine Wendung und ein Ende ges 
nommen, die das Eöniglihe Dekret vom zoten October 
vorigen Jahrs nicht erwarten lie. In dieſem Dekrete 
hieß es, daß, weil in der Sentenz vom 12ten Januar 
1759 ſich nicht allein weſentliche Nullitäten, ſondern 
auch eine notoriſche Ungerechtigkeit vorfände, Ihro 
Majeftät eine Reviſion dieſes Proceſſes verordnet, und 
diefelbe folgendes genannten 15 Perfonen aufgetragen 
hätten, wobey die Staatsminifter der Innern Reichs⸗ 
Angelegenheiten gegenwärtig feyn follten, — Durch) ein 
am zoten März erſchienenes Dekret, in Betref dieſer 
Kevifion, wird der Graf von Alorna, auf deffen wieders 
holtes dringendes Anſuchen, die Repiſion verordnet 
wurde, auf eines feiner Landgüter verwiefen, und ihm 
verboten, wieder bey Hofe zu erfcheinen. Dem Grafen 
von Govea, Sohn des hingerichteten Herzogs von Aveiro, 
wird befohlen, fih auf immer auf 20 Meilen von der 
Mefidenz entferne zu halten; und die ganze Sahe-wird 
zu einem ewigen Stillfchweigen verdammt. Man bei. 
Hauptet , daß die niedergefegten Richter die Angaben und 
Schriften der hohen Supplicanten nicht der Wahrheie 
gemäß befunden haben, Ein Triumph für den alten 
Marauis von Pombal am Rande des Grades, und eine 
Linderung feiner tangiwierigen -Kranfheit, und auch eine 
Ehre für die Aſche des verfiorbenen Königs felbft, der die _ 

revidirte Sentenz eigenhändig unterfihrieben hatte. 
Die Epjefuiten hatten, unter den vorigen guͤnſtigen 
Umſtaͤnden, auch ein Memorial wegen der ihnen unter 

we er re 
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der vorigen Regletung zugefuͤgten Ungerechtigkeiten ein⸗ 
gegeben. Es hat ein aͤhnliches Schickſal mit der Reviſton 
gehadt. Der Verfaſſer des Memorials, Pater Timo— 
theus Olweira, iſt in Verhaft genommen, nach Angola 
in Africa verwieſen, und der ganzen Beſchwerde ein ew⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt worden. Dazu fol beſon⸗ 
ders die in Rom erſchienene, von Erjefniten verfaßte, 
beruͤchtigte Schrift, Memoria catholica, *) in welcher 
viele gefrönte Häupter, und vorzüglich der König von 
Spanien gemifhandele ift, Veraniafjung gegeben haben, 
Den Unwiller des fpaniihen Monarchen haben fich die 
Erjefuiten noch durch eine andre Unvorfichtigkeit jugezos 
den. Sie kuͤndigten, bey der im vorigen Winter ihm zus 
gefioffenen Krankheit, feinen Tod zu frühzeitig an, und 
ftellten darüber in Stalien fo ausjchweifende Freudensbe⸗ 
jeigungen an, daß der König darüber gegen fie hoͤchſt 
unzufrieden wurde. Sie haben nun alfo wohl keine Hoß 
hung mehr zu der fo lange her fchon gehoften — 
ſtellung ihres vorigen Beſtandes. 


Die, im Journal ſchon gemeldete, Erklaͤrung de⸗ 
Portugieſiſchen Hofes, daß derſelbe der bewaſneten Neus 
tralitaͤt nicht beytreten koͤnnte, iſt bey dem gegenwaͤrtigen 
Zuſtande der Marine eben jo nothwendig als weiſe. Pors 
tugal hat zwar wirklich eine Anzaht von 18 bis 20 Kriege 
ſchiffen, aber fie find faft insgefamme alt, nicht ausgerds 
ſtet, und nicht mit Matroſen verfehen. — » Das jüng⸗ 
ſte unſrer Kriegsſchiffe, fagte ein Marineofficier 
neulich zu einen Teutſchen in Liſſabon, iſt doch wenige 
18 . alt. | 

Die 
2 Beat. 3 Pr X — ©. 389. 


—— 439 
ODie Engländer Haben durch die Acte, daß die infuhr 
slier pottugiefijhen Producte in America auf neutralen 
Schiffen in Großbritannien etlaubt feyn foll, *) die Freund: 
Adjaft der Portugieſen ſeht wohtbelöhntst. Eine thätigere, 
An auf die Rhederey aufmerkfamere Marian wuͤrde davon 
—— Vortheil siehe: ©. tolnem. d- dr ni 
Neues 7.0 Maroffo: 
ng De Folgen „ bie man von dem Verbote des * 
benwornehmften europaifchhen Nationen im Marokkaniſchen 
Reiche, vermüthete, **) find ſeht geſchwind eirigerroffen; 
Detr Mangel an Getteide, die anhaltende Duͤrre, und 
die Noth hat ſchon eine Rebellion verurſacht. Der Kaiſer 
hat zwar auf deni Marſche von Salee nach Marokko die 
Rebellen geſchlagen, aber in dem hartnaͤckigen Gefechte 
viel Bolt und verſchiedne feiner beſten Officiere auf dem 
Schlachtfelde verloren. Aus Beſorgniß fuͤr gleichen Auf⸗ 
tritten und um zum Kriege deſto freyere Zeit zu haben; 
hat et die Erpedition det Regierungsſachen, und ber aus? 
waͤttigen Staatsangelegenheiten einem Staatsſecretair⸗ 
dem Pacha von Touquela, Sidi Mahomet Ben Samet, 
aufgettagen, und durch feiner Liebling, und Minifter, 
dem Juden Samuel Sumbul bekannt machen laſſen baß 
alle Briefe und Expeditionen des erwähnten Pacha eben‘ 
ſo beglaubigt ſeyn ſollten, als wenn ſie der Kaifer ſelbſt 
geſchtieben Hätte: Die Juden und Mohren ſtellen indeffen- 
häufige Proceßionen und Gebeter an, um den fo ſehr 
noͤthigen Regen zu erbitten; "Ein afticaniſcher Deſpot 
kann un * un und Gräufamfeit feinen Willen 
7 Hi ( a 

j et Journ S. 460% . 
3. St. © 256, u. f; 
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almdäsig meqhen, allein fein Thton und fein Leben And 
* dabey in großer Gefahr. um 
| Spänien. * 

Sie kriegriſchen — aus dieſem Naa⸗ Haben 
vermuthlich einen Artifel verdraͤngt, der wohl angeführe 
zu werden verdiente, da er den inneren Handel Spaniens, 
und ſelbſt den Tranfport vom mittelländifchen Meere auf 
ſehr intereffante Art. begünftigt , und den. politifchen Zus 
ftand Spaniens in Abfiche der Handlung Fünftig ungemein 
verändern kann. Grade in demjenigen Theile Spanient, 
der.die meifte,Sindüftrie hat, wird an einem Kanale ge⸗ 
baut, der längft im Werfe war ; aber je&t, mitten unter 
den Zerftreuungen des Krieges, zur Volllommenheit ſich 
nähert. Derfogenannte Faiferliche Ranal von Sara; 
goffa in Arragonien, und der andre Kanal von Taufte, 
in Corregimento de los cinco Villas, find beyde in dem 
vorigen Chiefigen, nicht fpaniihen) Winter jo weit ge⸗ 
kommen, daß nur noch am zo Januar die Vereinigung, 
dieſer beyden Kanäle fehlte, um den großen. Kanal an 
den Thoren von Saragofla zu haben. Die große Waflers 
leitung des Fluſſes Zalon war ſchon völlig fertigu.big 
Säife, die darauf täglich gungen, waren über. 300. Cents 
tjer von Ladung, und man fahe aus Erfahrung, daß. weit 
größre Schiffe gebraucht werden koͤnnten. Wenn dieſes 
Merk zufammen, und wie man hofte, in diefem Jahre 
noch, völlig geendige feyn wird ; fo wird der innre Han⸗ 
bel Spaniens nicht allein eine groͤßre Lebhaftigkeit bekom⸗ 
men, fondern ‚es werden auch zugleich verfchiedne Laͤu 
dereyen durch Ableitungen bewaͤſſert und fruchtbar gemacht 
werden, Diefe Wirkungen haben die Einwohner bes 








en 


—— 


3 
8 um Tauſte ſchon empfunden, And, niemalß, 
— aus Spanien ‚if eine Freude in der Welt 
J— — als die die Einwohner jener Landſchaft 
aß fe eine Menge Candes bewaͤſſert und fruchts 
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u für Spaniens audipärtihn Aut 
tige derung iſt es, daß dee König die feit 1729 
| ſteher Hamvelskömipagnie von Guiposcoa, ‚bie den 
fema, I h Südamerica befaß, aufgehoben, und den Yanı 
de Bahn gan “fred gegeben hat. Diefer Handel wär fo 
dicheig, daß man den Gewinn in den Waaren dorthin, u 
300 P tot at, Und den von daher zu 4Co Procent an 
D —* ort dmften Proͤducte von Carracas ſind % 
‚und be nders Cacao, nebſt baarem Selde, 
—* 1773 | hatte die Kompagnie in Spanien e eins 
ül 9,156 Fanegas (jedes Fanega zu 110 Pfun 
ao‘ — Arroben (jede zu 32 Pr. ) Tabadt, 75,498 
daute,, u d 221,432 Piafter am baarem Gelbe, Dieß 
für den Diſtrict von Caracas, der ſich 400 engliſche 
Reiten weit langſt der Kuͤſte erftreckt, und einer der frucht⸗ 
in America ı ift, ſehr wenig. Nutmehro wird, 
n ſteyen Handel, gewiß ungemein viel mehr gewon⸗ 
en werden, fo wie ſich auch der Handel nach den andern 
damericanifhen Provinzen feit der 1778 ertheilten alle 
ten Freyheit dahin zu handeln, betraͤchtlich vers 
ſert hat. 
Da die Negotiation von 5 Millionen Piafter AMehn 














in Holland für den Hof zu Madrit nicht den ermünfchten 


Fortgang datt, We fi ‚auf fernere Speculatiäh, 
* Jia dee 


lleinho * nach Carracas oder Venezuela in Terra 
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ber juͤdiſche Banquier Peicotto, der zu Paris und B 
deaur etablirt iſt, dieſe Summe dem ſpaniſchen Hofe zu 
verſchaffen. Er Fam deshalb auch im März d. I. mit 
Erlaubniß der heiligen Inquiſition, die fonft feine 
in Spanien leidet, zu Madrit an. Allein er fand 
vn Feinde, daß ihm alles erſchwert wurde, und 
eberdruß deswegen, da man jo gar feine Ehrlichkeit ans 
gegriffen, und ihm für einen banferotten Betruͤger aus⸗ 
gegeben hatte, bezeigte er ſich wieder ſo mißmuͤthig und 
ununternehmend , und ſchlug endlich ſolche Bedingungen 
vor, die der Hof nicht annahm, worauf er wieder unver⸗ 
richteter Sache aus Spanien wegreiſete. Da 
das baare Geld fo fehrfehlte, weil die Schäge aus 
währenden Kriege nicht ankommen, wie denn auch e 
reiche von Veractuz nach Havannah gefommene 
welche 13 Millionen Piafter baar Geld am Bord hatte, 
aus Mangel der erforderlichen Convoy vorerft noch nicht 
sach Spanien kommen ann: fo ſann man auf andre Mit⸗ 
1, und die Herten Drouillet zu madrit und Me 
zu Paris übernahmen eine Negociation für 5 
Piaſter, die duch Staatsbillets auf dem naͤmlichen 
der 9 Millionen vom vorigen Jahre in Circulation und, 
Kealifirung gebracht werden, womit im Monate Ap 
fhon der Anfang gemacht worden. Auch wird von der. 
Geiſtlichkeit des Königreichs ein Beytrag von 5 Millionen, 
Piafter erhoben, wozu bereits die paͤbſtliche Erlautus 


angekommen iſt. — 














Die für dieſen Staat merkwuͤrdigen kriegriſchen Be 
gebenheiten, worunter die Vorfaͤlle bey Gibraltar die. 
wichtjgſten find, werden in dem folgenden Artifel erzehlt 

ö werden, 
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werden, aber hier führen wir an, daß die Spanier, ohn⸗ 

erachtet ihres Muthes und Eiſers gegen England, dennoch 

in Verbindung mit Franzoſen zu fechten, ſich ungern be: 

wegen laffen, und ihren Widerwillen auf eine merkliche 

Artbey Gelegenheit äuffern. Die Officiere und Matrofen 

auf der Flotte des Don Cordova riffen, bey ihrer Ankunft 

zu Cadiz, die Unionskokarden von den Hüten, umd traten 

Ä fie auf ofner Straße mit Füßen. Man kann daraus abs 

nehmen, welche wichtige Dinge ausgeführt werden dürf: 

gen, wenn fi), dem Operationsplane zufölge, in diefem 

Sahre wieder die franzoͤſi —* und ſpaniſche Flotte wereis 
= follten, 





| Frankreich 
| * beſitzt dieſes Reich ſeinen verdlenten ger; 
und es ſcheint / baß die mannichfaltigen Kabalen 
und Bewegungen ſeiner Feinde den Herrn Necker behut⸗ 
t Haben: Er hatte den unangenehmen Bots 
;er.ein Memoire, welches er ſchon 1778 dem Könige‘ 
‚hatte, und in welchem er die Vortheile dee" 
jtalgegierung gezeigt, und über den Widerſpruch 
iflamenter, befonders bey Geldedicten, über die 
irfungen der’ Sintendanten , und auch über die‘ 
keit ſehr freye Anmerkungen gemacht hatte, auf 
il-gebruckt ſahe. Seine Feinde, die eine Abſchrift 
bekommen gewußt hatten, ließen geſchwind einige 
= Exemplare abdtucken, und fie dem Parlamente, 
Vornehmſten vorm Hofe zuftellen. Die Sache 
e große Bewegungen, und Herr Necker entſchloß 
den Stürme zu entfliehen, und hielt beym Könige’ 
nd; iz um 
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um feine Dimiſſion ſchriftlich an. Man weiß aus den 


| per daß ihm der König die Dimiffion, nice gab, 


und feine Supplif mit den Worten annahm: „Ich nehme 
ihre Bittſchrift an, damit fie Feine zweyte bringen dürfen, 
denn fie wien, ich lefe eine Sache nicht gerne zweymal. 5 
Das Parlament hatte indeffen ſich vorgenommen, über 
das Memoirezu berathichlagen, allein der König ließ dem 
Präfidenten fommen, und verbot ihm, von dem ganzen 
Memoire Notiz zu nehmen, und irgend eine Berachichlas 
gung zuzulaffen. Noch harte der Präfident den Verdruß, 
daß er in dem Vorzimmer eine „ziemliche Weile, warten 
mußte, und wie er vorgelaflen wurde, begegnete ihm Here 
Mecker, der eben mit dem Könige in feinen Kabinette eine 
Konferenz gehabt hatte. Nunmehro wird. der König 








ſelbſt, wie man fagt, das Memoire, das doch nun einmal 


befannt worden, in der Hofdruckerey öffentlich drucken, 
laſſen, welches aber unwahrſcheinlich iſt, und zu viel Er⸗ 
bitterung geben wuͤrde. Inzwiſchen hat dieſer Vorſall 
Seren Necker auf vielſache Art genutzt. Man hat mit 
gewöhnlicher franzöfifcher Neugierde, blos das * 
geleſen, und daruͤber die Kabalen uͤber die ged 
Finanzrechnung ganz vergeſſen: man lobt in Paris di 
neue Schrift, und ſagt, fie ſey mit dem Geiſte und der 
Kühnheit eines Lykurgs geſchrieben. Veſonders gefällt, 
fie dem Adel, und dem Hofe natuͤrlicher weile, weil ſie 
dem Könige gefällt, und der größte Theil von Paris, 
ruͤhmt und preiſet Mecfern von neuen... Das ift num, 
feeylic die angenehme Luft eines Tages» Aber wahrer 


guter Sonnenfhein für Neckern ift es, daß die 
offentlich von ihm mit Ruhme geſprochen, und erklärt - 5 
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fie-fähe num erſt vollkommen ein, mie nuͤtzlich der Mann 
ſey, und fchäge feine VBerdienfte um Frankreich. F 
Die Schrift des Herrn Bourbolon gegen Neckers 
Finanzrechnung iſt noch nicht, wie doc) verſprochen war 
erſchienen, und ſie verdient um deſto mehr Aufmerkſam⸗ 
keit, wenn die in ganz Paris ausgebreitete Anekdote ge⸗ 
gruͤndet iſt, daß eine erhabne Perſon, naͤmlich der Graf 
von Provence, der Bruder des Koͤnigs, deſſen Einſichten 
und gelehrten Kenntniſſe jedermann bewundert, an dieſer 
Gegenſchrift Antheil habe. Herr Necker hat allerdings 
große und maͤchtige Feinde, und es iſt fuͤr Frankreich zu 
wuͤnſchen, daß er nicht mit ſo vielen andern großen Maͤn⸗ 
nern ein aͤhnliches Schickſal Habe, — Man weiß, daß feine 
Gemahlin mit dem feinſten Geſchmacke und einer großen 
Dhaͤtigkeit die feltenften Gaben und Kenntniffe verbindet, 
uud man fagt, fie unterfiüge ihren Dann in allen feinen 
Gefchäften, und ſelbſt in Verfertigung feiner Schriften 
auf eine ungewöhnliche Weiſe. Sie ift eines Prebigers 
Tochter im Genfer Gebiet. Der Vater wendete ſein gan⸗ 
zes Bermögen auf die forgfältigfte Erziehung diefer Toch⸗ 
ter, die viel verjprach, und die nun ihren Mann zu einem 
großen Minifter machen hilft. 
Die Handlung Frankreichs und die Schiffart nimme 
im gegenwärtigen Kriege immer mehr zu, da fie fonft-in 
andern Kriegen immer bald zu Grunde gerichtet war. 
Eine Wirkung des abgegangnen Marineminifters, Gar: 
eine, *) die durch die Thaͤtigkeit des Marquis von Caſtries 
anjetzt fortgefege wird. Auch das Gluͤck will den Fran: 
St4 4 zoſen 
2 —* eigentlichen Wiederherßeler ber franzoͤßſchen See⸗ 
m | 1 « 
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zoſen jetzt wohl. Die von Toulon am 26 März aue⸗ 
gelauſene .ftarfe-Convoy *) iſt durch einen widrigen 
Weſtwind, da ſie ſchon hinter Alicante auf dem Wege 
nad der Straße bey Gibraltar war, wieder zuruͤck 
nach Alicante zu ſegeln genoͤthigt worden, und auf ſolche 


Art der Flotte des Admirals Darby gluͤcklich entgangen, 


Die franzöfifchen Kaper machen jetzt gute und oͤftere Prir 
fen, obgleich noch nicht fo viele, wie die Engländer, und 
die Eroberung der reichen Schiffe von Euftathius, wovon 
nachher noch umftändlihe Meldung geſchieht, iſt auf viel: 
fache Weife hoͤchſt wichtig. Nicht allein die Schäge alt 
Schaͤtze, fondern die Natur derfelben macht fie auch für 
die Folge wichtig. Denn wenn jene ganze Menge vor 
Indigo, Zucker, Kaffee u. f. w. nach England‘ gekommen 
wäre, fo würde diefe Nation nunmehr den Preis dieſer 
Artikel, auf eine Zeitlang, im Handel gemacht haben, 
Nunmehro bleibt diefed Object wohl, wie bisher, bey 
Frankreich, wird aber auch wohl nicht ſo ſehr im Preiſe 
fallen, als geſchehen ſeyn würde, wenn die ganze under 
heite Ladung auf einmal nach England gefommen wäre, 
Der Verluft der weſtindiſchen Infe!St.Barthelemy, 
welche Rodney am 16 Marz in Befig nehmen ließ, iſt für 
den Staat nicht wichtig, ob er gleich für die Kaper, und 
auch für die Americaner, die dort einen guten Zufl 
zwiſchen St, Martin, und Euſtathius, hatten, und 
daher der’ weftindiichen Handlung Abbruch thaten 
einpfindlicher Streich ift, Die ir ift nut 
6 Meiten im Umfange, voller Walduffgen, und um 
bar, hr — 2222 Tabak und etwas Panic 
rer ed are u Urn 











— ©. 4te6 St. bes Journ. ©, 416, . Dune 


| 
| 


\ 


— 


497 


Auf der Nordweſtſeite har fie aber einen ungemein guren 


Hafen, 


Einige Tage nach der Abſeglung des Grafen yon Sraffe 
circulirte in Breſt eine genaue und umſtaͤndliche Liſte von 
dem ganzen Beſtande dieſer Flotte, die wir hier mictheiz 
len, da fie wegen des fonft ungewöhnlichen, und wie vern 
fühert wird, zuverlaͤßigen Details, wetten ‚und 
gleihfam das Gemälde der Flotte ift. 


Schiffe. Kauss Kommendans Land⸗ 
nen, gen. truppen. 
V. de Paris 1060. Graf v. G.aſſe ido 
Auguſte 84  Bougainville Log 
LS, Eſprit 84 be Chabert 79 
Languedoc 84 Baron d'Arros Bo 
Eafar 74 b'Eſpinouſe 90 
Sceptre 74 Vaudreuil60 
Souverain 74 Glandeves 80 
Hercule 74 Turgin -6r 
Northumbr 74 Brigueville 100 
Seipion 74 Clavierz 66 
Pluton 74 Aber 43 
Diademe 74° Montecler 26 
Magnan, 74Graf le Vegue 100 
Bu 74 Gras⸗Prév 65 
Marſeillois 74 Caſtellane 213 
Bourgogne 74 Charitte 34 
Hector 74 Aleins 36 
Slorieux 74 Ve 76 
Citoyjen 74 Ethy 50 
Vaillant 64 Marie 43 
Montluc 66 


Sagittaire 56 


23 


See⸗ 
ſeute. 


240 
160 
200 
160 
130 


130 


130 
125 
9 
130 
139 
130 
130 
143 
130 
139 
230 
155 
130 

93 


136. 


&umme 
der 3 
Truppen. 


349 
268 


. 279 


940 : 
229 
4179 - 
210: 
186 
179 
196 
173 
156 
239 
208 ', 
343 | 
164. - 
266 — 
231 
183 
136. 
302. 
Flau 


* 
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un ae Bean 


Blürfchiffe. 
Minoraure 74 
Bier 56 
Union 64 

Galbaire 50 
Daupfin go 


Ela 


Senf 24 
Dedain 24 
Indiſcrette 24 


Kriegs⸗ 
fregatten 


Friponne 
Concorde 
Mereide 
Gloire 
Aigrette 
Diligente 
Medee 
Corvetten 
Levrette 18 
Fortune 18 
Pandoure 18 
Alete 16 
Nach Oftindien 
Sr 74 
Annidal 74 
Bengeur 64 
Sphinr 64 
Artefin 64 


— 





du Clamar 80 
44 
Gueguien 78 
le Beau 36 
St. Orens 36 
Kridu 20 | 
le Tendre 20 
‚bu Moutier 20 
Macnemara 56 
« Saunevern 324 
Vigny 59 
Blachon gr 
Laverray 50 
Mortemar 36 
— II 
Poli 24 
Lufignan ,... 24 
Graf von Graſſe 24 
Chaban 20 
Suffren 45 


Tremigen 1 


Forbin 40 
du Chillen 30 
Eardatllac s6 


en 
Truppen 
192. 272 
450 494 
113 191 
300 336. 
300 336 
126 146 
126. ,: 146.» 
126 , 146 
126. 182- 
'35 >) 
35 9 
"564 137 
“35 85 
+35: 7X 
35 4 
. le 
25: 
25. 
. 25 49, 
18 38 
160 205 
154. 268 
130 179... 
90 120 
160 216. 
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Die Summe aller Eriegrifch ausgeräfteten Schiffe 
Zeanfporticiffe dabey waren s 5 5 13 


Total s 188 4 
Die Kauffattheyflotte betrug 5 gegen / 200 
Alfo zufammen s ss 388 Schiffe, 

Die eingefchiften Truppen waren: 

Vom Negiment Dion s 5 s 5 633, nad) Amer’ 
| | u; rica beft. 
Vom Artilleriecorpe ss 5 5 5 102,0. Dftind. 
— Aufeafen s 5 =: #  s 331, eb. dahin. 

Von dem Refervecorps auf der Inſel Rhe 2580 
Freywillige, nad America «= s 1500 Mann. 


F 5146 
Truppen auf ben Kriegefchiffen : 8594 








Zufammen alfo » s 5  s 13,740 Mann. 


England. 
Darlament. 
Zuerft müffen wir eine erbauliche Scene, die im Haufe 


der Pairs am 30 März gefpielt wurde, mit einigen Um⸗ 
fänden,, die zum Theil unfern Lefern gewiß noch nicht 
befannt find, erzehlen. Es kam bey einer inländifchen 
Sache, die Urbarmachung einiger Aecker, und die davon 
der Beiftlichfeit zuſtaͤndigen Abgaben des Zehnten betref⸗ 
fend, auch die Frage vor, ob es uͤberhaupt nicht beſſer 
waͤre, an ſtatt der bisherigen Zehnten, der Geiſtlichkeit 
Ländereyen, die fie ſelbſt anbauen follten, zu geben, weil, 
doch der größte Theil von ihnen fih dem Muͤßiggange 
ergaͤbe, und auf folche * noch —* werden koͤnnte? 
Wobey 
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(wobeh man ſich am die britiſche Vetfaſſung erinnern mutz 
nach welcher die eigentlichen Paſtoren nichts thun, und 
viele davon in London leben, den Kirchendienſt aber durch 
beſtellte Kaplane verſehen laffen.) Lord Sandwich unter 
ſtuͤtzte das neue Syſtem mit feiner ganzen Beredſar 
und da der Lord Kanzler gegenſeitiger Meynung vb 
fuhren endlich jenem die Worte, er, der Ranzler, wolle 
nurimmer widerfprechen, und fireuete in allen Ben 
rathſchlagungen, an allen Orten, Uneini 
Der Kanzler wurde darüber fo empfindlich, —— 
Beredſamteit des Lords Sandwich laͤherlich zu machen 
ſuchte, und ſagte unter andern, ſtie wäre 
bra als wenn er ſich m feinem ee 
Inzwiſchen wurde der Streit hitiger, und die Bifchäffe 
fchrien gegen die Rede fürdie Bill, neim! nein! und die 
weltlichen Lords zu gleicher Zeit, ja, ja, und die edlen 
Pairs famen darüber in eine Zanferey, und Unruhe, die 
etwas mehr, ald Debatte war, Doch endigte-fih ende 
lich alles damit, daß der ganze Vortrag der Sache ı 
geſchoben wurde, aber die beyden erzuͤrnten 
ſetzten ihre Feindfchaft gegen einander fo nee 
man glaubt, der König wird einen von bepden, oder alle 
beyde, aus dem Minifterium entfernen müffen. 
fein würde dieß wohl den Kanzler treifen, 
ibteich hat die hoöͤchſte Zufriedenheit des Könige mie” 
feinem Dienſte zur Unerftügung. Der König kennt ſeine 
ſrehe Lebensart und feine Grundfäge fehr "wohl, 
fennt 3 feine großen Gaben, und weiß, daß er 
leicht einen Seeminifter wieder befommen Are 
fein wichtiges Amt mit fo vieler Einſicht und fo 
pen Dienft des Staats verfähe. Das 




































cafe ;.1as ‚feitdem im Parlamente vorge 
t.die Motion des Lords North im Unterhaufe, 
30 April, die. auch, mit einigen unerheblichen Debat; 
genehmigt wurde, daß eine geheime Komittee zur 
uchung der Urſachen des Krieges. und des Uebelſtan⸗ 
1 Dftindien, angeordnet würde, wozu die Mitglieder 
ſchen erwaͤhlt, und die Sitzungen angefangen find, 
Die hat den Auftrag, die Urſachen des gegenwärtigen 
tiege in Sarnatı zu unterfuchen, twie auch den, fubfiftis 
senden Zuftand der engländiihen Befigungen in Oſtindien, 
an das Haus einen Bericht mit ihren Anmerz 
einzureichen. — In dem Debatten deswegen fagte 
anter andern der bekannte Herr Foex — » Die geheime 
‚Komittee würde wohl nichts weiter ausrichten, alt daß 
von dem Kriege des onen 
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fey Syder Ai“ 
+7 Die Angelegenheiten der oftindifchen Pe > 
Abſicht der Erneuerung ihres Privilegiums beruhen. noch 
— der mit Lord Norchangefangnen Unter⸗ 
alsdann erſt wird es entichieden werden, 
ob die Krone die Territorial-Befisungen an fich bringen, 
und den Handel nad) Oftindien frey geben wird, wie viele 
wünfchen, oder ob die gegenwärtige Verfaflung der Kom 
vagnie fortdauert, wie wahrfcheinlich ift. 

7 May wurden in einer Subfidiencommittee des 
abermalß 4994 Pf. Sr. zur Unterhaltung und. . 
‚der, Schottland neuangelegten Straßen. 
den, u ‚alle Zargewöhnlichen 13000 Pf, 
St. zur Unterflügung der engländifhen Befigungen an. 


—— bewilligt. Aber in eben dieſer 
Sibung 















en ——— 


Sitzung wurde auch, auf den Antrag des Krie 
Senkinfons, zur Beftreitung der aufferordentlihen K 
des Krieges auf diefes Jahr die große Summe von 

lionen 443,217 Pf. St. 19 Schill. 83 Pen 
(1HMill. 975,100 Thaler) und zwar ohne 
North) felbft machte dabey die Oppofltionsps 
ohngefähr, was dieje hättefagen Fönnen, fand 
ſelbſt· ſehr Hoch, und verficherte, daß die ı 
Kommittee zur Unterfuchung der Ausgaben des 
and) wegen der Verwendung diefer Summen | 
gen einziehen follre, worauf Barré noch erw 
das einer Oppofition ähnlich tar, die Sache 
dieng ohne Schwierigkeit durch. en 
Minifter- jegt eine rühigere Regierung als 
finden bey der Oppofitionsparthen faft gar feinen 
ſtand, welches cheils vondem glücklichen Erfol 

ges in America und bey Gibraltar, theils auch von der 
gegenwärtigen Gefinnung des Volks herkommt, m 
den Krieg gegen Holland laut billigt, und bey 
lichen Fortgange gut gegen die Regierung 
Durch die Rede des Lords North erfuhr m 
wichtige hiftorifche Umftände dieſes Krieges. 
Krieg in America jährlich an aufferordentlidhen 
beynahe 2 Millionen 800,000 Pf. &t. Eofte, — 
nern Thaler) daß 5 indianiſche Voͤlkerſchaften 
americaniſchen Truppen gegen Kanada zu getri 
ven, und den dafigen Magazinen fehr zur Laft 
daß gleichwol nichtmehr, Mr . ©t. baar 
von der großen vorjährigen aufferordentlichen ı 
. nach) America felbft geſchickt wären. 
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5 Sch) geſtehe, daß Diefe ——— 
tel, America, alle meine Begriffe uͤberſteigt, ich weiß 
noch nicht, ob Mißbraͤuche darunter ſtecken, aber. wenn 
6 de giebt, fo kenne ich die Quellen davon nicht, 
doch glaube ich, man muß dahin ftreben, fie zu entdecken, « 
Eine andre große Zufriedenheit empfindet das Minis 
— den ruhigen und eintraͤchtigen Zuſtand von 
das ihnen ſonſt viele Geſchaͤfte machte; jetzt aber 
Lord Carlisle gluͤcklich regiert wird. Dieſer Lord, 
von deſſen mißlungener Friedensgeſandtſchaft nach America 
geſprochen worden, und dem man kein beſſeres Schick⸗ 
prophezeyete, iſt dort ſehr gluͤcklich gewe⸗ 
ſen, und hat die Ruhe wieder hergeſtellt. Vor dem 
vorigen Vicekoͤnig von Irrland erſchienen die daſigen bes 
wafneten Volontairs, die ſich zur Beſchuͤtzung des Wohl 
des Reichs felbft bewaffnet hatten, nie anders al® 
ae Lord Carliste fand ein Mitkel, fie das 
von abzubringen, Er fagte ihnen: „In den ſeyerlichen 
Gelegenheiten, wo ich mit allem gefeglihem Pompe den 
König vorftellen muß, verlangeiich, daß man gegen dem; 
felben eine fehuldige Hochachtung bezeige, und daß alles 
nad) der alten Weife und Ordnung vorgehe. In allen 
andern Fällen aber werde ich nicht mehr Vicekönig ſeyn, 
fondern nur Lord Carlisle, euers Gleichen, euer Freund, 
und der Partner aller eurer Wünfche und Bergnügungen; 
wir werden alsdenn die Etikette bey Seite feßen, und ihr 
konnt gehen, wie ihr wolle, und chun, was ihe wollt, « 
Durch folches kluges Betragen hat er mehr ausgerichtet, 
als alle Autorität der vorigen Vicekönige, und die Nei⸗ 


gung der Einwohner gewonnen. Man ſieht jet Feine’ 
ar u Uni 






































+ Indem der Staat / ſo ſtarke Summen aufnimmt, ge 
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ſeldſt Haben dem Koͤnige durch den Lord Carlisle anbieten 
laſſen, mit 39,000 Mann, im Falle 
dung. in England vornehmen ließe, oder. es 
des. Königs erfoderte, nach England zu Huͤlfe zu kommemn 

Es verdient angeführt zu Bere 
bes. Aprils die Adnnralitaͤt au London alle die 
Schiffe als gute Priſen condemnitt hat; welche 1778 
Pondichery durch den Ritter Vernon genommen u 
ehe die Franzofen dort von. dem Ausbruche des Krieges 
Nachricht hatten, Unter dieſen Schiffen 
von 00 Tonnen, welches dem Könige von Frankreich 
perſoͤnlich zugehoͤt... 
Die Schuld der britiſchen Marine war im Jahre 1770 
Eine Million 490 Pf. Sterl, Um W | 
ſtiegeſie auf 9 Millionen 723,415 Pf; Ot. 7 Sie 
alſo in det Zeitraume von 10 Jahren nad) and nach um 
HMillionen Pf. Steris vermehrt. anszer a 



























winnen einzelne Einwohner. große Reichthuͤmer. Auſſer 
den vielen Lieferungen für den.Krieg machen: die Kaper 


und andre beibafnere Schiffe eine ſolche Menge Priſen, 


daß man darüber erſtaunen muß; Es wuͤrden viele Bogen 
erfodert, davon umſtaͤndliche Nachricht zu geben, und) 
dennod wäre die Vollſtaͤndigkeit eben fo unmöglich, als: 
für die Lefer unintereſſant. Die engländifchen Schiffe: 
fhwärmen jegt auf allen Meeren, und bringen immens 


‚ fore Schiffe auf, nur, gegen,die Franzofen find fie nicht 


eben gluͤcklich. Den Holländern hatten fie, nad) einer. 
weitläuftigen Lifte, bis Anfangs May ſchon über 300. 


— 
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Schiffe von allerhand Art, genommen. Dagegen aber 
haben fie auch gegen die Franzoſen eingebüßt, welche 
ihnen bey Cheſapeak Bay die Fregatte Romulus, und 
andre Schiffe in andern Gewaͤſſern, und neulich den meis 
ften Theil der reichen Convoy von Euftatius genommen, 
wovon, fo wie von den Eriegerifhen Merkwürdigkeiten 
indem Allgemeinen Berichte weitere Meldung gefches 


hen wird. | 
‚Holland, 

Der Zuftand diefer Republik ift fo befchaffen, daß er 
nun nicht lange mehr fo bleiben kann. Handlung und 
Gewerbe, Schiffahrt und Unterhaltung gehen zu Grunde, 
die Uneinigfeit der Glieder fteige immer höher, die Ge⸗ 
müther werden immer mehr erbittert, die Ausführung 
aller Plane behinderr. Der größte Theil der Schiffe iſt 
verrottet, die noch brauchbaren liegen ohne Nutzen auf 
den Rheden, und Eönnen ſich nicht in die See wagen, 
Die Bittſchriften um Erlaubniß zur Verkaufung der 
Schiffe in fremden Häfen, die aus Mangel der Convoy 
vermodern müßten, mehren fih.täglih. Am ıften May 
ertheilten die Seneralftaaten Erlaubniß zum Verfaufe 
von 38 Schiffen, am sten Day wieder zu 30 andern 
. Schiffen in fremden Häfen. Man rechnete, daß auf 
300 bergleihen Bitefchriften ſchon am gten May eingeges 
ben waren. Die Heringsfifcherey ift, ohngeachtet der 
eingegebenen Bittfchrift, bey 2000 Gulden Strafe, für 
dieſes Jahr verboten, und die Holländer wollen nun die; 
fen Artikel in Hamburg , und bey den nordifchen Voͤlkern, 
beftellen, ein Handlungsartifel, der ihnen, nad) einer 
bey diefer Gelegenheit gemachten Berechnung, nad) Abzug 
aller Koften, und auffes der inländifchen Conſumption, 

| Kt noch 


'sob — — | 
noch den Gewinn einer jährlichen Ausfuhr von ı Million 
700,000 Gulden verfchafte. 


Die Staaten von Friesland Haben in einer Refolution 
vom 16ten März ihren Deputirten im Öeneralftaatens 
rathe einen Verweis gegeben, daß fie das Manifelt gegen 
Großbritannien, ohne Kommunication an die Provin— 
zialftaaten von Friesland, gebilligt, und einer von dieſen 
Deputirten , Here F. Bigot, es unterfchrieben hat. 
Sie erklären, „die Sache, da fie einmal gefchehen, 
„zwar gelten zu laffen, geben ihren Deputirten aber auf, 
„ſich Fünftig Feines dergleichen Verfahrens ſchuldig zu 
‚ „machen, und geben ihr Mißfallen zugleich zu erkennen, 
„daß die Seheimnifie der Generalftaaten fo leicht befannt 
„würden, und ehe eine Nefolution darüber noch abge: 
„faßt wäre, fhon zur Wiffenfhaft der auswärtigen 
„Minifter kämen, wodurch der Staat in große Gefahr 

„ geriethe. ss 
Sje weniger die Holländer mit den Waffen fechten, 
defto heftiger fechten fie, nad) alter Weile, mit der Feder, 
aber es ift ein innerlicher Krieg, der nothwendig die Ge: 
muͤther der beyden Partheyen nocd mehr erbittern und 
revoltiren muß. Cine Schrift, die bisher wöchentlich 
unter dem Titel: Le politique hollandois, erſchienen ift, 
bat eine gute, aber ſehr freye Schreibart , und giebt auch 
einige brauchbare ftatiftiihe Nachrichten von Holland, 
Aber der Verfafler ift bey feinem fehr lebhaften Tone, 
auch) zugleich ſehr partheyifch franzöfiich gefinnt, und fiche 
gegen die Engländer mit übertriebenem Eifer. Man har 
ihn deswegen mit einem Kanonier verglichen, der einige 
Unzen Pulver mehr, us Aa in die Kanone ladet, um 
ihren _ 


m 507 
ihren Schlag deſto heftiger zu mahen. Er raͤth eine 
Allianz mit America fehr eifrig an, und von diefem Lande 
giebt er verfchiedentlih guten Unterricht. Aber feine 
Ausdrücke find nicht die ſchicklichen für einen wahren Pos 
litiker, und verrathen durchaus das parthenifch abfiche: 
liche. Dagegen ift erfchienen Lettre d’un Cofmopolite 
& un membre Belgique, Aber diefer Cosmopolit ift ein 
‚offenbarer Freund der Engländer, und aud) partheyifch, 
Er fucht darzuchun, daß das Verfahren der Stade Am: 
ferdam gegen England Höchft tadelhaft, und zugleich die 
einzige Urſache des gegenwärtigen verderblihen Krieges 
fey. Eine andre Schrift, unter dem Titel: Memoire 
periodique, oü l’on examine impartialement, jusqu’ ä 
quel poiat font fondees les plaintes du Roi de la Grande- 
Bretagne: ift blos auf dem Titel unpartheyiſch, in der 
Ausführung aber gegen Amfterdam, und für England 
geſtimmt, jedoch mit einer Mäßigung, die dem Verfaffer 
Ehre macht. Eine andere Brochüre, Le filteme politi- 
que de la ville d’Amfterdam, mis dans fon vrai jour: 
ift der Apologie von Amfterdam, Syfteme de regence 
d’Amfterdam , die auch ind Teutfche überfegt, und im 
Journal angezeigt worden, *) entgegen gefeßt. Noch ein 
anderes Werk ift unter dem Titel: Eflai politique fur le 
vrai Syfteme de la ville d’Amfterdam, fuivi de quelques 
confiderations fur les caufes de la guerre pıefente, et 
les principaux evenemens depuis l’annee 1777-1780. 
herausgekommen, welches wohl das intereffantefte unter 
vielen feines gleichen , obgleich auch partheyiich iſt. Der 
Verfaſſer giebe zuerft eine Hiftorifhe Size von dem 
Syſtem der Stade Amfterdam, fchildert fie als reich, 
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maͤchtig, und dem Syſtem ergeben, dar, daß es das In⸗ 
tereſſe der vereinigten Republik erfodre, ſich von ihr be: 
herrſchen zu laſſen, darauf behauptet er, die Folgen 
davon waͤren, daß, weil die Englaͤnder die Nebenbuhler 
der Amſterdammer Handlung waͤren, ſo hielte ſie Amſter⸗ 
dam fuͤr Feinde der Republik, und die Franzoſen, als 
Feinde der Englaͤnder, fuͤr ſeine Freunde. Uebrigens iſt 
er dem Hauſe Oranien ergeben, und gegen Frankreich. 
Weil die Parthey, die dieſe Schrift veranlaßt, ſie fuͤr 
zu gelehrt, und weitlaͤuftig (ſie hat 150 Seiten) hielt, 
um genugſame Wirkung zu thun; ſo iſt ein Auszug davon 
verſertigt worden, der die Aufſchrift hat: L'eſprit du 
Siſtẽme politique de la regence d'Amſterdam, ou Lettre 
contenant un pre&cis detaille d’un memoire Hollandois, 
fort peu repandu et tr&s-intereflant fur les affaires pre- 
fentes. Intereſſant ift die Schrift gewiß, und da die 
Brochuͤre der franzöfifch : Holländifchen Parthey, le poli- 
tique Hollandois überfeßt erfcheinen wird, fo ift zu win: 
ſchen, daß wir auch von diefer Schrift der Gegenparthey 
eine teutiche Ueberſetzung erhalten. 

Durch) dergleichen Federfrieg werden die Parthenen 
von beyden Seiten in ihrem Eifer beftärft, von dem wah⸗ 
“ren Sjritereffe abgezogen, und zu Gedanken verleitet, die, 
unter den gegenwärtigen Umftänden, in Holland einen 
Ausbruch von großen Folgen bewirken werden. Wir moͤ⸗ 
gen feine politifhe Propheten. feyn, aber wir wagen ee, 
dreift zu behaupten, daß die vereinigten Niederlande, 
Das, was fie find, nicht bleiben werden. — — 

Inzwiſchen hat die franzsfifich:americanifche Parthen, 
befonders durch allerhand ftarfwirkenden Einfluß des fran; 
zoͤſiſchen Geſandten, eine Arc von Oberhand vorjeßt ge: 

wonnen. 
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wonnen. Der Rathspenſionair van Berkel, der ſich 
wirklich, ohnerachtet aller gegenſeitigen Widerſpruͤche, 
wie wir von einem Hollaͤnder aus Amſterdam ſelbſt wiſſen, 
nebſt dem Buͤrgermeiſter Temming, der ebenfalls an dem 
Traktate mit America Theil hatte, aus Amſterdam aufs 
Land entferne hatte, erſchien, unter guͤnſtigen Umftäns 
den, wieder Öffentlich zu Amfterdam mit neuem Muthe, 
und der Bürgermeifter Temming wurde fogar zu einem 
Mitgliede dee Generalſtaaten, abfeiten Hollands, ers 
nannt. Herr van Berkel übergab darauf am zten May 
den Staaten von: Holland und Weftfriesiand eine weits 
läuftige, in den meiften Zeitungen abgedruckte Supplike, 
in welcher aber nichts neues merkwuͤrdiges weiter enthals 
ten, als daß er bittet, „daß er von den durch den Ritter 
Yorke gegen ihn eingebrachten Befhuldigungen (wegen 
des Traktats mie America) entweder frey geſprochen, 
oder ihm fein Proceß, durch feine ihm zufommende Rich⸗ 
ter, in Amfterdam gemacht werde.“ Sein Geſuch ift 
auch fchon in Berathſchlagung gezogen worden, und Nies 
maand zweifelt daran, daß er durch die Richter wird frey 
gefprochen werden. 

Zugleich ift auch ein Americanifcher Abgefandter, Serr 
Adams, oͤffentlich in Haag erſchienen, und hat am roten 
May dem Heren Baron van Linden tot Semmen, in 
einem Privarbefuhe ein, nachher gedrucktes Memoire, 
überreicht, in. welchem. er den Generalftaaten eine Ber 
bindung- mit America anbietet, und fi) als bevollmaͤch⸗ 
tigten Öefandten der vereinigten Americanifchen Staaten, 
Der Herr Baron von Linden, der, wie ein wißiger Kopf 
fagt, alfo erfucht wurde, der Gevatter des Neugebornen zu 
feyn, verfprach. von feinem Antrage den Generalftanten 
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Bericht zu erſtatten, und that es eine Stunde darauf, 
wirklich. Die Öeneralftaaten waren getheilter Meynung 
über den Bortrag der Sahe. Die Deputirten von 
Seeland wollten gar nicht darüber beliberiren, die Depus 
tirten der übrigen 6 Provinzen aber verlangten von.dem 
Berichte Kopie, um fie an ihre Rommittenten in die Pros 
vinzen zu fenden. — Diefer Vorgang wird von Folgen 
für das ganze innerlihe Syſtem der Republik feyn. 
Schon ſchreyen die Antiamfterdammer , daß die Konftitus 
tion der Republik in Gefahr fteht, und die Amſterdam⸗ 
mer Parthey fchreyt auch auf. ihrer Seite, daß die Kons 

ftitution der Republik in Gefahr ſteht. — — — 
Indeſſen find wirklich am gten May einige Kriegs⸗ 
fchiffe aus dem Texel gegangen, nämlich ein Schiff von 
56, 2 von 44, 2 von 36, 4 von 24 Kanonen, und 
2 Abdvisjachten, und an demfelbigen Tage find ar) drey 
Kriegsfhiffe und 4 Küftenbewahrer von der Maas unter 
Segel gegangen, Am 14ten May ift wieder der Admirals 
General von 76 Kanonen, der Erbprinz von 56, ein 
Schiff von 36, und eins von 26 Kanonen, aus dem 
Texel gelaufen. Diefe leßtern Schiffe ftieffen des Abends 
zu den andern. Am ıoten Diay waren auch ſchon aus 
Helvoetſluis 4 Kriegefchiffe von So, 36, 24 Kanonen, 
in See gegangen. Diefe Effadre kreuzet nun in der 
Nordſee; ihre Beftimmung geht aber mahricheinlichnicht 
weiter, als die hollaͤndiſchen Kauffahrtheyſchiffe in ber 
Nordſee zu befhüsen, und auf engländifche zu lauren. 
Man glaubte überhaupt, daß alle diefe Echiffe zu Feiner 
meitern Erpedition ausgefandt wären, als das geheime 
Murren zu ftillen, welches das gemeine Volk darüber 
aͤuſſerte, daß man ſo unthärig die Schiffe in den Häfen 
liegen 
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liegen lieſſe, ohne das geringſte damit zu unternehmen. 
Indeſſen iſt ed auch nicht unwahrfcheinlid®, daß dieſe 
Flotte die Beſchuͤtzung der oſtindiſchen Schiffe, welche 
um dieſe Jahrszeit gemeiniglich zuruͤckkonmmen, und aus— 
laufen, zur Abſicht habe, und ſie wuͤrden wohl ſtark 
genug ſeyn, der englaͤndiſchen Eſtadre, die unter Sir 
Stuart ſchon am soten April in die Nordſee abjegelte, *) 
die Spitze zu bieten. 

Die holländische oſtindiſche Kompagnie hat inzmifchen 
auch zur Beſchuͤtzung ihres Handels und ihrer Beſitzun⸗ 
gen durch ihren Syndifus, Herrn van de Perre, mit 
dem franzoͤſiſchen Hofe eine befondre Konvention gefchlof 
fen, deren Artikel nicht zuverläßig befannt geworden 
find. So viel weiß man nur, daß das auf Jerſey ver: 
unglücte Korps des Ritters von Lurembourg, in den 
Dienſt der Kompagnie tritt, auf welche Art fie der Ritter 
freylich am beften aus der britiihen Gefangenſchaft aus; 
loͤſen kann, und daß noch andere franzöfiihe Truppen 
ebenfalls zur Bewahrung der Holländifchen Etablifjements 
beftimmt find. Die Kompagnie hat auch fo guten Be: 
fand, daß fie die Dividende für dieſes Jahr auf den 
28ſten May.zu 124 Procent gemacht hat. 

Die Seneralftaaten haben, die Fortfeßung des Kriegs 
befier zu bechätigen, ı Million 800,000 Gulden zu Ausr 
befferung und zum Bau der Kriegsfhiffe,, anderthalb 
Millionen zur Berforgung der Seemagazine, und eben 
fo viel zum Ankauf von Geſchuͤtz und Kriegsmunition für 
die Marine, in verfchiednen Nefolutionen bewilligt, aber - 
die Kanonen werden in Schweden gegoſſen, und man 
wartet ſchon lange darauf. 
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Sehr zur gelegenen Zeit iſt am aſten May die Kon⸗ 
vention weten MWiedereroberung der Schiffe zwiſchen 
Frankreich und Holland geichloffen worden, nady welcher, 
wenn die Schiffe durch Kaper beyder Nationen innerhalb 
24 Stunden, nahdem fie dem- Feinde in die Hände ges 
fallen, wieder genommen werden, der Eroberer den drit⸗ 
ten Theil von den wiedereroberten Schiffen haben fol, 
wenn fie aber nad) 24 Stunden genommen werden, dem 
Kaper ganz gehören. Wenn aber Kriegsfchiffe dergleichen 
‚innerhalb 24 Stunden wieder nehmen, fo befommen fie 
nur den Zoften Theil, nad) 24 Stunden aber den zehnten 
Theil. Auf ſolche Weife würden die Holländer von der 
duch la Mothe Piquet genommenen Convoy von Euftas 
tius nur den zehnten Theil verlieren, und neun Zehntheile 
wieder befommen, 


VIII. 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


in muͤßiger und luſtiger Kopf hatte ſich am Ende des 
vorigen Monats einen Friedenscongreß in und bey 
Wien ausgedacht, davon bald alle Zeitungen erfüllt was 
sen. Das luftigfte dabey war, daß er den Gefandten fo 
entfernte Quartiere zum Theil an ganz andern Orten ans 
gewieſen hatte, in Schönbrunn, in St. Veit, in Breis 
tenjee, in Meidwich, beym Pfarrer zu Göttelsdorf, als 
wenn die Geſandten einander nicht gern oft fehen wollten, 
und noch luftiger war die ernfthafte Mine, ‚die dieſer 
lächerlihe Artikel Mr in allen —— Blaͤttern 
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machte. Der Friede. ift für diefes Jahr nicht zu erwar⸗ 
ten, wie wir fchon im vorigen Stücke diefes Journals, 
mit angeführten Gründen davon, gemeldet haben; *) 
auch der Ritter Yorke hat England nody nicht verlaffen, 
und das Gerüchte von feiner Abreife nad) Wien war uns 
gegründet. . 

Der Brieg ift ſchon in den erften Monaten. — 
Jahrs ſehr lebhaft geführt worden. Admiral Darby 
kam noch früher, als er felbft vermuther hatte **) vor 
der Bay von Gibraltar an. ‚Wind und Wetter begüns 
ſtigten ihn auf eine fo wunderbare Weife, daß es fcheint, 
ald wenn die brittifchen Generale glücklich feyn follten. 
Er verlor unterwegens ein-einziges Kohlenſchiff von feiner 
Konvoy, ſchickte 9 Kauffahrteyfchiffe in der Vorbeyfahrt 
nad) Oporto, 3 andre nad) Liſſabon zu ihrer Beftimmung, 
und langte am ııten April, um Mittagszeit, vor der Bay 
von Gibraltar an, Er war aber fo vorfichtig gewefen, 
nicht mit der ganzen Flotte in die Bay zu gehen, wodurch 
er den Plan der Feinde vereitelte, fondern er fchickte nur 
4, und nachher noch 2 Linienſchiffe mit 72 Tranſport⸗ 
Ihiffen, in die Meerenge vor Gibraltar, und blich mit der 
übrigen Flotte auf der Höhe vor der Bay, um die fpanifche 
Flotte zu Cadix zu beobachten, welches zu dem Gerüchte, 
dag er den Hafen zu Cadix blofirte, Gelegenheit gab. 
Die Flotte des Don Kordova bey Cadix machte feine Bes 
mwegung, Wovon man den Mangel an Seeleuten, an vers 
ſchiedenen Bedürfniffen, die lleberlegenheit der brittifchen 
Slotte, die Beforgniß, durch eine Schlacht zu viel an 
En und Segelwerk zu verlieren und andre Dinge 
| Kk5 mehr 
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mehr zu Gruͤnden anfuͤhrte. Darby hielt einen Triumpbh⸗ 
zug bey Cadix vorbey, wo man ſeine Schiffe zaͤhlen 
konnte, und 9 Schiffe von 100 bis go Kanonen, 18 
von 74, 2 von 50 Kanonen, und’ 13 Fregatten zählte 
Daß diefe Zählung aber doch nicht richtig gewefen, bes 
weifet der Bericht in der Londongazette, in welcher auss 
druͤcklich geſagt wird, Darby habe 4 Linienſchiffe in die 
Day gefhickt, mit den andern 28 Linienfchiffen aber Catiz 
beobachtet, woben ihm eine ſpaniſche Potarre und zwey 
Brigantinen in die Hände gefallen. Seine Flotte hat 
alfo aus 32 Kinienfchiffen rn als er bey Gibral⸗ 
tar angefommen war. 

Indeſſen wurden die 4 Linlen— und die Tranſport⸗ 
ſchiffe, die am 12ten May in der Bay lagen, ohne Anker 
zü werfen, ſehr warm empfangen. Die Truppen zu 
Algeziras wurden uͤber dieſes Schauſpiel ſo erbittert und 
wuͤthend, daß fie ſich nicht mehr halten lieſſen, und man 
in aller Eile einen Kriegsrath halten mußte, in welchem 
gegen Gibraltar zu feuern erlaubt wurde, Zu gleicher 
Zeit fingen die fchon längft errichteten Batterien im Lager 
zu St. Roch an, die Stade zu bombardiren, und auf der 
See giengen 14 Kanoniers und 4 Bombardierfchaluppen 
auf die brittifchen Schiffe lot. Vom 13ten April an bie . 
zum 2often, da die Engländer wieder Gibraltar verlieſſen 
dauerte das Feuern von allen Seiten fort. Die fpanis 
fhen Berichte davon lauteten fehr übertrieben. Ihre 
Schiffe machten das Ausladen den Tranfportichiffen ber 
ſchwerlich, hinderten fie, fi vor Anker zu legen, und 
befhädigten einige. Schiffe. Gleichwol giengen zwey 
Sregatten mit verfchiedenen Tranfportfchiffen durd) die 


Straße nah Minorka, Gibraltar wurde” verprovians 
tirt, 
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tirt , und der Endzweck des: Admirals Darby vollkommen 
erreicht. Von den Batterien zu Lande, im Lager zu St. 
Noch, wurde Gibraltar heftig bombardirt, aus der Fe 
ftung geantwortet, und die Einwohner mußten zum Theil 
ihre Haͤuſer verlaflen.. Die Stade kitte dabey vielen 
Schaden, es brannte oft an mehrern Orten zugleich, das 
Souvernementshaus, einige Magazine, das Klofter de 
la Merci, worin ein Pulvermagazin war, und moch einige 
Haͤuſer, geriethen in Brand. Die vielen Kanonen: und 
Bombenſchuͤſſe, die-die Erde zehn Meilen umher. zittern 
machten, gaben diefen Scenen das fürdhterliche, wovon 
fo vieles gefchrieben worden. Die Engländer hatten das 
bey heiteres Werter, und den günftiaften Weftwind, 
welcher die ſpaniſchen Schiffe endlih zum Ruͤckzuge 
zwang. Am aoften April wurde der Wind Öftlich, und 
nun eilten die Engländer aus der Say herauf, ohne die - 
Ruͤckkunft der Schiffe, die nach Miinorca gegangen war 
ven, zu erwarten, und in der Nacht drauf fegelte die 
ganze Flotte fchon wieder nad) denDcean, ohne einSchiff 
verloren zu haben, und nad) glüclich auggeführter Ber 
ſtaͤrkung und Berproviantirung von Gibraltar auf ein 
Jahr. Die Spanier, die ſich bey diefer Gelegenheit 
tapfer und muthig bewiefen haben , geben jelbft dem 
engländiihen Admirale das größte Lob, und bewundern 
die Borfichtigkeit und. Klugheit, mit welcher er bey der 
ganzen Erpedition zu Werke gegangen, und feine Ma: 
noeuvres, mit welchen er ihre Abſichten vereitelt, und 
die Schiffe in der Bay hat ſegeln laſſen. Am 2aften April 
befand er ſich mit der Flotte ſchon auf der Höhe von Cap 
Vincent, und wird nun wohl in England wieder anges 
langt feyn, Man N dag er unterwearnd zo Lit 
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nienfchiffe, mit vielen andern, nach Weſtindien, zur 
Berftärfung des Admirals Rodney gefandt habe, und 
diefes iſt ſehr wahrſcheinlich. Die Epanier haben ins 
deſſen fortgefahren, sowohl aus ihren Landbatterien, 
als auch von den am 23ſten Aprif vor das neue Quar⸗ 
tier von Gibraltar wieder: erichtenenen Kanonier: und 
Bombenſchiffen, die Stadt heftig zu befchieffen ,. und Die 
Haͤuſer der Stadt, die fie en — konnten, an⸗ 
— — 

AIn America find indeſſen einige ſehr wichtige Bege⸗ 
— vorgefallen. Je weniger die Armeen der Ges 
nerale Elinton und Washington bey Neuyork gegen 
einander unternehmen, die fidy nur beobachten, und kaum 
ein Gewehr toöfchieffen ; je hitziger iſt es in den ſudlichen 
Provinzen zugegangen. 

Lord Cornwallis *) drang auf feinen ſchnellen Mar; 


ſche durch Carolina immer weiter vor, und trieb den 


americanifchen General Green immer vor fi her. "Uni 
ſich den Ruͤckzug und Südcarolina zu decken, ließ er den 
Lord Rawdon bey Camden mit einem Korps ſtehen, 
welcher auch von den Americanern, unter Sumpter und 
Marion, öfters beunruhige wurde, und 'einen defto bes 
ſchwerlichern kleinen Krieg mit ihnen führen mußte, da - 
fie meift aus Kavallerie beitanden, und ihnen Rawdon 
damit nicht‘ gewachſen wat, Doch erhielt er ſich auf feis 
nem Poſten. 

Das ſchnelle Vordringen des Lord Cornwallis 
noͤthigte den General Green, ſich eben fo ſchnell zuruͤck 
zu ziehen. Er gieng deshalb am 13ten Febtuar uͤber den 

Dan, 
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Dan, und zog fih nach Birginien, wohin ihm aber Graf 
Eornwallis nicht folgte, fondern eine Bewegung nad) 
Hilsborough machte, um dort die Truppen ausruhen zu 
laſſen, und die dafigen Freunde der Regierung in Schuß 
zu nchmen. General Green, ber dieſes zu verhindern 


ſuchte, gieng mit einiger erhaltenen Berftärfung über den 


Dan wieder zurück, und ſchickte ein fliegendes Korps in 


die Gegend zwifchen Deep: und Haw: River, um die Ver: 
einigung der Königlich gefinnten zu hintertreiben. Diejes 
Korps aber wurde am ten Marz vom Oberftlieutenant 
Tarleton angegriffen, und in die Flucht gefchlagen. „ Lord 
Eornwallis felbft gieng darauf, über den Haw: River, und 
fhlug ein Korps des Generals Green von 600 Mann 
Miliz, worauf fid) diefer nach den Eiſenwerken an Trous 
blefame Creek zurückzog, und dort wurde er von Virginten 
und Penfilvanien her anfehntich verftärft. Darauf rüdte 
er wieder mit einem Heere von beynahe 6000 Mann und 
4 fchspfündigen Kanonen bis nah Guilford. Hier 
grif ihn Lord Cornwallis an am ısten März. Die 
Schlacht wurde bald allgemein und hitzig. Nach dem 
americanifchen Berichte von Philadelphia wich eine Bri: 
gade Landmiliz, und die Engländer befamen dadurch Ge: 
legenheit, in die Slanfe zu fallen. Gleichwol hielten fich 
die Anericaner noch eine Zeitlang, mußten aber endlich 
weichen, und dem Grafen Cornwallis das Schlachtfeld, 
mit Verluft des Gefhüßes, und von 57 Todten, 112 
Verwundeten, 161 Vermißten von den regulirten Trups 
pen, tberiafien. Der Berluf der Truppen von der Miliz 
Fonnte nicht beſtimmt werden. Mach den Berichten des 
Siegers aber haben die Americaner 2000 Mann verlos 
ren, wobey vermuthlich die Miliztruppen mit gerechnet 
find, und ihre Niederlage ift allgemein geweien. Doch 
hatte die Ermüdung der Truppen es verhindert, daß der 
Feind nicht bis jenjeird Reedy-Fork hat verfolgt werden 
£önnen. Die genaue Beftiminung, wie viel diefer Sieg 
den Engländern gekoſtet, wird erft nad) dem, noch nicht 
angelangten , eignen Berichte des Grafen Cornwallis, 
Eönnen angegeben werden. Inzwiſchen iſt diefe Schlacht 
für die jüdlichen Provinzen ein entfcheidender Vorfall; 

| und 
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und eine fuͤr Großbritannien hoͤchſtgluͤckliche Begebenheit 
Die beyden Carolinas und Virginien werden ſich der 
brittiſchen Herrſchaft unterwerfen muͤſſen, und Die zer—⸗ 
ſtreuete feindliche Miliz, die ſchon ſo elend beſchaffen 
war, daß der größte Theil der Armee des Generals 
Green baarfuß gieng, wird fidy nicht leicht wieder ver: 
jammeln, 5 

Diefer Sieg iſt in Abficht feiner Folgen durch einen 
andern eben fo wichtigen zur See, der einen Tag nach 
dem bey Guilford erhaltnen, am 16ten März erfochten 
ward, vervolliommet worden, 

Die Gefahr, in welcher fich die füdlichen Provinzen’ 
befanden, veruriachte, daß ein Plan entworfen wurde, 
diefe Provinzen zu retten. Zuerft wurden von der bry 
Rhode-Asland in Newport liegenden franzofiſchen 
Flotte amt ı2ten Februar das Linienſchiff Eveille von 64 
Kanonen, ein vortrefiiher Segler, mir 2 Sregatten, abge: 
ſchickt, um in der Cheſapeakbay zu rerognojciren, und wo 
moͤglich das engländifche Kriegsichiff von 50 Kanonen und 
die etwa 40 Tranſportſchiffe, weiche den General Arnold 
mit feinen Truppen nad) Virginien gebracht harten, zu 
verbrennen. Allein Arnold hatte Zeit gehabt, die Schiffe 
fo tief in den Fluß hinauf gehen zu laſſen, daß es den 
Franzoſen unmöglich fiel, nachzugehen, und fie mußten 
unverrichterer Sache zurüciegein. Indeſſen hatten fie 
noch das Glück, auf die brittiſche Fregatte Romulus von 
44 Kanonen zu ftoßen, welde auf.dem Wege von Char⸗ 
lestown nah VBirginien war, welche fie eroberten, und 
nad) Newport, ohne weitersetiwas zu thun, zurückjegel: 
ten, wo fie am 23ſten Februar anfamen. 


Nunmehr aber follte ein anderes großes Project aus: 
geführe werden. Washington ſchickte den Marquis de 
la Sayerte mit 1500 Mann von feiner Armee ab, weicher 
den Eit herunter durch Maryland nad) Virginien marſchi⸗ 
ren follte, indef ein Korps von 3500 Wann, marplandis 
jcher und penſylvaniſcher Miliz, unter Kommando des 
Heren Nelſon, zu gleicher Abficht gegen Arno!d vorrüdten 
folfte; und nun wurden auch 2000 Mann franzöfiicher 

Trup⸗ 
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Truppen, unter Kommando des Herrn von Viomesnil, 
auf Rhodeisland eingeichifft, welche, unter Bedeckung der 
Flotte, nad) der Cheſapeakbay gehen, und von dorther 
Arnold angreifen follten, indeflen die Flotte felbft die Huͤlfe 
zue See in der Bay abſchnitt. Arnold: würde aljo von allın 
Seiten eingefhloffen, und mit überlegener Mache über: 
wältige worden feyn. Man war fo ficher dabey, daß man 
khon von einer Bourgoyniade ſprach, und Arnold a la 
Saratoga fangen wollte. Am gten Maͤrz gieng die frans 
zoͤſiſche Flotte von Rhodeisland unter Segel. 


Allein das Glück war den Britten gänftig. Admiral 


Arbuthnot gieng am roten März der franzdfifchen Flotte 


nah, und traf fie auch noch in Sce bey den Vorgebirgen 
von Birginien am 16ten März, 14 Leagues weit von 
Cap Senry. Naͤch verichiednen Manoruvres gieng die 
Avantgarde, fage Arbuthnot ſelbſt in feinem Bericht an die 
Admiralicät, auf den Feind los. „Der Robuft führte 
die Flotte, hielt fich jehr tapfer, und engagirte ſich leb⸗ 
haft mir der feindlichen Avantgarde. Um halb drey Uhr 
waren die Schiffe der Avantgarde und des Centrums der 
Linie alle engagiert, und um 3 Uhr war die franzöfifche 
Linie gebrochen. Gleich nachher fiengen ihre Schiffe an, 
zurückzugeben, und ihre Linie fo zu formiren, daf fie 
den Vordertheil nach der ofen See gegen Südoften zu 
gefehre Hatten. Um 20 Minuten nach 3 Uhr fegelte ic) 
hinter ihnen her, allein weil der Nobuft, Prudent und 
Europa fehr befhadigt waren, mußten fie von der Ver: 
folgung des Feindes abftehen, da fonften unfer erhaltner 
Vortheil würde entfcheidend geweien jeyn. Dem Sciife 
London war die Hauptiegelftange weggefchoffen. “ 


Arbuthnoth, der jehr beſcheiden ſich ausdrückt, gieng 
‚ nad) Chefapeafban, und am folgenden Tage in Lynneha⸗ 
. ven Bay, bey Sjames River in Birginien, vor Anker, und 
harte Arnold errettet. Beine Schiffe aber hatten viel 
‚ gelitten. Der Robuft wurde von dem Schiffe America, 
“und der Prudent von dem Adamant mit Tauen nachges 
ſchleppt. Den Verluft der Truppen giebt er nur zu 30 

Todten, und 73 Berwundetenan. .: .  .-.. x 
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Die fransöfifche Flotte ſegelte nach Rhodeisland 
zuruͤck, wo fie am aren April wieder ankam. Sie harte 
drey entmaftete Schiffe, worunter der Konquerant am 
meiſten gelitten hatte, und fie war überhaupt fo beſchaͤdigt, 
daß man glaubte, fie würde nach Boſton gehen müflen, 
um ſich dort ausbeffeen zu laffen. Das Schiff Ardent von 
64 Kanonen hatte ſchon geftrichen. Der franzoͤſiſche 
Kommandant, Herr Destouches, aber noͤthigte es durch 
eine Seitenlage wieder franzoͤſiſche Flagge aufzuziehn, und 
ihm zu ſolgen. Die Anzahl der Todten und Verwundeten 
ſoll auf franzoͤſiſcher Seite ſehr anſehnlich ſeyn, weil alle 
Schiffe mit Truppen angefuͤllt waren. Auf dem Conque⸗ 
rant allein ſollen 100 Mann verloren ſeyn. 


Dieß iſt nun ſchon das 6te Treffen in dieſem Kriege 
zwiſchen den Engländern und Franzoſen, ohne einem ent: 
ſcheidendem Ausfchlage, ohne daß ein Schiff von einer 
Parthey erobert, verbrannt, oder verfenft worden, ein 
Beweis, wie fehr fid) die Franzoſen in der Seefrienskunft 
empor gebracht haben. Und in der Schlacht zwiſchen 
Arbuthnot und Destouches, bey Cap Henry, waren beyde 
Partheyen einander ziemlich gleich, wie man aus folgen 
dem Abrig ſieht: Zu | 


Engländiſche Slotte. Sranzöfıfche Slotte. 








Schiffe. Kanonen. Schiffe. ' Kanonen. 
London⸗ #5 #90 Meptun : s = 84 
Mobuft : 5 5 74 Dourgogne 5 5 84 
Royal Dat : s 74 Conquerant s : 74 
Bedford : : : 74 Provene 5 3: 64 
Amerca : : 64 Ardent : 5 5 64 
Prudent s 5: 64 Safon s : 5 64 
‚&uropa ss 5 64 EveilE 5 5 5 64 
Adamant 5 : 50 Komulus 5 : 44 
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Aufferdem hatte jede Flotte auch 3 Fregatten bey fi. | 
Obgleich der Sieg Arbuthnots aber nicht glänzend war, fo 
war er doch hoͤchſt nuͤtzlich, und für die Bezwingung dee 
füdlichen Provinzen, mit. dem Siege des Grafen Corns 

wallis 


ne 521 


wallis entfcheibend,.. Die ftanzoͤſiſche Flotte mußte ber 
ſchaͤdigt zuruͤck gehen., Die 2000 Mannfranzöfifche Trup: 
pen unter VBiosmenil mußten ebenfalls nach Rhode⸗Island 
zurück. Arnold war errettet, der ganze Plan vereitelt. 
Das Korps des Marquis de la Fayerte fand, mit Beftürs 
zung, bey Annapolis, auf dem Severnfluffe zwey, aus 
der Chejapeakbay. heraufgeſchickte, brittiſche Schaluppen, 
the Hope, und General Monk, welche ihm den Uebergang 
verwehrten, und mußte zurüf. Die Miliz zerftreuete 
ſich. Arnold, der fih zu Portsmouth beftimöglichft ver; 
ſchanzt, und den Ort befeftige, aber immer higige Schar: 
müßel mit den Feinden unter Nelfongehabt hatte, erhielt 
am 26 März vom Öeneral Clinton, (der lange gezaudert 
hatte) endlid 2000 Mann Verftärkung unter Kommando 
de6 General Philipps, und machte darauf Anftalten, 
vorwärts zu rücken, wobey ‚er nach der. Schlacht bey 
Builford, wenig Hinderniffe finden wird. Grofbritan: 
nien ift nunmehr im fichern Befiße der Cheſapeakbay, 
und die Americaner können von daher nicht mehr, wie 
fonft, ihre Kominerz mie Spanien, Frankreich), Holland 
und Weſtindien fortjeßen. Sie haben noch den Delaware, 
für Penjpivanien, frey, aber. die da immer herumkreu— 
zenden britiſchen, mit Kupfer beichlagenen, Fregatten, 
machen auch dieſen Ausweg gefährlih. Die Folgen der 
erzehlten Begebenheiten werden für die füdlichen Provin— 
zen von America von entfcheidender Wichtigfeit fenn. 

In den nördlichen Drovinzen hat ſich auch ein Vorfall 
ereignet, der der britiſchen Sache ſehr guͤnſtig, und viel; 
leicht, allem Bermuthen nad) durch Einfluß der england: 
chen Regierung jelbft veranlaßt und eingeleitet worden 
ift. Derberühmte Ethan Allen, von dem man vormals 
fagte, daß er zu den Engländern übergegangen wäre, hat 
eine weit feinere Parthie ergriffen. Er hat alle Ameris 
caner , die mit dem Kongrefe unzufrieden find, eingelas 
den, zu ihm, inden Staat von Dermont *) zu fommen, 
und ſich mit ihm zu vereinigen. Er verſpricht ihnen Län; 
dereyen von allen Abgaben frey, zu geben, mit der Vers 
ficherung, 
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ſicherung, binnen 3 Jahren, nicht wider den König von 
Großbritannien Krieg führen zu dürfen. Er legt 
Magazine zu Steensborough an, kauft eine Menge von 
Proviſionen, und bezahlt alles mit engländiſchen baa⸗ 
ren Guineen, (die er durch gute Wege mag bekommen 
haben) hat die Grenzen von Vermont bis vier Meilen von 
Albany erweitert, den Mohawkfluß mit in dieſe Grenze 
"gezogen, und macht große Anftalten. Es laufenihm auch 
fhon, aus Neuengland felbft, und andern Provinzen Leute 
bey Taufendenzu; und diefer Streich kann dem Kongreß 
noch der fatalfte werden. | 
Indeſſen hat der Rongreß noch immer feine Hofnung 
auf Frankreich gerichtet, welche Krone allein ihm ernft: 
lich beyſteht. Auch die Flotte des Grafen von Graſſe hat 
neue Unterftüßung an Geld, Ammunition und Truppen 
für America mitgenommen, und die eingefchiften Lands 
truppen find meiftens dahin beftimme, wovon das Lond: 
ner Minifterium auch Nachricht zu Haben fcheint. Denn 
als einige große weftindifche Kaufleute den Lord Germaine 
befuchten, und ihm ihre Beforgniß für die weftindifchen 
Inſeln wegen der Truppen auf der Flotte des Grafen von 
Graſſe bezeigten; fo fagte er zu ihnen: fie Eönnten ziem: 
liyrubig feyn, denn man wife, guten Nachrichten 
zufolge, daß jene Truppen für das fefte Land von 
‘America beftimmt wären. u 
Die Nachricht, daß die Spanier Penſacola in Welt: 
florida den Engländern weggenommen, war zu voreilig. 
Am 24 Februar befand ih Don Balvez erft mit feiner 
Flotte von 32 Schiffen von Havanah unterwegens zu die: 
fer Erpedition, und feitdem ift noch feineneuere Nachricht 
eingelaufen. Aber die Engländer haben verfchiedene Ber: 
ſuche gemacht, das Fort Mobile wieder zu erobern, find. 
"aber jederzeit unglücklich gewefen, und in dem leßtern 7 
"Angriffe, wobey fief[hon in den erftem Werken Pofto ges: 
faßt, und der Eroberung nahe waren, wurde ihr Anführer, 
ver Waldeckſche Oberfte von Hansleben getödret, und fie, 
doch wieder zurück getrieben, " | 
Der gluͤckliche Rodney hat auch wieder neue Länder 
und Schaͤtze für Großbritannien im Beſitz genommen. 
Dir 
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Die zwey holländifhen Kolonnien Demerary und Eſſe⸗ 
quebo im holländiihen Guiana, welche fich jo verctheis 
digungslos befanden, daß ihre Beſatzung aus 8 Mann. bes 
ſtand, wurden von 6 Kapern, die auf dem Fluffe Deme⸗ 
zarı herauf gekommen waren, und viele Schiffe wegnah: 
men, ſo beunruhigt, daß fie befürchtete, die ganze Kolonie 
moͤchte gefapert werden , und fchieften daher an den Gou⸗ 
werneur von Barbadoes, General Cunningham, einen 
Deputirten, Herrn Clarke, mit der Erklärung, daß die 
Kolonien geneigt wären, um die Unregelmäßigfeit von 
einem Angriffe;von Kapern zu vermeiden, ſich an ein 
britiſches Kriegsſchiff zu ergeben: worauf. zwey Krieges 
ſchaluppen eine Auffoderung Üüberbrachten , und der Gous. 
verneur van Schulenburg dieſe Befigungen auf Diferetion, 
am ten März übergab. Es kamen daben wieder 29 hol⸗ 
tändifche, zum Theil reich beladene Schiffe, in britifche 
Hände. Admirat Rodney aber bezeigte fich gegen die Kos 
loniftendortgelinder , al& gegen die Einwohner von Eu⸗ 
— — ihnen den voͤlligen Beſitz ihrer Guͤter, und 
ihre Bisherige Verfaßung, unter der Ber: 

‚gegen den König von Großbritannien, beyzus 
behalten, und ihre Produkte nah England verfahren zu 
konnen. Man glaube daß diefe ganze Eroberung eine 
Speculation der Kaufleute zu Demerary geweien, welche 
(hen Scepter viele Bortheile währenden Kriege, 
Flor ihrer Handlung hoffen konnten, und zwar 
n fo mehr, weil fehr viele Plantagen felbft den Ein: 
| Darbadoes zugehören, Man gab in England- 
Produkte diefer Kolonien fo an: jährlich liefern fie 
auf 16,o000 Dr * nr ucker , und Rum nad) Proportion, 
5 Millionen P affee, 80,000 Pf, Baumvolle, und 

| | 3* und Cacao. Sie koͤnnen unter 
iti Ober herrſchaft und Aufmunterung gewiß weit 
liefern. Sie führen ihren Namen von den zwey 

{ en, an welchen ihr Gebiet , im feften Lande von Süd; 
> american, liegt, ohngefähr 30 Meilen weftwärts von us 
riname, und 25 von der Mündung des Dronofoflußes. 
Gegenwärtig beträgt die Zahl der Einwohner nur etwa 

| 12,000fteye BIN y * an 30,000 Sklaven, die 
J m die 
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die Plantagen anbauen muͤſſen. Die Haͤuſer ſind ſaſt 
. alle nur von Holz, auf Grund. vom Steinen, erbaut. 
Die Einfahrr in diefe Kolonien ift fo offen‘, daß fie: fid) 
nicht vertheidigen koͤnnen. Sie find erſt ſeit 1743 neu 
angelegt, und angebaut , obgleich Effequebo cine weit aͤltere 
Stiftung hat, denn ſie machte ſchon einen Theil der Pros 
vinz Suriname im Jahre 1667 aus, als diefer Diſtrict 
noch an England gehörte und gegen Neuyork in damaliger 
Srieden an die Holländer vertaufchte wurde, Die Frucht⸗ 
barfeit ift aufferordentlid , und macht die Einwohner in 
kurzem reich, aber das Klima iſt wegen der feuchten ABarme 
hoͤchſt ungeſund. Dieſe Beſitzung iſt uͤbrigens jetzt auch 
deswegen den Engländern vortheilhaft, weil die weſtin⸗ 
diſchen Inſeln von daher mit vielem Bauholze, welches 
ihnen fehle, verfehen werden koͤnnen. 

So billig fih Rodney gegen diefe Koloniften bezeige 
bat, fo hart verfahrt er mir den Einwohnern von St. Eus 
ſtathius. Man. müßte Bogen fehreiben, um biefes ums 
ſtaͤndlich zu erzehlen. Indeſſen ift jedes Verfahren nur 
immer die Folge eines Kriegsrarhsichluffes, und man kann 
dem Adiniralernicht die ganze Schuld beymefien. Daß: 
alle den Americanern zuftändige Waaren und Effecten has’ 
ben ausgeliefert und deshalb von den Kaufleuten die Rech⸗ 
nungsbuͤcher (welches jedoch immer etwas fehr hartes iſt) 
den britischen Kommendantemübergeben worden, und daß: 
dasjenige, was der holländifchen weftindifchen Kompagnie: 
zugehörte konfiſcirt worden, laͤßt fich noch rechtfertigen. 
Daß aber fo viele Einwohner von Euftachius als Krieges 
gefangne behandelt, ohne Geld und Hinlängliche Kleidung, 
auf-andre Inſeln tranfportirt, ihre Güter eingezogen „. 
ihre Haͤuſer durchſucht, und das baare Geld heraus ges 
nommen worden, find Bornehmungen, die mit deranges 
führten Urſache daß dieſe Einwohner einer mitänge 
land verbundnen Republiftreulosgebandelt und 
die Seinde Englands unterftüizchaben, ſich nicht volle 


kommen rechtfertigen zu laflen ſcheinen. Es hat au 


deshalb fhon der franzöfiihe Hof gedroht, Nepreflas 
lien an den britiihen Einwohnern der eroberten Inſe!n 
Grenada und Vincent zunehmen, «und da auch Herr Burfe 
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ihr Parlamente die. Sache vorbringen willyfo werden wir 
vielleicht noch Gelegenheit haben, unferen deſern kuͤnftig 
mehr Zuverlaͤßiges davon zu melden. 

Nodney iſt indeſſen immer noch bisher auf Euſtat hius 
geblieben, und hat durch den Admiral Hood mit ſeiner 
abgeſchickten Eskader eine ſtarke franzöfifche Convoh, von 
Zucker und Kaffee meiſtentheils, aufſuchen laſſen, der 
fie auch bis nah Dort Couis verfelgt, und dort einge 
| fchloffen hat. Auch ſchickt er einzelne Detaſchements aufs 

Kreuzen in den dafigen Gewaͤſſern herum, '. 
So gluͤcklich er forft ift, fo wenig iſt er es mit der 
—— geweſen, welche er von Euſtathius nach 
Eng fagdte. Es waren aber nicht die Schäg? auf 
athius, fondern die genommene Kauffarchenflorte 
des Admirals Krull von 33 Schiffen, *). welche er, nebfb 
einigen andern Schiffen, und der Bedeckung don 4 der 
unbrauchbarſten Kriegsichiffe, unter. Kommando des Kom⸗ 
modore Hotham, nad "England fchiekre,." Diefe Flotte 
äft, nahe bey England, bey den Eorlingifchen Inſeln, eine 
Beute der Franzoſen geworden. La Mothe Piquet/ 
welcher von feiner Beſtimmung nach dem Zerel. **) durch 
die im Kanal unter Hyde Parker formirte britiſche Ess 
fadre,, und die in die Mordfee geſchickte Flotte unter Sir 
Stuart, abgehalten wurde, gieng am 25 Aprilzu einer 
andern Beſtimmung, die man geheim hielt, von Breſt 
ab; Er ſegelte mit 6 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 4 Cor⸗ 
beiten ab, und erhielt noch 2 Linienſchiffe und eine Fre: 
gatte zur Verftärfung nachgeſchickt. Da es allgemein 
dekannt war, daß die Flotte von Euſtathius, wie auch 
eine andere aus Weſtindien, um dieſe Zeit in England 
erwartet wurde, ſo lauerte er dieſem Fange auf. Er 
nahm feine Poſition fuͤd⸗ſuͤd⸗oͤſtlich, von der Spitze von 
Irland, entdeckte am 1 May, auf 49 Grad 20 Minuten 
Naorderbreite, und 11 Grad 23 Minuten Länge, die eng⸗ 
liſche Convoy, verlor fie zwar wieder aus dem Geſichte, 
flieg aber, bey angeftellter Jagd am 2, May morgens 
um 
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um 9 Uhr abermals auf dieſe Flotte, und nahm durch 
ſeine Uebermacht, fuͤr we Hotham entfloh, ohne 
Schwierigkeit 21 Schiffe und 1 Kaper von den 34, weldhe 
man gezaͤlt hatte. Der Fang iſt gewiß betraͤchtlich reich, 
allein den Werth ſchon beſtimmen zu wollen, wie einige, 
die ihn zu 8, andere 12, andere 20 Millionen Livres 
fegen , ift unüberlegte Voreiligkeit. Wenn.das Gerücht 
gegründer ift, : daß Rodney dieſe Flotte in England mit 
15 Procent hat affecuriren laſſen, ſo verlieren die ohnehin 
fhon bedrängten Aſſecuradeurs in England , und nicht 
Kodney , dabey. | 

Die Gerechtfame der neutralen nordifchen Maͤchte 
find durdy neue Verfügungen unterhalten und bewährt 
worden. Der König von England hat durch eine ns 
firuction d. d. 20 April an alle Schiffe feiner Seemacht 
den Befehl gegeben, Sandel und Schiffart inder Oft: 
fee nicht zu ftören, Fein Schif an⸗ oder aufzubalten, 
keine Prifen zumachen, und indem baltiſchen Meere 
Feine Art von Seindfeligfeiten irgends auszuüben, 
fondern alle Schiffe frey und ungehindert ihre 
Fahrt fortſetzen zu laſſen. Die Oſtſee ift alfonunganz 
frey, und der daͤniſche Miniſter im Haag hat am 6 May den 
Generalſtaaten ein darauf beziehendes Memoire überges 
ben, in welchem der Koͤnig von Daͤnemark erklaͤrt, daß 
er den bewafneten Schiffen der kriegfuͤhrenden Mächte 
den Eingang in die Oftfee nicht erlauben Eönne, um Feind: 
feligkeiten, gegen wen ed auch fey , auszuüben, da. die 
Oſtſee unftreitig wegen ibrer Lage eingefchlofles 
. nes Meer ift, in welchem alle Nationen im Srieden 
Schiffarttreiben, und die Dortheile einer vollfoms 
nen Rube genieflen follen und Fönnen. Inzwi⸗ 
ſchen har auch ſchon zur Beihügung des Bundes am 24 


April eine dänische. Eskader von 7 Linienjchiffen auf die ’- 


Rhede ausgelegt, Und der rußiiche und ſchwediſche Hof 
haben zur Convoy ihrer Handlung in andern Meeren, die 


erforderlichen Maasregeln genommen, und die Schiffe j 


zu Eskorten beftimmt, 
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Bermifchte Nachrichten. 


ir fönnen, aus Mangel des Platzes, von unferm 
Borrache zu diefem Artikel dießmal nur etwas 
weniges mittheilen. Ä 
Die Wegnahme der Convoy unter der Eskorte der 
dänischen Fregatte Bornholm auf dem Wege von Guades 
loupe nad St. Thomas verhält ſich fo wie wir vermu: 
theten, *) und ift eine Kaperfrechheit. Wir fönnen nun: 
mehr zuverläßige Nachricht geben. Die Fregatte wurde 
auf ihrer Fahre von verfchiednen beitifchen Kriegsfchiffen 
fehr freundfhaftlich behandelt, die alle, mit Anerbietuns 
- gen von Erfrifhungen und Hülfsleiftungen vorbeyfegelten, 
eo bald fie hörten, daß die Fregatte danifch, und ihre Eon: 
von eine von franzöfifchen Inſeln nach den dänifchen bes 


ſtimmte Ladung inhabe. Allein drey freche Kaper grifs 


fen-die Fregatte an, und brachten die Tonvoy auf, Die 
Leute auf den Kapern waren faft alle befoffen, und bes 

aupteten , fie führten mit der ganzen Welt Brieg. 

ft dieſes, fo find fie Seeräuber, die gehangen zu wers 
den ‚verdienen. Der Kapitain der Fregatte, Schiön: 
ning, that. dabey feine Schuldigfeit nicht, und ift des: 
wegen, gleich bey der Ankunft auf der Rhede vor Kovens 
hagen, in Arreft genommen und nad) dem neuen Holm 
in enge Berwahrung gebracht. Er ift vor ein Kriegs: 
gericht gezogen worden, wovon er die ernftlihften FoR 
gen, vor fein Leben, zu erwarten hat. Die Equipage 
ded Schiffs felbft durfte noch nicht ausfteigen, und war 
nod) am 19 May, bis Ausgangs des Gerichts, arreftirt. 
Es ift übrigens gar Eein Zweifel, daß die britiihe Res 
gierung dem dänifchen Hofe für diefen Vorfall in Weſt⸗ 
indien völlige Satisfartion geben wird. 


So ift auch jet das Betragen aller aufgeklärten Re: 


* gierungen Europas beſchaffen, und die in den Zeitungen 


zuweilen vorkommende Nachrichten beziehen ſich gemei: 
gi 
J 46. des Journals, ©, 423. 
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niglich auf einzelne Ausfhweifungen, bie män keiner Ne: 

gierung zur Exit ‚legen kann, wenn fie Satisfaction zu 
verfchaffen Bereit tft, oder auf Mipverfland und Ir⸗ 
rungen, welche, wie das Aufbringen der Einigkeit auf 
ste de France, zuweilen durd) verräthrifche Briefe, bie 
Schif und Ladung verdächtig machen, entftehen, 


Zum Beweife, und zur Widerlegung gewiſſer Übelges 
gründeten Nachrichten, wird die Anzeige nüßlich feyn, daß 
die fpanifche Slotte unter dem Admiral Don Cordova , 
während ıhres Zuges von 50 Tagen, Fein einziges däni- 
ſches Schiff aufgebracht hat, fondern alle Schiffe 
frey bat fegeln laſſen. 


Sin den Häfen der mittelländifchen See haben die dä: 
nifchen Conſuls die Gewohnheit eingeführt, den Schiffen 
aufihren Päffen zu atteſtiren, daß die Ladung für neutrale 
Rechnung fey, und diefen Atteſt allenfalls auch von den 
Confuln der friegführenden Mächte unterichreiben zu laffen. 
Dieß ift eine felbftgewählte Vorſicht, die den Schiffen zu 
defto gröfferen Sicherheit dienet, ohne dem Staate etwas 
von feinen Rechten zu vergeben. Ueberhaupt führen bie 
dänifchen Schiffer faft nichts als neurrales Eigenthum, 
da fie, bey fo häufigen Handlungsgefhäften, und Aners 

bietungen, die ihnen geſchehen, die Wahl Haben, und 
natuͤrlich immer den fiherften Ertrag vorziehen. 


Die urfprünglich von Bologna, vermuthlid von 
einem Ezjejuiten, herrühtende Nachricht, die in den Zei⸗ 
tungen geftanden, Daß die Endigung der Reviflon des 
Mrocefles der Staatsverbrecher in Lifabon, (wovon wir 
auch in dieſem Stuͤcke des Journals ©. 487. Meldung 
gerhan) noch nicht oder anders geihehen, bedarf große 
Deſtaͤtigung, und kommt eigentlid) von der Hofnung her, 
die man auf eine neue Supplif fett, welche der Marquis 
von Alorna eingegeben, worinnen er ſich entfchuldigt, 

und um Fortfeßung der Revifton bitter, welche man durch 
feine Freunde auch zu erlangen hof. Hamburg, den 
, 24 May, 1781. ER Te 
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Zuftand der Engliſchen Seemacht von der: 
Regierung der Königin Elifaberh Bis auf 
gegenwärtige Zeit, nebft einer Nachricht 
von der Franzöfifchen und Spanifchen 
Seemacht. 


$ ie Seemacht Großbritanniens iſt mit feiner Hand⸗ 
lung befanntlich nach und nad) zu ihrer jegigen 
Größe angewachſen, alfo wie ſich deflen Befigungen im’ 
den übrigen Melttheilen ausgebreitet haben, und die 
Schiff: Baukunft: vollfommener geworden iſt. Den er⸗ 
ften Grund dazu legte die Königin Elifaberh, welhevon 
1558 5i8 1603 regierte, und die Errichtung der Seemacht 
zeichnet den merkwuͤrdigſten Zeitpunkt in ihrer Geſchichte 
— a gu. mit einer viel mächtigen ſpaniſchen 
Mm Flotte 
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Flotte zu ftreiten, welche nad) der Beichaffenheit der da: 
maligen Kriegsſchiſſe zwar unuͤberwindlich ſchien, jedoch 
durch Muth und Geſchicklichkeit ihrer Seeleute, und Wind 
und Wetter gaͤnzlich zerſtoͤhrt wurde. | 
Unter den mancherley Beſchreib welche uns die 
Schriftſteller davon hinterlaſſen sch ohne, Zweifel 
diejenige, welche Hervey in feiner Geſchichte der englaͤndi⸗ 
ſchen Schiffart ans einer, in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Londen befindlichen , Handſchrift mirgetheilt hat, die 
zuverläßigfte und genaufte. Laut felbiger beftand die 
ganze Seemacht der Königin damals eigentlih nur aus 
34 bewaifneten Schiffen. Darunter befunden ſich nur 
4, die fo groß waren als heutiges Tages die 50 Kanonen: 
fhiffe, nämlich 2 von 1000, und 2 von 800 Tonnen, 
die Übrigen 30 waren viel kleiner. Auffer diefen hätten 
zwar die Stadt London und andere Privatleute fo viel 
| Shift: ausgerüftet, daß die ganze Seemacht, welche wis 
der die Spanier unter Segel gieng, aus 190 Schiffen, 
nämlich 165 bewaffneten und 25 Frachtſchiffen, beftand. 
Allein die königlichen waren die größeften, und die übri: 
gen nicht größer als heutiges Tages die Cutter und Sloo— 
pen "Wie viel Kanonen ſie insgeſammt geführt, davon 
findet man feine gewiſſe Nachricht, man weiß nur fo viel, 


. - daß fie überhaupt 31985 Tonnen enthalten, und 15272 


Mann gefuͤhrt haben. 

Die ſpaniſchen Schiffe waren nicht ſo Rhlxeich/ iedoech 
viel groͤßer und ſtaͤrker, und verhielten ſich gegen die. englaͤu⸗ 
diſchen wie ſchwimmende Schloͤßer. »Sieenchielten 59220 
Tonnen, und führten 3165 Kanonen und 30641. Mann, 
— war die ſpaniſche En Bm noch einmal: [0 

| ſtark, 
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ſtark, od fie zwar nur aus 132 Schiffen beſtand. Lett 
und andere Schriftfteller geben ihre Größe für erftauns 
lich aus, and merken fie als eine Miturfahe ihrer herz 
nach erfolgten Zerftörung an, weil fie deswegen nicht gut 
regiert werden fönnen. Für die damaligen Zeiten waren 
fie auch erſtaunlich genung, und die damalige unvollkom⸗ 
mene Schiff: Bauart und mindere Kenntniß der See—⸗ 
leute Hat fie auch wahrſcheinlich verhindert, fie geſchickt 
zu leiten und zu lenfen. Allein die Größe der Schiffe 
hatte daran gewiß feine Schuld. Es war nur ein eins 
ziges von 1550 Tonnen darunter, welches unter die Schiffe 
vom zweyten Mange heutiged Tages gerechnet werden 
fönnte, 2 von 1200, und 3 von 1000 bid 1100 Tonnen, 
fo unter die vom vierten Range gehören. Die übrigen 
waren Fleiner, und insgefamme weder mitfo vieler Mann: 
ſchaft noch fo vielen Kanonen als anjeho beſetzt. Anftatt 
daß anjetzo ein Kriegsfchiff von 1500 Tonnen mit go 
‚ Kanonen und 700 Mann befeßt wird, fo führte das groͤſ⸗ 
ſeſte fpanifche Admiraifhiff von 1550 Tonnen nur 50 
Kanonen und 304 Mann. Auf der hier beygefügten 
Tafel kann man die Stärke der englifchen und fpanifcher 
Slotte mit einander vergleichen. 

Indeſſen waren doch bis dahin ah niemals ſo große 
und ſo viele Kriegsſchiffe auf dem Ocean erſchienen. Die 
Ausruͤſtung einer ſolchen Flotte zur Zeit, da die Schiff⸗ 
Baukunſt noch lange nicht ſo hoch als jetzo geſtiegen war, 
macht dem Könige Philipp II. allerdings Ehre, ob fie 
ſchon durch die Benennung, welche man ihr zu früh gab, 
einiger maßen verdunfelt wurde. Waͤre diefe Unterneh: 
mung ducch die ſpaniſchen Admirals und Seamiient fo 

Mu z2 z gut 
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gut ausgefuͤhrt worden, als ſie im koͤniglichen Kabinette 


entworfen war, ſo wuͤrde es mit England mislich aus— 
geſehn Habeg. Allein fie endigte ſich mit dem Untergange 
der ganzen Seemacht, und auf diefen Ruin befeftigte die 
Königin Elifaberh den Grund zur ihrigen. 

Uuter dem Könige Jacob I. erweiterten fi die eng: 
ländfchen Kolonien in America, und die engländifche Flotte 
- wurde mit einigen wenigen Kriegsfchiffen von der Linie 
vermehrt. 

König Karl J. ließ das erſte Schiff vom erſten Range, 
Royal Souverain, von 96 Kanonen und 1740 Tonnen 
erbauen, und verſtaͤrkte feine Seemacht bis auf zo Schiffe 
von der Linie von 60 bis 96 Kanonen; die innerlichen 
Unruhen aber verhinderten fie an ſtaͤrkern Wachsſsthum. 

Cromwell hingegen beförderte fie, und die ganze 


Schiffart der Nation vorzüglich durch die befannte Na⸗ 


pigationsafte, wodürd) „durchgängig verkoten wurde, 
„irgend einige Waaren aus den übrigen Welttheilen, und 


„ſelbſt aus den engländifchen Kolonien auf andern als. 


„folhen Schiffen einzuführen, die in England gebauet 
„Wären, und Engländern oder engländifhen Koloniften 
„zugehörten, von engliichen Kapitains und Schifjern 
„geführt würden, und von deren Matrofen drey Vier: 


„thel in England gebohren wären.“ Imgleichen wurde 


die Ein: und Ausfuhr aller Fifhe aus und in England 
und Irland felbft von einer Provinz in die andere, ver 
boten , wofern fie nicht von englifhen Zifchern gefan, 
gen wären. Nur die Einfuhr folcher europaifchen Waa; 
ven wurde verftattet, welche unmittelbar yon dem Dite, 


wo fie hervorgebracht, eingeführt würden, 


.&r. 
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So heilfame Wirkungen diefe Verordnung für die 
engliſche Schiffart, Handlung und Wohlfart des ganz 
zen Reihe in der folgenden: Zeit nach fid gezogen har, 
fo wenig kann man von Cromwell rühmen, daß,er fie 
in Abſicht auf das gemeine Wohl herausgegeben hat. 
Gleichwie die beften Veranftaltungen in den Republiken 
insgemein niht aus wahrer Vorſorge fürs Publikum, 
fondern entweder aus. Rachſucht gegen andere, oder aus 
Stolz, oder ſchaͤndlichem Eigennutze, unter der Masfe 
des Patriotiſmus und Nepublifanifcher Freyheitsliebe, 
herruͤhren, alſo ließ auch Cromwell dieſe Verordnung bloß 
aus Haß und Rachſucht gegen die Hollaͤnder ergehn. 
Dieſe hatten bishero faſt ganz allein alle Waaren der 
ganzen Welt voneinem Lande zum andern geführe. Weil 
fie aber den Königen Kart I. und II. Beyſtand und Vor 
Schub wider ihn geleiftet hatten, fo wollte er fih an fie 
rächen, und weil fie ihm feine andere Urſache zum Kriege 
gaben, fo wollte: er fie reißen, daß fie zuerft mic ihm 
brechen mußten. Er hatte ſchon ſolche Flotten ausge: 
rüftet, die maͤchtig genung waren , ſowol die un 
als Spanier zu züchtigen. 

Unter Karl IL. und Jacob IL nahm die englifche 
Seemacht, wegen der innerlichen und fchlechten Regie⸗ 
cungs. Verfaſſung, wieder ab, hingegen unter Wilhelm ILL. 
wurde fie zu einer ſolchen Stärke gebracht, ald fie vors- 
hin noch niemals gehabt hatte. Sie beftand , laut nadys 
fichender Tafel, aus 79 Kriegsſchiffen von der Linie, und 
21 50:Kanonenfhifien, ‚ohne die Fregatten und Eleinern 
Fahrzeuge zu rechnen, und führte 6030 Kanonen und - 
43003 Mann. 
| | Mm; . Unter 
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Unter der Königin Anna war fie nach dem Litrechter 
Frieden im jahr 1714 auf 82 Kriegsfhiffe von 60 bis 
100 Kanonen, 49 Schiffen von 50 Kanonen, und 64 
Fregatten von 20 bi6 42 Kanonen angewachſen. Sie 
führte 10078 Kanonen, und zu ihrer völligen Bemans 
nung wurden 53921 Mann erfordert, obgleich im kurz 
vorhergehenden ſpaniſchen Surcefliond: Kriege jährlich nur 
40,000 Seeleute gebraucht, und die Subfidien vom Par 
lamente verwilligt wurden. 

Seit diefer Zeit wurden die englifchen Schiffe un: 
ter der Regierung des vorigen Königs noch ftärfer ber 
mannt; ein Kriegsfchiff von 100 Kanonen befam im Jahr 
1740 und nahher 850 Mann flatt voriger 780 Mann, 
und fo wurde die Dejakung der kleinern Schiffe ebenfalls. 
verhaͤltnißmaͤßig vermehrt. Laut erwähnter Tafel belief 
fih die engländifhe Seemacht im Jahr 1742 auf 90 
Schiffe von 60 Bid 100 Kanonen, 34 von 50 Kanonen, 
und 123 Fregatten und kleinern Schiffen, welches ich aus 


‚der im Jahr 1742 gedructen Lit ofthe RoyalNavy, 


when built, rebuilt &c. &c. Number of:Men and 
Guns, Tonnage and Dimenfions &c. &c. ausgezogen 
Habe. Zu ihrer völligen Bemannung waren zwar 60,c00 
bis 70,000 Mann zum Höchften erforderlich, jedoch im Kries 
ge vom Jahr 17406i6 1748 wurden jährlich, wie im fpani; 
ſchen Bucceflions : Kriege, nur 40,000 Seeleute gebraucht, 
und die Subfidien dafür bewilligt. - >'nı: 

Seit dem Aachener Frieden wurde abermals eine Ver: 
änderung mit den Kriegsfchiffen ‚getroffen, die Zahl der 
50 Kanonenfchiffe vermindert, und damit theild die 60 
NEE theils die Sregatten vermehrt, Im Jahr 

‚ 1756 
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1756 unter dem König Georg II: wurde die Zahl der. 
Lintenſchiffe auf 100 von 60 bis 100 Kanonen vermehrt, 
die Zahl der 50 Kanonenſchiffe auf 32 gefelst, und Die 
Zahl der Fregarten und Fleinern Schiffe befief ſich auf 
145. Zu ihrer Beinannung im Kriege vom Jahr 17 

bis 1763 wurden anfengiich 50,000, in den leiten drey 
Iyhren, nämlich) 1760, 1761, 1762, wurden jährlich 
70,000 Seelagge gebraucht, und die Subſidien für ſaͤmmt⸗ 
liche Kriegskoften beliefen fih im 3.1761 aufı8,816,119 | 
Pf. St., und im Jahr 1762 auf 18,300,145 Pf. ©t. 
morunter jedoch die Koſten für die Landtruppen mit begrif: 
fenwaren. Im letztverwichenen Februar diefed 178 1ſten 
Jahrs beftand die engliſche Seemacht aus 107 fegel: 
fertigen oder brauchbaren Lintenfchiffen von 60 bis 109 
Kanonen, aus 24 Linienfchiffen und 3 von 50 Kanonen, 
fo auf den Werften im Bau begriffen find. Aufferdem find 
annoch 45, theild alte, theils Küftenbewahrer von 60 
bis 102 Kanonen in den englifchen Haͤſen⸗ vorhanden, 
Die Zahl der Fregatten und Eleinern Schiffe beläuft fid) 
gewiß über 200. Don ihrereigentlichen Anzahl hat man 
bishero Feine genaue und zuverläffige Nachricht erhalten 
koͤmmen. Zur VBemannung aller im jekigen jahre zu 
gebrauchenden Schiffe , find im letztern Parlamente die 
Subſidien für 90,000 Decleute bewilligt, und die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kriegskoften und Subfidien für dieſes Jahr ers 
ſtrecken fih auf 21,380,152 Pf, St, Zum fihern De 
weile, daß ed den Engländern noch zur Zeit weder am 
Gelde, noch der Eöniglihen Schatzkammer an Eredit fehle, 
dienen die birtern Vorwürfe, welche dem Lord Morth von 
der Oppofitionsparthey gemacht find , daß er das letzte 
Antehn der 12 Millionen von den Gläubigern für gar 
zu hohe Bedingungen angenommen hätte, und ihm 24 
Millionen für geringern Preis zu 45 pro Cent angeboten 


wären, 
Tabelle 
von dem Wachschume der Englifchen Seemacht 
ſeit der Zeit der Königin Eliſabeth bis im 
Februar 1781, 
Mm4 Sehr 
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In ſolcher Staͤrke, wie anjetzt, hat ſich die britiſche 
Seemacht vorhin noch niemals gezeigt; doch ſcheint ſie 
wegen der vereinigten Macht ihrer Feinde mehr durch 
Nochwendigkeit angeftvengt, als natürlich angewachſen 
zu ſeyn. Auf der vorangeſetzten Tafel, die ich aus Campbel, 
Chamberlaine, Hervey Schriften und vorgedachter Liſte 
zuſammengezogen habe, kann man mit einem Blicke auf 
einer Seite uͤberſehn, wie dieſe Macht ſeit der Zeit der 
Koͤnigin Eliſabeth bis jetzo ſich vergroͤßert hat. Im 
jetzigen Kriege ſind folgende ſeit dem Jahre 1777 
neu erbauet. 


Schiffe. Kansnen. Schiffe. Kanonen. 
1Alexander 74 | 
2 Alfred : i | nn ToRepulfe 64 } 9 ſeit dem 
3Alcid7 Sjahr 11 Leander 50 5* ea = 
— —— 12 Prefion 50 ) gegangen. ... 
5 Edgar ? 
6 Fortitude 74 13 Aſſiſtance 50 I feit 


unter br. 
7 Inflexiblez | Segel 1 Amen 64? Per 


SNamillied74 | gEWE | 15 Agamemnon ) gelaſſen. | 


en. 


9 Montagu74) 


Eine wichtige Erfindung der Engländer im jekigen 
Kkiege iſt es, daß fie alle ihre Kriegsſchiffe unten mit 
Kupfer befchlagen lafien, womit fonft nur einige Fregats 
ten belegt waren, Man hat an ihnen bemerkt, daf fie 
nicht allein den Boden für die Seewürmer und Fäulnif 
bewahren, und die Schiffe dadurch dauerhafter werden, 
fondern auch gefchmwinder fegeln, und die Wellen durch: 

ſchnei⸗ 


— 339 
ſchneiden. Dieſen Vorzug wollen die Franzoſen den eng⸗ 
liſchen Schiffen nicht allein laſſen, ſondern ahmen ſie 
darin nach, und haben, wie ſie ſchreiben, ſeit letztver— 
wichenen Winter 20 Kriegsſchiffe gleichmaͤßig unterfupfern 
laſſen. Jedoch ſcheint es, als ob dieſes Unterfutter von 
Kupfer ihnen zu koſtbar werde. Sie wollen dahero, 
laut der neueſten Nachrichten, ihre Schiffe mit Eifen: 
blech unterlegen, und ſich damit vergeblich tröften, daß 
diefes länger daure, und nicht fo bald rofte, als das Kupfer. 
Hingegen die Engländer fangen anjetzo an, ihre Schiffe 
fo gar mit dünnem Zinn zu.befchlagen, welches fie in 
ihrem Lande in genugfamer Menge finden. Aus der 
hier bengefügten Tafel von der Länge und breite der 
englifchen und franzöfifhen Kriegsſchiffe ſieht man, 
daß diefe zwar im Verhälenif gegen die englifchen 
etwas Fürzer und breiter find, aber ſchwerere Kugeln 
ſchieſſen. | 


Ä | Ein 
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— u Ein engliſches Kriegesſchiff = 
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Von der franʒoͤſiſchen Seemacht. 

Bor der Zeit König Ludwigs XIV. war kein fan 
zoͤſiſches Kriegsſchiff in franzoͤſiſchen Häfen. zu finden, 
das den Namen eines Kriegesſchiffes verdient. hätte. 
Nichelien dachte zwar immer-anf eine Flotte, wurde: je 
doch durch innerliche Unruhen im Reiche, und durch 
feine Landfriege in Deutfihland und.an den fpanifchen 
Gränjen davon abgehalten. . Die naͤmlichen Urſachen 
verhinderten auch den Kardinal Mazarin daran,. und er 
fürdtete fi) ohnedem vor Cromwell. Deftomehr ift es 
zu beivundern, daß König Ludewig XIV. auf einmal eine 
fo ftarfe Flotte in die See ſchickte, womit er den verei⸗ 
nigten Seemächten England und Holland eine geraume 
Zeit die Oberherrſchaft zue See ftreitig machen fönhen, 
In den beyden Kriegen vom Jahr 1688 did 1695 imgleis 
chen im paniſchen Succeſſions⸗Kriege fchlug er ihre Flotten 
zu verſchiedenenmalen im Kanale, auf dem mittelländis 
[hen Meere, in Oft: nnd Weftindien, und machte ihnen 
genung zu ſchaffen. Jedoch feine Landfriege ſahe er für 
Hauptſachen, die Seefriege aber nur für Nebenfachen, 
und ſeine Seemacht bloß für Huͤlfsmittel an, um feine - 
Eroberungen in Europa zu Lande defto ficherer auszus 
breiten. Erhielten nun feine Flotten zur See einige Nies 
dexlagen, jo wurde er, wegen der ungeheuren Koften, die 
er. auf feine Kriege zu Lande verwenden mußte, auſſer 
Stand.gefeht, feine Seemacht wieder herzuftellen, und 
zu dem Ende einen Depot von fertig gebaueten Schiffen, 
jederzeit bereit zu halten. England beobachtete bey 
feinen Land: und Seefriegen ganz entgegengeſetzte Maaß⸗ 
segeln. Den Krieg zur See fahe es für die Hauptſache 
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und den Krieg zu Lande in Europa bloß fuͤr ein Mittel an, 
um in den übrigen Welttheilen deſtomehr Eroberungen 
zu machen ‚ und feine Handlung dadurch auszubreiten. 
Eben dadurch wurde die Schiffart der englifchen Nas 
tion vergrößert, und die Ausrüftungen der Flotten erleich⸗ 
tern Jeder Verluſt, den Ludewig XIV. an feiner See 
macht litte; diente der engliſchen zu mehrerer Verſtaͤr⸗ 
kung, und machte die Parthey an feiner Seite defto un 
gleicher. 
Die Kriege zur See unterſcheiden ſich darin von den 
Landkriegen, daß zwar oͤftere Seetreffen vorfallen, worin 
keiner von beyden Theilen ſiegt, und nichts entſchieden 
wird. Jedoch wenn der eine Theil Verluſt an Schiſſen 
leidet, welche der andere erobert, jo muß nothwendig 
dieſes feine Seemacht dadurd einen Zuwachs erhalten, 
welcher nicht allein die Mannſchaft, wie im Landfriege, 
zu Gefangenen macht , fondern auch die Schiffe in feine 
Gewalt befommt. . 
Afo wurden in den beyden Kriegen vom jahr 1688 
bis 1697 und im fpanifchen Succeflions: Kriege die frans 
zoͤſiſchen Flotten faft gänzlich zerfiört, und durd deren 
Verluſt die engliſchen verſtaͤrkt. Da vor: dem lies 
rechter Frieden die franzöfiichen Flotten ganz allein den 
vereinigten engliſchen und Holländifhen die Spike 
Bieten fonnten , fo war. hingegen die engliiche nach 
diefem Frieden ganz allein der vereinigten franzöfifcher 
und ſpaniſchen Seemacht überlegen. Beyde nach dieſem 
Zrieden erfolgte Kriege vom Jahr 1740 bis 1748 und 
vom Jahr 1756 bis 1763: hat Großbritannien wider die 
verbundne Macht des Hauſes Bourbon mit gleichen und 
Ä ve: 
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reſpective größermBortheile, als die beyden vorhergehen⸗ 
den ausgeführt, jo lange es einerley Örundfage dabey beob⸗ 
achtet, uud Frankreich mit koſtbaren Landkriegen zu ſchaf⸗ 
fen gehabt hat. 

Der jeltzige Krieg iſt der. erſte, welchen. Großbritan— 
nien bis dahin, allein zur See, wider Frankreich uud Spas 
nien geführt hat. Vielleicht haͤtte die bayerſche Erbfolge 
im Jahr 1777 eine gute Gelegenheit fuͤr England geben 
koͤnnen, Frankreich in einen Landkrieg zu verwickeln. 
Allein Frankreich ſuchte vielmehr Frieden in Deutſchland 
zu ſtiſten, damit es ſeine Kraͤfte unzertheilt wider Eng: 
land im Kriege zur See anwenden koͤnnte, welcher anjetzo 
die Aufmerfjamfeit von. ganz Europa. auf ſich zieht. 


| II. 
* Briefe: 
| de Ä 
— Haag, den 6 Junius 1781. | 
on ; nnferm Öffentlichen Zuftande, und zum Theil auch 
>" von demjenigen, der nicht bekannt ſeyn follte, wer⸗ 
= den Sie zur Gnuͤge in den Zeitungen gelefen haben. Der 
Partheygeiſt geht bey uns fo weit, daß nur ein einziger 
Schlag fehlt, um lichterlohes Feuer aus der glimmenden 
Aſche in lauter feuerfangende Gegenftände zu verbreiten, 
So phlegmatifch find wir, (jeo wenigitens) nicht, wie 
uns die-Ausländer vorftellen. Daß wir. es in Abſicht 
des oͤffentlichen Krieges ſind, kommt daher, weil wir alle 
unſre Kraͤfte zum innerlichen Kriege brauchen. Es kann 
nicht lange mehr ſo bleiben, es kann nicht — F 
= | "Ad 
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An der Spitze Ser franzoͤſiſch⸗ amerlcaniſchen Pärthey 
ſteht Amſterdam und Rotterdam, und wohl der groͤßte 
Theil von Holland iſt auf dieſer Seite. Die Koryphaͤen 
davon find der bekannte Raths-Penſionair van Berkel, 
und der Burgemeiſter Temming, welcher nun auch ein 
Mitglied der Generalſtaaten geworden iſt. Diefe beyden 
ſind durch ihren Einfluß in die Staatsgeſchaͤfte zwar mich: 
tig, aber noch wichtiger iſt der dritte Triumvir, Hert Jo⸗ 
hann von Neufville, der Chef eines der groͤßten Haͤuſer 
zu Amſterdam, der nach dem Vankerotte ſeines Vaters ſich 
wieder ſo empor gebracht hat, daß er fuͤr einen der reich⸗ 
ſten Banquiers in Europa paſſirt. Dieſer reiche Kauf⸗ 
mann giebt das Uebergewicht, unterſtuͤtzt die franzoͤſiſche 
Parthey mit dem groͤßten Eiſer, und ſcheint ganz von 
Vortheilen, die ihm der Hof zu Verſailles ſoll gemacht 
haben, verblendet zu ſeyn. — Dagegen ift aber die Aus 
tiariſtokratiſche Parthey auch nicht muͤſſig, und feßt fo 
viele Mafchinen in Bewegung, daß alle Künfte, alle Be: 
mühungen des franzöfifchen Abgeſandten, des Herzogs 
don Vauguyon, noch nicht zur Befriedigung feines Hoſts 
haben wirken koͤnnen. Er ift deswegen mit einer merk⸗ 
lichen Andentung feines Unwillens nad Verſailles abge⸗ 
reiſet, und hat ſich geſtellt, als wenn er um feinen Maps 
pel von einem fo undankdaren Amte, und Orte zu Ver: 
ſailles anhalten wollte, obgleich in den Zeitungen ſteht, 
daß er feiner Gemahlin entgegen gereiſet wäre: — > 
Bey feiner Negierung hat wohl jemals cine ſolche 
zwieſpaltige Unentſchloſſenheit, in ſo gefaͤhrlichen Zeit⸗ 
laͤuften, geherrſcht, als bey unſern Generalſtaaten. Es 
iſt gewiß, daß ſie mehr als einmal dem Herzog von 
Vau⸗ 


— 845 
Bauguyon zu vorftchen gegeben haben, fie wollten ſich 
nicht von der bewafneten Neutralität, ohne dringende 
Noch, entfernen. Aber die dringende Noch kommt jetzt, 
da Rußland unfern Staat ald einen nicht neutralen bes 
trachtet, deſſen Krieg mir England er ſich ſelbſt zugezo⸗ 
gen, ohne daß die bewafnete Neutralität dazu Grund, 
ı oder Anlaß gegeben. Nunmehro muß bald etwas ent 
ſcheidendes gefchehn , denn wir fommen in eine Ylterna: 
tive, aus der wir. und nicht retten Eönnen. | 
Der roͤmiſche Kaiſer ift uns nun in der Nähe, Seine | 
neue Allianz mit England ift wohl feinem Zweifel unter 
worfen, und der Hauptartifel iſt fuͤr ihn die große neue 
Handlung zu Antwerpen und Oftende, die Eröfnung 
der Scheide, und alle Folgen die daher. fommen müflen, 
für England die Unterjohung von America. Dieſes beys 
derfeitige Intereſſe bindet die Allianz feft genug, und was 
können wir nun anders thun, als uns mit Frankreich 
verbinden, um unfre zu Grunde gehende Handlung doch 
mit einer neuen Macht zu unterflügen. Aber, thun 
wir dieſes, ſo ſind wir der Oeſterreichiſchen Uebermacht 
ausgeſetzt, und in unſern Eingeweiden ſelbſt nagt ein 
Wurm, der unſre Bezwingung der Oeſterreichiſchen Macht 
noch leichter machen wuͤrde; denn ein Kranker kann nicht 
fechten. Frankreich vetſpricht uns zu ſchuͤtzen, aber kann 
es Frankreich? Und wird es ſeinen koſtbaren Seekrieg 
vermindern, und ſich der britiſchen Seemacht bloß geben, 
um einen Landkrieg zu unſerm Vortheile zu fuͤhren. Bis 
jetzt moͤgen die Kabineter zu Verſailles und Madrit ſelbſt 
nicht wiſſen, was fie für eine Parthey ergreifen ſollen, 
da —— beſonders die Hofnung einer Unterſtuͤtzung der 
Mn Dreußi; 
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Preußiſchen Macht abgeht, worauf fie rechneten. Denn es 
iſt gewiß, was man auch fonft jagen mag, daß der. König 
von Preußen garnicht für die Unabhaͤngigkeit von America 
iſt, fo wenig ald Rußland, und zudern if der Monarch 
ſchon zu alt, um, aus andern Gründen, einen Krieg zu 
führen , der ihm wahrfcheinlih keinen Vortheil brin: 
gen kann. 

- Weber die englifchen Kaper iſt indeffen der Kaifer ſelbſt 
fehr unzufrieden. Veſonders haben die Kaper zu Mahon 
in der mittellaͤndiſchen See den Raiferlichen Schiffen großen 
Schaden gerhan, und viele Frechheiten begangen. Der 
Kaifer hat desfalls Thon eine gründliche Vorſtellung an 
den engliſchen Hof geſchickt. Man beſchuldigt die Admis 
ealität: Richter in Mahon ſelbſt, daß fie an den Kaper: 
- Schiffen Anıheil haben, und deswegen foll auch ſchon der 
Oberrichter abgeſetzt, und zur Verantwortung gezogen 
worden feyn. 5 


Unfere Schiffe leiden in den Häfen hier im Lande genug 
Schaden. Ueber 600 große Kauffartheyſchiffe liegen im 
Hoiland und Weitfriesland allein, ohne auslaufen zu 
fönnen, uud vermodern, indeflen die Kaufleute verarınen, ' 
und der ganze Handel faft ftille ſteht. Unfere Kaufleute 
trauen fchon einander felbft nicht mehr, und geben weder 
fic) felbft noch auswärts mehr den großen Credit, den fie 

‚zu geben gewohnt waren. u 


Das. befte Mittel , und dem bevorfichendem Unter: 
gange unfrer Handlung; und unferm Berderben zu ent; 
reißen, und unfern zerrißnen Wohlſtand wieder zu flicken, 
wäre Sriede mit _. ‚und daran wird wir: 

lich 
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lich wieder mit neuen Kraͤften gearbeitet, und der 
Kaiſer ſelbſt iſt der dazu thaͤtigſte Friedensmittler. 


2. 
Paris, den ı Junius 1781. 

Seit einigen Tagen bemerkt man in dem Kriegs: 
departement Hroße Bewegungen, und Männer , die 
nähere Kenntnig haben, jagen, daß ſich dieſes auf die 
Armee beziehe, welche wir unter dem Marfchall von 
Broglio nad) Flandern fchiefen werden. Schon vor eini⸗ 
gen Wochen meldete dert Baron von Breteuil, unfer Ge⸗ 
fandte in Wien, daß ihm der Kaifer zu verſtehen gegeben 
habe, er wuͤrde es nicht gern fehen, wenn die Bour⸗ 
boniſchen Hoͤfe auf die Unabhaͤngigkeit der englis 
ſchen Kolonien beſtaͤnden. Indeſſen beſtehet unſer Hof 
noch immer darauf, daß die ameritaniſchen Kolonien fuͤr un⸗ 
abhaͤngig erklaͤrt werden, und unſere Feinde wollen uns 
dieſes ſo gar unter der Bedingung zugeſtehen, daß unſer 
und der ſpaniſche Hof auch ihre Beſitzungen insgeſammt 
in America für frey erklären, und alle Nationen freye 
Schiffart nach America befommen. Diefe Schlinge iſt 
nicht leicht zu loͤſen, und Aſo kommen wir in Verlegen⸗ 
beit, Die Holländer find ſo hhlegmatiſch und fo ungerüfter, 
daß wir nur Fleine Wirkungen von ihrer Huͤlfe erwar⸗ 
ten dürfen. Auf die Spanier rechnen wir nicht wiel mehr. 
Man fieht in diefem Lande zu gut ein, daß man ſich nach 
der aufgehenden Sonne mehr richten muß, als nach der, 
die ſchon am Rande des Horizonts ſteht. Die Officiere 
unter dem Don Eordova ſowol als unter Barcelo haben 
ihnen rund heraus .erflärt, daß fie. gewiß gegen die Eng⸗ 
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lander nicht fechten würden ‚und wenn fie eine Nation 
verabfchelieten, ſo waͤre es die Franzoͤſiſche. Darauf foder⸗ 
zen beyde Chefs ihre Dimißion, und unter dieſen Um; 
fanden fam Darby bey Gibtaltar an. Beyde verdiente 
Männer haben zwar wieder das Kommando, aber wir 
koͤnnen folcher Alliirten entbehren. Unſere Maasregeln 

find fo gut ergriffen, daß wir von Seldguge große‘ 
he haben. | 
Merrn Meckers Verabſchiedung war feinen Feeunden 
* dem won den Hofintriguen nicht genug unterrichteten 
Publikum unerwartet, aber denjenigen gewiß nicht, die 
die Umftände näher kannten. Er haͤtte ſich noch erhalten 
koͤnnen: was jeßtgefhahe, würde alddenn einige Monate 
ſpaͤter erfolgt ſeyn. Diefer würdige Mann hatte viele 
Feinde, und die dem Könige naͤchſten Perfonen liebten ihn 
nicht. Der Graf von Provence, der ander Schrift des 
Heren Bourboton ſelbſt Antheil hatte, mußte daruͤber 
Huͤmeur bekommen, daB dieſe Schriſt ſo unterdruͤckt 
wurde, "Die ftärfften Angriffe auf Neckern kamen von 
Perſonen her, die dem zweyten Bruder des Königs, dem 
Grafen von Artois ergeben find. Sein Memoite über 
die Provinziatadminiftration vollendete fein Schieffal. Er 
machte fih dadurch die Tribunale, Parlamenter, und 
ſelbſt die Geiſtlichkeit zu Feinden, die einzigen Glieder des 
Staats, die für einen -Minifter fürchterlich find; denn 
der Militairr Etat iſt es nur für die Feinde des Staats. 
Noch kam endlich dazu, daß er ſich durch einige Vorſchlaͤge 
beym Könige den Strafen von Maurepas felbft zum 
Feinde gemacht hatte: Die leßteren Acte des Schauſpiels 
des — Neckers ſind bekannt, und tauſendmal gedruckt: 
ich 
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ich lege hier ein Blatt bey, welches die beſte auverläßigfte 
Nachricht giebt. 

Der König hat dem Marquis von Laftris etwas Em: 
pfindlichkeit über die Langſamkeit der Ausruͤſtungen der 
Marine bezeigt. Der Minifter Hat geantwortet, daß 
er alles gethan habe, was er gefonnt. Gewiſſe Dinge, 
als den Mangel an Schiffsmaterialien, an Matrofen, 
abzuſtellen, wäre nicht in feinem Vermögen. Man 
glaubt, daß wir bald einen neuen Minifter der Marine 
befommen werden , und beflimmt dem ‚abgegangenenz 
Herrn von Sartine wieder dieje Stelle. So gnaͤdig ſich 
auch der Koͤnig gegen den Marquis von Segur bezeigt, 
fo glaubt man doch, aus guten Gruͤnden, daß dieſe Hoͤfs 
lichkeit blos ein Troft ift, welchen man einem anne 
giebt, den man bald zu entfernen gedenft. ‚Denn die 
Grafen von Diaurepas und Vergennes find faft in allen 
Dingen andier Meynung als der Marquis von Segur. — 

Da wir ung mitten unter den ernfthafteften Gefchäften, 
auch mit Vergnuͤgungen befchäftigen; fo .gab. und in dem 
vergangnen Wochen. die Promenade-zu Lonchamp eine 
angenchme Unterhaltung. Eine Menge der artigften und 
zum Theil gefäligften Schönen , „zeigten ſich in. einen 
großen Pracht und mit gläanzendem Lurus, Man fahe 
da verfchiedne neue Coeffüren, à la Necker, au Compte 
rendu, und au Confolateur; diefe leßtern bezogen fih auf 
die Schwangerfhaft der Königin, und man fagte,. da$ 
waren die niedlichften. * 

Die neue Ausgabe der politiſchen Geſchichte von bs 
den Indien durch den Abt Raynal hat feit vierzehn Tagen 
hier große Auſmerkſamkeit erregt. - Außer den vicen 
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Stellen gegen bie chriftliche Religion tadelt man den 
Artitel allgemein, in welchem er den gegenwärtigen Krieg 
verdammt, welhen Branfreih unternommen hat, um 
unſern ftolgen Nachbarn die Herrfchaft des Meers zu et: 
"reißen; In der Stelle, wo er den Herrn von Maurepas 
angreift, und in der langen Apoftrophe an den König findet 
man eine kuͤhne Anmaaßung. Man fieht auch nicht ein, 
warum er diefer vierten Ausgabe feinen Namen und fein 
Bildniß vorgefest hat, da er als Verfaffer davon längft 
in ganz Europa befannt iſt. Es konnte alſo fein andrer 
Grund dazu feyn, als alle Mächte zu reizen, und ihnen 


zu trotzen. Wenn er dich geſucht, fo hat er feine Abſicht 


vollfommen erreicht, Das Parlament hat, auf eine lange 
Anklage deg General : Advofat Seguier ein Arret gegeben, 
welches die politifche Gefchichte verdammt, durch die 
Hand des Henkers zerriffen, und verbrannt zu werden, 
und befichle, den Verfaffer, wo er angetroffen werden 
könne, zu greifen, und feine Güter einzuziehn, Der 
Abt wurde vorher gewarnt, und entgieng durch die Flucht 
feiner Sefangennehmuna. Man fagt; er wolle den Schuß 
des Königs von Preußen fuhen. Der Punkt wegen 
Einziehung feiner Güter ift unausführbar, denn man 
fagt, der ante Abe Habe Feine Güter unter der Sonne, 
Indeſſen hat ihm dieſes Verdammunasurtheit einen ans 
dern empfindlichen Schaden gethan, Erbefam als ehma⸗ 
liger Verfeſſer de Mercure de France, von diefem Werke 
eine jähriiche Penfion von fehstaufend Livres, welche 
nun unter vier andre Gelehrten vertheilt werden follen. 
Diefe Strafe fcheint nicht unbillig: denn ein Mann, der 


gegen fein Vaterland ſchreibt, darf nicht erwarten, von. 


dem; 
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demſelben beſoldet zu werden. Die Philoſophen erheben 
indeſſen ein heftiges Geſchrey: die große Welt aberbeflagt 
einen Schriftfteller nicht, der dem Triche feiner Eitelkeit 
-alles joganz aufgeopfert hat. Selbſt viele ſeiner Freunde 
wollen ihn wicht vertheidigen. Ä | 
3 * 6 
Kopenhagen, den 5 Junius. 
Ohnerachtet die ſtatiſtiſchen · Nachrichten in nuee von 
Daͤnemark, die in dem fünften Stüde. des politi⸗ 
ſchen Journals ſtehen, bey der Kuͤrze, mit welcher der 
ganze Artikel abgefaßt iſt, intereſſant genug ſind, und 
gewiß auch von keinem, der von unſerm Staate genug—⸗ 
fame Kenntniß hat, werden für partheitfch gehalten wer⸗ 
den, da faft alles, was der Verfaffer fagt, Facta find, 
deren Wahrheit jeder finden fann, fo bald er will; fo 
haͤtte doch verſchiednes noch geſagt werden koͤnnen, was 
nüßlich, und merkwuͤrdig geweſen wäre. Doch wer wollte 
dergleichen zum Vorwurfe machen !: Das wäre eine Art 
von neuer Intoleranz, und von dergleichen weiß Dänes 
mark, Gottlob! jetzo nichts. — Aber noch lange ſind 
wir nicht ſo weit, wie wir wollen, und es werden viele 
Zahre erfodert, um den Wohlſtand eines Reiches voll⸗ 
kommen zu machen, das wirklich noch viele Verbeſſerung 
braucht. Wohl uns, daß die Regierung dieſes ſelbſt 
und zuerſt einſieht. Man hat ſeit einiger Zeit vieles 
verbeſſert, viele Grundſaͤtze verändert, aber die Zukunft 
erft wird die Folgen zeigen, und die wollen wir abwar⸗ 
ten, und indeffen: den mit ums unbefannten Ausländer 
jagen und denfen taffen was er wolle Es hat feine Rich 
Er Nu 4 tig⸗ 
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sigteit, Daß hinfühen dey uns Schiffe von — 


nicht mehr fuͤr Linienſchiffe gelten ſollen, und daß die klein⸗ 
ſten Kriegsſchiffe von 64 Kanonen, fo wie die Fregatten 
30.618,44 Ranonenführen werden. Allein auch zu: Aus: 
führung diefes Plans gehört Zeit, und nur derjenige kann 


davon urtheilen, der mit Schifsbaukunſt und Marine 


bekannt iſt ⸗ 

Eben ſo wird man nach und nach die gemeinen wey⸗ 
den und Felder aufheben, und in Seeland, und wo es 
angehn wird, dahin ſehen, daß jeder Bauerhof ſeinen 
Acker um ſein Gebäude herum habe, woraus, wie Maͤn⸗ 


ner von Wirthsſchaftskenntniß einfehen werben, große 


Bortheile entftehen. Unſern Banknoten fteht ebenfalls 
eine glückliche Veränderung bevor. Wir wiſſen und füh: 
len es fehr wohl, daß fie ſich an der. Ede von Teutſchland 
ſtoßen, und uns im Handel mit Hamburg nachtheilig 
ſind; allein auch dafuͤr wird, ſeiner Zeit, geſorgt werden. 
Es iſt nicht moͤglich, wo viel zu the⸗ iſt, alles auf ein⸗ 
mal zu thun. 1J 

Bey den innern Angelegenheiten werden die aus⸗ 


waͤrtigen nicht vergeſſen, und die Ehre unſter Krone 


wird mit Wuͤrde und Anſehn behauptet. Die Freyheit 


der Oſtſee iſt in derStaatsverfaflung der nordiſchen Mächte 


ſelbſt gegruͤndet. Die Oſtſee iſt ein geſchloßnes Meer, 


(mare clauſum) und das Wemoire, welches unſer Hof 
wegen der freyen Schiffart in dieſem Meere, ſowol 


den Generalſtaaten, als dem franzoͤſiſchen, und andern 
kriegſuͤhrenden Höfen hat übergeben laſſen, iſt fo billig, 
als dem europaͤiſchem Voͤlkerrechte gemäß. Eben fo bils 
lig iſt die von den. Generalſtaaten verlangte Evacnation 


ra 
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der zweyen unſern Etabliſſements am Riovolta in 
Guinea ſo ſchaͤdlichen nach und nach errichteten Forts 
Creve⸗Coeur und Bonne Eſperanze, wovon ſchon die 
oͤffentlichen Blätter Nachricht ‚gegeben *), und wobeh 
man lange genug nachgeſehen hatte. 

Das Aufbringen von ein Paar unſrer Schiffe zuCeuta 
iſt ein einzelner Fall, deren es mehrere geben kann, die 
durch ere Umſtaͤnde veranlaßt worden, und wie 
wir nun verlaͤßig wiſſen, keine Kraͤnkung neutraler 
Rechte und der gebuͤhrenden Beurtheilung der Heiligkeit 
derſelben, ſondern zweifelhafte Vorfälle find, die ſich, 
ohne weitere Folgen, aufklaͤren laſſen, wenn man oeſeb⸗ 
maß ige Unterſuchungen anſtellt. 

Sie werden vielleicht auch gehoͤrt haben, * * 
Apencadener Schiffer nach Marſtrand aufgebracht wor⸗ 
den iſt. Dieß war den Engländer zu vergeben. Das 
Schif war von holländiiher Bauart, ımd der Schiffer 
einem Holländer fo ähnlich, daß jedermann hätte betro⸗ 
gen. werden können. Der Engländer, der die Paͤſſe nicht 
leſin Eonnte, ließ den Apenradener fegeln, fo bald er fei: 
uen Irthum erfuhr, und bezahlte die zerbrochene Schas 
tuppe; und alle andre kleine Koften. Für Zögerung war 
nicht zu zahlen, da fein. Aufenthalt da war. 

Die Unterfuhung über den Kapitain Schiönning wird 
täglich mit dem größten Ernſte fortgeſetzt, und die Sache 
beid zu Ende gebracht werden. Briefe ans: Weftindien 
melden, daß der Lieutnant Cuͤtkens, der ein Schnau⸗ 

if, vom 12 Kanonen führt, einem, Kaper eine are 
| Nn,5 daͤni⸗ 


* S. davon weiter unten in dieſem Bra des Journals 
deun Artikel Holland, 
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daͤniſchen Prife wieder mit Gewalt abgenommenhat, Es 
wird nicht an Officieren fehlen, die Beweiſe genug geben 
werden, daß das Betragen ded Kapitains Schiönning ohne 
MNachfolge iſt, fo wie man auch gewiß von Engelland er: 
wartet, daß die Regierung das BIBI RUREIBE Verfahren 
der Käper nicht billigen wird, 

Von Madrit haben wirnun die Nachricht erhalten, 
daß das Mißverftändniß , wegen der Deflagation vom 
31 December 1780, vom Mabriter Hofe , völlig geho— 
ben if. Der Graf Florida Blanka hat unferm Mint: 
fter, dem Grafen von Neventlow, zu Madrit gemeldet, 
daf an Alle Rapitaine der Rriegs: und Rapers 
Schiffe der Befehl ertheilt worden, die dänifchen 


Schiffe, mit aller neutralen Schiffen zu fommen: 


den Achtung zu Behandeln, und ihnen fo, wie 
den Rußiſchen, Schwedifchen und Hollandiſchen 
Schiffen zu begegnen. 

Unſre Eskader unter Kommando des Viceadmirals Fon⸗ 
tenay iſt unter Segel, nach der Nord-See gegangen, um die 
Schiffart in den dortigen Gewaͤſſern zu ſichern, welche bey 
‚der zunehmenden Menge von Kapern, leicht in einzelnen 
Fällen einigen Beſchwerlichkeiten ausgeſetzt werden könnte. 


4. | 
j Stockholm, den 31 Mayırgı. 
ceingelauſen den 12 Junius.) 

— Die neuen Anftalten mit den Branntewein: Bren: 
nereyen, die befanntlih für eine Regale erflätt find, 
erregen noch hie und da Unzufriedenheit. Dan kann 
ſich auch noch immer nicht recht an mande andre 
weile und gute Einrichtungen, die zum Beſten des Lan⸗ 

des 
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des gemacht werden, gewoͤhnen. Es kommen eine Menge 
von fliegenden Blaͤttern heraus, die aber zum Theil zu 
Hart, und partheiiſch bitter geſchrieben ſi nd, als daß man 
ihnen Zutrauen und Werth geben koͤnnte. Einige davon 
find fogat konfiſcirt worden. Indeſſen nimmt der Wohl: 
fand unſers Reichs offenbar zu. Die Stefolution ‚der 
Generalſtaaten, da es den Holländifchen Kaufleuten ev: 
laubt ift, ſich Schwediſcher Schiffe zur Tranſportirung 
ihrer Waaren zu bedienen, thut uns großen Vortheil, 
und wir fangen an, unſre Schiffart und Handlung be⸗ 
traͤchtlich zu vermehren. Der König ſelbſt unterſtuͤtzt 
den Wallfiſchfang und Robbenſchlag, und thut den Groͤn⸗ 
Iandefahrern Vorſchuß. Wir fangen an, unter den ge: 
genwaͤrtigen guͤnſtigen Umſtaͤnden, auch auf neue Hand⸗ 
lungẽ zweige zu denken, und durch das gute eingeführte 
Bancogeld, und die Realiſirung fo vieler ehmaliger 
Zettel wie auch durch die 1773 errichtete Difcont: Rom: 
pagnie, durch welche fihrer Leute auf gewifle Zeit 
geſtellte Aflignationen, Wechſel und Verſchreibungen, ſo 
oſt es noͤthig iſt, gegen einen kleinen Abzug diſconeirt 
werden, und dadurch wie baares Geld können genutzt 
‚werden, haben wir einen hohen. Wechſelcours bekommea, 
‚amd, ziehen, bey unſrer Srugalität, und Einfchränfung 
alles Luxus, große Summen baares Geld ins Land, 
Man ſagt nicht zu viel, wenn man über ı Million Ihas 
Her vechnet, die ſeit einigen Mnoaten, da die Hollaͤnder 
ſich naͤher mit und eingelaſſen haben, baar ins Reich ges 
Zommien find. *) m Bon den Anſchlaͤgen, die felbfi von 
Me ts einer 


— in faf noch iu gering angegeben, denn wir 
von guter Hand, daß binnen furzer Zeit bins am 
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einer hohen Perfon nebſt andern wider des. Königs. und 
des Reichs Beſte unternommen, aber. zeitig genug ent: 
deckt worden find, um hintertrieben zu werden, üft es. am 
ſchicklichſten zu ſchweigen, weil die Sache ohne politiſche 
Folgen geweſen, und nunmehro ſind alle diejenigen, welche 
jene unruhige Anſcchlaͤge gemacht hatten, in eine ſolche 
ſichere Ruhe geſetzt, daß ſie nicht ferner Baer 
gen werden. 





T, 


III. 

Aneldoten sur Lebensgeſchichte einiger der 
‚berühmteften Seeoffieiere, in dem gegen- 
eo mwärtigen. Kriege. : = m. 

(5% Bridges Rodney, ein Pathe des Königs George 

II. und des Herzogs von Chadois, von denen er die 
beyden Vornamen erhielt, hat ſich fchon im vorigen Kriege 
fehr Hervorgethan, als durch die Blokade und Bombar⸗ 
demem von Havre de Grace‘, dur die Einnahme von 

Martinique, u. |. w. Eswiderfuhr ihm aber das Schick: 

fal mehrerer großen Märmer: feine Verdienfte wurden 

im Frieden vergeflen. Berlaffen vom Hofe, ohne Bedie⸗ 

nung, ungluͤcklich im Spiele, weldhem er mit Paßion 

ergeben wat, fah er ſich genoͤthiget Schulden zu machen. 

Ton feinen m. gedeaͤckt, — er ſich er. Zeit 

in 


der Zamburger Bank auf Eine Million Thaler Haar 

herausgenommen, und nach Schweden gefchickt worden 

s' find. Hamburg hat bey diefem ſchwediſchen Handel,/ivorun: 
ter hollandiſcher mit fiecden mag, noch einen guten Profit. 


in Frankreich; wo ihm der Marſchall von Biron einſt 
bey der Tafel große Anerbietungen machte, wenn er den 


Engliſchen mit dem Franzoͤſiſchen Dienfte verwechſeln 


wollte. Rodney ſchlug es ſtandhaft ab. Keine glänzende 





Ause ſichten konnten feine Geſinnungen ändern — der erſte 


Beweis, daß Geiz ſeine Leidenſchaft nicht ift. — Der Mar⸗ 
ſchall bewunderte den treuen Englaͤnder, und bot ihm feine 
Privatunterſtuͤtzung an. Rodney lieh alfo von ihm einige 
3000 Louisd'ox, reiſete nach England zurück, und befrie⸗ 
digte einige Schuldner. Nun ward er vom Herzoge von 
Chadois dem Könige empfohlen, der ihm zum Beſehls 
ng und Weftindien « Flotte ernanute. 
ich mochte den Admiral Pallifer noch ſo ſehr 












wegen Schulden, auffer Commißion — 


| n: in feiner DBrieftafche, worinn die Worte — 
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fianden, muften dieſelbe ausgeftrichenwerden,  Kaumivar 


er 14 Tage in See, fo eroberte er ſchon 17 Tranſportſchiffe 





von 33, I’von 30, I von 28, I von 26, und2 Cor: 
vetten. Den ızten Januar fhlug er die Spaniſche Es⸗ 
Eadre unter Don Langara, eroberte 6 Linienſchiffe, ſprengte 








eine in die Luft, und ſchlug den Neft in die Flucht, ver⸗ 


Gibraltar, und begegnete feinen gefangenen 
a mit aufferordentlicher Höflichkeit , und ganz 
ders dem Spanifchen Admirale mit joisher Politeſſe, 

Spanier fid) verbunden glaubten, ihre Dankfbar: 

















dafür empfinden zu laſſen. — Ein Beweis, 
Härte und Rachſucht ihn charakterifiren. — 


von 


adð 


t ihrer Bedeckung, von 1 Schiff von 64 Kationen, 


t die am oten Auguft deffelben Jahres gefangenen 


zu Gibraltar eine. Auswechſelung, und ging 


ver Mangel der Gculdigkeie- verfciedetet 


Maaße glücklich geweſen, aber er ift nichts deſto 


⸗ 


greifen, und folgte ihm mit 17 Schiffen nach € 


Fe  — - — 
von. da nad) Weftindien, wo er den Grafen 
zmal angrif, und ihn gewiß eiſtig genug — | 












Capitaine verhinderte daß awas entfcheidend ward. Some 
ral Vaughan, der ihnauf dem Sandwich beo 


Sa ſelbſt in England tadelte man feine Rühnheit, daß-erdie 
4Schiferftärkere Franzoͤſiſche Flotte vor Fort Royal ine 
ſultirte. Aber eben diefer Tadel fegte jeine Verdienſte ins 








welhebehaupeen: — — en ſein Gl: 
habe England gedient. Es iſt wahr, er iſt im grẽ 


tapfer und wachſam. Nach der Vereinigung des Don 
Solano mit dem Herrn von Guichen ward er 


muͤthig, und behauptete, ſich im Nothfall — 





zu ſtellen, und die Inſeln vertheidigen zu koͤr 
aber Solano Feine Ordres zum Angriffe hatte fo trennte. h 
fihderfeibe vom Grafen von Guichen, und. Iegteter ging 
mit 18 Linienſchiffe nach Europa zurüd, wohin er eine 
Convoy von 100 Seegel führte — den 25ftett ** 
Rodney, Welcher feinen wahren Lauf nicht wußte, glaubte 
daß er nach America gegangen fey, um Neu: York; zZ 











von Wachſamkeit den man felten findet , ‘der den w 1 A 4 
großen Öberhefchlshaber zeigt,der einer gelieferten S 
unſeres Erachtens vorzuziehen, und mit jenen 


Märichen von Rosbach nach Leuthen, u. ine 
au vergleichen ft da recognoſcirte er = 


/ “ 
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Flotte zu Rhode⸗Island, fand ſie aber zu ſehr von den 
Darterien geſchuͤtzt, und kehrte nad) Weſtindien zurück, 
entwarf eine Unternehmung gegen &t. Vincent, landete 
auch wirklich, fand die Inſel aber fefter und mehr beſetzt, 
als ihm feine Kundicyafter ſolche bejchrieben hatten, . - Er 
zog ohne Verluſt wieder ab. 


Den2ziten Jan. 1781 erhielt er Königl. Befehl, die- 


Inſel St. Euflathius anzugreifen. Er machte feine 
Dijpofition dermaaßen gefchickt, daß ſchon am Zten Febr, 
diefe Inſel nebſt St. Martin und Saba, verſchied— 
nen Sregatten und mehr. ald 159 Kauffahrer, und am 
folgenden Tage eine holländische Convoy von 30 Segeln, 
den er nachſetzen ließ, und die vom Kapitain Reynolds 
nad) einem Gefechte, worin der holländifche Admiral Krull 
blieb, nebſt einem Kriegsihiffe von 60 Kanonen genom: 
men ward, in feinen Haͤnden war, Diefen glüclichen 
Borfällen folgte ein anderer. Die Kühnpeit verſchiede⸗ 
ner Engliſcher Kaper beunruhigte die hollaͤndiſchen Ko— 
lonien Eſſequebo und Demerary, wodurch die guten Leute 
bewogen wurden, dem Admiral Rodney durch den Gou— 
verneur zu Barbadoes ihre Unterwerfung unbedingt ans 
jubieten. Diefer aber geflattere ihnen alle Freyheiten, 
wenn fie den Eid der Treue dem Könige von England 
geleiftet haben würden. — Ein Verfahren, das mit dem 
zu St. Euſtathius gänzlich Eontraftirt, gegen deren Ein: 
wohner er fich ziemlich hart bezeiget, fo daß fogar Kerr 
Burke, der voriges Jahr im Parlamente eine Addreſſe 
anden König um eine Senevallieutenantöftelle für Nodney 
‚movirte, heftig wider ihn deflamirte. Wir getrauen uns 
nicht geradezu die Urjache feines Betragens anzugeben. 
Lord 


- 
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Lord Germaine zeigte eihen Brief vor, dain Admicel 
Rodney feinen Mißfallen bezeugt, daß et bey ſeiner Ruͤck⸗ 
kunft aus America Fein Tauwerk jvon den Euſtaziern 
für feine befchädigten Schiffe erhalten -Eönnen, da er. es 
doch nun voller dergleihen Sachen für Rechnung der 
Feinde Englands, finde. Gegen die Juden hat er, wie 
man vernimme, alles zuräcdgenommen, nachdem er von 
ihrer Unſchuld uͤberzeugt war. Aber dies alles rechtfer⸗ 
tigt ihn nicht. Man ſollte von Rodney großmuͤthigere 
Handlungen erwarten, als diejenigen, welche in oͤffent⸗ 
lichen Blättern ſtehn, die, wenn fie gaͤnzlich wahr find, 
feinen Ruhm ſehr verdunkeln; und die kaum vor 109 
Sahren mehr im Gebrauhe waren. Aber wir find zu 
entfernt von jenen Gegenden, um- die wahren Quellen 
entdecken zu können. Ueberzeugt von feinen’ großen Ta: 
tenten, wohin cine große Politeſſe zu rechnen ift, wollen 
wir zu feiner, und der Menſchheit Ehre gerne wuͤnſchen, 
ihn vollkommen gerechtfertiat zu ſehen. Daß ſich St. 
Euſtathius vor andern zum Trotze Englands ſignaliſirte, 
iſt gewiß, daß die Rodneyſche Flotte nicht die Huͤlſe von 
ihnen erlangen konnte, den jeder americaniſcher Kaper ſich 
zu erfreuen hatte,’ iſt ohne Zweifel, daß dieſe Juſel nebſt 
den umliegenden, das Augenmerk der Zuͤchtigung des 
Englifchen Hofes war, fcheine daraus zu erhellen, weil 
Thon vorher 7 americanifhe Schiffe aus St. Martin ge: 
holet wurden, und St. Euftathius der erſte Angrifiauf 
die Holländer war. England mufte ſich diefen Dorn aus 
dem Fuße ziehen, wenn es mit einigen Nachdruck operir 
sen wollte; und wer weis nicht, daß man gegen einen 
falſchbeſundenen Freund weit mehr erbiftertäft, als gegen 
ſeine 
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ſeinen alten abgeſagten Feind? Vielleicht hat Admiral 
Rodney daſelbſt ſolche Fakta gefunden, die —— 
find.) Die Zeit wird alles aufklären. —. — 

Arbuthnot (Matiot) Viceadmiral, und Oberbefehls: 
haber der Flotte in America, ein gefchickter und tapferer 
Seeheld. Beym Angriffe des Prinzen von Naſſau auf 
Sjerfey verließ er Plymouth, mojelbft er. lag um nach 
America zugehen, ohne Ordre zu erwarten, wogegen die 
Oppoſition, diegauf gut und boͤs zugleich. fchreyer, heftig 
dönnerte. Er commandirte die Flotte bey der Einnahme 
von Charlestown , vernichtete da verfchtedene franzöfifche 
und americaniihe Schiffe, eroberte verfchiedne Fregatten, 
vollendete säberhaupt die Zerftdrung der americanifchen- 
Seemacht, von der Sir George Collier noch einen Schats 
ten überlies, und lieferte dem Herrn Destouches, dem 
er auf den Fus folgte, am 16ten März d. J. eine Schlacht 
die in ihren Folgen entfcheidend genug ift, indem die ins 
tendirte Landung der Franzofen in Chefapeaf, um Generaf 
Arnold einzufchlieffen, nah dem eignen Ausdruck der 
Sranzofen, dadurch verhindert ward; Kein Schif ift 
genommen. Obgleich das franzöfifhe Schif, Ardent ſchon 
firich, deffen Commandeur, Kerr von Marigny, ed 1779 
den Engländern unterm Lapitain Botteler abnahm, wurde 
es doc) durch eine Seitenlage des franzöfiihen Commans 
deurs genöchiget, ihm zu folgen. Arbuchnot lebt in Un⸗ 
einigfeit mit dem General Clinton, die in ihren lebten 
Depeſchen ſehr deutlich ward. Sie ſoll bey der Ankunft 
des Herrn von Ternay entſtanden ſeyn, indem General 
Clinton behauptete, Arbuthnot haͤtte ſein Einlaufen in 
— Island verhindern koͤnnen. 

Oo Bar⸗ 
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Bärringtön (Samuel) Viceadmiral, ein fehrtapfe: 
ver Officier, nahm den Frangofen 1779 St. Lucie weg, und 
widerftund den Angriffen des Grafen d'Eſtaing, welcher 
hetnach tandete und zurüdgeichlagen ward. In dem 
Treffen vom gten Zulit unter Admiral iron hat er 
Wunder der Tapferfeit gethan. 2 
Cordova (Don Louis de) hat jegt das Oberkemman 
do der Spaniſchen Flotte. 1779 hatte er die ſpaniſche Ob: 
ſervationsestadre unterm Grafen d'Orvilliers zu komman⸗ 
diren, dem er zum Angriffe von Plymouth rieth, der es 
aber nicht dienlich fand. 1780 den gten Auguſt nahm er 
eine Engliſche Convoy von 50 Weſt⸗ und 5 Oftindifchen 
Schiffen; 309 ſich bey Herannäherung des Admiral Darby, 
der, wie Rodney am vorigen Jahre, Gibraltar zu: verpros 
viantiren ausgefchickt war, im Aprild. J. nach Cadix zuruͤck, 
ohnerachtet es hieß, die Engliſche Flotte ſollte einen recht 
heißen Stand bekommen. Statt deſſen lied man Kanonier: 
ſchaluppen agiren, die gegen Linienfchiffe von feiner Wir: 
fung feyn konnten. Was man aud) zur Urfache ſeines 
Ruͤckzuges angeben mag, fo wird vielleicht der Umftand 
daß die Brittifche Flotte von Männern kommandirt ward, 
die ſich einen anfferordentlichen Ruf der Tapferkeit erwor⸗ 
ben haben (als Wallace , Collier , Cornwallis, Elliot, 
Roß, Fielding , Inglis, Longford, Mulgrave, Walde: 
grave, und die wir weiter befchreiben werden; ) in wicht 
geringe Betrachtung gekommen ſeyn. Vorzuͤglich aber 
doch der laute Widerwille aller Officiere gegen die Englän: 
der zu fechten, welchen fie mit unerhörter Dreiftigfeit 
bezeigten. Ein Treffen, obgleich 28 Englifhe gegen 31 
Spaniſche Härten fechten muͤſſen, würde doch auf alle 
Sälle 
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Fälle Auch die Spanier diefen Sommer auffer Stande 
gefegt haben, See zu halten, zumal da die Zufuhre der 
Schiffsmaterialien von Holland unterbrochen iſt. Hins 
gegen glaubte man die Engliſche Flotte in Gibraltar durch 
Bombardement zu Wafler und zu Lande dermaafen zuzu; 
richten, daß fie halb zertrümmert aus Gibraltar eilen 
müßte, hernach aber fie mit frifchen Kräften mit der 
Eadirer Florte anzugreifen. Da aber die Schiffe nichts 
litten, fo blieben die Spanier weislich in Cadir, und 
Darby, der übrigens fo wie Digby (melden man 
feiner Geſchicklichkeit im Seewefen wegen den Prinzen 
William Henry anvertrauete) ein jehr braver Seeheld ift, 
erreichte feinen Zweck völlig, Vielleicht dachten die Spas 
nier auch, daß Herr Johnſtone den Admiral Darby bis 
nach Gibraltar begteiten würde. Allein dies ift nicht ge: 
fhehen. Johnſtone fparete feine Schiffe zu einer andern 
Erpedition auf. pb—y. 


IV. 
Nachricht von einer im Publikum noch nicht - 
befannten neuen Befigung der englifchen 
Oftindifchen Kompagnie, und deren Er: 
trag und Handel. 


De Engliſche Schiffs Hauptmann, Thomas Forreſt, 
reifte 1774 mit.einem Malayiſchen Fahrzeuge nad) 
der Inſel Manaswary, ben Papua oder Menu: Guinea, 
DR er gegen 100 junge Muffatbäume holte; die nad) 

Oo 2 ſeiner 


feiner Zuruͤckkunft, im May 1775, im Garten des Rajah 5 
Moodo aufider groffen Infel Magindano (fonft unrich⸗ 
tig Mindanao genannt) eingepflangt wurden. Diefer 
Rajah iſt ein Bruderfohn des dortigen Sultans Pahas 
radin, der aber nicht fo viel Gebiet als jener befiät, eb 
er gleich die Oberherrſchaft hat, und der Rajah erft nad) 
ihm zur Sultans: Würde beftimme ift. Von beyden ward 
Kapitain Forreſt ſehr gnädig empfangen, und allemal 
zum Sigen und Chocolate: Trinken genoͤthiget; da Hin: 
gegen einheimifche Gefandten und Vafallen ( Kanafans ) | 
nur Enieend Gehör befommen, und mit Feiner Erfriſchung 
bedient werden. Nach vielen wechielfeitigen Beſuchen, 
womit auch der Nahjah den Kapitain beehrte, wobey aber 
die Unterredungen meiſtens gleihgültige Dinge betrafen, 
Hatte jenet endlich gemerkt, daß der Kapitain, ober es 
gleich nicht geradezu. fagte, bie fchöne und beträchtlich: 
groffe Inſel Bunwoot, an der Mündung des Magindanos 
Fluſſes, für die oſtindiſche Geſellſchaft zu erhalten wuͤnſchte. 
Er übergab alfo die Inſel am 12ten September 
1775 durch eine fpanifch abgefaßte Urkunde, die 
vom Sultan, von.dem Vater des Rajah, Fatti Molano, 
und vom Rajah Moodo, unterzeichnet und befiegelt ward. 
Bunwoot hat ungefähr 18 englifche Meilen Um⸗ 
fang 5, firesft fi vom Suͤdweſt nad) Nordoft, und ift am 
letztern Ende nicht. über 7 Meile breit. Sie hat ſchoͤnen 
ſchwarzen Boden ohne Suͤmpfe, und iſt daher ſehr frucht⸗ 
br aind geſund. Faſt uͤberall wachſen hohe Bäume ohne 
Unterholz; nur eine Wein: aͤhnliche Pflanze, Byonos j 
sanft an ihnen hinauf, Der legtere Stamm ift beinsdick; 
gefpalteh ind gequetſcht giebt er weillen Saft, der ſtatt 

Di Seife 
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Seife dient, Einandrer Baum giebt Gummi Curuang; 
und ein gewiſſes Roſenholz, Narra „waͤchſt auch hier, 
Das Bagoo⸗Laub iſt zaw.ıwie Spinage. Auch find hie 
kleine Schweine ohne Speck; welches vom Mangel des 
Reis kommt, womit die groͤſſern auf Magindano ſich 
maͤſten. Auf letztrer Inſel waͤchſt auch ein Getraid, 
malayiſch Rulitis, und in Weſtindien Calalu genannt; 
womit Forreſt die Hälfte von Bunwoot zu beſaͤen, und 
die andre Hälfte den Schweinen zu überlaflen dachte, zu 
Deren Mäftung er mehrere Fruchtbäume, z. B. Nanfa 
and Durian anpflanzen wollte, | 
Eine andre neue Beſitzung der Englifhen Oftindifchen 
Kompagnie iſt auf der YIordFüfte von Borneo. 
Unter 6 Gr. N. Br, und 119 Gr. Länge, oͤſtlich von 
Greenwich, oder zwifhen Magindano und Vorneo, liege 
die Inſel Sooloo, 30 Englifhe Meilen lang, 12 breit, 
und giebt den umberliegenden Inſel-Meere den Namen, 
Sie hat gegen 60,000 ſehr gewerbſame Inwohner, und 
einen eignen Koͤnig. Dieſe treiben ſtarken Paßiphandel 
mit den Chineſern, und ſind im Beſizze der Nordkuͤſte 
von Borneo, wovon ſie an Sir Robert Dalrymple, fuͤr 
die Oſtindiſche Geſellſchaft, die Kuͤſte von der Seeraͤuber 
Spizze an oͤſtlich bis Towſon Abia, und ſuͤdlich bis Kee⸗ 
mannes, abtraten. Erſtre iſt nicht ſo bewohnt als leztere; 
hat auch nur den einzigen, aber geraͤumigen Hafen, Gans 
dafan. Letztre aber bat 2 Häfen, Ambong, und den hin: 
ter Pulo Saya, Die andern Plage der Engländer nad) 
Suͤden heiflen Pandaſſan, Tambafloof, Abia, Salaman, 
Zavarran, Inanan und Patatan. Auf diefer Seite iſt 
die m. höher, und dicht am Meere bewohnt, Die 
203 _ —2 
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Oſtſeite aber iſt meiſtens flach; daher wohnen die Ein⸗ 
heimiſchen an den Fluͤſſen aufwaͤrts. Um dieſe neuen 
Beſitzungen zu bevoͤlkern, und die Kuͤſtenlaͤnder anzu⸗ 
bauen, rieth Sir Dalrymple, die wilden Idahan oder 
Maroots dahin zu ziehn und geſittet zu machen, die itzt das 
hohe Gebirg Kennebaloo bewohnen, das oben flach iſt, 
und auf alten Charten St. Peter's Berg heißt. Dieſe 
Wilden haben aber noch den entſetzlichen Aberglauben, die 
Gottheit muͤſſe durch Blut verſoͤhnet werden, und jeder 
Menſch, wenigſtens einmal in feinem Leben, ein Opfer 
ſchlachten; weiches Reiche aber weit häufiger thun, und 
als Beweiſe ihrer Gottesverehrung ihre Käufer mit Hirn⸗ 
ſchaalen und Zähnen gefihlachteter Opfer zieren. Bey 
allgemeinen Ungluͤcksfaͤllen faufen fogar ganze Gemeinen 
Biscapifche ChriftenfFlaven, oder andre ungluͤckliche 
Menichen, die wohlfeil verfauft werden , damit alle an 
der Verdienftlichkeit eines folhen Hauptopfers Auchen | 
Haben mögen, 
Mreife, wofür die Ehinefer auf Sooloo — 
und in China wieder verkaufen. 
Einkauf. Verkauf. 
EAnar male, das Pecul⸗15 Thaler. 30 Thaler. 
Weiſſe — u 10 — 20 — 
Wachs, das Pecu15 — 25 — 
Teepye oder‘Perimutter, dasPeul d — 5 — — 
Voͤgelneſter, das Cath ss 6 — 9 — 
Auſſerdem kaufen fie hier Schildpatte; Agal Agal, 
ein Seefraut, das Gummi oder Leim giebt; Carooang⸗ 
Del; Gewürz: Nelken Rinde; Schwarzholz, und andere 
Rinden zum Färben; — Sago, Pfeffer, Caſſia, 
Kam⸗ 


— 
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Kampher, Sandalholz; Konchylien zu Grotten, Perlen, 


und Gewuͤrze. 


Ladung einer jeden der 3100 Chineſer/ Junken, die jaͤhrlich 

von Amoy nach Sooloo kommen, und dann oͤſtlich nach 

Paragoa gehn; mit dem Preiſe des Einkaufs in 
China, und des Verkaufs auf Sooloo. 


1Million Stuͤcke Porcellan; 
kleine Terrinen und Schuͤſſeln 
mit rothen Raͤnden, fuͤr Magin⸗ 


Einkauf. Verkauf. 


dano, das Hundert⸗⸗·⸗117haler. 2 Thaler. 


5000 Stuͤcke Kompow, ſtarkes 
weiſſes Leinen, das Stuuͤk⸗3 
3000 Stuͤcke ſchwarze Kowſongs, 


eine Art Nanking, das Stuͤck 3 


2000 Galangs oder meilingne 
Schüffeln, 7 auf. .ı Pecul ges 
rechnet 7 s s 40 
200 Städegeblümte Seidenzeuge 
Ei eh 
500 Kangans, 25 ineinem Bündel 
oder Gandang 27 
200 Quallis, eiſerne Pfannen, 3 
Fuß im Durchmeſſer 1 


1500 dergleichen, immer 3 34: 
ſammen ⸗ s ⸗ 1 


100 Peculs Eiſenſtuͤcke, das Pecul 4 
50 Peculs rohe Seide, das Pecul 400 
Eine Menge Candis-Zucker, das 


Peecul BE > 


Oo 4 


I 
I — 
o—: 
10 — 
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Uebrigens bringen fie Thee, Mefferwanre und andere 
Schmiedearbeit, Meſſingdrath, Korallen aller Farben, 

Feuerwerke, u. a. m. 

Vielleicht wird vielen von unfern Leferneine kurze Nach⸗ 
richt von der wichtigen Inſel Borneo im indiſchen Meere 
nicht unangenehm ſeyn. Borneo iſt die groͤßte Inſel in 
der ganzen Welt, ſo weit bis jetzt die Welt bekannt iſt. 
Sie hat einen Umfang von 14250 teutſchen Quadrat; 
meilen, ift alfo größer ald ganz Teutſchland mit Böhmen, 
Schleſien und Preußen, zufammengerechnet, weit größer 
als Frankreich, und als alle Defterreihifchen Länder zus 
ſammen. - Das. Klima iſt ſehr Heiß, und an vielen Orten 
feuchtwarm, und ungeſund. Man kennt nur die Kuͤſten 
dieſes großen Eylandes, die innern gebirgigten Gegenden 
ſind noch nie von Europaͤern geſehn und beſchrieben wor⸗ 
den. An den bekannten Kuͤſten ſind 4 von einander unab⸗ 
haͤngige Reiche. Der weſtliche Theil wird von einer 
Ronigin beherrſcht, und es ſoll da niemals eine Manns; 
perſon regieren dürfen, Die Zandern Neihehaben aber 
Maͤnner zu Regenten, die Einwohner find theild Heyden, 
theils auch viele Mahomedaner, Eshandeln Portugiefen, 
Spanier und Holländer nach dieſer Infel, und haben da; 
ſelbſt Faktoreyen, doch follen ihre Geſchaͤfte nicht fo groß 
feyn, als nunmehro. der Engländer ihre zu werden anfan⸗ 
gen. Die Produkte zum Kandel find herrlich: Diamanten, 
Goldfand, die ſchoͤnſten Perlen, Perlenmutter, Schild⸗ 
patte, und beſonders viel und der beſte Kampfer, ferner 
die ſogenannten chineſiſchen Vogelneſter, Bezoar, viel 
Pfeffer, Cacao, Zimt, der dort wild waͤchſt, Baumwolle. 
Indigo, Sapanholz, Gummi, feines Wachs, auch Ge⸗ 
wuͤrz⸗ 
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wuͤrznelken und Muskatblumen. Die Hollaͤnder haben 
dieſen Handel nie recht genutzt, welchem ſie wegen ihrer 
Gewuͤrzinſeln, und andern großen Beſitzungen in den da⸗ 
figen Gegenden, nicht genug vorſtehn koönuten, die Spa— 
nier und Portugieſen haben noch weniger gethan, aber 
die Englaͤnder beweiſen ſich ſchon ſehr thaͤtig. 


— —— 
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V. 
Nachrichten aus verſchiednen Laͤndern. 


- 0, Defterreid, \ 

F ie Geſchichte hat kein Beyſpiel, daß ein Monarch 
uͤber ſo viele verſchiedne Laͤnder in ſo kurzer Zeit, 
mit einem alles umfaſſenden Geiſte, fo viel gethan, ge⸗ 
ordnet, verbeffert, umgeändert habe, ahne dem Staats; 
förper irgend eine gewaltfame Bewegung zu geben, ale 
Kaiſet Joſeph in den erften 6 Monathen feiner unver 
gleihbaren Regierung. Bürgerliche allgemeine Freyheit, 
friedliche Toleranz der verfchiednen Religionsfeften, Ein: 
fchränfung der übermäßigen Gewalt der Geiftlichkeit, 
Freyheit im Schreiben und Denen, mit Ordnung der 
guten Sitten, Oekonomie in den Ausgaben für Pracht 
und Vergnügen, forgfältiie Verwaltung der Finanzen, 
Ausbreitung des Handels und des Woh'ſtandes der pros 
ducirenden, nuͤtzlichten Klaffe der Einwohner, Inter: 
ſtuͤtzung nißlicher Gewerbe — das find die Gegenſtaͤnde 
des großen und weifen Kaifers, in deren Bearbeitung jein 
unertmüdeter, einſichtsvoller Geiſt mit immer neuen Krafı 

ten fortfaͤhrt, und ſich durch keine Schwierigkeit abhalten 
laͤßt. 
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Die Aufhebips der Verbindlichkeit der Kloͤſter und 


Orden gegen ihre auslaͤndiſche Obern, wovon ſchon im 


* 


vierten Stuͤcke dieſes Journals Nachricht gegeben worden, *) 
verurſachte dem Monarchen dergleichen Schwierigkeiten, 
allein die Sache war zu gut vorher erwogen, nm abge⸗ 
ändert zu werden, und cin eigenhändiges Schreiben des 
Kaifers verficherte den Erzbifchof zu Wien, daß in diefer 
Verfügung nichts geändert werden würde. Der Pabſt 
konnte dadurch freylicdy nicht anders als empfindlichft ges 


‚rührt werden. Viele Vorſteher der Orden warfen fid) 


ihm auch zu Füßen, und baten um feine Verwendung zur 
Aufhebung diefer Verfügung, als er eben im Begrif war, 
nach den Pontinifhen Sümpfen (deren Austrocknung 
und Urbarmachung fein Lieblingsprojeft bleibt, fo unmoͤg⸗ 
lih aud die Ausführung feyn fol) zu verreifen. So 
bald er wieder in möglichfter Eile von da zuruͤck nad 
Kom gekommen war, ließ er einlanges Breve an den Kai: 
fer abfaffen, in welchem er alle Beredfamfeit anwendete, 
um diefe Verfügung zu Hintertreiben, die — nicht hin 
tertrieben werden wird. Man vermuchet vielmehr, daß 
in Bayern , und andern Ländern das Faiferliche Bey⸗ 
fpiel werde nachgeahmt werden, und alsdenn geht die 
Paͤbſtliche Macht zu Ende. — Inzwifchen hat man eine 
neue weltlihe Macht dagegen in Bewegung zu. feßen ge: 
fucht. Da verfchiedene DOrdensvorftcher und Obern im 
Frankreich wohnhaft. find, fo hat man die Aufhebung 
aller Verbindlichkeit inDefterreich gegen fie zu einer Staats: 
fache machen wollen. Es ift aud) wirklich ein Staatsrat 
darüber in Berfailles gehalten, und die Sache in Berath: 

| ſchla⸗ 

S. 382. u. fl. | 


4 


— 571 


ſchlagung gezogen worden, allein vermuthlich hat das 


Verſailler Miniſterium nicht für gut befunden , etwas 


hierinnen zu-anternehmen , was · ſelbſt wider die Rechte | 


des Königs von Frankreich in ähnlichen kuͤnftigen Falle 
vom Pabfte könnte genußt werden , und überhaupt ein 
jehr delifater Punkt feyn würde. 

Um diefe geiftlihen Angelegenheiten in den Defter: 
. reichifchen Staaten in eine neue Ordnung zu bringen, 
die die neue Verfaſſung nothwendiq macht, find fchon im 
Anfange des May faft alle in dieſen Rändern befindliche 
Biſchoͤſe und höhe Geiftliche nach Wien berufen worden, 
wo fie eine Synode halten , und über die ihnen befohk 
nen Gegenftände und Einrichtungen Berathſchlagungen 
pflegen. 

Mit diefer neuen Berfaffung der Geiftlichkeit verbins 
det fidy eine neue Einrichtung der Zuftiz, eine neue Ge: 
richts: und Droceßordnung. Sie wird zwar erft mit 
dem Anfange des künftigen Jahrs 1782 ihre Rechtskraſt 
erhalten; aber fie ift bereits am 11 May, 12 Bogen ftarf, 
im Drucke erfhienen, und enthält wichtige Verbeilerungen 
diefes Civil⸗Uebels, und woßödeigs Diegrin für die io 
oft unterdruͤckte Gerechtigkeit, 

Die Cenſurfteyheit wird ſchon in vollem Maaße ge: 
noffen, und es erfcheinen haufig im Oeſterreichiſchen, uͤber 
verſchledne, auch politiſche Gegenſtaͤnde, von denen man 
ſonſt nicht zu ſchreiben wagte, vielerley, zum Theil licht⸗ 
volle Schriften, — Wenn auch, beym ⸗uten gedeihlichen 
Wetter Unkraut neben den Waizen waͤchſt, wer wollte um 
deswillen feine fruchtbare Witterung wuͤnſchen. 





. 
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Man wundert ſich auswärts daruͤber, daß viele Pen: 
fionen eingezogen worden find , aber muß man dagegen 
bemerken‘, daß die Zahl der Penfloniften auf 17000 
Mann, — eine ganze Armee — flarf war, und daß, 
wie wir von guter Hand willen, die jährlihe Summe 
dieſer Penfion gegen 8 Millionen Gulden betrug! Zu 
viel ift zu Biel, und 8 Millionen Gulden Ausgabe bedarf 
fhon einer Nachforſchung. Es ift eine befondre Kom⸗ 
million gefeht, bey welcher alle Penfioniften mit ihren 
Bitten aufs neue einfommen koͤnnen, und es find auch. 
ſchon viele Hunderte dergleichen Supplifen eingegeben 
worden. Daß der Kaifernicht die Armuth und das Vers 
dienft will ſchmachten laffen , beweifen die vorerſt für die 
Armen ausgefeßten monatlichen 2000 Gulden — welcher 
Monarch thut gegenwärtig mehr ? und viele aus den 
Öfferftlichen Nachrichten bekannte Beyſpiele. 

Die Aufhebung der Leibeigenfchaft in Böhmen iſt der 
ernſte Wille des Kaiferd, und ob fie gleich noch "nicht, 
‚wie inden Zeitungen zu früh gemeldet worden, zu Stande 
gebracht ift, fo werden doch alle Vorkehrungen gemacht, 
die Hinderniffe zu heben, die dieſes Projekt ſchon vormals‘ 
unter der uniterblihen Maria Therefia Regierung bins 
tertrieben, und diefe Volkswohlthat zu erfüllen. - Ich 
mache mir die größte Ehre daraus, über freye 
Menſchen zu berrfchen,lagteder würdige Nonarch. 

Solch ein Herrſcher verdient es, daß feine Regierung 
die gluͤcklichſte, ſchoͤnſte Periode wird, die, ſo lange Oeſter⸗ 
reichs Staaten geweſen find, nunmehr ſich zeiget. Volks— 
menge, Manufakturen und Handel blühen taͤglich mehr 
auf, Am jene zu vergrößern, ift allen Ausländern er; 
laubt 
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laubt worden, ſich Güter und liegende Gruͤnde anzuſchaf⸗ 
fen; welches ſonſt in einigen Provinzen mit vielen Schwie 
rigkeiten berknuͤpft, und in andern gar nicht verſtattet 
war; undadydie Juden haben völlige Handele ſreyheit 
und Erlaubniß erhalten, ſich anläffig zu mahen. Man 
firite bisher immer über die Vollsmenge der neuen Oeſter⸗ 
reidiihen Provinzen in Polen, und felbft der König vom 
Preuſſen, wie wir durch einezuverläßige Anekdote willen, 
wollte nicht glauben, dad die Bevölferung fo ſtark wäre. 
- Nun weiß man ſicher, nach einer im vorigen Jahre 1780 
arfjehenen Zälung, daß in den beyden Künigreichen, 
Galizien) und’ Ladomerien die Summe der ganzen Volks 
menge aus 2 Millionen 797,119 Menfchen befteht, woruns 
ter 2Millionen 627,817 Chriften, und 151,302 Juden 
waren. Die Nubriten, nad) welchen diefe Zäiung abges 
faßt findungemein gefchicfteingerichtet, und ein Muſter 
fut andere Geiſtliche, maͤnnlichen Geſchlechts waren 76095 
Adeliche 299113 Beamte und Honoratiores 17,135; 
Bauͤrger 105,414: Bauren 94,888; Hausler, Gartner 
446 703Rnaben von 13 bis 17 Jahren 112,5223 maͤnn⸗ 
liche Kinder unter 12 Jahren 437,461 u. ſ.w. nn 

Dev Seiderrbau in Ungarn war ſchon im vorigen Jahre 
fo ſtark daß 8 ı Kentnerreine Seidegeiiefert worden, und 
man macht fid) Hofnung, in einigen Jahren es damit 
fehr weit zu bringen , wozu die wirkſamſten Anftalten ges 
macht werden, fo wie der Kaifer überhaupt die Manu 
fatturen und Gewerbe mit einer freygebigen Be 
ligkeit unterftüßt und befördert: 

Zu Trieſt zieht man von den gegenwärtigen Unnfiän 
um guten Nutzen. Die Handlung dieſes Ortes wurde 
* durch 
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durch die afticanifhen Seeraͤuber biöher behindert, und 
man Eonnte dawider Bein ſchickliches Mittel ausfindig 
machen, bis jekt, da der Großherr zu Konftantinopel 
durch Firmans oder Paͤſſe, die die Beys von Tunis, 
Tripolt und Algier vefpectiven müffen, da fie unter dem 
Schutze des Großherrn, ald oberften Kaliphen, ftchen, 
die Defterreichifche Flagge für diefe Seeräuber gefichert 
hat. Am 11 März wurde fo gar-ein ſchon vor einigen 
Sahren weggenommenes Triefter Schif, von dem Bey 
zu Tripoli, durch ein anderes, und 3000 Zechinen am 
baaren Gelde erſtattet, und der Bey verſptach dem Großs 
herrn, für die Oeſterreichiſche und toskaniſche Flagge kuͤnf⸗ 
tig alle Achtung zu haben. Dieſer Vortheil ift auf dem 
fonft fo unfihern mittelländifhen Meere, und nad) —** 
vante hin, von vieler Wichtigkeit. 

Da die Oeſterreichiſche Flagge nun faſt aller Orten 
geſichert iſt, ſo muß die Thärigkeit der Schiffart zuneh⸗ 
men. - Es wird aud) in den Ungariſchen Hafen, und be 
fonders zu Trieft, ftark an neuen Handlungsſchiffen ge 
baut, wo man binnen einem jahre bis auf 30 neue Schiffe, 
auf verfchiednen Werften, fertig zu bauen hoft, und das 
mit Waaren an alle Eriegführende Staaten , und. von 
einem Orte nad) dem andern, nach dem Piechte der New 
tralität, verfahren will. Zugleich ift zu Trieſt eine neue 
vortheilhafte Handlung mit gefalznem Fleifche eröffnet 
worden. Schon im vorigen Winter find auf 540 Ochfen 
geihlachtet, und davon auf 1200 Fäßer, jedes von ats 
derthalb Centnern, auf irrländifche Art eingefalznen Flei: 
(ches verſendet worden, worüber ein befondrer Unterhänd: 
ler die Auſſicht hat. | 
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+ Der vornehnifte Handel aber eröfner fih nun in den 
Niederlanden. Zu deflen erfterer Beförderung ſchon am 
14 Aprileine-Faiferliche Verordnung zu Brüffel erfchienen . 
üft, welche die möglichfte Befchleunigung des Ausladens 
der zu Oftende einlaufenden Schiffe und Fahrzeuge ber 
fiehle. Auch Hat Jedermann Freyheit, dafelbft, nach Gut⸗ 
befinden durch auswärtige Arbeiter, Magazine, Haͤuſer 
und Gebäude aufführen zu laffen, und die Einfuhr aller 
Baumaterialien ift bereits ganz frey gegeben. 

Aber Oftende finder jest felbft an feinen Schweitern 
Nebinbuhlerinnen. Die Städte Antwerpen, Löwen 
und Bruͤſſel Haben den im May verfammelten Ständen 
von Braband Vorftellungen überreichen laffen, in denen 
fie Bitten, bey gegenwärtigen Umftänden ſich dahin zu ver; 
wenden, daß fie die Freyheit der Handlung und die Er: 
öfnung der Schelde, welche ihnen befanntlich durch den 
Traftat zu Münfter genommen worden , wieder erhalten 
möchten. Die Bittſchrift von Antwerpen iſt mit vieler 
Einſicht und ungemein gefchicke abgefaßt. Es ift eine 
. Schrift unter den Titel LettredeMr.de—— — à Mr. R. 
enreponfeälafienne fur la libert€ de l’Efcaut erfchie: 
nen, in welcher der Verfafier mit aller möglichen Beredfam: 
keit zu beweiſen fucht, daß die erelufive Schiffart der Schelde 
den vereinigten Miederlanden zufomme, und daß es fo 
gar wider das wahre Intereſſe der Defterreichifchen Nie: 
derlande feyn würde, wenn fie die freye Schiffart auf dies 
ſem Fluſſe erhielten. Allein diefe Schrift wird wohl nicht 
fähig feyn, das große. Projeke: zu hintertreiben, da Eng: 
land felbft, aus Freundfchaft gegen den Kaifer, ed begin; 
ſtigt, Frankreich dabey Fein fo. ftarkes Intereſſe hat, um 

| es 
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es zu. hindern, und Holland jetzt ohne Unterſtuͤtzung das 
gegen arbeiten würde. Und ſchon hat der Kaifer ſelbſt 
erklärt, er genebmige die Eröfnung der Schelde, 
und werde die Freyheit diefer Schiffeart wider 
alle Kin: und Viderrede beſchützen. Er wird es 
defto nachdruͤcklicher thun können, da er am 22ften Way 
von Wien nad) feinen niederländifchen Provinzen felbft 
abgereifet iſt, und feine jetzige Gegenwart dort wird fuͤr 
diefe ſchoͤnen Länder, die. er zum. erftienmale fledt, von 
den hoͤchſtwichtigſten vortheilhafteften Folgen fepn. 
Rußland. | 

+ Groß, wie das Reich ſelbſt, in allen Maximen, Uns 
ternehmungen, Handlungen, Kriegs: und Friedens: Anı 
‚gelegenheiten zeigt fich die erhabene Regierung Cathari⸗ 
nens, und nur ganz Unpartheiiſche find fähig, alle die 
Bewunderung zu empfinden, die der Gang des Betragen 
diefes Hofes den potitifchen Kennern einprägen muß. 
Feſt auf Neutralität beharrend, ohne mit dem Worte zu 
ſpielen, feft entſchloſſen die Heiligen Rechte ber neutralen 
Nationen aufrecht zu erhalten, nimmt Rußlands Regie⸗ 
gung an. dem Kriege, der jekt die Meere und Oft: und 
Weſtindien beunruhigt, keinen partheiifchen Antheil, fo 
fehr es mannichfaltig gereigt worden. Es fieht keiner 
Friegführenden Macht bey, aber es fchüßt mit feinen Als 
liirten die Schiffart gegen alle Eriegführende Maͤchte. Es 
tritt in feinen Dund mit England, aber es führt auch 
nicht gegen England Krieg; iſt bereit Holland zu hüten, 
wenn ed Friede machen, und nicht Krieg führen will. 
Sin diefem Falle hilft es auch dieſem Staate nicht Krieg 
führen, — Jedoch von diefer Angelegenheit wird in 
dem 
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dem Allgemeinen Berichte weiter unten Meldung ge⸗ 
ſchehen· — Hier muͤſſen einige innre — 
. Ruplands angeführe werden. 


Man weiß, wie fehr ſich Kuflande Handel feit etwa 
5 Hahren vergrößert, und man Fann fagen, verdoppelt 
dat. Zum Beweiſe dient die Lifte der nur allein aug 
Petershurg im vorigen Jahre mit Landesproduften aus; 
waͤrts gegangnen Schiffe. Es find diefer Lifte zu folge, 
15 Schiffe nad) Portugal , 14 nad Spanien, 14 nad 
Frantreich, 18 nach Italien, 64 nach Holland, 27 nach 
den, 30 nad) Dänemark, 6 Mach Roſtock, 2 nad) 
Hamburg, 46 nach Luͤbeck, 34 nad) Stettin, 9 nach Dan: 
zig, 5 nad) Liefland, und 282 allein nad) den .britifchen 
Häfen mit. Landesproduften ausgefegelt. Das macht in 
allem 575 Schiffe. 


Erſt kürzlich ift wieder ein neuer Handelszweig, der 
Bolzbandel zu. Kola, im Archangelſchen General: Gou, 
verneiment, freygegeben worden. .: Vormals hatte ein 
engländifher Kaufınann ein. erriufives Privilegium auf 
diefen Handel... Er machte Bankerott, und darauf ließ 
die Regierung das Holz auf eigne Koften verfahren. Ge: 
genwaͤttig hat jedermann Erlaubniß, gegen eine geringe 
Abgabe, in diefer Provinz Holz zu fällen, und es aus⸗ 
waͤrts zu verſchicken. Inzwiſchen macht doch der lange 
und befchwerlihe Tranſport diefen Handel fehr Foftbar, 
und wenn ihn die Regierung nicht unterflüßt , fo werden 
die Engländer und Holländer, die diefes Holz brauchen, 
ſich Boch wohl davon ab, und nad andern Gegenden 
wenden. 
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Die neue und wichtige Stadt Cherſon, im General: 
Gouvernement von Neurnßland, am Ausflufle des Bug 
in den Dnieper, fiheine die Abfichten der. Kaiferin jehr 
gut zu erfüllen. Die Zahl der Einwohner wird täglich 
durch den Zufluß von Fremden, fo wohl Kaufleuten, als 
- Handwerkern und Künftlern , vermehrt, uns in einer 
Gegend, wo vor 4 Jahren noch Eeine Spur eines menſch⸗ 
lichen Aufenthalts war, fiehet man jest eine Menge ar: 
beitfamer Menſchen, und den fchöniten Anwachs einer 
Zünftig beträchtlichen Handelsſtadt. Sie wird auch be: 
feftige, und die Feftungswerfe, fo wie der Bau eins 
neuen Hafens, werden mit Eifer fortgefett. 

Wenn man die Verzeichniſſe der jährlih Gebornen 
und Seftorbnen in den Provinzen ded Rußiſchen Reichs 
anfieht, fo muß man über die große Heberzahl der Ger 
Hornen gegen die Geftorbnen in verfchiednen Provinzen, 
erſtaunen. In der Nowogrodfchen Statthalterfihaft bes 
trugen im Jahr 1779 die Geſtorbnen noch lange nicht die 
Haͤlfte der Gebornen, und eben diefes Verhälmiß fand 
ſich in einigen andern Gegenden , wenn man anders der 
Zuverläßigkeit diefer Liften trauen fann, tie * Herr 
Buͤſching angemerkt hat. 

In den Rußiſchen Antheile Polens hat die Raiferin 
den Zuftand der Handelsfchaft, der Gewerbe und Hand: 
werfer, befonders in den Städten Oftrow, und Opiſchki 
-Unterfuchen laffen, und darauf eine Anweifung auf eine 
große Seldfumme gegeben, um damit eine neue Lein⸗ 
wandfabrif anzulegen. Da dieß der Kaifer ebenfalls in 
feinem Antheile von ehemaligen Polen gethan, und es in 
Mähren auch geſchieht, fo ift bey dieſer Eoneurrenz für 
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den preußiſchen ſchleſiſchen Leinwandhandel eine Art von 
Revolution zu erwarten, da zumal England fich leicht mehr 
nach Oeſterreichiſcher Leinwand, mit welchem Lande es 
taͤglich in mehrere Handelskonnexion kommt, als wie bis⸗ 
her nach preußiſcher Leinwand, bemuͤhen duͤrfte. 
Unter den friedlichen Anſtalten zur. Verbeſſerung des 
innern Wohlftandes und des auswärtigen Handels, wer: 
den andre Gegenſtaͤnde nicht vernahläßint. Man baut. 
gegenwärtig auf allen Werften in Rußland Kriegsiciffe 
nad) engländifcher Mechode, wozu ſelbſt ennländfihe er: 
fahrne Schiffsbaumeiſter gebraucht werden, und die Wins 
eine wird immer anjehnlicher. J— 

Von Rußlands Betragen in Abſicht des Kriegen, und 
was dahingehört, folgt im ae — weitere 
Meldung. 

Preußen, 

Sintereffanter ald alle Schlachten, die — und | 
Graße, Elinton und Wafhinaton, Sohnftone und Suffren; 
Eornwallis und Green, einander liefern fönnten, und von 
wichtigern Folgen für das Wohl der Menſchheit als hun⸗ 
dertneue Handelszweige und Mannfacturen, ift die nun⸗ 
mehr wirflih im Preußifhen Reiche eingeführte neue 
Yuftisverfaffung,Proceßordnung, Geſetzbuch, und 
Geſetzkommißion. Nachdem der erfte Theil des neuen 
Geſetzbuches, oder Corporis Juris Pridericiani, welcher die 
Proceßordnung enthält , fertig geworden „ welchem die 

» andern Theile bald folgen werden; fo erfchien d. d. 26ſten 
April 1781 ein Eönigliches Patent, welches in den meiſten 
Zeitungen geftanden, und durch welches alle ältere Geſetze, 
Bersrönungen, und Refsripte über die Gegenſtaͤnde dieſes 
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neuen Geſetzbuches gaͤnzlich aufgehoben, und abrogirt 
werden, dieſes neue Geſetzbuch aber zur einzigen Quelle 
«des Rechts beftätigt wird. Zur beflern Juſtizpflege aber, 
und. um in zweifelhaften Fällen‘ bald Entfcheidung zu 
haben, wurde durch ein neues Patent d. d. Berlin den 
29ſten May eine Geſetʒz kommißion errichtet, deren Wit: 
glieder aus zwey Deputationen beftehen, nämlich aus der 
Juſtiz⸗ und aus bet Sinanz: Deputation, zu welcher leßs 
zern Sachverftändige in Policeys Defonomie: Fabriten: 
Handlungs : Sachen mit angefekt find. An diefe Gefets 
tommißton kann ſich jedermann in zweifelhaften Fällen 
wenden, und die in dem Patente darüber gegebnen Vor: 

fchriften machen dem Berfaffer derfelben ewige Ehre. 
Auf folche Weife find nun gegen 6 Millionen Men: 
ſchen glücklich geworden; und Friedrich ift Wohlthaͤter der 
Menfhheit, und Mehrer des Reichs geworden, denn 
Sie Volksmenge wird durch diefe neue Juſtiz anfehnlic) 
vermehrt werden. Die alte tribonianifhe Hydra tödter 
jährlich immer mehr Menſchen, als die Blattern, oder 
eine epidemifhe Krankheit zuweilen thut. Wie viele 
Menſchen find in allen Ländern, wo die Kompilation de# 
Tribonians, und feiner tauſend fogenannten einander im⸗ 
mer widerfprechenden Austeger, Grund der Rechtfprechung 
dt, durch die in die Länge gezognen Thifanen, um Gefunds 
Heit, Wohlſtand, Anfehn gekommen. Wie viele kraͤnkeln 
noch von den Wunden her, die ihnen das ftumpfe Schwerdt 
det alten Rindes von 1200 Jahren ſchlug, das bey ſei⸗ 
ner Gewohnheit, Menſchen nach Geſetzen und Schlingen, 
bie fie gar nicht verſtehen konnten und durften, zu richten, 
fie auf eine grauſamere Art behandelte, als der tuͤrkiſche 
| Baſſa 
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Baſſa, der doch gleich toͤdtet, und nicht durch Ausmer⸗ 
geln martert. Wie viele muͤſſen mit ihrem Brodte die 
Chikane fuͤttern, die in⸗den Eingeweiden ihrer Ernaͤhrer 
wuͤtet. Wie viele ſtarben unter den Händen der Kabale, 
wie viele. kamen um ihre Gefundheit, und ihre Kinder 
an den Dettelftab. — D möchten die Fürften, die in ans 
dern Dingen Friedrichen nahahmten, ihm hierinnen nach⸗ 
ahmen- — das wäre Volfswohlchat, Vermehrung der 
Volfsmenge, Erhaltung des Wohlftandes der begiiterten 
Familien — Segen — Gluͤck. — Jedes Geſetzbuch, 
das nur verftändlich und nicht ungerecht iſt, ift beſſer als 
der Isteinifche Wirwarr mitfeinen Hunderttaufend 
neuern Wirwarts, die alle dazu gehören. | 


Bey der Unficherheit der Schiffart im gegenwärtigen 
Kriege ift es auch für Auswärtige anmerkungswärdig, 
die mit dem Preußifchen Handel in Verhaͤltniß ftehen, 
daf die Preußifhe Schiffart, und der Seehandel aufs 
befonderfte verfihert wordenift. Nicht allein der Dänifche, 
fondern auch der Rußiſche und Schwediihe Hof haben den 
Preugifhen Handlungsichiffen, wenn fie fih den Tractat⸗ 
gefeßen der bewafneten Neutralität gemäß betragen, ihren 
Schutz und Bedeckung zugefihert, und es ift deshalb‘ in 
einem eignen Patente d. d. Berlin den Zoften April 1781 
den Preußifchen Unterthanen dieſes befannt gemacht, und 
die Regel ihres Betragens ihnen dabey vorgefchrieben wor⸗ 
den. Bald darauf aheriftder Konig von Preußen der; 
bewafneten Neutralitaͤt der nordiſchen Maͤchte ſelbſt 
beygetreten, und die Beytritts⸗Acte, auf gewoͤhnliche 
Weiſe, gegen Ende des May, zu Petersburg, durch 
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ben Preufifchen Sefandten, Grafen von Börz, förmlich, 
unterzeichnet worden, 

Zugleich aber hat der König dur ein dem Hofe zu 
Verfaities uͤberſandtes Memoire auch diefen Hof bewogen, 
daß derfelbe allen fe inen Schiffen den Befehl Fund machen 
kaffen, die Preußiſchen Schiffe freundſchaftlich zu behan: 
dein, und fie vielmeht gegen andere Angriffe zu fhügen. 
In Spanien wird diefes auch leicht durch den neuen nad) 
Madrit befiimmten Gefandten, Grafen Szedlinzki, zu 
bewerfitellinen ſeyn, da ſelbſt das Intereſſe des fpanifchen 
Heike, wohin eine direrte Handlung, auf neuen Fuß, 


mit ſchleſiſcher Leinwand gewiß eingeleitet wird, damit 


verbunden iſt. Auch der Kayſer von Marokko hat Befehl 
geben laſſen, den preußiſchen Schiffen freundfchaftlich zu 
begegnen, und ihnen in feinen Hafen und Staaten den 
freyen 5andel zunftanden. Dagegen er von Seiten 
des preußiſchen Monarchen ein gleiches für ſich und ’ 
feine f&hiffartereibende Ilnterchanen erwarte. — 
Das kann alfo win ganz neneingerichtetes Kommerzium 
— 
Frankreich. 
Der vornehmſte Gegenſtand der Neubegierde in dieſem 


| Heiche ift aufer den Kriegsangelegenheiten, von denen 


befonders Nachricht gegeben werden wird, die Verabſchie⸗ 
dung des Finanzdirestors Herrn Neckers, mit ihren Fol: 
gen. Kaum fahen wir unfre Beforgniß für ihn “daß er 
ein aͤhnliches Schickſal mit fo vielen andern großen Mäns 
siern haben möchte“ *) gedruckt, fo war fie fehon erfüllt. 
Ohnerachtet man fi) an den Nachrichten von Herrn 

Neckern 
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Neckern bisher ſchon muͤde geleſen Hat; fo Hoffen wir doch 
mit unſrer kurzen Nachricht davon, nicht unangenehm zu 
ſeyn, da ſie von den in den Zeitungen etwas abgeht, ſie 
berichtigt, und zuverläßig iſt. Es find nicht dreyerley 
Urſachen, wie in den Zeitungen ſteht, ſondern wenn man 
will, ſehr vielerley, eigentlich aber nur Eine gewefen, die 
die Entlaffung des Herrn Neckers gefhwind bewirkte, 
Er hatte fih ſchon vor einiger Zeit den Srafen von Maus 
repas abgeneigt gemacht, da er die Verabfchiedung des 
Serminifters, Heren von Sartine, beym Könige verur⸗ 
fahte, und feinem eifrigen Freunde, dem Marquis von 
Eaftries, die Stelle verfchafte, wie den auch die Dimiſſion 
des Kriegsminifters , und die Anſetzung des Herrn von 
Segur bey dieſer Stelle, fein Wert war. Durch) feine 
Schrift uͤber die Provinzial: Adminiftration **) hatte er 
das Parlament wider fich erregt, gegen welches er fchon 
immer fehr ſrey bey allen Gelegenheiten gefprochen hatte, 
und die Höchften Perfonen am Hofe waren ihm laͤngſt ab⸗ 
‚geneigt, - Dagegen waren der größte Theil von Paris, 
und beſonders alle ſchoͤnen Geiſter, für welhe Madame 
Neder eine Art von Bureau d’Efpric unterhielt , feine 
Freunde. Diefe rietken ihm, um fich ficher zu ftellen; 
von dem Könige ſich eine Stelle im Staatsrathe, wie fonft 
die Finanzminifter zu haben pflegten, zu erbitten. Meder 
folgte diefem Rathe um fo mehr , da er feit einiger Zeit 
den Berdruß gehabt hatte, durch den Staatsrath in allen 
feinen Operationen und Vorftellungen behindert zu ter: 
den. Da er ohnehin Geſchaͤfte bey Hofe hatte, der ſich zu 
Marly aufhielt, fo feßte er eine Bittſchrift an den König 
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auf, in welcher er verlangte, nur dann einen beſtaͤndigen 
Eintritt im Staatsrathe zu haben, wenn die Geſchaͤfte 
ſeines Departements vorkaͤmen, damit er auf alle Ein: 
würfe antworten, und feine Operationen mit gehörigen 
Gründen unterftügen Fönnte, und fügte hinzu, daß wenn 
der König ihm diefes nicht geftatten Eönnte, er um feine 
Dimiiion nochmals eifrigft bitten müßte. 4. 

Er wurde zu Marly ſehr wohl aufgenommen, blieb 
am 15 May noch bis nad Mitternacht bey Hofe, hatte 
mit dem Könige, und felbft mit der Königin Konferenzen, 
fpeißte beym eriten Minifter; Grafen. Maurepas, und 
fehien mit aller Gunft des Hofglücs angelachr zu feyn. 
Er übergab daher mit defto mehr Zutrauen feine erwähnte 
Bittſchriſt. Der König übergab diefe Bittſchrift dem 
Staatsrathe, und Eonnte nicht anders, ohne alle empfind⸗ 
lichſt zu beleidigen, da Necker als ein Ausländer und Pros 
teftant, geſetzmaͤßig nicht in den Staatsrath gelangen 
fonnte. Der Staatsrath hielt am 19 May Abende um 
6 Uhr eine Berathſchlagung darüber, deren Entſchluß 
war, daß es unmoͤglich ſey, Herrn Necker ſeine Bitte zu 
gewaͤhren, und wenn er darauf beſtuͤnde, ſo wuͤrde ſeine 
Dimiſſion nicht ſo große Folgen haben, als ſein Eintritt 
in dem Staatsrathe haben würde. Darauf erhielt Here 
Meder feine erbetene Entlaffung, auf weicheer fich gefaßt 
gemacht hatte. Die Einwohner von Paris größtentheils, 
die großen Kaufleute, und Sinanzverwandte, und faft alle 
von gelehrten Stande wurden darüber in die größte Ber 
ſtuͤrzung geſetzt, und die ſchoͤnen Geiſter erregten viele Ber 
‚wegungen im Reden und Schreiben. Es erſchien aud 
‚einige Tage drauf eine * beſcheidne Antwort auf die 
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wider Neckern vor einiger Zeit erſchienenen Schmaͤhſchrif⸗ 
ten. Der König ließ ihm die ſonſt für einem abgedank— 
ten Minifter gervöhnliche Pcnfion de Retraite von 40,000 
Livres jährlich anbieten, welche er aber großmürhigft aus; 
ſchlug. Er. erhielt auf feinem Gute, St. Ouen, nie 
weit von Paris, von den vornehmften Perfonen des Reichs, 
veriäf@ßen Prinzen, dem Erzbiihofe von Paris, (feinem 
beftändig. wahrem Freunde) und vielen andern häufige 
Beſuche, wie aud) von feinem Nachfolger, und es ift ge: 
wiß, daß nie ein abgegangner Minifter mehr Lobfprüche, 
Bedauren, und Klagen hinterlaflen und verdient hat, als 
Herr Necker. Er foll, den neuern Nachrichten zu Folge, zu 
&t. Duen frank geworden feyn. Seine Freunde hatten 
den feltfamen Gedanken, daß er-wieder feine Stelle be: 
kommen würde, und dee Marquis von Caſtries foll fo 
gar den König darum’gebeten haben, weiches aber Hödjft; 
unwahrſcheinlich ift, oder vom Herrn von Caſtries hoͤchſt⸗ 
unvorfichtig, und unnuͤzlich war. 

Der Nachfolger des Heren Neckers, Herr Joly de 
Fleury, befam anfangs die Stelle nur ad interim, trat 
_ aber am 2 Junius in den Staatsrath, und führt nun 
den Titel eines Staats: Sefretairs des Sinanz De: 

partements. Es ift ihm, auf fein eignes Anfuchen, ein , 
Gehuͤlfe untergeordnet, der neben, ihm, unter dem Titel, 
Direktor des Föniglihen Schatzes (welche Stelle Necker zu: 
erft hatte) in feinem Departement arbeiter. Es ift dieſes 
Herr Marquet de Bourgade, ehmaliger Auſſeher uͤber die 
Lebensmittel. Here von Fleury ift ein Bruder des erfien 
Procurators beym Parlamentezu Paris, und ob er gleich) 
vielfältig erflärg Hat, daß er dem Spfteme des Herrn 
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Neckers folgen, und nichts darinnen ändern wuͤrde, auch 
öfters bey Herrn Neckern gewefen ift, und fich von ibm 
hat Unterricht geben laſſen, fo zweifelt man doch au der 
Deybehaltung des Neckerſchen Plans, und Perfonen-, die 
es willen fönnen, verfühern, daß er in Finanzmaterien 
ganz anders denfe. - 

Necker hat in dem königlichen Schaße 122, nah an⸗ 
dern 150 Millionen Livres baar Geld hinterlaffen, welche 
Summe zur Beftreitung der Ausgaben des Staats auf 
6 bi8 7 Monate hinveichen könnte, wenn nicht befondre 
Umftändeeintreten. Allein weit die Kaufleute und Reichen 
einen perfönlichen Credit auf Neckern geſetzt hatten, auch 
viele von feinen Freunden in Rechnung mit dem koͤnig⸗ 
lichen Schatz ftanden, und die meiften davon, nach Nek⸗ 
fers Verabſchiedung, ihre Liquidationen einbrachten, und 
Geld foderten, fo fielen die Öffentlichen Fonds täglich rund 
betraͤchtlich. Die Regierung wandte indeffen 3 Millios 
nen felbft dran, um den Eredit zu unterfiüßen, und ers 
grif alle Maasregeln, den Gang der Gefchäfte ins alte 
Gleis zu leiten. Man hofte diefes umsfo mehr, da man 
von der Errichtuug eines ordentlihen Sinanzcollegiums 
das Gerücht ausbreitete, und che diefes nicht wird er⸗ 
. richtet werden, wird auch Frankreichs Finanzzuftand nie 
ſo gut werden, als er wirklich feyn Eönnte. *) 

In der, Zuräftung zum Seekriege fühlt man nody im⸗ 
mer den Mangel der Hollandifhen Zufuhre der Schifes 
materialien fo ftark, daß man zu Breft und Nochefort 

nicht. fo geihwind fortarbeiten kann, als man wuͤnſchte. 
Es fehlte auch nach der Abfahrt des Grafen von Grafe 
| ju 
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zu Breſt an Matroſen, daß faſt alle Kaper ſich entwafnen, 
und ihre Mannchaft den koͤniglichen Kriegsſchiffen über: 
laffen mußten. Am Ende des May wurde deshalb fo 
gar. ein Beſchlag auf alle Schiffe zu Duͤnkirchen gelegt, 
und von diefer Stadt eine Anzahl von goo Matrofen zum 
Esnirlschen Dienfte verlangt. Durch den angeftrengteiten 
Eifer brachte man es fo weit, daß am 31 May zu Breft 
fchon 16 Zinienfchiffe, mit Inbegrif der Flotte des la Mothe 
Piquet fegelfertig ausgeräftet waren, und im Anfange 
des Junius warenfchon 18 Linienſchiffe fertig, über welche 
der Graf von Buichen das Kommando erhalten hat, 
und fich zu einer baldigen Abſeglung mit diefer Obſerva⸗ 
tionsflotte fchon in der Mitte des Junius bereit machte, 

- Die von la Mörhe-Pigquet genommene Euftathius: 
flott», *) von 21 reichen Schiffen, fam am 11 May-zu, 
Breſt an. Es befanden fich, der Angabe nad), 9000 Faͤſ— 
fer Zucker, 200 Fäffer Toback, vlel Indigo, Kaffe, Baum: 
wolle, Cacao, Leder, Cattun, darauf. Die Holländer 
hofien vergeblich dieſe Schiffe wieder zu bekommen, Der 
Marquis von Caftries gab dem holländifchen Geſandten, 
Herrn von Berfenrode , auf feine Borftellung deswegen 
im Namen des Königs zur Antwort, «daß Euftarhius 
“jebt als eine englifche Befißung anzufehen wäre, und 
«“ alſo die von daher fommenden Schiffe, den General; 
“ ftaaten nicht wieder zurückgegeben werden könnten. » 
Es würde auch ohnehin die gefchloßne Konvention, wegen 
Wiedereroberung der Schiffe, ***y nicht hier ihre Wir 
fung haben Eönnen, weil die Hatification der Unterfchrift 
| 5 au 
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zu Zeit der Wegnahme noch nicht gefhehen. Darauf find 
in den lefsten Tagen des Mays diefe Schiffe von der Ad: 
miralitaͤt fuͤr gute Prifen erklärt, und der öffentliche Wer: 
kauf der Schiffe und Waaren auf den ı Julius feſtgeſetzt 
worden. Die Generalftaaten haben indeffen nod einen 
Verſuch gemacht, und ſich an den Koͤnig ſelbſt gewandt, 
welcher aber ſchwerlich den Ausſpruch der Admiralitaͤt aufs 
heben wird. | 

Die franzöfifhen Rauffartheyflotten find inzwi⸗ 
glücklich, ohne feindliche Angriffe, aus verſchiednen Häfen 
theils ausgelaufen, theils angefommen, und der Seehan⸗ 
dei iſt ohne merfbaren Schaden indiefen erften Sommers 
monaten geblieben. Cingelne Wegnahmen von Schiffen 
von beyden Seiten find zu unbedeutend, um politifche 
Denkwürdigkeitenzufeyn, und hier umftändlich angeführt 
zumerden. Man fann dergleichen Seeſcharmuͤtzel, und 
Kleine Vorfälle täglich, wenn man will, in den Zeitungen 
lefen. Wenn fie Einfluß aufs Ganze haben, oder von 
bejonderer Merkwuͤrdigkeit find, werden wir fie auch jes 
derzeit hier erwähnen. 

Großbritannien. | 

Sim Parlamente find nicht viele wichtige Dinge vor 
oefallen. Das merkwuͤrdigſte ift die Angelegenheit der - 
Oſtindiſchen Kompagnie, ihren Freyheitsbrief erneuert zu _ 
„haben; die mit Lord Morth gepflogenen Unterhandiungen 
haben feinen Erfolg zur Regulirung der Sache gehabt, 
Der Lord that deswegen dem Unterhauſe am 25 May 
darüber einen Vortrag, zeigte in einer langen Rede, daß. 


er, wegen des von der — gemachten Schwierig 
keiten 
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keiten mit derſelben keinen Vergleich habe ſchlieſſen koͤnnen, 
und that zuletzt den Vorſchlag, daß die Oſtindiſche Rom: 
pagnie (vermoͤge der Acte vom April 1773, in welcher 
ſeſtgeſetzt ſey, daß die Geſellſchaft dem Staate Zweydrit—⸗ 
theile des Profits geben ſollte, denn fie über eine Dividende 
von 8 Procentnoc haben wuͤrde) dieſe Zweydrittheile 
ihres reines Profits über 8 Procent, welche jetzt die 
Summe von 634645 Pf. Sterl. ausmache, dem 
Staate abtragen ſolle. Herr Huſſey, der zugleich ein 
Mitglied der Kompagnie und des Parlaments iſt, und die 
Herren Dempſter und Burke ſprachen zwar ſehr lehhaſt da: 
gegen, allein der Antrag des Miniſters gieng doch mit 151 
gegen 52 Stimmen durch, und die Kompagnie wurde alſo 
zur Bezahlung gedachter Summe verurtheilt. 

Dadurd) aber war in der Hauptſache nod) nichts regu: 
lirt, und die Angelegenheit wegen des erlofchnen Freyheits⸗ 
briefes wurde alſo am 25 May dem Unterhauſe vom Lord 
North vorgelegt. Er zeigte zuerſt mit vieler Brredſam⸗ 
keit, wie großmuͤthig das Parlament ſich ſeit 1769 und 
beſonders 1773, da die Sachen der Kompagnie in Unord— 
nung gefornmen waren , gegen diefelbe bezeigt, wie es 
durch Mittel, deren die Mationalconftitution das Parka: 
ment fähig mache, und die feine Weisheit demielben ein: 
gegeben, der Adminiftration der indischen Sachen fo ſchnell 
einen fo blühenden Wohlftand verfchaft habe, daß die 
Kompagnie habe den größten Theil ihrer, Echulden be; 
zahlen koͤnnen, und dabey über 8 Procent Dividende ge: 
habt Habe. Da nun die Kompagnie, jeßt, beym Ablaufe 
ihres Privilegii, niche für gut befunden habe, das Par: 
lament um Erneurung deſſelben zu bitten, und’ dem Staate 

j auch 
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auch auf die Zukunft feine Vortheile gefichere erden 
müßten, fo ſchluͤge er vor, der Kompagnie vorerſt nur auf 
ein Jahr ihr Privilegium und ihre Tertitorial⸗Be⸗ 
ſitzungen aufs neue zy verſtatten, und zwar derge⸗ 
Tale, daß diefeibe dieſes Jahr 8 Procent von ihrem 
Rapitale, welches 3 Millionen, 200000 Pf. Sterl. 
beträgt, erhalten ſollte der Staat aber allen Proſit 
der über 8 Brocentbiszu 16 fliege; betrüge der 
VProfit noch über 16 Procent, fo follte der Staatdie 
Sälftedeslleberfchuffes haben, und vonder andern 
Hãälfte follten die Actioniftennur ı Procent befoms 
men, das übrige aber zur Bezahlung der alten 
Schulden verwandt werden. Ohnerachtet ſich befons 
ders der General Smith mit vieler Wärme dagegen feßte, 
wurde gleichwol der Antrag des Miniſters aenehmigt und 
beftätigt, und zugleich auch ein andrer, daß es der Kompag— 
nie etlaudt ſeyn ſoll, ein neues Anlehn von 500, 000 Pf. 
Sterl. zu machen. Die Kompagnie hat wirflih jene er: 
mwähnte 600,000 Pf. St. baar vorrärhig, aber fie will den 
Minifterniche willfahren, und hat in einengehaltuen Vers 
fammlung befhloffen, dem Parlamente eine Petition eins 
zureichen. Ihre Ipntereffentenwaren jo aufjebracht, dag 
fie von der Verkaufung aller ihrer Efficten, und fogar 
ihrer Territorial: Befigungen fprachen, weiches leßtere 
aber eine fhlechte Kenntniß des Staats⸗ und Voͤlkerrechts 
verraͤth, und den Lord North, wie er es hoͤrte, zum Lachen 
bewegte. Man ſahe indeſſen bey dieſer Gelegenheit eine 
Rechnung, aus welcher erhellet, daß die Summe des 
Geldes, das aus Indien nach England von dem geſten 
Etabliſſement an, bis 178 1 gekommen, auf,g22 Millionen 
Pfund 
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. Pfund Sterlings (über 1300 Millionen Reichöthaler) 
betragen hat. 
Merr Burke Hat fich verfprochner — *) auch der 
Einwohner auf Euſtathius angenommen, und den Admiral 
Rodney wegen feiner dort bewieſenen Härte mit einer 
patherifchen, und meitläuftigen Beredfamfeit angeflagt. 
Allein: diefe ganze Anklage wurde mit \140 gegen-go Stim: ’ 
men verworfen. Die Gründe diefer Verwerfung, die 
theils Herr Luttrel, theils Lord Germaine vorbrachten, 
Wbeſtanden hauptſaͤchlich darin, daß es ungerecht, und wer 
‚nigftens unpolitifch feyn würde, den Admiral Rodney abs 
weſend zu verdammen, daß die confifcirten Güter auf Eu⸗ 
ſtathius feindliches Eigenthum oder Magazine wären, 
und daß die Einwohner, die jest hart behandelt: würden, 
ſich als bittre Feinde Englands betragen, und dem Admi: 
zale Rodney vormals, auffein Bitten, nicht einmal Thau⸗ 
werk Hätten verkaufen wollen, welches jest, für die Feinde 
1 Englands, ſich in Menge vorfände, u. ſ. w. Inzwiſchen 
Hat doch die Regierung dem Admirale Rodney Befehl 
‚angefchiekt, fih zu mäßigen, und den Franzdfen feine Ge⸗ 
legenheit zu Repreßalien, womit man Ben hätte, zu 
geben. 
Das Unterhaus hat fen Gin den ſchon fo hohen 
"Bubfidien, in einer Kommitte, am 21 May 252,104 
IP Sete3 Schill. 4P. für die auferordentlichen Ausga⸗ 
ben bey der Artillerie in dieſem Jahre, 36207 Pf. St. 
4Sch. 3P. zur Fortfegung des Baues des Hotels von. 
ee, und un die Mittel der Subſidien anzuſchaffen, 
eine 
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eine Antäße von 150,00 Pf. St. auf Erchequer Villete 
(Schatzkammer⸗Scheine) bewilligt. 

Der Verluſt von Grenada, Dominica und St. Vincent, 
“ift den Zucker- Manufacturen in England fo nachtheilig 
‚gewefen, daß fie in Verfall gekommen find. : Anftatt daß 
fonft 150,009 Faͤßer (das Faß zu 12 bis 15 Centner) jähr: | 
lih nad) England kamen, find davon jeßt nur 115, 000 
Faͤßer im vorigen Jahre angekommen. Diefes ftellten 
die Zuckerſieder in London dem Parlamente vor, und baten 
um die Erlaubniß, daß der Zucker auf den genommenen 
Prien auch zum einheimifhen Gebrauche verkauft wer⸗ 
‚den dürfte, Denn diefer- Prifenzucker wird auswärts, und 
- ‚aber Oftende jelbft nach Frankreich ſehr wohlfeil verfauft,*) 
‚und in England. ift der Zucker fehr theuer. Das alles und 
der Verfall der Zucdermanufacturen wurde im Parlas 
‚mente, am 25 May, von verichiednen Mitgliedetn vor: 
-getragen, aber gleichwol die Bittſchrift der Zuckerfieder 
verworfen. Und wie es fcheine, mir Recht, da man die 
Gründe anführte, daß die Klagen der Manufacturiften 
‚nur von einer kurzen vorübergehenden Zeit herruͤhrten, 
weil man ftündlich die Jamaica s Flotte erwartete, und 
übertrieben wären, und daß durch den erlaubten Verkauf 
des Priſenzuckers, die Kaper zu fehr gereizt werden wuͤr⸗ 
‚den, nur auf die mit Zucker beladnen Schiffe Jagd zu 
machen, auch die britifchen Weftindienpflänger dabey zu 
vielen Schaden leiden wuͤrden. — 


) Daher ſich die Zuckerſieder und Kaufleute. in Fran 

auch beichwert, und es nım ausgewirkt haben, 

‚ Abgabe auf den ausmärtıgen Zucker, befonders den von 
Dfiende,gelegt werden ſoll. Unter diefen Umſtaͤnden koͤnn⸗ 
ten fpeculative Kaufleute in Hamburg und andern teutſchen 
Oertern fish, mit gehoͤriger Kenntniß, guten profil machen. 
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Dagegen haben die Leinwandfabriten In Irland ſeit 
Furzen fehr zugenommen, nachdem ein dortiger Kufmann 
eine neue Art von Bleiche erfunden Hat, die geſchwindern 
Fortgang hat, und alfo auch wohlfeilern Preis macht. 
Am zoſten May haben die Dirertoren der Londoner 
Bank den Entſchluß gefaßt, der Regierung abermals 2 
Millionen Pf. St. zu 3 Procent auf 3 Jahr zu leihen, 
welche alsdenn aus dem fogenannten finfenden Fonds, 
(der Sparfafle des Staats) wieder bezahlt werden follen. 
Zur Dankbarkeit will die Regierung der Bank ihr Privis 
leglum auf 25 Jahr verlängern, wenn der gegenwärtige 
Termin, der nod 6 Jahre dauret, abgelaufen ſeyn wird, 
Ein Beweis, welche grofle Summen jeßt die Regierung 
brauche, und wie erſtaunlich die Staatsſchuld anichwellen 
muß, Zugleich aber auch ein Beweis, wie gut die Lons 
doner Bank ſich befinder. 
Die Öffentlihen Fonds find indeflen bisher — 
theils fo geblieben, theils etwas geſtiegen. Die Banks 
ſtocke ftanden im Anfange des Junius auf ı14, die 
Indiaſtocks 144, die 3 Procent confoltdirten 583, die 
neuen 4 Peocent 75%, und Omnium (daß find die vom 
Parlamente bewilligeen Prämien zufammen für 
die zu 3, Die zu 4 Procent confolidirten,, und für 
die Lotteriebillete) ſtand zu 82. 
Nachdem die Flotte,unter Admiral Darby wieder eins 
gelaufen war, und Digby mit 10 Linienichiffen auf einen 
Kreuzzuge zur Beſchuͤtzung der Kauffarthepflotten, die 
Schiffart firderte, liefen am Ende des Mays verſchiedne 
Eonvoyen aus den britifchen Hafen aus, nämlich die grofle, 
ſchon vormals erwähnte, nach Quebec, 1 nach Newfound⸗ 
ungern ng land, 


% 
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and, ı von. groſſen Schiffen nad) Oſtindien, unter der 
Bedeckung zweyer Linienfchiffe und 2 Fregatten, ı nad) 
St. Helena, und eine ſtarke Flotte von 300 re nad 
der Offer. 

Bon der erwarteten — Flotte waren am Zten 
Junius ſchon 2 Schiffe zu Leverpool angefommen, und 
einige Tage darauf lief die ganze aus 75 Segeln beftehende 
Flotte glücklich zu Eorke ein. Dadurd) wird dem Mans 
gel des Zuckers und vieler weftindifhen Waaren vorerft 
abgeholfen werden. 

Um diefelbe Zeit, den 7ten und Sten Junius, ſind die 
enolifcpen Truppen zur Beſchuͤtzung des Landes nach ihren 
verſchiednen Laͤgern, zu Coxheath und Lenham in Kent, 
bey Danbury in Effer, und auf Warly Common, auf 
gebrochen. 

Man baut jetzt auf verſchiednen britiſchen Werften 
eine ganz neue Art von Fregatten, nach einem neuen 
Modell. Sie ſind viel groͤßer als die gegenwaͤrtig im 
Dienſte ſind. Ihre Dimenſionen ſind wie bey einem 
Schiffe von 60 Kanonen, von denen fie nur darinnen ver: 
ſchieden feyn werden, daß fie alle ihre Kanonen auf einem 
Verdecke haben werden. 

Holland. 

Mit ſtarken Schritten naͤhert ſich dieſe Republik ihrer 
bevorſtehenden Kataſtrophe, welche Sachkundige laͤngſt 
vorherſehen konnten. Es treffen auch ſchon die Umſtaͤnde 
zuſammen, die eine baldige Veraͤnderung bewirken muͤſſen: 
auswaͤrtige Bedraͤngniß, innerliche Gaͤhrung. 

Die Hofnung, die Flotte von Euſtathius, welche la 
Matte Piquet wieder eroberte, von Eranfreich wieder: 

gegeben 
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gegeberi zu erhalten, iſt, wie man wohl vorher fehen 
tonnte, fehlgefhlagen, und verweigert, wieoben in denk 
Artikel von Frankreich ſchon umftännlich erzähte worden. 
Dabey iſt es aber nicht geblieben, fondern das meifte Volk 
von diefet Flotte ift auf die ſranzoͤſiſchen Kriegsſchiffe ges 
preßt worden, die fid) Dadurch gut bemannt und ihrem 
-, Mangel’ an Matroſen abgeholfen haben. Diejenigen, 
die keine Dienfte haben nehmen wollen, find in Eiſen ge: 
ſchlagen, und auf Waflerund Brodt ind Gefaͤngniß gefeßt 
worden. Die Engländer hatten diefen Unglücklichen ihr 
Sur und Geld abgenommen , die Franzofen nahmen ihnen 
num ihre Kieider, und was fie noch übrig hatten, 

Die ausgelauferien holländischen Schiffe *) find nicht 
lange in See geweſen, und bald wieder zurück gegangen; 
da ihr Project, den von der Weſer abgegangen teutfchen 
Recrutentranſport nach England , und deſſen Schiffe un: 
terwegens aufzufangen, fehlſchlug. Die Engländer; die 
vermuthlich ſelbſt in Holland zu gute Freunde hatten, 
nm nicht von dem Projecte unterrichtet zu werden, fegel: 
een oben am Schottland herum, und Eamen den Hollaͤn⸗ 
derm nicht in den Weg. — Am 26 May waren die hollän: 
diſchen Kriegefchiffe fchon wieder in dem Terel, und die 
Seeofficiere giengen daratıf nach den Haag, und aufs 
Land, um die jetzige ſchoͤne Jahrszeit, und die Landluft 
zu genieſſen. Franzoͤſiſche Blätter kuͤndigen die Ruͤckkehr 
der hollaͤndiſchen Flotte mit den Worten an, fie ſey nach 
einer beſchwerlichen Zeefahrt von emigen Tagen, 
endlich wieder glücklich und ie in dem 
Terel angelommen. | 

Q242 Ese 
S. stes St, bes Journals ©; 519, 


560 = — „ — Ze 
Es hat vor einiger Zeit felbft in Hollandifchen und aus 
denfelben in andern Zeitungen eine Lifte der Seemacht der 
Republik geftanden. Unſere Lefer werden finden, daß da: 
durch die von und ehmals mitgerheilte Lifte, als fo richtig, 
wie in dergleichen Sachen nur möglich üft, beſtaͤtigt wird. 
Denn nad) diefer in den Zeitungen befindlichen. Lifg war 
die gefammte Anzahl der Kriegsichiffe und Fregatke n der 
Republik 52, und nad) unfrer Lifte im 3ten Stüge biefes 
Journals *) 5ı Schiffe. Es fehlte aber darauf der Ads 
miral Tromp- von 5o Kanonen, der in der andern Lifte 
im Sournale, im gten Stuͤcke **) die nur die Liniens 
Schiffe enthält, mit angegeben iſt, und wenn man Diefes 
Schif dazu rechnet, fo haben wir unfern Lefern grade 
diefelbe Anzahl der Schiffe angegeben, die zwey Monate 
fpäter in den hokländifhen Zeitungen angegeben war. 
Nur variiren einige Namen der Schiffe, und einige Ka: 
nonenzalen, welches von verfchiednen, hier zu weitläuftig 
anzuführenden Urfachen, herfommen Eann, und keine ins 
tereffante Abweichung ift. — Aber interefianter iſt es, daß 
die meiften diefer Kriegsichiffe fo fchleche befchaffen find, 
daß fie nicht lange See halten und dem zufolge nichts 
ausrichten koͤnnen. Diefe Anekdote haben wir alt ganz 
fiher und zuverläßig erfahren. i 
Auf fremde Hülfe kann ſich die Republik nun Kr 
nicht mehr verlaflen. Die Kaiferin von Rußland hat 
die verlangte Hülfe abgefchlagen. Sie hat den General: 
ſtaaten erflärt,„, daß fie über die Schwierigkeiten geruͤhrt 
„waͤre, welche England in Abſi icht einer Ausſoͤhnung mit 
„der 
S. 265 u. ff. 
) ©. 366 ff. 
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„der Republik gemacht, und felbige Bid zu einer allgemeis 
nen Sriedensnegotiation zwiſchen den Eriegführenden 
„Mächten unter der vereinigten Vermittlung Ihro Kayſerl. 


Majeſtaͤt, und Sr. Majeftät des Roͤmiſchen Kayfers, 


„ausgeftelle hätte. Wenn foldhe aber erfolgen follte, 
ri, Ihto Majeftät im voraus, der Repubtik 
„alle ſenz die von ihr abhienge , daß die Republif 
„mit dem forderfamften zu dem Stande einer neutra: 
Aen Macht zuruͤckkehren, und dadurch wieder zu 
„den vollen Genuß gelangen möchte, welche ihr 
„Beptritt zu den Verbindungen Ihro Kayferl. Majeftät 
„und den Königen, Dero Alliierten, der Republif verfihern 
„würde.“ Dänemark hat vielmehr in einemam 28 April 
durch feinen Gefandten, Herren von St. Saphorin, den Ges 
neraljtaaten übergebnen Memoire die Raͤumung zweyer 
von den Holländern auf Guincanahe an den daͤniſchen Eta⸗ 
bliffements angelegten Forts, verlangt. 

„E.H. M. ſo lautet das Memoire, ift ed bekannt, wie 
„nacdydrücklich, und feit wie langer Zeit der Ilnterzeichnete 
„die Ehre gehabt hat, Ihnen auf Befehl feines Hofes vor: 
„zuftellen, wie fehrderfelbe eine Endigung der Streitigkei— 
„ten wuͤnſchet, welchean dem Rio Volta unter feinen und 
Ihren Unterthanen herrſchen, da diefe nach und nad) die 
HMoͤſten Erevecoeur und Goede Hope unrechtmaͤßigerweiſe 
„in Beſitz genommen, und befeftigt haben ; durch welche 
„Forts die dänischen Beſitzungen auf diefer Küfte bes 
„läftiget und fo eingefchränft werden, daß faft ihre 
„Eriftenz aufgehoben wird , und fie genöthigt find, zu 
„ihrer Unterhaltung folde Koften anzuwenden, die allen 







Mutzen wegnehmen. Da. die bisherigen allgemeinen 


„Berfiherungen, daß E. H. M, wuͤnſchten die Urſache 
„eines jeden wechſelſeitigen Mißvergnuͤgens bis auf ihre 
„Duelle zu vertilgen, von feinem wirkenden Erfolge gewe⸗ 
„fen find, fo befindet fich Unterſchriebener gegenwärtig in bie 

- a 3 „Noth⸗ 
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„Nothwendig verfeßt den erhaltnen Befehlen gemäß zu 
„handeln, und von E. 4. M. die Räumung der 
„erwähnten Sorts Cı evecoeur und Goede Hope 


„zu verlangen, da ihr Dafeyn mit dem Daſeyn 
„der daͤniſchen Etabliſſements nicht befteben 


„Fann. Ci ;at ven semeflenften Defehl, Digfelben: 


„darum zu requiriren, und Ihnen zu erkennen zu 
„geben, daß, fo viele Zufriedenheit Sr, Maj. empfinden 
„wurden, die gegenwärtigen Zwiftigfeiren auf der Küfte 
„von Guinea auf ſolche Art jreundichaftlih geendiar zu 
„ſehn, fie.es «ben fo ſehr bedauern würden, ſich genoͤthigt 
„u leben, auf diefen Gegenſtand ein ernſthafteres 
„Augenmerk zu werfen,“ (uUnterzeichnet.) 
St. Saphorin. 
In einem andern Welttheile, und zwar auf der Inſel 
Java follen, wiederholten Nachrichten zufolge, die da im 
grober Anzahl wohnenden Ehinefer, und andre Einwohner 
von Sjava, weil fie von den Hollandern und der Regierung 
zu Datavia hart bedrückt, und grauſam behandelt wers 
den, einen Aufeubr erregt, mic einem Korps von 50000 
Mann einen Einfall bey Batavia gethan, und viele Pflans 
ungen von Kaffee, Reis, u, ſ. w. zerftärt haben, Ganz 
ohne Grund ſcheint diefe Nachricht nicht zu feyn, und fie 
iſt deito wichtiger, da man weiß, daß Batavia der Haupt: 
ort der hollindifchen:oftindifchen Kompagnie:ift , und eine 
Empörung dort von den größten Folgen feyn würde, 
Die Actien der Oftindifchen Kompagnie find ohnehin 
ſchon, ohnerachtet ihres zu 12 Procent angefegten Divi⸗ 
dens,*) und des guten Beftandes, deffen fie ſich rühmte, 
fehr gefallen. Zur Aufrehthaltung ihres Credits, und 


zur Unterftügung der Vertheidigung ihrer Beſitzungen 


haben die Staaten der Provinz Holland und Weftfriesiand 
be⸗ 
28. ztes St. des —— ©. 511. 
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beſchloſſen, diefer Kompagnie 1 Million 200,000 Gulden 
zu 3Procent vorzuleihen, welhe Summe in-33 Jahren, 
jedes Jahr 36000 Gulden, wieder bezahlt werden foll. Die 
erwähnten Staaten felbft aber leihen fuͤr ſich, außer den. 
ſchon aufgenommenen g Millionen, welche komplet find, 
noch 4 Millionen Gulden, auf eben die vorige Weiſe nach 
einer am 22 May genommenen Refolution. 

Bey dirfer Berfammlung der Staaten von Holland, 
iſt am 18ten May ein fehr merkwuͤrdiges Memoire der: 
Stadt Amfterdan eingegeben worden, weldyes die Ger 
finnungen eines großen Theils diefer Stadt anzeigt, und 
von Folgen feyn kann. Ä 

Die Deputirten der Stadt Amfterdam tragen barinnen 
der Berfammlung vor. „Daß der Mägiftrat diefer Stadt: 
„eine Hofnung ducch eine Anzahl Kriegsſchiffe die Hands 
„lung beſchützt zu ſehen, nicht erfüllt.gefunden, und zu 
„feinem Erſtaunen Nachricht. erhalten Hätte, daß bie 
‚ „eömmandirenden Dfficiere der Kriegsſchiffe, da fie in 
Dee zu gehen Befehl erhalten, erklärt Hatten, daß fie- 
us Mangel an Ammunition,Provifion und Lebensmit: 
„tel auffer Stande wären, gedachte Befehle zu vollziehen. 
„Daß die Eommittenten der Deputirten der Meynung 
„wären, dergleichen Mangel müffe nicht fratt finden, und 
„Laß fie aus diefen und andern wichtigen Gründen den 
„edlen Großmoͤgenden Herren auf das eenfthaftefte die 
Folgen vorftellen follten, die für das Vaterland aus dier 
em beunruhigendem Zuftande der Angelegenheiten zu 
„befürchten wären. — Daß die Nordifhen Mächte, mit; 
„welchen die Republik eine Allianz gefchloffen, mehr als 
„einmal ihr Eiftaunen über die Unthätigfeit, und die ans 
»genommene Ruhe, womit die Republik alle Beleidigun⸗ 
—— Feindes ertruͤge, bezeugt. — Daß es die hoͤchſte 
Fit ſey/ daß die Verſammlung der Staaten von Hol: 
„land und Weftfriestand die genauefte Unterfuchung. 
„der wahren Mrfachen einer ſolchen Unthaͤtigkeit 
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Meynung, eine Kommißionvoneiner Flei 


„anftelle, und fih einen Berichtundeine Aus 

„derfegung des Etats der Vertheidigung ge 
„laſſe. — Daß die Committenten ſich vorden Augen aller 
„Einwohner des Yandes von allen Vorwürfen reinigen wol: 
„ten, da deſſen völliger Umſturz mit fehnellen 
„Schritten berbeyeile. — Daß dieje Staaten bey den 
„Generalſtaaten die Sache fo einleiten möchten J 





„aufs baldigfte in eine Negotiation mit dem franzoͤſi 
„ſchen Hofe zu treten ſuche, und ſich deshalb wech⸗ 

„felfeitig die ®perstionsplanemittheile. — Daß ' 
„man an den Rußiſchen, Schwedifchen und Dänifchen: 
„Hoͤfen die färkften wiedetholten Anſuchungen thun moͤch⸗ 
„te, der Kepublif eine größe Anzahl —— 


„fteter Reiegsfchiffe zu fenden, wozu wenigfteng « 9 


„von dieſen Maͤchten (Schweden) ſich ſchon geneigt bes 
„zeige habe. — Außerdem find Die ee 
n 


der 
„zahl Regenten, die aus den refpectiven P —* 4 
„zen erwaͤhlt wären, zu ernennen, und ſie mit 
„den noͤthigen Juſtructionen und Vollmadten 






‚ »s311verfehen, um, während des jekigen Krieges, ger. 


„meinfchaftlich mit Seiner Durdhlaucht , dem 
Erbſtatthalter, die erfoderlichen Arbeiten zu 
„beforgen.“ * 

Das heißt gewiß, viel auf einmal gefodert. Einen 
Bericht über den Kriegs-Etat; eine Allianz mit Fra 
reich, und doch zugleich auch mit den neutralen Maͤ 
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en 
mit jener friegführenden Macht den re 
meinſchaftlich zu machen, und von diefen neutralen Mächten 
dazu eine große Anzahl wohlausgerüfteter Kriege 
Tchiffe zu fodern, und in der Republik felbft ein gan ; 
neues Confeil, dem Erbftatthalter und den Generalftaas 
ten an die Seite zu ſetzen. — Warlich! wenn nicht ein 
vielleicht chen fonft befchäftigeer Kaufmann in der Zers 
fireuung diefes Memoire abgefaßt hat; fo weiß man nicht, 
was für ein tieffinniger, grändlicher und felbft mit der 
| Grund; 
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Grundverfaſſung der Republik ſowol bekannter Staats⸗ 
mann der Verfaſſer davon mag geweſen ſeyn. 
Die Staaten von Holland haben auch, fo weit die 
öffentlichen Nachrichten gehen, noch nicht darüber berath⸗ 
ſchlagt. Indeſſen ſind die Staͤdte Dordrecht und Harlem 
durch eigne Declarationen jenem Memoire, doch aber nur, 
ſo viel deutlich erhellet, in Abſicht der Unterſuchung der 
Unthaͤtigkeit, und der Maasregeln zur Beeiferung der 
Seeruͤſtungen, beygetreten. Mean behauptete, wenn auf 
dieſes obenangefuͤhrte Memoire nicht bald eine Reſolution 
erfolgte, daß die Stadt Amſterdam alddenn ein zweytes, 
noch nachdrücklicheres eingeben würde, 

Inzwiſchen hat auch Frankreich den Generalſtaaten, 
wegen der bisherigen Unthaͤtigkeit die lebhafteften Bor: 
ftelungen gethan, und ſucht durd die Provinz: Holland 
die Sache betriebſam zu unterftüßen. Der nach Frankı 
reich verreifete franzöfiiche Abgefandte, Herzog de la Baus: : 
guyon, eilte, nad) erhaltenen neuen Snftructionen, wies 
der zurück, und wurde den 20 oder 21 Junius wieder im 
Haag erwartet. 

Da: die nad) dem Plane des Erbftatthalters vorges 
flagne Vermehrung der Landmacht von 17686 Mann 
(am öten Junius) in der Verſammlung der Staaten 
von Holland und Weſtfriesland genehmigt worden, ſo iſt 
wohl kein Zweifel, daß die andern Provinzen bald nad 
folgen, und dieſe Angelegenheiten werden zu Stande ges 
bracht werden. 

Allein die vornehmfte Aufmerkfamfeit wird jegt allent: 
halben in der Republik auf die neueften Vorfälle gezogen, 
die ſchnelle Folgen bewirken muͤſſen. Es ſcheint, daß die 

ng * Stadt 


Stadt Anifterdam den erfien Schritt zu einer innern Re: 
volntion thun wolle. Am 8 Junius begaben fih, nach⸗ 
dem die Verſammlung der Staatenvon Holland aus ein: 

ander gegangen war, 3 Amfterdamer Buͤrgermeiſter mit 

ihrem Penſionait (Bisher) zum Erbftatthalter, und. 
thaten demfelben einen Antrag von befondrer Art, auf 
welchen fie auch fogleic) abfchlägliche Antwort erhielten.- 
Vermuthlich Hat diefer Antrag auf jenes Memoire der 
Stadt Amſterdam Bezug, in welchem Unterfuchung und - 
Bericht von dem gegenwärtigen Erat, und die Errichtung 
einesdem Erbitatthalter beygefeßten Conſeil verlangt wird, 
welches ohne- Genehmigung des Staathalters, nad) der 
gegenwaͤrtigen Berfaffung nicht geſchehn Fan. — Der Bor: 
fill des gedachten Antrags dürfte jehr ernſthaſte Folgen- 
haben. Eshatdarauf am 9 Junius der Generalfeldmar⸗ 
ſchal der Republik, Herzog Ludwig von Braunſchweig, bis 
face in die Nacht mit dem Großpenfionair der Republik, 
(Herrn von Bleyswif) eine lange Konferenz in des letztern 
Kaufe gehabt, welches ein hoͤchſt feltnes Beyſpiel iſt. 

Darauf hat man allenthalben , bey den Generalftanten - 
und andern Korps der Republik, große Bewegungen be: 

- merkt, Man hat allgemein ausgebreitet und verſichert, 
daß im kurzem eine vollfommne Derändrungdes 
Staats ſyſtems der Aepubliferfolgen würde. Die 
auswärtigen Minifter haben bey den Generalſtaaten, 
wegen geheimer dringender Angelegenheiten ‚ in den fols: 
genden Tagen feine Audienz befommen fönnen. Das 
Korps des Adels der Provinz Holland ift am 16 Junius 
außerordentlich verfammelt gewefen. Die Parthey der 

Stadt Amfterdaın und-einiger anderer Staͤdte will, nad) 

ae er⸗ 
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erfolgter abfchlägiger Antwort wegen der verlangten Huͤlfe 
von dem Rußiſchen Hofe, eine genaue Allianz mit dem 
Haufe Bourdon geſchloſſen haben: Die Chefs der Repu— 
blik, der Adel, verſchiedne große Kapitaltiten und die meis 
fen Provinzen wollen Friede mit England geſchloſſen has 
ben, auf welche Bedingungen es auch feyn. möge, und, 
der Kaifer verlangt die Eröfnung und freye Schiffart der 
Schelde fürfeine niederlandifhen Staaten. Unter ſolchen 
dringenden und zwiefpaltigen Umſtaͤnden fann eine Revo⸗ 
lution nicht weit mehr entferne feyn, und vielleicht find: 
die wichtigften Begebenheiten in Holland ſchon erfolgt, 
che unſre Lefer diejes hier gelefen haben. ! 











— V. 
— Berichtigungen. 

Wir theilen den folgenden uns zugeſandten Aufſatz mit 
Dankerkenntlichkeit hier mit, und bitten den Varfaß 
fer deſſelben recht fehr, und auch dasjenige geneigreft 
zum Einrücken zu überfenden, was er uns am Ende 
feiner Zufchrift won Frankreich und Martiniquezuvers 
fprechen beliebt. Jede Berichtigung, jeder erläuternder 

Beytrag, wenn er unpartheiiih, wahr und nuͤtzlich 
=. Mswird und allemal willkommen feyn, und allemak 
| baldmoͤglichſt in das Journal aufgenommen werden. 
»5 in dem sten Stück des politiichen Journals einige 

unrichtigkeiten vorkommen, welche mit Dero fonft 
geäufferte Unpartheylichkeit zu ftreiten feinen, fo nehme 
mir hiemit die Freyheit, folche zu bemerken. | 
Sie ſagen ©. 481 und 82 bey Erzehlung der während 
dieſes Kriegs verloren gegangenen Kriegeſchiffen und Fre: 
gatten, Frankreich verlor durch Englands Eroberung? 
Comte 
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Cormte d’Artoiß don 64, Etat d'Artois von 40, Monſieutn 
von 40 Kanonen; alle dreye aber find bekanntermaßen’ 
feine Königliche, fondern Privat: Kapeichiffe gewefen. 
Serner benennen Sie, durch ee und Sturm® 
Louvre von 74 und Mochefort von 74 Kanonen; ſolche 
eriftiren nicht in der Franzöfifhen Marine. Bricole 
von 64 Kanonen, iſt ein altes Oftindifches, Schiff, welches 
- an die Americaner verkauft und von denfelben bey Chars 
lestown verſenkt worden iſt. Noland.von 64, Couronne 
‚ von 80 Kanonen, wurden nicht vernichtet, fondern vers 
brandt, durh Zufall im eignen Franzöfifhen Hafen. 
Entreprife, eriftirt nicht, foll vermuthlich heiffen: Intte⸗ 
pide von 74, aber dief, und Erperiment von 50 Kanonen, 
find nicht verunglückt, fondern liegen wohl behalten bey 
St. Domingo. L. B. H. Richard von go Kanonen, ift ein 
Americaniſches Schiff, welches Frankreich nie zugehoͤrt hat. 

Ich bitte, dieſe Berichtigung in eins der folgenden 
Stuͤcke einzuruͤcken und, ftehe für deren Richtigkeit, 





VII. 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


FNie Ungewißheit, die geheime Stille, und die vielfältig 
abgeänderten Gegenftände und Muthmaßungen der 
Meugierde, welche großen bevorfiehenden Veränderungen 
vorher zu gehen pflegen , die man erwartet, aber niche 
weiß, wie fie befchaffen feyn werden, — dieſe Vorgänger 
find jet die wichtigften politiihen Merkwürdigkeiten. 
| . | 3% 
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Ih bin uͤberzeugt, daß anjetzo noch ſelbſt Meder die Kai⸗ 
ſerin von Rußland, noch der Kaiſer genau beſtimmt wiſſen 
kann, welchen Ausgang ihr Syſtem, und ihre Abſichten 
nehmen werden. Die Geruͤchte von einer Triple⸗Allianz 
zwiſchen Rußland, Oeſterreich und England, ſind eben ſo 
unrichtig, als die vormaligen von dem Friedenscongreſſe 
zw Wien. Hingegen iſt wohl nichts gewiſſer, als die 
nunmehro geſchloßne Verbindung der beyden kaiſerlichen 
Hoͤfe zu Wien und Petersburg, um einen allgemeinen 
Frieden zu bewerkſtelligen. Die Bedingungen dabey lafr 
fen jich politiſch muthmaßen, aber nicht hiſtoriſch erzeh: 
len. Daß der Kaifer von den vereinigten Niederlanden 
die Räumung der fogenannten Barrierepläge, weil die 
Hollaͤnder fie ganz verfallen laflen, und das von ihren 
Einkünften erhaltne Geld nicht auf die Feftungswerfe ans 
gewendet haben, fie ihnen alfo unnüg find u. f. w. Daß 
er ferner die Eröfnung der Schelde, und deh ganz freyen, 
durch den Tractat zu Münfter eingefhränften, Handel 
feiner Niederlande verlangen wird, daß die Holländer da: 
gegen ihre von- den Engländern genommene Länder und 
Beſitzungen wieder erhalten, und in den vorigen Stand, 

Cauffer dem Verluſte ihrer Schiffe, ihres Kommerz und. 
Wohlftandes) werden verfeht werden, daß von den ans 
dern europaͤiſchen Eriegführenden Mächten alles eroberte 
yon Befißungen, ( — vielleicht doch mit einigem Verlufte 
für England —) wieder. gegeben werden foll, "und daß 

England feinen Streit mit America allein befechten, und 
beendigen foll,. ohne. Theilnehmung europäifcher andrer 
Mächte — Das find die Bedingungen, die wir und wohl 

mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit anzugeben getrauen. — 

| Aber 
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Aber ob Frankreich America verlaſſen wird? — worauf 
alles anzukommen ſcheint, das haͤngt von den Umſtaͤnden 
und von den Vorfaͤllen auf der See ab. Beharret Frank⸗ 
reich auf der. Independenz von America, fo befommit 
das ganze politifhe Syftem eine andre Wendung, und 
dieſe läßt fih nur durch Zufälle und Umftände beftimmen, 
über welche felbft die Monarchen nicht Herren find. Und 
diefe zufälligen Umftande find es, welche auch allein ents 
weder neue, nothwendige, Of; und Defenfiv: Allianzen 
(dergleichen jeßt noch nicht gefchloffen find) oder die Vers 
einigung mehrerer Mächte, Defterreihe, Rußlands und 
der ganzen bewafneten Neutralität , wozu jetzt aud) nun 
Preußen gehört, zu einem Friedensplane, den alddenn 
Frankreich und Spanien annehmen müßte, bewirken koͤnn⸗ 
ten. Alsdenn würde das jeßt wieder gefhehen, was 
1717 bis 1720 geſchahe, da die überwiegende Tripels 
Alltanz Spanien zu den Friedensbedingungen nöthigte. — 
| Vielleicht find wir mit diefer politifchen Perſpective 
ſo gluͤcklich, wie mit derjenigen, die wir von der Huͤlfe, 
die Holland von der bewafneten Neutralitaͤt ſuchte, zu 
geben wagten . Eben diejenige Antwort, die wir ver⸗ 
mutheten, hat der Rußiſchkaiſerliche Hof der Republik 
der vereinigten Niederlande gegeben. Nur die Worte 
find der erhabnen Güte der Rußiſchen Kaiferin eigen, 
und find gleichfam die Sprache einer weilen Freundin **), 
die zugleich ats Freundin troͤſtet, indem fie, als Staates 
hericherin, eine Bitte verweigern muß. Das weſent⸗ 
liche iſt, wie wir es ſagten, daß, da der Grund des 
Krie⸗ 
S. ates Stüc des Journals, April, S. 410. 4t1. 
9 S. oden in dieſem St. den Artikel vonSollandS. 596 u.ff- 
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Brieges, in weldyem die Republif verwidelt wor: 
den, nicht in der Neutralitaͤt liegt, diefelbe auch 
nicht als eine neutrale Macht die DerbindlidyFeic 
der gefuchten Zülfe vor ſich habe, und die Raiferin 
verfdricht allen Beyftand im voraus, der von ihr 
abhängen wird, „damit die Republik wieder in 
„den Stand einer neutralen ul zurückkehren 
möge. “ 

Die ch eutralitde 

konnte auch nicht anders handeln, wenn fie ihrem groſſen 
Syſteme treu bleiben wollte. Sie iſt durch den Beytritt 
des Koͤnigs von Preußen verſtaͤrkt worden *), und ſie be⸗ 
hauptet ihre Rechte und Wuͤrde. So hat auch die Krone 
Daͤnemark ein Memoire, welches dem, den Generalſtaa⸗ 
ten uͤbergebnen gleichlautend ift **), dem franzöfifchen 
Hofe überreichen laffen, und dadurch auch hier die Frey⸗ 
heit der Schiffahrt auf der Oftfee gefichert,, und die Ger 
schtfame erhalten. Außer den danifchen und rußifchen . 
Eonvoyen, hat auch Schweden eine Eicader von 8 Linien⸗ 
fchiffen, und 2 Fregatten unter Commando des Admirals 
Grube in den Sund und nad) der Oftfee zur Beſchuͤtzung 
der Handlung gefendet, welche am roten Junius auf der 
Rhede vor Kopenhagen erfchienen ift. 

Die Muchmaßungen, welche über verfchiedne Abrei⸗ 
fen, als des franzöfifchen Gefandten von Wien, drey Tage 
nach der Abreife des Kaifers, anı 25 May, des franzda 
fischen Miniſters zu Petersburg, Marquis de Vernon, 
die noch nicht einmal, fo weit unfre Nachrichten lauten, 
erfolge if, des Fürften Carl von Lichtenftein, des Feldr 

mars 
96, oben den Artikel Preußent. 
») Vergl. stes Stuͤck des Journals, ©. 526. 
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marſchalls Laſch und mehrerer Hohen Perſonen nach Spaa, 
verbreitet worden, moͤchten wohl / jetzt noch zu voreilig 
feyn. Wenn aber den Feldmarfchall Laſch 20000 Manz 
diterreichiicher Truppen begleiten würden, fo wären fichere 
Muthmaßungen zu machen. Allein, ehe dergleichen ge: 
ſchieht, muß noch verſchiednes vorhergehn. 
Krieg in America. 

Durch den vom Lord Cornwallis ſelbſt eingeſandten 
und am 4 Junius zu London angelangten Bericht von dem 
Treffen bey Guilford, ſind wir nun im Stande, unſere 


ſchon davon gegebne Nachricht *) vollſtaͤndig zu machen. 


Das Korps des Generals Green war uͤber 7000 Mann 
ſtark, und vortheilhaft an einer Anhöhe, zwiſchen dichtes 
Gehoͤlze zu beyden Seiten, geſtellt. Gleichwol arif Lord 
Cornwallis den Feind um 2 Uhr Nachmittags, (den 
15 Maͤrz) an. Er brach auch deſſen Linie nach einigem 
Widerſtande, aber die Dicke des Waldes machte die Bar 
junette faft unbrauchbar, und gab dem Feinde Gelegenheit 
fih mit einem unregelmäßigen Feuer öfters wieder zu 
fegen, wodurch den Engländern vieler Verluſt und Aufs 
enthalt verurfacht wurde, bis endlich die Americaner inds 
geſammt die Flucht ergriffen. Lord Cornwallis Eonnte fie 
aber, weil die feindlihe Kavallerie nur wenig gelitten 
hatte, nicht bie Reedy Fort, wohin fie ſich zogen, verfols 
gen. Sie fetten ſich nicht eher wieder, ald 18 Meilen 
vom Schlachtfelde. Gegen 300 Todte von ihrer Seite 
fand man auf dem Schlachrfelde. Die Bermundeten find 
wegen des dicken Gehoͤlzes größtencheild enttommen, und 
eben deswegen nur wenige Gefangne gemacht. Der Vers 

| ’ luſt 
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luſt der Englaͤnder in der Schlacht beſtand aus 93 Todten, 
und 408 Verwundeten, unter welchen fi verſchiedene 
Officiere, und auch der brave Oberfilieutenant Tarleton, 
(doch nicht gefährlid, verwunder,) befinden. Erobert find 
4 Artillerieftücke,, welches die ganze Artillerie der Ameriz 
caner war, 2. Amunitionswagen ‚1300 nat; und 
andre Kriegsgeraͤthſchaften. 


So vollftändig diefer Sieg war, fo wenig konnte ihn 
doch) der tapfere Lord nutzen. Die ganze Gegend war fo 
erſchoͤpft, und von allen Lebensmitteln entblößt, dap man 
dergleihen 9 Meilen weit herbeyfchaffen mußte, und die 

itifhen Soldaten zwey Tage fein Brodt hatten. Das 
— wurde er genoͤthigt, nachdem er den Truppen zu 
Sell's Mil; wohin er am 18 Maͤtz von Guilſord mars 
ſchirt war, zwey Nafttage gegeben, der nothwendigen 
Susfiftenz wegen fid) nach) Eroß- Creek. zu ziehen, Unter⸗ 
wegens theilte er eine, vom 18 März datirte neue Pros 
ctamatien Aus, in welcher er allen zue-Pflicht gegen den 
Konig zuruͤckkehrenden Rebellen (Mörder ausgenommen) 
Vergebung und Schug zuſichert. Sie hatte den Erfolg/ 
dbaß viele kamen, und fih der föniglichen Gnade unter: 
warfen, aber der Mangei an Provifionen nöthigte den 
Lord weiter , und bis nad) Wilmington zu marichiten, 
wo er am 7 April anfam, Und nod) am 18 April, vor 
weilchem Tage feine letzte Depefche datirr ift, Fand, In 
diefer guten Poſition, wo er den Cape: Fear: Fluß, die Uns 
terſtuͤtzung der Flotte, und die Zufuhr and) von der See 
her hat, war ex befchäftigt, die Truppen wieder in guten 
Stand zu fegen. Ä 
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AIngwiſchen Hatte ſich der General Green mit ſeinem 
* geſammelten Korps, und einiger zu ihm geſtoßener 
Miliz nach Suͤdcarolina gezogen, in der Abſicht, das in 
dortiger Provinz bey Camden unter ford Rawdon poſtirte 
— zu uͤberfallen. Lord Rawdon, ein junger 
braͤver Dritte, hatte in dieſer feiner Poſition, in welcher) 
er Südcarolina decken follte, ſchoͤn öftere Anfälle des; 
americaniihen Senerald Sumpter abgetrieben, und durch 

den Oberſten Warfon die leichte Provinzialinfanterie; 
- gänzlich gefehlagen, Sumptern feine Bagage und Wagen. 
abgenommen, und ihn völlig vertrieben. Bey dem Ans; 
marſche des Generals Green ruͤckte Lord Rawdon ihm en 
gegen, und. beſchloß, ihn anzugreifen, ehe er ſich dur⸗ 
die Corps des Brigadier Marrian, und Oberſten Lee, die 
zu ihm ſtoſſen ſollten, verſtaͤrkte. Green hatte doch ſchon 
1590 Continentaltruppen, und verſchiedne Corps Miliz 
bey ſich: Rawdon nur 800 Mann britiſche und Provinz, 
zialtruppen. Gleichwol gieng er auf den Feind los, und 
grif ihn am 25 April, Morgens um 10 Uhr, in ſeinem 
Lager zu Hobkirkꝰs mit dem Muche an, der überlegne: 
Zahl und Macht nicht. achtet, und ſchlug ihn mit einen; 
außerordentlichen Tapferkeit in die Flucht. ‚Er verfolgte: 
den gefchlagenen Feind 3 Meilen weit, welcher durch einen 
bloßen Zufall noch feine Kanonen rettete,--die.in einen; 
Holen Weg waren gebracht, in der Hitze des Verfolgen. 
von den, britifhen Truppen nicht bemerkt, und nachher: 
von der feindlichen Cavallerie, die die britifche weit an” 
Anzahl übertrift, abgeholt worden. Lord Rawdon machteı 
100 Mann zu Sefangnen, und [hagt den übrigen feinde- 
lichen Verluſt auf 400 Todte und Verwundete. Bein 
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eigner befteht aus etwa 100 Mann, darunter ſich 1 getoͤd⸗ 
teter Officer und 11 Verwundete befinden. General Green 
zog ſich 12 Meilen weit nach Rugeleys Mill, zuruͤck, wo 
er wieder neue Verſtaͤrkungen erwartete; da indeſſen ai 
der Oberfte Marfon von der öftlihen Grenze von Suͤd— 
carolina mit 500 Mann zu dem Lord Rawdon zu ftoßen, 
Befehl erhielt. — So lautet der Bericht des Oberftlieus 
nant Balfour, Commendant zu Charlestown an Lord Ger; 
maine vom ı May, der in der Londoner Hofzeitung vom 
5 „uni abgedruckt worden. 

Man erfieht daraus, daß der Sieg des Lords Rawdon 
bey HobEirfs in manchem Betrachte noch wichtiger ges 
tiefen, als die Schlacht bey Guilford, und viele Folgen 
hintertrieben, daß aber auch Lord Rawdon Verftärfung 
nöthig hat, um die fernern Abfichten des Feindes zu hin⸗ 
tertreiben und Süd: Carolina zu erhalten, und daß er 
fonft in große Gefahr kommt. 

Ueberhaupt wird es fehr ſchwer fenn, die füdtichen 
Provinzen. völlig zu erobern, und im Gehorfam zu erhal; 
ten, darin, fo wie in America meiftentheils, Unterhals 
tung der Truppen fehlt „und eine Eleine Armee ein weits 
läuftiges Land, das Feine feften Städte, fondern Fleine 
ofne Flecken, und Befigungen in weiten Entfernungen zer: 
fireut, bat, dieſe weite Gegenden nit in Gehorſam ers 
Halten kann. Die Ameticaner machen es, wie die Parther 
ehemals gegen die Roͤmer, fie fliehen in einer ordentlichen 
Schlacht, laufen nachher wieder zufammen, und ftellen 
ſich von neuen entgegen. Auch find fie des Mangels an 
Provifion, und der elenden Umftände gewohnter, als die 
Britiihen Trupen. 
2 Ara Was 
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Was indeffen mehr als alle Schlachten thun kann, if 
der groſſe Mangel. an Gelde, Ammunition, Kleidunge⸗ 
füden, innre Unzufriedenheit, Zwiftigkeit und vielfache 
Bedruͤckung. Zwar bewies fi der Kongreß, nach der 
- bey Suilford verlornen Schlacht, nur defto * aͤckiger, 
und ließ, theils aus Rachbegierde, theils um das Volk 
durch dieſes Stratagema mit neuem Muthe zu beleben, 
unterm 27 März von Philadelphia eine Verordnung aus⸗ 
gehn, durch welche alle Kommunication, und alles 
Verkehr zwiſchen den Unterthanen des Rongref 
fes und denen von Großbritannien verboten 
wurde; machte auch darauf befannt, daß nun die Pro: 
vinz Maryland, die bisher der Conföderation noch nicht 
förmlich beygetreten war, ebenfalls der Union der 13 ver; 
einigten freyen Staaten von America beygetreten fey. 
Allein, fo fehr dergleichen Maasregeln, um Frankreichs 
Freundſchaft beyzubehalten, nothwendig feyn mögen, fo 
wenig können fie für ſich allein ausrichten, da die Sachen 
wirklich für den Kongreß fehr fchlecht ftchen, wovon man 
fünftig noch umftandlichere Nachricht erhalten wird, wenu 
das Geruͤcht· gegruͤndet iſt, daß wieder ein Felleifen. der 
Americaner,, und in demfelben Briefe aufgefangen wor: 
den, nad) welchen unter andern fhon, fo gar in Maſſa⸗ 
chuſetsbay 22 Städte ihre Repraͤſentanten zu einem Sehe! 
den mit Großbritannien bevollmaͤchtigt haben. ur 
Silcherer und zuverläßig ift ed, daß dem Kongreffe 


und den franzöfifchen Truppen auf Rhode Island die ſo 


nothwendige, und laͤngſt erwartete Huͤlfe von Geld, Kiei; 
dungsftücken und Ammunition aus Frankreich abermals 

entgangen ift. Das Schif, welches diefe Schaͤtze 
A 2 Mil⸗ 


\ 


Ze tz 


2 Millionen Livres baar Geld, Kleidungsſtücke 
für 10,000 Mann, und go metallene Ranonen, 
nah. Rhode⸗Island und. Bofton , bringen follte, ‚fiel, 
den Kriegsſchiffen, die die Jamaicaflotte bedeckten, in die 
Haͤnde, und wurde mit der Jamaicaflotte, als Priſe, nach 
England gebracht. Es iſt ein altes Linienſchif von 64 
Kanonen. — Dieſer Verluſt iſt ſuͤr America groͤßer, als 
zehn verlorne Schlachten, und es iſt zu befuͤrchten, daß 
endlich der Kongreß von dem Volke ſelbſt wird zu einem 
Frieden gezwungen werden, zumal da man jetzt anfängt,, 
über Waſhington misvergnuͤgt zu werden, und ihn als 
einen. Mann ‚betrachtet, der feine Gewalt mißbraucht, 
wie. ein Defpot verfährt, und dem Kongreffe nur immer 
die Ehre läßt, das bey dem Volke zu rechtfertigen, was 
| er eigenmächtig zu thun für guc gefunden, Men hat ihm. 
ſchon den Namen eines Cromwells von America gegeben. 
Die Provinz Georgien hingegen hat in einer Acte ihrer 
Ahſembiy vom 6 Maͤrz dem Könige von Großbritannien 
einen freywilligen Beytrag einer Auflage von 24 Procent 
auf alle Güter, Producte und Waaren des Landes, durch 
ihren Gouverneur, Sir James Wright, anbieten laflen. 
Die, Politik des Londoner Hofes. wird wohl weit genug. 
ſehen, um diefe Auflage vorerft nicht anzunehmen, da fie 
für.die andern ämericanifchen Provinzen ein beunruhi⸗ 
gendes Beyfpiel feyn Eönnte, Indeſſen ıft ed immer ein. 
fmeichelhaftes Kompliment. Wichtiger iſt eine andre 
Acte eben diefer Provinz, welche die Auſſchrift hat: 
Ae zur Sicherheit der Regiexung Sr. Majeſtaͤt, und 
| „be Friedens dieſer Provinz, und zur thatigen Veſchuͤtzung 
tarouchen getreuen Unterthanen, wider die verderb⸗ 
ad A; „lichen 
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„lichen Angriffe und Abſichten der Nebellen, und andrer 
„uͤbelgeſinnter Perſonen,“ durch welche Acte die Maas— 
regeln zur Vertheidigung der Provinz beſtimnt werden. 
Es ift auch nunmehr ein franzöfifcher Bericht von dem 
Seetreffen zwifchen dem Admiral Arbuthnot und Herrn 
Deẽstouches, bey Cap Henry *) erfhienen, welcher im wes 
fentlichen mit dem britifchen, von uns mitgetheilten, uͤber— 
einkommt, und beftätigt, daß das Gefecht fehr hisig 


geweſen, daß das Schif, der Conquerant, (von 74 Kanos 


nen,) in ſchlechte Verfaffung gekommen, feine Maften 
und fein Steuerruder befchädigt, und fein Gebäude mit 
87 Schüffen verlegt gehabt, und daß der Zuftand dieſes 
Schiffes und des Ardent den Heren Destouches genoͤthigt 
Hat, ſuͤdoſtwaͤrts unter den kleinen Segeln abzugehn, das 
Project nad) der Chefapeakbay aufzugeben, und nad) 
Newport zurüczufehren. Der Verluſt der Manniaft 
iſt nicht beſtimmt angegeben. 

Die englaͤndiſche Flotte gieng, nach einiger Erholuhg, 
auch wieder aus der Chefapeakbay, wo ihre Gegenwart 
nicht mehr nöchig war, unter dem Admiral Arbuchnorh 
am 23 Marz nad) Long⸗Island unter Segel, um die frans 
zöfifche Florte zu Rhode-Island ferner zu beobachten. 
Arbuthnoth aber wird von diefem Commando abgerufen 
werden, und an feiner Stelle der Admiral Digby Foms 
men, welcher noch mit 6 Linienfchiffen von England diefe 
Flotte bey Nordamerica verftärfen wird, und in der Mitte 
des Junius im Begriffe war, abzufegeln. 

Wenn ein, felbft durch franzoͤſiſche Nachrichten, auss 
gebreitetes Gerücht Grund hat, wie man wohl nicht 

zwei⸗ 


6, ztes Stuͤd, des Joutnals, S. 519. u. f. 
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‚aweifelm kann; fo ift au bey YIeuyorf eine hitzige 
Action vorgefallen. Der Marquis von Moailles hat 
‚einen Verſuch gemacht, die britiſchen Linien bey Neuyork 





‚anzugreifen, ift aber. mit einem Verluſte von 300 Mann 


geſchlagen, und faum mit Mühe von 50 Grenadiers 
ſelbſt von der Gefangenfchaft befreyt worden. Der eigene; 
liche Bericht des Generals Llinton, der nicht lange mehe 
‚ansbleiben kann, wird und in den Stand ſetzen, Künftig 
genaue und umftändliche Nachricht. davon zu geben. 
Weftindien iſt nichts groſſes bisher voraefaflen. 
Admiral Rodney hat die helländifche Flagge bey St. Eu: 
ſtathius noch bis zu Ende des Maͤrz wehen laſſen, und 
dadurch noch auf 70 americaniſche und andre Schiffe zu 
ſen zu machen, Gelegenheit gehabt. Man kann wohl 
fragen, ob diefe Kriegsliſt, unter einer fremden Flagge 
-Sefangne zu machen, und. Schiffe wegzunehmen, nach 
dem Volterrechte erlaubeift.? Es iſt hier der Ort nicht, 
Sauunhenbein, allein ung duͤnkt dieſe Liſt nicht seläuft 
am ſeyn. *— 
Reodney war indeſſen noch immer bid zum 28 April, 
von welchem Datum die neueften letztern Nachrichten find; 
auf der Höhe bey Euſtathius geblieben, und hatte dem 
| od mie 15 Linienfhiffen gegen Martinigue zu 
detafchirt, wo er die Ankunft der franzöfiichen Flotte unter . 
m Grafen von: Grafle erwartet, und entſchloſſen if, 










Treffen zu liefern. 
Wiederholten und wahrſcheinlichen Nachrichten zufol⸗ 
hat ſich auch die hollaͤndiſche Kolonte Berbice, im hol⸗ 
| - änbifcpen Guyana, zwanzig. Meilen weit von Demerary) 
auf gleiche Weiſe, wie dieſe, an die Englaͤnder, und zwar 
tr Be" an 
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an einen Kaper ergeben; Eine Piantation foll verwuͤſtet 
‚worden feyn, weil ſich die drauf befindlichen Negern zur 
Gegenwehre geſetzet. Die dortigen Soldaten haben bey 
den Engländern Dienfte genommen. Berbice war eben 
fo, wie Demerarp, vertheidigungslos, und faum im Stande 
einem fühnen Seeräuber zu widerfiehen. Obgleich der 
SZluß Berbice eine Meile breit it, und nur geringe Schiffe 
einnimmt, fo find diefe doch hinreichend fähig, die offnen 
Miäge zu bezwingen, 

Seekrieg in Europa, Flotten. 

Admiral Darby kam, nach einer eben fo euhigen 
Nüdkeife, als er nach Gibraltar #) ungeftört gefegelt war, 
wieder am 16 May auf der Höhe der Sorlingifchen 
"infeln an, wo er aber eine Order von der Admiralität 
erhielt, so Linienfchiffe unter Commando des Admiral 
Digby auf einen Kreuzzug zu detafchiren, theild der 
Jamaicaflotte entyegen zu gehen, die man erwartete, 
held das franzäfifche Geſchwader unter la Mothe Piquer, 
"wovon man Nachricht hatte, daß es wieder von neuen 
Bon Dreft auslaufen” follte,. aufjufuchen, Die übrigen 
Schiffe von der Gibraltarflotte des Admiral Darby kamen 
theils am 20, theild am 21 May früh Morgens zu Potts 
mouth an, An eben dem Tage erſchien Darby ſchon wies 
der in London, harte am folgenden Tage eine lange Con⸗ 
ferenz mit dem Könige, und darauf erhielt ſeine Flotte 
Befehl, fih auf das fehleuniäfte wieder zum Auslaufen 
bereit zu machen. Sie wurde auch mit einer Geſchwin⸗ 
digfeit, die faſt ohne Beyſpiel ift, wieder bemannt, und 
mit. dem Noͤthigen ern, RE Ad 


9 Verhi ste et. des Journ. Sısıs, a, f. 
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Digby trent⸗ indeſſen mit ſeiner Eſcader, bis auf 
die Höhe vor Breſt hin. Dort war la Mothe Piquet 
am 24 May ſchon im Begriffe, mit 7 Linienſchiffen unter 
Segel zu gehen, bekam aber ſchnell und unvermuthet Ge⸗ 
genorder, im Hafen zu bleiben, weil man zu Verſoilles 
von d -ansgelaufenen Flotte des Admiral Digby von 10 








































rich zu Deeit Schiffe genng fertig hatte, um dem Admi— 
rl Digby entgegen zu geben, Es fehlte beſonders an 
Matrofen. Diefem Diangel aber half man bald gluͤckli⸗— 
cher Weile dadurd) ab, daß man alles Seevolf von der 
. den Engländern abgenommenen Euſtathius Siotte, mit 
Gewalt auf die franzöfiihen Schiffe nahm, obnerachtet 
; of ‚alle Hollandifche Unterthanen waren: allein Noth 
i * neue Geſetze. — Dadurch wurde auch die Flotte zu 
ſt fo gut bemannt, daß im Anfange des Junius 18 
öif e mit allem verſehen fegelfertig waren, und Graf 
Br ſoll auch ſchon am 18 Junius von Breft mit 18 
— ausgelaufen ſeyn. 
A . ſegelte bald wieder von der Höhe te Breſt 
3 . e,ı Y fam von feinem Kreuszuge den gten Junius 
| 6 %inienfaiffen wieder zu Portsmouth an. Die ans 
d ini nienſchiffe waren zu einer andern Beſtimmung, 
vern uf N 4 nad) Weſtindien zur VBerftärkung des Admis 
ral Dr weiter gefegelt, Während diefes Areuiz- 
zu Admirals Digby waren die britiſchen verſchied⸗ 
— * mit Sicherheit nach allen ih⸗ 
—8 abgeſegelt, von welchem in dem Artikel 
— ſchon umftändlic Meldung geſchehn 
die Jamaikaflotte war mit 4 Linienſchiffen 
gluͤck Corke in Irland angekommen. 
97 mehro fegelte Admiral Darby wieder am gteit 
von Portsmouth mit 6 Linienſchiffen ab, zu 
m noch 9 Linienſchiffe bey Plymouth fließen. Die Ä 
ch He ift, die franzöfifche und vieleicht and) fpanifche 
zu beobachten, . 
zwilchen war aud) fhon am. ı Junius Admiral 
—8 mit 5 u Far So und za Kutter em 


zu 


\ 
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der Nordſee abgegangen, um den Kommodore Stewart, 
der in Schetland eingelaufen war, zu verſtaͤrken, die 
Handlung der Nordſee zu beſchuͤtzen, und die holländiſche 
Flotte zu beobachten, von welcher aber inzwiſchen die 
Officiere groͤßtentheils nach dem Haag ſich begeben hatten, 
und unter andern die Komoͤdie beſuchten. — 

Die ſpaniſche Flotte unter dem Don de Cordova 
gieng am erſten May, von der Bay von Cadix, 30 Linien⸗ 
ſchiffe und 10 Fregatten ſtark, wieder in See, da die engli⸗ 
ſche laͤngſt weg, und nichts von ihren Schiffen mehr zu 
ſehen, war. Einige Kiſten und Schachteln, die beym 
Ausladen vor Gibraltar verloren gegangen, und in der 
Bay dort herum trieben, war noch alles von der engläns 
diſchen Flotte uͤbrig gebliebne. Don Cordova kreutzte 
noch in der Mitte des Junius, auf der Hoͤhe von Cap 
Vincent. Man glaubte, daß ſich 16 Schiffe von ſeiner 
Eſcader mit der franzoͤſiſchen Flotte von Breſt vereini⸗ 
gen wuͤrden, doch ſind die Hoͤfe zu Verſailles und Madrid 
uͤber den Operationsplan noch nicht einig, der von ge: 
willen Nmftänden abhängt. 


Gibraltar 


wird indeflen nod) immer fort von den Spaniern boms 
bardirr. Man hat in den oͤffentlichen Blättern ein engs 
liſches Journal von dem, was mit der Flotte des Admiral 
Darby vom 11 bis 20 April bey Gibraltar vorgefallen, 
gelefen, aber es enthält feine merkwürdige Abweichung 
von demjenigen, was wir fchon im vorigen Stücke des 
Sjournals umftändlich gemeldet haben. *) Man erfiche 
übrigens daraus, daß die Spanier in diefen Tagen aus 
170 Kanonen des ſchwerſten Kalibers und go groffen Moͤr⸗ 
fern, in jeder Stunde 115 Kugeln und 42 Bomben, und 
alle 24 Stunden über 100 Fafler Pulver verichoffen haben; 
daß ıhre Bemühungen, die Feftung einzuichließen, vers 
geblich ſeyn würden, wenn fie auch noch 25 Jahre auf dier 
feide er fortfchießen würden; daß viele Bomben : der 

tadt 
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Stadt gezuͤndet, und viele Häufer abgebrannt haben, daß 
der Berluft an Menfhen nur in 25 Todten, und eben fo 
vielen Verwundeten beftanden, daß die engländifchen 
Schiffe durch die fpanifchen Feuerfchiffe nur wenig befchä: 
digt worden. | | 
Nach der anal des Admiral Darby ift das Bom⸗ 
bardement auf die Stadt Gibraltar immer fortgefeßt, und 
Die Käufer in der Stadt find faft alle eingeafchert worden. 
Allein die Engländer zogen auf die neusrbaute Stadt, auf 
der Spige von Europa, und hier wurde ein Anarif der 
Kanonier:Schaluppen, mit einem anfehnlihenm Verlufte 
der Feinde, zuräcgetrieben. Es find aud einige neue 
Auffenwerfe gegen das Lager zu St. Rod) von den Eng 
ländern angelegt worden, und ihre Befaßung befteht aus 
7100 Mann, Es ſoll indefien das Lager zu St. Rod) 
bis auf 22,000 Mann verftärft, und Gibraltar mit allem- 
Eifer förmlid) angegriffen werden. Allein bis jest find 
noch wicht weder Brefchen zu hoffen, noch eine weitere 
Annäherung. Die Gebäude der Stadt koͤnnen leicht 
niedergefchoffen,, aber die Helfen der Feſtung nicht fo leicht 
erobert werden. | | 
et Seetreffen ons 
zwiſchen der engländifchen nach Oſtindien befimmten Flotte 
unter Commando des Herrn Johnſtone, und der franzöfifchen 
. eben dahin befimmten Flotte unter Commando desHeren von 
Sufften, vorgefallen den ı6ten April auf der Rhede des Hafens 
Praya, an der Suͤdſeite der portugiefifchen Infel Sr. Jago, 
der vornehmſten, und a der Kapverdifchen 
— 45 


| ein. 
Die beyden feindlichen nad) Oſtindien beftimmten Slots 
ten, von deren Abfeglung wir in den vorigen Heften des 
Sjournald Nachricht gegeben, find ſchon unterwegens und 
fehr Hißig ind Gefecht gefommen, wovon folgendes die furzs 
gefaßte Erzehlung, nach dem in der London Gazette vom 
gten Junius erfchienenen Berichte, ift. 

Kommodore Johnſtone lag in genannter Bay, auf 
welcher die Oftindienfahrer Häufig einzulaufen, und Erz 
feifchungen einzunehmen pflegen, vor Anker, als ihm die 
franzoͤſiſche Flotte hier, am 16 April, nach zo Uhr 7 
— | grif. 
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grif. Sie zog: um die Sftliche Landesipige herum, und 
gieng in Schlachtordnung auf die, englandiiche los, von 
welcher über. 1500 Perfosten fi außerhalb den Schiffen 
auf dem Rande befanden. Es mar aljo eine Arc von Leber: 
fall, und es gieng daher bey der Action ſehr verwirer 
zu. Gleichwol -bewiefen ſich die Engländer ftandhaft, 
und entichloffen tapfer. Die oflindishen Kauffarthey: 
ſchiffe giengen, ſich zu retten, jo gleich in See, zwey ſtrichen 
zwar, und warfen ihre Felleifen über Bord, aber fie wurs 
den bald wicder.von den Franzofen verlaffen, ‚und von 


den Engländern wieder genommen, fo daß fein einziges 


Schif verloren gieng. Einige von diefen Schiffen feuerten 
auch, da fie ſich von ihrer erfien Deftürzung erholt, mit 
guter Wirkung auf den Feind. Das Treffen, dauerte 


Über eine Stunde mit einer ungewöhnlichen Hitze und 


Schörfe., Endlih aber zog fid der frauzoͤſiſche Chef 
d'Eſcadre zurück, wohey no), und in dem Gefechte felbit, 
zwey von den franzöfiihen Linienſchiffen fehr zerſchoſſen 
wurden, namlich der Heros, worauf Herr von Suffren 
ſelbſt fid) befand, und der Hannibal, weldhes Schif 15 
Minuten lang dem Feuer der ganzen engländiichen Flotte 
ausgeiekt war, und rund. herum zerſchmettert wurde, 
Sein Sinterheil fiel dicht auf die Kanonenlage des eng; 


laͤndiſchen Schiffes Iſis, feine Maſten fhwanften, und 
- feine Segel, voller Löcher, flogen wie Lappen umher. Erft 


fiel der Hintermaft, hierauf der groffe Maft, und endlich 
fielen der Fockmaſt und das aͤußerſte Ende des Bogfpriets 
Ins Wafler, Der Kommodore Johnſtone verfolgte auch 
den Feind, wurde aber durch die Iſis, die nicht nach⸗ 
fam, und deren Kapitain, Surton, nachher in Arreſt 
geſetzt wurde, und durch andre Dinge fo aufgehalten, daß 
er den Feind nicht bey Tage mehr wieder erreichen konnte, 
and alfo nad) der Day von St, Sjago zuruͤckkehrte; wo 
er ſeine Schiffe ausbeflern ließ, und am ı May wieder 
weiter und Im guten Stande unter Segel gieng. Bein 
Verluſt befteht an Todten in 5 Officieren, 16 Matrofen 


und 20 Geeleuten; an Berwundeten in 3 Officiers, 77 Mas 


troſen und 63 Seeleuten; an Gefangenen 11 Matroien. 
Ser | und 


% 
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und 9 Seeſoldaten, die von dem geenterten oſtindiſchen 
Kauffarcheyfchiffe, und dem Feuerfchiffe Infernal genoms 
mien worden, welche beyde Schiffe aber wieder, bey dem 
Verfolgen von Johnſtone, von den Franzofen frengelafien 


wurden. "Dagegen haben die Engländer auf dem wieder 


befommenen Schiffe Hindinbroof 25 franzöfiihe Matro⸗ 
fen, vom Schiffe Artefien, zu Gefangnen gemacht, wel: 
he ausjagten, daß ihr Kapitain, Cardaillac, im Treffen 
geblieben. Auſſer den 2 zerfchofienen Linienfchiffen haben 
die Sranfen, in diejem ſehr fühnen Treffen ,. wobey fie 
auch die Meutralitätsrechte und ZTerritorialhoheit verleß: 
ten, und.man begierig ift, zu erfahren, wie. es der ‚pors 
tugiefiiche Hof aufnehmen wird, daß man im Hafen ſei— 
ner Inſel angegriffen, und ein Treffen geliefert hat, die 
Abſicht verloren, zeitig genug nad) dem Vorgebirge der 
guten Hofnung, und felbft nach Oftindien zu kommen, 
weil fie nothiwendiger Weile, entweder nad Weſtindien 
fegeln ‚und dort, oder in dem erfien den beiten Hafen, 
ihre. {ehr befchädigten Schiffe wieder ausbeſſern muͤſſen. 
Sopnftone iſt aber auch dur) diefed Treffen von feiner 
Anfiche abgehalten worden, da er vom 16bis 30 April 
zu St. Sage, um feine Schiffe wieder in guten Stand 
zu feßen, hat verweilen müffen. Aus folgendem Gemählde 
wird man-fehen, daß die Partheyen ungleich), die fran: 
aöfiiche Macht weit Überlegen, und nur zwey britifche 
Schiffe fo ſtark, wie fünfe von franzöfiihen,. die Kano— 
zahl aber noch ungleichet gewefen find. 

Franzoͤſiſche Flotte, Englifche Flotte. 

‚Schiffe. Kanonen *)| Schiffe. Kanonen, 
Heros. ı von 74 Hero von 74 

Sanmibal — 74 Monmouh — 74 

Vengeur — 04 Iſis — 50 
Sphinx — 64 Jupiter — 50 





Ar ttefien 7 64 > |Romney 3 
Mn 340 293 
Auf: 


>) Men unfrefefer fich dies Mühe geben wollen im vorigen 


‚Stüde des Journals ©. 498 u, ff. nachzuſehen, ſo gg 
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Auſſerdem waren bey der franzoͤſiſchen Flotte noch eine 


are von 16 Kanonen, 4 oftindifche Schiffe, nebft 


5 Tranfporefbiffen , die das Artillerieforps von Pondis 
chery, und ein Detafhement vom Regimente Aufteafien 
am Bord hatten; und bey der engländiihen 3 Fregatten 
von 32 Kanonen, eine Bombardiergalliote, ein. Bran: 
der, ein Kutter, 12 oftindijche IT und 23 
RRAPENNEN: 
Aus Oſtindien 

iſt durch die Londoner Hofzeitung ſelbſt, und durch die 
oſtindiſche Kompagnie, alſo authentiſch, bekannt gemacht 
worden, daß der General Goddard an der malabariſchrn 
Kuͤſte ſehr gluͤcklich geweſen ſey, und die daſelbſt gelegene 
wichtige und ſtarke Feſtung, Baſan, die ſtaͤrkſte Feftung 
der Maratten, nach einer Belagerung vom 13 Novem⸗ 
ber bis ıı December, mit Verluſt von einem Dfficiet 
und 12 getödteten und verwundeten Soldaten, erobert 
Habe. Er hat in diefer Feftung eine groffe Menge Ams 
munition, 220 Kanonen und 10 Mörfer, nebft anderer 
Beute gefunden, und fich darauf nach Mangalore gewandt, 
einer feften Stadt mit einem Seehafen, und guten Rhede 
für die Schiffe, welche dem Hyder Ali gehört. Es follen 
aud) verfhiedne Nabobs und Rajahs mic den Engländern 
in Allianz getreten feyn, und ihnen groffe Verftärfungen 
von Truppen zugeführe haben. Mir verjparen aber bie 
umftändlicje Erzehlung diefer oftindifhen Vorfälle bis 
wir von der Eoromandelfchen Küfte nähere Berichte ers 
halten, und die ſich vom Hyder Ali wideriprechenden Nach: 
richten, da er nad) einigen mit den Engländern Friede 
gefchloffen, nach) andern fie nochmals geſchlagen dat, mehr 
aufklären und zuverläßiger werden: 

VII. 


Be finden, wie richtig unſre daſelbſt angegebne Rifte i * 
und wie genau alle Schiffe, deren Kommandeurs, 

feld das Detafchement vom Regiment Auftraflen u. f. w. 
mit dem weitläuftigen Berichte des BEWEIS here JAURERT 
ne, ſo wie er in der Londner Hofzeitung u teuts 
(chen gefianden, und alfo mit der —R Beſchaffen⸗ 
beit der Flotte Ädereintommt. 
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VIII. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Ir wiederhohltes Anfuchen der Handeldcompagnie von 
Guipoſcoa hat der König von Spanien derfelben ihr 
Privilegium des Handels nach Carracas wieder erneuert, _ 
und fie von vielen fonft auferlegten Abgaben, und Unters 
haltung einer militairifhen Macht, auch andern Ein; 
ſchraͤnkungen befreyt, und ihr die Erlaubnif gegeben, 
nad) allen Ländern Indiens, mit eben der Freyheit, wie 
die andern Kaufleute Spaniens, zu handeln. Diefes 
Monopolium ift alfo nicht aufgehoben, fondern vielmehr 
nun noch erweitert und beſtaͤtigt worden, welches wir zur 
Berichtigung unfrer Nachricht davon (im vorigen sten 
Stuͤcke S. 491.) anführen müflen. 

Die.alte Nachricht von einem Aufftande im fpanifchen 
Südamerica, und zwar zu Buenos: Ayres, erneuert ſich 
auf eine wahrſcheinliche Weile: Mehrere Briefe zugleich 
melden, daß dieje Mebellion bey Gelegenheit der neuen 
Auflagen ausgebrochen, daf das Bolf fich feiner Magiſtrats⸗ 
perfonen bemaͤchtiget, und davon 7 Eorrenidoren (Stadt: 
richter) und 3 Souverneure, nach) Eurzem Procefle, aufge; 
bangen habe, und daf die Rebellion ſchon weit um ſich ge: 
griffen habe. Es wurden aud) ſchon in der Mitte des May 
zu Cadiz Anftalten zu einer Einihiffung von g0o0oo Mann 
Truppen nad) einer entfernten Defißung, mit einer Art 
von Geheimniß der Beftimmung, gemacht. 

Die Ruſſen haben Polen nody nicht völlig verlaſſen, 
wie man gemelder hatte. In der Mitte des Aprils rüdte 
ein Regiment Infanterie und ein Regiment Cavallerie in 
die benachbarten Dörfer von Warſchau ein, und wird den 
Sommer vorerft dort bleiben. 

Derfien ift wieder der Schauplaß eines innerlichen 
Krieges, welchen zwey Kronfompetenten, Sadif Kan, und 
Ai Murat Kan mit einander führen. — Auch) in Aeaypten 
find neue Unruhen. Iſmael Bey, und Murad Bey führen, 
gegen einander einen heftigen Krieg. — Die Anfeßung der 
rußiſchen Conſuln in der Deotbau und Wallachey findet 

in 
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in Konſtantinopel neue Schwierigkeit, da der Kaiſer eben 
dergleichen Conſuln fuͤr ſeine Handlung anzuſetzen vers 
langt hat. ,. | 

Als der berühmte Graf Buffon Nedern wegen feiner 
Dimiſſion mit den Worten tröftere: Sie find von ihrer 
Stelle durch das Thor der UnfterblidyPeit wegge⸗ 
gangen: 10 umarmte Madame Necker ihren Gemahl 
jethaft, und ſagte: O mein Befter! Glaube dem 
Zerrn Grafen! er ift in der Begend zu Haufe, und 
kennt die Straße dahin. 

+ Die neueften Briefe aus Weſtindien geben die Nach⸗ 
richt, daß der Kapitain Stocdfiech mir jeiner Convoy 
gluͤcklich zu St. Thomas angekommen, ohne irgend 
einen merfwürdigen Vorfall gehabt zu haben. Dagegen 
hat ein engliſcher Kaper einige Spanier bis auf die In— 
fel St. Thomas verfolgen laſſen. Aber die ans Land ger 
fester Leute find von dem Commendanten, Dberften 
Malleville, fo gleich gefangen genommen worden. Der 
Kaper nahm hierauf die Flucht, allein der Lieutenant 
Lütkens der ein Schnauſchif commanditt, jagte ihm 
nach, und brachte das Schif ſeht beſchaͤdigt auf ©t. Thos . 
mas anf. Der Kaper:Dfficter ift ebenfalls in Arreſt ges 
fegt worden. ı 








Ohnerachtet man ſich zu jeder Zeit auf dieſes Journal 
abonniren kann, wenn man die zu dem halben Jahr⸗ 
gange gehoͤrige ſchon herausgekommene Stuͤcke mitnimmt; 
ſo muͤſſen wir doch hier, zur Nachricht fuͤr diejenigen, 
denen an monatlicher und prompter Ueberſendung 
gelegen ift, erinnern, daf die ‘Pranumeration auf dem 
jweyten halben Jahraang nad) Empfarge dieſes 6ten 
Srückes bey den Poſtämtern, oder unmittelbar beym 
Eaiferlihen Reichs⸗Gberpoſtamte alldiet zuzamburg 
zu berichtigen ift, da denn die monatliche Veberfendung 
der brodyirten Stuͤcke auf das genauefte erfolgen wird. 


BSamburg / den 25 Juntue 1781, 


— 


‚ Politiſches * 
Journa 5 


nebft Anzeige | 
gelehrten und andern | 
+ Baden. 





Erſten Jahrgangs Zweyter Band. 
Siebentes bis 12. Monate-Stüd 1781. | 





Fu Herausgegeben J 
von einer 
Geſelſſchaft von Gelehrten. 
— — — — — 
Hamburg 1781. 
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E⸗ iſt bey dieſer neuen — dieſes Erſten Jahr: | 


gangs des‘ Politifhen Journals feine Verändrung | in dem, 


Inhalte gemacht worden; denn fie fand bey einem mos 
natlichen Werke von diefer- Art nicht wohl ſtatt. Die 


folgenden Monatsftücke berichtigen und verbeffern immer. 


die vorhergehenden, und der ganze Jahrgang zufammen 
enthält die zuverläßige, wahre politische Gedichte des 


Jahrs. Aber auf die Eorrectur des Drucks hat man 


eine neue aufmerffame Sorgfalt verwandt. 

Die blauen Umſchläge find nicht beygefügt, 
da dieſelben zur monatlichen Herausgabe beſtimmt, und 
beym Einbinden der halben und ganzen Jahrgänge unnuͤtz 
find, auch diefe neue Auflage unbrochirt verfauft wird, 


um biefelbe bequemer € einbinden laffen zu kͤnnen. Det 


diefem Titelblatte beygefügte Inhalt jeder Monats⸗ 
ſtücke vertritt die Stelle des Regiſters. Die folgen: 


ur 


den Jahrgänge von 1782 an aber enthalten, außer diefen - 


Anzeigen des Inhalts, umftändliche Regifter, -und auch 
die blauen Umfchläge bey jedem Stuͤcke. 


Inhalt des Siebenten Stücks, ı78r. 


1. Anmerkungen über. Verſchiedenes, Dänemarks ger 
genwärtigen Zuftand betreffend. -- | 


HH Vorſtellung des Erzbiſchoſs zu Wien, Cardinal 
Migazzi, an den Kaiſer „wegen der Aufhebung 
der Verbindlichkeit der, Ordensgeiftlihen gegen 
idee äusländihe Öbern.... | 

| III. Herzog Ludewig von Braunſchweig, und zwey 


Buͤrgermeiſtere von Amſterdain. 


— 


"IV. Ofſenherzige Gedanken Eines ’tedlichen Kolldnkkrs 
über das Betragen vieler ſeiner Mitbuͤrger. 
V. Briefe aus dem Haas. "Lotidon. - Maris, Kopen⸗ 
hagen. we ee 
VI. Buͤrgerliche Kriege. | 
VII. Nachrichten aus verfhiednen Ländern, 


757— 
⸗ 


VII. Bilanz. dee “im gegenwäͤrtigen Kriege verlornen 
Oſtindiſchen Schiffe. le ee 


EL RR, SEN "T 
IX. Allgemeiner Bericht von’ den- politifchen Merk⸗ 
würdigfeiten und Begebenheiten. 


X. Vermiſchte Nachrichten. — 


—— — — 


Inhalt des Achten Stuͤcks. 1781. 

I. Vom Lande Vermont, und. Een. Streit" über 
Independenz. 7 

. Liſte der kmienſchiffe der neutralen Seemaͤchte. 


"III. Zuverlaͤßige und neue Nachrichten von dem gegen: 

| waͤrtigen Zuftande der vornehmften Inſeln im 
indifchen Ocean, befonders Borneo, und dem 
europaͤiſchen Handel dafelbft. * einem Au⸗ 
genzeugen. | 


IV. Briefe, ‚Aus dem Dänifchen. London. — 
— Wien. Schleſiſche Grenze. Trieſt. | 


z V. Trieſter Kandel, Schiffart und Waarenzug. 


VI. Schreibt dem Kaifer nicht zu, was des — 
nicht iſt. Eine Vindication. 


VII. Nachrichten aus verſchitdenen Ländern. 


VII. Allgemeiner Bericht von den politifchen Merk⸗ 
vuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


IX, Vermiſchte Nachrichten. 


ft. 





‚Anhalt des Neusten Stüds."r781. 


L Beſchreibung der Ziſen — und des Ge⸗ 
wuͤrzhandels daſelbſt. 


II. Beytraͤge zur Lebensgeſchichte der beruͤhmteſten 
See⸗Officiere im gegenwaͤrtigen Kriege. u 
d'Eſtaing. — mar a 


II. Generalrchnung * —— der nordameri⸗ 
caniſchen Producte, von Canada bis Florida. 


m. Briefe Landethut. aorerheen London. Paris. 
V. Neqhrichten aus weſchideren Linden. 


SL Allgemeiner — von den politiſhen Mert⸗ 
wuͤrdigkeiten, und Begebenheiten. 


VIL Vermiſchte Nachrichten. 





L. Beichreibung der — — und de Zehn 
andern Nelken⸗Inſeln. | 


.. II. Von den ſpaniſchen Beſitzungen am Fluſſe Plata, 
oder Dem Südamerifa. 


- III. Ueber die — Reutaick, Cam Sqweden 
eingeſandt.) 


w Meder den RER in Hollſtein, 


und deſſen angegebene. — (aus dem Holl⸗ 
„Reinigen ). 


V. * — Bien, Soap. ee 
London. u A 
VI. Nachrichten aus — Laͤndern. Tuͤrkey. 


Marokko. Portugal. ana Großbritannien, 
Holland. 


VII. Allgemeinee Bericht von den volitiſchen Merk; 
— and Begebenheiten. 


VIIL Vermiſchte Nachrichten. 


r 


Inhalt des Elftn Stüce, 1782... 


I Kultur, Einfammiung und Handel der Gewürz, 
Nelken auf Amboina ‚und den andern Nelken, 
Inſeln. — 


I. Von den. Sitten und: — der — 
und Hindoos; aus dem Munde eines Braminen. 


III. Franzoͤſiſche Marine. 
IV. Beyſpiel einer enfetigen But 
V. Anekdoten. — 


VI. Briefe. Strelſanb. Kopenhagen, Paris. Ned 
ein Brief aus Kopenhagen. London. Berlin. 


VII. Unparteyiſche Berechnung der Volksmenge und 
der Unterhaltung der Sklaven in Nordamerika. 


VII. Nachrichten aus verfchiedenen Ländern. Teutſch⸗ 


land. Italien. Oeſterreich. Preuſſen. — 
Großbritannien. Frankreich. 


L. Allgemeiner Bericht von den pitlſhen Merkwauͤr⸗ 
digkeiten und: Begebenheiten. 


I .. 


X. Vermiſchte Nachrichten. 
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Inhalt des Zwoͤlften Stuͤcks. 1781; 


1, Landesverfaſſung und gegenwaͤrtiger Zuſtand der. 
Reiche Peru und Chili in Suͤd⸗Amerika. 


II. Schreiben an Lord Stirling in Nord: Amerika. 

Eine Urkunde, den amerikaniſchen Krieg betreffend. 

ir. Bon den Handelspläßen auf der mälabarifchen 

Küfte in Oftindien, und. dem befonders wichtigen 
Pfefferhandel. 

"IV, Statiſtiſche Mertwirdigteiten von Sqweden, 

und vom Handel und der Schiffart in Stralfund 

‚and Schwediſch Pommern. (Bentahee * ein⸗ 

geſandt.) 

V. umft andliche Geſchichte der — Ba 

gerung und Kapitulation des Lord Cornwallis. 

VI. Brieſe. Hang. Paris. Bruͤßel. Wien. Kopen· 

hagen. | 


VilI. Nachrichten aus 6 verfchiedenen Ländern. Rußland. 


Tuͤrkey. Defterreich, Preußen Tentihland. 
Holland. OPEN: Frankreich. Spanien. 
Portugal. 


VII. Allgemeiner Bericht von- den: politiſchen m 
wuͤrdigkeiten und Begebenheiten, 


IX. Vermiſchte Nachrichten. F 


politiſhes Journal 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 








| Erſten Jahrgangs ea Band. 


Siebentes Stuͤck. “Julius 1781. 





Anmerfungen über Verſchiedenes Daͤne- 
ii gegenmwartigen Zuftand betreffend. ’ 


Mach Antektung der Schrift des Herrm Fa⸗ 
bricius von der Volfvermehrung, inſonder⸗ 
heit in Daͤnemark.) | 


Kopenhagen, den 22. Junius. 


gemeine Säge und Urtheile, ohne hiſtoriſche 

und detaillirte Beweiſe, koͤnnen uns von 

der innern Verfaſſung eines Landes nicht unterrichten. 
Ueber viele Dinge, befonders über die Keibeigenfchaft, 
ift es unmöglich, in einigen Blättern etwas gründliches 
zu fagen. Selbſt des Grafen Ranzau Afchberg beruͤhm⸗ 
ter Brief liegt ohne Nachfolge da. Die Berichte Über 
Hirſchholms Amt, über des Grafen Bernſtorſs Gut, wo 
die Leibeigenfchaft aufgehoben, beweifen dem Auge, und 
ſind ka ohne Baal Es kommt — darauf an, dem 
A Staate, 
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Etaate, dem Gutöbefiger, dem Bauer zu zeigen, daß 
der Zuftand des Landwefend diefe Verbeſſerung bedürfe. 
Man muß das Intereſſe aller sufammen zu erwegen wiſ⸗ 
fen, daß fie fid) der Trägheit des gewohnten Uebels ent: 
reiffen, und den Muth, der ung immer viel Eoftet, faffen, 
ihren. Zuftand za verändern. Daju. muͤſſen auch die 
Mittel angegeben werden, ohne welchen man keinen Ein⸗ 
gang finden kann, beſonders da der auf Oeders Anrathen 
gemachte mißlungne Verſuch, die Leibeigenſchaft aufzu⸗ 
heben, und der unleugbar daraus erfolgte Schaden, den: 
jenigen ein Recht zum Widerfpruche giebt, welche aus 
unſrer Erfahrung den Nachtheit der Aufhebung der Leib: 
eigenfchaft gegen die Blofe Behauptung - Nothwen⸗ 
digkeit beweiſen zu koͤnnen glauben. %); 

Dem VBorwurfe, den man und wegen der Titelſucht 
macht,»läßt ſich noch begegnen. Stockholm hat Feine 
Titel, und doch ift dort Fein Kaufmannshaus,von Wichs 
tigkeit, dad angeerbt wäre, ‚Die angefehnfien Kaufleute 

find 


. Daß nicht fo leicht die Auhhebung der — 
zu bewerkſtelligen iſt, beweiſet das Beyſpiel in oͤhmen/ 
wod die verſtorbne Kaiſerin, Maria Thereſta, die Leibei⸗ 
genſchaft aufzuheben ſich vergeblich bemühte, und der 
Kaiſer jetzt noch nicht damit zu Stande kommen kann, 
+ fo eifrig die Sache getrieben wird. Eben ſolche Schwie- 
rigkeiten finden fih, den neueften Nachrichten zufolge, 
bey gleichen; Befehle des Kaifers in Siebenbürgen. Und 
berrfcht nicht in dem größten Theile von Europa noch 
die Leibeigenfchaft, auf mehr oder minder firenge Art? 
An Rußland, Polen, Maͤhren, Ungarn, Siebenbürgen,’ 
er einem Theile der preußiſchen Stans. 

en u 


find Ausländer. - Das Vermögen eines Sahlgreens geht 
größtentheild aus dem Kandel weg, und die Erden — 
Kindesfinder eines Bauern — find Baronen geworden! 
Dieß ift eine Folge der ariftofratifchen Denkungsart, fo 
wie die Titeleine Folge der Monarchie find, und — Uebel 
gegen Uebel — find diefe weniger ſchaͤdlich als der Sc 
des Adel. 

Titel als ein Mittel, wodurch der — das 
Anſehn des Adels ſchwaͤcht, ſind oft eine gute Politik, 
und da ſie nur Perſonen von Vermoͤgen, oder Verdienſten 
ertheilt werden, das heißt, die Geld, oder Bedienungen 
haben, ſo haben ſie wenigſtens den Vorzug vor den Adel, 
der angeerbt wird, daß ſie immer erſt erworben werden 
muͤſſen. Ueberhaupt aber ſind es nicht die Titel, die 
unſern Handel von Familien zu andern Familien über: 
gehend, und periodifch. machen. Wo wahrer großer Hans 
del ift, da werden die Titel gar bald für das geachtet, 
was fie find, und jeßt, da der Handel anfängt, fit fo 
fehr in Danemarf auszubreiten, werden wir, wein wir 
fo. fortfahren, bald dahin gelangen, daß den Familien 
das Hauptbuch lieber feyn wird, aisdie Rangordnung. 
Der Hof und die Großen des Reichs ſehen den Nußen 
und den Ertrag des Handels, fie begänftigen ihn, und 
machen felbft Expeditionen. Unſere Rompagnien find 
zum Theil die Schule,;ded Handels. Da fie nicht aus 
fchlieflend find, dienet die größere Maße von Kräften, 
die fie anwenden koͤnnen, den Weg zu bahnen, und Su 
ſchaͤftigkeid zu verbreiten. Kommt nur Wirkſamkeit in 
den Staat, fo it ed gleichgültig, wie die Eitelkeit ber 
Menſchen befriedigt wird. | 
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Der uͤberhandnehmende Aufwand iſt nicht eine Folge 
von den Titeln, denn hierin geht immer der. Kaufmann, 
nad) Verhaͤltniß, weiter, ald der Charakterifirte. Diefes 
Hebel entfieht aus dem zunehmenden auswärtigen Han: 
del, und der vernachläßigten innern Betriebfamkeit. Die 
ſchnelle Bereicherung einzelner Haͤuſer durch den Kandel, 
der Ueberfluß der zugeführten fremden Waaren, die große 
Circulation der Bancozetteld, vermehren.den Lupus, und 
dich anſteckende Uebel zieht ſich aus der Hauptſtadt in 
die Provinzen. — Es wird aber zu dieſer Materie mehr 
Raum erfordert, als die Grenzen eines Briefes erlau— 
ben. — Der Mangel guter, weiſer Erziehung hat daran 
auch viel Schuld. Und aus dem Luxus ſelbſt entſteht 
eine gaͤnzliche Vernachlaͤſſigung der Erziehung, ſo wie 
Uebel auf Uebel zuruͤckwirkt. 
Was Herr Fabricius in feiner Schrift von den Frem⸗ 
den ſagt, iſt groͤßtentheils unrichtig, und ſelbſt dem wider⸗ 
ſprechend, was er von dem Zeitpunkte der franzoͤſiſchen 
Fluͤchtlinge ſagt. Es waͤre gut geweſen, wenn die unter 
der vorigen Regierung zum Beſten der Fremden ergange⸗ 
nen Edikte, beſonders das vom 29 Nov. 1748, angeführt, 
und die Hinderniffe angezeigt worden wären; welche ids 
ren guten Wirkungen noch im Wege fiehen. Das Ins 
digenatrecht ift gar nicht init den weifen Anordnungen 
im QBiderfpruche, die Fremde, gelehrte und ungelehrte, her⸗ 
einzuziehen abzwecken, indem es bloß Staate:, Regierung: 
und Dienft: Gefchäfre betrift. Es ift auch nicht zu ver: 
muthen, daß Einführung fremder Kenntniffe die natior 
nellen niederdruͤcke, da, aufler der Konkurrenz, eine 
Duelle mannichfaltiger neuer Ideen dadurch gewonnen 
wird. 
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wird. Dieß beweißt unſre Erfahrung , und ſelbſt die 
Beweiſe, die Herr Fabrictus für das Gegentheil anfuͤhrt 
Nolf Krage und viele vortrefliche Stücke find vor 1772, 
alſo grade zu den Zeiten der franzoͤſiſchen Komoͤdie und 
der italienifchen Oper, verfertigt worden. Unſere Sing: 
und Tanz: Schule find durd Fremde gebildet worden, 
welche das Indigenat erhalten haben. Balders Tod if. 
durch einen ausgefeßten Preis errungen, und die Sifcher 
find aus Erwartung eines zweyten entftanden. Sonſit 
haben wir feit zehn Jahren Fein Schaufpiel von Wich⸗ 
tigkeit erhalten, auffer einigen Singftücken der Jungfer 
Bichl, und ein Drama von einem Anfänger, Namens 
Rabek. Unfer Schaufpiel ift jeft ſreylich beffer befekt, 
als grade in dem Zeitpunfte, da die guten Schaufpieler 
alt wurden, und doch feine jungen neben fich leiden wollten; 
Die neulich entwichene Walthern, oder jetzt Müllern; _ 
war indeffen ſchon vor 10 Jahren im Anwachſe. Am mei: 
ften iſt der Vollkommenheit unfers Theaters entgegen, 
daß wir nur ein einziges Schaufpielhaus im Lande haben, 
und alfo weder Wetteiferung auf verfchiednen Bühnen, 
noch Erziehung zur Hauptbuͤhne der Refidenz ſtatt finder, 

Daß bey und ein kurzer Zeitpunfe war, in welchem 
man theild ganz ohne Grundfäge, theild nad) falfcher Ans 
wendung richtiger Grundfäge verfuhr, iſt Jedermann 
bekannt, aber nach ſolchen verwirten Augenblicken muß’ 
man von nichts urtheilen. 

Bon den Verdienſten des feel. Grafen Bernftorf im 
Departement der auswärtigen Gefchäfte kann fein Ge: 
lehrter auf feiner Studierſtube, und Niemand urtheiten, 
Bene mit den Cabinetsgeheimniſſen bekannt iſt. — — 
a3 Wenn . 
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Wenn man die ſchoͤnen Einrichtungen auf dem Gute 
Deruftorf ſieht, wenn man bedenkt, daß wir vor Bern⸗ 
ſtorf keinen guten Fruchtbaum im Lande hatten, wenn 
man auf feine Bemuͤhung die innre Induͤſtrie des Lan⸗ 
. des in Aufnahme zu bringen, Ruͤckſicht nimmt, und wenn 
gleich nicht alles Wurzel faßte, weil oft. die Ausführung 
fehlte, wo die Anlage gut: war, wenn gleich. unterfchieds 
nes. noch) geändert und gebeflert werden mufte, wenn 
man, fugeich, demohnerachtet noch jetzt die ſchoͤnen Früchte _ 
eines Syſtems ſiehet, das Bernſtorf begruͤndet, und das 
freylich roh im Anfange war, ſo hat man mehr Urſache, 
das Andenken dieſes redlichen und edelgeſinnten Miniſters 
zu ehren, — als wenn wir die Verordnung vom *5 
1756 leſen, welche, wahrend des damaligen Krieges, Dane 
mark alle Früchte der Neutralität entzog, und durch welche 
wir doch nicht einmal für unfre Schiffe die Sicherheit 
erhielten, auf die jede neutrale Macht Anſpruch hat, und 
die wir jeßt, den Tractaten gemäß, genieſſen. 

Das mißgeglückte Project des Anbaues der Juͤtlaͤn⸗ 
diſchen Heiden duch fremde Koloniften Fam eigentlich 
von einem noch jetzt lebenden gebornen Dänen her, aber 
die ganze Anlage war fehlerhaft, und wurde nach unrich: 
tigen Ideen · des verſtorbnen Herrn von Juſti gemacht. — 
| In Anfehung der Titel bey uns kann man noch bemerken, 
daß fie um fo viel mehr zur Conftitution von Dänemark 
gehören, weilfie, in gewiffen Fällen, reelle. Privilegien 
verſchaffen, diefonit der Adel allein hat. So hat, um nur 
eins anzuführen, ein Gutsbefiger nur dann das Recht, 
die Predigerſtellen ſeiner Kirchen ſelbſt zu ni wenn 
er von Adel iſt, oder einen Titel It — 

II. Bor; 
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Vorſtellung des Erzbifchofs zu Wien, Car- 

dinal Migazzi, anden Kaifer, wegen Auf: 

hebung der Berbindlichfeit der Drdensgeift: 
lichen gegen ihre auslaͤndiſche Obern. 


(Wir theilen diefen interefjanten Artikel buch⸗ 
ſtaͤblich ſo mit, wie er uns, nebſt den begitchen: 
ven Anmerkungen, 3ugefandt worden, UMS haben 
nur in diefen Anmerkungen "das weggelaffen, was 
uns zu ſtark, und zu lebhaft zu feyn fchien. ) 

De allgemeine Geruͤcht erbreitet ſich, es werde kund⸗ 
gemacht werden, daß diejenige ertheilte geiſtliche 

— — und Exemtiones in den gluͤckſeligſten 
Staaten Euer Majeſtaͤt und die mit ihren Generalen 
beſtehende Verbindung aufgehoben, und Sie von aller 
Unterwerfung gegen ſelbe gaͤnzlich getrennet werden, da⸗ 
hingezen die Biſchoͤfe in deren Gerichtsbarkeit ein: 
treten, und alle Gewalt anftatt jener ausüben follen. *) 
So uneingeſchraͤnkt meine Unterwürfigfeit**) 
für Euer Majeſtaͤt allerhöchfte Befehle und Anordnungen 
in alljenen Dingen ift, und lebenslänglich feyn wird, die 
he mit den SnuEeten Dflichten meines gebeiligten 
44 | Ama 


D gür die biſchoͤffliche Hürde ift der. Ausdruck, in die Ge⸗ 
richtsbank eines Ordens Generalen eintreten, ſehr 
eruiedtigend. Gehoͤrt denn ein General zu der hierarchiſchen 

"Regierung der Kirche? 

ER Gleichwol kommt faft keine Landes fuͤrſtliche Verordnung in 
geiſtlichen Sachen heraus, die * getadelt, und ange⸗ 
fochten wird. 





8 — 
Amtes, *) welches von mie Gott und bie durch das Blut 
Jeſu Chriſti geftiftere Kicche fordern, vereinbaren - laſſen; 
So vollkommen bin ich auch zugleich von der gerechteſten 
und billigſten Denkungsart Euer Majeſtaͤt uͤberzeuget, 
daß Allerhoͤchſt Dieſelbe ed mir fuͤr einen Theil meiner 
Pflicht nehmen werden, ‚meine Betrachtung‘ und unters 
thänigite Borftellungen zu Eyer Majeftät Süffen, in jenen 
Umftänden, zu legen, in welchen mein Gewiſſen mir die 
bite Vorwurfe eines vor Bott **) und: Euer 
Mäjeftät ſelbſt Höchftfträflichen engen unaus⸗ 
bleiblich machen mußte. 
Ich ſollte meiner geiſtlichen Gerichtebarkeit in alltn 
gällen über die exempte Ordensgeiftliche ohne Unterfchied 
ausdehnen: Bon diefen aber aller ‚Verbindungen unb 
Abhängigkeit von ihren Generalen entjaget werden: 
Allergnädigfter Herr! Ich werde nur kurz erwehnen, daß 
der groffe heil. Gregorius bereits in dem bten Jahrhum 
dert 





*) Diefe Amtöpfiichten beſtehen zum Theil in dem von jeden! 
Biſchoffe dem Pabfie gefchwornen, widerfinnigen, in der 
erſten Kirche ganz unbekannten Schorfams : Eid, welcher 

ſfich vielleint mit der Treue und Gehorfam, mit welchem 
der Bifchof als Unterthan feinem Pandesherrn ans dem 
göttfichen, und Naturrecht beygethan fenn muß, nicht alles 
mal vereinbaren läßt, und dahero Gewiſſensbiſſe nach Ach 
siehen muß, ob fchon dieſer Eidnach der gefunden Vernunft, 

niemal guͤltig if. 
J Hieraus find Normürfe vor Gott, ba ein ſolcher durch den 
Eid fich verbunden alaubender Biſchof auf die eine oder 
andere Art Eidbruͤchig werden muß unvermeidlich; denn 


das Evangelium faget: daß niemand smeyen Herren 
dienen koͤnne. 


— — 9 
dert einige in den Katholiſchen Landen ſich befindende 
Kiöfter mit verfchiednen Sreyheiten begabet. Es iſt auch 
nicht unbekannt, daß in den folgenden Jahrhunderten den 
entftandenen Geiftlichen Orden von dem Paͤbſtlichen Stuhl 
weniger oder mehr Freyheiten, nah Maaß der Umſtaͤnde 
ertheilet, und diefevon den Bifcyöfen anerfennet, in 
Ehren gehalten, unverlekt gelaffen, und ſelbſt von denen 
allgemeinen Kirchenverſammlungen , ‚beftätiget 
worden. Sch übergehe die ältere Kicchenräthe, und will 
nur das neueſte Tridentinum Concil. oecum. anführen. 

Die in dem heil. Geiſt verſammelte Vaͤter haben zwar 
aAten in einigen Stuͤcken die exemption beſchraͤnket, und 
einige Faͤlle ausgezeichnet, in welchen die Biſchoͤfe als 
Sedis apoflolicae Delegati wegen der exempten Orden 
fuͤrgehen könne; Uebrigens aber find ſolche exemptionen 
unberuͤhrt gelaſſen worden, wie aus der klaren Anordnung 
der 7. Seſſ. C. 14. unwiderſprechlich erheller. *) 

Es kann auch nicht in Abrede geſtellet werden, daß 
die allgemeine Kirche zu allen Zeiten jenes Recht und Macht 
anerkennet habe, welches der paͤbſtliche Stuhl ausuͤbet, 
da derſelbe die Gerichtsbarkeit uͤber die Ordensgeiſtliche 
* vorbehaͤlt **) und die Biſchoͤfe dahin beſchraͤnket, daſ 

A5 ohne 


.") Eine roͤmiſche Erfindung, i um das vermeintliche Recht au 
erhalten Die Bifchöfe haben wicht jure delegaro, fontern 
pröprio für zu gehen. i 

») Diepift eine fremde Gerichtsbarkeit, die fich Chriſtus ſelbſt 
‚auf Erden niemals verlanget, noch ausgelbet, ja felbe 
verboten bat. Daher kann fie kein Vernünftiger für das 
Wohl feinerStaaten beforgter kandesfürſt gedulten, bevor⸗ 
ad, da derley Serichtsbarkeit nur Geld aufferfand 
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ohne feine, oder der allgemeinen Kirche Einwilligung die 
einmal ertheilte exem ptionen ungekraͤnket, und unverletzt 
erhalten werden. — i 

‚ Fleury, van Efpen, und vielleihe.noc andere Canoni⸗ 
fien Haben zwar einige Klagen wider die Mißbräuche der 
exemptignen it ihten gelehrten Abhandlungen geführer, 
doc) aber nie widerſprochen, daß dem, Pahftlichen Stuhle 
die Macht gebuͤhre, exemptionen zu ertbeilen, und 
ich glaube noch nicht zu irren, daß Fein bewährter Cano⸗ 
niſt aufzuweiſen fene,der.dem Landesfürften die Gewalt und: 
das Recht eingeräumet, dieexemptionen — und 
eigenmaͤchtig aufzuheben. 

Der von jedermann wegen ſeiner Gelehrſamkeit, und 
Maͤſſigung beehrte Pabſt Benediet XIV. ermahnet alle Bir. 
fchöfe, die den, Geiſtlichen von den heiligen Sluhl einmal 
ertheilten exemptionen in ihrer Kraft zu laſſ en, und 

nicht zu ſchwaͤchen. | 
Diie exempten Orden find von ı Euer Majeriät Lobwur⸗ 
digſten Vorfahren mit ihrem vom Paͤbſtlichen Stuhl 
approbirten Regeln und Freyheiten theils angenommen, 
theils einberuſen worden: dieſe ſchwoͤren, unter anderen 
feyerlichen Geluͤbden auch) ihrem General den, Gehorſam; 
dahero koͤnnen jie fid; von jelben, ohne Gott und der 
Kirche meyneidig zu.werden, nicht, entbinden. 9) 
Die 

Es brauchet keinen andern Beweiß, daß es. bloß auf Geld 
angeſehen ſey, als die, den Biſchoͤfen über einige Faͤlle 
ertheilte Kaculrates difpenfandi die immer die Clauſul (pro 
pauperibus rantum) mit ſich führen. . 

*) Hier lieffe ſich gar viel erinnern: Wollte Gott, dab die . 
Kloͤſter noch bey derjenigen guten, erſten Kegel befinden, 

mit 


— | ‚ıt 
Die Bifchäfe wuͤrden bey diefer Verfaſſungsin den 
traurigen Umſtand verſetzet, fich.eine geiftliche "Gerichts 
barkeit anzumaſſen, welche die allgemeine Kirche deht, 
Statthalter Chriftieingeräumet hat; Ihr Gewiſſen ew 
laubt ihnen nicht einen folchen Schritt zu wagen 9) und 
Euer Majeftäc find zu gerecht, um die erſten Diener -der 
Religion in eine fo fchwere, und TEEN Tas 
legenheit zu feßen. | 
Endlich kann ich nicht zuruͤckhalten / daß die —— 
nach den, von dem Concilio zu Trient vorgeſchriebenen, 
Beſchraͤnkungen, und nachher vom. Pabſt Benedict in 
einigen noch zweifelhaften Fragen gemachten Erklärung, 
nicht im geringften den Bifchöfen in Ausübung ihrer geifts 
lichen Gerichtsbarkeit im Wege ftehen. Denn in allen 
Pflichten der Seelforge ‚und in allen Stuͤcken, was 
suffer den Rlöftermauren fürfich gehet, find auch die 
. exemten Religiofen ganz den Biſchoͤfen unterworfen, 
folglich bleibt bloß die innerliche Kloſterzucht zwiſchen 
ben Mauren, ald ein Gegenftand der exemption Übrig.**) 
Wenn 


mit welcher Sie in die Laͤnder gekommen ſind. Anſonſt 
iſt der Eid gegen den General garnicht bekannt und eben 

ſo ſchaͤdlich, wo nicht ſchaͤdlicher, alsiiener der Biſchoͤfe. 
Er kann alfo ebenfals nicht geduldet werden. 

7) Denn fonft zuweilen ein Bifchof fein Gewiſſen mit dem 
entledigen kann, daß er die fich zugezognen Verweiſe, 
nach feinen Sprichwort, zu den Süffen des Befreusigten 

| binleger; So kann er diefeGewiffensfache auch darzulegen. 

) Man hat es bey den Jeſuiten gefehen, daß jeder, der ihren 

Habit getragen, auf Paͤbſtl. Privilegien ſich ſtuͤtzend, die 

er vermöge eines andern velellegiume vorzuweiſen nicht 

| | ſchuldig 
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Wenn aber pliihwohllicfahen vorhanden, wegen welchen _ 
Euer Majeftät die exemtionen anderft eingerichtet z4 
wiſſen wuͤnſchen; fo waͤre der fihere und gewöhnlidye Weg 
offen, die allerhoͤchſte Willensmeynung Sr. Heiligkeit zu 
eröfnen, und mit gemeinſamen Schritten zu Werk gehen, 
oder den Biſchoͤfen ſelbſten die Freyheit zu laſſen, ſich zu 
gedachter Heiligkeit zu verwenden. Der heilige Vater 
hat bis jest, bey jeder Gelegenheit feine billige Dem 
fungsart an Tag geleget,- und Euer Majeſtaͤt Fran Mut; 
ter, ruhmwuͤrdigſten Andenkens, haben davon viclfältige 
und überzeugende Proben gehabt, Nach meinem unvor 
greiflichen Muthmaſſen wuͤrde vielleicht das fchickfamite 
ſeyñ, daß-ein Vicarius generalis für jeden Orden in Euer 
Majeſtaͤt Monarchie mit der nothwendigen Vollmacht 
von Er. Heiligkeit felbft, oder von dem Ordens Generale 
beflimmet wird. Auf diefe Art würden die Gewiſſen for 
wol der Biſchoͤfe als derer Drdensgeiftlichen beruhiger, 
und bey den Stäubigen das Auffehen, welches bey einem 
bergleihen Vorgang nothwendig erwerker würde, gaͤnzlich 
entfernet werden. 
| Den 2often März, 1781. A Cart, Migazzi. 
| | | Dieſe 
ſchuldig war, ohne den Yfarter, oder Biſchof zu fragen, 
überall Beicht hören, Meflefen, und auf die Kanzel fteigen 
durfte. Die innerliche Kloſterzucht hält der Herr Erzbifchof 
für eine Kleinigkeit. Wenn ein Mönch den anderen mors 
def, wenn die Kloͤſter Müffiggänger, und Trunkenbolde 
nähren, ſchaͤdliche Lehren in-ihren Schlupfwinfeln dociren,. 
das Volk mit Sammlen und Meſſen aus ſaugen, den Rauͤb 
in ihre Hoͤhle tragen te. Da fragte man nichts darnach, 
„ weil die exemption im Meg ſtehet, und wenn die größten 
Bubenſtuͤcke zwiſchen den Kloſtermauren gefcheben. 


—  — 23 
Diefe Hier abgedrudkte Borftellung des Cardinald wird 
anjetst um defto merfwürdiger, da den .neueften, ſowol 
öffentlichen, als von uns aus Wien erhalmen Privat! 
- Nachrichten zufolge, derleßtere Vorfchlag des Cardinals, 
wegen eines General Dicars, wirklich imWerke feyn fol, 
und man fagt, daß der. Zentjchmeifter, Erzherzog Maris 
milian, zum Genexal Provinzial aller geiftlicheir 
Orden in den Defterreihiihen Staaren ernannt werden 
folle. Bis jest iſt dieſes aber wolnurein Vorſchlag an den 
Kaiſer von dernod) immer zu Wien verfammelten Synode 
der Biſchoͤffe (S. 6. Stück des Journals ©. 571.) und 
der Entſchluß des Kaiſers darüber noch nicht erfolgt, 








Vl. 
Herzog Ludwig von Braunſchweig, und zwey 
Buͤrgermeiſter von Amſterdam. 


& iſt ſchon im vorigen 6ten Stuͤcke des Journals 
(S. 602.) gemeldet worden, daß am 8 Junius zwey 
(Cnicht 3) Buͤrgermeiſter von Amſterdam dem Erbſtatt⸗ 
halter einen Antrag von beſondrer Art gethan haben. 
Unfere Vermuthung, daß fic) derfelbe auf die Errichtung, _ 
eines dem Erbſtatthalter zugeordneten Conſeils möchte 
bezogen haben, ift auch richtig gewefen, aber das Eonnte 
wol Niemand vermuthen, daß zur Unterfiäßung der 
Nothwendigkeit diefes Antrags noch) ein andrer beygefügt 
und hauptſaͤchlichſt betrieben werden würde, der feines. 
gleichen inder Geſchichte nicht hat. Die Herren Bürger: 
meifter verlangten nämlich von dem Herrn Erbftatthalter, 
den Feldmarfchall, Herzog Ludwig von Braunfhweig von 
fic) zu ent fernen, und zwar deswegen, weiler beſchuldigt 

werde, die Urſache von der fehlechten Verfaſſung 
| des 
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des Vaterlandes;und gegen daſſelbe nicht gutge: 
finnt zu feyn, weiches fie aber zu glauben weit ent? 
fernt wären. Kann man fie) etwas widerfinnigers ges 
denken! Um die Entfernung eines Mannes -anzufuchen, 
weil er folder Sachen beſchuldigt werde, die man weit 
entſernt iſt zu glauben. Und dieſer Mann iſt ein Prinz, 
aus einem der größten und Durchlauchtigſten Sadufer 
Teutſchlands, hat feit 30 jahren den erhabenften Po: 
ſten in der Republik, iſt ſelbſt des Erbitatthalters Vors 
mund geivefen, wird von demfelben wie ein Vater geliebt, 
und von allen Patrioten in Holland wegen feiner um den 
Staat erhabnen Verdienfte, und liebenswiürdigen Cha: 
racterd angebetet. Und der Antrag wider ihn, wird am 
den Erdftatthalter gebracht, da er doch, wenn cv Grund 
gehabt hatte, für die Generalftaaten gehörte. Man muß 
geftehen, die beyden Herren Vürgermeifter Temminge 
und Wendorp haben ſich auf eine, nur ihnen, eigne, 
Weile, in der Geſchichte verewigt, und vermurhlich wers 
den ſie es durch die Folgen noch weiter werden, 

Es iſt wahr, die Magiſtratsperſonen von London haben 
zwar auch dem Könige Addreßen um die Entfernung feiner 
Rathgeber und Miniſter üherreicht, allein fie haben doch nie: 
manden genant, umd fich überhaupt ganz anders dabey ge: 
nommen, al& die Herren Bürgermeifter von Amfterdam, 
welche ſich dabey mit einer Art betragen haben, die die frech: 
fte Grobheit des achtzehnten Jahrhunderts iſt, 
wie man mit mehrern aus nachſtehender Mißive erſehn 
wird, welche der Herzog von Braunſchweig unter dem 
21 Junius an die Generalſtaaten hat gelangen laſſen, und 
welche — al Geſchichts:Urkunde, ob fie gleich eigents 

lich 
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‚ lich keine Staatsſchrift iſt, ihrem weſentlichen — 
nach, woͤrtlich mittheilen. 


Hochmoͤgende Herren! 


Mit dem groͤßten Widerwillen, ſehe ich mich gamın sen, 
die wichtigen Verathſchlagungen E. AM. zu unter 
brehen, und mic) wegen einer mic, perfönlich betreffenden 
Sache an Höchftdiefelben zu wenden, wovon die ſimple 
Erzehlung, wie ich das Vertrauen hege, darthun wird, 
daß ich dieſes Schritts nicht überhoben — konnte, ohne 
der Würde des Characters den E. H. M. ſelbſt mir bey: 
gelegt haben, Abbruch zu thun. 


Als ich im Jahr 1750 in den Dienſt dieſes Staats | 


trat, gerußfeten E. H. M., vermöge Dero Refolutton von 
13ten November diefes Jahrs, mid zum Feldmarfchall 
Ihrer Truppen zu ernennen. 

As ferner dur befondre Nefolution geſammter 
Sundsgenofien die Einrichtungen wegen der Vormund— 
ſchaft des minderjährigen Herren Prinzen Erbftärthältere, 
und die Beſorgung der Militair: Verwaltungen defjelben, 
durch Repreſentation, befchloffen wurden, fo wurde mir 
duch E. H. M. Refolution vom 13ten Januar 1759, der 
Charakter eines Repreſentanten Hochgemeldeten Herrn 
Prinzen, als General-Capitain, waͤhrend Hochdeſſelben 
Minderjaͤhrtgkeit beygelegt. 
| Sich will niche von den Nefolutionen reden, welde 

€. H. M., da die Minderjährigkeit mie dem green März 
1766 abgelaufen war, und die vefp. Hohen Bundsgenoſſen 
unter verſchiedenen Datis, in Ruͤckſicht auf mich, und in 


Beziehung auf die Veſorgung desjenigen, was Hoͤchſtdie⸗ 


ſelben mir anzuvertrauen geruhet, genommen haben, die 
in der That zu ſchmeichelhaft ſind, als daß ſie hier um— 


ſtaͤndlich angefuͤhrt werden koͤnnten, die mir aber gleichwol 
ſichre Buͤrgen der Wahrheit find, dag wenigftens damals, 
meine Handlungen und dem Staate geleifteren Dienfte, 


von der Regierung gebilliget wurden. 
Endlich Haben E. H. M. auch nod nach geendigter 
Minderjaͤhrigkeit, Hoͤchſtdero Vertrauen gegen mich fort: 


geleht, und vertmöge einer gleichſalls am befagten gten 


März 


y- 
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Maͤrz 1766 erfolgten Reſolution beſchloſſen, duch Hoͤchſt: 
dero auſſerordentlichen Geſandten am Wiener Hofe, Jhro 
Kaiferl. Koͤnigl. Majeftät, in Dero Dienften ich gleich⸗ 
fals in der Qualität als Feldmarſchall ſtand, zu eriuchen, 
daß ed mir erlaubt feyn möchte, in derfelben Qualität in 
Dienit J. H.M.zu bleiben, weiches Hoͤchſtgedachte Ihro 
K. K. Majeſtaͤt genehmigten, und ich barauf unter dem 
Charakter eines Feldmarſchalls der Truppen diefes Staats 

im Dienfte E. 9. M. geblieben bin. | 


Da id) alfo länger ald dreißig Jahr unter E. H. M. 
Augen, den mir angetrauten Poſten, auf eine foldye Art, 
wahrgenommen habe, die E. H. M. hinlaͤnglich befannt 
iſt: fo hätte ich mir niemals vorftellen koͤnnen, daß meine 
Perſon in jo weit zu einem Gegenſtande des allgemeinen 
Hafles würde gemacht werden, daß man in Ruͤckſicht auf 
mich einen Schritt gethan , der nicht anders, als hoͤchſt 
verunchrend für denjenigen Character feyn Fann, womit 
E. H. Ds mich zu beehren belieber Haben. 


Ich habe erfahren muͤſſen, Hochmögende Herren, daß, 
nachdem vielerley Läfterungen und weitgehende Beſchul— 
digungen Öffentlich zu meinem Nachtheile waren verbrei: 
tet worden, (welche ich mit derjenigen Verachtung, welche 
fie verdienen, angelehen habe, und. anjehen. werde, 10 
Lange ſich niemand zeiget , welcher fir zu behaupten fich 
unterficht,) und nachdem fi der allgemeine Ruf vers 
breiter hatte, Daß meine Perſon bier nicht länger gedul: 
det werden fönne, am Sten des jest laufenden Monats 
Junius die Herren Deputirten der Stadt Amsterdam, 
namentiic) die beyden regierenden Herren Dürgermeifter, 
Temminf und Rendorp, nebft dem Penfionär Vigs 
ſcher, jih zu Sr. Durchlaucht, dem Prinzen von Dranien, 
begeben, und Höcitdemfelben, in Gegenwart des Herrn 
Rathspenſionaits von Holland, ein gewiſſes Memgire, 
und zwar im Namen und vermoͤge eines Auftrags var 
den Herren, ihren Principalen, vorgelefen haben, welches 
die aller empfindlichſte Beihimpfung, die einem ehrlichen 
Herzen je zugefüget wetden kann, für mich enthaͤlt. — 

’ | Dies 
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Dies Memoire haben gemeldete Herten. damals zwar 
wieder zu fich zu nehmen für gut befunden 7°) haben es 
aber nad) der Hand, nad) abermaliger Veränderung ihres 
Soſtems, am Igten diefes Monats, durch den. Herrn 
Bürgermeifter Rendorp, nicht im Namen der Stadt, 
fondern der Herren Bürgermeifter, dem Herrn Rath 
penjionär zugelendet, mit Erfuchen, daffelbe Hoͤchſtgemel⸗ 
deter Er. Durchlaucht zu übergeben, und mic dem Zus 
fage , daß es Höchftdemfelben vollkommen frey ftehe, 
foihen Gebrauch), als er für gue befinden würde, davon 
zu machen. 
Nachdem in diefenm Memoire verfchiedene, mid) im 
geringften nicht-angehende Betrachtungen (und die ich 
deswegen denjenigen, welche fie zur Laft fallen, zur De; 
antwortung überlaffe,) zur Rechtfertigung des von den 
Herren Deputirten der Stadt Amiterdam am 'verwiche⸗ 
nen ısten May in der VBerfammlung von Holland ge: 
machten Vorſchlags, Sr. Durchlaucht einen Fleinen 
Rath, oder eine Commiſſion zur Seite zu ſetzen, ans 
geftellet worden find, veden mehrgedachte Herren Bär; 
germeifter Se. Durchlaucht mit folgenden Worten an: : 
» Daß diefer Borfchlag (der vermutblich auf frü: 
beve Beyfpiele gegründet ift **) Eeinesweges auß eis 
nem Mißtrauen gegen die guten Anftalten und Abfichten 
Sr Durchlauchten herrühre, welcheman in Verdacht 
zu ziehen Feine Urſache hat, obgleid; die Negierung 
unſrer Stadt, zu ihrem fchmerzlichften Leidweſen, Nach⸗ 
richt erhalten, daß Mebelgefinnte ſich bemühet, Sr. Durch— 
lauchten diefed zu inſinuiren.“ 2 
E = : ons 


) Sie ſteckten das Memoire, nachdem fle es bey der Aus 
bienz dem Erbflatthalter vorgelefen hatten, wieder in die 
Taſche, und erſt 6 Tage drauf ſchickten fie es, wie oben 
gedacht, dem Herrn NRathspenflonaie zit, woraus das 
imüberlegte und ſeltſame ihres Betragens allein fchon 


\ erhellt. 
70 Das haben diefe Herren wohl nicht für noͤthig geachtet, 
fonft würden fie-eingefehn haben, wie conftirutionswis 
drig, und alfo wie frech, ohne Benfpiel, die.dem Erb: 
ſtatthalter ſchuldige Achtung beleidigend, und dem Unions⸗ 
grundgeſetze felb zuwider See Vorſchlag fen. 
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Sondern, „daß dies Mißtrauen -allein auf denjenigen 
falle, deſſen Einfluß auf Sr. Durchlaucht Geiſt fuͤr die 
naͤchſte Urſache der Traͤgheit und Nachlaͤßigkeit in Be— 
treibung der Sachen gehalten wird, welches fuͤr das allge⸗ 
‚meine Wohl nicht auders, als hoͤchſt nachtheilig ſeyn kann; 
and daß, da es jest. auf die-Erhaltung des werchen Vater; 
landes ankomme, die Regierung von Amſterdam der 
Meynung geweſen, daß fie ſich nicht laͤnger durch Still⸗ 
ſchweigen der: Pflichtverſaͤumniß ſchuldig machen muͤſſe, 
Daher ſie ſich gedrungen gefunden, Er. Durchlaucht zu 
erklaͤren, daß nach der allgemeinen Meynung der Herr 
Herzog von Braunſchweig fuͤr die erſte Urfache 
des elenden und mangelhaften Vertheidigungs— 
ftandes,worin das Kand fich befindet, aller Der: 
faumniß die dabey vorwaltet, und aller verkehr: 
ten Niaaßregeln, die feit geraumer: Zeit genom⸗ 
men find, nebft allen unglücklichen daraus ber; 
gefloffenen Solgen, gehalten werde, und daß man 

"Sr. Dutchlaucht verfichern Fönne, daß der Haß und die Ab: 
neigung der Nationgegen die Perfon und das Minifterium 
des Herzogs aufdas Höchfte gekommen fey, fo daß daraus die 
fehlimften und unangenehmften Begebenheiten für die all; 
gemeine Wohlfahre und Ruhe zu befürchten, .  . > 
Man koͤnne fich in Nücficht daraufauf das Zeugniß ſo 
vieler ehrlichen und cordaten Mitglieder der Regierung beru: 
fen, ald Sr, Durchlaucht darüber, unter Seftattung der nd; 
thigen Freyheit, zu reden, und ernſtlicher Ermahnung, nach 
Pflicht und Gewiſſen die Wahrheit zu fagen, zu befragen 
geruhen würden, „daß fie mehr als einmal mit fehr 
vielem Keidwejen vernommen hätten, wie der 
Herr Rathspenfionär fi mehrmalen über das 
Mißverſtaͤndniß beflagt habe, welches swifchen 
ihm und mehrgedahtem Herrn Herzog vor⸗ 
‚ walte; fo wie auch über den Einfluß, den eben gedach⸗ 
ter Herr Herzog auf den Geift Sr. Durchlaucht habe, wos 
durch feine Anftalten zum Beſten des Baterlandes vor 
fchiedenemal vereitele worden wären. . — 
Dasß dieſe Zwiſtigkeit und Verſchiedenheit der Ab⸗ 
ſichten und Geſinnungen zwiſchen den vornehmſten |. | 

| Sr. 
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‚Sr. Durchlaucht und den erſten Minifter diefee Provinz 
nicht allein die Höchftnachtheiligen Folgen habe, fondern 
auh „einen binlänglichen Bewegungsgrund an 
die Hand gäbe, auf das ftärfite auf die Wegräu: 
mung der &uelle diefer Uneinigkeit zu dringen,.« 
da ohne vorgängige Herſtellung des Bertrauens und der &is 
nigfeie Fein anderes Mittel zur Rettung der Republik 
übrig fey: 
Daß auch für das Wohl des Haufes Sr. Durchlaucht 
und für die Erhaltung Hoͤchſtdero Anfehens, Achtung und 
Liebe, bey der Nation, und für Dero Reputation bey bes 
nachbarten Mächten nichts nöthiger fey, da man Sr. 
Durchlaucht verfichern Fönne, und warnen müffe, 
daß Sie wol einmal ein Gegenftand des Wiss 
trauens und der Geringſchaͤtzung des Volke 
möchten werden Fönnen, anftatt ein würdiger 
Gegenftand der Kiebe und Hochachtung des 
Volks und der Hegenten zu feyn und zu bleiben; 
daß, da die Gefahr aufs hoͤchſte gekommen, nichts ans 
ders übrig zu feyn ſchiene, als Sr, Durchl. die Beſchaf— 
fenheit der Sahen auf diefe Weife vorzulegen 5 Diefelbe 
auf das ernftlichfle zu erfuchen , ihn in ernitlidhe Ueberle⸗— 
gung zu nehmen, und „nicht länger dem Nathbund. 
den Infinuationen eines Mannes Gehör Zu ge: 
ben, der auf ſolche Weife mit dem Haſſe der 
Groſſen und Kleinen beladen fey, und von wel 
chem man glaube, daß er ale ein Sremdling 
Feine genugfame Kenntniß von unfrer Regie 
rungsform babe, noch gegen unfer Land gutger 
finnet ift.“ | 
Daß es ferne. von ihnen fey, diefen Herrn des: 
jenigen an Cole zu wollen, defjen er nur gar 
zu öffentlich befehuldigt würde, oder den Verdacht 
einer weit gehenden und unerlaubten Ergebenheit gegen 
den Engliſchen Hof, oder der Untreue und Corruption als 
gegründet anzufehen; daß fie dad Vertrauen haben, daß 
ein Herr von folder hohen Geburt und Rang zu deraleis. 
hen Nriederträchtigkeit unfähia fen; daß fieaber der Mey: 
nung fenn, daß die fhlimme Denfungsart, die ungluͤck⸗ 
| B 4 licher 
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licher Weiſe in Anſehung deſſelben Platz ergrif⸗ 
‚fen, und ein allgemeines Mistrauen erweckt hat, ihn zum. 
Dienſte des Landes und Sr. Durchl. unnüg und 
ſchaͤdlich gemacht Habe; und dag er deswegen von der 
Direction der Angelegenheiten und von der Per: 
fon und dem „Hofe Sr. Durchl. entfernt werden müffe, 
da er einimmerwahrendes Hinderniß ſey, ein gutes Vers 
ſtaͤndniß zwiſchen Sr. Durchl. und den vornehmiften Mit: 
gliedern des Staats, das jo hoͤchſt noͤthig, wieder zu beleben, 
und durch fein längeres VBerbleiben Hingegen das Miss 
trauen, das man mit oder ohne Grund gegen feine Narhyı 
ſchlaͤge gefafiet Habe, auf Sr. Dur; Perfon und Di 
rection mehr als zu viel übergehen koͤnnte. *) 

Daß ficd) die Negierung der Stadt Amfterdam fowol 
als Landes s Eingefeffene, ald in der Qualität eines Mit 
gliedes der fouverainen Gemeinheit, darzu verpflichtet 
gefunden Habe, hierdurch die legte Mühe anzuwenden, 
und wo möglich, noch bey Zeiten ein Mittel an die Hand 
zu geben, um unter dem Segen ded Allmächtigen das 
Staatsſchiff aus den augenſcheinlichſtenGefahren zu retten, 
und glücklich in den Hafen zu bringen, oder doch, um 
ſich allenfalls ihrer Pflicht zu entledigen, ihrem Gewiſſen 
ein Genüge zu hun, und fi) por den Eingefeflenen und 
der Nahkommenfchaft aufler Verantwortung zu ſetzen.“ — 

Ew. Hochmögenden werden vermuthlich nicht ohne 
Erftaunen gewahr werden, daß in obigen Perioden, Die 
wörtlich angeführt find, nad) einer Reihe von Reflexio⸗ 
nen, wovon die eine verhaßter ift als die andere, und 
worinn Feine Befihuldigung gegen meinen Cha⸗ 
rakter alg Seldomarfchall des Staats vorkommt 
und dieübrigen ſich meiftens auf fogeriannte allgemeine Ges 
finnungen, und zuvor mit Kunft verbreitete Gerüchte gruͤn⸗ 

— den, 

) Das wird ein neues Kapitel in der Staatskunſt werben; 
wenn man Gemanden wegen einer fchlimmen Denkungs⸗ 
art, die unglücklicher weife in Anfehung deffelbenPlau 
ergriffen, fo gleich, und ohne Unterfuchung, ja weir 
entferne die Befchuldigung zu glauben, von det Die 
tection der Angelegenheiten und feinem Amte ent 


will. — Mer wird einem Staate, der ſolche St | 
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den, die Herren Buͤrgermeiſter gleichwol gut befunden 
haben, bey Sr. Durchlaucht anzuhalten, daß Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben mich auf eine entehrende Art von Dero Perſon und 
Hofe entfernen, und mic) alfo, gleich einem überzeugten 
Miffethäter,, ohne weitere Unterfikhung zu einer meine 
Ehre mir raubenden Verbannung verweilen, 

Einen ſolchen Schritt alfo vereinigt mit fo vielen vers - 
haften und demüthigenden Ausdrücken, der nicht von 
Privarperfonen , fondern durch eine Deputation zweener 
vegierender Bürgermeifter , nebft dem Penfionär einer 
der anfehnlihften Städte von Holland, im Namen und 
vermöge Auftrags von der Regierung befagter Stadt, 
(nebftden Worten des Memoire, wiewo! nach dem 
bereits gedachten Miſſiv des Herrn Bürgermeifters 
Rendorp, allein im Namen der Herren Bürgers 
meifter felbiger Stadt) gemacht worden, und zwar vor: 
ſetzlich und nad) reifer Ueberlegung, und welches Memoire 
man auf das allerinjurieufefte dadurch beftätiat, daß man es 
Sr. Durchlaucht überfendee Hat; kann ich nicht anders 
als hoͤchſtbeleidigend für meinen Character und fürmeine 
Perfon betrachten, als durch weldyen Schritt man, ohne 
etwas befonders zu meinem Nachtheile angeben zu dürfen, 
ja, ob man fid) gleich gezwungen finder, mich durch den: 
felben Aufſatz von den Gerüchten frey zu fprehen, die 
zu meinem Nachtheile gegangen find , nämlich von einer 
weitgehenden und unerlaubten Ergebenheit ‚gegen dem 
Englifchen Hof, von Untreue und Corruption, der Vers 
laͤumdung gleichwol Glauben zuzuftellen ſcheint, und zu 
erkennen giebt, daß man auf mich die Schuld von allem 
Unglücke der jeßigen Zeit fhieben will, um diejenigen, 
welche die wahre Urſache davon find, zu befreyen. 

\ Ich darf mic, verfichert Halten, dag E. H. M. mit 
. mir der Meynung find, daß es für den Staat ron Wich⸗ 
tigkeit ift, zu wiſſen, ob diejenige Perfon, die E. H. M. 
mit dem Character eines Feldmarſchalls bekleidet, und 
- auf die Art, wie oben gemeldet, im Dienft der Republik 
genommen und behalten Haben, die erfte Urfache von dem 
elenden DBertheidigungsftande ded Landes, und von aller 
Berfaumnig ſey oder nicht fen, welche, wie man vor: 
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giebt, in dieſer Ruͤchſicht ſtatt hat, und von den verkehr⸗ 
ten Maaßregeln, die, wie man ſagt, genommen ſind, 
mit allen ungluͤcklichen daraus hergefloſſenen Folgen, (alles 
Sachen von der hoͤchßen Wichtigkeit, und woruͤber E. 
H. M. eine genaue Muterſuchung anzuſtellen, gebeten 
werden,) ob dieſe Perſon die Quelle von allem vormals 
tenden Mißtrauen, und von aller Uneinigfeit jey, aus 
welchen Urfachen fie zum Dienfte des Landes und Sr, 
Durchlaucht völlig unnuͤtz, und jeßt fchadlich feyn follte; 
was für Proben und Beweife man habe, daß fie feine 
gute Sefinnungen gegen.das Land hege, und mit einem 
Worte, aus welcher Urfache fie von nun an des Vertrauen 
des Fürften, der an der Spitze der Republik geftelle ift, 
und auf.defien Zeugniß fie ſich zu berufen , fih die Frey: 
heit nimmt, unwürdig fey, und ais ein immerwährendes 
Hinderniß des guien Verftändnifles von Sr, Durchlaucht 
Petſon und Hofe entfernt zu werden verdiene, 

Und da meine Ehre, die mir theurer, ald mein Leben 
iſt, Hierdurch auf das empfindlichfte angegriffen worden: 
fo fehe ich mid) in Betrachtung deflen, was ich mir jelbft 
fehuldig bin, und in der Beziehung, worinn ich in Anfes 
bung diefes Staats und E. H. M., wie auch Sr, KR. 
Majeftät jtehe, und gegen welche ich fonft gar fehr fehlen 
würde, verpflichtet, mich durd) gegenwärtiges an E. H. 
M., und durch dielelben an die gefammten Bundsges 
noſſen zu wenden, mit.dem ehrerbietigften Erfuchen, und 
mit ernfilichiter Bitte, daß E. 9, M. geruhen wollen, 
nach siner genauen und ftrengen Unterfuchung,, durch eine 
Fräftige Protection des mie von E. H. M. anvertrauten 
Characters, es zu bewirken, daß ich von dem Tadel, der 
durch vorbefagten Schritt auf mic) gebracht worden, und 
von der mir dadurd) zugefügten, jo empfindlihen De: 
ſchimpfung, aufeineanftändige Art befreyer werden möge 5 
daß E. H. M. es zu dem Ende dahin einzuleiten gerus 
ben, daß die vier regierenden Bürgermeifter der Stadt 
Amfterdam, melde obgedachtes Memoire, zufolge des 
zuvorgenannten M-ffivs des Herrn Bürgsrmeifters Mens 
dorp in ihrem Namen haben übergeben laffın, nebſt dem 
Penfionar Bisfher, angehalten werden, die Öründe an: 

—J u zu zei⸗ 


zuzeigen / vermoͤge welcher ſie gut befunden haben, mich 
auf eine ſo weitgehende Art zu injuriiren, als durch vor⸗ 
beſagten Schritt, und alles, was mir in gedachtem Me⸗ 
moite zur Laft gelegt wird, gefchchen ift, und alles diefes 
‚gehörig darzuchun, da ich fonft alles was gejagt worden, 
‚nicht anders, als eine Läfterung anfehen kann; und daß 
E. H. M. mit und nebft den gefammten Bundsgenoſſen, 
ſolche rechtfertigende Reſolution zu nehmen geruhen wol— 
len, wodurch meine Ehre und guter Name bey der Nation’ 
vor Europa gerettet, und ich in den Stand geſetzt werde, 
meinen von E. H. M. erlangten Character mit der erforder; 
lichen Würde ferner befleiden zu fönnen; wie auch ferner 
mir eine Genugthuung zu gewähren, die E. H. M. der Be: 
leidigung, die mir an meinem Character in vorbefagter Bes 
ziehung zugefüget worden, nad) Dero hohen Weisheit und‘ 
befanten Dilligkeit, angemeffen finden werden. 
Ich Habe die Ehre, mit der aufrichtigften, und 9. 
agptungvellften Ergebenheit zu feyn, 
EM, 
gehorfamfter und — 
Diener, 


zur — Ludwig, 
Herzog von Braunſchweig. 
—— — Miſſive des Herzogs iſt nicht allein 
den Generalſtaaten uͤbergeben, ſondern auch an-alle 
Gouvernements, Garniſonen, und andre den Provinzen 
zugehoͤrige Oerter geſandt worden. Die Folgen davon 
werden gewiß eben ſo wichtig ſeyn, als der ganze Vorgang 
der Sache die Aufmerkſamkeit von Europa rege macht, 
und verſchiedene große Höfe in Europa daran Theil neh; 
men. Der Kaifer hat diefes ſchon Öffentlich gethan, und 
nicht allein durch einen an feinen Geſandten im Haag fo, 
gleich abgeſchickten Courier, demfelben darüber Befehle, 
a ſondern auch den Seneralitanten erklären laflen, 
D4 daß 
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daß er die, verdrießliche Affaire des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig nicht mit gleichgältigen Augen anfehen koͤnne, da 
zumal dieſer Prinz noch als Feldmarfchall. in feinen 
Dienften ſtehe, und erwarte er daher, daß die. General: 
ſtaaten alles erforderlihe Recht und Genugthuung vers 
fchaffen würden. Der Kaifer fam, aus der Nähe feir 
ner Niederlande, welche er bekanntlich jest durch feine 
Gegenwart, im eigentlichtten Verftande beglückt, felbft 
über Rotterdam am 9 Julius im Haag an, befuchte fo 
gleih den Herzog von Braunſchweig, welcher darauf 
bey ihm fpeifete, und umarmte ihn, am folgenden Morgen, 
öffentlich auf der Parade, mit Bezeugung der freund: 
ſchaftlichſten Achtung. Er reifete am 11 Julius, nad, 
verichiednen Unterredungen mit dem Erbflatthalter und 
Herzog, von Haag auf feiner Reife weiter durch Holland. 
Es werden aber auch, außer dem Kaifer, ſich noch andre 
Hoͤfe diefer Sache annehmen. — 

Der Erbftatthalter ſelbſt erfchien in der Verſammlung 
der Seneralftanten am 22 Junius, und defiarirte, daß 
man fid) nicht weigern Einnte, den Grund oder Ungrund 
der Befchuldigung wider den Herzog zu unterfuchen, and 
feiner beleidigten Ehre eine Genugthuung zu verfchaffen. 
Die Generalftaaten nahmen hierauf die. Sache auch in 
Berathfchlagung, und durch einefchon d. d. 2ten Julius 
gefaßte Refolution der Generalftasten, wurde der 
Herzog Feldmarfhall' von den gegen ihn vorgebrachten 
Beſchuldigungen für völlig unſchuldig, und frey von den 
Verläumdungen erkannt. „Da J. H. M. feine Gründe 
„zur Kenntniß gekommen, welche irgend einen Anſchein 
„von Wahrheit der Befchuldigungen von Untreue ‘ober 
„Korruption geben fönnten , die dem Herrn Herzogin 
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„einigen namenlofen Schriften , ſchaͤndlichen Libellen, 
„und im Publico verbreiteten entehrenden Serüchten zur 
„Laft gelegt worden, fo hielten Diejelden fie für falſche 
„und injurieufe Calummien, die bloß erfunden worden 
„wären, die Ehre des gedachten Herzogs zu ſchmaͤlern, 
„und zu beleidigen, und erfennten Denfelben für völlig 
„unfhuldig, und frey von dergleichen Verlaͤumdungen.“ 
- Der Herzog: Feldmarfchall begab fih aber am gten 
Julius zum Herrn von Lynden von DBlitterswif , dem 
Mräfidenten der Generalſtaaten in dieſer Woche, und er⸗ 
klaͤrte demſelben, „daß er zwar über dieſen Beweis des Zu⸗ 
trauens und der Affection J. H. M. gerührt wäre, daß er 
aber noch ſich verſichert halte, Dieſelben wuͤrden, nach ſeinem 
Anſuchen in der am 21 Junius uͤberſandten Mißive, eine, 
nach vorhergegangener Unterſuchung, rechtfertigende 
Reſolution und Satisfaction ihm ertheilen, da er 
durch dieſe proviſionelle Reſolution noch nicht von der Ver⸗ 
laͤumdung und dem ihm angethanen Schimpfe fi für . 
befreyt halten koͤnne, und daß er deshalb um die Nefolution 
der hohen reſpectiven Bundesgenoſſen bitten muͤſſe.“ 
Worauf die Herren Generalſtaaten an demſelbigen 
Tage den 4 Julius, den Deputirten der reſpectiven Pro⸗ 
vinzen den Auftrag machten, den Herren Staaten, ihren 
Principalen, davon Nachricht zu geben, um daruͤber ihre 
Berathſchlagungen anzuſtellen. Das Memoire der Herren 
Buͤrgermeiſter erſchien nachher in oͤffentlichen Drucke, 
‚enthält aber außer den in dem Mißive des Herzogs ange: 
führten Punkten, namlich des Verlangens einer Unters 
ſuchung der ſchlechten Kriegsruͤſtungen, der Errichtung 
‚eines dem Erbſtatthalter beygeſetzten Raths, der aus 
den Regenten der Provinzen beftehen folle, und den woͤrt⸗ 
| B5 lich 
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lich ſchon oben in dem Mißive angeführten Beſchuldigun⸗ 
gen des Herzogs Feldmarſchalls, nichts merkwuͤrdiges. 
| Inzwiſchen hatte auch der Erbſtatthalter am 28 Junius 
in der VBerfammlung der Generalftaaten einen umftänd: 
lichen Vortrag gethan, in welchem er verlangte, „daß 
„eine genaue Unterfuchungangeftellewerde, ob für die 
„Marine des Staats feit dem Anfangeder jeßigen Unruhen 

» die gehörige Sorge getragen worden, und wenn diefes 
nicht geſchehen, forgfältig nachzuforfchen, wen die Schuld 
„davon bey zumeſſen, wobey er anfuͤhrte, wie ſehr er ſelbſt 
„immer auf die Vermehrung ver Seemacht ge 
„drungen, und wie wenig feine Vorfiellungen befolgt wor: 
„den wären.“ Auch zu Anfangedes Jahrs 1775 that ich den 
| Vorſchlag, ſagt er, „einen feften Poſten auf den Kriegs: Etat 
„zu bringen, namlich 600,000 Bulden auf die Ma⸗ 
rine, hingegen die verlangten 15 Tonnen Gol: 
„des zur Vermehrung der Landmacht auf 00000 
‚» Gulden zu verringern. *) Diefer Vorſchlag ward 
„zwar duch) die Staaten von Geldern, Friesland, und 
„Oberyßel angenommen; hatte aber Feine weitere Folgen. 
„Ich will hier nicht anführen, fährt er fort, wie ſehr ich 
„jährlich, bey den General- Petitionen meine Vorſchlaͤge zur 
Vermehrung der Land: und Seemacht wiederholt Habe, 
„ fondern E. H. M. nur die Propofitionen communiciren, 
„die id) den 10 März 1779 in der Verfanmilung ‚der 
„Staaten von Holland und Weſtfriesland gethan hate, 
„die micdem andiefem Tage andje Staaten von Geldern, 
» Seeland, Uetrecht, Zriesland und Oberyßel geſandten 

* „Mißive 

) Hierdurch werden diejenigen am beſten widerlegt, welche 

behaupten, der Erbſtatthalter ſorge mehr für den Kriegs— 


*— zu Lande, als für die. Marine, die jenem Bach Heben 
dlie 


„Mißive einerley Inhalt haben, und von welchem ich 
„die Ehre habe E. H. M. eine Abfcheift einzuhaͤndigen.“ — 
In dieſem Mißive dringt ver Erbſtatthalter auf eine 
Armatur von 50 bis 60 Rriegsſchifſen, ehe man den 
Schiffen Convoyen gebe, und die Republik in einen ge: 
wafneten Stand zu feßen, um die Meutralität beſchuͤtzen 

zu koͤnnen. 2 
Die Generalftaaten dankten nach darauf geſchehener 

Berathfchlagung , wie immer gefchehen, dem Erbſtatt⸗ 
halter für feinen Eifer und Wachſamkeit für das Intereſſe 
des Staats, und befchloffen, „genaue Unterfuchungen anzus- 
„ſtellen, um es endlich herauszubringen, welcher Urfache 
„die gegenwärtige Lage der Sachen zuzufchreiben ſey.“ — 
Der nachftehende Artikel wird einen vorläufigen Aufſchluß 
geben, | J 








= IV, | 
Dffenherzige Gedanfen eines redlichen und 
freymüthig patriotifchen Hollaͤnders über 
das verwegne Betragen vieler. feiner Mitz, 
Bürger in Abficht gewiſſer untadelhafter 
Perfonen. 


Die tft der Titel eines hoͤchſt merkwürdigen fliegenden 
Blattes, welches wenige Tage nach dem Auftritte der Buͤr⸗ 
germeifter von Amfterdam.am 8 Junius erſchienen, und, 
uns aus Holland in Hollandifcher und franzoͤſiſcher 
Sprache zugeſandt worden. Wir hoffen durch die woͤrt⸗ 
liche Mittheilung dieſer Schrift unſern Leſern einen an— 
genehmen Dienſt an than, da zumal die im Drucke er— 
ſchienene franzoͤſiſche Ueberſetzung hoͤchſt insorvect 
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und falſch iſt, und wir die ueberſetzung hier nach einer 
ſchriftlichen achten Verbeſſerung liefern, die in einer 
zweyten Ausgabein Holland erfi jeßo unter der Preße 
iſt. Unier Korrefpondent fagt in feinem Briefe von die 
fem Blatte! — Es ftellt die Sacta ins belle Licht der 
Mehrheit, und Jedermann bier ift von der rich: 
‚tigften Wahrheit des Inhalts diefer Piece über: 
zeugt. Auf ſolche Art wird die Schrift, außer ihrer befon: 
dern Merkwürdigkeit, noch. dazu die eines hiſtoriſchen 
Documents haben) 


(5% ift allzumol bekannt, dag gewiſſe Perſonen ſeit 
verſchiednen Jahren unter der Hand durch aller⸗ 
hand Maſchinen und Kuͤnſte geſtrebt haben, den Durch: 
lauchtigſten Prinzen von Oranien in den Augen guter 


Patrioten verdächtig, und fo gar verächtlich zu machen. 


Es iſt nicht weniger befannt , daß feldft in uniern 
Provinzen die erften Läfterfchriften wider den Erbſtatthal⸗ 
ter, durch franzöfifche Autoren, gefchrieben worden; unter 
welchen verwegnen und ftrafwürdigften Schriftftellern der 
Autor der Lettres Hollandoifes den erften Plaß verdient. 


Es find unzälige Pamphlets, theild mehr theils weniger 


hoͤhniſch und läfterlichagefchrieben, überfeßt, und im Publi⸗ 
cum auögeftreuet worden, und zwar in einer doppelten und fo- 
wenig verdeckten Abficht, daß auch die mindeft heil ſehenden 
Perſonen ſie gewahr werden mußten. 

Seit dem zwiſchen der Republik und England ausge⸗ 
brochnen Kriege find die Laͤſterungen gemeiner und ärger 
geworden, Manerhob ein Gejchren, man 308 die Sturm: 
glocke, man verlangte Schiffe, und wußte wol, daß Feine 
vorhanden waren. Wo follte man fie hernehmen? wo 
herholen? Konnte man fie aus den Wolfen fallen laflen. 
Die Stimmen der waren immer getheilt ges 

| weien, 
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weſen; wenn wan auf die Verbefferung der Marine ger 
derungen hatte; man hatte nicht einig werden Finnen, und. 
alfo Hatte man aud) feine Schiffe befommen. 


Man wußtet das vor dem Bruche niit England, welhem | 


man doch mit einer geringen Nachgiebigkeit hätte zuvor: 
kommen Finnen. Der Prinz rieth dazu, da es noch Zeit 
war. Wenigftens hätte man nicht cher öffentlich brechen 
muͤſſen, bis man den Engländern hätte eine hinlängliche 
Anzahl Schiffe entgegen ftellen Eönnen, ohne ſich Lediglich 
auf den Schuß der nordifchen Mächte zu verlaffen. 

Alfein aller gute Rath des Erbftatthalters und feines. 
Conſeils war vergeblih. Mean handelte nad). der feltfas - 
men und irrigen Einbildung, daß England zu tief herab: 
gebracht, und zu unvermögend oder zu flug feyn würde, 
fid) einen neuen Feind zu machen. — Nunmehr, da die 
Sachen übel gehen, und das Vaterland in Gefahr fommt, 
ſucht man die Schuld auf andre zu fchieben. Und auf 
wen? Auf die untadelhafteften,, und verdienftvollitien. 
Derfonen in ber Republik. — Gegenwärtig mag gefchchen 
was da will, fo findet man dagegen etwas einzuwenden: 
alles ift nun Verrätherey, Untreue, Tyrannıy. 

Man nennt es Verrätherey, daß man nicht genug - - 
Schiffe Hat, den Engländern die Spitze zu bieten. Und 
man hätte. diefe Schiffe fhon vor langer Zeit bauen Fön: 
nen, wenn man den Borfiellungen des Erbftatthalters 
Solge geleifter Hätte. — Wenn die wenigen Schiffe, die 
noch in unfern Häfen ſich befinden, nicht geſchwind zum 
Auslaufen fertig find, ohnerachtet man Tag und Nacht 
daran arbeitet, fo heißt's Verrätherey. Mangelt ed an 
guten Matrofen, anguten Officieren, an gnten Soldaten, 

ohner⸗ 
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ohmerachtet aller möglichen Bemuͤhungen und Ermunte⸗ 
rungen; ſo iſts Verraͤtherey. Werden die Schiffe durch 
einen widrigen Wind aufgehalten; ſo iſts Verraͤtherey. 
Wird das Schifsvolk von Krankheiten angegriffen; ſo 
heißt's auch Verraͤtherey. Kurz, Alles 2. zu Lande 
heiße nun Derrätherey. *) 


Ehen fo fchrie man vor einigen Monaten, da die Eng: 
länder einige Bewegungen an unfern Küften machten, 
nad) Truppen, und da fie zu entfernt waren, um plößlic, 
fo wie man fie rief, zw erfcheinen,, fo hieß das auch Ver: 
raͤtherey. Da fie auf dem Marfche waren, und zu ihren 
| Poften giengen, wollte man fie nicht haben, und jchrie 
es fir Tyranney aus, Hätte fie der Prinz Erbitatthal: 
ser zuruͤckgeſchickt, und ſich feindlihe Schiffe, oder, nur 
ein elender Kaper an unfern Küften fehen laffen, fo würde 
man wieder über Untreue und Verrächerey geſchrien ha⸗ 
ben. — Man kann alſo jetzt in Holland nichts thun, was 

nicht Tyranney oder Verraͤtherey waͤre. 
Nichts iſt indeſſen doch ſtrafbarer und entfeßlicher, als 
die Wuth, mit welcher man Se. Durchlaucht, den Herzog 
von Braunfchweig, angreift. | Schon gegen Ende des ver: 
floſſenen Januar verbreiteten ganze Banden von Agen: 
ten, 


E Mie fol man aber das nennen , daß alles unfer Schifs⸗ 
bauholz auswärte verfahren wird, da wir deſſen bier ſo 
ſehr bendthigt find. Der Erbſtatthalter bemuͤhte Ach, 
wdieſe Ausfuhre fo lange zu ſuſpendiren, bis wir ſelbſt hiu⸗ 
— laͤnglich mit Schifsbauholr verſehen waͤren. Aber man 
beſchuldigte ihn auch hierbey, eben ſo unbeſonnen, als 
uungerecht, daß er dadurch England beguͤnſtige. — Und 
aus welchem Grunde? 


ten, ſremden Miethlingen und Emiſſarien alentpalbch 
das Gerücht, daß der Herzog von jedem widrigen Jufalle, 
von jedem Ung: uͤcke, das die Republik traf, die Urfache 
jey. Man beſchuldigte ihn, daß er ſchon ſeit laͤnger Zeit 
eine geheime Korrejpondenz mıt England unterhielte, daß - 
er durch andre Haͤnde einen Bruch verurfacht, daß er die 
Geiſſel des Krieges auf die Republick gebracht habe, *) 
daß er fie für baar Geld an bie Engländer verkauft 

habe. **) | 
Noch ganz kuͤrzlich hat man n ſich nicht geſchaͤmt, ein 
Geruͤcht auszuſprengen, daß er Geld von England erhal⸗ 
ten habe;: ‚einige jagten 20,000,, andere 40,000 Pfund 
Sterlings. Nach einigen ſoll — im Haag, nach an⸗ 
dern 


) Wie ſeltſam und widerſprechend! Ehe der Krieg ausbrach, 
beſchuldigte man den Herzog und viele andere redliche 
Petſonen, daß ſie die engliſche Parthey hielten, weil man 
‚wußte, daß fie den Krieg zu vermeiden riethen. est, 
da der Krieg erklärtifi, fingt man aus einem andern Tone. 
Nun hat der Herzog das Feuer angefchürt, das die * 
tracht naͤhrt. Welch ein Widerſpruch! 


9 Man koͤnnte wol, nicht ohne Grund zweifeln, ob 
der Zerzog ſeit einigen Jahren mit England in einem 
ſo guͤnſtigen Verhaͤltniſſe geſtanden, wie man ſich be⸗ 
muͤht, glaublich zu machen, Es ſind gewiſſe, nicht 
unbekannte, Dinge vorgefallen, die wohl das Gegen» 
theil beweiſen koͤnnten. Aber, wenn der Herzog, bey dem 

ſchwachen Zuſtande, in welchen fich die Republik befins 
‚det, fein Beftes gethan hat, un einen Bruch mit England 
zu verineiden: fo haterdarbey als ein edelmuͤthiger Here 
gehandelt, bay welchen jede andre Betrachtung aufhört, 
wenn es auf das Belle des Landes ankommt. 
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dern Craufurt zu Rotterdam, nach andern Hope in 
Amſterdam dieſe Summe bezahlt haben. Man ſchwur 
zur Behauptung dieſes thoͤrichten Vorgebens auf Ehre 
und Seligkeit. Man gab vor, die Beweiſe in Haͤnden 
zu haben, und ſie bekannt machen zu koͤnnen. Man trieb 
endlich die Unverſchaͤmtheit ſo weit, daß man ausſprengte, 
der Herzog ſey ploͤtzlich weggereiſet, andre ſagten, man 
Habe ihn in Verhaft genommen. Dieſe ſchaͤndlichen Ca—⸗ 
lumnien verhreiteten ſich mit einer ſo bewundernswuͤrdigen 
Schnelligkeit durch bie Provinzen, daß es nicht anders 
möglich ift, als daß das Seuer zugleich und auf 
einmalan allen Orten angelegt feyn mußte. Dan 
unterhielt es mit fo vieler Geſchicklichkeit, ale Frechheit, 
auf alle mögliche Weiſe, durch mündliche und fehriftliche 
SInfinuationen , durch einen Schwarm von Pamphlets 
und Libellen, und unterließ nichts, um den nur allzus 
leihtgläubigen und fonft gutgearteten Hollander, zu er: 
higen, und zu erbittern, und zu bereden, daß es einzig 
und allein der Herzog von Braunſchweig fey, welchen 
man alle Unfälle, die die Republik träfen, allen Verluſt 
den fie litte, zufchreiben muͤſſe. 

Man hat auf eine abfchenliche Weife vorgegeben, daß 
dieſer Prinz dem Erbitatthalter verderblihe Rathſchlaͤge 
gäbe: daß er die Urſache von der elenden Verfaſſung 
unfrer Marine, von unfrer gegenwärtigen Unthaͤtigkeit 
und Schwachheit ſey: dag Er allein die Republif von 
der Zuräftung zur See abgehalten habe. Um der Sache » 
einen Anftrih von Wahriheinlichkeit zu geben, hat man 
fih nicht geſchaͤmt, einen gewiſſen Herrn bey der Regie⸗ 
rung einer der vornehmſten Städt zu nennen, welcher 

die 
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bie Snveischämer fh Händen haben ſollte, die die alles in 
Flarfte Licht ſetzten, und man hates durch die ſchrecklichſten 
Eidſchwuͤre betheuert. Allein die Beweisthuͤmer bleiben 
zurück, und können nicht gezeigt werden. 

Es haben zwar dieſe ungeheuren Verleumdungen eine 
Menge rechtſchaffner Leute von allen Claſſen und Ständen: 
nicht verfuͤhren koͤnnen, welche die Betruͤgerey eingeſehn, 
die Liſt entdeckt, und leicht wahrgenommen: haben, daß 
man mit diefen aehäßigen Vorjpiegiungen: zu ganz an⸗ 


deren Abfichten ſich den Weg bahnen wolle. Allein: 


die Hitze, die, Kunſtgriffe, die vielen Betheuerun 

und beſondern angeführten Umſtaͤnde, mit welchem alle 
biefe Erdichtungen und Verleumdungen ausgebreitet wur⸗ 
den, fanden doch hie und da unter dem Anftriche den manı 


ihnen gab, einen gewiffen Glauben, und feßten ſich ſeibſt 


in dem Geifte des gemeinen Haufens fefte. Die ungluͤck⸗— 
liche aber natürlihe Neigung der Menſchen, eher das 
Boͤſe als das Gute zuglauben, gab den calumnieuſen Ge⸗ 
ruͤchten, da ſie immer wiederholt, immer weiter ausge⸗ 
breiter wurden, zuletzt den Schein der Wahrheit, wofür. 
man fie hielt, und erregten ein allgemeines Geſchrey dere: 
jenigen redlichen Niederländer, welche dergleichen ausge: 
freute Gerüchte rreuberzig glaubten, und nicht begreifen 
fonnten; daß unter:fo abfcheulichen und ſchaͤndlichen Ber 


truͤgereyen etwas anders verborgen fern konnte, zumal’ 


da man fie von der andern # Seite u ſehr. verachtete, um 
* zu widerſprechen. 
Unter dieſen — hoͤrt man allenthalben 


in, daß vor wenig Tagen. zwey Herren Burgermeiſter 


von IB Arufkerbam: Nic zum Prinzen Cebſtatthalter begeben, 
& und 


und Se. Durchlaucht gebeten haben, Ste möchten, wiegen 
der audgeftreuten Gerüchte, und de vorgegebnen Haſſes 
des Volks, der durch eben diefe Gerüchte erregt worden, 
den Herzog von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel’von ſich ents 
fernen, u. ſ. w. Ein folcher Schritt fcheint fo unglaublich, 
daß man fein Urtheil darüber lieber zuruͤckhalten möchte, ° 
Giebt es wohl.irgend ein Beyſpiel, daß man einem 
Mann, der in allem Betrachte untadelhaft, und deffen 
Rechtſchaffenheit allgemein bekannt ift, auf bloße Beſchul⸗ 
digungen verdammt hat, die man wider ihn Hat ausſtrenen 
laſſen, ohne zu unterſuchen, ob dieſe Beſchuldigungen 
wahr oder falſch ſind? Dergleichen Beyſpiel exiſtirt bis⸗ 
her wahrhaftig noch nicht. Und kann man ſich einbilden, 
daß dieſe Herren, der Welt eine neue Lehre geben wollen? 
Denn bis jetzt iſt noch kein Beweis, keine Glaubwuͤrdig⸗ 
keit, keine Wahrſcheinlichkeit, auch nur von den geringſten 
derjenigen Beſchuldigungen vorhanden, die man wider 
den Herzog vorgebracht hat, und man kann dreiſt behaup⸗ 
ten, daß, wenn dergleichen Beweiſe vorhanden waͤren, 
diejenigen, die ſie in Haͤnden haͤtten, oder vorzubringen 
wuͤßten, gewiß ſie ſchon lange wuͤrden vorgebracht haben. 
Und wenn dieſe mit ſo entſetzlichen Schwuͤren be⸗ 
theuerten Beweiſe nunmehro nicht auf eine legale, uͤber⸗ 
zeugende Art vorgebracht werden; ſo iſt es unwiderſprech⸗ 
lich gewiß, daß ſie nirgends anders, als auf den Zungen 
und in den Federn der niedertraͤchtigſten Verleumder 
exiſtiren, und die Unſchuld des tugendhaften Prinzen iſt 
hinlaͤnglich und volllommen bewieſen. — Aber dieſes Ver⸗ 
gehen iſt alsdenn gewiß eines der groͤßten Verbrechen, 
deren die ER ber Welt von Anfange der. Geſchichte 
s 4 seden⸗ 
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gedenken, da es die unverſchaͤmteſten und ſchwaͤrzeſten 
ausgeſtreuten Verleumdungon wider einen Prinzen find, 
der von ſo Hoher Geburt, von fo erhabnen Charakter iſt, 
den man vor mehr als 30 Jahren mit vieler Mühe zum 
Dienfte der Republik bewegte, der in diefem Dienfte die 
ganze Zeit duch dem erprobteften Eifer And die größte 
Treue bewiefen, deffen der Souverain der Republik nie 
anders als mit dem größten Lobe erwehnt, und den man 
—*R alten Tagen wegen ſolcher Kalumnien verfol⸗ 
gen will die zu einer ganz andern angelegten Abſicht 
ausgeſtreut ſind, deren Beyſpiel die Nationen mit 
Entſetzen erfuͤllt, und alle rechtſchafne Maͤnner 
fuͤr ihreSicherheit zittern macht. - Im Junius 1781. 


* 
2 





V. — 
Haag, den 14 Julius, ni 
engelegte Blärter*) werden Ihnen ftatt eines weit, 
laͤnftigen Briefes dienen koͤnnen und Sr werden 
wohl thun, wenn Sie die Brochuͤre in Ihrem Journal, 
ganz mittheilen. Sie ſtellt, nach dee ſchriftlich verbeſſerten 
franzoͤſiſchen Ueberſetzung, und dem hoflandifchen Original, 
die Facta in das helle Licht der Wahrheit, und Jedermann 
hier iſt von der Wahrheit ihres Inhalts, überzeugt, | : 
C 2 In⸗ 
*) € war die im vorigen Artikel IV. mitgetheilte Schrift, 
ſowol in Holändifcher Sprache, als in der franzsfifchen 
ueberſetzung, welche letztere aber faſt halb ausgeſtrichen 
und dafür eine ſchriftliche neue Ueberſetzung beugefügt 
war, die man allein für aͤcht erkennen wih, 


\ . 


. 


Fo 


Inzwiſchen kann ih Ihnen auch nunmehr verfichern,. 
daß das Volk in Holland, welches, im Ganzen genoms, 
men, gewiß keinen böfen Character hat, deffen Erbitterung 
wider den Herzog aber durch taufendfache. Kunftariffe feis 
ner Feinde aufs hoͤchſte geftiegen- war, fich ſeit kurzem 
geößtentheil® in feinen.Gefinnungen ganz ums 
geändert hat. Das beruͤchtigte Verfahren der zwey Buͤr⸗ 


germeiſter von Amfterdam hat dem Volke die Augen ge⸗— 


öffnet, und ed fängt deutlich an zu jehen, daß-man- ihm Ka⸗ 
lumnien und Luͤgen fuͤr Vadehit aufbürden, und es hat 
betrugen wollen. | 
Wir haben ſeit einigen Tagen Hier ein — 
Gerääht. Man fagt, Lord Muigrave, welcher mit einem 
Geſchwader ausgelaufen iſt, ſolle ſuchen Vlißingen weg: 
zunehmen, und England werde dieſen Platz alsdenn dem 


Kaiſer einraͤumen, und dadurch eine Allianz mit demfelben 


begründen. Vlißingen üft befanntlich die gelegenfte Stadt 
zur Handlung und Schiffart in den ganzen Niederlanden, 
und ihre Nähe von Middelburg,.ihre ganze Lage, und 
ihr herrlicher großer Hafen würde es zu einem zweyten 


Ä Duͤnkirchen machen. Dieſer Verluſt wuͤrde weit aͤrger, wie 


der von St. Euſtathius ſeyn, und unfte oftindifche Koms 
pagnie befonders in beftändige Unficherheit, und Verlegen: 
heit ſetzen. Vlißingen it der Schlüffel von Seeland, und 
kann alle Aus; und, Einfahrt auf der Nordſee beunruhigen. 
Ganz Seeland wäre in Gefahr erobert zu werden. 

hoffen aber, daß unfer Schickfal nicht durch einen ſolchen 
Streich wird verſchlimmert, und daß genugſame Gegen: 
anftalten gemacht feyn werden. Sonſt ſorge ich. für 
große. innerliche Auftritte. RT, 
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as Das Beſte hoffen wir von dem Srieden: Es iſt zu: 
verläfig, daß nunmehro der Kaifer und Rußland gemein 
ſchaftlich unſere Generalſtaaten auf dag ernſthafteſte an⸗ 
‚schen, Frieden mit England zu ſchlieſſen, und hoͤchſt⸗ 
waheſcheinlich werden wir Frieden ſchlieſſen muͤſſen/ oder 
‚au England noch zwey Feinde bekommen, die 5** 
Anſerm Staate das garaus machen können. — — 
Die Parthey, welche den Frieden mit —* se 
gehrt, ı wird auch unter jolhen Umftänden dreifter. In 
befannte Herr van Capellen, derfo heftig 
americanifihgefinnte Eiferer, wegen feiner. unſchicklichen 
Kite, vonder Verſammlung der Staaten feiner: Proving 
auf unbeftimmte Zeit, arsgefchloifen worden. In an⸗ 
dern Staaten: Verſammlungen der Provirzen ſu nd aͤhn⸗ 
liche heftige Auftritte erfolgt. BER - 
unſer Zuſtand wird indeſſen immer ärger, and für 
die, Nation erniedrigender. Sogar das Schiffsvolk, das 
ſonſt zum Heringsfange gebraucht wird, hatzu Rotterdam 
einen Tumult erregt, der auf keine andre Art hat geſtillt 
werden fönnen, als daß die Genetalffaaten nunmehro 
;00 Seeleute fo lange erhalten, und jedem Matrofen 
melich 3 Gulden geben müffen, bis fie wieder zu ihrer 
er O Deus, in quae- nos refervafti 
mpora! Kaum koͤnnen wir glauben, daß wir von jenen 
ferfeit und end — ——— — 


Herfkamment — 
Die beyden Fregatten, Saftse und Brielle Haben he 
wo englifchen Fregatten in der Meerenge 


noch den alten Ruhm behauptet, und brav 


———— die Fregatte Briele zu Cadiz 
| C3 ange⸗ 















J 
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angekommen war, und den daſigen Marinekommendanten 
Bitten ließ, ein bewafnetes Schiff der entmaſteten engn⸗ 
ſchen Fregatte, die die Brielle bis zum Streichen gebracht 
hatte, nachzuſchicken, erfolgte die Antwort, daß kein 
Schiff eben vorhanden ſey welches, dem Geſuche 
zufolge, den engliſchen Fregatten nachjagen koͤn⸗ 
ne. Die tapfre Beſatzung auf der Brielle konnte ſich für 
Unwillen darüber kaum halten, und bewieß einen ungewoͤhn⸗ 
lichen Muth. 

Bis heute iſt unſre Flotte noch nicht ausgelaufen, 05 
man es gleich. täglich erwartet: — Der: franzöfifche Am⸗ 
bafladeur seit fleißig herum, von Haag nad Amfterbam, 
zuweilen auch auf einige Tage aufs Land, in dev Mähe 
von Utrecht. Er Hat gewiß anjetzt ein ſehr ſchweres 
Seſchaͤft. 
| Wir erwarten unfre Oftindifchen Retour⸗Schiffe ſehn⸗ 

chf, und Hoffen, daß keine weiter verloren. gehen werden, 
auffer dem von einem eniglifchen Kaper bey den Azoriſchen 
Infeln m Grund gefchoßnem Schiffe, wovon aber nicht 
allein die Mannſchaft / ſondern auch ein Theil der Labung 
gerettet ſeyn ſoll, und wovon Sie genug in den PN 
leſen koͤnen. 
2 
London, den 12 Yu. r 
AIch kann ihrem. Verlangen Feine beffere Gnuͤge tet 
fen, als wenn ich zu dem wenigen, was ich eriginäliter 
erfahre, and den Legionen unfrer oͤffentlichen Blätter, 
Deagazine, Merfure, Journale, und einzelnen Pamphkers, 
dieß und jeneshinzu füge, was ich für das Intereſſanteſte 
halte oder von deſſen Wahrheit ich überzeugt: bin; : Wenn 
| SE; ich 
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ih Ihnen darum zuweilen Dinge melde, die Sie ſchon 
in teutſchen Zeitungen gelefen Haben, als welche unfre 
Blätter kopiren müflen, wie ich aus erfahrung weiß, — 
fo kann ich nicht weiter helfen. 

Es iſt unglaublich, was für mancherley: einander wis 
derſprechende Nachrichten in unfern politifhen Blättern 
oft an einem Tage zuſammentreffen, nachdem dieß oder 
jenes die Hof⸗ oder. Oppoſitionsparthey hält. In dem 
noch ziemlich unpartheyiſchen London Cronicle von heu⸗ 
tigem Dato, und in Lloyd’sEvening Poſt, wird gemel: 
bet; daß, mehrern zuverläßigen Briefen zufolge, fich der 
Americanifhe Kongreß aus Penfilvanien weiter nord: 
waärts wegbegeben, und daß man befürchte, der Krieg 
werde ſich in dieje Provinz ziehen. Sin der London 
Evening Poft ließt man, daß, nad) der Verfichrung eines _ 
Dfficters des americanifchen Kongreſſes, der bey Sa: 
vanna gefangen worden, umd auf Parole nad. feinem. 
Paterlande, in die Schweiz geht, der Kongreß. fich in 
ſolchen Umſtaͤnden befinde, daß es unmoͤglich ſey, ihn zu 
unterjochen. Noch mannichfaltiger lauten die Nachrich⸗ 
zen: aus Oft: und Weft: Indien. Nach einigen haben 
die Maratten Surate belagert, und Hyder Ali Madras 
erobert : nach andern ift der Gouverneur Haſtings in 
Begrif, mit den Maratten einen Frieden, und ein Buͤnd⸗ 
niß gegen Hyder zu fchlieflen, und in. Vereinigung mit 
den zahlreichen Maratten diefen fühnen Krieger und alle 
Sranzofen bey ihm zu vertilgen. Der London Courant, 
eines der aͤrgſten Antiminifterialblätter, kuͤndigt ſchon 
feit den 6 diefes Monats die Eroberung der Inſel St. 
Lucie durch den Grafen von Graffe an, und der Public 
4 Ledger 
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Legder und Morning Chroniele geben eben dieſe Nach⸗ 


ucht. Dagegen verſichern die Morning Poft, und der, 


Morning Herald, daß die Nachricht ungegründer, und 
noch nicht ein Wort von fihrer Hand befähnt ſey. Ders 
gleichen widerfprechende Nachrichten aber find Nahrung 
und Wonne für den National: Charafter. Hier politiſirt 
alles, und Jedermann nimmt Parthey, und freut fi), 
wenn er nur einigen Troft findet, — 

Inzwiſchen ift die Oppofitionsparchey ſchon lange das 
niche mehr, was fie fonft mar, und beynahe, feit dem 
hollaͤndiſchen Kriege‘, den das Volk fehr gern ſieht, un: 
mächtig. Auffer dem wirklich achtungswuͤrdigen Sapille 
und Burke find die Partifand der Oppofttion im Unter 


hauſe jetzt auch, ohne Eredit, und auf mehr als eine Art 


veraͤchtlich. Die meiften find Perfonen, die Aemter fuch: 
ten, und nicht erhielten, oder mit Schulden beladen, und 
Aus Verzweiflung heftig u, ſ. w. Ä 

Gecgen den Kommodore Johnſtone und feinen Bericht 
son dem Treffen bey St. Jago fiehen in den biefigen 


Blättern vierfältige und derbe Eritifen, Er hat einigen 


zu viel, andern zu wenig, gefagt und gethan, und man 
will bemerken, daß ſelbſt Lord Sandwich, der fein größ- 
ter Freund nicht ift, die Hand mit in diefem Spiele habe, 
‘Aber alles find Worte, und weiter nichts, bis Johnſtone 
zuruͤckkommt, und wir Beweiſe erhalten. Es formirt 
ſich auch fhon eine-Parthey gegen den. Lord Cornwallig, 
weil er gemeldet, er hättein Nord: Carolina nur furcht⸗ 
Fame Freunde der Regierung gefunden, die feine Armee 
zwey Tage. ohne Brodt gelaſſen hätten. Die geſchickte— 
m” ich diefer — werden und bald zeigen," daß 
* dieſer 
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dieſer General nicht mehr Setchitucheit satt, als Clin⸗ 
ton, und ſeine Vorgaͤnger. 
Man bemerkt eine auffallende Verlchiedenheit des Ver⸗ 
ſahrens der Regierung gegen zwey große Kompagnien. 
Von ber Oſtindiſchen Kompagnie fordert fie mit aller 
Strenge mehr als die Kompagnie ſchuldig zu ſeyn glaubt, 
und von der Bank borgt fie auf eine freundſchaftliche Art, 
und giebt ihr dafür die Verlängerung ihres Privilegiums. 
Mar fieht leihr ein, daß zwilchen der Bank und Regie⸗ 
rung ein gemeinſchaftliches Intereſſe obwaltet, und wel⸗ 

ches vielleicht reeller iſt, als viele fi einbilden koͤnnen. 
Wenigſtens haͤngt davon die Erhoͤhung des Preiſes der 
Aetien und der öffentlichen, Fonds ab. Jetzt giebt: die 
Bank der Regierung nur Papier-Billets, die auf die 
Marine geſtellt ſind, die damals, da ſie niedrig ſtanden, 
und viel verloren, um einen niedrigen Preis von der 
Bank gekauft wurden, und die nun wieder die Regieruns 
fuͤr voll annimmt. 
| Es werden gegenwärtig, auf den verfchiednen SBerf 
en des Koͤnigreichs 23 neue Kriegsichife gebaut, darum; 
ter 12 Linienſchiffe find. Es liegen auch bey der Admi- 
ralität Modells von einer neuen Art Kriegsfchiffen von 
go Kanonen, mit zwey Verdecken, und von einer neuen 
Mer Fregatten *), welche Beyfall erhalten haben, und 
naͤchſtens follen dergleicdyen wirklid) gebaut werden. 
Paris, den 8 Julius. 

Es find auf Eöniglihem Befehl, in dem Buͤreau 
der Marine einige intereffante Beränderungen gemacht 
— die zum Theil den Beyfall des Marquis von 

'€5 | Caſtries 
m) Vergl. das Ste Stuͤck dieſes Journals ©. 594. 
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Caſtries wohl eben; nicht mögen gehabt Haben. Auch 
iſt das Departement upfrer ofindifhen Beſitzungen mit 
Den von den weſtindiſchen Kolonien vereinigt worden, 
Diefe Bereinigung der Direction zweyer fonft ‚ganz vers 
ſchiednen Departements kuͤndigt die Abſicht an, Oftindien, 
das ſeit langer Zeit vernachlaͤßigt worden iſt, in mehrere 
Aufmerkſamkeit zu nehmen, und den dortigen. Handel 
auf einen neuen Fuß zu ſetzen. Schon erſcheinen alle Of: 
Kciere, Agenten, Negotianten und Reiſende, die in jenem 
Welttheile gewefen find, haufig zu Verfailles, und wers 
den ſehr wohl aufgenommen. Veſonders genieft Herr 
von Sonnerat, der durch feine Reifen nah Neu Guinea 


bekannt iſt, ausgezeichnete Gunft. Er ift Kommiſſair bey 


der Marine, und feine Kenntniffe erſtrecken fi) weiter, 
als auf die Naturgefhichte und Philofophie. Er hat auf 
feiner oftindifhen Reife folhe Bemerkungen über den 
Handel und die Schiffart von Sndien, und über das pos 


litiſche diefer Länder ; gefommelt, welche die ganze Auf 


— unſrer Regierung zu verdienen ſcheinen. 

Von Kriegsangejegeneiten erfahren wir hier nicht 
er direfte Nachrichten. Die meiften bekommen wir 
buch die englifchen und Holländifchen Blätter. Unſere 
Regierung felbft wird hierinnen nicht gut bedient, Noch 
Haben wir feine authentifhe Nachricht von der Schlacht 
zwifchen dem Grafen von Graffe und dem Admiral Hood 
bey Martinique. Eben fo wenig find wir von dem Trefs 
fen zwiſchen Johnſtone und dem Herrn von Suffren, bey 
St. Jago, unterrichtet. Nach dem Berichte in den eng: 
lifchen Blättern haben wir, nach der Engländer Art zu 
rechnen, den Vortheilauf unfter Seite gehabt; denn Here 

von 


— 
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son Suffren hat ein oſtindiſches Schif, und noch ein an⸗ 
ders genommen gehabt, und iſt nur durch Mind und 
Better genoͤthigt worden, die Schiffe bey feinem Fort: 
fegein wieder fahren zu laflen. *) Linfere Fregatten und 
Kaper find übrigens fehr gluͤcklich, fie machen reiche, Pti⸗ 
fen, und beuntubigen dad Kommerz der Engländer, be: 
‚fonderd an der Irlaͤndiſchen Kuͤſte, da hingegen unſre 
Kuͤſten nicht eben vom Kriege belaͤſtigt werden. 

Es iſt gewiß, daß feit einiger Zeit zwiſchen unſerm 
und dem Madriter Hofe ein Mangel der vorigen Freund⸗ 
fchaft ſich Aufferte, wovon man viele Urſachen gab, aber 
am 20 Junius erfuhr man von Verfailles , daß das gute 
Vernehmen völlig wieder hergeftellt fey, und die beyden 
. vornehmften Bourbonnifhen Höfe genauer als jemai, 
wieder mit einander verbunden wären. 

Bor einigen Wochen war am Hofe alles in . 
Gaͤhrung. Herr Necker hatte dort noch eine maͤchtige 
Parthey zuruͤckgelaſſen, welche ihre Abſichten ſelbſt bis 
sur Stürzung des Grafen von Maurepas richtete , dem 

man Neckers Verabfchiedung Schuld gab. Selbſt Prin: 

zen’ vom Geblüte, Herzöge und Minifter formirten -eine 
fuͤrchterliche Ligue gegen ihn. Allein der König blich un: 
wandelbar, und erhielt ſich gegen alle, die ihn beunru⸗ 
higten. Der Marquis’von Caftries befam auf feine 
Vorſtellung wegen Herrn Neckers eine fehr lebhafte Ant: 
wort. Jetzt find ſchon verfchiebne angeftellt, von denen - 
‚man weiß, daß fie Neckers Feinde find, unter welchen 
fich Here von Monthion befindet, Kanzler des Grafen 
von late, der als Staaterath im Confeil nn de 
om- 
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Commerce Sig genommen. — Nunmehr haben wir, 
wie die Engländer, zwey Partheyen, eine Hofparthey, 
und eine Oppofitionsparthey. Die beyderfeitigen Geg⸗ 
ner haben ſich ſchon an Öffentlichen Dertern angegriffen, 
‚and wenn die höchfte Macht fih nicht datein miſcht, fo 
wird vielleicht im kurzen noch Blut deruder vergoſſen 
werden. 

Die bewafnete Neutralirde (heine beynahe, wie ein 
KTraum, zu verihwinden, und zu einem neuen Spfteme 
den Weg zubahnen. Der Sraf:von Provence, der Brus 
‚der des Königs, hatte dieſe Wirkung, der Neutralität vors 
hergeſagt, und die Erfüllung feiner Prophezeyhung macht 
‚jet beym Könige feinem Berftande große Ehre. Der 
Herr von. Bretueil, unfer Gefandter in Wien, hat einen 
Friedensplan, bey feiner Ankunft von Wien mitgebracht, 

“and diefer Plan foll fih auf eine Allianz zwifchen 
©efterreich und Rußland, zur Behauptung def: 
ſelben, gründen; worüber die Ratification von Rußland 
an den Kaifer durch einen Couriergefendet worden fern foll, 
der jie dem Monarchen, zu Namur, wo er ficheben befand, 
eingehaͤndigt hat. Der Herzog von la Bauguyon, unfer 
Sefandter zu Haag feßt alles in Bewegung, was er kan, 
um die Macht der englifchen Parthey in Holland zu unters 
drüden, und die nun fchon lebhaften Maasregeln der 
unfrigen zu unterflüßen. Aber am meiften intereßirt 
ung die gegenwärtige Ungewißheit der Deſſeins des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen. Da ev ſelbſt der bewafneten Neu: 
tralttaͤt beygetreten ift, fo fieht man wol, daß er Feinen 
Krieg mehr zu führen Luft Hat. Er ift ein Nachbar von 
-Rußland, und ra und al. — Man Em den 
AR 


- Kaiferbey und erwartet, aber andre haben gleich geglaubt, 
daß diefer Monarch jetzt zu einer freundſchaftlichen Vifite 
bey uns nicht die Zeit Habe, und in feinen Niederlanden 
Geſchaͤfte betreiben würde, bie ihm eine Luftreife zu ung- 
nicht erlaubten, — — Dem ſey wie ihm wolle, wir fuͤrch⸗ 
ten uns vor nichts. Unſere Seemacht war noch niemals 
ſo ſtark und gluͤcklich als jetzt, unſre Landmacht iſt im 
Stande, Wunder zu thun, und auf allen Fall werden wir 
auch nicht ohne Alllirten ſeyn. Rußland kann leicht mit 
den Türken zu. thun hekommen, und. Schweden iſt gewiß: 
unfer Freund. Wer weiß, was in Holland gefchieht. — 


Jr | 4. _ 

Ropenhagen, den 18 Julius. 
Aus einem authentifchen Briefe aus Meftindien . 
von einem Officier kann ich Ihnen noch einige naͤhere 
Umſtaͤnde von dem Voifalle auf St. Thomas melden, 
wovon ich Ihnen in meinem letztern Briefe Nachricht 
gab.*) — Drey engliſche Kaper lagen bey der ſchwarzen 
Spige* und fahn dafelhft einen Portorifofahrer,, der 
auf St. Thomas anlegen wollte. Sie ſchickten ihm be: 
wafnete Boͤte nad), worauf der Spanier, der fih im. 
Noth befand, aufs Land fehte, und feine Leute mit dem 
bey fih habenden baaren Gelde aufdie Inſel flüchten ließ. 
Zweene Spanier fuchten ihre Zuflucht auf des Herrn Terz 
leys Plantage, fi fie wurden aber von den Leuten des Kas 
perö verfolgt, und mit Ungeftün zurücgefordert. Da 
der Pflanzer ſich weigerte, drohten fie, und zerfchlugen . 
ihm feine Fenfter, worauf er feine Neger zuſammenkom⸗ 
men 
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men ließ, die auch einige Engländer gefangen nahmen, 
Einige Stunden darauf kamen 50 beiwafnete Männer 
nad) der Plantage, für welche uͤberlegene Anzahl der Pflan⸗ 
jer entwich, und von dem Oberſten Malleville Huͤlfe ſuchte. 
Diefer ließ die Holen Wege und die Ausgänge befegen, 
und durch ein Detafcheınent den Lieutenant und 15 Mann 
gefangen nehmen, indem ſich die übrigen nad) dem Ufer 
begaben, und durch zween Boten um eine Unterredung 
mit dem Kommendanten bitten ließen, welche aber abges 
ſchlagen wurde, Unterdeſſen lief gegen Abend die Fönig 
liche Fregatte nebſt der Lerche aus, und hielten beybe ſich, 
bis an den Morgen, unter Land, da fie denn auf die 
3 Kaper ftießen, die zu entflichen fuchten. Zwey entfas 
men auch wirklich, aber der dritte, ein Schöner von 
8 eifernen, und 6 blinden oder hölzernen Rano: 
nen, geführt von Rapitain Monron, ward nad St. 
Thomas aufgebracht, woſelbſt die gefangnen Engländer 
ins Fort gefeßt worden find. 

Die dortigen Gewaͤſſer find voll von englifchen Kapern, 
wie wenig aber England ein Tractat: und Voͤlkerrecht⸗ 
widriges Betragen billigt, Fann man daraus beurtheilen, 
daß aufler dem englifchen Raper in Edingburg, von dem 
Sie in den Zeitungen gelefen haben, noch ein andrer in 
Brüßel gefangen gefeßt worden, der ein dänifches Schif 
geplündert hat, welches den Herrn van der Smiſſen 
in Altona gehörte, 

Auf St. Thomas werden jetzt die Häufer fo geſacht, 
daß ein Haus, welches ſonſt 500 Thaler koſtete, jetzt mit 
5000 Thalern, uud ein gutes Haus mit 15 bis 20 tau⸗ 
(end Thalern bezahlt wird. Dan BER bis 1800 Tha⸗ 

ker, 
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ler, und mehr noch Miethe. — Bon der Oſtſee Kom: 
pagnie wird jegt die Detroy gedrudt. So bald fie ers 
ſcheint fende ich fie Syhnen, aber die Zeitungen fommen 
- Ihnen mit dergleichen Neuigkeiten doc immer zuvor, 

Wenn fie Ihnen nur nicht anders. zuvorfommen, als mit 
der bloßen rapiden Neuheit, fo koͤnnen Ste immer. zufries 
den ſeyn. Das Publitum verlangt von Ihnen nicht 
fhnelle Neuigkeiten, die ungewiß find, fondern wahre 
Nachrichten, die gewiſſe Gefchichte der Zeit find. — 

Die Actien unſrer Oſtindiſchen Kompagnie fleigen, 
natürlicherweife, noch immer, und Bee jegt, bis. % 
3100 Rthir., die Actie. 





ae er 
Bürgerliche. Kriege 

er Seift des Aufruhrs, und der innerlichen: Kriege. 
fcheint in der Gegend von Helvetien, und da herum 
epidemifch zu werden, und fhon aus dieſem Grunde ges 
hört die Erwähnung davon in den Plan dieſes Journals, 
das alles, was für die Geſchichte diefer Zeit allgemein 
merkwuͤrdig ift, in fich fallen foll, ob es gleich nicht in 
jedem Monate alled Borgefallne fo. gleich melden kann. 
Aber die Auftritte, die wir hier erzehlen, find auch an ſich 
merkwürdig genug. Ausländifche Blätter erzehlen fie als 
Merkwürdigkeiten, und die alte, befonderd Griechifche 

Geſchichte hat weit geringere Vorfälle verewigt. 
Keine Regierungsform ift fo vielen Ungerechtigkeiten, 
und daher entſtehenden Unruhen und Revolutionen auss 
z geſetzt, 


% 
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— als die ariſtokratiſche. Eine folche hat der Raus 
ton Freyburg in Helvetien, umd die Einwohner, die man. 
‚gegen 73000 ſchaͤtzt, Haben ſchon lange über ihre Ariftor 
raten geklagt. Wie aber bey allen Empoͤrungen in Re⸗ 
publifen immer ein befondrer Vorfall; und ein Fühner 
Anführer feyn muß, ehe fie aussrehen, fo. wurde im 
Kanton Freyburg ein gewiffer Chenox, aus dem Fleden 
Tour de Treme, der- Anführer und Stifter einer Rebellion 
am Ende Aprils. Die Regierung hatte auf den Kopf 
diefes Mannes wegen Meutereyeii, einen Preis geſetzt, 
d er. brachte dagegen nun das Volk der Landvogtey 

ryers, die der bergichte Theil des Landes ift, in Bewer 
gung, indem er ihm vorftellte, daß ihm feine alten wohl 
erworbenen Srepheiten entzogen würden. Es gefellten fich 
bald mehrere mißvergnügte zu dem Schwarme, , der fich 
empörte, und gegen die Stadt Freyburg anmarſchirte. 
Die Regierung von Freyburg bat die von dem benachbar⸗ 
ten Kanton Bern um Hülfe, welche auch fo gleich fehr 
große Anftalten machte, und 6000 Dann in Bereitſchaft 
fegte. Der alte Preußiſche General Lentulus würde zum 


Feldherrn der Truppen der Berner erwählt, die 4 Ba: 


taillons der um die Stadt gelegnen Gerichte, auch die dem 
Schauplatze des Aufruhrsnahen Negimenter von Moudon 


and von Lauſanne zum Aufbruch beordert, indeflen aber 


200 Männ von der Sarnifon der Stadt Bern, und 159 
Dragoner voraus nach Freyburg geſchickt. 


Die Eilfertigkeit war noͤthig. Die Stadt Freyburg 


und deren Regierung hieng von wenigen Minuten ab. 
Die 200 Mann vorausgeſchickten Berner Truppen zogen 
mitten * das revoltirende Volk den 3 May Abe 

in 
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in Freybutg ein· Indeſſen wurde alles in dem Kaltton 
Freyburg zui buͤrgerlichen Kriege aufgefodert die Sturm⸗ 
glocken lauteten: Die Schuͤſſe gaben das Zeichen zum Be⸗ 
wafnen: von allen Orten her ſammeite ſich das Volk wider 
feine Ariſtokraten. In der Stadt war die Verwirrung 
unausſprechlich, dad Mißtrauen allgemein. Tauſend 
Manır aus Bern zogen inzwiſchen in Freyburg ein: meh 
tere folgten, um, in abgetheilten Rap, das Land in. m 
eu. Ordnung zu dringen. 7. © 
Viele Aufrührer meinten, und — aus: © wenn 
Bad Piedessen von Bernuns wollten! 400% | 
bellen auf 2 Poſten, und andte im: Hinterhalte, wurden 
mit geringer Menge uͤberraſcht, umgeben, entwafnet und 
heimgeſchickt. Chenox wurde von einem ſeiner eignen 
Leute ergriffen. Dieſem verſetzte er 2 Meſſerſtiche: aber 
‚er wurde von der Bajonette erſtochen, und hierauf öffent: 
lid) ausgefegt. Die Berner ftellten darauf ohne Blut⸗ 
vergießen, dutch bloße — die arewtas Ruhe 
Wengen ee Bo Pal 3 
Dieſe Ruhe — aus Furcht bisher fortgedauert; 
Am 13 May ließ die Freyburger Regierung eine Procdas. 
mation bekannt machen, in welcher fie; „allen denen, die 
„an dem Aufruhr Ancheil genommen, völlige Verzeihung 
„und Vergeſſenheit zufagte, doch mit der Beyfügung, 
. „daß wenn die Größeder abfcheulichen Attentate bey dieſer 
„Rebellion Exempel zu ſtatuiren nöthig machte, fie viels 
„mehr der Stimme der Gnade, als der ſtrengen Gerech⸗ 
tigkeit Gehoͤr geben wollte, « i 
Allein die Unterthanen der Freyburger Ariſtokraten 
gaben an det — N der Sache niedergeſetzten 
u Ds nn. DEENER 


. 
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Berner Rommiſſion 19 Klagebeſchwerden ein, woraus 
man ’ztemlich deutlich. ſahe, daß der Aufruhr durch den 
Deſpotismus, und Tyranney der dortigen Regie 
rung veranlaßtworden. Die Aemter wurden verfanft, 
die Wahlen waren nicht mehr frey. Mancher alter Greis 
und grau gewordener Landmann trat mit -thränenden 
Augen wor die Kommiſſion, und klagte über unmenſch⸗ 
liche, für. freye Schweizer. unerträglihe Behandlungen 
der Herren von der Stadt — der. kleinen: Defpoten, die 
immer die ärgften find. = Das Protocol von den De: 
werden, welche beſonders von den: Landleufen angege 
ben worden find, enthält Punkte, die. vielleicht einigen 
aus den Gewalttragenden Herren etwas mehr, als bloße 
Entwürdigung foften werden. — O möchten die Depu⸗ 
&isten von Bern ein Beyfpiel geben, daß nicht Ariſtokra⸗ 
tismus in unfern Tagen, in welchen die Monarchie fo 
viele Freyheit giebt, der wahre Defpatiomue: fen. 
Möchte nicht in jenem Winkel des freyen Helvetiens Un⸗ 
terdruͤckung des vorzüglichen Standes für den Staat 
des Standes des Ackerbaues, die ftolze verzehtende Kiaffe 
bed Staats die fogenannten Herren, mit dem Zeichen der 
Grauſamkeit brandmarken, und am Ende gewiß noch Fols 
gen bewirken, die eben. fo ſchrecklich und. tödlich für ‚die 
Deſpoten, als feeyer Schweizer, die ihre Sreypeit w ev; 

kämpfen wiſſen, wuͤrdig feun fönnten. — 
Das Beyſpiel der Freyburger Hat auch > 
Drte —.n * ‚Ber, *) der Hauptſtadt einer klei⸗ 
nen 


9 Bir — Bike Nachricht ats der Bruͤner Zeitun 
© Bir. 50, einer der originellften, fo aut Zeitungen ‚origine 
LEeyn können, und atıs welcher. andere Zeitungen dieſen 
Acttikel, ſo wie häufig viele andre, wörtlich Eopirt haben, 
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nen feänjöffehen: Mrovinz , die. unten andern an den Berg 
ner Kanton grenzt, hat dev dafige Poͤbel wider. den Herrn, 
von Fabriy:töniglichen Aufſeher der Finanzen, “einen; 
ſchrecklichen Tumutr erregt. Dieſer hatte aufeine gewalt⸗ 
thaͤtige Are ſich eines Summe von 20/000 Livres bemaͤch⸗ 
tigt, welche der daſigen Geiſtlichkeit gehoͤrte. Maͤn weiß 
noch nicht aus welchem Grunde Hert Fabri dieſes that. 
Aber das Volk, das ſchon vorher mit dieſem Oberaufſeher 
nicht wohl zufrieden war, wurde, als es davon hörte, ſo 
ergrimmt, daß es keine geringere Rache ſchwor, als ihn 
zu ſteinigen. Jener gewann mit-der genaueſten Moth 
noch fo viel Zeit, ſich nach Dijonzu flüchten, und die Fee | 
werde fogleich nach Paris berichtet. | 

Im Bande Vadif, zwiſchen den zweyen Kantonen Sen 
und Freyburg; gieng es noch fchlimmer: Alle dortigen 
Bauren Haben fih auf. einmat wider ihren: rechtmaͤßigen 
Ham, den Marquis von Baur; empört, ſo daß er 
um ihrer . zu BA * — dat entweichen 
muͤſſen. ann Baden ' A fr 

In Gi Bir Ruhe und —— des ‚Sriedeng: 
auch noch mNyt ganz hergeftelle. Die fo: genannten Re⸗ 
praͤſentanten haben am 2 May, in Gefolg einevigraßen: 
Menge; eine Bittſchrift überreicht, im welcher fie anſuchen⸗ 
den Vergleich vom 20 Februar 1781 in Ausübung zu brin⸗ 
gen, *)- allein dagegen widerſetzten ſich die vermittelnden 
Theile, Frankreic ‚und die Kantons Zürich: und Bern, 











weiche letztere t werden, und 
wenden dag der Ediet, in 
anem Beirpunte ausgefertigt worden, ya die bürgerliche 
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Freyheit nicht ſtatt gehabt ‚amd die Stadt /bewafnet ger 
weſen, daß er daher mit Gewalt erzwungen worden, und 
daß die Verordnung von‘ 1738 hergeſtellt und erhalten 
werden muͤſſe. (wodurch die Regierung ariftofratifch 
geworden.) Das Volk aber will mit diefer Erklaͤrung nicht 
zufrieden feyn, und iſt erbittert), daß man ejnen ihm zus 
geſtandnen Vergleich nun aufheben will. Indeſſen hat 
fchon Frankreich 500 Mann regulirte Truppen an die Thore 
der Stadt marſchiren laſſen, und dir Kantons Zürich und: 
Bern Haben ebenfalls Maunſchaft -züfammengezogen. 
Man muß nun erwarten, ob die Buͤrgerſchaft nachgeben 
wird, oder ob nicht noch ſchreckliche Auftritte ſich ereignen 
werden. —A ik et — 
Noch Führen wir unter dieſem Artikel, wegen der 
Seltenheit von dergleichen in unſern Zangen, und als ein 
Zeichen, daß man noch nicht allenthalben gleiche tolerante 
Geſianangen Habe, einen ſtuͤrmiſchen Auftritt an, der ſich 
am 16 Junius bey Waldthuͤrn, eine halbe Stundevon 
Wertheim, zugefragen, da bey einer jährlich Ablichen 
Proceſſion der katholiſchen Einw ohner Tr 
gerey zwiſchen den Proteſtanten und Kath I 
etztere bey ihrer Wallfart fich nicht bequemen wollten, fo ſtille 
herumguziehn, wie jene verlangten, unter Anführung der 
proteſtantiſchen Grafen von Wertheim, entſtanden, welche 
Std in eine Erbittrung ausbrach, die mit einer Rebellien 
gegen den (katholiſchen) Fuͤrſten von | 
Alei 


wm ne Trup 
bald wieder h zogen auch einige 
wen), da das fraͤnkiſche Kreisdirectorium die Sache zur 
unterſachung genommen hat. Im Anfange diefes Jahr: 
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hunderts waren dergleichen Auftritte micht ungewoͤhnlich 
Dund nicht merkwuͤrdig; jetzt macht ſie ihre —— — 





sur Ehre unfers *2 anmerkungswerth. * 
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5* aus —— beſtehender Staat, deſſen allge⸗ 
meine politiſche Merkwuͤrdißkeit, außer den befom 
dern in einzeln Laͤndern, hauptſaͤchtich, in Friedens zeiten 
in den Verhandlungen und Vorfaͤllen bey dem fortwaͤhren⸗ 
den Riichsſtage zu Regensburg, zu ſuchen iſt, hat eben auf 
dieſer langweiligen Verſammlung ſeit der Ratification bes 
Teſchener Friedens. im vorigen Jahre, keine ſehr erhebliche 
Begebenheit won diefer Art gehabt. So lange der wider 
liche Streit wegen der Weſtphaͤliſchen, und Fraͤnkiſchen 
Graͤflichen Stimmbeſetzung nicht beygelegt iſt, fo lange 
darf man keinen wichtigen allgemein gefaßten Schluß 
erwarten.’ Daher entſteht auch eine andauernde Unthaͤ⸗ 
tigkeit ĩn Comitiis. Indeſſen hat der Reichsgraͤfliche Fraͤn⸗ 
kiſche Gefandte, Herr von Fifcher, am-ıı und 12ten Mah 
den Geſandten AꝛC. der drey Reichskollegien eine Schelft 
"unter dem Titel zugeſandt: Aechte Viſchaffenheit des 
Reichsgraͤflichen Fraͤnkiſchen Collegit, und deſſen Votĩ 
Curiati ſeparati von beyder Urſprung und bis auf die gegen⸗ 
waͤrtige Zeiten‘, "in welcher er erſtlich Tämmeliche‘ Vor⸗ 
gaͤnge in dieſer Sache kurz wiederholt, und darauf’ dann 
in der Deduction ſelbſt in 208 Paragraphen beweißt, 
| * das Reichsgraͤfliche Fraͤnkiſche zu in a 
Runimy., on: ie 


ei * 
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ſeiner Mitglieder ein pure evangelicurmn gewefen, und als 
ein ſolches anzubetrachten ſeye. · Die andern anmerfungdse 


würdigen Borfallenheiren find folgende “- -".:r 
Am Ende des Märzerfchien zu Regensburg ein ſchon 


‚ Am verwichnen November äbgefaßtes Reichshofraths⸗ 


Concluſum in Betref der Streitiakeiten zwiſchen dem 
Maͤgiſtrat und der Buͤr gerſchaft zu Um; in wel: 
chem der Kater dem Mäxtgeafenvon Baden die Eaiferliche 
Komwiſſion auftraͤgt, einen des: Cameralweſens kundigen 
Subdelegirten, nebſt Actuario, nach Ulm zusenden, und 
Pott ſaͤmtliche Rechnungen und Kaſſen unterſuchen zulaflen, 
da dann der ganze Status actiuus and paſſiuus wie auch der 
Status exigentiae der Stadt Umvon a771 bis 1780 Ca: 
mereairechnungsmaͤßig aufzunehmen, und an Kaiſerl. Ma; 
jeſtaͤt fernerweiter ausführlicher Bericht abzuſtatten wäre, — 
Man: glaubt, die Sache wird. einen für, die Dürgerichaft 
an Ulm'fehr günftigen Ausgang nehmen 13,4 

: Am 6 April fam.bay der Reichsdictatur, der Vodenſche 
— Memorialis.d.d.27.Nov. vorigen Jahrs vor, 
an welchem, ſaſt auf ähnliche Art mit der Fuͤrſtlich⸗ Luͤttichi⸗ 
ſchen Geſandſchaft, wovon ſchon In dieſem Journal ge⸗ 
dacht, M gebeten wird, es dahin einzuleiten, daß durch 
rin: Kaiſerl. Maj. zu; erſtattendes Reichagutachten der 
Re ichshofrath vum. Hochfuͤrſtlichen Haufe Baden fernern 
Machtheil zuzufuͤgen verhindert, und die in den erhobnen 
Klagſachen querulirenden Unterthanen zum Gehorſam an 
Ahten. Landesherrn angewieſen, oder in: Abſicht ihrer Fo⸗ 
derungen zur ag der En MORE 
— ———— — re 
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A demſelbigen Tage kam auch ein Kaiſerliches Com⸗ 
miflionsdeeretvor,.d. d. 30 März, die, Beſtaͤtigung des 
Tauſch : und Grenz: Vergleiche, zwifchen der Krone Frank 
reich und den Fuͤrſt Bifhof vom Baſel betreffend, welche 
e Gegenftände zur günftiger Berichtserſtattung an 

i Majeftät-von dem Badenſchen und Baſelſchen 
Herrn Stimmvertreter empfolen wurden: —V 
Im Anfang des Mays kam das Reichshofrathscon⸗ 
elfam an, durch welches endlich nun, dem Hetzogl· Kaufe 
ıburg das im Tefchenfchen Frieden ftipulirte, und 
von en Landesftänden in der Folge beftrittne Privilegium 
denonay jellando wirklich, jedoch mit Einfchränfungen . 
I)in caufis fifcalibus, 2) mit Vorbehalt der Nullitaͤts⸗ 
. und det Querelae denegatae vel protractae jufti- 
ta, 3) in gewiffen a pe Fallen mit der Stadt 


Ro Kerne worden. - r HR. 
"una diefe Zeit infinuirte der Herzogl. Wuͤrtem⸗ 
ifche egationefecretait Zorer den Geſandſchaften eine 


—* ung des Pfalzbayerſchen Promemoria d. d. 
Zten Nov. ı 1780, die Reichsftadt Donauwörth be 
Eon Seiten des Loͤblich Schwaͤbiſchen Kreiſes, in 
welcher das Hecht des Schwaͤbiſchen Kreijed auf Donau; 
und. die wiedecherzuftellende Reichsfreyheit dieſer 
t, aufs neue kraͤftiglich bewieſen werden will. 
Br. Ama Julius iſt ſodann auf der Reichstag + Verſamm⸗ 
ß — worden, die Serien bis zum 5 November feſt⸗ 









Im Kriege in America giebt Teuſchland immer noch 

trag von Menfchen her, Die Fürften von 
— Caſſel, Braunſchweig, Waldek, Zerbſt, haben 
DA | == 
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auch wieder in dieſem Fruͤhjahre einige tauſend Menſchen 
aus Teutſchland weggeſchickt. — Indeſſen faͤngt man doch 


an mehrern Orten an, auf dieſen Punkt aufmerkſam zu 


werden, und in Pfalz, Bayern, Maynz, und den meis 
ften Staaten des Reichs find nun auch die fremden Wert 
bungen für ausländifche Dienfte, zum wahren — der 
Laͤnder, verboten. 


In Bayern, wo man die Feehheit zu denken immer 
mehr einſchraͤnkt, ſcheint die Kultur des Geiſtes mit der 
Kultur des Landes in gleichem Verhaͤltniß zu ſtehen. Wenn 


man, ſagt ein Bayrer ſelbſt, zu den ungeheuren Sümpfen, 


verwildeten Heiden, zahlreichen Pfuͤtzen und. Viehtriften 
noch die oͤden Höfe rechnet, deren Anzahl auf 5000 ange⸗ 
geben wird; ſo iſt gewiß mehr als ein Drittel des Landes 
nicht bebaut. Man ſagt, in Bayern wären 42,000 ganze 
Hoͤfe; doch einige wollen nur von 36,000 wiſſen. Nach 


‚den erſtern würden alſo die oͤden Höfe faftein Achtel, und 


nad) den letztern, ein Siebentheil betragen. Setzt mau 


. sun, daß ein Kof:nur 70 Scheffel, den Samen abges 
‚zogen trägt, fo iſt dieſes ein jaͤhrlicher von 350,000 
Scheffeln. 


er 


Die theits neue, theils vermehrte — Seife 
und Induſtrie der Defterreichifchen Niederlande, und deren 


duch Teutſchland mit den andern Deftetreichifchen Staas 


ten zu erleichternde Verbindung, giebt diefen Provinzen 
die fhönften Ausfichren für ihr Gewerbe und ihren Hans 


‚dei, und wit werden künftig davon noch viel melden 


koͤnnen. 


J 


Polen 


; \° "» Se: 
Sue ‚sffenttich. beten gewordene Nechricheen r F 
Herrn D. Buͤſchings geographiſchen und ſtatiſtiſchen Zei⸗ 


tungen 5 die deſto glaubwürdiger find, da ſie dieſer 
gruͤndlicher Siatiſtiker mitgetheilt hat, erſieht man nun⸗ 


mehro, daß von den jaͤhrlichen koͤniglichen Einkuͤnften 


dieſes Reichs, durch die bekannte Theilung 4 Millionen, 
35580 Polniſche Gulden abgekommen ſind, und zwar an 
Oeſterreich 2 Millionen 698000 Gulden, an Rußland 
824,000, an Preuſſen 513,580, außer den von genanten 


Muaͤchten zuruͤckbehaltnen Kön. Einkünften, welches auch 


eine Summe von 5 Mill, 989825 Poln. Gulden betraͤgt. 
Bey den innern · Landesverwirrungen ſind noch Auch ai 
koͤniglichen zen. verloren gegangen 8 Million 
284,004 Poln. G. 0 | 
Die — der Cleilaueh aten — nad) der 
Konſtitution des Neichstages von 1775, auf 12 Millionen 


‚838,152 Poin. Gulden, 28 Groſchen. Davon formen 


in 'den koͤniglichen Schatz aus der Krone 3 Millionen, 
333,333 Poln. G. 20 Gr. und aus Litthauen 1 Mitlion 


‚666,666 P. G. 10 Gr. — Die Militairausgaben betragen 


18 Millii656;000 P. G. 22 Gt: — Die andern unter vies 


len Rubriken noch dazu kommende Ausgaben, betragen 


3 Millionen 326,030 P. G. IGraxPf. — Die geſammte 


Summe der Ausgaben _ SEO. 820183 Poln. Sub. 


208r. 12 Pf.- 
Dagegen betragen die fämtlichen Einkünfte 15 Mill. 


"46175 Poln. Gulden 9 Gr. 4 Pf., und es fehlen alfo, zur 
... der — 19 aut 750,008 P. ©. 
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11 Gr. 8 Pf. jährlich. — Wielange follte das wol fo 
hingehn koͤnnen? Welch eine. EEE Und 
wo tome fie her? Naͤmach 
In dieſem Lande iſt die — Kaffe der Ein, | 
wohner, der Landbauer, Sflape, und die verzehrende 
Klaffe Herr ; jener-in der erbarmungswürdigften Armuth, 
und der hohe Adel in uͤberfließendem Reichthume. Man 
muf erftaunen, wenn man von den Reichthuͤmern des 
Adels in Polen hoͤrt und lieſet. Es iſt nicht ungewoͤhn⸗ 
lich, daß ihre jaͤhrlichen Einkuͤnfte Millionen betragen. 
Bey der. Ankunft des neuvermaͤhlten Grafen Braniki, 
aus Rußland nad) Polen, ließen die Neuvermählten, im 
pprigen May den Armen 18000 Duraten austheilen. — 
v. Land, in welchen ein Privarmann fo viel geben kann, 
‚und fo viele Arme find, die fo viel bedürfen, das iſt ein 
ungluͤckliches Land, und kann fo bald nicht gluͤcklich werden! 
Einen neuen Beweis davon geben die heftigen Klagen 
in vielen Gegenden dieſes Reichs, beſonders in Maſſovien 
und Vollhynien über Gewalt, Unrecht und Bedruͤckun⸗ 
gen, wodurd) der König bewogen worden, ‚jeden Freytag 
zu einer Öffentlichen Audienz auszufegen, an welchem 
Tage Jedermann von Morgens zo bis 1 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr das ganze Jahr hindurch, von 
hohen und niedern Stande feine Befhwerden, fo furz 
als möglich, fchriftlich ſelbſt überreichen kann, und darauf 
Beſcheid und Antwort in Eurzer Zeit erhalten fol. — 
Gott fegne den König} 
Aum 11 May hat diefer würdige Monarch auch durch 
ein Reſcript eine neue oͤbonomiſche Hof⸗ Schatz Commißion 
welcher 7 Artikel ira find, nad) denen 
ir nn. nr. dieſes 
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dieſes neue Finanzcollegium feine Geſchaͤfte betreiben, 
und das Beſte der Finanzen ſuchen und vermehren ſoll⸗ 

Der Fuͤrſt Poninski hat von dem ſchon in unſerm 
Journale vormals erwähnten Plane zur Verbeſſerung der 
Handlung Polens *), einen Theil angefangen, aus zufuͤh⸗ 
ven, und, bey Warſchau, eine große Wachsfabrike- an: 
legen laſſen, in welcher das fchönite weiſſe, gelbe und 
xothe Wachs zubereitet, und das letztere beſonders nad) 
Stalien verſendet werden ſoll. Zu dem Ende iſt auch in 
Semigallien ein Hauptkomtoir errichtet. Dieſe Anſtalt 
wird fuͤr Polen von nicht geringem Vottheile feyn, da die 
große Ausbeute an Honig und Wachs in dieſem Lande 
dieſen Handlungszweig und a fo ſehr be— 

guͤnſtigt. Ar 

n Defeneich. 2 
dDie Reiſe des Kaiſers nach ſeinen niederlaͤndiſchen 
Provinzen**) unterſcheidet ſich ſehr von den gewoͤhn⸗ 
lichen Reiſen großer Herren, und wird ein weſentliches 
Stuͤck der Geſchichte des 18ten Jahrhunderts ſeyn. Seit 
Carls des Weiten, alſo feit mehr als 300 Jahren, war 
kein Kaiſer, und wenn ich nicht irre, ſeit laͤnger als 
200 Jahren kein Here des Landes in dieſen Landen ge: 
weſen. Deſto wichtiger und wohlthaͤtiger iſt nun die 
Reiſe Joſephs des zweyten. Er hat dieſe ſchoͤne Provin⸗ 
zen, alle merkwuͤrdige Staͤdte, und alles andre bomer⸗ 
kenswerthe ſelbſt geſehen, und Er veraͤndert, vergroͤßert, 
—— einen Zweig der ge Wohlfart ws bein 
———— 5% 
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Am 15 Junius wurde Oſtende durch ein Edikt d d. 
11 Junius zu einem Freyhafen erklaͤrt, und die freye 
Ein⸗ und Ausfuhr mit Aufhebung aller Iimpoſten und 
Abgaben, (blos Salz, gefalzen Fleifch, und einige wenige 
Andre Artikel ausgenommen) und alle Privklegten “eines 


Fteyhavens verfiattet, und angevrönet. Dieſe Einrich⸗ 


tung muß nothwendig der jo ſchon empor kommenden und 
neüb luͤhenden Handlung und Schiffart von Oſtende einen 
neuen Schwung geben. Und bald nad) jener Publication 
erfchien der Befehl, die Stadt Telbft zu erweitern. Es 
wird ein Theil-der Feſtungswerke abgetragen, und weiter 
herausgerückt, der Raum aber den gegenwärtigen und 
neuen Einwohnern zum Anbau neuer Käufer gegeben 
werden. Es kann nicht fehlen, daß fich nicht viele neue 
Einwohner in diefem Plate; bald einfinden follten, zumal 


ba die Oeſterreichiſche Flagge nun aud) im mättelländijchen 


Meere vor den Marokkanern, Algierern, und andern. tür 
kiſchen Seeräubern gefi ichert äft, wie wir ſchon im vorigen 
«Hefte diefed Journals *) gemeldet, und der Kaifer nun 


ſelbſt in einer Prlvataudient ben Kauflenten zu Oftende 


‚erklärt hat. ' 

Naͤchſt Oftende hat auch — große Vortheile 
Pe Es find durch ein Kaiferliches Decret die bids 
Herigen Auflagen, das fo genanten Faß: Laft: und Meiles 

Geld, und andre aufgehoben, und dieſem Orte alle Bors 
rechte von Stapel und Tranfito ercheilt worden, Es 
: befinden ſich auch wirflich- daſelbſt Schon viele Magazine, 
Megotianten, Factors und Kommiflaire, und die Kom: 
.munication der u — dem innern des — iſt 
u 9 u ¶theils 
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theild durch die neue Chanflee von Niewport, theils zu 
Waſſer durch die Kanäle nad) Brügge, Dftende, Duͤn⸗ 
Eichen. w. |..w, ungemein leicht... , Die Fijcherey von aller 
Art von Fiſchen, auch befonders Heringen, iſt jetzt dafelbft 
fehr bluͤhend, und mit Verla: befondern Privile⸗ 
gien verſehen. 


"Sn Abſicht der Bröfnung der Schelde aber, und 
verfchiedner andrer Vorſchlaͤge, hat der ann * keine 
beſtimmte Antwort gegeben. 


Indem die Niederlande auf gemeldte Art begänftige 
und. bluͤhender gemacht werden, wird an einem ganz 
andern Ende eine neue Bevoͤlkerung befördert. Am Ende 
des May fi ind durch Kaiſerliche Verorduung neue Koloni⸗ 
ſten nach dem Bukowiner Diſtrikte eingeladen, und 
unter andern Vortheilen allen dergleichen Anbauern eine 
dreyjaͤhrige Befreyung von allen Abgaben verſprochen 
worden. Dies hat bereits ſchon ſo viel Wirkung gehabt, 
daß ausdertürfifihen? Moldau einegroße Menge neuer 
Unterthanen herüber gekommen, find; in dem - einzigen 
Dorfe Czynko haben ſich pier geinzuen aus beſagter 
Provinz niedergelaffen. Er 


So ’hat aud) die. Stadt Brodyn in Bellicun an der 
Grenze in Anfehung: der Handlung große Freyhe iten 
erhalten, worunter auch dieſe mit begriffen iſt, daß die 
Einfuhr jeder Waare, was für: Namen fie immer haben 
mögen, erlaubt; die Stadt zu.einerifreyen, und Trieft 
gleichen Handelsftadt erflärt, ünd in.einemUmfange 
von:2. Meilen von.dem — — rommerʒiau⸗ 
— — JJ — ir eh 
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Wie ſtark die Handlung in Trieſt gegenwaͤrtig iſt, 
Rai man aus der‘ Aſte der angekommenen Schiffe beur⸗ 
theilen. Nach derfelben find allein im Monate Junius 
daſelbſt 35 Schiffe, nemlich 27 große, und 56 kleinere 
angekommen. Davon waren 10 Oeſterreichiſche, 36 Ve: 
netianiſche, 13 Paͤbſtliche, 9 Neapolitaniſche, 2 Genue⸗ 
ſiſche, 2 Raguſiſche, ı Sardiniſches, aan 1 Schwes 
diſches, und 8 Tuͤrkiſche. 

Seit dem americaniſchem Kriege iſt auch die Ausfuhe 
des Tobacks aus Ungarn über Trieft ſehr beträchtlich 
geworden, Aus den Bädern der Kaufleute exheilet, und 
iſt berechnet, daß allein im Jahre 1780 von Trieſt 
100,759 Pfund Schnupftoback, und 3 Millionen 
278,136 Pfund Blätter : Tobad ausgeführt worden. — 
Man kann darthun, daf blos Über Trieſt Über ı Million 
Thaler fremd Geld nach Ungarn ins Land kommt. 

In Abſicht der Eirchlichen Angelegenheiten, It am 
19 Junius durch ein Faiferliches Decret befolen worden, 
aus ſamtlichen Ritualen und Miffaten, die Blätter her⸗ 
duszureiffen , anf welchen die beyden berühmten, die 
Rechte der weltlichen Fürften ſo fehr einſchraͤnkende päbft: 
lihe Bullen, In Coena Domini: und Vnigenitus: ent 
Iten find. — Durch ein andres Edict von 30 Junius iſt 
dab ganze Religionspatent inı:Abficht der Proteftanten 
gänzlich aufgehoben , alledarinnen- befohlne Ausübungen 
find eingeftellt, und in feinem Stücke, außer daß die Pros 
teftanten Eein öffentliches Religions exercitium haben, folk 
weiter kein Unterfcheid mehr zwifchen proteftantiichen 
und, katholiſchen Unterthanen gemacht werden. Hingegen 
+ den Kiöftern befolen, Eeine Novizen, bis anf weitere- 
Dröre 
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Drdte, Wieder anzunehmen, und sin genaued Verzeichnig 
ihres Zuftandes; ihrer Einkünfte und: ihres ganzen Ber; 
mögens, bey Hofe einzugeben, welches cbenfals den Welt; 
geiftlihen, Stiftungen ‚und Brüderfchaften, anbefohlen 
worden ift. Die Synode der hohen Geiſtlichkeit zu Wien 
dauert noch fort, und fie har, guten Nachrichten zufolge, 
ben Erzherzog Marimilian zum allgemeinen Provinzial 
aller Kloͤſter und Orden in Oeſterreichiſchen Staaten dem 
— — 9 — — 
Italien. 
Indem in andern Staaten die geiſtlichen, * * 
ten der Herrſcher und dem Veſten des Staats nachtheili⸗ 
gen, Einrichtungen veraͤndert, und der Macht des Padbſtes 
dadurch Abbruͤche zugefuͤgt werden, thut der Pabſti in ſei⸗ 
nem eignem Staate eben daſſelbe, und zeigt durch jein 
thätiges Beyfpiel, daß er als Souverain eben fo denkt, 
wie die andern Fürftın, über die er klagt, Und‘ fie alſo 
Recht than. So hat er am 27 April das Ki oſter der 
Serviten (Bettelmönche) aufgehoben, und in ein Findeb 
haus verwandelt, So hat er im Junius die Güter und 
Beſitzungen der Jeſuiten, die fie im Kirchenſtaate hatten, 
einziehen laſſen, worüber eine befondere Verwaltung ge 
fest werden fol. Es find der Päpftlihen Kammer fhon 
130,000 römifhe Srudt jährliche Pacht dafür geboten 
worden.’ &o hat er endlich im Anfange des Junius 
einen Befehl ergehen laſſen, daß alle Moͤnchs- und andere 
Kluoͤſter 
Man vergleiche damit die oben in dieſem Stuͤcke des 
Journals im 1. Artikel mitgetheilte vVorftellung des 
Cardinals — und die ie: ne Unmer: 
* S. 13. u. 
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Kloͤſter regulärer Orden eingehaues Verzeichniß aller: ihrer 
Beſitzungen und Einkünfte eingeben follen, und. man fagt, 
dag damit eine neue Einrichtung , fo-wie von andern eus 
ropaͤiſchen Prinzen geföhchen, gemacht werden würde. — 
Alles Beweiſe, wie der Pabſt denkt, und muß-er nicht 
durd Sram und Kummer franflic) werden, fo wie er ſich 
wirklich befindet, wenn cr durch eben dieſe Denkungsart 
der weltlichen Fuͤrſten die paͤbſtliche Macht ſo ganz herab⸗ 
ſinken ſieht, ohne daß es moͤglich iſt, ihr aufzuhelfen. 

Alles was die weltlichen Fuͤrſten verlangen, muß jetzt 
nur, gleich zugeffanden werden, wenn nicht Drohungen 
darauf erfolgen ſollen. So ift dem Könige von Spanien 
‚auf fein Begehren, im. vorigen April, durch ein paͤbſtliches 
Breve die bisherige Verbindlichkeit erlaſſen worden, die 
Ehediſpenſationen, und alle dergleichen kirchliche Diſpen⸗ 
ſationen unmittelbar bey dem paͤbſtlichen Stuhle nach⸗ 
zuſuchen, und wird in dieſem Breve den Biſchoͤfen dieſer⸗ 
halb freye Gewalt und Vollmacht gegeben. Das Coeli⸗ 
hat der Geiſtlichkeit ſcheint ſeiner Endſchaft nahe zu 
ſeyn, da auch in Frankreich eine ſehr gruͤndliche Schrift 
daruͤber erſchienen iſt, und unſte Vermuthung, daß höhere 
Abſichten bey dieſen Schriften zum Grunde liegen, *) wird 
nun ſehr wahrſcheinlich. Bald wird alfo auch dieſer Reſt 
der barbariſchen Jahrhunderte vertilgt werden, und auch 
in der katholiſchen Kirche werden Geiſtliche oͤffentlich lies 
ben dürfen, und ihre eigne Kinder in eignem Kaufe er; 
ziehen koͤnnen. 

Die Streitigkeiten mit dem Neapolitanifchen Hofe 
find das, was fie bisher geweſen, namlich Neckereyen, 
gedlies 
= Viertes Sie des Joutnais ©. 39% . 
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geblieben, und: die hauptſaͤchlichſten Gegenſtaͤnde vorerſt 


beygelegt worden. Die Erjefuiteniaber haben durch eine 


neue Schrift, in welcher fie die Ungültigfeie der Auſhet 


bung ihres Ordens beweifen wollen, und durch vielfaͤlti⸗ 


ges unruhiges Betragen ih nunmehr den Zorn des heiligen 


Vaters felbft zugezogen, und er ift fo aufgebracht, daß mar 
behauptet, er werde das fo lang verlangte Beſtaͤtigungs⸗ 
breve der Aufhebung des Jefuiterordens, in noch — 
tern Ausdruͤcken, publiciren laſſen. 

Uebrigens iſt dieſes ſchoͤne Land, und beſondere da⸗ 
paͤbſtliche Gebiet einige Monate hindurch durch die ver⸗ 
derblichſten Erdbeben beunruhigt, und zum Theil verwuͤſtet 
worden. Dieſe Erdbeben ereigneten ſich im verwichnem 
April durch ganz Italien von Sicilien an bis nad) Iſtrien. 
und ſelbſt nach Trieſt hin; und haben an verſchiednen 
Orten mit wiederholten Stoͤßen, den neueſten Nachrich⸗ 
ten zufolge, noch bis zum 16 Junius mit neuen Unfaͤllen 
fortgedauert. Sie haben ungemein großen Schaden und 


Verwuͤſtungen angerichtet. In Sicilien ſtuͤrzten die ſteilen 


Anhoͤhen des Aetna zuſammen, und uͤberdeckten weite 
Felder und Gegenden mit Tauſenden von Menſchen. 


Im Kirchenſtaate litte die Provinz Romagna, und be⸗ 


ſonders die Gegend von Forli, Ceſena, Faenza, Imola, 
Briſighella, und Caſtell Bologneſe, bis nach Bologna 
bin, großen Schaden, welchen man ſchon im May auf 
mehr ald 500,000 Seudi romani ſchaͤtzte, und wobey 


vornehmlich Faenza hartlitte, an welchem Orte 102 Mens 


ſchen, aus den Trümmern todt berausgezogen wurden. - 


Die mehreſten Käufer find zu Grunde gerichtet. Zu Cagli, 
weldjes ebenfalls — worden, IE über 200 Eins 
SD dN Tan SE € — os 
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wohner das Leben eingebuͤßt. Zu St: Donat beila 
Carda ſind 113 Perſonen erſchlagen. Auch die Stadt 
Urbano Hat viel gelitten. Ueberhaupt iſt in einem ms 
tkreis von vielen Meilen alles. Ruin, Entſetzen und Tod: 
Man rechnere in.der Mitte des Junius fchen einige tau⸗ 
fend erſchlagene Menſchen, den Schaden über einige Mil⸗ 
tionen Scudi, und noch wußte man nicht, ob diejes fo 
wiederholt anhaltende Erdbeben, und wern es aufhören 
würde. — DE De 

ne Portugal. 

Die häufigen Berichte von der Endigung der Reviflon 
des Proceffes über die Staatsverbreher von 1759 find 
meiftentheils, fo wie wir vermutheten,*) exjeſuitiſche Er⸗ 
findungen geweſen. Die ſichern Nachrichten ſind nunmehr 
bieſe, daß auf ein vorlaͤufiges Decret von der Unſchuld der 
Staatsverbrecher der Kronfiſcal eine Appellation einge⸗ 
legt hat, und darauf die ganze Sache liegen geblieben. 
Der fromme, und fehr andächtige Gemahl der ebenfalls 
ſeht frommen Königing hat zwar ale Mitregent es dahin 
zu bringen geſucht, daß die Staatsverbrecher möchten für 
unſchuldig erklärt werden; allein Frankreich und Spanien 
haben durch ihre Gefandten folche Vorftellungen bey den 
Portugieſiſchen Hofe eingeben laflen, daß diefe ganze Sache 
| wohl num liegen bleiben, und die dabey gehegte Abſicht 
vereitelt ſeyn wird. Ze 
Ohnerachtet der Hof feine liebſte Beſchaͤftigung und 
fein größtes Vergnügen in Uebungen der Andacht, und hei⸗ 
tigen Verrichtungen von aller Art finder, ſo muͤſſen denn 
doch auch andre Gegenſtaͤnde zuweilen beſorgt werden. 
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So hat die Koͤnigin am Ende des Aprils beſohlen, in 
dem St: Georgenſchloſſe ein großes Gebäude aufzuführen, 
welches ein Arbeitshaus für Bettler, Müffiggänger uf. wi 
werdenfoll, Ein anderes Haus, welches den Namen unfret 
lieben Frauen vom Berge Carmelführt, wird bereits ſchon 
zu diefem Zwecke gebraucht, und es waren am 4 May 
ſchon 612 Bettler darinnen. Dean hat befchtoflen,; Far 
briken zu baummollenen Tüchern dafelbft zu errichten; 
und die Verwaltung der Anftalt einem einſichtsvollem 
Manne zu übergeben. Es find auch einige gute Verordi 
nungen, die Polizey zu Lıffabon, nächtliche Erleuchtung 
ber Straßen, und Sicherheit auf derfelben des Nachts, 
betreffend, erfchienen. | 
An Ruͤckſicht des gegenwartigen Krieges, und des See⸗ 
handels und der Schiffart, iſt durch eine Inſtruktion d.d. 
8 May Liſſabon, den portugieſiſchen Unterthanen bekant 
gemacht worden, daß fie alle Arten von Waaren, die fps 
eifieten Kriegsbedürfniffe ausgenommen, nach allen Haͤfen 
der Eriegführenden Mächte, nur nicht nad) den englifchen 
Kolonien in America, und nad) belagerten Pläsen, hin: 
und zurückfahren Eönnen, und dazu den Schuß ded Staat 
tes genieſſen jollen. Portugal ift alfo nun neutral, ohne 
der bewafneten nordiſchen Neutralität beygetreten zu feyn, 
und es ſucht für ſich ſelbſt bewafnet zu ſeyn. Es ift des 
Halb auch eine Flotte auf der Rhede vor Liſſabon vor 
Anker gegangen, welche erfoderlicher maaßen auslaufen, 
und die Schiffart beſchuͤtzen ſoll. Dieſe Flotte beſteht aus 
1 Schiff won g0 Kanonen, 1 von 74, 4 von 66, 3 von 
64 und 1 von 54 Kanonen, alfo aus 9 Linienſchiffen, 
wobey noch aufferdem 5 Fregatten von 42 bis 34 Kanonen, 
befindlich. E22 — Groß⸗ 





- 


68. en 

- Großbritannien. 

Sim Parlamente, wo die-Oppofitionsparthey gagens 
wärtig gegen fonft, theils ſchwach, theils durch keine bis⸗ 
herige unglüdliche Zufälle die Stimme zu erheben berech⸗ 
tige iſt, find wenig Debattenvon Wichtigkeit vorgefallen. — 
Das Merkwürdige befteht in Folgenden. Herr For brachte, 
am 12 Junius, im Unterhauſe eine Motion vor, den 
amerikanischen Krieg und deflen Beeudigung betreffend, 
in welcher er das wiederholte, mas ſchon fo unendlich viel 
male von diefem Suͤjet gefagt. worden war. Er wollte 
befonders durch die wenigen Folgen, die der: Sieg des Lord 
Eornwallis bey Guilford-gehabt hat, beweifen, daß man 


Amerika nicht bezwingen koͤnne, und, auf welches Bebin: 


gungen es auch feyn möge, Frieden fchlieffen müffe. Lord 
George Germaine antwortete ihm mit eben fo großer Ge 
fhwäßigfeit, als For gezeigt hatte, wobey dad wefentliche 
darinnen beftand, daß eine Friedensunterhandlung mit 
den Amerikanern, an flatt den Frieden zu befchleunigen, 
ihn vielmehr entfernen: würde, weil die Amerikaner ohne 
Unabhänzigkeit, und chne mit Frankreich gemeinſchaftlich, 
jeßo Eeinen Frieden eingehn würden. Es wurde auchder 
unnuͤtze Vorſchlag, der nichts ald Harangue war, mit 
172 Stimmen gegen 99, verworfen. . 

Die Angelegenheitender Oftindifchen Aompagnie 
Haben ‚eine neue Wendung befommen. Sie ließ am 30 


- May-dem Unterhaufe eine Petition wegen der verlangten 


609,000 Pf. St. einreichen, *) welche Lord North ſelbſt 
am ı SJuninsunterflüßte, und dem zufolge wirdfie an flatt 
der gefoderten Summe nur 402,000 Pf. Sterl, bezahlen, 
und 

*) ©. SchstesSrück des Journals ©. 589. 
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und ihr Peibilegium aufs neue auf ro Jahr verlängert 
erhalten. Da fie nemlih die Nothwendigkeit einfahe, 
ſich miedem Minifter ferner einzulaffen, wenn fie ihr Pri⸗ 
vilegium nicht in Gefahr ſetzen wollte; ſo wandte ſie ſich 
durch. einige Mitglieder an denſelben, worauf er nicht 
allein am ı' Junius ihre Petition gemeldter maaßen un: 
terſtuͤtzte, fondern auch am 18 Junius das Haus erfuchte, 
die dritte Leſung der Bill, wegen der Oftindifhen Kom: 
pagnie, noch auszuſetzen, weil man zu einem billigen Ber: 

gleiche derſelben mit dem Staate Hofnung habe. | 
Die Aetionairs der Rompagnie: Stocks hielten darauf 
am 20 und abermals am 25 Junius eine Generälver: 
fammluug, in welchen endlich, nach den Berichten von 
den mit Lord North gepflognen Unterhandlungen, beſchloß 
fen wurde, die vorgefhlagnen Bedingungen einzugehn. 
Diefen zufolge wird die Kompagnie dem Staate 402,000 
. PRESSE bezalen, und ihr Privilegium wird auf 10 Jahr 
erneuert. "Der Dividende bleibe auf 8 Pro Cent feſtge⸗ 
ſetzt, von dem Ueberſchuſſe erhält das Publikum Drey⸗ 
vierthel. Die Kompagnie muß die Seemacht und Trup⸗ 
pen Sr. Majeſtaͤt in Oſtindien, von dem Augenblicke ihrer 
Einſchiffung an, ſelbſt unterhalten, wird aber dafuͤr ver⸗ 
guͤtet, wenn der Dividende unter 8 Pro Cent ſteht. Wenn 
die Kompagnie einen Dividenden’ von 124 Pro Ent hat, 
fo fol der Ueberreſt verwandt werden, der Kompagnie 
Schulden zu bezahlen. Die Schulden der Kompagnie 
dürfen nicht die Summe von .z Mill. 500,000 Pf. St. 
überfteigen,; fo lange fie 8 Pro Cent genieflen will. Es 
ift Fein Zweifel, daß diefe Bedingungen vom Parlamente 
werden beftätige werden, fo wie es ſchon in Abſicht des 
€3 moi 
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Privilegiums für die Londoner Bank, wovon wir im 
vorigen Stüde gemeldet *), gefchehen ift, 

Am 19 Junius brachte Lord North eine koͤnigliche 
Bothicaft ins Haug, durch welche, über.alle: bisher ſchon 
verwilligten Subfidien, vom Parlamente noch 1.Million 
Pfund Sterlings zu aufferordentlichen unvorhergefehnen 
Ausgaben begehrt, wurde. Obgleich Sir Eduard Aſtley 
und Sir Turner ihr Erftaunen über diefe Foderungen 
bezeigten, daf, nachdem fhon gegen 25 Millionen pf. 
St. für dieſes Jahr bewilligt wären, die Regierung doch 
noch 1 Million ſodern koͤnnte; ſo wurde dennoch dieſe 
Summe vom Unterhauſe bewilligt. Aus folgender von 
Lord North der Subſidien⸗Committee vorgelegten. Re: 
capitulation kann man die Ausgaben des Staats und die 
ungeheuren Summen berfelben, nach) Kae befondern 
Rubriken, uͤberſehen. Sie betragen 

Fuͤr die Marine, 8,936,277 Pf.St. 5 Schill, 8 Penc. 
Fuͤr die Artillerie 1,3160,484 — 7 — 1 — 
Fuͤr die Armee .: 7815500 — Im3 — 
Schatzkammerſcheine 

vom vorigen Jahr 3,700,000 
von dieſem Jahre 1,000,o00 
Ausgaben fuͤr die | 
Colonien 190,000 — ⸗—— 


| 
1 
| 


[2 


1 
' 
» 
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Fuͤr die Anſchaffung | Ä | 
kleiner Schiffe :. 20,000 — =. — 
Erfug für Annuitdten 3700. mn no 
Zür © Ggluinalgefangne 154418 — 7 — — 


6.593. 


An die Levante Com; — — 
pagnie⸗ooPf, St.Schill.- Penc. 
Unterſtuͤtzung der In⸗ — er 
fein Barbadoes nd —0—O85 
Jamaica 5 5 1200 — =. min. 
BrückenundWBegebu eg 
‚in Schottland —— 40,000 nn — 
An die Africaniſche Re | er. 
Compagnie 3, 2 1300 — - — en 
Zur Eibauung, des es 
Dallas Sommerfet 36,207. 4 mi... 
ZurWiederaufbauung — 
von Newgate, Kings: a Be en 
bench und Set =: 35,000 — mir. 
Zu -auflerordentlichen — — 
Ausgaben1,000.000 — — — — — 
Dies ſind alſo gegen 26 Millionen dp. Sterl, über 
143 Millionen Thaler Hamburger; Courant, die die 
Staatsausgaben fuͤr Großbritannien in dem einzigen 
Jahre 1781 betragen! F 
Die, im Journal ſchon zu ſeiner Zeit erwähnse, ») 
Bill wegen befferer Einrichtung der Zuftizpflege in Ofinr 
bien iſt nunmehro durchgegangen, und durch Betätigung 
des Unter: und Oberhauſes die Acte beftimmt, nad) wel⸗ 
cher dik Indianer eine ihnen mehr angemeſſene Juftig 
pflege erhalten, das hoͤchſte Gericht in Oſtindien in feiner 
Gewalt mehr eingefchränft, und den dafigen Engländern 
fowohl als Indianern die Appellation An die * Ge⸗ 
richte in England verſtattet wird. 
E 4 Die. 
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Die Handlung geht indeffen in. Großbritannien noch 
immer gluͤcklich fort, wenn fie nicht durch die wirklich 
großmürbige Enticheidung einen Stoß leiden füllte, welche 
durch die Richter der Kingsbench geſchehen, daß die briti: 
ſchen Aſſecuradeurs alte Aſſecilranzen bezahlen follen, wel: 
he bis im December, vor der Kriegserflärung, 1780 auf 
neutrate Schiffe” gefchtoffen worden , worüber. bisher ein 
Proceß vorgewefen war. Indeſſen iſt, aüffer der Eu⸗ 
ſtathiusflotte, keine beträchtliche Anzahl von britifchen 
Kauffartheyſchiffen verloren gegangen, und es waren von 

den erwarteten Oſtindiſchen Schiffen andy ſchon am 3 Ju⸗ 

lius 5 glaͤcklich zu St. Helen's angekommen. 

Irrland empfindet beſonders täglich größere Vortheile 

von der ihr” ertheilten Freyheit der Handlung: Wenn 
dieſes Land ſo fortfaͤhrt, an Induͤſtrie, Fabriken und Hand⸗ 
lung zuzunehmen, wie es ſeit weniger Zeit gethan, ſo 
wird es bald eine maͤchtige Nebenbuhlerin ihrer Schweſter⸗ 
laͤnder werden. Allein die Kuͤſten deſſelben werden ſehr 
burch franzoͤſiſche Kaper beunruhigt, und das Kommerz 
geſtoͤrt. — Welch ein Unterſchied zwiſchen diefem und 
dem vorigen Kriege ! + Damals wagte eö Frankreich kaum, 
ſeine Schiffe aus feinen Häfen auslaufen: zu laffen, und 
jetzt nehmen franzöfifche Kaper dicht vor den englifchen 
Köten die Schiffe weg, und ſetzen das — — — 
in durcht und Karuhe. 


Sn 
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Bilanz de in diefem Kriege oerfornen 
Oſtindiſchen Schiffe. 


TR einen Nachtrag zum zten Stuͤcke des politiſchen 
Journals will ich hier eine Liſte des Verluſtes an 
Ofindifhen und Regifterfchiffen, welchen die krieg⸗ 
fuͤhrenden Nationen waͤhrend des jetzigen Krieges erlitten 
haben, uͤberſenden. Wenn ich den Zeitungen folgte, ſo 
würde manches Schiff anf 4 bis 500,000Pf.©t. ja ſogar 
daß folgende von den Engländern eroberte Manillaſchiff 
auf 700,000 Pf. St. gerechnet werden, und alsdenn würde 
ber Bortheilauf Englifher Seite über 3 Millionen Pf. St; _ 
feyn. Allein es iſt mir nicht anbekannt, dag man: nicht 
allemal den wahren Werth willen kann. Sch glaube daher: 
unpartheiiich zu handeln, wann ich den Werth eines jeden 
der nachſtehenden Schiffe auf 250,000 Pf. Sterl. durchs 
gehends rechne; und nach dieſer — wollen wir 
den Ueberſchlag machen. 


Frankreich verlor: Les deur amis, LVIris, CXquilon 
(ward wieder genommen) LEpaminondas, Carnatic, Le 
Gaſton, Le Sartine, Le Farges, L'aimable Nannette, 
Le Due d'Aiguillon, Ce Marquis de Marboeuf. Spanien 
verlor: Ein. Manillafhiff, ein Limafhiff, El buon Con; 
ſejo, 2 Schiffe zu Fort Omoa, 1 dito durch den Kaper 
Jaͤckal, I dito durch den Kaper Bellona. Holland verlor; 
Souffrn Chat. Wilhelmine, Concordia, Zehn Franzöfiiche 

5 a 
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Schiffe zu 250,000 Pf. St. betragen 2 Mill. 500,000 

Pf. St. Sieben Spanifhe zu 250,600 ‘Pf. I Million 
750,000 Pf. St. Die 2 holländischen Schiffe will ich 

nur auf 300,000 Pf, St. rechnen. Die ganze Summe 

beträgt alfo 4 Mill. 550, oo0 Pf. Sterlings. 

England verlor : Royal George, Mountftuart, God: 
frey, Satton, Hilsborough, DOfterley, General Barker, 
Bombay, undeind verbranntein Bengatn. Neun Schiffe 
zu 250,000 Pf. St. betragen, 2 Dill. 250,000 Pf. St. 
Diefe 2,250,600 Pf. von den obigen 4,550,000 Pf. abge 
zogen, beträgt demnach der Ueberſchuß 2,300,002 Pf. St. 
den Englands Feindemehr verloren haben. Man beobachte 
daß es nur Frankteichs Kaper find, die dieſem Zweige der 
Engliſchen Handlung fhadeten. Ein jeder wird indeflen 
diefe Berechnung unpartheyiſch finden, der nur die erſten 
5 genommenen Englifchen Schiffe betrachtet, die wirklich 
nach den Oppoſitionsverzeichnißen bey ihrer Wegnahme 
noch uuter 100,000 Pf. St. gefhägt worden find. Es 
laͤßt ſich diefes aud) gar wohl begreifen, indem es Schiffe 
waren, die auf der Hinxeiſe nach Dftindien - begriffen, 
welche allezeit ‚weit weniger werth find," als bey ihrer 
Ruͤckkunft, da anflatt des Eifens, Bleyes, Kupfer und 
anderer Europäifchen Produkten, und einer mäßigen 
Geldfumme, Seide, Thee, Kattunen, Muſſelin, Gewuͤrz, 
Mediciniſche Kräuter, Juwelen, u. f. w. zurüdgebracht 
werden. Sch habe aber mit überflüßiger Vorfiht, eine 
gleiche Summe für diefe Schiffe angeſetzt. Was indeflen 


Herr Pb-dor Seite 603 gegen das 6te Kapitel des zten 


Stuͤcks erinnert hat, verdient allen Danf, Vermuthlich 
Hat er es aus fiheren Quellen. Nur wuͤuſchte ich, daß er 
4; # Baur Ze , der⸗ 
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verſhiedenes in meiner Liſte genauer bemerkt haͤtte und 
— ——— würden ſich dann auf einige wenige 
eingeſchraͤnkt haben. (5. E. „Comte d'Artois von 64 
{ ‚Stats d'Artois von 40, Monſieur von 40 
„Kanonen, waren Sranzöfiiche Privatkriegesſchiffe; No; 
R Br von on 64 und Couronne von 80 Kanonen wurden A 











30 Kanonen, welches auch — — oder Raven 

ren; oland. und Couronne (auffer daß es von letterem 
sy ri in gten. Stücke ausdrücklich heißt, daß es zu Dre, 
verbrannt iff,) find unter die Zahl der, duch Vernichtung 
oder Sturm verlorenen gefegt worden. Es wäre piel zu 
—3 jeden einzelnen Fall zu benennen; und es iſt 
gleich viel, ob Sturm oder Brand daran ſchuld haben; 
denn beyde „kommen nur von der Hand des Schickſals, 
um nicht durch die Engländer. Der Verluſt des Expert⸗ 
menis yon 50 Kanonen befindet fih im Berichte des 
| cheren Burt in dev Engliſchen Hofzeitung, als er 
Ä er Orkan Nachricht gab. Aus folchen Quellen 

dürfte i ich ohne Gefahr ſchöpfen. L. B. H. Richard von 
40 ‚Kanonen, hatte eine franzoͤſiſche Ausruͤſtung, und 
die \ von ihm gemachte Priſe Serapis von 44 Kanonen 

behielt a auch Frankreich; aber einem Amerikaner (P; Jones) - 
war nur. die Eppedition aufgetragen. Yon den. übrigen 
Schiffen, ald Louvre, Kochefort, Entrepide, von 74 
| ole von. 64 Kanonen, läßt ſich von meiner Seite 

ichts meht ſagen, als daß ſie wirklich ſo in den Engliſchen 
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ngen J—— und da Herr Ph dor ji ichere Quellen 


m haben’ behauptet; fo — ich ſeine Berihtigungen 
in — —— mit vielem Danke an. tel) „ti 
4 r ei Rom F %- 





IX. 
Allgemeiner Bericht von den politiſcheneercð 
J en wuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 
N ie, auf gute Gründe berubende, im vorigen Een 
des Journals, *) geäuferte Muthraßung, daß ſich 
Oeſterreich und Nufland mit einander verbinden würden, | 
einen Fricdensplan den kriegfuͤhrenden Maͤchten nicht allein 
vorzuſchlagen, ſondern ſie auch dazu durch ihr Anſehn 
Macht und Vorſtellung zu vermoͤgen, iſt jetzt ſchon zum 
Theil mehr als bloße Wahtſcheinlichkeit, zum Theil aber 
ſo gar ſchon wirklich in Erfuͤllung gegangen. Der Nußiſche 
Geſandte im Haag hat im Anfange dieſes Monats den 
Generalſtaaten im Namen feiner Monarchin die Friedens⸗ 
vermittlung, mit einigen Praliminärartifiln angeboten, 
und zugleich, dabey erklärt: — „Daß Ihro Majeſtaͤt 
eine ſchleunige Ausſoͤhnung zwiſchen England 
und der Republik gern ſehen wuͤrden, und bey 
J. & M. darauf drängen, eine Unterhand: 
lung zu dieſem Ende anzufangen, damit Frank⸗ 
reich und Spanien von gewiſſen Foderungen 
abſtehen, und darin willigen moͤchten, daß der 
Unabhaͤngigkeit von America in den Conferens 
zen nicht mehr erwähnt würde. Auf ſolche Weife 
wuͤrdeEngland nicht fäumen, zur Berufung eines 
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Rongreſſes die Haͤnde zu bieten, und ſo viel in 
ſeiner Gewalt waͤre, den gluͤcklichen Ausgang ei⸗ 
ner ſolchen Unterhandlung zu erleichtern. — Zu: 
gleich oder vielmehr kurz vorher, hat die Rußiſche Kaiferin 
den Generalſtaaten erklaͤren laſſen, „daß ſie, in Verbindung 
„mit einer andern Macht, niemals zugeben wuͤrde, daß 
„ZFrankreich aufdie Entſchluͤſſe der Generalſtaa—⸗ 
„ten einen Einfluß habe, und daß England ganz 
„bülflos gelaſſen werde; und daß die verbundnen bey⸗ 
„den Mächte die Unabhaͤngigkeit von America nicht anerken⸗ 
„nen würden, wenn die andern Mächte, Frankreich. und 
»Spanien, ihren Kolonien in America nicht eine side 
„Freyheit der Handlung ertheilten. ) 

Auf dieſe Art treten alſo Rußland und Oeſterreich * 
— und machen den Frieden. Die Republik der 
vereinigten Niederlande hat auch die Wichtigkeit dieſes 
Antrags wol eingefehen, und fchon haben die Staaten 
. von Holland und Weftfriesland in ihrer Berjam!uug am 
18 Julius einen Preadvis abgefaßt, in welchem fie die 
"Dermittlung der Rußifchen Raiferin zu einem 
allgemeinen Srieden snnehmen. Man kann nicht 
zweifeln, daß die Erflärungen der übrigen 6 Provinzen der 
von der Provinz Holland gleich feyn werden. 

Die obige Erklärung des Rußiſchen Minifters an die . 
GSeneralftaaten ſcheint eine ſchon gefchehne Erflärung. von 
Großbritannien voransjufegen, an welcher auch of 
nicht zu zweifeln ift. Obgleich die Neiſe des. Herzogs von 
‚Slosefter übers Meer nach BR am 14 Junius zum 

Kaifer 
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Kaiſer, keine eigentliche Reife in Staätsgefäften, fon 
dern vielmehr eine Einladung an den Kaifer, nach Engs 
land über zu fommen, dä er ſich fo in der Nähe befand, 
geivefen ift, welche Eintadung aber der Kaifer vorjegt 
verbeten haben foll; fo verfichert man doch, daß des Frie: 
dens bey der Unterredung gedacht worden, und der Herzog 
von Gloceſter ſich des Ausdrucks bedient habe, England 
wäre, obne Sucht vor den Krieg, und ohne Be: 
. gierdenach denfelben, gern zu einem anftändigen 
Srieden geneigt. Lind dieſes wird dadurch vergewillert, 
daß bald nach der Rückkunft des Herzogs von Slocefter, der 
kaiſerl. General Alton, einer der beguͤnſtigten Perſonen des 
Kaiſers, in London ankam, und durch den Herzog von Glos 
cefter zur Audienz beym Könige eingefuͤhrt wurde. Inzwi⸗ 
ſchen iſt es auch gewiß nicht der General Alton, der den Frie⸗ 
bden vermitteln wird, ſondern dazu werden wohl Miniſter 
gebrascht werden. Allein vorläufige Anträge und Verſiche⸗ 
rungen des guten Willens werden auf folhe Weile am 
ige überbracht. 

Es ſcheint aber, daß mehrere Oöfe an der VBermitts 
a Antheil zu nehmen ſuchen. Der König von Preuß 
fen, deffen Aeceßionsakte zur bewafneten Neutralität am 
29 Junius zu Petersburg durch die vefpertive Migifter 
ausgeivechfele worden, wird wahrſcheinlich nunmehr au) 
‚um deftomehr daran Antheil nehmen, und vieleicht iſt 
er auch in der Abſicht mit, um dieſes heilſame Geſchaͤfte 
als Theilnehmer betreiben zu koͤnnen, der bewafneten 
Neutralitaͤt beygetreten, da die Schiffart feiner Unter, 

thanen fchon vorher durch die Erklärungen des franzoͤſiſchen 
and der REN, gefichert war. — ſranzoͤſiſchen 
De: 
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Berichten iſt auch ein vorläufiger Friedensplan von dies 
fem Monarchen entworfen worden, und in den Händen 
des Herzogs von Bretueil. Au) hat, nach einer Parifer 
Nachricht vom 13 Julius, der König von Sardinien dem 
Bruder des Koͤnigs von Frankreich, dem Grafen von Artois, 
feinem Schwiegerfohne, einen entworfenen Friedensplan 
überfande. Man vermuther auch, daß der Aufenthalt des 
Prinzen Heinrichs von Preußen zu Spaa, wo er die 
mineralifchen Waſſer braucht, mit eine Gelegenheit zur 
Betreibung diefes Sefchäftes abgeben möchte, went der 
Kaifer, wie man behauptet, auch ſich dahin begiebt. 

Es iſt mit Hinweglaflung aller Murhmaßungen, zus 
verläßig, daß Defterreich und Rußland mit verbundnen 
Kräften an dem allgemeinen Frieden arbeiten, daß Eng: 
land fih zum Frieden, natürlicher Weif®, fehr geneigt ber 
zeigt, daß Frankreich und Spanien die vorgefchlagene 
Friedensvermittlung anzunehmen bereit find , und daß . 
a'fo ein Friedenskongreß im Vorſchlage ift! Allein der 
einzige Hauptpunkt iftnod immer die Unabhaͤngigkeit 
von America, auf welche Frankreich noch fo ſehr befteht, 
als de vermittelnden Mächte und England dieſe Aners 
kennung der Unabhängigkeit nicht zugeſtehn wollen. Dies 
fer wichtige Punkt ftöre das Friedensgefchäfte; und hält 
den Kaifer auf, Frankreich den Dienft zu vergel: 
daß es ihm den Tefchener Srieden, mit Rußland 
verbunden, v:rfchaften balf. — — 

Da Holland im Begriffe ift, den vorgefhlagenen Fries 
den einzugehen, fo würde Frankreich gegen eine zu große 
Uebermacht geftelit werden, wenn es den Krieg durchaus in 
Ametica an wollte. Inzwiſchen hat’diefer Hoſ am 
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8 Junlus durch ſeinen Geſandten zu Petersburg dem 
daſigen Hofe ein Memoire überreichen laſſen, in welchem 
PWVorſtellungen über das fortdaurende Verfahren der 
„Englaͤnder gegen die Handlung und Schiffahrt der Neu: 
„traten, und über die wenige Thaͤtigkeit der leßtern, um 
o„dieſe willfürliche Handlungen zu hindern, und die New 
„tealitäts: Convention zu behaupten, imgleichen Über das 
„Verlangen des Königs, daß diefem ‚durch die, Fräftige 
„Mitwirkung J. K. M. abgeholfen werde, enthalten 
„find, und zugleich erklärt wird, daß widrigenfals fich 
„der König genöthigt fehen würde, das Syſtem zu 
„andern, das er bisher in Abficht der Neutralen 
„beobachtet, up die neutralen Schiffe, welche Pro; 
„dvifionennad England bringen, anhalten zu Taf: 
„fen. — Eine gewiß wichtige Erflarung zu. dieſem Zeits 
punkte. — Zugleid bekommt der. durch Frankreichs Ver 
mittlung bewirkte Vergleich zwifhen Rußland und dem tuͤr⸗ 
kiſchen Kaifer auch jeßt neue Bedenklichkeiten. Es ift zus 
verlaͤßig, daß wiederum zwifchen dem Hofe zu Petersburg 
und der. Pforte allerhand Mißvergnuͤgen herrſſht. Der 
Rußiſche Miinifter zn Konftantinopel hat auf wiederholte 
‚Vorftellungen wegen der neuen Konfulate in der Moldau Ä 
und Wallachey, noch Feine Antworterhalten, und der türkis 
ſche Hof befchwert fich, daß die Ruffen, unter dem Vorwan⸗ 
de der Handlungsgeichäfte, fich immer mehr und mehr in 
ber Krimmifchen Tatarey feftzufegen ſuchen, welche Abficht 
der dafige Chan möglichft befördere, une 
Frankreich ließ zugleich am Endedes Junius ſchon, und 
weiter fort,die Truppen in der Normandie näher zufammens 
ruͤcken, und. viele Artillerie dahin führen, wobey die alte 
! E Vor⸗ 
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Vorſpieglung einer Landung in England ſich ausbreitete 
In den teutſchen Oeſterreichiſchen Staaten haben auch vers 
ſchiedne Regimenter, zufolge wiederholter, und beſtaͤtigter 
Nachrichten, Befehl echealn/ nach den 1 Niederlanden zu 
marſchiren. 

Es ſcheint, daß fuͤr America noch viel mehr Blut in 
Europa vergoſſen, noch viel mehr Schaͤtze werden aufge⸗ 
opfert werden, wenn Frankreich auf der Unabhängigkeit 
diefed Landes unwandelbar beftehn follte, da diefe Krone 
hingegen, wenn fie nur von dieſem Punkte abftände, in 
dem neuen. Frieden, fonft gewiß gute Vortheile erhalten 





dürfte, und England mit einigem Verluſte feiner jegigen 


Beſitzungen, das Recht, ſich mit America allein vergleichen 
zu Eönnen, erfaufen würde. — Dis Schickſal von Europa 
beruht anjeßt aufeiner große "Alternative — allgemeiner 

Frieden — ober allgemeiner Rrieg. *) 
Der bisherige Krieg, der meiftens zur See neführt 
" worden, hat nach Eeinen entfcheidenden Ausfchlag für diefe 
- oder 
) Eben, dba wir diefes gefchrieben haben, erhalten wie in 
einem Briefe aus Paris folgenbe Nachricht: „Der Rönig 
ift Aufferft aufgebrachr, daß man ihn einen folchen 
. Brieg hat unternehmen laffen, und dazu gerachen hat, 
bey welchen er fid) nun genoͤthigt ſieht, die erfte Abſicht 
deſſelben aufzugeben. Es ifimehr als wahrſcheinlich, daß 
man unfern Seinden die Independenz der engländifchen 
Bolonien wird aufopfern mäffen. Der König hat bisher 
. nichts davon hören wollen, aber die Umſtaͤnde, die Erklaͤrun⸗ 
‚gen, und die durch unfre Gefandten erfahrnen Gefinnungen 
der zur Friedensmediation verbundnen Höfe werden unfer 
Miniſterium mahrfcheinfich nöthigen, das Syſtem zu aͤn⸗ 
dern, und nur auf andre honorable Bedingungen zu denken. 
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oder jene Parthey:gehabt. - Die mehrſten Vorfälle find 
einzelne Gefechte, Seefcharmügel und Wegnehmungen 
einzelner. Handelsſchiffe. Von dergleichen manchmal oft 
wiederholten Nachrichten ſind jetzt alle oͤffentlichen Blaͤtter 
voll. Sie ſind eben ſo unbedeutend, einzeln, als mannich⸗ 
faltig, und wuͤrden viele Bogen erfodern, um — die Ger 
duld der Leſer zu ermuͤden. Gleichwol find dieſe Kleinig⸗ 
keiten im Ganzen ſehr wichtig. Wenn man die Summe 
ziehen, und eine Bilanz davon machen koͤnnte, wuͤrde 
man gewiß daruͤber erſtaunen. Einer von unſrer Geſell⸗ 
ſchaft nahm ſich dieſes vor. Nach vielfaͤltig vergeblichen 
Verſuchen ſah er, daß es unmoͤglich war. Viele Schiffe 
werden zweymal, und oͤftrer, viele falſch, viele mehr⸗ 
mals unter verſchiednen Namen, in den oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern genant, der Werth ihrer Ladung, ihre Groͤße, ihre 
Mannſchaft, laͤßt ſich nur ſelten beſtimmen. — Wie wich⸗ 
tig und koſtbar, und mit dem Landkriege unvergleichbar 
groß der kleine Seekrieg ſey, wird man leicht, ohne Be⸗ 
weis, einſehen. Die einzige franzoͤſiſche Fregatte, Fri: 
poune, hat auf einem Kreuzzuge vom März bis gegen 
Ende des Junius über 7co Gefangene gemacht, und 168 
Kanonen genommen, Das ift fo viel, als in einem ent; 
ſcheidendem Tyeffen zu Lande. — Das franzöfifche Kriege: ı 
ſchif, welches die engländiihen Kriegeichiffe, die die Jas 
maicaflotte bededften,. genommen haben, und den Namen 
Marquis dela Fayerte und 40 Kanonen auf den Berdeden 
und 20 im Schifsraum führte, hatte zwar nit 2 Mil⸗ 
lionen Livres baar Geld am Borde, *) wie anfangs vers 
fihert wurde, allein doch eine fo reiche Ladung, daß man 
deren 
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deren. Werth auf 120,000: Pf. Ot mhaͤbt da iſt * 
mehr als 2 Millionen Kivres. - ee a, 


- Die großen Flotten 4 
haten nichts viel andre Merkwürdigkeiten "zu erzehlen ‚ges 
geben, als ihr’ Ein: und Auslaufen. Die Spanifche 
Slotte unter dem Kommando des Don de Cordova lief 
nach einem gotägigen Kreuzzüge, ohne etwas angetroffen 
zu Haben, wieder in der Mitte des Junius in den Hafen 
von Eadiz ein; wo eine andre große Ausrüftung, mit 
8000 Mann-Landtruppen unterdem Befehle des Generale 
lieutenants Erillon, zubereitet würde, welche am 26 Sur 
nius im Begriffe war, adzugehen, und deren Sefimmuug 
die Eroberung von Minorea feyn foll. a 
Admiral Darby kreuzte mit feiner am 9 Junius aus⸗ 
— Flotte *) zwiſchen den Inſeln Scilly und Oueſ⸗ 
ſant, theils um die Jamaicaflotte, und die erwarteten 
Oſtindiſchen Retourſchiffe zu bedecken, von welchen letztern 
auch 5 zu St; Helen's indeſſen anlangten, und die erſtere 
Flotte ſegelte oben un Schottland herum, theils la Mothe i 
Piquet anzugreifen, wenn er, wie man Nachricht hatte, 
mit 7 Einienfchiffen von Breft ausliefe. Allein, ſtatt deſſen 
fegelte am 23 Zunius, früh moraens Graf von Guichen 
mit der großen franzoͤſiſchen Flotte von Breſt aus, wel⸗ 
che nach einer authentiſchen Liſte, aus 4Schiffen von *10 
Senenen, Ivon80, 7 von 74, 1 von 74, I von 70, und 
| 5. 2 5 von 
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Ku 54 Kanonen, alſo aus 18 Linienſchiffen, und 3 Kre: 
gasten, nebft 5 einen Schiffen Beftand. Sie wurde noch 
durch 2 Linienfchiffe, die von Mochefort her zu ihr ftieflen, 
gerrmehrt,- und aljo 20 Linienfchiffe ſtark. Gegen diefe 
überisgne Anzahl getrauete jich Admiral Darby mit feinen 
15 Einienfehiffen nicht zu fegeln, und gieng nach Torbay 
zurüd, wo er am 7 Julius einlief, und dringend um 
Verſtaͤrkung beym Minifterium anhielt. Es ftieffen auch 
bald‘ 5 ganz neue Linienfchiffe zu feiner Fiotte, welche 
bis zu 31 Linienfchiffen vermehrt werden fol. Unter de: 
nen fi) aber die 6 Linienſchiffe befinden werden, welche 
unter Admital Digby nach America beſtimmt ſind, und 
eine Zeitlang bey der Flotte des Admiral Darby bleiben 
werden. Dieſes letztere iſt jedoch eben ſo wenig wahr⸗ 
cheinlich, als daß die Flotte des Admiral Darby und 


Digdby zuſammen bis auf go Linienſchiffe verſtaͤrkt werden 


ſolle. 
JIvyzwiſchen iſt auch endlich wieder am 20 Julius die 
Hollaͤndiſche Slotte aus dem Terel gefegelt, und ihre 
. Beftimmung ift die Bedeckung der Kauffartheyſchiffe in 
der Nordſee ‚ und deren Begleitung nach dem Sund. 
Sie beftand aus 2 Schiffen von 74 Kanonen, 1 von 68, 
2 von 64,3 von 56, alfoaus 8 großen Rriegefchiffen, 
und 6 Sregatten, nebft 5 kleinen Schiffen. Sie fönnte 
leicht derenglifchen Esfadre des Admiral Parker begeg:. 
nen, der mit7 Linienfchiffen inder Nordfee kreuzt, und 
Die englifhen Kauffartheyſchiffe nah dem Sunde begleitet. 
Dort, und auf der Rhede von Kopenhagen ift die- 
Seemacht der Höfe der bewafneten Nentralitaͤt an: 
fehnlich. Am 22 Junius kam dajelbft eine Rußiſche Enke dre 
= . von 


von 7 Kriegsſchiffen von Kronſtadt an, und ſegelte am 

a Julius, unter Kommando des Admiral: Suchotin nach 
der Nordſee. Am 5 Julius kamen bey Helſingoͤt z Ruk 
ſiſche Linienſchiffe aus der mittellaͤndiſchen See. Es waren 
um dieſe Zeit in dieſer See, Außer der ebenfals nach der 
Nordſee ausgelaufenen Schwediſchen Eskadre vong Linien⸗ 
ſchiffen und Fregatten, 4 Daͤniſche Linienſchiffe, z engiaͤnd 
ſche Cowboyfregatren, 8 Rußiſche Linlenſchiffe und 3 Fre 
gatten, und eine Schwediſche Fregatte, ohne — 
kleinere bewafnete Schiffe. 

Bey der Belagerung von Gibraltar iſt bis auf 
11 Junius, nad) dem an den Hof eingeſandten Betichte 
des Gouverneurs von Gibraltar, General Elliot nichts 
wichtiges, fo vielfältige fpanifche Nachrichten auch in dei 
Öffentlichen Blättern erſchienen find, weiter vorgefallen, 
als daß am 9 Junius ein Laboratorium der Belageret 
aufaeflogen, wobey auf tanfend Bomben zerplatzt, abet 
nur einige wenige Spanier, nach den Berichten aus dem 
Lager zu St. Roch, umgekommen find. Inwiſchen iſt 
dadurch in den Werken und Anſtalten der Belageret viel 

Schaden angerichtet worden. Von der Seeſelte haben 
die Kanonen und Bombenboͤte bey ſtillen Naͤchten for 
gefahren, den Ort zu beunruhigen, wodurch aber ber, ge 
fung fetöft fein Schade zugefügt worden. 

In America ift bey Neuyork, fo weit die bisherigen 
Nachrichten gehen, auch nichts wichtiges vorgefallen, und 
das ſelbſt duch feanzöfifche Nachrichten verbreitete Geruͤcht 
von einer Action, in weicher der Marquis von Moailles *) 
einen große — erlitten, iſt nicht gegruͤndet gewefeni 
3, 4 lunei a 
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Was ſoll man nun fuͤr Nachrichten glauben, wenn felbft 
die aus Frankreich, für Frankreich widrigen, ausgebreite: 
ten Nachrichten, nicht wahr find? Defto gegruͤndeter if 
Die von ung fhon in, einem. der vorigen Stücke gemeldete 
Nachricht von.dem Mißverftändniffe zwifchen den Ameri: 
sanern und Franzofen auf Rhode Island. Der Kongreß 
Hat fp. gar die Zuruͤckberufung des Grafen von Rocham⸗ 
beau von.dem franzöfifchen Hofe verlangt, und ele Des 
ſchwerden über, ihn ‚geführt, daß er die Kongrefflagge 
nicht zu Newport hat wollen auſſtecken, (woran er gewiß 
der Inſtruction yon. feinem. Hofe gemäß gehandelt hat) 
daß er ein Korps Amerikaner. genoͤthigt, die Inſel zu 
verlaffen, und daß er den Umlauf: des. americanifchen 
Bapieegetöch auf Rhode Island verboten hat. » 
„Den bisher erhaltnen und wiederholten Nachrichten 
zufolge, hat er zu.diefem Verbote ſehr gute Urſachen ges 
habt. Denn das americaniſche Papiergeld ift wieder ins 
Courſe fo herabgekommen, daß in, Maryland fogar 1700 
Thaler Papiergeld für eine Guinee gegeben wurden, wels 
ches fo viel iſt, als wenn ed gar nichts goͤlte, und es fol 
deshalb and) zu Philadelphig ein Auflauf von vielen Eins 
wohnern gewefen feyn, die mit Papiergelde, anftatt der 
Kokarden, auf ihren Huͤten mit Elingenden Spiele , und 
fliegenden Fahnen durch die Stadt gezogen. Ganz erdich⸗ 
tee ſcheint dieſer Umſtand wenigftens nicht zu; feyn, wenn 
man auch nur annehmen will, daß die dafigen Einwohner 
ihre Unzufriedenheit über das Papiergeld rauf, eine freche 
und tumultuariſche Weiſe bezeigt Haben, Gleichwol hat 
ſich der Kongreß genoͤthigt geſehn, wieder durch eine Arte 
des Staats von Penſylvanien eine gg 
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Sterlings Creditbilfets, aufs neue, zur Unterftüßung 
der Artnee, in Umlauf zu bringen. Singleihen hat der 
Kongreß befohlen, daß alle Einwohner, bey Todesftrafe, | 
‚alles Silber, und Silbergeräthe, welches fie beſitzen, ab⸗ 
liefern follen, um dadurch baare, Elingende Minze mit 
in die Circulation zu bringen. In einem vom General 
Washington aus dem Hauptquartter u New: Windſor 
den 27 Maͤrz datirten, an den Virginiſchen Geſandten, 
Herrn Harris gerichteten, aufgefangnem Briefe, der in 
mehrerern öffentlichen Blättern geftandeh, liefet man eine 
traurige Schilderung von dem annerfcanifchen Heere, und 
befonders Klagen über Mangel’ an Munition, und Klei⸗— 
dungsſtuͤcken. Diefen üblen Zuſtand der Anceiciner ver 
mehrt der Verluſt der’ groͤßten Fregatte, die der Kongreß 
noch hatte, Eonföderacy, von 28 Kanonen, welche am 
Vorgebuͤrge vorn Delaware am 14 April von den englän: 
diſchen Schiffen Roebuck und Orpheus genommen worden, 
und welde auffer 300 Mann am Bord, einen anſehnlichen 
Vorkath Yon den ſo nothwendigen Kleidungsſtücken für 
die Armee des Kongreſſes/ und viele weftindifche Producte > 
. Hatte. Eben fo war das ſchon oben erwähnte feanzöfifche 
Schiff, Marquis de la Fayette, mit Waffen und Kieidungd 
 flücken für die Amertcaner, nad) Philadelphia beftimmit. 
Bey der Wegnahme jener Fregatte firlen audy To beladene 
nad) verfchiednen americaniſchen Haͤfen beſtimmte Kauf 
fartheyſchiffe in die Hände der Erigländet, und wurden zu 
Neuyork aufgebracht Nach den neueften Nachrichten hat 
ſich der Kongreß von Philadelphia ne und * 
— begeben. MEI 2 
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General Clinton hat wieder am 12 May 2000 Mann | 


neue Berftärfung von Neuyork nah Birginien abfegeln 
laffen, und hielt ſich übrigens in feinem guten Poſten 
bey Neuyork ruhig und fiher. Admiral Arbuthnor 
fegelte an eben diefem Tage von Neuyork gegen Rhodes 
island, und Ereuzte vor den Hafen dafelbfi, um der 
franzöfifhen Flotte das Auslaufen zu verwehren , und 
die Fahrt jenes Tranfports zu fichern. 

Er beobachtete ferner diefe franzöfifche Slotte, wel: 
he ſchon ihren vormaligen Schaden auegebeflert hatte, 
und um diele Zeit, inder Mitte des May, legelfertig 
war. Sie befam auch das erwartete Geld, und was fie 
nöthig hatte, durch die glücklich bey ihr angefommenen 
Schiffe, Sagittaire , Concorde und Fier, mit welchen, 
und den von der Flotte des Herrn von Graſſe erhaltenen 
Verſtaͤrkungen fie der. englifchen Flotte unter dem Admiral 
Arbuthnoth wo nicht Be, doch völlig ‚gleich gewor⸗ 
den iſt. 

Folgende Liſte zeigt den Zuſtand der englaͤndiſchen Ae⸗ 
mee in Nord⸗Amerika: Generals Clinton Armee, beſteht 
mit Inbegriff der nach Virginien detaſchirten Korps, au 
teutſchen Truppen, aus 9 Regimenter Heſſen, und 2 Ans 


ſpacher, zuſammen 9500 Mann; an brittiſchen Voͤllern, 


aus dem 22, 37, 88, 42, 43; 54: 57r und zöften 
Regimente, zuſammen 7000 Mann: Grenadiere und 
leichte Infanterie 1000 Mann; an Provinzialttuppen, 
aus 3 ordentlichen Bataillons, I von, Bolontairs, und 

3. von, Riflemen, zufammen 1800 Mann. Das wien 
alfo zufammen 19300 Mann. EeTRaTE 


= . 
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Von der Armee unter dem Lord Cornwallie hat 


man eine in Abſi cht der Zahl der Mannſchaft nicht ſo be⸗ 
ſtimmte Liſte. Engländer, 2 Bataillons Garde, das 


| 7, 23, 33, 60, 63, 64, 71, 82 und gafte Regiment; 


* 


teutſche 5 Regimenter Heſſen, und die Anſpacher Jäger; 
7 Korps Provinzialtruppen, 

Dieſer große und tapfre General Eonnte feiner Siege, 
und aller feiner Bemühnng ohnerachtet, in Nordcargs 
lina nicht fo weit,.al6 er wollte, vordringen, und feine 
Abfichten ausführen, weil es feinen Truppen an Leben 
mitteln fehlte. Er zog alfo in den erſten Tagen des 
Maymonats nad) Virginien zu, um ſich mit den Trup⸗ 


pen des Generals Arnold-dafelbft zu vereinigen, und ge: 


meinſchaftlich zu agiren. Er Hat auch nad) den neueften 
zuverläßigen Nachrichten diefes bewerkſtelligt, und fich in 
Virginien mit General Arnold vereinigt. 

Dott hatte Arnold indefien eine- ‚glückliche Streiferey 
bis hach Petersburgh unternommen, und auf. derſelben 
verſchiedne amerikaniſche Milizpartheyen, aus einander 
getrieben, eine Anzahl Gefangene gemacht, Kanonen ver; 
nagelt, Schiffe zerftört, und. auf denſelben, fo wie, in vie: 
len Magazinen, einige taufend Oxhoͤfte Toback, Tauwerk, 
und allerhand Waaren und Provifionen in Menge, vere 


nichtet, wodurch den Feinden Englands allerdings viel 


Schaden, zugefügt worden. Der Marquis-de la Hayette, 
unter deffen Augen gleihfam diefes alles gefchahe, machte 
mit. feinem Corps eine Bewegung gegen Williamsburg, 
um nach ‚Petersburg zunorzufommen, welches aber nicht 
gluͤckte, da, er denn, weilihm Arnold zuvorgekommen War, 
Die enslännige Armee am 10 May gene am 
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12 May aber Bid nah Richmond zurüctgieng, wo er den 
General Wayne mit einer Verftärfung von 1200 Männ 
erwartenwollte. Durch die indeſſen gefchehne Vereinigung 
des Lords Cornwallis in Virginien mit der Armee ded Ger 
neral Arnold, iſt diefe Armee, wie man verficherte, und auch 
wahrfiheintich, auf gooo Mann ftarf geworden. Denn 
außer der obengedachten neuen Berftärfung von zcooDtann 
von Neuyork find aud) am 28 April fchon, in aller Stille 
2000 Mann britifhe Truppen ,‚ "von Corke in‘ Irr⸗ 
and, unter Bedeckung ded Warwik von 50 Kanonen, uns: 
“mittelbar nah Virginien abgegangen. _ 

In Suͤdcearolina wear bis zum 7 May nichts merk 
mwürdiges'voraefallen.. Lord Rawdon behauptete feinen 
Poſten zür Bedeckung der Provinz mit gleichem Muthe 
und Slürfe Ä 

Zu Weſtindien, und auf der dafigen See ift grade 
den Tag drauf, dis zu welchen unfre legten Nachrichten 
im vorigen Stücke des Journals *) giengen, ein Treffen 
zwiſchen dem Admiral 4008, "uud den aus Franfreid) 
ankommenden Grafen von: Graſſe, am 29 Aprifauf 
der Höhe bey Martinique vorgefallen. Indeſſen iſt 
bisher noch davon kein franzoͤſiſcher Bericht erſchienen, 
and der Hof zu Paris hatte ſelbſt noch am 20 Julius 
Feine officielle Nachticht. Der Londoner Hof hat zwar 
in einer außerordentlichen Hofzeitung am 27 Junius einen 
Bericht davvn bekannt machen laffen, aber nur nach der 
mündfichen Auffage des Kapitain Smith, weit derſelbe 
unterwegens, beym Angriffe von: 2. americanifchen Kas 
erm / ſeine Depeſchen Über * Pan — Nach 
BT. TR Cl Br Ediefem 
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—— ſtellte ſich Admiral Hood mit ts dinlen⸗ | 
‚Grafen von Graff: bey Martiniguerenrgegem, 

‚der mitar Linienfchiffen nebft einer ſtarken Convoh — 
ankam, und nachdem er feine Convoy einlaufen laffen, noch 
mit Einienſchiffen von Fort⸗ Royal verſtaͤrkt wurde, u 

aufer mit la5 Linienfchiffen die englandifche Flotte 

angtif,undeinelebhafte Action um halb 12 Uhr ſich nr 
die bis 10 Minutennady Z Uhr dauerte, da das Feuer von 
den Seiten aufhörte, und die franzöfifche Anantgarde 
fortfegelte. Bis zum 2 May / alſo 3 Tage, blieben beyde 
Flotten einander im Geſichte, ohne ein zweytes Treffen zu 
wagen. "Mach einer beygefügten Liſte haben die Engländer 
gr Todte, und 130 Berwundete gehabt. Die Schiffe Rußel, 
Eentaür, Torbay und Intrepide Haben viel gelitten, beſon⸗ 
ders das erſte/ welches fo beſchaͤdigt wurde, daß es aus der 
Linie gehn, und nach St, Euftatius eilen mußte. Indeſſen 
Schade nicht ſehr groß geweſen ſeyn, wenn 
es wahr if, daß, dieſer Hofzeitung zufolge, Admnia 
Rodneh wieder mit dieſen ſchon ausgebeſſerten Schiffen, 
andwich und Triumph hat no wollen; 
um den Admiral Hood zu verfiärfen. Es iſt indeſſen 
—— englaͤndiſchen genommenen Schiffe ein 
B Seine Art von Journal geſunden, und infram 
ai Blättern bekannt gemacht worden, aus welchen 

| folgende "AUmftände) von dem Seeireffen erfah⸗ 
ven Der Graf von! Graffe geif mit 24 Schiffen, 
die aus: 18 beſtehende britiſche Flotte an. Das Gefecht 
dauerte beynahe vier Stunden; die. britiſche Avantgarde 
war bejonders in einem heißen Treffen beftändig mit dem 
- Centrum der franzöfifchen Flotte engagirt, und 6 Schiffe 
wurden ſehr ftark beſchaͤdigt. Nach 3 Uhr ließ das Feuer 
von beyden Seiten nach; und die Flotten trennten fi. 
Am often April wurde auf der britiſchen Flotte’ wieder 
früh Im 6 Uhr das Zeichen zum Treffen gegeben. Es 
wurde aber nur mandevrirt ‚vendlichs Abends um 8 Uhr - 
gewandt, und mit vollem Winde geſegelt. An zften 
May: machte, die Franzoͤſiſche Flotte‘ wieder mit vollem 
Winde: auf; die Englaͤndiſche Jagd, wobey der Torbay 
der zurück wat, viele Lagen empfing. Admiral an 
mauo 8 3 WERE, 33 
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Steh bis gegen 1 Uhr Nachmittags mandenriren, da denn 

die — —*8 Schiffe auf 6 Meilen oſtwaͤrts 
von den englandifchen entfernt waren, weiche letztere weiter 

elten.“ 

Aus dieſen Umſtaͤnden erhellet deutlich genug, dab der 
Vortheil auf der Seite der an Macht fehr überlegnen frans 
zoͤſiſchen Flotte geweien, daß zwar Fein britifches Schiff ges 
nommen, aber verfchiedne ihrer Schiffe ſehr beſchaͤdigt wors 
den find, und die darauf verbreitete Nachricht, daß die 
englaͤndiſchen Schiffe fidy getrennt, und in verfchiedne Häfen 
eingelaufen find, ift wahrſcheinlich. Die Folgen disfer 
Action find bis jetzo noch nicht bekannt. Aber mehrere Briefe 
yon mehreren Orten melden, daß darauf der Gouverneur 
son Martinique, Here von Bouille, die Inſel St, Kucia 
angegriffen Habe, und bey einer zweyten Landung, nachdem 
die erſte nicht gegluͤckt, dieſe Inſel, in der Zeit vom 7 bis 
10 May erobert, aud) q Linienfchiffe, und 21 Tranſport⸗ 
fchiffe Dabey in feine Gewalt befommen habe. Da mir 
bis anjeßt nody feine auchentifhe Nachricht davon erhals 
ten haben; jo müflen wir die genauere und weitere * 
lung bis dahin verſchieben. 

Dagegen koͤnnen wir die fchon gemeldete Nachricht von 
der Einnahme der helländiihen Kolonie, Berbice *) 
beftätigen, Ein Paar britiihe Kaperfchiffe, die aber 

300 Mann regulirte Truppen führten, und vom Admiral 
Kodney dazu Befehl erhalten harten, foderten diefe Kos 
lonie auf. Das Deſertiren der Miliz noͤthigte die Kauf 
fahrtheyſchiffe, ihre Flagge zu ftreichen, worauf ſich die 
Kolonie, ohne weitern MWiderftand, ergab. Nur der vers 
abſchiedete Kapitain Kingsbergen wehrte ſich auf feiner 
Piantage gegen die Engländer, welche aber dabey * 
ganze Plantage, wie-fie ihm vorher gedroht hatten, in 
die Alche legten. 

Die Engländer hatten bis auf die Ankunft des Grafen 
von Graſſe und dem Treffen.bey Martinique, auf den 
weftindifchen Gewäffern die Oberhand, und machten große 
und reihe Prifen. Aber nad jenem Treffen Haben fie nicht 
allein diefe Uebermacht verloren, fondern ſelbſt — — 


9 Secles Stua des Journal, e. si 
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indiſchen Inſeln find vieler Gefahr ausgeſetzt. Rodney ſah 

dergleichen vorher, und verlangte vom Miniſte rium zu Lons 
don indringenden Ausdrücken Verftärfung. Es wird auch 
vermuthlich darüber noch eineftrenge Unterſuchung gefcher 
den, und es jcheint, daß die britiſchen Miniſter fih wegen 
diefer Umftände noch fehr merden verantworten müffen. 
—* 12 Februar ſchrieb Rodney an einen Freund, — 
„Der Ritter Hood fegelt ab, um ſich mir dem Admiral Drake 

bey St. Lucia zu vereinigen: beyde werden vor Martinique 
Kreuzen. . Sch gebe dem Admiral Hood die beften Segler, 
und behalte hier den alten Sandwich, und einigeans 
öre, und hoffe auf 5 holländifche Kinienfchiffe, 
und auf Verftärfung aus London.“ — Gegens 
waͤrtig iſt Rodney Ihwerlich im Stande, den Grafenvon 
Graſſe von dem, was er unternehmen will, abzuhalten, 
amd fich feiner Macht entgegen zu ftellen. u 
- Eben fo mißlich, wie in Weftindien, find auch in Oſt⸗ 


indien die Umftände der Engländer. Man hat zwar no) - | 


Feine authentifhe Nachricht, dag YTadras von Hyder Ali 
genommen iſt und daß dieje Eroberung fchon am 28 
December gefchehen ſey, ift eine offenbare Erdichtung, da 
ſichere Nachrichten vom 6 Januar diefem Gerüchte wider 
fprechen, aber die Franzoſen unrerftüßen die Feinde der Eng: 
länder mit ſolchem Eifer in Indien, und haben, theils oͤffent⸗ 
theils nach und nach, unvetmerkt, eine folche Macht in 
dieſen Welttheil geſchickt, daß fich dort bald ſehr wichtige 
uftritte ereignen müffen, oder ſchon vorgefalfen find. Wir 
werden nicht ermangeln, unfern Lefern eine umftändliche 
Geſchichte davon mitzutheiten, fo bald wir, auf eine zu: 
verläßige Art dazu in den Stand aefekt find. 





BEN. 
| Vermifchte Nachrichten. 
ie ſo vielfältig verfidherte, und fo wohrfcheinlich ges 
wordne, Nachricht von einem Aufftınde. in Peru, 
(SD. Sechſtes St. des Journals. S. 623.) wird in der Mas 
driter Zeitung vom 2 Julius nicht allein für ungegrüns 


| 
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det erklaͤrt, ſondern auch zuglelch gemeldet, daß vielmehr 
verſchiedne der vornehmſten Unterthanen inPern dem 
Könige ihre Reſchthuͤmer und Effecten zur Fortſetzung 
des Krieges angeboten haben, der Biſchof von Cuſco 
12000 Piafter von feinen eignen Einkünften, und noch 
eine größere Summe von den Einkünften feines Biß⸗ 
ihums, noch andre Perfonen 50000 Piafter, daß. der. Rös 
nig diefe Anerbietungen angenommen, und daß nach Ab⸗ 
ftellung der neuen Auflagen, welche Unruhe vers, 
urfacht, die völlige Ruhe und Zufriedenheit wieder in die⸗ 
fem Koͤnigreiche herſche - 1. ee 
An Frankreich Haben die Generalpaͤchter dem Könige 
go Millionen Livres von dem vorjährigen Gewinne mass 
eliehen, welhe Summe ihnen der König. in, den legten 
ünf Jahren der gegenwärtigen Pachtung wieder zu ers 
flotten feftgefeßt hat. Anf ſolche Weife ſcheint nach und 
nad) das Finanziyftem wieder ‚auf den Fuß zu fommen, 
wie es bor Neckers Adminiftration war , denn es ſollen 
uch wieder die General; Einnehmer. hergeftelle ‘werden, 
d wie wir, fchon bemerkt haben, daß Here von Fleurh 
anders als Herr Necker denke. (Im éten Stuͤcke des 
Journals ©. 586.) ee 
Zu Marſeille hat feit der Ausfchlieffung der Engläns 
der vom mittelländifhen Meere die Levantiſche Hand⸗ 
lung ganz ungemein zugenommen, und die dajigen Kaufe 
leute felbft verfichern, daß diefe Handlung ſeit der Bela⸗ 
gerung von Gibraltar, ihnen, und den Negotlanten zu 
Cadiz und Sevilla, über 150 Millionen Livres eingebracht 
habe. Man hofte, daß die diegjährige große Meſſe zu 
Beaucaire ſo anſehnlich ſeyn würde, wie fie nod) niemals: 
geweſen. — BA 
Sin diefem erfindungsreichen Lande hat man ein Dep: 
fpiel gegeben , weldyes zur Wohlfahrt und Ruhe mans 
her taufend Menſchen, von.andern verdient nachgeahmt 
zu werden. Man hat namlich angefangen, gewifie "Pei 
vatrichterftühle zu errichten, wo die Streitigkeiten; 
Partheyen, ohne Zuzichung eines Advocaten, Kuritd 
beygeiegt werden. Das erſte Beyſpiel Hat dir Herzogin 
von Rochan Chabot auf ihrem Landgute Blais, ohnr 
weit Nismes, gegeben. Die 
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Die neueſten hollaͤndiſchen und engliſchen Zeitungen, die 
wir ſo eben erhalten, melden theils die Ankunft eines Kapers 
von Boſton im Texel der am 7 Junius abgeſegelt, 
theils eines Packetboots von Neuyork zu Kondon, 
der am 14 Junius abgegangen; welche folgende Nach⸗ 
richten mitgebracht haben: Lord Rawdon iſt durch die 
Uebermacht der auf ihn andringenden Generale Green und 
Sumpter gensihige worden, feinen Poften bey Camden und 
Nordcarolina zu verlaffen, und hat ſich nach Geor: 
gien gezogen. General Green war im Anmarfche gegen: 
Charlestown in Südcarolina, und hatte durch eineneue: 
Proclamation alle Einwohner der beyden Carolinen eins 
geladen, fich zu feinen Fahnen zu begeben. — Lord. Corn: 
wollis war am 3 Junius in Virginien angefommen,, 
und hatte fich mit dem Korps des General Arnold verers. 
nigt, wodurch diefe britische Armee über 7000 Mann am 
regulirten Truppen flarf geworden, ohne die Provinzials 
forpe, Marquis dela Sayette commandirte das americaz 
nifche Heer in Virginien, wartete aber ängftlih, auf Ver⸗ 
ſtaͤrkung, und litte an Ammunition Dianael ; wodurd) er 
ſich genöthigtfahe, ſich zurückzuzichen. Die Nachricht von 
einer Landung der Franzoſen auf St. Lucia wird wie 
derholt, aper ihre Eroberung, ‘die den 9 May gefihehn fol, 
ift noch nicht mit Zuverläßiafeit gemeldet. — | j 
Am 19 Julius ift der Raiſer in Spas anaefommen, 
und hat noch denfelbigen Tag mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen dafelbft eine Conferenz von drittehalb 
Stunden gehabt. | 1 
Der Graf dEſtaing hat fih von Paris und Paſſy 
entfernt, und anfeins feiner entlegnen Güter begeben. 
Er hatte Hofnung Minifter der Marine zu werden, aber 
vorjetzt iſt er aller dergleihen Hofnungen beraubt. — 
Es find am Hofe zu Verfailles bisher viele und flarfe 
gegenfeitige Partheyen mit einander in Bewegung gewer 
fen. Der König ift aber darüber fehr ungnädig gewors 
den. Der Marquis von Caſtries wird auch feine Stelle 
als Minifter der Marine nicht lanae mehr behalten, und 
fein Nachfolger ift, wie man behauptet, vom Könige, 
und dem Grafen von Maurepas ſchon in Petto ae 
Ze: Zr Is 
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Als England in’ den Jahren 1777 und: 1778 in allen 
feinen Unternehmungen dußerit ungluͤcklich war, als eine 
der Armeen unter dem General Burgoyne gefangen ge: 
nommen wurde, und die andre nichts ausrichten zn 

als die britifchen Schiffe nicht. ‚einmal ihre. eigne Küft 

wieder die americanifhen Kaperſchiffe hinlaͤnglich = 
digen konnten, als ed den Miniftern in England an Gelde 
und Kredit, und den Admirald an genugſamen Schiffen 
fehlte, und faft alles diefes Unglüc von den damaligen 
heftigen ‚Streitigkeiten zwifhen den Whigs und Torhs 
herrührte; ſagte der franzöfifche Geſande zu Berlin, -Marg. 
de Pons, zum englifchen Gefandten, Ritter Elliot: Ber 
ftehn Sienur, daß England ohnmaͤchtig nun: 
mehroinden legten Zügen liegt. Der Rirter Elliot 
antwortete: Sie haben recht, und nichte. als ein 
Krieg mit Ihnen Fann uns retten. Beyde Herten 
hatten Recht. Wahrſcheinlich würde damals eine Revolu⸗ 
‚tion in England entfianden feyn, wenn Frankreich Eeinen 
Krieg angefangen härte. England hatte damals ſeine 
fürchterlichften geheimen ‚ Feinde unter feinen eignen 
Truppen in Amerika, in feinen Örenzen und in den Schranz 
fen des Parlamentfaals. Diefed alles änderte ſich beym Aus⸗ 
bruche des Krieges geoen Frankreich, und nunmehro iftfeibft 
diefer Krieg, mit dem holländifihen zugleich, der eine Folge 
von jenem war, die Veranlaflung zu dem gegenwaͤrtigen 
Friedensplane, durch weldyen die Unabhängigkeit von Ame⸗ 
rica verhindert wird. 








gaur zwey uͤberſandte Beytraͤge, dovon der eine 
reich, und der andre Oſtindien betrift, und welche, de 
Eünfrigen Stücke vorbehatten werden mußten, dankt; d 
Geſellſchaft des Politifhen Journals, beionderd‘,de 
Herrn 8%. für deſſen intereflante Nachrichten, hier 
ei das verbindlichfte. 


. Mit. diefem Stücke wird zugleich das Tut 
erften Bande dieied Journals ausgegeben, ' 7" "9 


Hamburg, den 27 Julius 1781. 
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u Achtes Stück, Auguſt 1781. 





Vom Lande Vermont in Nordamerika, und 
deſen Streit uͤber Independenz. 


T yo nachſtehende von bem Verfaſſer mit vieler 


Sorgfalt ausgearbeitere, Aufſatz wird unfern 

Leſern um deſto angenehmer und nuͤtzlicher ſeyn, da 
er in manchem Betrachte wichtig, zur Geſchichte von 
een unentbehrlich und davon unzertrenulich ifl. 
Dir Verfaſſer hat alles insgeſamt aus. lauter engländis 
fen und nordamerikaniſchen Blättern. mühfam zufam- 
men geſucht, und wenn ſeine Nachrichten zum Theil nicht 
mehr neu ſind, fo find ſie doch auch bisher in den Zeis 
tungen und Öffentlichen. teutfchen Schriften: annoch gar 
nicht vorgefommen. Die Dronung und Art bes Vor⸗ 
trage aber, und die dabey befindlichen Anmerkungen fi find 
‚feine eine, Dap fie den, Benfall des Publicums haben 
® werben, 


J 
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werden, daran laͤßt und der Ruhm ber bisherigen Schriſ⸗ 
ten dieſes gründlichen Gelehrten nicht zweifeln. 

Noch wichtiger wird dieſer Artitel durch folgende 
Stelle in bem Yieus Derfey Journal, melde wir: bier 
ganz und woͤrtlich uͤberſetzt mittheilen. 


Auszug eined Briefed aus Neuyork an einen Freund 
in London. 

«Dieſes Land wird nie mit Gewalt unterjocht wer⸗ 
“hen, das muß das Wert der Intrigue im Kongreffe 
“ feyn, wo ſich das britiſche Minıfterium die Majoritaͤt 
“der Stimmen verfhaffen muß. Ich muß Ihnen mels 
“pen, daß die Krone anftatt ded Heren Galloway, ben 
fie verloren, einen, wenigſtens eben fo geſchickten und 
se getreuem, Freund in der Perfon des Herrn Scott, Des 
“lenirten von NeuyorP‘, erhalten hat, welder, um ben 
“Kongreß uneins zu machen, von demſelben das weite 
“Rand, Vermont, welches zwiſchen Albany und Neus 
s England liegt, reflamirt hat. Es gehoͤtt in der That 
“zu Neu: Hampfhire, aber die Provinz von Maſſachuſet 
“glaubt auch ein Recht daran zu haben, und Neuyork 
«reklamirt es feyerlichft durch den Herrn Scott. = 

Die Eimvohner diefes fruchtbaren Landes ſind ge⸗ 
“fhreind fehr zahlreich gemorten, und geben ſich für 
“independent aus. Obgleich Herr Scott die Unterwuͤr⸗ 
6 figfeit diefes Landes an Neuyork verlangt, ſo atbeitee 
“er doch unter der Hand mit dem Gouverneur von Ras 
“nada baran, daß fi die Einwohner von Vermont 
mit diefem großen Lande vereinigen möchten, welches 
“ihr Nachbar ift, und ihnen fo bequem liegt. W 
Herr Scott feine geheime Abſicht durchfegt, fü wi 
“s aledenn das Gebiet ver Krone Großbritanniens units 
4 telbar an Neun: England und Neuyork grenzen, und zwar 
“durch ein eben fo bevoͤlkertes; als fruchtbares Land; wie 
“gegenwärtig Vermont iſt. Sie koͤnnen verjichert feyn, 
“daß dieſes ‚ganze Land ſich viel eher mit der Krone vers 
“binden, als ir end einer der amerifanifchen Provins 
zen unterwerfen wird, welche aledenn einen ur in 
r “ er 
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ei ihrer Mitte Haben werden. Allein um dieſes zu hewerk⸗ 
eſtelligen, wiry auſſer einen geſchickten und getreuen Ne⸗ 
vgotiateur Geld erfodert, welches wohl u nicht — 
“ dorſte. 


Odonerachtet in den Zeitungen bisher noch faft gar 
nichts von diefen Ereigniffen, die in jedem Falle nicht an⸗ 
ders als von erheblichen Folgen feyn koͤnnen, vorgekom⸗ 
men; ſo ſi nd fi fie doch der Aufmerkfamfeit unfrer Geſellſchaft 
nicht entgangen, und es iſt in dieſem Journale ſchon — 
mal davon *) Erwaͤhnung geſchehen. 


Das Land, welches anjeßo Vermont genannt wird, 
iſt von weitlaͤuſtigem Umfange, mit Einwohnern ange⸗ 
fuͤllt, groͤßer als die Provinz Delaware, auch vielleicht 
als Maryland. Gegen Oſten macht der Fluß Con- 
necticut feine Graͤnze, gegen Weſten graͤnzt es am einen 
Theil von Neuyorf, welcher an Canada ftöft, da, wo 
General Bourgoyne feine Niederlage erlitt. Gegen 
Norden macht Canada, und gegen Süden die Provinzen‘ 
Maffachufets:Bay die Gränze Bennington, wo im 
Sabre 1777 der Gberftlieutenant Baum mit feinem 
Detaſchement von den Amerikanern aufgehoben murde, 
iſt der vornehmfte Ort darin. Der ganze Diftrict macht 
auf der Charte einen Theil von Maffachufers : Vay aus. 
Wider die Stände von Maffachufers « Bay machten die 
Stände von Neu » Hampshire Anſpruch auf diefen Di: 
fitict , und gaben vor, diefe Ländereyen, als fie annoch 
unangebauet geweſen, habe ihnen ehemals die Brittifche 
Regierung gefhenft, und wären besiegen New Ham- 
— Grants genannt worden. Als ſie hieruͤber die 
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Stände von Neuyork zu Schiedsrichtern wählten ,) "fo 

forachen ihnen. dieſe dag Land anfänglich :zu,. bald ber 
nach. aber. fanden fir. fuͤr billiger, daffelde als Schiedsrich⸗ 
ter ſich ſelbſt zu zuerkennen, und erhielten es auch durch 
die Smft, welche. fie damals von — aa 
rium genoſſen. up 
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Nunmehro nach entſtandenem Krieg aller Amerika: 
niſchen Colonien machen ſich die Vermonter Einwohnet 
die Ungewißheit ihret Oberherrſchaft zu Nutze, und wol⸗ 
len feinen von beyden, weder den Staͤnden von Neu 
york, noch, von Neu⸗Hampshire unterworfen feyn. "Sie 
beftzeben ſich anj tzo, cine unabhängige Regierung vor 
fich zu beftellen, „gleiche: Nechte mit den übrigen Ameri— 
Eanifchen Provinzen.zu bekommen, und ben ı4ten freyen 
Staat in der Amerikaniſchen Union zu. errichten. : 


Ueber dieſe Oberherrſchaft wird ſeit dem Jahre sans 
— den 3 Provinzen Vermont Neu⸗-vampshire 
und Neuyork ein gerichtlicher. Strejt „geführte, welchen 
der Congreß zur Entfheidung am fich gezogen hat. Der 
felbe. feßte am 24ſten September ‚defielben Jahrs einen 
| Termin zue Unterfuchung der Sache: auf den sten Fe 
bruat 1780 an, zund inhibirte beyden Theilen inzwiſchen 
alle Thaͤtlichkeiten, und zwar den. ſogenannten Ständen 
von Vermont, daß ſie ſich keiner Oberherrſchaft und Ge⸗ 
richtsbarkeit uͤber diejenigen Einwohner aumaaßen ſoll⸗ 
ten, welche ſich für Buͤrger und Eingeſeſſene der Provinz 
Neuyork oder Neu « Hampshire. bekennen würden, in⸗ 
gleichen. den Ständen diefer beyden Provinzen , daß ſie 
keine. Gerichtsbarkeit uͤber diejenigen Einwohner von 
Vermont ausuͤben — welche ſi ſi En ihrer. Gerichtsbar⸗ 
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keit und Oberherrſchaft nicht freywillig unterwerfen wuͤr⸗ 
den; imaleichen, "daß alle diejenigen Laͤndereyen, welche 
annoch unangebauet, verwuͤrkt oder confiſeirt, und noch 
Niemanden zuerkannt und angewieſen wären, vor an— 
derweitiger Verordnung des Congreſſes nicht verkauft, 
angewieſen oder zuerkannt werden ſollten: Dabeh ſetzte 
der Congreß bedrohlich hinzu, daß er alle Thärlichfpiten, 
welche von dem einen oder andern Theile wider die Der 
ordnung des Congreſſ. es begangen wuͤrden, als einen 
Frieden ebriich wider die allgemeine Conföderarion anſehn 
wuͤrde, welche er zu vertheidigen und „aufrecht zu erhal: 
ten feft entfchlöffen fen. ’ J u er 


- Das heißt mit kurzen "Worten fo ‚viel: Der Congreß 
fegte- am zaften Eeptember 1779 einen Termin: zur Unter 
fuchung der Sache. auf den sten Februar 1780 an, verord⸗ 
nete proviſoriſch, daß Lis zu weiterer Verordnung zwiſchen 
beyden Theilen alfes-in ſtatu quo verbleiben follte, und 
verbot inzwifchen alle Thaͤtlichkeiten. — 


Die Staͤnde von Neuyork und Ten: Hampshire er: 
klaͤrten ſich am iſten Februar 1780 dahin, daB fie den 
nn, und gebührende Folge ieiſten wollten. Hin⸗ 
gegen die Staͤnde von Vermont betrugen. ſich dagegen 
auf gut Amerikaniſch. Sie hatten von der Rechtſchaf⸗ 
fenheit des Congreſſes in ſeinen genommenen Maasre⸗ 
geln wider Großbritannien einen viel zu vortheilhaften 
Begrif, als daß ſie ſich ſolche nicht zum Muſter in ihrer 
Streitigkeit mit- vorbemeldeten beyden Provinzen dienen 
laſſen ſollten. Sie beſchloſſen daher in ihrer Verſamm— 
fung am 2zoften Deteber 1780, daß fie ihre Unabhaͤn— 
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“gigkeit und Freyheit wider den Congreß, und im Geſicht 
er der ganzen Welt in der Qualität eines freyen und unab« 
* Hängigen Staats behaupten, und -ohne Bedenken -alle 
* unangebauete Ländereyen, welche in ihrem Bezirke lä 
«gen, zuerfennen und anweifen wollten, in fo ferne fie 
« nicht fchon vorhin angewiefen und zuerfannt wären. s, 


Sie nahmen auch feinen Anſtand wider das ausdrücs 
liche Verbot des Congreſſes dergleichen Laͤndereyen wuͤrklich 
au vergeben, und über diejenigen Eingefeffenen, welche fi 
für Unterthanen der. Stände von Neuyork und Deus 
Hampshire erklärten, eine obriftrichterliche und militairifche 
Macht auszuüben, | | 


Indeſſen wurde der Kongreß im angefegten Termine 
den sten Februar 1780 an der Unterſuchung der Sache 
durch den Mängel unpartheyifcher Nepzäfentanten ſolcher 
Provinzen, welche an der Sache feinen Theil harten, 
verhindert. Er erkannte jedoch durch einen Beſcheid vom 
azften May 1780 die Stände von-Vermont eines Unge— 
horſams gegen die Refolutionen des Kongreß, und Eingrifs 
in die Hoheitsrechte der Konfideration der vereinigten 
‚Staaten von Nord » Amerika für fchuldig, und ihr ganzes 
Verfahren für null und nichtig, mithin die vereinigten 
Staaten für verbunden, alle und jede einzelne Staaten 
bey dem ruhigen Genuffe ihrer Gerechtfamen und. eigerts 
thuͤmlichen Güter wider alle Störungen und Gewaltthaͤ⸗ 
feiten zu ſchuͤtzen. 


Demohngeachtet fieß die neu errichtete. Regierung 
von Vermont fid) dadurch nicht abhalten, ihre Reſolu—⸗ 
tionen, neuen Gelege und Verordnungen über die Pers 
fonen und Guter ihrer Eingefeflenen zur Execution zu 
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bringen, und ihnen insgeſammt, fie mochten ſich fuͤr 
Unterthanen- von Neuyork oder von Neu⸗-Hampshire 
bekennen oder nicht, den Huldigungseyd abzunehmen, 
wozu fie den iſten Junius 1780 anſetzten. Hierauf ers 
klaͤrte der Congreß in feiner Reſolution von 2ten Ju⸗ 
nius 1780 dieſes Verfahren für unverantwortlich, wo⸗ 
durch Ruhe und Friede der Vereinigten Staaten geſtoͤrt 
wuͤrde. Jedoch die Staͤnde von Vermont beſtehn bis 
dieſe Stunde darauf, eine eigene independente Regie⸗ 
rung für ſich, mie jede andere von den 13 "vereinigten 
Provinzen, zu haben, für den ı4ten freyen Staat in 
der Amerikanifhen Union angefehn zu werden, und ihre 
Independenz gegen die ganze. Welt: zu -behaupten. Det 
ehemalige Dbrifte Ethan Allen bar fih zum Haupte ber 
Parthey und Präfidenten ‚der neuen Negierung aufge 
worfen, und hat ein Coxps Truppen unter feinen Bes 
fehlen, womit er bie Provinz wider alle Außere Gewalt 
vertheibigen will *). € drohet felbft. dem Gongreffe, 
Gewalt mit Gewalt zu. vertreiben, falls diefer fie zwins 
gen wolle, ber Independenz zu entfagen. Bey biefen 
Umfiänden findet der Congreß noch zur Zeit nicht für aut, 
fie zum Gehorfam gegen feine Nefolutionen und Be 
fheide durch Gewalt der Waffen ‘zu bringen, fondern 
Hält es für rathſamer, ihnen die angemaafßete Herr⸗ 
(haft vorerft zu laffen, welche er unter dem Vorwande 
der Gerechtigkeit ihnen zuzuerfennen nicht geneigt iff. 
Gleichwohl fieht man aus der neneften Sonföderationgs 
Acte vom Märze d. %., welche nur von ı3 Provinzen 
errichtet ift, daß der Congreß das Land Vermont noch 
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nicht für den r4ten freyen Staat mit Im die Union auf 
genommen, und annoch fine Meprefemmanten — 
2. ee. — babe. od 


Das Verfahren des Gongreffes und ber fogenannten 
Stände von Vermont in diefer Sache verdient eine Aus 
merkung, die dem Lefer vielleicht nicht. unangenehm feyn 
wird. ‚Wem man anninımt, daß ber Amerikaniſche Con: 
greß feine an ſich geriſſene obrifirichter'iche Gewalt und 
Dberberrfhaft über alle Colonien von Rechtswegen bes 
fist, foıfann man diefe Sache entweder. nach den gewei⸗ 
nen Grundregeln des Völkerrechts, oder nah den Grund⸗ 
fügen des Amerikaniſchen Rechte, das iſt nach denjenigen 
Grundſaͤtzen beurtbeilen, welche die Amerifaner bey dem 
Anfange des Kriegs und Errichtung ihrer Republik für 
gerecht: und billig angenommen haben. Beurtbeilt man 
bie Sache in jener Voransfegung. nach den Grundfägen 
bed Natur und gemeinen Völferrechts, fo ift freplich das 
Verfahren des Congreffes (fals er feine Obriftrichteriiche 
Gewalt von Rechtswegen befäße) gerehr, und das Bes 
tragen wer Bermonter Einwohner rebellifh und ſtraͤfuch. 
Aber fo darf ein Amerifaner sicht denken, und nicht ur⸗ 
theilen. Nach ihren Grundfägen muß nian die .Ents 
ſchluͤße, Geſinnung uns Handlungen der. Vermonter für 
edel, gerecht und preismwürdig, hingegen das Verfahren 
des Congreſſes für ryranniich erkennen. Denn wenn die 
Freyheit, wofür Me Amerikaner ihr Blut aufzuopfern 
fi rühmen, fein bloßes Bild eines Ehinefifhen Schats 
tenfpiels ſeyn foll, weldes die Nedelsführer der Nes 
belion dem verführten Haufen in ihren Sahnen vor⸗ 
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tragen, *) fo hanbelt der Congreß ſehr ungerecht, daß 
er diefes höhe Gut jenen feinen Landesleuten nicht zuge 
ſtehn, fondern fie ver Herrſchaft einer andern Provinz 
unterjochen will, melche bıefer von einer dritten Provinz 
ebenfalls zweyfelhaft gemacht wird. "Das Land Vermont 
befindet ſich gegen eine von den beyden andern Provin⸗ 
zen welche die Herrſchaft über felbige haben wollen, in 
gleichem Verhaͤltniſſe, worin alle Amerikaniſche Eolonien 
Zzuſanmen genommen, . gegen: Großbrittannien ſtehn. 
Was die ſogenannten vereinigten Staaten. gegen Groß 
brittannien behaupten, daffelbe fordern die Staͤnde von 
Vermont wider die Stände von NeurHamisphire und 
Neuyork, nämlich Freyheit und Ssndependenz. ‚Warum . 
follen die Vermonter für die Freyheit anderer Provinzen 
ſtreiten, damit fie deren Sclaven werden? oder warum 
follen fie für ihre eigene worgefpiegelte Freyheit Fechten, 
wenn 'ſie feine genießen follen? Haben fie ſonſt von die 
ſeni Kriege wohl etwas anders zu erwarten, als daß ſie 
ihre Oberherren verwechſeln ? Soll jeder Oberherr Ty⸗ 
rann genannt werden, iſt es denn wohl beſſer, 10 Ty⸗ 
rannen als einen einzigen unterworfen zu ſeyn? Hat 
nun der Amerikaniſche Congreß recht gethan, daß er ſich 
von der Brittiſchen Herrſchaft losgeriſſen, wie find. die 
Stände von Vermons zu verdammen, baß fie fi von 
det Oberberrſchaft anderer Provinzen befreyen, welche 
* unter fi f ch felbft in Zmeifel ziehn? 

®5 Jedoch 


) Wir muͤſſen hier erinnern, daß der Verfaſſer diefed Auf⸗ 
ſatzes ein Unterthan des Koͤnigs von England iſt, und 
ald ein ſolcher Ach fo ausdrücken muß. Die Geſellſchaft 
ded Journolb aber findet ſich nicht berechtigt, dergleichen 
Anddriicke abzuaͤndern fondern giebt unpartheyiſch, was 
fie befommt , fo wie fie es erhaͤlt. 


Jebrch wenn man diefe Rebelliſchen Grundfäge bey 
Seite feat, und fur Recht hält, daß jede Linterthanen 
ihren angebohrnen Oberherren fo- lange unterworfen blei⸗ 
ben müßen, fo lange fie nicht von ihnen aufs aͤuſerſte 
gedrückt werden, ihnen das Eigenthum ihrer Guter nicht 
genommen, ihren Perfonen keine ofjenbare Gewalt ges 
ſchieht, und Gewißensfreyheit nicht aufgehoben wird, ſo 
iſt das Betragen der Staͤnde von Vermont hoͤchſt ungerecht. 
Denn ſie haben vorhin unter Brittiſcher Oberherrſchaft 
keine eigene Regierung fuͤr ſich gehabt, ſondern ſind der 
Regierung oder Gouvernement einer von beyden Provin⸗ 
zen, entweder von —— oder Neu⸗ — unters 
worfen geweſen. 


Wie. kommt es alfe, daß ‚der Kongreß dasjenige, 
was er in der Streitfache diefer 3 Provinzen für rede 
hält , nicht auch in feiner eigenen Sache. wider Gros 
beittannien für billig erfennen will, da die Amerikanis 
fhen Kolonien anfaͤnglich mehr durch gar zu große 
Gelindigfeit des Brittiſchen Minifteriums zum Ueber‘ 
muthe und Rebellion verleitet, als durch Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten und ſchwehre Vedruͤdungen zum and genoͤthigt 


find. 


Anjetzo ſuchen die koͤniglichen — von dieſem 
Streite Vortheil zu ziehen, und den jetzigen Praͤſiden⸗ 
ten der Vermontiſchen Regierung Ethan Allen auf ihre 
Seite zu lenken. Es ſind auch bereits verſchiedene Un⸗ 
ternehmungen in den oͤffentlichen Zeitungen in dieſem 
Jahre gemeldet, welche er mit einem Corps Truppen 
wider die übrigen Rebellen ausgeführt haben fol. Al 
lein jeßo ſchweigen fie ‚davon, und an der Wahrheit der 
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Erzählungen ift fehr zu zweifeln, auch nicht zu glauben, 
daß die Königlichen von diefem Streite andern‘ Vortheil: 
haben werden, als daß die Provinz. Vermont ihr Contin: 
gent zum Kriege an die Nebellifche- Armee unter Wäs 
ßhington vielleicht nicht richtig abliefert. Hingegen iſt 
nicht wahrſcheinlich daß ſie fich der: Brittifhen Regie⸗ 
xung freytoiflig amtermerfen werde , twofern fie.nicht vom 
Eongreß aufs aͤuſerſte gebracht wird ; diefer aber wird 
nicht. fo unbefonnen feyn, es anjeko dahin Fommen zu 
laſſen. Die Königlichen Finnen feine andte Freunde unter 
den Rebellen bekommen, als diejenigen‘, welche der Ne: 
publicaniſchen Plackereyen, der Anarchie, beſtaͤndigen Un⸗ 
ruh, Ungerechtigkeiten, Betruͤgereyen, und ſchwehren 
Auflagen uͤberdruͤßig find. So lange aber die Vermonter 
von den übrigen Provinzen nicht gedruft, und vom Con» 
greß mit ſchwehren Auflagen nicht belegt werden, fo lange 
fie alfo auf Indepenz, Freyheit, und Kepublicanifche 
Regierung beftehn, fo fange koͤnnen fie unmöglich Freun⸗ 
de der Britten, ſondern muͤßen nothwendig ihre Feinde 


fm. > 


Haben nun die Vermonter Einwohner große Abneis 
gung unter der Negierung von Deu s Vor oder Neus 
Hampshire zu ftehn, fo haben fie noch weniger Luft zur 
Brittiſchen Regierung. Sie find diejenigen, welche zut 
Niederlage des Generals Bourgoyne das mehrfte beyge: 
£ragen haben. Sie feyern jährlich den ı öten Auguſt, als 
den Tag, da fie den O©briftlieutenant Baum mit feinem 
Corps von 200 Mann, theils niedergemacht, theils ge⸗ 
fangen genommen haben. Annoch im vorigen Jahre 
haben fie diefen Tag nad) ihrer Art mit Pracht und Luft: 
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barfeiten gefeyert, on Geſundheiten auf die 14 vereinig- 
ten Staaten in; Arherita unter fung von ı 4 Kanonen 
getrunken, nämlich? der. Congreß, "General Waphington, 
General Gateg.,. Koͤnig von’ Frankreich „> Spanien, nee 
trale Mächte zc. ze. gleichwohl doch auch auf den Krieg 
zwiſchen dem Staate von Dermont'und Neu⸗Nork, 
fals der Congreß verſuchen — ihn der Een 

von Neu⸗ dort zu unterwerfen. —* n 


So bringe es die Natur. aller Sefelinaften , — 
nen, Secten, und Republiken mit ſich. Sie koͤnnen 
unter ſich die heftigſten Streitigkeiten haben, und, wo— 
fern nicht der eine Theil vom audern aufs auferfte gebracht 
wird, gleichwohl augenblicklich fid) vereinigen, fo bald fie 
mit einem dritten zu thun befommen, den fie mehr zu 
fuͤrchten Urſache haben. Whigs haben oͤſters mit Whigs 
geſtritten, und demohngeachtet ſich mit groͤßerer Wuch 
wider die Torys vereiniget, wenn dieſe ihnen gedrohet. 
Torys und Whigs kaͤmpfen immerſort wider einander, und 
geben einander gar bald freundſchaftlich die Haͤnde, wenn 
die Franzoſen ſich mit ins Spiel miſchen. 





| Dr ı 
Liſte der Einienfchiffe der neutralen 
Seemaͤchte. 








GSyen dem dritten und vierten Stuͤcke dieſes Journals 
I, ©. 260, und ©. 360: find genaue Liften der Liniens 
und a Reegeräie bis so Kanonen, der Seemaͤchte Groß, 

britan⸗ 
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britannien, Holland ,; Stanfreih, Spanien mitgetheilt 
worden, nach dem Zuftande, wie er im Februar bieſes 
Sabre‘ ſich befand. Wie richtig und zuverläßig diefe Liften 
geweſen, haben unfre Leſer feitdem, vielfältig fehen koͤn⸗ 
nen, da feitdem fo mannigfaltig und oft, theils Nächrich- 
ten von einzeln genannten Schiffen, theils Liſten von ganzen 
Slotten in den öffentlichen Blättern erfchienen find, welche | 
immer mit:unfrer Lifte, wenn wir fie verglichen , eintra⸗ 
fen, und der etwanige Unterſchied dabey war höchſt gering⸗ 
fuͤgig, auch fanden ſich nad) den officiellen Berichten die 
Schiffe immer auf dehſelblgen Stationen, die wir — 
— hatten. 


Wir wüiſchten von den neutralen Maͤchten, eben 
fo genau, zuverlaͤßig und richtig Nachrichten geben zu 
fonnen. Wir haben. eben deswegen ‚bis jeßt damit ges 
wartet, Bon Rußland hoffen wir es, auch verfichern zw . 
Eonnen. Was -aber die Schwediſche und Portugiefifche 
Marine betrift, fo. haben wir, befonders in Abficht der 
neuerbauten, in den Häfen befindlichen, und auszurüfter. 
den Schiffe, in fehr vielerley uns zugemordnen Nach— 
richten, fo wenig Übereinftimmendes gefunden, daß fogar 
die Namen faft in jeder Lifte anders ſtanden. Wir faffen 
fie daher hier lieber gänzlich weg, denn von zweifelhaften 
Liter: Fan Niemand Mugen, noch weniger Unterricht be 
nn und — nur — an, von deren Rich, 


do ve 


ERTL \ el J PET Zur “ ' . 
" JI6.2 " Life 


joL u. 
“ Lifte von Rußlands Linien » Schiffen. 


| * Mittellaͤndiſchen Meere, auf der Hoͤhe * Portugall, 
und in der Nordſee. | 


| Kanonem Kanonen. 
Iſidor von 76 ) Wladimir von 66 
Iſekil 76 Spiridon 5 65 
Pantaleimon = 74 Rurick ⸗ 66 
Aa s 66 Harmoland ⸗ 64 
Tererdol 66 DBlanopl = 64 
America 66 St. Nicolaus ⸗ 64 

- Daris. »\ 66 Ar Newskn⸗ 64 

⸗ 66 


David | 
| - Summe ı5 Schiffe. 
NB. Slava Roſſa von 66 Kan. ift bey det Hieriſchen 

Inſeln verungluͤckt. 


In Ausruͤſtung, Bau und Ausbeſſerung. | 


SER . Kanonen. Kanonen, 
St. Georg der Sieger 66 Slava Roſſa *x) 60 


Europa 66 Rologda 50 
Netrone 66 Rezan 50 
Khodus--p ” 60 Novogrod so 


Summe 3 Schiffe. , 


9 Eine Tuͤrkiſche Priſe, fo in der berühmten Schlacht bey 
Khefme gensininen worden. 


“) Ein neued Schiff, anfatt des verungläckten gebauet. 
Alte Schiffe: 


Kanonen. Kanonen, 
Koftielam 5 66. Swatoslaw 66 
Januarius 66 Saratow 66 
3 Jezarchen 66 3 Heiligen — 64 
Summe 6 Schiffe. 


Totalt der Seemacht 29 Linienſchiffe. 
Schweden. 
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be | Schweden | 
Folgende Schiffe find theils fegelfertig, theils wirklich 
| (don in See. u 

Kanonen. E Nanonen. 
Sophia Magb. von 70 Sopbla Albert. 60 
Adolp Friedrich » 70 Mafa , » 60 
Guſtav III.. » 70 Br. Ferdinand » 60 
Gorbifhe Löwe + 70 Fr: Ne ss 60 

⸗ 


Pr. Carl ⸗ 60 Sparre ⸗ 
Pr. Fr. — von 60 








Summa Teroif⸗ 
Nach ber Angabe eines neuen und glaubwuͤrdigen 
Sdriftſteliers, *) beſtand im Jahre 1780 die Koͤniglich⸗ 
Schwediſche Flotte aus 26 Schiffen von der Linie, davon 
der groͤßte Theil ſich in den Hafen zu Carlscrona befand. 


) Verſuch uͤber Schwedens Geſchichte und dermaligen 
Staatsverwaltung. Sttalſund 1780. 


Dannemark. 


Die koͤniglich Daͤniſche Flotte beſtand im Jahre 1771 
aus 35 Linienſchiffen von 90 bis soKanonen. Seitdem iſt 
aber vieles verbeffert, und erſt ganz neuerlich eine befon, 
dre Kommißion niedergefeßt morden, welche eine allges 
meine Berbefferung und Vermehrung der Marine zu befors 
gen bat, wovon auch fhon im 6 Städe des Journals 
(S. 552.) Nachricht gegeben worden. 
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Zuverläßige und’nenefte Nachrichten von dem 
gegenmärtigen Zuftande der vornehmiten Jn= 
feln im indischen Ocean, befonder8 Bornep, 
und dem europäifchen Handel daſelbſt. 


Von einem Augenzeugen. 

7 bin achtzehn Jahr im Dienft der Niederläudifchen 
oftindifhen Kompagnie geweien, und babe durd 
viele Rommißionen, die mir bald auf diefer bald auf 
jener Küfte aufgetragen wurden, Selesenheit gehabt, 
das innerliche ver Laͤnder, der Nationen und des Handels 
kennen zu lernen. Mir dem Englifhen Schiffs: Haupt: 
mann Thomas Sorreft bin ich ſehr bekannt geweſen, 
habe zum öfternmahl mit ihm gehandelt, und im Nov. 1773 
ibn zum letztenmahl auf mernem Comptoir Aperbangicd 
anf Sumatras Weftfüfte geſprochen, wo er mir den gans 
zen Plan zur Erribtung. eines Etabliſſements zwiſchen 
Borneo und Java zeigte; *) ich gab auch damahls gleich 
pfüchtmaͤßig Nachricht davon, durch einen Bericht an deu 
Commandeur Roeland Palm auf dem Haupt» Comptoir, 
um es weiter an den Öouverneur General und den Rath 
auf Batavia zu melden; ſo es möglich beyzeiten Maas; 
regelu zu nehmen, die dieſes Bornehhien ber Engelländet 
— an 
) Man muß um — Stellen diefed ufſades nach ihrem 
Zufammenhangezi. verſtehen, auf den W. Artikel ©. 563 
im sten Stücke dieſes Journals, welcher von den neuen 
Befizungen der Engländer im indifchen Ocean handelt, 
- Küdficht nebmen. Der Verfaffer berichtigt theild ges 
nannten Artikel in unferm Journale, theils giebt er neue 

oͤchſt ſchaͤtzbare und merkwürdige Nachtichten. 
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an der Ausfuͤhrung verhindern koönnten. Denn bie Haupt; 
abfiht war, fich alda einer Inſel zu bemaͤchtigen, auf 
weicher ſie ſich verfhanzen, und den Gewärzhandel der 
Niederländer durch inländifche Schleichhaͤndler untergraben 
konnten. 


Sir — zweyter Conſul auf dem engliſchen Gou⸗ 
vernement Bencolen auf Sumatra, war eigentlich der 
Angeber von dieſem Projecte. Er ging auch wirklich im 
Anfang von 1774 mit zwey Schiffen dahin, nahm von 
der Juſul Beſitz, bauete eine kleine Fortreffe und fing 
an zu handeln. Lnterdefien mußte der Capitain Forreft, 
der die Art der Einwohner und mit ihnen umzugehen am 
beſten fannte, mit einem malenifchen Fahrzeuge nad) der 
Küfte von Ylen» Guines überftehen, wo man glaubte 
alles zu finden, aber man fahe ſich betrogen; und Forreft 
am mit Leib» und Lebensgefahr zurück, — Die mitge: 
Braten Muſecatbaͤume werden wohl feinen Nußen ge, 
Schaft haben, denn die Eirgelländer, die auf alle Weife 
fuhen, die Vortheile von den Gewuͤrzen mit den Nieder, 
Tändern zu theilen, find ſchon mehrmahlen mit dergleichen 
Sortpflanzungen befchäftiget geivefen, aber niemahls mit 
folchen angenehmen Folgen, als denen beym Mochafchen 
Eaffee. Auf Bencolen find viele Hundert gepflanzte Muf, 
catbaͤume, die aber alle ausarten, und deven Früchte auch 
nicht von der Güte find, daf fie wohl erhaften werden 
Eonnen, obafeich alle mögliche Borforge, die auch in Bandn 
angerwandt wird, hier beobachtet ift. 


Bey meiner Nücreife von Sumatra nad) Batavia 
1775 im März: Monath leote ih auf Bencolen an, und 
hörte von dem Gouverneur Mr. Richard Wyat, dag Mr. 

BSet⸗ 
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Herbert wohl nicht mit feinem Vornehwien.-Sürchörins 
gen würbe, weil die Nation da gar zu ranb: und morb- 
fühtig, und fon verſchiedene Englänter maffacrirt 
wären , worunter auch ein ſehr erfahrner Seemann Me. 
Even, denn ich fehr gut gefannt, fich befand: und 1776 
vernahm ich auf Batavia von einem Mr. Moor, gleich 
falls Sonful, daß der neu angefangene Sañdel auf hoͤ⸗ 
ren müfle, daß Sir Herbert nachdem ed der Engliſchen 
Compagnie 70,000 Piafters gefoftet, zuruͤckgerufen, und 
daß der Capitain Rofing, der damahls anf ber Rheede 
lag, nad der Infel Palembuany, mie er fie nahnte, bes 
flimmt wäre, die übrigen Engelländer und Effecten von 
ba abzuhohlen. 


Seine Aufnahme als Geſandter bey den beyden Habs 
ja8 befchreibt Herr Zorreft auch nicht: sar zu richtig *), 
benn alle Großen in Weften von Aften befigen nicht. fo 
viele. Gewalt über ihre Unterthanen, daß biefe genäthi- 
get waren, Pnieend fich ihnen zu nähern, fondern bie ganze 
Ceremonie befiehet darinn, daß ber vorkommende fi 
buͤckt, mit ber rechten Hand anf den Kopf, und mit ber 
linken auf bieBruft zeiget, und fo fett er fich gleich, mit 
unter ſich gefchlagenen Beinen, anf der Matte nieder; 
und auf diefelbe Weiſe wird Dir. Zorreft ſich auch haben 
fegen müffen, denn Stühle, Kanapeen und Chocolade, 
Bennen fie da eben fo wenig, als die Groͤnlaͤnder Paraſols, 
feidne Mantel und Indianifhe Vogelneſter. Es wäh 
gar kein Gacao in diefen Gegenden, und wollen wir Euros 
paͤer Chocolade trinfen, fo müffen wir deuſelben aus un⸗ 

ſerm BERNIE Br. 
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Vergl. Stes St. des Journals. ©. 564. 
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Sir Robert Dalrymple witd eben ſo Wenig" richig Sb: 
ſttzer von der Jnſel Sooloo ſeyn koͤnnen-als alle ſeme 


Vorweſer, denn auf Borneo und alleu dem Inſeln dabey 


ſind wohl die ſchlechteſten Einwohner: fie fernen nichts 
als rauben, ſtehlen und morden? Alle Tractaten- find 
da fo wenig nuͤtze, da man im geringſten ſich nicht dar⸗ 
anf verlaſſen kann. Der Koͤnig, oder Radſja, laͤßt ſich 
erſt Geſchenke geben, hernach muͤſſen die Mitregenten 
auch damit verehret werden; ſie geben ihr Wort zu be⸗ 
ſchuͤtzen, ſind aber wohl verſichert, daß dieſe Beſchuͤtzung 
nur in ihrem Gehirne Platz hat; denn die Unterthanen 
machen fich nichts daraus, wenn fie wiffen, daß die Pad: _ 
haͤuſer der Europäer gut angefuͤllt find, dieſelbe zu berau⸗ 
ben, bey Gegenwehr die Beſitzer zu ermorden, und denn 
das Geraubte wider mit dem Koͤnige zu theilen. Es iſt 
‚Aberhaupt unmoͤglich ſich da ſicher zu ſetzen, ſondern der 
beſte Handel iſt da mit Schiffen, und denn muß auch 
noch alle Vorſicht angewaͤndt werden, um nicht von der 
Menge überfallen zu werden. alas 4 
ln N. - 
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Borneo iff gewiß bie größefte Inſel, die wir noch 
His jezt kennen, denn fie erſtreckt ſich von Suͤdeü nach 
Norden, und alſo in die Breite’ 25-Or., und Indie 
Fänge von Oſten näch Welten von dem 50 hbis 158 ON, 
daß alfo eine Breite von 1878, und eine Länge von 
127+teutfhe Meilen herauskommt. Die Gränzen: find 
in Norden die Inſel Pargaya, in Dften Magindanao 
und die Inſel Celebes, iu Süden die Inſein Java, 
Bali u.fm , in Weſten die Maleyiſche Kuͤſte, und in 
Norbweſten das Koͤnigreich Siam. Dieſe große Inſel 
iſt erſt von den Portugieſen entdeckt, und zwar 1527 
H 2 durch 
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durch einen Vaſco Laurenz. Der erfte- Holländer war 
‚der. berühmte van Noord 1600, ‚der den 26ſten December 


in der großen Bay vor dem Dorfe Borneo ankerte. Er 


‚wurde freundfchaftlich empfangen, aber ſchon dem ıflen 
‚Januar 1601 entdedte er ihre Anlage zum Meuchels 
morde, bdeffen Wirkung aber durch fin gutes Wacht⸗ 
halten hintertrieben wurde, worauf er den 5ten Januar 
wiederum abzog, und nach ihm iſt der Handel von den 
Niederlaͤndern auch jederzeit nur von den Schiffen 
aus betrieben worden, Die Engländer find ı609 ba 
erſt erſchienen, haben bisweilen ſich etablirt ; ‚biswei- 
len find fie wieber weg gemwefen, bie fie endlich 171 1 aus 
‚gejagt wurden, und feit der Zeit, bis nun ins Jahrı 774, 
bat man fie da gar nicht gefeben, fondern fie treiben nur 
den Schleichhandel mit Fleinen Fahrzeugen. — Dia: 
manten, Gold und Pfeffer find eigentlich die Haupt: 
Artikeln, Gewürze, als Muſcaten-VNuͤſſe und Naͤ⸗ 
‚gelein, find nicht in folder Menge, und dazu nur in 
den weitentlegenpften Gebirgen zu finden, baher bie Brit: 
ten durch den Einkauf gewiß wenig Vortheil ziehen 
— 


Obwohl fie noch nicht ganz — iſt, fo wirb fie 
v6 für die reichfte und berrlichfte Sufel gehalten. Es 
fiiid s Könige und 6 Hauptpläge darauf, als der von 
Banjermaftin, Succadana, Landa, der — 
Sermatha und Borneo. 


- Banjermaftin ift nur ein Dorf, hat ein großes und 
breites Revier, und obwohl es der Hauptort iſt, fo hält 
fi der König doch mehrencheils in dem Dorfe Tata 
oder Cotta Tenga auf, Die Häufer find von Bamboefen, 


m | ur 


wenige von Holz gemacht, alle auf Pfälen gebaut, und 
fo groß, daß ganze Familien bey einander wohnen. — 
Die Einwohner find urſpruͤnglich Javaner und Mar 
leyen. Daher kommt es, daß gemeinrglich maleyifdy 
geſprochen wird. Die verfhiedenen Voͤlker, als biei 
Holländer, Ehinefen, Siammen n. ſ. w. verurſachen 
einen: großen Handel, und bie mehreſten auszuführen⸗ 
ben: Producte find Diamanten, Gold und Pfeffer, 
Campher und andere Sachen mehr, und wird wieder 
um. einneführt Agatfteine, Kupfergeſchirr, Lovallen, 
allerhand Leinwand und Zite, wie auch Reiß, Tama⸗ 
rinden u. ſ.w. Es wählt bier viel Pfeffer, und wird 
eine Menge Eold forwol in den WMienen gegraben 
als in dem Strome gefiſcht, welches u viel feiner 

iß, und bis auf a3 Batat haͤlt. 


\' 


Anno 1712 fandte der König von Banjarmaflin Ges 
fandte an den Gouverneur’auf Batavia , welche ein Ge; 
ſchenk von 36 Picol Pfeffer oder 4500 Pfund, die Picol _ 
zu 125 Pfund gerechnet, brachten, ſich aber auch gleich, 
nah Gewohnheit, ein. Geſchenk von 50 Gewehren und 
so Picol Pulver ausbaten. Sie boten damals den 
Dfefferhandel der Kompagnie mit dem Bebinge an, fie 
wider ihren Feind; den König zu Borneo, zu beſchuͤtzen, 
welches angenommen, und ein Gapitain Lieutenant und 
- ein Unterfaufmann, mit den nöchigen Mannſchaften und 
Kaufwaaren dahin gefendet wurde Aber bey ihrer Ans 
kunft fanden fie, daß die Ehinefer deu mehreften Pfeffer 
fon abgeholt, und daß des Königs Abſicht nur geweſen 
Succurs zu Priegen. Sie konnten faum ihre Schiffes 
Yadung befommen, und kamen alfo misvergnuͤgt zurüd. 

| : 23 Nach⸗ 
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Nachhero ifhder Händel mir: kleineun Schiffen continuirt 
worden „bis 1736: die Regierung anf Batavia für gut 
fand, ein Eomtoir.da aufzurichten. Es bringt fehr ge⸗ 
ringe. Vortheile, und die Hollaͤuder ſind blog genöthiget/ 
dieſen laͤſtigen Poſten zu behalten, damit die Britten ſich 
nicht da einfinden,, denn im Jahr 1702 haben dieſe ſich 
auch ſchon da feſt geſetzt gehabt, ſie wurden aber, 1711, 
wie fie ed am weuigſten vermutheten, Yon da verjagt und 
viele yo der Beſatzung niedergemacht und gefangen; 
doch die vpruehinſſen retirirten ſich auf einer ed Barke 
er ai — — Vatavia. —— 


I. 


R a Der König von piefem Reiche ift fange 
fo maͤchtig nicht „ aber weit reicher als der- von Banjers 
niaſtin, weil in feinem Sande bie größten nnd fünften 
Diamanten zu finden, und ein Üeberfluß von Kampher 
waͤchſt; und obwohl der König beſonders dad Ausbringen 
der Diamanten verboten, und "edwegen ſehr fcharfe Wacht 
halten laͤßt, fo. werben Doch die heften ausgeftchlen, ders 
gleichen viele auft Batavia durch Maireiy und Chineſen 
zum Verkauf gebracht werden. Schon ı 604 ift ber belläns 
diſche Admiral. van Warwyk mit einigen Schiffen, daſelbſt 
zum Handel geweſen, und 16007 iſt eine Loge da aufge⸗ 
richtet worden, unter dem Befehle eines Kaufmanus, 
Haus Roef, der aber in großer Gefahr war, von den 
Einwohner maffacrirt zu werben; meil er viele Edeiges 
ſteine eingekauft, und bey ſich hatte. Er entkam doch gluͤck⸗ 
lich, aber fein Nachfolger Gillis Michilzoon warb ſchaͤnd⸗ 
lich verrathen. Auf ibm folgte einer, Samuel Blom⸗ 
mart, der den erſten Coutract mit dieſem Koͤnige, und 
ber. Kösigin von Landa, die ihren. Gemahl aus Eis 
— —W feerſucht 
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ferſucht umbringen laſſen, des Diamant» Handels wegen 
machte. Dies hat bis 1623 gedauret, da man beſchloß, 
‚weil die Koften viel größer ala der Gewinn wurden, und 
bie Befapung in beflindiger Gefahr war, dag nn 
aufzuheben. 


ande. — Diefes Meine Königreich — wenig in 
Betracht, weil der Regent ſowohl, als die Eingebohrne 
mehrentheils von der Laune der von Succadana abhaͤngen 
und ihre Producten auch dahin bringen. 


Der Sambas und Hermatha ſtehen jetzt unter einem 
Koͤnige. Dieſer iſt ſehr maͤchtig. Es finden ſich auch 
hier recht ſchaͤne Diamanten, aber das Gold iſt vou ſehr 
ſchlechten Gehalte, und ſelten über 19 Carat. 1709 kam 
der Oberkaufmann Blommart nach Sambas, und machte 
ein Buͤndniß mit dem Koͤnige in Anſehung der Edelge⸗ 
ſteine. Dieſer Fuͤrſt hatte ſchon mit den Wilden im Ge⸗ 
buͤrge daruͤber geſprochen, wie auch ein Muſter von 
40 Carat ſchwer erhalten, mit dem Bericht, daß viele 
Steine von 4 bis 24 Carat da gefunden würden. Auf 
diefem Handel lauerten die Portugiefen, die fih damahls 
im Königreich Borneo feft gefeet hatten, DieferZractat 
hatte zur Auffchrift: 


“ Eroig Contract und Verbund, von wegen die Hochs 
nmoͤgende Herren. Staaten General ber vereinigten 
Niederlaͤndiſchen Provinzen; feiner prinzlichen Exs 
dcellence und die Herren Bewindhebbere, von diefem 
“Lande, handelnde auf Oſtindien zu einer, und dem 
“ Durdlaudtigften König von Sambas und umlies 
“gende Derter auf der InfulBorneo zur andern Seite 
gemacht, und feſtiglich befchloffen., | 
24 Uns 
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Und war in 9 Artikeln abgefaßt, wovon der ste woͤrtlich 


ſo lautet: 


“Sol insgleichen der hochgedachte — von 
“Sambas und die Seinigen nicht zulaſſen, oder 
“vergönnen, einig Handel oder Wohnplag an 
& einige Spanier, Portugiefen, Engelländer, Srans 
zoſen oder andere Europäifche Viation. „ 


Dies hielt Stand bis 1623, ba im Betracht des geringen 
Vortheils gleichfalls beſchloſſen ward aufzubrechen. 


Zu Börneo iſt der Hauptfönig und das Dorf ker 
Hanptplag auf ber ganzen Infel. Es liegt an einem sroßen 
Moraft, nnd bie Hinfer von Bamboefen find mehren 
theils auf Ziöffe gebauet, fo daß man wie in Penedig mit 
Fahrzeugen au die Käufer fahren muß. Die Einwohner 
find groß und ſtark, aber auch hoͤchſt trenloß, ihre Waffen 
ſind Bogen und vergiftete Pfeile; keine Europaͤer außer 
den Portugieſen, haben bier je ein Comptoir gehabt, und 
obgleich die Einwohner in Anfehung ihred ſchoͤnen Goldes 
und Camphers fehr bemittelt find, fo wird doch der gan. 
del nur auf kleinen Schiffen getrieben. 


Weiter weiß man nichts von biefer — Juſel. 
Inwendig find große Gebuͤrge, und-mit ſolchen dicken 
und ſchrecklichen Waldungen beſetzt, daß man nicht durch⸗ 


kommen kann. Es giebt darinnen eine Art von Affen, 


die die Bezoar oder Affenſteine bey ſich fuͤhren; auch eine 
Art Boͤcke die dergleichen Bezoar tragen, und davon 
eine große Menge. Unter die ſonderbaren Thiere ſind 
auch bie ganz weiſſen und pechſchwarzen Affen wie nicht 


weniger bie Drähigelltangs oder fonenannte Waldmenſchen 


zu rechnen. vom findet bier Fon viele Stachelſchweine, 
RR : bie 


die mit den fo berühmten Pedro b el Porcos verſehen 
ſind: doch ‚find fie nicht von der Güte, als die anf. der 
Oſtſeite von Guwatra gefunden werden: uub wäre es 
moͤglich, dies Land recht zu unterſuchen, was wuͤrde man 
nicht noch für Schaͤtze und Herrlichkeiten der Natur day. 
innen antreffen ! 





m 1. . IV. 
Briefe. 
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Aus dem Daniſchen, ben 22 Julius 1781. 

— — — mein achtzehnjaͤhriger Aufenth alt in Aſien, 
wo ich feine Gelegenheit gehabt, teutſch zu 
ſprechen und zu fchreiben, mich zum Fremdling in meiner 
Mutterſprache gemacht hat, fo muß ich wegen ber etwa 
vorfallenden Unrichtigfeiten in ber Sprache fo. wohl in 
bem Briefe, als in dem beygelegten Artitel”), um Nachs 
fiht und PVerbefferung. bitten, für die Nichtigkeit ber 
Sachen aber kan ich Gewaͤhr leiſten. Kuͤnftig werde ich 
Ihnen anch noch manche wichtige und merkwuͤtdige Nach⸗ 
richten von aſiatiſchen Gegenſtaͤnden ſenden koͤnnen, — — 


Den jetzunder fo große Rolle ſpielenden Syder⸗Ali⸗ 
Kan, habe ich 1767 perſoͤnlich kennen gelernt, und viele 
Uuterredungen mit ibm gehabt. Er.reifete damals unter 
der Maske eines Tuanko⸗h' adjce, oder mahometanifchen 
Mriefiers, der das Grab Mahomets befucht hatte, und 
führte Credentialien als Geſandtet von dem großen Mogul 

| 25 \ bey 


n Es war der hier vorherſtehende Aufſatz, von den oſtin⸗ 
ſchen Inſeln. 
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bey ſich. Er beſuchte alle Factoreyen, ſowohl Niöderlän: 
biſche, Englaͤndiſche, als Franzoͤſiſbe. Er wandte eine 

von Indianern ungewoͤhnliche Aufmerkſamkeit anf alle 

Kleinigkeiten, und ich merkte ihn fun damals an, — 
er ein feiner Spion waͤre. 


—* 


Seine damals gegen mich geaͤußerte Prophezeyung 
ſcheint jetzunder einzutreffen. Er ſprach ſo zu mir: 
Der Tag wird erſcheinen, daß die OQurang Puii oder 
Europaͤer (weiffe Menſchen) fi einander das Meſſer 
an die Reble foren werden, und alsdann wird die 

. Zeit da feyn, daß die indianifchen Sürften den Saͤbel 
ziehen, dazwiſchen hauen, und fi wieder Meifter 
von allen abgenommenen Ländern machen muͤſſen. 
Es ift zu befuͤrchten, daß, wird Hyder⸗Aly-Kan Meifter 

von den Engländern, fo werden bie Holländer auch gewiß 
bon GoremandelsKüfte verjagt werden, ‚und den andern 
Eurovaͤern wird eben das widerfahten. Er wird auch 
gewiß eudlich die Franzoſen, mern fie ihm redlich gehol— 
fen, vertreiben. Das Einzigfle, was fi ſich dieſe bedingen 
koͤnnten, waͤre ein freyer und excluſiver Handel auf der 
Kuͤſte, und dieß doch auch ſchwerlich, drn er wird ſeine 
Zaͤfen oͤfnen, gegen Erlegung eines anſehnlichen Zol⸗ 
les freyen Handel jeder Nation zu geſtehn, und es ſo 
machen, wie in Perſien, Suratte, und andern freyen 

Plaͤtzen der Gebrauch iſt. Sollten die über England ge⸗ 
kommenen Nachrichten von: der Rebellion ber Javanen 
und Chinefen gegen die Hollaͤuder zu Batavia ſich beſtaͤti⸗ 
gen, ſo iſt er auch gewiß der Anſtifter davon. Wiewohl 
es mir wegen des natuͤrlichen und heftigen Haſſes der 
Chineſen und Javanen gegen einander nicht glaubwuͤrdig 


ſcheint, 


—* 
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ſcheint, denn dieſe beyden Nationen: haſſen einander ſo 
ſehr, daß ſie ſich ſchwerlich mit einander au irgend sh 
——— verrinigen ** dm oo... zug 


‚Wird ein ungefährer fatalet Zufall, ben Soder a, 
nicht: in feinem Fortgange hindern, fo dringt er ſicher durch 
denn der gewoͤhnliche morgenläubifche. Geiz, dder ein 
Verlaugen, ſich dur Geſchenke zu bereichern, iſt ſei ne 
ſchwache Seite im, mindeſten nicht; ſondern eine weit⸗ | 
gehende Ehrſucht, vermengt mit einer beiffen Nadıar 
gierde und Haß gegen bie: Europäer überbanpt, find die 
Ttiebfedern ſeiner Untsrpefmungen, & und abes.defen, ag 
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>: ns Kendon, den 7. Auguſt. 

Wir haben in Biefen. Tagen in ber London » Gazette 
und andern Blaͤttern viele nene Nachrichten aus Amerika 
und Meftindien erhaltens Aber alle msgeſammt melden 
nus nichts merkwuͤrdiges neues, außer daß men ſieht, daß 
die Bezwingung von Amerika noch weit entfernt iſt, und 
die ſuͤdlichen Provinzen nicht fo gewiß in unfrer Macht 
waren, wie man Aläubte, wiewohl die Härte der Ameri⸗ 
Faner gegen die Noyaliften die Einwohner zwingt, fo 
bald ſich Kongreßtruppen ſehen laſſen, ſich als ihre Frennde 
zu bezeigen. Doch dergleichen — ich Ihnen age 
zu ſchreiben. — 


FR 


Es iſt jetzt ziemlich allgemein bekannt, daß die Lotde 
Germaine und Sandwich nicht mehr ‚fo gute Freunde 
ſß nb, wie vordem. Die Urſache iſt, daß Lord Germaine 

dar⸗ 
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barauf beftariden hat, glei von Darby's Flotte den Ab⸗ 
miral Digby mit:7 oder 8: Lintenfchiffen nah Weſtiudien 


zur Verſtaͤrkung bes Admirals Rodney zu fenden, welchen 


Projecte fih Lord Sandwich mit aller Wacht widerſetzt 
hat, und auch durebrungen if. Da er Fein Freund 
eben von Rodney iſt, fo giebt dieſes zu vielen Urtheiten 
Anlaß. Die Freunde Rodneys ſchreyen, daß. Sandwich 
mit Vorbedacht dieſen braven Admiral fo ehne Verftaͤr⸗ 
kung ſeinem Schickſale gegen die weit ſtaͤrkere neuankom⸗ 
mende fran zoͤſiſche Flotte unter bem Grafen Graffe, uͤber⸗ 
laſſen, und ſie behaupten Briefe in Haͤnden zu haben, 
welche beweiſen, daß man Rodney nicht einmal gehoͤrig 
von der Staͤrke der Franzoͤſiſchen Flotte inſtruirt habe. 
Rodney, fagen fie, gerieth in die größte Beſtuͤrzung, wie 
er von der Schlacht des Admirals Hood, und det Stärke 
der franzöfifhen Flotte Nachricht befam, und ſchrie, im 
Ausbruche des Unwillens, der Efat, den man ihm von 
diefer franzoͤſiſchen Slotte geſchickt hätte, wäre auf 
eine ſchaͤndliche Art, falfch. Er hielt, nach ben befom- 
menenAdmiralitätd s Depefchen,, die Eskadre bed Ritters 
Hood der franzäfifchen voͤllig gewachſen, um ihr den Eins 
gang in den Hafen von Martinique zu vermehren. Tiefe 
Männer find ihrer Sache fo gewiß, daß fie ben von ber 
weſtindiſchen Flotte zuruͤckgekommenen Kapitain Smith 
öffentlich anffobern, ihnen zu widerfprechen, welches noch 
nicht gefhehn. — Lord Sandwich bat fi gewiß einen 
_ harten Vorwurf zugezogen. — Die Lords North, Ber: 
maine und Stormont find bie beſten einigften Freunde, 
und dieß Triumvirat würde noch mächtiger feyn, wenn 
fi demfelhen nicht öfters der Lord Kanzler mit feiner 
gewoͤhnlichen Hitze und Heftigfeit wiberfeßte, ob er gleich 
fonft Fein Feind ber gebachten Herren iſt, umb nur gegen 

Lord 
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Lord Sandwich, ſeit verſchiedenen Debatten im Parla⸗ 
aente und Conſeil, widrig geſinnt zu ſeyn ſcheint. 


Es if ein ſonderbarer Umſtand, daß jetzt fo viele 
Unterthanen der britifhen Krone Kommandeurs von 
fremden, und zum Theil feindlichen Schiffen ſind, und 
einige darunter haben in dieſem Kriege gegen ihr Vater⸗ 
land den eroͤßten Rubm der Tapferkeit erhalten, und ſich 
fehr ausgezeichnet. In Spaniens Dienften find Kapi⸗ 
tain Macdonel, der das Schiff Andaluſia von 30 Kanos 
nen foınmandirt, Kıpitain Lewis Gordon, der ein Bis 
nienfhiff von 70 Kanonen kommandirt, und noch vers 
ſchiedne andre. In franzoͤſiſchem Dienfte find nur zwey 
‚Herr Macnamars, der die Sregatte Stiponne fommans 
birt und fich fo berühmt gemacht, nnd fo viel Echaden 
gethan bat, ) undder Ritter O'Connor, ber das Schiff 
Senſible von 28 Kanonen kommandirt. Die hollaͤnder 
haben jetzt nur einen Britten als Kommandeur im Diens 
: fle,. das ift der ald Kommendant des Laftor durch dag 
Gefecht in der Meerenge bey Gibralter fo berühmt ges 
wordene tapfre Melwille. Anf der Rußifchen Flotte 
befinden fih zehn Britten als Kommandeurs, meifteng 
von Linienfhiffen, deren Napıen m Öffentlichen Blättern 
‚angegeben find. 


Man erzehft folgende Aneckote von dem Prinzen 
von Wallis. Er liegt befanntlih gern und viel bie 
Zeitungen und Öffentlichen Blätter, und macht darüber 
öfters Anmerkungen, die feinen Talenten und feinem 
Wise Ehre machen. Als er neulich die Nachricht von 
einer: allen zroifchen Großbrittannien und Oeſterreich 

fand, 


) Vergl. 7. Stuͤck d. Jour. Julius ©. 82, 
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fand, wobey man hinzu geſetzt hatte, daß unvermeidlich 
nun eim Krieg zu Lande entftehen;, und der König won 
Preußen durch britiſche Subſidien bewogen werben wuͤrde 
fih rubig dabey Le verhatten, fo lachte er herzlich daruͤ⸗ 
ber und fagte: Warum bat man nicht daran gedacht, 
daß der eh von Preußen fi feibft am beiten die 
‚Subfidien von. uns verſchaffen koͤnnte, wenn er un⸗ 
ſer Churfuͤrſtenthum mit deſſen Dependenzen ein⸗ 
naͤhme, und allenfalls die beyden Mecklenburger 
Linder dazu, Lind wenn er ſich mit den Holländern 
noch dazu allüirte, wuͤrde er da nicht ein Spiel fpies 
Im, davon dieſe Leute viel träumen könnten? — 


"Dad franzoͤſiſche genommene Kriegsſchiff, Marquis 
de la Fayette, welches die Jamaica⸗ Flotte mitgebracht 
hat, wird für die groͤßte Prieſe waͤhrend dem ganzen 
gegenwaͤrtigen Kriege gehalten, und auf 150,000 Pf. 
Sterl. werth geſchaͤtzt; zos ooe Neigechater oa 
burger Courant.) 


Man ſpricht in Geſellſchaften, die zur Hofparthey 
gehoͤren, nach der Abreiſe des Admiral Digby laut da— 

von, daß dieſer Admiral ganz beſondre und ſolche Ju⸗ 
ſtructionen zu einem Vergleiche und Frieden mit Americh⸗ 
habe, wie noch Bein Menſch vor ihm. — Prinz Millian- 
ift bekanntlich. bey ihm, und wenn die Amerifaner die, 
fen muthigen würdigen Prinzen zu ihrem Regenten, 
unter. melchem Titel ed auch wäre, annähmen, fo könnte, 
fagt man, Altengland und Amerifa einen Frieden und 
eine Union febliegen „ die der Ehre, und dem Nugen beys 
ber Reihe höcft vortheilhaft wäre. — Mit Gewalt der 
Waffen werden wir Amerifa wohl nicht bezwingen. 


Bor 
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.Vor gmigen Tagen verbreitete fich das Gerücht ,' daß 
Admiral: Rodney vom Grafen von Graffe gefchlagen feys 


An den Minifteriab- Zeitangen von: geſtern und Gonus 


abende ſteht, daß noch Peine Nachricht davon eingelaus 
fen wäre, wie man unter Autorität verfichern‘ koͤnne, 
daß man-aber der Nachricht von einem Treffen ent: 
gegen fehe. — Es ſteht nun auch in den der Negierung 
am meiſten zugethanen Blättern, daß Rodney ſchon 
lange in dringenden Ausdruͤcken um Verſtaͤrkung von 
‚mehr Linienfiffen angehalten habe, und daß man fie 
ihm verſprochen, aber das Werfprechen ſchlecht gehalten, 
Man ift über den Lord Sandwich fehr aufüchraht. — 
Es ſcheint, wir werden: in Amerika und MWeftindien Bes 
figungen verliehren, wie im vorigen Kriege 1756 Mis 
norka, nut nicht wie damals durch Schuld des Admirals 
ſondern andrer Männer, und vielleicht wird —— der 
* im Briten — — — — — 


4 
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J Paris, den voten Augufl. 


3ch⸗ ſoll Ihnen Sachen ſchreiben. die man nicht in 
den oͤffentlichen Blättern finder, und die doch intereſſant 


. find. Was ift num für Sie und Ihre Lefer intereffant? 
— Tür uns hier ift ed der Bau des Herzogs von Chars 
tred, welcher den Garten an dem ihm gehörigen Palais 
Royal ganz umfchaffen, und einen Theil diefed anges 
nehmen Spagierplages aller Parifer, mit Gebäuben, 
Krämerbontiquen u. ſ. mw. will, befegen laffen. Die 
Bäume in dem fhönen Garten werden niedergehauen, 
und dafür neue Straffen Ängelegt, auf welchen neue Ga 

baͤude 
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baͤnde zu flehen Fommen, die zum Theil an Krkmer 
ſollen vermiethet werden. Indeſſen wird nicht der ganze 
Garten angebaut. Er ift 167 Toiſen fang, und 72 
breit, und Sr. Durchlaucht wollen nur auf jeder Seite 
einen Theil wegnehmen, und in der Mitte no einen 
Platz umd bededten Gang übrig laffen. Allem unſer 
Publikum iſt darüber fehr unzufrieden, und bat über 
diefen Gegenfland den Krieg, und Slotten, und alles 
pergeffen, und beſchaͤftigt fi allein damit. Die Eigens 
thuͤmer der Haͤuſer, die die Ausficht auf den Garten ha— 
ben, find mit Beſchwerden dagegen eingefommen. Man 
hat Lieder in Menge auf den Herzog gemaht, man bat 
ibm auf Öffentlier Straſſe ausgepfiffen. - Gott weiß, 
was alles für mauvaifes plaifanteries darüber find ges 
macht worden! Inbeffen ift die Sache in Anfehung ber 
Summe, tie barauf verwender werden foll, und bes 
Plans, welcher oͤffentlich gedruckt iſt, merkwuͤrdig. Der 
Bau wird wenigſtens 10 Millionen koſten, und bie Aus— 
führung des Plans wird Paris verſchoͤnern. 


Ein anderer Gegenfland unfrer Unterhaltung iſt ein 
Iuftiger Streich, ber dem Grafen von Wiaurepas be. 
gegnet iſt. Ein Oberſter von guter Geburt, bat ben 
Kriegsminifter, Marquis de Segut, um Grlaubnif, 
aus dem Drte, wo er in Garniſon ſtand, auf einige 
Zeit nah Paris kommen zu dürfen. Hier erwartete ein 
artiges Mädchen, welches er unterhielt, feinen Beſuch. 
Der Minifter ſchlug ihm den Urlaub ab. Der Oberſte 
wendet fich darauf an den Grafen von Maurepas, ſchreibt 
auch zugleich an feine Maitreffe und tröfter fie; verwech⸗ 
felt aber im Gouvertiren bie® Briefe, Der alte. Graf 


von. 
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son-Mautepas. erhält alſo ‚den Brief an die Maisreffe, 
in welchem Briefe ber. Dfficier felbft über ihn ſcherzt, 
und ihn als einen gutherzigen Alten vorſtellt, der ihm 
gewiß den Urlauk geben wuͤrde. — Der Graf, der fehe 
uͤber die Avantuͤre lachen mußte, kundſchaftete endlich 
das Mädchen aus, wedſelte bie Briefe um, und ſchickte 
dem Oberſten eine angenehme Antwort, — 


Hier iſt denn auch etwas ernfihaftes. — | 


Unfer Minifterium wird ſeit einiger Zeit mit Me 
moiren ımfrer Kaufleute wegen ber Ausdehnung des 
Kommerz der Oeſterreichiſchen Ylicderlande über: 
bäuft. Das Confeil des Depeches, und der Handlung 
haben uͤber diefe Gegenflände verſchledene Berathfchlas 
dungen gehalten; und ihr Gutachten dem Confeil d’Etat 
ugeſandt. Dieſes hat folgenden Beſqheid gegeben: 


Das Conſeil hat die veſche tenen Bitrfäriften, 
“melde bie Kauflente wegen ber Handlung der Nieder⸗ 
“„lande eingegeben haben, unterſucht; kann aber auf bie, 
“vorgelegten Bitten eher Peine Reſolution ertheilen, bis, 
serer König unterrichtet ift, was fir eine Ansdehnung 
Sr Kaiferl. Majeftät ihrem Kommerz geben wollen,’ 
sund ob diefe Ausdehnung den fubfiffirenden Tractaten 
“entgegen ift. Uebrigens laffen Gr. Majeſtaͤt die Koms: 
“merzkammern und die Kaufleute verfibern, wie fie. 
“niemals zugeben werden, daß denen Rechten und Tracta⸗ 
“en Eintrag Hefchehe, welche das Kommerz jeder Nation. 
““unveränderlich beſſimmen. ea 
Man bat hier bie Anmerkung ii, daB unter 
allen Höfen ver Preußifche der einzige fey, der, ohne 
eigne Seemacht, feine Handlungsſchiffe am ficherften 
Aber alle Meere fegeln laffe, und darauf die größte Rolle 
J ſpiele. 
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ſpiele. Er hat kaum ein Kriegeſchiff, das ſich kaun ſe 
hen laſſen, und dieſes Schiff ſegelt in der Mitte einer 
Welt von Schiffen, wie der König’ ſelbſt in der Mitte 
feiner Unterthanen, ohne Furcht, und mit Ueberzeugnug 
der Afection der Menge der’ sau ag Schiffe, 
Die es umgeben, BapaifQgen — * 


Docter Franklin hat auf — Beſchwerden aber 
Rochambeau und die franzoͤſiſchen Truppen in Auerika 
die Antwort erhalten. “Es fey von den frauzoͤſiſchen 
Truppen das angefchuldete Betragen nicht zu erwarten, 
und er folle erſt zuverläßige Beweife aus Amerika 
vorlegen; Übrigens wären des Könige Soldaten 
richte als Mierhlinge, fondern als Freunde zu bw 
trachten, und ‚als ſolche mit beu beſten Proviſio⸗ 
nen ans dem Lande zu. verfehen, nnd wenn fie ihnen 
verweigert würden, hätten fie wohl das Net, das abs 
geſchlagene fich felbft: zu verfchaffen.,, : Eine ſolche Ants 
wort konnte freylich dem Doctor nicht gefallen. Subeffen 
iſt doch Rochanyenu zur Rechtfertigung feines Berragens 
Aus Amerika na Haufe berufen worden; allein man 
glanbt, daß man damit den Geſandten nur- bis zur Herr 
vorrädung noch unangenehmerer Propofitionen amüfır 
ven wolle. 


' Bu gleicher Zeit zeigt man hier einen Plan, welder 
unter den Papieren des letzthin aufgefangnen Paquets 
nah Neuvork gefunden worden ſeyn fol, Es ift ein 
Plan zar Ausſoͤhnung der Amerikaner und der Englän: 
ber, durch eine zu dem Ende — vorgeſchlagne neue 
a i 


Man 
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Man verſichert auch, daß Here von Sartine wider 
zum Miniſter der Marine beſtimmt ſey, biefe Veraͤndrung 
werde aber nicht eher ihre Wirklichkeit bekommen, bis 
bie Rechnungen zwiſchen ben Herren von Caſtris, Yle 
der, und von — worden PR 


* 
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Mir würden bald eine alte Beigtoröfieigtei von 
neuen erwedt fehen, wenn nicht die Einſicht und Ent ⸗ 
ſchloſſenheit unſrer Regierung es verhinderte. Das Ver⸗ 
‘bot der Bulle Vnigenitus in den kaiſerlichen Landen da t 
die Parthey der Janfeniften bier wieder rege gemacht, 
welche bisher feit jener Demuͤthigung des Parlaments 
im Dunkeln gelebt hatte. Man faͤngt von neuen an, 
Öffentlich gegen die Macht des Pabſtes, und auch gegen 
die Moliniften zu (hreiben und zu reden. Unſere Kleri⸗ F 
ſey iſt daruͤber ſo unruhig geworden, daß ſie dem Grafen 
von Maurepas hat Vorſtellungen thun laſſen. Diefer 
erſte Minifter hat aber geantwortet; “er verftünde fi ch 
“nicht ſehr auf Religionsſachen, nad) feiner Mey⸗ 
“ung aber koͤnnten Moliniſten und Janſeniſten 
“glauben was fie wollten, wenn ſie nur ſonſt ihre 
“Pflichten gegen den Koͤnig und den Staat beobach⸗ 
teten; Übrigens muͤſſe er verſichern, daß der Koͤnig 
“eine Erneuerung alter Religionsſtreitigkeiten uns 
“gnaͤdig anſehen wuͤrde; und daß er den Herren 
“Biſchoͤffen riethe, fich ruhig zu verhalten.,, Damit 
find aber bie Herren Bifchöffe nicht zufrieden. Sie haben 
eine Verſammlung bey unſerm Erzbiſchofe gehalten, 
welche der große Apoftel der Anti-Ianfenitifhen Parthey 
iſt. Aber das Parlement iſt auf der andern Seite bereit, 
ns den Desreten und Verfahren bes Herrn Erzbiſchofs 
ne 3a. Ä 
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‚lebhaft zu. wĩderſetzen/ Es iſt bekaunt/ daß das: Parla, 
swment immer der Protecteur der Jauſeniſten geweſen. 
BE en re ie is 


“ L) 


IT... 9 Par "yore 
"Wien, den 4 Auguſt. 

— — unter dem vorigen Ollmuͤtzer Biſchof, 
Graf Hamilton, ohngefaͤht vor 10 Jahren, war ſelben 
‚von der oberſten Juſtizſtelle anfgetragen, fi über bie 
dieſem Erzbisthume anklebende Lehen auszumeijen, naͤm⸗ 
lich wie er zu einen jeden gekommen, was er für Recht 


= har iuf habe, und ſo weiter. Nach vielem Urgiren iſt 


eudlech dieſer Ausweis an behoͤrige Stelle uͤbergeben 
worten. Ueber dieſen Ausweis ergieng 1779 eine lange 
refe tmatoriſche Pragmatif. Mieter diefe madte ter 
ietzige Erzbiſchef Rorflelungen. . Man billigte einige 
zu feinen Gunften, einige aber wurden noch mehr Tefors 
mitt, und zwar dag ſaͤmmtliche Lehen nicht mehr mit dem 
Namen Kirchen; fontern Königl. Boͤhmiſche After: Lehn 
benennet, welche auch nur mir einem Drittel Schulden, 
‚die Voluptarien gar ausgenommıen, beleget werden follen. 


Da IM. den Katfer vor s Wochen ungefäßr ber 
Status Juftitiee der fämmtlichen Boͤhmiſchen, Maͤhriſchen 


und Schleſiſchen Länder nachgeſchickt wurde; fo aͤußerte 


Er in einer Ruͤckantwort ſein Misvergnuͤgen, theils uͤber 
die Verzoͤgerung, weil im October ſchon das militairiſche 
Jahr aus war, und bald hernach immer dergleichen Sta- 
tus übergeben werden follen, theils daß auch viele Pros 
zeffe unbeendigt zurüd geblieben find, befohl auch anbey, 
daß kuͤnftig fters mit Ende des Jahre ein dergleichen 
Abſchluß gemacht, und mebrerer Partheyen Sachen 
in ra Be werden ſollten. Sonderlich 

bezeugte 
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bezeugte Er fein. Misvergnügen über ein gewiſſes Tribus; 
nale, und verlangte einen genauern Ausweis ter Neferens, 
ten, der Urſache, woraus ihre Verzögerung entſorungen, 
und dergleichen, mehr. Die fimmtlicen ‚Appellarionen; 
fonderlih aber. bie Böhmifhen, erhielten Sr. Majeftät 


höchftes Wohlgefallen. ee 

Es foll vor einigen Tagen die Verordnung anhero 
gelangt ſeyn, ſich bey dem Hof: Kriegs: Perfonale keiner 
Tagſchreiber mehr zu bedienen, ſondern wenn die Arbeit 
anch noch fo uͤberhaͤuft wäre, ſolche felbft zu befördern, 
und an biefen Tagen alfo um fo laͤnger ih ber Kanzley 
een 353 
Bir haben dermalen bas Gluͤck, ‚eine: viel freyere, 
vernänftigere Cenfur zu genießen, und ber Wille bes 
theuerſten Monarchen wenigſtens if Mar, alles was 
nicht wider Gott und Staat iſt, zu erlauben und ea det 
Zeit zu Überlaffen „das falſche und unächte aufzuvecken. 
So gar die. Werke des in Paris perketzerten Raynals 
werben dermalen hier. öffentlich verkauft, Wie ſich · Voͤl⸗ 
ker und Zeiten umſtalten! a Be 
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os Schleſiſche Bränze, den’sten Auguſt. ° " 
In den politiſchen Journal vom Monat April leſe I, 
daß Herr Necker and Herr Doctor Benjamin Frauklin 
| J3 im 


a 


u‘ 


) Mir flatten dem Herrn H*** für die Mittheilung 
‚diefed Schreibens den beiten Dank ab „.und bitten recht 
fehr, uns die veripröchene General Rechnung der Ameri⸗ 
kaniſchen Erporten zuzuſenden, und daben zu melden, 05 
wir feinen FR Öffentlich meinen konnen, wenn mir 
> Benarinten Ai ak dem VPublikum mittheilen werden. 
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im Namen der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
eine Eonvention geſchloſſen, wodurch dieſe Staaten ſich 
auheiſchig machen, dem Könige von Frankreich fuͤr 3 Mil⸗ 
lionen Livres Tournois die naͤmliche Quantitaͤt und Qua⸗ 
litaͤt Virginiſchen Toback zu liefern, die bis hiehin 9 Mil⸗ 
lionen Livres Tournois gekoſtet hat. Da ich votmals 
Dr dieſe Hertu, den Herrn Necker als Banquier in 
axis, und ben Herrn Doctor Franklin als Generals 
Poftmeifter in Philadelphia, perſönlich gefanut habe, 
und bishiehin in den periodifchen ‚Schriften noch. Peine 
Extra: Rechnuug erſchienen, wodurch dieſe Vortheile waͤ⸗ 
ren gezeigt worden, welche England durch den Tobacks⸗ 
‚handel jaͤhrlich von Amerika gezogen, fo ſende Ihnen 
hlebey eine Kopie einer Driginäl; Verkaufrechnung über 
36 Drhofte Vireiniſchen Toback, #) welcher beweißt, 
daß England auf jedem Oxhoft Toback, an Fracht, 
ZollUnkoſten und Cemmißion netto 6 Cſirl. 
2 Schillſerl. Fipfiirl, profitirte,d. 4." uͤber 34 Rthle. 
Dieſe Parthey hat L. 14. 3. 9. ein Faß durchs andere 
producirt, nlan rechnet aber, daß uͤberhaupt ein Oxhoft 
durchs andere nur L. 12 Sterl. werth iſt. Zufolge den 
beſten Nachrichten, welche ich auf meinen Reiſen durch 
die Provinzen von Marylaud, Virginien und den bey⸗ 
den Nord und Suͤd⸗ Carolinas habe ein ziehen koͤnnen, 
bet rug die Erpogtation ungefehr, ein Jahr ua: anbere 
etwas meht oder ner folgendes; end 
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A Diefe Verkaufs Rechnung haben wir hier in dleſem 
Stüde des Journals noch nicht mittheilen knnen. Sie 
ſoll aber bey der General-Rechnung von Amerika bey 
folgen. und dad Refultat davon, welches daß vors 
nehmffe if, enthaͤlt diefer Brief ſelbſt ſchon. 
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0doo Oxhoft wurden aus Virginien ausgeſchifft, 


28000 dito aus Maryland, 
"14006 Kto aus N. u. ©. Carol. 





Fracht, Zoll, Unkoften und Com⸗ | F 
mißion L.6. 2.7. pr. Oxhofft 
abgezoge 33, 379: 3:9 
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Bleibt netto Provenuͤ fuͤt Amerika L. Gterl, 550,120: 16:32 





Dagegen zogen die erwehnten Provinzen jaͤhrlich ausEug⸗ 
Ins, Schottland und Irrland an allerhand Sorten von 


Wollenwaaren, Leinwandten, feidene Stoffen aller 


band ‚Eifenwaaren, zu Erbauung ihrer Haͤuſer und Bes 
ſtreitung des. Landbaues, und Sachen, die zum. Luxus 
— m | 





. Maryland '. . .8,150,000: . »! 
Birginin 1’ s 400,000: 
"Mor: Earolita #9 x. #.100,0008 
— J I N 8.650,006: 
Odbiges Netto Provenu abzogen ⸗5505120: 16:3 
nt — — — 
Zolglich b blieben dieſe Provinzen jahrlich 
,. Engtänd‘ Deber ⸗ er 99,897: 3298 


‚ Die Erportation von der Quantität. bes Xobads, 


| — zuweilen groͤßer oder weniger gewefen ſeyn; und 


dieſelbe Bewandtniß mag es mit: der. Impoartatiou der 
engliſchen Waaren - im dieſen Provinzen gchabt haben 
Vor den unen her in Amerika oder vor dem Jahre 1765, 
Ni J 4 da 


92000 Oxhoft a L. 12 p. Oxh. L. Stat, 1 — | 
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da die Stempel⸗Acte follte eingeführt werben, impor: 
tirten diefe Provinzen mehr als obige Angabe. Als 
fein fo viel wurde noch im Jahre 17681 ven England 
in Amerika in diefe gemeldete 3 Provinzen eingeführt. 
Maryland verbraucht mehr an englifhen Waaren,, als 
. oben angegeben. Theils wird biefe Provinz von Birgk 
nien, und theils von Penfplvanien mit Waaren provis 
bir, und biefelbe Bewandtniß hat es mit Nord: Caro 
lina. Virginien ſowohl als Süd: Carolina — Nord⸗ 
| Carolina mit englifhen Waaren, J 
Obige Rechnung beweißt, daß der Toback nicht hin⸗ 
reichend iſt, den Betrag der Waaren, welche die Ein, 
wohner dieſer drey Provinzen noͤthig haben, bezahlen 
zu koͤnnen. Allein die Bezahlung der Waaren und der 
Jährliche Betrag der Ylegern, welche die Engländer das 
bin bringen, wird durch ben Handel, welden bie Colo⸗ 
niften mit Pelzwerke, Leinfaat und Waiten nad Eu: 
ropa; und mit. Waizenmehl, Haber, Indiſch Korn, 
Schweinefleiſch, Pferde, Bretter, Balken. und 
Zuckerfaß⸗Staͤben nach den Weftindifchen Infeln treis 
ben, bezahlt, und wovon ihnen noch eine gute Summa 
über, bleibt, ihre einlaͤndiſche Nothwendigkeiten bezah⸗ 
len zu toͤnnen. — 


VUeberhaupt iſt es ſehr ſchwer, zie exaete Quaytitir 
der Producten, welche Amerika exportiret, oder die Im⸗ 
portation der europaͤiſchen Waaren beſtinimen zu koͤnnen. 
Ich habe: noch niemals darüber Rechnuugen geſehen 
welche accordirten. Nah ber. Beſchaffenheit, Lage und 
ESEinrichtung der- Zölle ift es unmoͤglich, die exaete Expor⸗ 
sation von.der- Quantität und: dem Werthe der Amerikas 
Br: 3 nifchen 
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niſchen Producten anzeigen zu koͤnnen; und, fo verhilft 
eö ſich auch mit ber wahren Valeur der enropäifchen und 
pftindifhen Waaren, welde von England directe,. oder 
yon. andern Ländern per contrebanbe eingeführt worden. 
Diefe beyde Punkte fügen fih auf eine Eomputation der 
geſchickteſten und erfahrenſten Kaufleute, von welchen 
ich dieſe Nachricht auf meinen Reiſen erhalten. 


Wenn zufolge der durch die Herren Necker und Zranfs 
lin gefchloffene Convention bie Amerikaniſchtn Staten, 
an ben König. von. Fraukreich für 3 Millionen Livres dag 
liefern follen, wofür er den Fermiers 9 Millionen bes 
zahlt; fo Friegen die Amerifaner noch air. als 
in England hatten. 


Dieſes zeigt aͤhrigené, daß England von Ameriea 
einen unglaublichen Nutzen zog. Nicht einmal auf den 
Mrofit zu denken, welchen die Kaufleute auf den Ban 
hatten, sogsche fie nach Amerika ſandten. . cn: 


Ich machte es mir- zum Vergnuͤgen auf meinen Rei 
fen durch Nord⸗Amerika, von der Handlung en-General 
fo.weit, als es nur moͤglich war, eracte Nachrichten 
einzuziehen, und wenn. Sie es werlangen,- fo. werde Ih⸗ 
nen eine General: Rehuung über die KErportation aller 
Amerifanijchen Waaren geben, von Canada bis nach 
Floxida. — 


6. 


Trieſt, vom sten Auguſt. 

Wir würden uns ſehr wohl befinden, alle Jahre eis 
ag Schiffe: aus Indien zu erhalten; denn das Schiff 
Kaunitz, vom welchem man buch weiß, daß die meiſten 
— auf / Rechnung bes. Inhabers: nach Oſtende bes 

AG 35 ſtimmt 


Per — 


ſtimmt waren, mag uns beffen ungeachtet bey RR 
reinen Nugen gebracht haben. 


2 Mir freuen ind bier ebenfalls, daß Oſtende nun zu 
einem Frephafen erklärt iſt. Wir werden anch nicht 
ſaͤumen, mit dieſen und andern Niedetlandiſchen prägen 
Gefäfte zu unternehmen, tooztt wohl hauptfächlich bie 
ungarifchen Producte dienen dürften. Iſt einmal bie 
gehörige Eintichtung getroffen, fo zweifeln wir nicht, 
daß dieſe Plaͤtze mit uns in Verbindung ma, r ms 
gutes Verſtaͤndniß mit Trieſt unterhalten werben. 


Mat “erfäte, dag de Algierer wiederum ein Rai: 
tert. Sıif yon Sum; ‚geführt von Kapitain Serie, 
weiches von hier mit Getraide nad WMarfeille gieng, 
weggenommen!Sey es auch, inzwiſchen werben. ihre 
Klauen dieſen Ranb gewiß nicht fo feſt halten koͤnnen, 
ohne ihn wieder herauszugeben, ba unſer Monarch erſt 
unlaͤngſt bewieß, was er für maͤchtigen Einguß in: Ähm 
lichen Faͤllen bey der. ottomaniſchen Pforte hat. 
Unſere neuerrichtete oſtindiſche Kompagnie in Ben⸗ 
galen verſpricht unſrer Handlung die ſchoͤnſten Ausſichten. 
Wie groß und betraͤchtlich ſie ſchon anjetzt iſt, Hmm Cr 
— bipoelegten — —— Ze ver 
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V. 


DE ——————— 
Trieſter Handel, Schiffahrt und Waarenzug. 
— Nachrichten von der Schiffahrt und dem Ham 
del von Trieſt zu Waffer und zu Lande find ebeh 


fo ——— und’ Niger, als⸗ genau und umiſtaͤublich. 
— — 2 Man 


* 


MN braucht wohtreine Anmerkung baruͤber zu⸗ leſen, 
um die Wichtigkeit und Metnwürdigten dleſer Handluns/ 
in m mehr als einem Deirähte, gewahr zu werden. . 


Rom yſten November 1779 bis 51 ften Detober 1780 
find zu Trieſt eingelaufen 5,191 Schiffe‘ vͤbn alfen Gat⸗ 
tungen, und aus dieſem Hafen abgeſegelt s,206 Schiffe. 
Die Ladungen der erfterh beftunden in 45,447 Zonnen, 
der letztern in 36,568 Tonnen. 


Bon ıflen Januar bis zuflen Decenher 1780 wo. 
‚ren, dem gedrudten Portate zufolge, 867.-hettäggtliche 
Fahrzeuge in den Hafen zu Trieſt eingelaufen. Darun⸗ 
ter waren 379 Venetiauer, 174 Nationalen, 499 Päbfte 
lie, 106 Neapolitauer, 46 Türken uub Griechen, 
#8 Genuefer, 13 Ragufaner, 10 Holländer, 8 Dänen, 
| s Schtveben , = Malthefer.. 


‚Die Auzahl der Schiffe alfo, ri aus. — der E Denge 
der, Ladung. war um ein beträchtliche geringer, ..ald img 
Jahre 1779, theils wegen des geringen Getraidehandels, 
sheild weil ber Seekrieg, ber ungemein vertheuerten 
Schiffsfrachten und Aſſeeuranzen wegen ‚dem Lanbtrans⸗ 
Korte, zu nicht geringen Machrheile der Schiffahrt , vor 
derſelben einen Vorzug gab; dennoch zeige fich ‘bey dem 
Cottage der Trieſter Hafen⸗ Gefälle ehtige — 
zegen dab Jahr 1779: 7 4 | 


Der ganze Wadrenzug in dem zuruͤckgelegten 1780 
Milraie»Iafre läßt fig, in folgende, 3 „geupteubrien 
theile 






Ex Die Anefuht oder Verſendung zu Lande ————— 
ner — Is Ger: PR einen Kapital» Werth 

TEE |" SurERe VRR MN. 822,041 Guld, 
13. 7 | ; 2) Die 


| — ——— 

2) Diezur Geeeingefühcken, nud a 
größtentheils über and, mu ; 

ſendeten Waaren betrugen s Mill, 697,5 12 Gubb 


Der Kapital: Werth jenen 
Er Waaren, welche zur See eins a V 
— gefuͤhtt, und durch den naͤm⸗ Br 
lichen Weg wieder ausgeführt Ä 5 
worden, mithin Gegenftände 
der Wieder» Ausfuhr, oder - 
ns Viederlags » ‚ Handels " 


" (Commerce d’Economiie) 
— 


‚> 
r 





geweſen, belief ſich auf — — 754,567 On, 
\ « Total Summe ı5 Mil, 273,7 a Onib, 


Diefe Total» Summe war um ı Million 321,740, ind 
befondte aber der Kapital: Werth der Wieder: Auss 
fuhr um 230,136 Gulden betraͤchtlicher, als im Sabre 
1779. a 


‚Die: erſte unter. obigen drop — befleht mei⸗ 
— in Natur m Kunſt⸗Erzeugniſſen der K. K. 
Erblanden, wie denn die Rubrik Bergwerks⸗Pro⸗ 
ducte allein mehr als 2 Millionen; die Rubrit Toback 
Äber 300,000 Gulten; die Blaswaaren mehr denm 
400,000 Öulbden; bie. Pottafche Über 370,000 Gulden 
ausmachten. Die Leinwanden,, worunter aber viele 
Schleſiſche und Saͤchſiſche begriffen, betrugen einen 
Werth von mehr denn ı Million, 900,000 Gulden. 


Die vornehmften Artifel der zten Rubrik, naͤmlich 


die —— waren Baͤumoͤl, um mehr als Mil⸗ 
lion 
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Ron Wo, 000 Gulben; rohe und. geſponnene Baumwolle 
um 5 50, ooo fl.; Thee tim 499,000 fl.5: "Zuder um 
360,600fl.; achtzehn Gattungen von an. — 
ten, um 332,000fe | 


Die vornehmften Artikel ber britten Kubrif‘, näitis 
lich des Niederlags- Handels, waren Maizen, Reif, 
Baumwolle, Zucker, Baumoͤl, Koffe u. ſ. w. 


Was den Waarenzug zu Lande anbetrift, fo ſind 
an bie. 27,000 Gentner mehr Güter im vorigen Jahre 
1780 von Trieft über Land verfendet, und zu Lande ans 
hero ‚geführt worden, als im Jahre 1779.. Auf der 
Steyerfhen Straße über Laibach hat die Zufuhre fos 
wohl als die Verfendung enfehnlih zugenommen. Auf 
der Dillacher Straße nah Salzburg, Tyrol, und ins 
römifche Reich hat allein die Verfendung um ı 2,00c Cents 
ner zugenommen. Bep der Zufuhr aber Aufferte fich eine 


Abnahme von mehr ald 19,000 Gentnern, weldhes um. - 


befto merkwuͤrdiger iſt, da bereits in dem Jahre 1779 
der Waarenzeug uͤber dieſe Straße nach Trieſt um 
14,000 Centner geringer ausgefallen als im Jahre 1778. 


Die aus den Zollregiſtern viertehaͤhrig gezogen mer, 
dende Merkantil-Tabellen uͤber den Waarenzug zu 
Lande, geben ebenfalls bey den vornehmften Rubriken 
ber Durdfuhr, ber Einfuhr und Ausfuhr, eine nicht = 
unbetraͤchtliche Vermehrung des Handels an. 


Allen dieſen aus den Regiſtern des Zaven⸗ Amts, 
des Sanitaͤts⸗Magiſtrats, des Güiterbeftäters und 
dei Mauth Amts eingeſammelten Thatſachen zufolge, | 
ift der beträchtliche Anwachs des Triefter Handels in dem 
ı78often Jahre unleugbar. Es ift dieſer Anwachs bey; 

länfig 
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laufig einem Kapital⸗ Werth. von mehr denn- ı Million 
800,000 Gulden, und einem Gewichte von mehr als 
27000 Gentner gleich gerefen. Diefe Bemerkung ifl 
um beflo wichtiger, da ſich im Jahre 1779 bereits ein 
gleicher Zuwachs des Triefter Waarenzuges gegen bas 
Sahr 1778 erwiefen. 

Da in dem gegenmärtigen Sertriege ber fihern new 
tralen Flaggen fo wenig find, fo iſt die Anfrage nach ber 
von ben Frieaführenden Mächten mit beſondrer Ruͤckſicht 
Easandelt werdenden K. K. Flägge fehr häufig geworben, 
und diefer gluͤckliche Anfall kann ven Flor unſers mit ber 
vortheilhafteſten Lage für ben ansgebreiteflen Ein⸗ nud 
Ausfuhr: Handel gefegneten Handelsplatzes und Seeba—⸗ 
vens noch mehr befördern, fobald durch die flandhaften 
Maasregeln unfers für die Gluͤckſeligkeit aller feiner Uns 
terthanen unabläßig beforgten Monarchen ter National: 
Flagge die gebührente Achtung und Sicherheit von Sei— 
ten der afrifanifhen Cantons auf beſtaͤndig verſichert 
ſeyn wird. 


Trieſt, am zoſten Julii, 1781. 





nn VI. 
Schreibt dem Kaiſer nicht zu, was des Kai⸗ 
ſers nicht iſt. Eine Vindication. 


s iſt in vielen Zeitungen gemeldet worden, daß der 
Kaiſer, auf eine Vorſtellung des Kardinal Erzbiſchof 
Graf Migazzi zu Wien, wegen der aufgehobnen Verbind⸗ 
lichkeit der. Ordensgeiſtlichen gegen ihre auslaͤndiſche 


Obern, 
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Obern, eine Antwort, Adet Reſolutlon ertheilt habe, 
welche ſcharfe und weitlaͤuftige Anmerkungen über jene 
Vorſtellung enthalte.  Män’hat diefes Vorgeben wieder: 
holt, man hat Stellen aus der Antwort des Kaiſers untet 
ſeinem Namen angeführt ; man hat die Schtift abdruden 
laſſen, eine große Anzahl Exemplare davon verkauft, und 
ein großer Theil des -Publicums Hat geglaubt, was man 
vielfach behauptete. 

"Die Gefellfchaft diefes Journals iſt auf eine a autden: 
—* Art in den Stand geſetzt, und zugleich verpflichtet, 
das Publicum zu verfihern, daß die dem Kaifer zuge: 
ſchriebene Antwort oder Reſolution, welche die in den 
Zeitungen vorgekommenen Anmerkungen enthaͤlt, keines⸗ 
weges vom Kaiſer ſey, und dieſer Monarq daran nicht 
den geringſten Antheil BR 


Im — — Stuͤcke dieſes Journals, fuͤr 
den Monat Julius *) werden unſre Leſer ſchon die Vor⸗ 
ſtellung des Rardinals und die, dem Kaiſer zuge: 
ſchriebnen Unmerfungen gelefen haben. Daß fie zum 
Theil in den Zeitungen varliren, kommt daher, daß wir 
eben diefe Stellen, die uns zu fharf, und angreifend zu . 
feyn fehienen, wegließen, weil wir es uns zur Pflicht 
madıen, Niemanden durch Worte oder Ausdrüde zu 
beleidigen. In ſolchen Fällen ift es Regel der Klugheit, 
eher zu wenig als zu viel zu fagen, wenn nur die That: 
fachen diefelben bleiben. Und in einem politifhen Werke 
muß diefe Regel zu einem Orundgefege dienen, 


— 


| Man 
G. 7.8 fl 
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Man haͤtte gleich, bey der Suppoſition, daß gebehte 
Anmerkungen vom Kaiſer ſelbſt wären, wohl fragen 
koͤnnen. Wes ift das Bild und die Infchrift? Und die 
Antwort hätte auch wohl gleich. ſeyn koͤnnen. Nicht des 
Kaiſers. Bey genauer Betrachtung wird man leicht 
einſehen, daß dieſe Anmerkungen nicht das Gepraͤge des 
Monarchen, nicht die Sprache des Kaiſers fuͤhren. — 


Ein patriotiſcher Gelehrter Oeſterreicher iſt der 
Verfaſſer der ſo genannten kaiſerlichen Anmerkungen. 
Dieſer hat ſie der Geſellſchaft des politiſchen Jouruals 
nebſt der beyſtehenden Vorſtellung bes Kardinals, unterm 
35 Junius, zum Einruͤcken zugeſandt, und zugleich ſchrift⸗ 
lich das ſchon langſt in allen Zeitungen befindliche Kai— 
ſerliche Edikt, die Aufhebung der Verbindlichkeit der 
Ordensgeiſtlichen gegen auslaͤndiſche Obern enthaltend, 
beygelegt, wovon wir aber um fo weniger Gebrauch 
machen Ponnten, ba der mefentlihe Inhalt diefes Edikts 
ſchon im Journale vorlängft befannt nemact war. Der 
gelehrte lebhafte Patriot im Defterreihifhen nannte in 
feinem Schreiben diefes Edikt felbit die Antwort, und 
Refolution des Kaifers auf die Vorfiellung des Karbb 
nals. Und fo iſt es. Am 20 März überfandte der Erz⸗ 
biſchof feine Vorftellung, anf das verbreitete Geruͤcht, 
wie er felbft fast. Der Kaifer antwortete am 24 Märj 
- burdy das Edikt felbfl. Die Anmerkungen von dem 
. erwähnten gelehrten Manne find viel fpäter gemacht; 
und man fhrieb dem Kaifer zu, was nicht des Kaifers if; 


— — 
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"Rad chien an aaihidem ändern. 
item rin —X — Pr a id 
nd as. 5  Dänpeniark, — 


zu feiner ‚Zeit ‚gemeldete Vorſicht be. Dingen 

! Hoefes ;.. die Freyheit und Sicherheit des Handels 
"und:der Ohiffert auf der Oſtſee zu erhalten, leiſtet gegen« 
‚soärtig ſo beträchtliche. Wirkung, daß man im Sunde 
und, auf dieſem Moers‘ den Handel fo gut und ſicher, wie 
‚mitten im: Frieden, treibt. Die Liſten der im. Sunde ein« 
‚and ausgehenden Schiffe: beweiſen, daß dieſes Komimerz 
weder Abbruch noch Störung leidet, und befanders be⸗ 
Itreben ſich die Englaͤnder die mit Recht darauf veifers 
ſuͤchtig find, daſſelbe in ſeinem vorigen. Gange zu erhalten. 
Nur die Holländer buͤßen in dieſem Jahre wen dieſem fuͤr 
ſie ſo wichtigen Handlungszweige ſehr viele Fruͤchte ein, 
da ihre große Kauffartheyflotte, nach dem Treffen gegen 
Abmitul Parker, hat nach Holland zur geht, und ihre 
Beſmiunnns rg — augen möäfen. 

* ſolchen unſtinden — notdiſche 
rioneir aufgeweckt, ſich dahin zu beeifern, daß fie; as 
ſtatt auelaͤndiſchen Schiffen ihre einheimifchen Probuete 
‘zu geben, dieſelben mit eignen Schiffen verfahren förinen. 
Daher entſteht An, allen. dieſen Ländern‘ eine Vetriebſan⸗ 
keit zum? Schifsbali, wiche mit der Zelt: deinꝰ Handel der 
Oſtſee verändern wird den Rußiſchen/ Preüßiſchen, 
Pohlniſchen / Hafen Halbe zür Danigig werden · jetzti Fo 
große Schiffe gebaut, * — — And wi —— 
ge KR 31 + Ber Ber Po k 
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In Norwegen hat man ſchon laͤngſt zu Ahrendahl und 
an vieleu andern Orten den Schiſeban zur Rhederey ge⸗ 
trieben. Vor kurzen haben auch die Einwohner zu Dram⸗ 
men einen gleihen Entfchlug gefaßt; und an diefem 
Orte, der von Natur große Vorzuͤge zum Schifsbau har, 

reine Schifsbau, und Ühederey : Intereffentenfhaft 
‚errichtet. . Der Fonds dazu iſt anſehnlich.“ (Er beſteht 
aus 100,000 Reichsthalern, welche in tauſend Actien ein⸗ 
getheilt werden, jede Actie zu? 100. Rthlyo⸗ Sie werden 
zu ihren: Schiffen, nach dem .Weyfpiel der Rußen und 
Schweden, Tannen⸗ und Fichtenholz nehmen, welches 
;fie leicht und wohlfeil Haben‘ können, und welches zum 
«Gebrauch ihrer Schiffe auch tauglich genug iſt, dasfe 
zwar ſeben fo wohl große: als kleine, doch nur flachgehende 
Schiffe bauen wollen, weil — am — in —— 
—— zu BR vv. | ur us 
a ER “ 0 
„ —— — teen 
Bi Die Diniſhe Rhederey belomt jetzt duch eine men 
errichtete Königlich, Dänifche Öftfee,=. und. Guineiſche 
Jandelsgefellfchaft, vermehrte Befchäftigung. Es ift 
„benante neue KHandelsfompagnie durch eine Fonigliche 
Octroy d..d. Sriedensburg, den 5 Julius 1781 errichtet - 
worden. Der: Fonds derfelben bejkeht aus 3 Millionen 
‚Thaler, und die Octroy lautet auf 30 Jahre, vom r Map 
dieſes Jahres an zu rechnen. Der. Fonds ift in 30000 
Aetien, jede zu 100 Thaler Daͤniſch Courant, eingetheilt. 
‚Es: wird aber. ‚alles, was über 6 Procent jaͤhrlicher Ge⸗ 
winn iſt,⸗-zu diefem. Fonds geffhlagen ;" Bis derſelbe Auer 
590,000 Thaler. ſeyn wirds: worauf jährlich der ganze 
Gewinn unter bie Intereſſenten vertheilt werden mit. 
‚Die Kompagnie genießt, unterſchiedne Freyheiten, bat 
—1 — M aber 
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aber dagegen einige Verbindlichkeiten. Sie iſt verbunden, 
ſtets eine Niederlage von Oſtſee- und andern Produkten 
und Waaren von 400,000 Thaler am Werthe zu haben, 
genießt aber eine beftändige Auflagefreyheit für die Wan 
ten, welche fie. aus der Oftfee, und andern fremden Län: 
dern einführen läßt, und mas von ſolchen Waaren nad) 
fremden Orten, und der Küfte von Guinea verfendet wird, 
iſt auch vom Zolle und andern Abgaben befreyt, Ebenfalls 
ift der Kompagnie eine uneingefchränfte Auflagefreyheit in 

den beym neuen Kanal im berzogthume — 
re Städten vergoͤnnet. 


Eben diefer Kanal, an. deffen Bau eifrig forrgefaß; 
ren wird, ift der neuen Kompagnie fo vortheilhaft, als 
fie denfelben hinwiederum dem Staate nüzlich machen, 
und darauf Waaren wohlſeil verführen wird. Das Un⸗ 
ternehmen iſt in vielem Betrachte höchft wichtig in feinen 
Folgen, fo wie auch für die Intereſſenten gut eingerich 
tet, welches man auch bald einfahe, und daher waren in 
kurzer Zeit alle Actien weggenommen, "und der — 
voltzäßti. 


J Es iſt zugieich AN — neue PETE | 
in Abſicht des Brönländifchen "Handels. gemacht wor⸗ 
den, und derfelbe. mit: dem Islaͤndiſchen,/ Finmarfifchen 
und Färdifchen. ‚unter dem Namen, des Koͤniglich⸗ 
Groͤnlaͤndiſchen, Ieländifhen, "Sinmarkifcdyen und 
Särdifchen Handels vereinigt; und darüber den 2 Julius 
ein Reglement erfchienen. Diefe Vereinigung des Hans 


dels geht vom ı Januar d. J. an, und dauert 30 Jahre. 


Der jum Betrieb dieſes Handels beftinimte! Fonde beftehe 
ans 2 Di Thaler. Nur die Sthiffe, ‚die unter der 
. Ka Die - 
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Direetion dieſes Handels abgehn, haben allein den exelu⸗ 
ſiven Handel in Grönland, Island, Finmarken, Faͤroe 
und den dazu gehoͤrigen Inſeln, wie and den Wallfiſch⸗ 
fang, und jeden andern Fischfang dafelbft zu treiben: Die. 
koͤnigliche Kaffe bezahlt gewiſſe beſtimmte Praͤmien fuͤr 
die zu dieſem Handel erbauten Schiffe. Alle zur Defez- 
lung diefer Srifeln nöthige Haaren find im Eingehen und 
Ausgehen, im Drefund, in den Belten, und in Kopenha⸗ 
gen von Allen Abgaben befreyet. Die Metallen und Mine 
ralien der genanten Inſeln find diefem Handel gänzlich 
überlaffen. Der Fonds ift in 20,000 Actien, jede zu 
"soo Thaler eingetheilt. Der Konig garantirt 4 Procent 
Zinſen, und was daran im. jährlichen Gewinne fehlt, 
yoird aus der: föniglichen Kaſſe fupplirt.. . Beträge der 
Gewinn über 4. Procent, fo wird der Ueberſchuß zum 
Fonds des Handels gelegt, bis 100,000 Thaler geſammelt 
find, da alsdenn die —— — u. ſ. m 
— gr a 


52 Der Dinife — Zandel ſteht in volle 
Stüche Am 2 Auguft kamen 2 der Kompagnie zugehoͤ⸗ 
rige Schiffe aus Canton in China auf der Rhede von 
Kopenhagen. an; Die vornehmften: Artifel:der Ladung 
find: allerhand Sorten There, welche allein zuſammen die 
ungeheure Summe von ı Million 630137 "Pfund Thee 
ausmachen, auſſerdem 25999 Pf. Sago, 18813: Pfund 
Rhabarber, ferner — — — er 
MW. rer FR er u B 

| Sn Altona ik bie Echifebauerey in Zah Rärkenge 
trieben worden, als fich Die Alteften: Leute dafelbft::zu, er» 
innern wiſſen. Auſſer vielen für Hamburger und andrer 
— u. fremde 


{ 

— 149 
fremde Rechnung gebaueten und ausgebeſſerten Schiffen, 
hat dieſe Stadt uͤber 70 eigne Schiffe, die fuͤr die daſigen 
Einwohner und andre koͤnigliche Unterthanen die Rhe— 
derey mit den beſtem Erfolge, unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden treiben. Die Sicherheit der Daͤniſchen 
Flagge, ſelbſt anf dem mittellaͤndiſchen Meere vor den 
afrikaniſchen Seeraͤubern, muß die Kaufleute nothwendig 
bewegen, ihre Waaren am liebſten auf Daͤniſchen Schiſ⸗ 
fen verfahren zu laſſen. 


Oeſterreich. 


Unſere Verkuͤndigung der kuͤnftigen Verbindung des 
Niederlaͤndiſchen und Oeſterreichiſchen Handels am adria⸗ 
tiſchen Meere *) faͤngt ſchon an, in Erfüllung zu gehn. 
Der Kaifer kat bereits diefe Verbindung des Handels dest 
Kaufleuten des Erzherzogthums, Ungarns u. ſ. f. empfeh, 
den, und dazu bag große Handelshaus za Brüffel, Khom⸗ 
berg und Sohn vorſchlagen Laffen. Ein Handelshaus, 
wie das Rhombergſche, bas allein auf feine Rechnung 
40 Schiffe auf der See und mit den vornehmftien Haͤu⸗ 
fern aller Handelepläge in der Welt Verhältnig hat, tan 
ein ſolches Gefchäft wirkfam genug’ betreiben. 


Auch hat die Rußiſche Kaiferin den Kauflenten in 
Ihrem Reihe, welche mit Pelzwerk handeln’, Ordre 
‘geben laſſen, daß fie fich fünftig mit dieſem Handel, 
welcher fo koſtbar und wichtig iſt, nach Oſtende wenben 
moͤchten. Da der feinfte und theuerfie Pelzmwerkhandel 
groͤßtentheils in Rußland ein Monopol ber Krone if, 
fo kann man leicht ermeſſ ſen, wie betraͤchtlich diefe Veraͤn⸗ 
drung für Oſtende ſehi muß. 

Kz3 Zu 
G. 3.St. Maͤtz S. 291. 
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Zu Niewport, der Nebenbuhlerin von Oſtende, hat 
man einen Jsländifchen Fifchfang angefangen. Es find 
von da 14 große Doggers, und eben fo viele Schaluppen 
nach ben Küften von Island, auf ben Stodfifhfang 
ausgelaufen, und überdieß noch 24 Schaluppen auf bem 
Heringsfang. Mon diefen ift am ı 2 Julius eine Schaluppe 
mit 48 Tonnen Heringe, und deren nachher mehrere, and 
ſchon das erfte Jagdſchiff von Island mit 20 Laften Stod, 
fiſch, nnd ein anderes mit 15 Laften angelangt. Die 
Verſicherung des Schiffsvolks, daß die Islaͤndiſche Fiſche⸗ 
rey, wenigſtens für dieſes Jahr, großen Ueberfluß vers 
ſpreche, hat neue Ermunterung gegeben. 


Um die Leinwandmanufacturen immer mehr empor 
zu bringen hat ber Kaifer, außer den von uns ſchon vors 
dem gemeldeten Unterftügungen und Geldvorſchuͤſſen im 
Mähren, auch in Böhmen, und namentlich in Königs» 
hof ob der Elbe, zur Beförderung des ba ſchon beträchts 
lichen Leinwandhandels ein zährliches Darlehn von 
200,c00 Gulden, fo lange die Geſchaͤfte fo flarf, wie 
gegenwärtig bleiben, bewilligt, an welchen alle Kaufleute 
Antheil nehmen, die’ihre Güter auswärts verfenden, und 
von. biefem Anlehn „werden feine Zinfen gegeben. , Der 
Staat wird gewiß kuͤnftig davon bie beſten Zinfen gewin⸗ 
nen, wenn ber Kandel gut getrieben wird, nnd an flatt 
der vielen Schlefi (hen und Saͤchſiſchen Leinwand, bie 
fonft, felbft auf Paiferlichen Schiffen, über Trieft jaͤhrlich 
verfahren wurde, wird durch ſolche Verauſtaltung ein⸗ 
heimiſche Leinwand ausgeſendet werden, und das Land 
den ganzen reinen Gewinn bavon baten, 
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In Slavonien bat man auch bemerkt, daß die Rande 
: Kung auf dem Saveſtrom täglich mehr empor kommt. Es 
haben deswegen die Einwohner des Grenzbezirks Bfehi 
erhalten, Die Wege dort zu verbeſſern, und in vollkom⸗ 
men guten Zuſtand herzuſtellen. Auch iſt der Vorſchlag 
geſchehen, den Fluß Trebeß ſchifbar zu machen, eine, 
Unternehmung, deren Ausfuͤhrung dem Lande zu einemn 
ungemeinen Vortheile gereichen müßte. Bieher haben 
die Griechen in dieſem Lande eine ſtarke Handlung getrie⸗ 
ben, welche ihre Wohnoͤrter in der Tuͤrkay haben, 
und daher ihr erworbnes Geld dahin mitnahmen. Nuns 
mehro werden eigne Unterthanen nach ber Tuͤrkey ſelbſt 
handeln, nud ber Gewinn bleibt im Lande. 


. Die vom Kaifer ber juͤdiſchen PVation ertheilten 
Freyheiten ſich anfäßig zu machen, und gleiche Rechte 
mit andern Unterthanen zu genießen, haben ſchou eine 
große Menge neuer Koloniften von diefer Nation in bie 
Defterreihifchen Staaten gezogen. Su Wien winmelte 
ed am Ente des Julius von neuanfommenden Juden, 
die fih da niederlaffen wollten. Binnen ı 4 Tagen waren 
über 2000 angetommen. Eine gleiche Erfcheinung zeigte 
fi um eben diefe Zeit, zu Oſtende, mo eine große 
Anzahl jübifcher Kaufleute aus verſchiedenen Ländern ans 
gelangt war, bie fi ch da niederlaffen wollten, und denen 
man dad Bürgerrecht und alle damit verbundne Freyhei⸗ 
ten ertheilte. Ueberhaupt nahm die ——— in die⸗ 

ſer Stadt taͤglich zu. 


Die vorgeweſenen ——7 mit beim Erzbiß⸗ 
thume Salzburg, und dem Bißthume Paſſau ſi ſind nun 
beendigt. Das Bißthum Paſſau trit an Oeſterreich die 

ganze 
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ganze Herrſchaft Öbernberg, mit der Landeshoheit ab, 


wofür Defterreich ‚10,000 Gulden, und 10,000 jaͤhrliche 
Renten bezahlt. 


Nach einer in den meiſten Zeitungen verbreiteten 
Nachricht hat der Kaiſer an den Pabſt einen weitlaͤufti⸗ 
gen, und zwar liebreichen, toch zugleich ernfihaften Brief 
ergehen laffen, in welchem er verlangt, daß der Pabſt 
die Grenzen, welche fünftig die Rechte ber Landesherren 
und der Kirhe ausmachen follen, genauer beftinme; 
und der Pabft fol zur Unterfuchung der Sache eine ges 
heime Gardinals: Songresation niedergefegt haben. So 
unglaublich, und mithin unrichtig es ift, daß der Kaifer 
ſo etwas vom Pabfte ſelbſt verlangen, und nicht vielmehr 
ihm die Grenzen vorfchreiben follte; fo wahrſcheinlich if 
es, daß eine Baiferliche Rechtfertigung ber bisherigen ers 
gangnen Edifte in Betracht ber Geifllichfeit durch den 
Befandten zu Rom, dem Pabfte die Veranlaffang zu 
einer ſolchen geheimen Cardinals: Kongregation gegeben 
hat, womit auch die italiänifhen Nachrichten überein, 
ffimmen. 


Inzwiſchen hat ber Paiferliche Befehl noch bier und 
ba Widerſtand gefunden. Go gar haben es bie Franzis⸗ 
Faner in ber Siebenbürgifhen Zedlerifchen Provinz 
gewagt, ihre Gapitular» Kongregation unter Autorität 
ihres Generals zu Rom auszufchreiben. Die Regie 
zung bat aber fo glei die Sache zur Unterfuchung gejo; 
sen, und ber Konvent wird feiner Strafe nicht entgehn. 
Inzwiſchen iſt uun auch in den italieniſchen kaiſerlichen 
Provinzen im Monate Julius ein gleiches Edikt bekannt 
gemacht worden, welches die Abhängigkeit aller Orden, 


Kıiöfter, 


Kiöfter, und reguldten Seiftlihen von auswärtigen 
Dbern zu Nom, und anders wo, aufhebt, und fie blog 
inländifchen Obern unterwirft. 


Mit der Nebuction der Klöfter ift ſchon der Anfang 
gemacht worden. Das Klofter St. Dorothea zu Wien 
ift durch ein an den Prälaten ergangenes Debret fecularis 
firt, und ihm zeitlebens sooo Gulden, feinen Conven⸗ 
tualen aber jedem soo Gulden beftimmt worden. Drey 
andere Prälaturen erwarteten ein aͤhnliches Schickſal. 
Man rechnet, daß der Werth der Landgüter und Herrs 
ſchaften, die die Beiftlichfeit allein in Böhmen befiget, 
uͤber 100 Millionen betrage, und man kann fiher bes 
baupten, daß verfchiedenes davon ihnen abgenommen 
werden dürfte*). Nach dem durch die häufigen Walls 
fahrten berühmten und reihen Kloſter Mariazell iff 
eine Kaiferl. Kommiffion gegangen, um ein Inventa— 
rium uͤber ben dafigen Schatz aufzunchmen. 

In Anfehung der Verordnung, welde bie bisherigen 
Religionspatente aufhebt, und nah welcher künftig 
bie Farholifchen Untertanen vor den proteftantifchen 
Feinen Dorzug haben, ift an die Kreisämter in Steyers 
mark der Befehl ergangen, daß beyde proteftantifche Res 
ligionen von nun an in den Kaifer!. Erblanden geduldet, 
und ihnen auch Bethäufer zu haben erlaubt feyn follte, 
Eine gleiche Freyheit einer ftillen Religionsuͤbung wird 


auch den Juden ertheilt werden. — Diefe allgemeine * 
Toleranz wird den Wohlſtand, den Handel, den Reich⸗ 
8 s thum 


°) Man vergleiche damit den obigen Brief aus Wien, und 
die darinnen enthaltene Nachricht das Eigbiöthum zu DI: 
müs u. f. betrefiend. 
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thum, die Volksmenge, das Gluͤck des Oeſterreichiſchen 
Reichs auf dem hoͤchſten Gipfel bringen. Die‘ Natur 
hatte diefe Länder fehr gefegnet. Noch fehlte ihnen. dad, _ 
was Natur nicht geben konnte, das giebt ihnen nun 
Joſeph der wen, welche herrliche Ausſichten für biefe 
Staaten! u 


Wie fehr Übrigens ber Kaifer ı ber Religion felbft er⸗ 
. geben bleibt, und nur das, mas babey menfchlidy iſt, 
mit heller Einfihe und unbefangenem Geiſte verbeffert; 
zeigen vielfache Benfpiele von dieſem Mornarchen. Er 
beſucht die Meffen und den Gottesdienſt mit eremplaris 
ſcher Andacht, er verehrt die heiligen Gebraͤuche der in 
sholifchen Religion vor allen Augen , er beobachtet bie 
Regeln der Religion oͤffentlich. — Großer, mweifer Mos 
narch! Kaum wird die Nachwelt Lob genug für dich ſin⸗ 
den! Die gegenwärtige kann nicht genug von bir erzeh⸗ 
Ien. Die Eroberung vieler Veſtungen und weiter Laͤuder, 
bie Siege in vielen Schlachten wuͤrden den Werth, unb 
Ruhm ber Thaten, die der teutfhe Salomo in s Mona⸗ 
ten verrichtet, noch nicht aufroiegen. 


Seine am ı sten Auguft erfolgte Rükkunft in Wien 
aus den niederländifchen, Provinzen, von da er über Pas 
ris und Verfailles gieng, mo er-s Tage, bis zum aten 
Auguſt, unter Luftbarkeiten des Hofes der Freundſchaft 
der Königin, feiner Schwefler, fich widmete, wirb fers 
nern Stof zur Geſchichte von ihm geben. 

5olland. Di 

Die innerlihe zwiefpaltige Uneinigfeit in diefem want: - 
kendem Staate, dauert mit allen.Folgen eines immer mehr 
erbitterten Partheygeiftes fort, und bat verſchiedeue neue 

lebhafte 
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lebhafte Schritte verurſacht; wozu unter andern das im 
vorigen Hefte umſtaͤndlich gemeldete, freche Betragen 
der Amſterdammer zwey Buͤrgermeiſter gegen den Herzog 
von Braunſchweig Gelegenheit giebt. 


Dem Auftrage der Generalſtaten vom aten Julius 
gemäß”), haben die Provinzen in ihren Verſammlun⸗ 
gen. Über diefe Angelegenheit berathſchlagt, allein mit 
eben der uneinigen Zwiefpaltigfeit, die fo oft ber republis 
Tanifhen Staatsverfaffung, und befonders der holländis 
ſchen, ſchaͤdlich iſt. Faſt in allen Provinzen find die 
Stimmen natärlihermeife nicht völlig uͤbereinkommend 
gervefen. Su der Provinz Sriesland haben einige 
uartiere das Memoire der Amſterdammer Bürgermeis 
fter für eine injuriöfe Schrift erflärt. Das Quariier 
Weſtergo hat dagegen proteflirt, und zwar unter dem 
Vorwande, daß die Beſchwerden gegen ven Herzog ihn 
nicht als Feldmarſchal, fondern ale Rath des Erbftatts 
halters träfen ; durch welche fopbiftifche Diſtinction, (ale 
wenn dur den Angrif der Ehre der Seldmarfchall nicht 
eben ſowohl, als der Sreund und Kath des Erbftarts 
halters beleidigt wäre, da es dieſelbe Perfon ift) fich 
dieſe Parthey für berechtigt hielt, zu begehren, daß ber 
Herzog die Bürgermeifter bey ihrer Inſtanz in Holland 
verklagen möchte, das ift, entweder die Herren Bürgers 
meiſter bey ihnen felbft, aber bey ihren Unterthanen, 
denn ber Juſtizhof von Holland ift ihr Unterthan. Won 
den Provinzen Seeland, Bröningen, Ober-Nſſel find 
noch Peine EntfKlüffe mit Sicherheit befaunt, ob man 
gleich gefagt hat, daß die Mehrheit der Stimmen mit 
dent, 


9) 6. 7 &t. des Journ. Julius. ©. 25. 
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dem Quattier Weftergo uͤbereinkͤme. Hingegen hat 
die Provinz Geldern in ihrer Verfamminng zu Arnheim, 
welche zwey Tage und eine Nacht unter manderley Des 
batten gedauert, eine Yefolution gefaßt, die in mehr 
als einem Betrachte merkwuͤrdig iſt. Es wird bariunen 
die Mishelligkeit in der Nepublif, mit allen daraus ent, 
flandenen Folgen injuriöfen Reden und Schriften, und 


gegenſeitiger Erbitterung beflagt, und bdiefer üble Zu— 


ftand des Staats auf eine nahbrüdliche und wohlgefaßte 
Art vorgeftellt, darauf der Druck und bie Vertheilung 


jeder ehrenrührigen Schriften, wie auch bergleihen nus 


gebührliche Neden, im biefer Provinz verboten, und 
endlich wird den Deputirten diefer Provinz bey den Ge: 
neralftanten aufgetragen, den Deputirten der Provinz 
Holland entweder gemeinfhaftlih mit den Deputirten 
der übrigen Provinzen, oder fuͤr fi allein, zu erfennen 
zu geben, wie fehr man wünfhe, daß die Staaten von 
Holland bie dienlichften Maasregeln naͤhmen, um ben 
Herrn Herzog von Braunſchweig wegen feiner Beſchwer⸗ 
den über das Betragen der Deputirten von Amſterdam 
zufrieden zu ftellen, und ihn von dem zugefligten Schims 
pfe zu befteyen. Die Grafſchaft Zuͤtphen verlangt, 
daß die Amfterdammer Bürgermeifter die Klagpunkte bes 


ſtimmen follten, die fie zu ihrem Verfahren beruogen, 


und daß diefe Punfte in einer Kommittee der Generals 
ſtaaten unterfucht würden; welches Advis das ber Lage 
der Sachen gemäßefte und meifefte iſt. Allein die Uns 
einigfeit der Stimmen hindert das allgemeine DBefte, 
fo wie das befondre, und der Partheygeift iſt nie ges 
ſchaͤftiger, als danı, wenn er es zum Wohl des G 


"zen am wenigſten feyn follte. 


Es 


u 0.457 
Es hat fih aber, wie man vermuthen konnte, auffer 
dem Kaifer, auch fowohl der Dänifche: als Preußiſche 
‚Sof der Sache des ‚Herzogs angenommen, und beyde 
Könige haben durch ihre Gefandten den Generalſtaaten 
erklären laffen, daß fie an der Sache Intereſſe nähmen, 
und hoften, man würde dem. Herzoge Gerechtigkeit wie: 
derfahren laſſen. 


Inzwiſchen erbittern ſich die Gemuͤther immer mehr 
gegen einander. Auf das Memoire der Deputirten von 
Amſterdam gegen den Herzog iſt eine Parodie unter dem 
Titel: Wiederhall auf die Anrede der Deputirten der 
Stadt Amſterdam, an Sr. Durchlaucht, dem Prin⸗ 
zen Erbſtatthalter u. ſ. mw. erſchienen, in welcher. die 
ganze Schuld des gegentvärtigen Unglüds der Antianglie 
canifchen Parthey zugefehrieben wird. Es find aber auch 
von der Gegenparthey Brochüren zum Vorſcheine gefoms 
men, dergleichen überhaupt jetzt in Menge erſcheinen. 


Doch bleißt es nicht bloß bey fchriftlichen Unterneh: 
mungen. Am ıgten Julius fuchten die Deputitten der 
Städte Dordrecht, Harlem und Amfterdam beym Erb» 
ftatthalter um eine Audienz an, und erſuchten ihn in. der« 
felben aufs neue, ſich eine befondre Kommittee zur 
Direction der Angelegenheiten beyfügen zu laſſen. *) 
Der Prinz blieb bey feiner bisherigen Wetgerung , und 
die Sache auf dem vorigen Fuße. 


. Der Sranzsfifche Befandte pat.indeffen nicht unter- 
iafen, feiner Schuldigkeit gemäß, feine Parthey zu ers 
muntern und zu unterſtuͤtzen. Er hat mit dem Groß: 
Peufi onair der Republik ſelbſt verfchiedene Conferenzen 

1FW rer. 3 > de „gehabt, 
9 Vergl. 6 St. Juniud. S. 600. II ® RS ce 


158 I —_ 


: gehabt, deren Gegenftand-aber, wie man behauptet, ein 
Anlehn von 4 bis 5 Millionen Gulden betrift, welches der 
amerikanifche Kongreß von den vereinigten Niederlanden 
aufnehmen, und wofür Frankreich Buͤrgſchaft leiften will. 


Mach einem. Avertiffement des amerifanifchen Ge: 
fandten Herrn Adams, welches er in die Zeitungen hat 
fegen laffen, wird er in dem Gomtoir des Kaufmanns 
Johann de Neufville und Sohn die erften halbyährigen 
Zinfen von der von den vereinigten ‚Staaten von Nord 
Amerika aufgeborgten Million Gulden im September 
monate bezahlen. Daraus würde erhellen, daß gedachtes 
Antehn wirklich zu Stande gefommen fey, wovon man 
das Gegentheil gemeldet hat. Allein, wenn diefe ganze 
Sache auch nicht ein Kunftgrif ifE, da eben Amerika 
wieder von neuem Geld borgen will, und Kerr von 
Neufville der größte Freund des Amerifanifhen Kongrefs 
fes ift, ) fo fan man daraus doch noch nicht ſchließen, 
daß eben die volle Million wirfli zu Stand gefommen 
ſey, ob. die Intereſſen gleih unter dieſen Namen gege 
ben werden, und daß ein Theil der Anleihe zufammen. ge: 
bracht worden, war allgemein befannt, und gemeldet, 


Die Zwiftigkeiten der Republif mit der Krone Däns 
nemark wegen der Sorts auf Buinea FF): werden feine 
teitere Folgen haben, da, zufolge eines am 8 Auguſt ben 
Generalftaaten gefchehenen Worfchlages von dem Daͤni⸗ 
ſchen Geſandten, die beyderſeitigen Beſitzungen auf der 
Kuͤſte von Guinea in dem Stande, worin ſie ſich gegen⸗ 
waͤrtig befinden, noch 3 Jahre — werden ſollen. 
"Die 

*) Vergl. 6 St. Junius ©. 544. 
) S. 6 St. Junius & 5997, u ſ. 
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Die Kaufleute in Holland fangen nun auch an ihr 

Geld zur Ausruͤſtung und Bewafnung von Handlungs 

fchiffen herzugeben, und fich dabey eifrig zu bejeigen. Zu 

Amfterdam waren am 3 Auguft neun nach Weftindien 

beftimte Kauffartheyſchiffe fegelfertig, und die Anzahl der 
‚ebenfals dahin beftimmten mar ſchon über zwanzig. 


" Der handel nad) der Oſtſee hat durch das. Treffen 
zwiſchen den Admiralen Parker und Zoutmann einen 
harten Stoß erlitten, da die ganze nach der Oſtſee be— 
ſtimmte Konvoy wieder nach dem Vlie zurückgegangen, 
und alſo dieſer Handlungszweig der Holländer, der nachft 
der Schiffart auf dem Rheine, der beträchtlichfte, und 
gewiſſermaaßen der Grund faſt des ganzen, Deconomie: 
handels der Hollaͤnder iſt, behindert worden. Daher 
auch die Deputirten von Amſterdam bey den Staaten von 
Holland dringende Vorſtellungen gethan haben, daß: eine 
neue, Konpoy von Kriegsſchiffen für die nach der Oſtſee 
beſtimmten Kauffahrer moͤchte ausgeruͤſtet werden. Die 
Hemmung der Oſtſeehandlung wuͤrde der empfiniiche 
— fuͤr Holland ſeyn. 


Indwiſchen hat dieſe betriebſame Nation ei einen ändern 
3 der Handlung nad) Teutfchland, der ihnen durch den 
Krieg beſchwerlich gemacht wurde, ſich wieder auf eine neue 
Art zuzueignen gefucht. Die Kauffahrer fangen ftark an, 
durch die fo genante Wadden, oder das Wad, zwiſchen 
ber friefifchen Büfte, und den dabey liegenden Infeln, 
zu ſchiffen, wo ſie vor Angriffen ſicher ſind. Dieſe 
Schiffatt faͤngt an, ſeit einiger. Zeit, mit vieler Gefchäf: 
tigkeit getrieben zu werden. Sie iſt eigentlich ſehr alt, 
nd don im vorlgen Jahrhunderte geweſen. Man hat 


eine 
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gen, —— genug zu befolgen. 


eine beſondre Charte, auf toelcher diefer Weg genau be: 


"zeichnet iſt. Nachher fam er auffer Gebrauch, bis er nun 


jeßt. wieder im Kriege von neyen genußt wird. 


Gleichwol Hat die Republik den Frieden nothig, wenn 
fie nicht ihre Schiffare imd Handlung immer mehr rui- 
nirt fehen will. Es haben auch die Generalftaateh 
nunmehro, am ıo Auguſt die, Mediation der Außis 
ſchen Kaiferin zum Zrieden mit England foͤrmlich 


| angenommen. 


Wie kann auch ein fo neltſpatther Staat na Gluͤck 


"im Kriege verfprechen? Wie fehr man die Unzufrieden 


beit zu vermehren ftrebt, erhellt aus dem neueſten Beh⸗ 
ſpiele, da man, nach der Schlacht am'; Auguſt, dus⸗ 
breitete, ‘wenn die Schiffe von der Maas und Seeland 


nicht Contreordre erhalten haͤtten, ſich mit der Konve 
nach der: Sftfee zu vereinigen, ſo würden die Soldiiter 


den glorreichften ‘Sieg erhalten Haben. Es wurde dat, 
anf diefes Gerücht, welches die Regierung zu vetlaͤumden 
erſonnen war), dutch ein öffentliches Avertiffement,, in 
den holländifchen Zeitungen, widerlegt, und bekannt gt: 
macht, daB dergleichen Contreordre nicht gegeben, und 
daß blos Wind und andre Umſtaͤnde die Schiffe von der 


Maas verhindert hätten, die ihnen zu wiederholten malen 


gegebne Ordre fl mit der Esfadte, des Terel au, vereini 


' ‚ 


Ente 


Großbritannlen. 5 
- Das Parlament ift am 18 Julius auf geroßhntide 
Weife, und nad) einer Rede des Könige, die dießmal ſo 
gar nichts metlwuͤrdiges bat, ‚dal, ſelbſt „Die * 
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Blaͤtter darüber Feine befondre Anmerkurrgen haben machen- 
fonnen, vorerft bis zum ı3 September prorogirt worden, 
Man. glaubt aber,’ daß diefer Neichs +» Senat in diefem 
Jahre wohl früher, als gewöhnlich wieder zufammen kom⸗ 
men werde. Vor Endigung der Sitzung wurde, unter 
andern, minder erheblichen Dingen, aud) die neue Octroy 
der Dftindifhen Kompagnie, fo wie wir ſchon im voris 
gen Hefte des Journals *) anzeigten, beftätigt. Dieſe 
Sitzung ift die längfte feit vielen Sahren gewefen. Sie 
hat gedauert vom 11 November 1780, unter nur immer 
kurzen Ajournements, bis auf den 18 Julius 1781, 


Der fhon vor einigen Monaten gefänglich eingezo 
gene Ia Motte, ein aus Elfaß gebürtiger Franzofe, if, 
nach einem langen offentlihen Verhor, am 27 Julius 
gehenft worden. Mai weiß aus den Zeitungen, daß er 
im vorigen Kriege in der Schlacht bey Rosbach als Major 
die ihn aufgetragene Vertheidigung einer Brücke nicht 
nad) Schuldigkeit beiverffiellige, und deswegen in einem 
Kriegsgerichte für feigherzig erklärt warden, daß er dar: 
auf. nad) England gegangen, und dort Spion gemwefen ; 
daß er im Frieden nachher ein franzofifcher Policeyſpion 
zu Paris, und in diefem Kriege wieder in England Spion 
geweſen. Er mußte ſich von der brittifhen Marine fehr 
genaue Nachrichten zu verfchaffen, und hatte einen ‘Plan 
gemacht, die nach Oftindien beftimmte Slotte des Roms 
modore Johnſtone den Sranzofen zu verrathen, und in 
die Hände zu liefern. Ev wurde aber vor der Vollendung 
feines Plans eingezogen. Der vornehmfte Zeuge wider | 
ip war fein —— ein er Eutterloh, aus 
N Braun⸗ 
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Braunſchweig gebuͤrtig, welcher durch ſeine Angabe ſein 


eignes Leben rettete. Dieſer Lutterloh, von welchem in 


den Zeitungen nur wenig ſteht, hat ſich durch ein weit 
ſtrafbareres Leben, und weit haͤßlichere Grundſaͤtze, als 
la Motte beſaß, ſo ſehr ausgezeichnet, daß wir dieſes 
Mannes, dergleichen es, Bott Lob! wenige giebt, fo ein⸗ 
geſchraͤnkt auch unfer Raum ift, doc) erwähnen müffen. 


Diefer Mann gieng aus feinem Waterlande nad 


— 


London, um durch feinen Onkel, der dort Geſandter des. 


Herzogs von Draunfchmeig war, fein Glück zu machen. 
Er betrug fich aber der Gunft feines Onfels unmuürdig, 
verliebte ſich in die Tochter eines Geiſtlichen zu Winchefter, 
bey welchem er engliſch lernen follte, und heyrathete fie. 
Der Unterftüßung feines Anverwandten beraubt, wurde 


Lutterloh, um Lebensunterhalt zu haben, Bedienter; 


beftohl aber den legten feiner Herren, und legte darauf 
einen Eleinen Kramladen an, machte aber banfror, und 


gieng nach Teurfchland zurück. Er kam wieder nad) - 


London, da das Parlament eine den Schuldnern günftige 


Acte eben verordnet hatte, von welcher er Gebraud 


‚madite. Er faß eine Zeitlang im Schuldgefänaniffe. 
Als er herausfam, bediente fid) die Negierung feiner zum 
Rekrutiren in Teuefihland, bey welchem Gefchäfte er ſich 

viel Geld verdiente. Damit gieng er wieder nach Lens 

don zurück, und verzehrte es. Wie er damit fertig war, 

wollte er nach Amerika übergehen, weil er aber zu Ports⸗ 

mouth eben fein Schif fegelfertig fand; fo wurde er wieder 

Bedienter, und zivar in einem Wirthshanfe, in welchem 
er Gelegenheit befam, etwas von der Marine’ zu fernen, 

oder wenigſtens Nachrichten dayon einzuziehen, Dadurch 

gerieth 
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gerith er mit la Motte in Bekanntſchaft, verſchafte dem⸗ 
ſelben die Nachrichten, bie er bekommen en konnte, und 
hatte alles darnach angelegt, die ganze Flotte des Kom⸗ 
miodore Johnflone den Franzofen zu verrathen. Er reifete 
deswegen ſelbſt nach Frankreich, konnte aber mit’ dent 
Minifter, dem Herrn von Sartine, über die Beſtimmun⸗ 
gen ber Belohnung nicht einig werden, und gieng unver. 
richteter Sache zurüd nah England. Da fagte er nun 
bet Eutſchluß, an ftatt die englifche Flotte an die Frans 
zoͤſiſche, umgekehrt, diefe am jene zu verrathen; gieng 
deswegen Im vorigen November: Monat zum Sir Hugh 
Pallifer, und entdeckte ihm alles was vorgegangen war. 
Er fagte in dem Verhoͤre rund heraus, daß er den la Motte 
besiegen verrathen habe, weil er feiner gefährlichen Si⸗ 
tuatien überbrüßig getvefen wäre, und gern hätte wollen 
fein gutes erworbnes Vermögen in Sicherheit genießen. 
Er geftand babey, daß er diefes ganze Vermögen durch 
den la Motte, aus Fraukreich, erhalten habe, und daß 
er demſelben eidlich verfproden, ihn, in feinem Falle, 
zu verrathen. Mile bey vem Verhoͤr Anmefende konnten 
ihren ſchauderhaften Unwillen über einen ſolchen Mens 
ſchen ulcht bergen. — Aber er wird naͤchſtens noch eins 
mal auftreten, und auch Zeuge gegen einen geroiffen Mits 
fAuldigen, Namens Ryder, feyn, welcher ihm und dem 
fa Motte die Nachrichten von der Marine unmittelbar 
verſchafte. 


In einer Londner — wird verſichert, daß man 
vermittelſt gewiſſer Beweiſe, welche genauer wären, 
als man ſich je dergleichen vorzuſtellen fähig ſey, ganz 
neuerlich berechnet und ansfündig gemacht habe, dag bie 

| !a haar 


Baar aorzäthige Gimme —* Silbergelde im: Ks 
aigreiche ſich —* 17, Millionen, 850,000 Pfund Sterl. 
belaufe. So unglauhlich dieſes ſcheint, da man nach 
bei: Bexechnuug des Dr, Price, und anbrer das ganze 
haare, Geld, Gold und Silber zuſammen, nur bisher 
auf 18: Millionen Pf. St. gerechnet bat, ſo wenig kann 
‚man bad dieſe Angabe grabezu verwerfen, zumal wenn 
mau ſich eriunert, daß ſich jene von Dr. Price angegebne 
Summe, bey der Ummuͤnzung bes Goldes vor ein Paar 
Jahren ganz falſch und viel zu gering befand, weil allein 

it mehr Gold als jene Summe nach ber. dem Parlar 
in übergebneu Rechnung war umgemuͤnzet werden 


So viel iſt geriß,. daß Großbritanniens — 
* noch immer jetzt weit, größer, iſt, und weit meht 
Reichthuͤmet ins Land bringt, als man fih insgemein 
vorftellt. . Nur die fo reiche, oftindifhe Kompagnie 
leidet jetzt, theils durch die ſchlechte Verwaltung ihrer 
Beamten, theils durch ihre Schaͤtze, die der Krieg mit 
den Maratten, und mis, Hyder-Ali-Kan wegnlnmt, 
betraͤchtlichen Nachtheil. Die Direction ſelbſt hat bekannt 
| gemacht, daß, nach ben Berichten von daher, Im künfs 
tigen, Fahre, wegen des erfchöpften Schatzes, und dei 

aber. kommenden Mangels der Waaren Ladung, ein 
großer Abzug der Einkünfte der Actionaire gemacht 
werben, und vielleicht keine’ oder nur eine fehr geringe 
Dividende gegeben werben würde. Auf biefe Bekannt 
machung fielen auch die Xctien der Kompagnie vom 
20 Julius an zu 7,Procent, uud daun noch weiter, fo 
daß ſie am Anfange. des Auguſts bis 124 ſtanden, und 
bis jetzt ſo —* ſi ind. Im Junius ea fie. eins 
inal zu 145r. — | — 
N . Cs 
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Es werbden noch viele Handlungsſchiffe — aus 
Chinasund Oſtindien erwartet, naͤmlich noch. 5, die ſchon 
ha März 1779, und 6, die im Julius 1779 nach China 
gegangen. waren, und verſchiedne noch aus Bengalen und 
andern Gegenden. :.Es find aber auch s reichbeladene 
Schiffe, nad wiederholten Nachrichten, der franzoͤſiſcheü 
Flotte in Oſtindien in die Hände gefallen. — In dieſeni 
Jahre iſt die Zahl aller Schiffe ver Kompagnie, die theils 
gusgegangen find, theils im October noch-auslaufen fol 
len, 35. Nämlih 13 Schiffe fegelten mit Kommodore 
Johnſtone ab, ziunter Konvoy der Lisiieufchiffe Sültan 
und Magnauime, und im October füllen wech 13 abgehnm 
m A: 3 j 


zu Zu = 


„ Dem oflinbifchen Handel von England ſteht eine Bet: 
aͤndrung gewiß bevor. Die Franzofen werden mächtige 
Nebenbuhler, und: fenden dahin ſchon fehe viele: ESchiffe. 
Auch audre Nationen treten mit ihnen in ſtarke Kot 
currenʒ. Zween Direeteurs ber Kompagnie in London 
haben große Bankerotten gemacht, und man erwartete 
mit Grunde, daß mehrere nachfolgen werden, wodurch 
der Handel einen großen Stoß bekommt. Inzwiſchen 
wird der Handel auf China ſelbſt auch gefaͤhrlicher. Man 
hat die Nachricht erhalten, daß die Factore, und Maͤckler 
zu Canton ; durch welche befanntlich aller Handel mit den 
Chinefen dort getrieben, wird, bankerot gemacht hätten, 
und. daß der Kaifer zu feiner Entſchaͤdigung eine jlarfe 
Auflage auf ale Waaren gelegt hätte. Daß verfchiedene, 
obgleich nicht alle" Zactore, bankerot gemacht haben, ift 
fehr glaublich, das aber iſt es nicht, ‚daß der Kaifer durch 
eine übertriebne Auflage von 25 Procent auf alle Waaren 
ne Kandel ſtoͤren, und das ihm. und ſeinem Reiche ſo 

83 werthe 
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werthe europaͤiſche Silber und Golb abweiſen wirb. — 
Wiewohl ein Mann, der an dem chineſiſchen Handel Ans 
theil hat, vor einigen Tagen mir. fagte, wenn auch die 
Nachricht ganz wahr ift, fo wird diefer Umftand den 
Handel dod). nicht aufheben, denn wir f&hlagen die 
Auflage auf die Waaren, und ynfre europäifche Lanz 
desleute find nach chinefifchen Sachen viel zu gierig, 
um es uns nicht mit Profit wieder 3u geben. — 
Vielleicht aber wird fich diefe Gierigkeit endlich verlieren, 


Der andre Zandel der Engländer ift bisher noch im⸗ 
mier gluͤcklich gegangen. Die Kaffartheyflotte - von 
Neuyork fam am Ende des Julius zu Corke in Irland 
en, und bie von ba aus 99 Segeln beftehende‘, nad 
Jamaica am 23 Februar abgegangene Flotte ift auch 
größtentheils an dem Drte ihrer Beftimmung angelangt, 
aufer 35 burch den Sturm zerſtreuten Schiffen, die man 
einzeln erwartete. uch ift die von Condon am ı3 März 
ausgelaufene Flotte gluͤcklich zu Barbadoes angelangt. 
Am 19 Julius ift wieder eine Flotte von 4ı Schiffen von 
Gorke nach Neuyork abgegangen, 


Die reihe und große nach Quebek beſtimmte Kaufr 
fartheyflotte iſt dafelbft ebenfals insgefammt und wohls 
behalten angefommen, und eine Handlungsfiotte war 
dort im Begriffe, nach England abzufegeln,, fo bald fie 
nur eine Konvoy haben würde, die fie täglich erwartete. 


Aus der Oſtſee hat Admiral Parker eine Flotte von 
beynahe 100 Schiffen nach England zurückbegleitet, und 
eine andre. von 108 Schiffen iſt aus England im Sunde 
am 7 al zwey * nach dem Treffen zwiſchen den 

Admi⸗ 
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Abiniralen Zoutmann und Parker, bey Kronenburg, und 
von da weiter im Sunde angefommen, 


Eine Portugallflötte von go reihbeladenen Schiffen, 
‚anf welder fih auch über 2 Millionen Cruſaden haar 
Geld befanden, iſt im Aufang des Auguſts unter Bes 
deckung der Fregatte Minerva, nach England abgeſegelt. 


So gluͤcklich die Engländer aber ihre Schiffart anf 
andern Meeren treiben; fo fehr werden fie vom mittel: 
laͤndiſchen ausgefihloffen. Der Befiß von Gibralter und 

Minortka fan ihnen wenig helfen, wenn. fie nicht im dies 

fen Gewäffern eine ſtarke Flotte haben, und diefe können 

- fie jego nicht miffen, um dorthin zu fonden. Sie müffen 
baher ven Handel auf der mittelländifchen See, und den 
wdamit verbundnen nach ber Eiwante, andern Nationen, 
‚und befonders den Sranzofen überlaffen, Bu ihn mit 
— ig — treiben. 


Sranfreid. 


Es iſt eben fo merkwürdig , als unerwattet, daß 
Zraufreih, mitten in einem koſtbaren Seekriege, feine 
Handlung nicht allein ungeftört fortfegt, fondern auch 
auf mehr ale. eine Weife vermehrt. 


2Auf deu oſtindiſchen Sandel wird jetzt ein befondes 
res Augenmerk gerichtet, ba bie Freundfehaft des Hyder⸗ 
li, wenn derſelbe in feinen Unternehmungen glüdlich 
bleibt, im dieſen Gegenden den Franzoſen die fchönften 
Ausfichten giebt. — Aufer den unter der Bedeckung 
Der Flotte des Herrn von Suffren abgegangenen Schiffen, 
if zu l'Orient amd Rochefort eine große Ausrüfinng von 
2 a eier gemacht worden, bavon allein 6 auf Bönies 
54 %4 lich« 
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liche Rechnung beladen werden, und "die Übrigen Parti⸗ 
eulären gehören. Diefe Schiffe giengen, wider alles Vers 
murhen, fhon am 5 Julius von l'Orient nad der In⸗ 
fel Air ab, wo fie fih mit den zu Hocefort belabenen 
Schiffen, und der reihen Konvoy von Bourbeaux, "Sie 
man auf go Millionen Livres ſchaͤtzte, und die nach Se⸗ 
negal, Layenne, nah Amerika und Weftindien bes 
ſtinunt war, vereignete. Die nad) Senegal und Sayenne 
beftimmten Schiffe blieben zuruͤck, die: ganze Übrige vers 
einte oft: nid weftindifche Flotte aber gieng unter der 
gemeinfchaftlichen Bededung der Schiffe Slluftre von 74 
und St, Michael von 64 Kanonen, 4 Fregatten und 
3 Rutten am 21 Julius von ber. franzöfifchen Kuͤſte ab, 
Noch foll eine Ausrüftung von s bie 6 Schiffen na 
- Dftindien gemacht werden, und. die Schiffe von. Oleren 
aus, im November» Monat, dahin abgehn. Die Ser: 
macht iſt diefen Handlungsausrüftuugen „gleich. . Sranfs 
reich hat jegr in Dflindien, mit Inbegrif der Schiffe des 
Herrn Suffren, und den beyben ‘eben jeßt erwähnten, 
elf Linienſchiffe, ohne d die e Stegasteh und kleinen —— 
ſchiffe. 


3 


L 
* 


Wie ſtark der Handel auf dem mittellaͤndiſchen 
Meere ſey, kann man daraus abnehmen, daß allein 
vom iſten Oetober vorigen Jahrs bis zum 14ten Map 
d. Jahrs, alſo in. 7 Monaten, 1129 Handelsſchiffe zu 
Cette angekommen, von welchen 321 Franzoͤſiſche, 
75 Spaniſche, 63 Italieniſche, und 25 Daͤniſche, 
so Schwediſche, 1Kaiſerliches, und 613 Schiffe von 
verſchiedenen Nationen geweſen, welche wieder weiter 
singen. meiſtens nad. un Die im.Iuling gewoͤhn⸗ 
Br .. liche 


* 
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Uche; große Meſſe · zu Beausnire iſt, unter den gegen 
woaͤrtigen guͤnſtigen Umſtaͤnden, anſehnlicher geweſen, 
als jemals. Aus Spanien allein kamen zu dieſer Meſſe 
in dem Hafen von: Cette⸗50 ſchwer beladene Schiffe an, 
imgleichen 40 von Marſeille, ſehr viele von den Italie— 
niſchen und * ann mit Tobad be⸗ 
ladene. 0°. | 


" Sranfreich zeigt ſic iu: — nit — Seemacht 
auf allen Meeren, die Bewunderung erregt, und braucht 
ſeine Schiffe mit Thaͤtigkeit. Am Ende des Julius war 
kein einziges Linienſchiff in franzoͤſiſchen Haͤfen, das 
Dienſte thun konnte, ſondern alle auswaͤrts in See. 
Man gab: die Zahl derſelben doch nur zu 72an, nämlich 
auffer:den 11 in Dflindten, 25 in Weſtindien, unterm 
Grafen von Oraffe, 5 zu St. Domingo, 19 unter dem 
Grafen Guichen bey der fpanifhen; Flotte zu Cadix, und 
so.unter Kommando des Herrn von Borras auf Rhodes 
Island. So fehr die Bemannung und Anordnungen 
diefer Flotte dem Marine: Minifter, Marquis de Ca, 
firire, Ehre macht, ſo ſehr erwerben fich die Franzofen 
auf.ber See felbft Ruhm. ‚Sie verftehen eben fo-gut 
zufchten, als zu mandvriren, Die Uebung im Kriege 
macht Ze zu guten Seglern, woran es ihnen fonft noch 
fehlte, und bey gleicher Macht laſſen fie jegt nicht ai 
wie foufk,. ben Eogläsbenn die han 


Die Koſten dieſes Krieges haben ganz ratzlich * 
neue Auflage verurſacht, welche in 2 Sous auf alle dies 
jenigen Gegenfiände der Geueralpaͤchter, die bisher mit 
3 Sous belegt waren, befichen, 3. E. Bauholz, Zuder, 
Kaffee, Seiffe u. f m. Diefe Anflage, davon das- 
mi % 5 Ediet 
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Ediet am io Auguſt Im Parlament regiſtrirt iſt, wird gegen 
18 Millionen Livres jaͤhrlich betragen. Sie iſt nicht 
fo druͤckend, als eine andere ſeyn würde, ba fie, wie 
auch im Edicte bemerft iſt, nicht bdirecte die Perfonen ° 
oder das Eigenthum betrift, fondern eine Erhöhung der 
" Abgaben von Confumptiongartikeln iſt, und alfoden Ver: 
zehrer trift. — Das Syftem der Staats Anleihen, 
welches .Neder während feiner Zinanzbirection annahm, 
war freylich nur ſo lange möglich beyzubehalten, als 
Meder, mit feinem fi verſchaften aufferordentlichen 
großen Credit, an der Spike der Verwaltung blieb, 
Indeſſen beweift diefe neue Auflage, und das Geſtaͤud⸗ 
nig des Mangels zur Beftreitung der erforderlichen Kos 
ften, unfrein Journale, bey ©elegenheit der berühmten 
Rechnuug des Neders, wiederholt gemachte Bemerkung, 
daß die angegebenen 10 Millionen Ueberfhuß der Eins 
nahme des Staats gegen die Ausgabe, ſchon damals 
nicht mehr exiflirten, als dic Rechnung herauskam, und 
ein — von einigen Millionen war. 


Herr Necker genißt jetzt noch oͤfters die Ehre, von 
den Könige Fehr guͤnſtige Schreiben zu erhalten. Mau 
will befonders den Plan der neuen Einrichtung des 
großen Hofpitals, fo völlig ausführen, wie es Herrn 
Neckers Abſicht war, und er und ſeine Gemahlin wer⸗ 
den darüber oͤfters befragt, und ſchicken zuweilen ihre 
Antworten ſchriftlich an den Koͤnig, der ſie ſehr gnaͤdig 
aufnimmt; und auch unter ſchmeichelhaften Ausdruͤcken 
bis jetzt noch Herrn Neckern die Erlaubniß verweigert 
hat, um welche er bat, ſi ch aus —— hinweg, 
und nach⸗ Geuf begeben zu — 


Ein 


er 1751 


Ein ſehr geſchickter Mann, Herr Dutillet, hat ei⸗ 
nen Entwurf zu einem allgemeinen Cadaſter des ganzen 
Reichs gemacht, und ſchon eine Probe davon mitge⸗ 
theilt, die er als Koͤnigl. Kommiſſair von einem großen 
Theile von Armagnac und Limouſin aufgeſetzt hat. Mar 
hält diefes Project für eins der nuͤtzlichſten, die fo häufig 
“ für die Finanzen gemacht werden. Es foll fehr vollfoms - 
men werden‘, und ſowohl ben Neichen wie den Armen, 
den Edelmann wie den Bauer nach feinen wahren Vers 
mögenszuftande darftellen, auch die Induͤſtrie, Manıts 
facturen, Verbefferung der Aecker, den Viehſtand, bie 


Geraͤthſchaften betreffen. Allein es ift diefes ein Werk 


von fo ungeheurem Umfange, daß es gewiß fobald nicht 
völlig zu Stande gebracht werden kann, und bie Aus—⸗ 
führung wird auch unüberfteiglihe Schwierigkeiten fin 
den. Wenn indeffen dabey nur etwas sefhiehet, ſo if 
es ſchon wichtig. 


In dem Monate Junius und Anfange des Julius 
haben die Feuersbruͤnſte, meiſtens durch Nachlaͤßigkeit, 
und Verwahrloſung, dergleichen man von einem fo po» 
lizirten Lande kaum erwarten ſollte, in Paris, und in 
‚sen Provinzen fo vielen Schaden verurfacht, , daß man 
benfelben binnen 6 Wochen auf 7 — Livres ge⸗ 
— hat. 


Spanien. 


| ° — 

Es iſt ſchon im Journale des juͤbiſchen Banquiers, 
Peicotto, welcher nach Spanien kam, um dort eine 
Geld⸗ Negotiation fuͤr den Hof zu beſorgen, die er aber 
wegen der — — wieder aufgab, 
gedacht 


— 
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gebacht worden. *) Dieſer Jude hat das beſte Mittel 
gefunden, alle Schwierigkeiten zu heben, welche ſeinen 
Vortheilen in, Spanien entgegen ſtanden, und hat bie 
katholiſche Religion angenommen. Der König ifi 
dariiber fo erfreut worden, daß er die Oevatterfielle bey 
dem getauften nicht. allein angenommen , fondern ihm 
auch: feine befondre Gunft gefchentt hat. Vorerſt bat 
der Himmel die Bekehrung dieſes Juden fehon ſo geſeg, 
net, daß berfeibe das Privilegium des erclufiven Han: 
dels mit fpanifchen. — * auswaͤrtigen Ländern 
erhalten hat. 


Von ber — in Suͤd-Amerika bat man 
einige neuere Nachrichten über Bilbao und Kadir um 
mittelbar aus Buenos : Aires erhalten , welche: wehl 
nicht erdichtet ſeyn koͤnnen, und-hier um deſto mehr am 
geführt zu werden verdienen, da fie unſern Leſern noch 
bekannt ſeyn werden. * 


Am 2aſten November vorigen Jahrs, (heißt es ik 
einem Schreiben aus Buenos» Aires vom 2aſten Januar) 
hat Ampuero Cazik in der unter Lima gehörigen Pro 


vinz Tinte, (ein Abkoͤmling des Larlos Ampuero, 


eines ſpaniſchen Officters unter Zranz Pizarro, dem a 
diefed Reich erobern half,) den Korregidor D. Anton 
Arriaga gefangen genommen, und auf henken laffen, deffen 
Wermögen eingezogen, darauf bie Fahne der Inkas auf 
geftedt, und ein Ebdiet ergehen laffen g in welchem er 
fi) den rehtmäßigen Nachfolger der Inkas, (weil 
fein erwähnter Stammvater eine von. den Cojas, oder 
Zcchte des — — — und Befreyer des 
—P Vollks 
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Dolke won der ſpaniſchen Herrſchaft Uunte. Er ſchrieb 
zugleich an die uͤbrigen Caziken, aid ermunterte id, 
mit ihm gemeinſchaftliche Sache zu machen. Der Gazif 
on: Azangaro, Koke Quankli, verrieth durch Auslie⸗ 
ferung feines. Schreibens, an einen Cortegidor · das ganze 
Vorhaben und wurde deshalb zum Oberſten vom Vire⸗ 
Könige von Peru ernennt.‘ Ampuero aber ließ ſich nicht 
abſchrecken, und marſchirte vorwaͤrts.Er ſahe bald 
fein Heer auf 10,000 Mann ⸗aͤnwachſen.Er ruͤckte bis 
vor Kusco, Kuquito, und Paz, fiel in die Provinz 
Lampa und Azaugata em, und ſengte und brennte und 
pluͤnderte. Indeſſen ſuchten die ſpaniſchen Befehlshaber 
ſoviel Truppen zuſammen zu treiben, als in der Eil 
moͤglich war; ‚firlen.in Zinta ein, und führten: dem Et⸗ 
oberer Weib und Kind vom Hauſe weg. Dieſes zwang 
ihn, ſich Zur zu ziehn. Der Vlee⸗Konig von Pern 
ſetzte 20,000 Thaler auf den Kopf dieſes Inkas. Nach 
einem andern Briefe von Bilbao ift eh eben derjenige, 
welchen die Zeitungsblätter Prinzen Caſimir den Brit: 
ten genannt haben, under iſt aud mit dieſen Namen 
zu Lima getauft worden. Die Regierung von- Perh 
hat durch zwey an ihn geſchickte Deputirte indem wuͤ⸗ 
fen: Diſtrikt zwiſchen Lima und Quito, ar den hoben 
unwegſamen Gebürgen Andes, wo er ſich hingezogen 
hatte, eine Art von Frieden mit ihm geſchloſſen, der 
aber nicht von langer Dauer ſeyn duͤrfte, wenn man ihn 
nicht durch Liſt bezwingt. Er iſt 55 Jahr alt, und hat 
3 Soͤhne, von denen einer den Geiſt uid Muth feines 
man au haben‘ ſcheint: 
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Diefe beyden Briefe geben In ihrer Vergleichung ben 
bisherigen Nachrichten von der Rebellion im Spani- 
(hen Suͤd-Amerika und ihren Wiederfprüden Aufs 
ſchluß, und zeigen‘, daß zwar wirflih ber Aufruhr ge, 
dämpft, ‘aber buch noch nicht völlig vertilgt ſey. Indeſſen 
baben die Spanier ihre Maaßregeln auf alle Faͤlle fo 
genommen, daß ſich wenigſtens noch eine lange Zeit, 
wenn nichtbefondre Umſtaͤnde eintreten, ihre Herrſchaft 
über diefe unglüdlichen mid reichen Länder erhalten wird, 


Allgemeiner Bericht von den politischen Merk: 
wuͤrdigkeiten und Begebenheiten, 


Seekrieg in Europa, SIotten. 


ie große franzsfifche Flotte unter dem Kommanto 
des Grafen von Buichen langte nad der Abfart 
von Breſt, *) in vierzehn Zagen, am 6 Julius auf der 
Bay von Cadiz, in 18 Linienſchiffen und 3 Fregatten 
beftehend, an. Dort war fon von Tonlon das Linien 
ſchif Majeſtueux von 110 Kanonen und eine Fregatte an⸗ 
gekommen. Die franzoͤſiſche Flotte beſtand alfo in allem 
aus 19 Linlenſchiffen, und 4 Fregatren, auffer den kleinen 
Schiffen, als fie fi mit der fpanifhen zu Cadiz vereis 
nigte. Don biefer Sagen 32 Linienfchiffe, und 8 Fregatten 
auf der Rhede. Zwey ſpaniſche Linienſchiffe blieben zw 
ruck, und die große Spaniidh : franzöfifche Flotte 
fegelte 49 Linienfchiffe ſtark, bey BR Winde, am 
21 Ju⸗ 


) S. 7 Stuͤck. Julius. ©. 83. 1. t 
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21 Yulfüs, von der Bay von Cadiz ab. Sie nahm ihren 
Lauf weſtwoͤrts, und man urtheilt nicht ohne Grund, daß 
ihre Beftimmung nicht fo wohl eine gemwiffe Unternehmung 
ald Beobachtung, und gelegentliher Fang der Kauffars 
theyſchiffe ſeyn wird. Sie wurde den 2 3ften auf der Höhe 
von Ayamonte, ı3 Meilen von Cadiz, und am 2& Julius 
bey Cap St. Vincent gefehen, und kreutzte ferner auf 
dem großen Weltmeere gegen die Azoriſchen Inſeln zu. 
Der ſpaniſche Admiral, Don de Cordova, hat dießmal 
das Oberkommando, wodurch Frankreich dem ſpaniſchen 
Stolze hat ſchmeicheln wollen, und ſich davon Wedafirn 
Erfolg der ——— verſpricht. 


Den Tag nach der Abfahrt der großen Flotte gieng, 
am 22 Julius, von der Bay von Ladiz, eine andre unter 
dem Generallientenant®&derzog von Lrillön ab. Ihre 
Ausrüftung hatte über 6 Wochen gedauert, und alle oͤffent⸗ 
liche Blätter waren diefe Zeit hindurch mit den Nachrich⸗ 
ten davon erfüllt, deren Ausdruck das Gepräge des fpa; 
nifchen Nationalcharakters trug. Diele vom erften Adel, 
die fich durch ihren Muth auszeichnen wollten, nahmen 
auf diefer Flotte freymillige Dienfte. Der Herzog von 
Eriflon befam 26 Aides de Camp, Man nahm 1 500, 
nach andern Berichten 4000, Galeerenſtlaven und Miffe: 
thäter dabey an, denen die Freyheit und lebenswieriger 
Unterhalt verfprohen murde, wenn fie das ihnen aufge: 
tragene gefährliche Gefchäft glücklich uͤberſtehen würden. 
Bon regulären Truppen wurden ı ı Bataillohs, 300 Mann 
Dragoner, und ein Artillerieforps von 220 Manır einge: 
Shift. In allem hatte diefe Flotte gico Mann am Bord, 
als ir abfegelte, und fie beftand aus den — — 
BET Nuruck⸗ 
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zuruͤckgebliebenen = Linienfchiffen, Fregatten, XBomben⸗ 
ſchiffen, =: Schebeden und 70 Tranſportſchiffen. Gie 
gieng nach der Meerenge von. Gibraltar, welche fie nm 
26: Julius verließ, und indie mittellandifche See ſegelte. 
Ihre Beftimmung, welche ſtets ein — ‚blieb, 
fein. die Eroberung von Minorea zu ſeyn. ° 
F Abmnidal Darby lief — am, 19 — wit 
feiner Flotte von. Portsmauth gus.) ‚Sierbefiand aus 
18 Linienfchiffen,.faft lauter Dreydeckern. Bey Plymouth 
wurde. fig noch mit 3 Linenſchiffen verſtaͤrkt, ſo daß ihre 
Macht um 21 Linienſchiffe ſtark iſt, auſſer 6 Fregatten, 
einem Kutter und 4 Feuerſchiffe. Man kan fie mit Recht 
den Kern der brittifchen Seemacht, ſowohl in Abficht der 
Schiffe „als der. Ausrijſtung und Bemannung, nennen. 
Am 20 Julius ſegelte ihr dev: nach. Amerika beſtimmte 
Admiral Digby, von Portsmouch aus, nad. Erchatte 
aber ‚nicht. mehr als 3 Linienſchiffe und eine Fregatte bey 
ſich, mit welcher, er dem Admirale Darby nachgieng, im 
deffen Begleitung. er. vorerſt blieb. Während dieſer Zeit 
giengen die verfhiednen, im Artifel von, Großbritannien 
oben genannten Rauffarcheiflotten, deren Schifszahl man 
auf zooangiebt, ab, und Darby freußte zu deren Sicher: 
beit, und zur Beſchuͤtzung des Kanals, zwiſchen ben Sor⸗ 
lingiſchen Inſeln und Oueſſant, worauf er weiter zum 
Kreuzen, in See, gegen Cap Finisterraͤ zu gieng: 


Zur Sicherheit des Kanals waͤhrend der Abweſenheit 
dieſer Flotte iſt zu Portsmouth eine Obſervationsflotte 
von 10 Linienſchiffen ausgeruͤſtet worden, wopon jedoch 
bald zwey wieder zur Sesfrfung des Awir er 

abe. 
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abgeſchickt worden, um auf ſeiner Station ber bolländts 
ſchen Flotte, die man in der Nordfee erwartete, gewach— 
fen zu feyn. . 

Noch eine andre Pleine Esfadre von 2,Zinienfchiffen 
und einigen Fregatten unter Kommando des Lord Mul⸗ 
grave, ſchwaͤrmte in den Gemwäffern an den Küften von 
ber Normandie herum, machte einen vergeblichen Wer, 
ſuch, zwey neuangelegte Batterien bey Cherbury zu zer: 
flören, wurde aber durch das Bombenfeuer der Franzos 
fen davon abgetrieben, und fegelte an den Küften von 
Seeland herum, welche ſie ſo wie die von der Normans 
die beunruhigte und in Beſorgniß fegte, ohne jedoch 
etwas weiter zu unternehmen. | 

Die am 20 Zulius fhon aus dem Terel unter dem 
Scout byYladır Zoutmann ausgefegelte holländifche 
Slotte entfernte fi bis zum ı Anguft nicht von den hol⸗ 
ländifchen Küften. An diefem Tage aber fließen auf der 
Rhede von Dlieland noch einige Schiffe zu ihr, und fie 
gieng mit 70 Kauffahrern, die nach der Oftfee, Peters: 
burg, Riga, und andre Orte hin beffimmt waren, und 
welche fie bedecken follte, in die Gee. 

Sie begegnete, fo mie wir ſchon im vorigen Hefte“) 
vermutheten,) in ber Lloröfee am 5 Auguft mit Tages 
Anbruch der englifhen Esfadre unter dem Kommando 
bes Viceadmirals Parker, Beyde Flotten fegelten auf 
einonder zu in einer fürdhterlihen Stille. Es erfolgte 
von beyden Seiten fein Kanonenfhuß, bis die Schiffe 
einander auf die Hälfte eines Musketenſchuſſes nahe 
waren. Dann nahm eine beftige Action ihren Anfang, 
bie von s Uhr Morgens bis gegen 12 Uhr, 3 Stunden. 
40 Minuten lang, dauerte, Die Gegend, in melcher bie 
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Schlacht vorviel, war auf 55 Grad 50 Minuten nord⸗ 
licher Breite, a1 Meilen Nordweſt vom Texel. bey der fo 
genannten Doggerbank nach dem englifhen Berichte bed 
Admirals Parker. 
In dieſem Berichte, deſſen edle Veſcheidenheit dem 
braven Parker große Ehre macht, geſteht derſelbe, eben 
ſo wohl, wie der tapfte und wuͤrdige Zoutmann in ſeinem 
Berichte ebenfalls, daß, um die genannte Zeit, in dieſem 
blutigen und harten Treffen ihre beyderſeitigen Schiffe 
ſo befchfdigt geweſen, daß fie nicht Länger mandevriren 
Fonnten*). Beyde Eskadern lagen darauf bis halb ein 
Uhr dicht neben einander wieder ganz ſtille, da denn, 
nach dent holländifchen Berichte die Engländer zuerfl, 
nach dem englifhen aber die Hollaͤnder zuerſt, umlegten 
und von einander ſegelten. | 

Der bolläudifhe Admiral fagt, er habe nah Endi— 
gung der Schlabt, da alle Kriegsſchiffe außer Vertheidi⸗ 
gungsſtande geweſen, der Convoy der Handlungẽeſchiffe 
das Signal gegeben, ſich mit 2 Fregatten zu entſernen, 
und fich nach den Umſtaͤnden aus der Gefahr zu 
fetten, uin nicht genommen zu werden, oder in des 
Feindes Hände zu fallen. — Der britiſche Admiral ließ 
gleich beym Anfange der Schlacht feine Kauffartheyſchiffe, 
welche aus der Dfifee zurücdfamen, und nah England 
wollten, mit dein günftigen Winde, den fie hatten, nad 
den Dre ihrer Beffimmung abgehn, wo fie auch alle ins 
geſammt gluͤcklich angekommen find, 

Kein Schiff von beyden Seiten iſt genommen worden, 
aber das holl dudiſche Linienſchiff bolland von 68 Kano— 

nen 


2) Es iſt merkwuͤrdig, daß heyde Admitale ſich einetley und 
ebendeſſelbigen Ausdrucks in ihren officiellen Berichten 
— um den Grum bed nn der Schlacht 
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nen eines ber beften, deffen Kapitain Dedel eine befon; 
dre Tapferkeit bewiefen hatte, ſank in ver Nacht nach, dem 
Treffen um 2 Übr, und einige Verwundete, die unten 
im Schiffe lagen, farifen mit unter. Die übrigen Krieges 
fhiffe waren am ı5 Auguſt wieder in dem Terel alle ans 
gekommen. Ebenfalls ift die Kriegsflotte des Admirals 
Parker wieder bey England in den Dünen am ı2 Aus 
guſt angelangt. Man gab anfänglih in Holland den 
Verluſt an Mannfchaft, an Todten und Verwundeten anf 
sooMann an. Hernach erſchien eine Lifte aber nur von 
6 Linienſchiffen und 3 Fregatten, nach welder bie Holläns 
der 142 Todte, und 403 Verwundete auf diefen Schiffen 
gehabt haben. Won den übrigen Tregatten find Peine 
Todte und Verwundete angegeben worden. Man bedauerte 
vorzüglich den tapfern Kapitain Bentinf, welcher tödtlich 
verwundet worden. Die Engläuder haben, nach ber Lifte 
des Admirals Parfers, in allem 104 Tobte und 339 Vers 
wundete gehabt. 

Man fan diefe Cchladt, nad allen biefen Umfinden 
mit Recht für die erheblichfte und bfutigfte in diefem gans 
zen Kriege rechnen. Beyde Flotten haben mit einer außers 
ordentlichen hifsigen Tapferkeit, und mit einem ruhmwuͤr⸗ 
digen Muthe gefochten. Um beflo weniger war das übers 
triebne nöthig, mas man in den holländifchen Souranten 
davon häufig fand. Einen eigentlihen Sieg kann ſich 
‚ feine Parthey zufchreiben, aber der Erfolg ift offenbar 
den Holländern widrig gewefen, da ihre Handlungsflotte 
nach dem Terel zurüdgieng, die englifche aber den Drt 
ihrer Beſtimmung erreichte, Die holländifhen Blätter 
behaupten, daß die brittifche Flotte meit flärftr ale fie, 
und ihnen befonders an der Zahl der Kanonen weit überles 
gen gewefen fey. Ang der bie folgenden Lifte wird man ſehen, 
daß es bag Gegentheil war. Die der Gefchichte heilige Uns 
BASIHEIDATFIEHNG GE ung, dieſe Anmerkung zu machen, 
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Engliſche Stotte. | Hollaͤndiſche Siötte. 
Fortitude 74Kan. Admiral Nuiter 68Kan. 
Prinzeßin Amalia > ;s Admiral General 74 ⸗ 
Berwik 74 ⸗olland 68 ⸗ 
Bienfaiſant 64 ⸗Batavier 54 = 
Buffalo 60-⸗Erbprinz sa» 
Preſton so ⸗Adm. P. Hein sus 
Dolphin 44 » Arge . 44 9 
Artois 40 s |Ampphitrite 36 s 
Latona 538 s Igepbyr 36 ⸗ 
Belle Ponle 36 s |Bellona 36 ⸗ 
Cleopatra 52 s |Mebemblif 36 » 
Surprize (Kutter) 10 s |Gensgezindheit ;6 — 

_——— Dolphin 25 9» 
Sunme 602 Kan. Venus 24 ⸗ 
Ajax 24 ⸗ 

Spion so ⸗ 

Zwaluw 10 ⸗ 


— — —— — — — 


Summe 700Kan. 


Man ſieht aus dieſer Liſte, daß die Holländer auf 100 Ka: 
onen mehr als die Engländer gehabt hätten, wenn dieſe 
alle ihre Fregatten mit ind Gefecht geftellt Hätten, welches 
aber nicht gefbah, da Parker alle Fregatten ale cine 
fliegende Efcatre geftellt hatte, um die hollaͤudiſchen 
Handlunasichiffe aufzufangen, wenn es fih thun ließe, 
Die Holländer aber haben alle ihre Schiffe, nah dem 
Inhalte ihrer eigenen Berichte, mit fechten laffen, und 
alfo eine ungemelne Ueberlegenheit an Kanonen gehabt. 


Beyde heldenmuͤthige Befehlshaber verdienen ben 
Ruhm und die Ehre, die ihnen ihre Nationen erzeigen. 
Der König von England hat beſchloſſen, in einer König . 
Jacht nach den Dünen zu fahren, den Admiral Parker 
zu befuchen, und ihn auf der See zum Ritter des Bath⸗ 
Drdens zu ſchlagen. Der Erbftatthalter von ben vers 
einigten Niederlanden hat den Schout by Nadıt Zout⸗ 
manı zum Vice⸗Adwiral von Holland un Weſtfrier⸗ 
land ernannt. 


Es 
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Es iſt noch zu bemerken, daß in der Schlacht lauter 
Schif⸗ von Amſterdam, keine von. ber Admiralitaͤt 
der Maas. und von Seeland gemwefen« 


Weil es zur Behauptung ber Handlung nothwendig 
ift, die Convoy nach der Oſtſee wieder auslaufen zu laſſen, 
fo iſt deshalb einigen Linienjchiffen von ber Maas Ordre 
gegeben worden, nach den Texel zur WVerftärfung der 
Flotte zu fegeln. Dagegen haben 2 englifche Lintenfchiffe 
‚und 3.Fregatten Befehl erhalten, ſich auf der Höhe der 
Maas zu flationiren, und das Auslaufen der hollaͤnudi⸗ 
fhen Schiffe von Rotterdam oder ——— nach dem 
Texel zu vermehren. 


Auch iſt auf die in London erhaltene Nachricht, daß 
aus verſchiedenen hollaͤndiſchen Haͤven viele Kauffahrtey⸗ 
ſchiffe ausſegeln wollen, um den Weg um Norden herum 
nach den verſchiedenen Weltgegenden ihrer Beſtimmung 
zu nehmen, Befehl ertheilt worden, daß ſchleunigſt 
5 Kriegsfhiffe von Harwich auslaufen lien: um an 
den hollaͤndiſchen Küften zu kreuzen. ; 


Gibraltar. 0 


Die Belagerung diefes neuen Troja wird Immer 
noch mit Ernft fortgefegt. Seit der Abreife des Admiral 
Darby bis Ende des Junius, waren, nad) dein Berichte 
des Gouverneur Elliot, soMann ber Sarnifon von den 
Spaniern todtgefchoffen, und 380 verwundet worden. 
Die Stadt war ganz eingeäjchert, die Häufer zerſtoͤrt. 
Die frifchen Lebensmittel waren fehr theur, die Soldas 
sen durch die unaufhoͤrlichen Beſchwerlichkeiten abges 
matter, und die Umſtaͤnde fingen an mißlich zu werben. 
Sm Lager zu St. Rod wurde Tag und Nacht gearbeis 
tet, um neue Batterien zu errichten, amd die Feſtung 
mit immer mehr Wirkung zu bombarbdiren , indeffen 
Surc die fpanifchen leichten Schiffe alle Zufuhr zur See 
abgeſchnitten, und durch die Kanonenböte ber andre 
‚Theil ber die — wurde. 


M3 Amerika. 
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» Die bänfigen und mannigfaltigen Nachrichten aus 
diefem Weltthrile find durch die nach und nach von alen 
Drten eihgetroffenen wahren Berichte dahin aufgeklärt, 
daß man folgende Erzehlung der eigentlichen ae 
merkwuͤrdigkeiten mittheilen Faun. 


Es iſt wenig wirklich wicht'ges vorgefallen. Der 
Krieg wird auf einerley langweilige Art geführt. Die 


Kongreßtruppen führen. den Krieg nur immer defenfier, 
ſuchen durch einzelne Streifereyen Pleine Vortheile, ım 
durch deren Bekauntmachung den Muth der Provinzie 
len zu erhalten , ziehen ſich gegen ordentliche Armeen 
moͤglichſt zuruͤck, ſchweiſen in einem Sande, das fo weit: 
laͤuftig, und' ohne Zeftungen iff, herum, und ermattcı 
die Engländer durch Langeweile, welche immer zu vormig 
Truppen haben ‚nm ganze Striche zu befegen,, und dar: 
auf die Kongreßtruppen in die Enge zu treiben. Wie 
will eine Armee von etwa 40000 Mann, die an — 
Orten zerſtreut iſt, einen halben großen Welttheil, 

gegen 3 Millionen Menfhen find, fi unterwerfen 3* 


Es iſt wahr, und durch aufgefangne Briefe der Ge— 
nerale ſelbſt urkundlich beſtaͤtigt, daß die Armee des 
Kongreſſes ſich in einem uͤblen Zuſtande befindet, daß 
‚fie Maugel an Kriegsbeduͤrfniſſen, an Kletvung, und 
andern Nothwendigkeiten hat, daß ganze Trupps aus 
Mißvergnügen weggelaufen find, daß die Provinz Pens 
fplvanien eine Acte zur Feftfesung des Kongrefpaptert, 
wegen bes Öffentlichen Widerſtands, hat annullirm 
muͤſſen, *) daß ein allgemeiner Mangel des Geldes und 
der vornehmften Nothwendigkeiten in dieſen Laͤndern 
‚berefhr. Gleichwohl ift fein Anfchein, daß die Amers 
kaner zum Gehorſam gegen England zurückkehren wer: 
"den, und ihre Bezwingung ift eben fo entfernt. 

Die meiſten Begebenheiten find Scharmuͤtzel, Sri 
fereyen, und Hin: und Hermaͤrſche gewefen, In Suͤd⸗ 
Carolina iſt Lord Rawdon, fo wie wir vorher gefast 
haben, *5 ohnerachtet ſeines Sieges bey Kobfirfs, 

Po durch 
*) Vergl. 7 Stuͤck, Julius, ©. 86. 87. 
m 6 Stuͤcke, Junius, ©. 6ıı. 
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durch Mangel an Subſiſtenz, und durch die Verfärkig 
des Generals Green genötigt werden, zuruͤck zu hehn. 
Er verließ feinen Poften bey Lamden am 18teu Man, 
zerfiörte die Feſtungswerke, und 309 fich in denjenigett 
Diftriet, ans welchem Carlestown feine Lebensmittek 
ziehe. Er nahm einem ſolchen Poften, daß er dieſe Ge— 
genden und Charlestown decken könnte. Geueral Green 
ruͤckte darauf vorwärts, and nahm durch ſeine Ueber⸗ 
macht verſchiedene engliſche Poſten bey Moöttshouſe, 
Gongarees und Auguſta ein, wo er die Beſatzung ge⸗ 
fangen, und gute Kriegmunition bekam. Er gieng ſo— 
dann mit feiner ganzen Macht vor Niety⸗Six, und 
belagerte diefen Ort am 22 May. Diefir Poſten, der 
einer der wichtigften im Hintertheile von Süd: Garolina 
HE, war mit 350 Mann, unter Kommando bes-täpfern 
Obriſtlieutenants Krüger befist. Inzwiſchen erhielt 
Pord Rawdon auf der. Flotte aus Irland 3 Regimenter 
Verſtaͤrkung, und ein anfehnliches Korps Rekruten, am 
sten Sumius au Charlestown, wohin er. fich hatte 
men zuruͤck ziehn. Meit diefer Verſtaͤrkung marſchirte 
Rawdon, fobald er die nörhigen Anſtalten dazu hatte 
machen Lünen, zum Entfage yon Ninety»&ir , ‚obners 
achtet die Hise des Klima das Unternehmen ſehr bei 
ſchwerlich machte. General Greru faßte den Entſchluß, 
fobald er von dem Anmarſche zum Entiage hörte, einem 
Sturm gegen das Fort zu wagen. Er that dieſes am 
»gten Junius, wurde aber mit einem Werlufte von 75 
getödteren, und 350 verroundeten abgefchlagen. . Den 
folgenden Tag bob er die Belagerung auf, umb gieng 
mit feiner Armee zuruͤck. Er eilte über den Tyger , und 
Broadz River nad) Dirgimien zu, um fih, wie man 
behauptete, mit den Generalen be la Fayerte und Wayne 
zu vereinigen. Lord Rawdon Pehrte nad einiger Vers 
folgung wieder nah Ninety: Six zuruͤck, wo er ſich noch 
am. aten Julius befand. Sein Ruͤckzug und fein ganzes 
Detragen bat ibm den größten Ruhm envorben. Er 
mußte im WAngefichte einer Armee von mehr ald 5000 
Mann mit feiner ganzen Bagage, und einer großen An— 
zahl ihm mitfolgender Königlich geſinnter Untertbanen, 
Weiber, Kinder, Effecten, marſchiren, und 2 jcif 
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bare Fluͤſſe paſſiren. Seine Route betrug mehr als 100 
engliihe Meilen, und doch hat er auf derſelben keinen 
Mann, und nichts eingebüßt. Lord Rawdon ift no 
jung, aber ſchon jeßt zeigt er aufferordentlihe Talente 
für den Krieg. 

General Green eilte um defto mehr mit feinem Korpe 
von soooManı nach PDirginien, um bie Generale la 
Sayette und Wayne zu veritärken, da biefe fich vor dem 
Lord Lornwallis immer zurüdztehen mußten, welder 
eine neue Verftärtung durch den DOberften Sohnftone er: 
halten hatte, umd mit einem Heere von mehr ald 6000 
Mann, nad zurücuelaffener Befagung von 1800 Mann 
zu Portsinouth, in Virginien vordrang. Fayette 309 fi 
indeffen zurüd, und erwartete Verſtaͤrkung, nach deren 
Anlangung und der Anfunft vom General Greene ein 
Treffen unvermeidlich ift, wenn die Amerikaniſchen Ge— 
nerale nicht ganz Virginien räumen voollen. 

Wir haben fehon vormals bemerkt, daß, nach ber 
Beſetzung der Shefapeak sBay durd die Föniglichen Ttup⸗ 
pen, die mittlern amerlPanifchen Provinzen, und beſon⸗ 
ders Philadelphia, nur noch den Delaware» Sluß zum 
Auswege auf, die See, und zur Zufuhre von da ber bes 
fisen. Diefer ift auch bisher noch gut genugt worden, 
und noch erft im Junius find, auffer einzelnen Schiffen, 
20 auf einmal, theils fpanifche, theils franzöfifche Hands 
lungs⸗ und Munitionss Schiffe, auf diefem Fluffe nad 
Philadelphia gefommen, wo fie viele Zufuhr ausgeladen, 
und wieder mit jtarfer Rüdfracht beladen worden. Sie 
lagen im Anfange des Julius noch auf diefem Fluffe, umter 
ber Bedeckung von 2 franzöfifchen und 2 amerikaniſchen 
Fregatten. Gegen diefe Convoy machte man zu Neuyork 
Anſtalt, und Aomiral Braves war im Begriffe, zu diefer 
Erpedition nach dem Delaware abzufegeln, General 
Arnold, der aus Virginien nach Neuyork deswegen abgieng, 
ſchifte ſich mit zur Direction diefer Unternehmung ein, 
wozu er dur feine Kenntniß der dafigen Gegenden dei 
- gefchieftefte Leitsmann ift. Wenn diefe Erpedition gelingt, 
die Konvon genommen, und der Delavare fo, wie Cheſa⸗ 
peaP, beſetzt wird; ſo iſt den amerikaniſchen mittlern 
Provinzen alle Zufuhre geſpertt, und ein harter Streich 
RR | £ Allein 





— 
— — 185 

Allein Frankreich, welches die Nothwendigkeit einſieht, 
das feſte Land bon Amerika zu unterſtuͤtzen, wenn es nicht 
in die aͤuſſerſte Verlegenheit kommen ſoll, ſtrengt auch alle 
ſeine Kraͤfte dahin an. Daher ein betraͤchtlicher Theil 
der Flotte des Grafen von Graße, und nach einigen Bes 
richten, unter deſſen eigner Anfuͤhrung, nach dem feſten 
Lande von Amerika zu gehen, im Begrif war, ſo wie wir 
vorher geſagt haben, *) und man erwartete ſchon im Zus 

lius diefe franzöfifche Flotte auf den amerikaniſchen Kuͤſten. 

Die Franzöfifche Flotte bey Rhode-Island ſchickte 
im Junius von da einige Schiffe nah Bofton, um fich 
dort nut Matrofen und andern Nothwendigkeiten zu vers 
fehen , wobey fie aber bey den Voſtonianern nicht den gus 
ten Willen fand, den fie vermuthete, fondern mit vielen 
Schwierigkeiten zu thun befam. Der Kommandeur, Herr 
von Barras, war zu Rhodes Island geblieben. Seine 
Flotte beftand damals aus 5 Linienfchiffen und 4 Fre⸗ 
gatten. 

Admiral Arbuthnot war von einem Kreuzzuge, den 
er am Ende des May unternommen, noch nicht lange auf 
Long- Island, zuruͤckgekommen, als der Befehl empfieng, 
nah England zurüd zu fommen, wohin er auch eilfertig 
abgieng, und am 2 Auguft in London anfam. Admiral 
Graves hat indeffen das Kommando bis Digby antan⸗ 

| men wird. Ä 

In Neuyork war man wegen eines Angrifs der * 
einigten franzöfifchen und amcerikanifhen Macht unter 
Waſhington beforgt. Der größte Theil der franzöfifchen 
Armee unter Rochambeau hatte fich in zwey Divifionen, 
die erfie am 15 Junius, die zweyte am 20 in Marſch 
gefegt. Sie befand fih am 2 Julius zu Providence, und 
war im Begriffe, nach Fifhkil und Newpoint zu gehen, 
das etwa 67 Meilen von Neuyork entfernt liegt. Es 
waren auch fhon einige Detafhements von Wafhingtond . 
Korps vorgerüdt, und hatten Scharmügel mir den Engs 
ändern gehabt. Die Zeit wird lehren, welche Abfichten 
und Ausgang diefe Unternehmung haben wir. 

Inzwiſchen feheinen die beyderfuitigen Höfe mit ihren 
Admiralen und Oeneralen a Amerika nicht zufrieden zu 
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ſeyn / und berufen ſie zuruͤck. Rochambeau iſt nach Fran 
reich zuruͤckberufen worden, und au ſeiner Stelle wird 
der Herr von Diomesnil Fommandiren. Mat bebaups 
tet auch, daß der Graf von Graße zurüdberufen fen, 
welche die flarfe Gegenparthey, die er in Benfailles bat, 
glaublich macht. In England iſt,  gedachtermanfen, 
Arbuthnot ſchon angekommen, Cunton wird zur uͤck er: 
wartet, imgleichen Vaughan, Befehlshaber der Trup—⸗ 
pen in Weſtindien, und General Dalling, Gouverneut 
von Jamaica ebenfalls. Der amerikaniſche Krieg kanu 
nicht, wie einer in Europa gefüger werden: er Eofter uns 
beſchreibliche Schäsge, bat wenig Erfolg, ift ein longweiiis 
ger, befchwerlicher ; arger Krieg. Dig iſt der ausgezeich⸗ 
nete Charakter alier bürgerlichen Kriege, wenn fie ein 
Land gegen feine biöherige Herrſchaft empört, Der Krieg 
der Holländer gegen Spanien dauerte go Fahre, 


Die wiederholte Unternehmungen der Spanier genen 
Penſacola haben einen glücklichen Ausgang gehabt. *) 
Die Spanier erfehienen am 9 März und landeten, unter 
ber Bedeckung der. Flotte des Don Solano. Met! diefer 
aber im. Sturme an der Küfte von Hfpanivla 3 Schiffe 
von 70 Kanonen, nämlih St. Francifto te Aris, Er. 
Franciſco de Pablo, und St. Agoſtino, nnd eins von 64 
Kanonen, Namens Aſtuta, verforen hatte, und einen Aus 
grif des engliſchen Admiral Rowley beforgte, fo wurde et 
. von der franzöfifchen Eskadre des Herm von Monteil 
verftärft, und darauf die Belagerung der Feſtung ange 
fangen. Sie gieng, unter verfehiednen Schwierigfeiten, 
gluͤcklich von flatten. Den 26 April wurden die Lauf— 
graben eröfttet, und am 8 Ylay capitulirte die Seftung, 
nachdem ein Auſſenwerk durch wine Bombe, welche in 
das Pulvermagazin. fieh, in die Luft gefprengt worden 
war, wobey viele von der Beſatzung das Yeben verloren, 
und die andern die Kanonen -vernagelten,, und ſich ind 
Fort zurückzogen. Die Artikel ber Kapitulation beftans 
den darinnen, daß die engländfche Befasung mir allen 
militairifchen "Ehrenzeichen aus der Feſtung 309, fich zu 
Kriegsgefangneii ergab, und anf ſpaniſche Roften zur Aus— 
wechslung nach Nenyort geſandt werden ſollte. Sie fs 
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ſtand aus 1400 Mann, worunter ſich der englaͤndiſche 
Gouverneur Cheſter und General: Major Campbel be: 
fanden. Am Anfange der Belagerung wär fie 1700 
Mann ftark geweſen. Der panifhe Erobrer, General 
Don Joſeph de Balve; , fand in ver Feftung 143 Kar 
nonen, 6 Haubitzen, und go Steinftüde, nebſt vielem 
Proviant und Kriegsmunition. Cr hatte bey der Bela: 
gerimg 91 Xodte und 202 Verwundete gehabt. In der 
Kapitulation diefer Feftung, des Schlüffels von Weſt—⸗ 
Florida, "ift zugleich die ganze Provinz Weſt-Florida 
mitbegriffen-, und der ſpaniſchen Hertſchaft übergeben 
worden, doch behalten nach dem 12 Artikel die Einwoh— 
ner ihr voͤlliges Eigenthum ungeftört, nnd nach dem a6 Ars 
tifel ein Jahr Tang-die freye Ausübung ihrer Religion, 
koͤnnen auch, binnen diefer Zeit, mit ihren Effecten fich 
hinmegbegeben. Ä 
Dieſer Verkuft von Wert: Florida und Penfacola ift 
für die Engländer wichtige. Cie find dadurch nun gaͤnz⸗ 
tih von dem merikanifchen Meerbuſen, und allen damit 
verbinden Handlungss und andern Vortheilen ausge— 
ſchloſſen, und zugleich find die ſuͤdlichen Provinzen, Geor⸗ 
gien und Sid: Garelina offen, und den Angriffen ver 
Spanier ausgeſetzt. 
| Weftindien. _ Ze 

Es find nunmehro fo wohl in der franzoͤſiſchen Hofs 
zeitung vom Grafen von Graße, als in der engländis 
{hen von den Admiralen Rodney und 908, authentiſche 
Berichte von dein Treffen am 29 April bey Martinique, 
md deffen Folgen, erſchienen. Sie eutbalten aber ins» 
gefanmit von dem genannten Treffen nichts neues wich: 
tiges, auſſer demjenigen, mas wir febon unſern Leſern 
mitgetheilt haben. *) Das vigentlihe Geſchichtsmaͤßige 
aus beyderſeitigen Berichten iſt folgendes. 
Das Treffen war nur eine Kanonade, und die beyden 
Flotten blieben im einer gewiffen Entfernung von einans 
ber, wovon jeder Admiral bem andern die Schuld giebt. 
Admiral Hood giebt feinen Verluſt auf 43 Zodte und 
354 Verwundete an. Grafvon Graße beitimmt ihn gar 
nicht. So bald Rodney von dem Treffen Nachricht ers - 


a hielt, 
"TS Julius, ©. 90. u ff. 


* 


ET — * 


hielt, ließ er den Schabeu des angekommenen Schiffes 
Rußel in 6 Stunden ausbeſſern, und eilte mit feinen Schif⸗ 
fen zum Admiral Hood zu ſtoßen, welches auch zwiſchen 
den Inſeln Montſerrat und Antigua geſchahe. Er gieng 
in St. Johns Road vor Anker, um die Schiffe mit dem 
noͤthigen zu verſehen, ſchickte aber einige ſchuelle Fahrzeuge 
nad St. Lucia, um dem daſigen Gouverneur: General 
St. Leger zu melden, daß er ihm, im Falle eines Angrifs, 
bald zu Huͤlfe kommen würde. Rodney befam auch zu 
Defenda, mohin er von Antigua ‚gefegelt. war, Nadhs 
richt, daß St. Lucia von einer Flotte von 25 Lintenfchiffen 
biofizt, und eine Landung unternommen worden fey. Er 
eilte nah Barbados. Hter erfuhr er, daß die franzds 
fifhe Slotte ihre Truppen wieder eingefhift, und nad 
Martinique gegangen war. 

Dieſe batte, nad des Grafen von Graße Bericht, 
nur einen falfchen Angrif auf St. Lucia machen wollen, 
um die Aufmerkfamfeit des Feindes bahju zu ziehen, und 
den wahren Angrif auf Zabago zu verfteden. Den 10 

day wurden die Truppen unter bem Fcuer der Batterien 
von Gros: Xlet auf St. Lucia ausgefhift, und die ganze 
franzöfifche Flotte bedeckte die Erpedition. Die Wake 
auf Gros-Jiet wurde überrafht, und ı Dfficier und 94 
Soldaten gefangen genommen... Weil aber, ſagt Graf 
von Graffe felbft, der Wlarquis von Bauille verfichert 
war, daß der Poften Morne Sootune nicht wegge 
nonmen werden Eonnte, und der Seind Derftärkung 
erhalten hatte, fo ließ er die Truppen in der Nacht 
vom 12 bis 13 May wieder zu Schiffe gchn. Die 
Flotte gieng darauf erft wieder mit allen Truppen nad 
Martinique zuruͤck, che fie etwas weiter unternahm. 
Den 25 May gieng fie erſt wieder unter Segel, und 
Iangte den 30 vor Tabago an. Diefe Umſtaͤnde ftims 
men mit einer falfhen Attaque, wodurch eine andre 
verdedt werden fol, nicht vollfommen überein; denn 
zwifchen der falfhen Attaque auf St. Lucia, und der 
wahren auf Tabago vergiengen 14 Tage. — 

Rodney erfuhr indeffen zu Barbabocd am 27 May, 
daß eine franzoͤſiſche Eskadre von 2 Linienfchiffen, 4 Fres 
gatten und 3 Kutters mit 900 Mann Truppen die Juſel 

| - Zabago 


Tabago angegriffen hätte Er fandte den Asmiral 
Drake mit 6 Xinienfchiffen, 3 Fregatten und einem 
Korps Landtruppen der Infel zu Hülfe Diefer aber 
fand bey feiner Ankunft die ganze franzöfifche Flotte ſchon 
vor Tabago, urd eilte daher ſchleunigſt zuruͤck, vereis 
nigte ſich anch glüdlich wieder mit Admiral Rodney. 
Diefer gieng mit der ganzen Flotte nach Tabago zu, ers 
fuhr aber im Angefichte diefer Infel am 4 Junius, dad 
fie fib (don am 2 Junius an die franzöfifche Macht erges 
ben hätte. Er freuzte in ben bafigen Gewaͤſſern und ge: 
gen Martinigne-zu einige Tage, und gieng darauf wie: 
der nach Larliele:- Bay auf Barbados, von melden 

Orte fein legter Bericht, vom 29 Junius, datirt if. 
Admiral Graffe hatte fhon am 24 Way unter Bes 
defung von 2 Schiffen den Herrn von Blanchelande 
anf der Infel Tabago landen laffen. Die, Engländer 
verließen die Hauptſtadt Scarborough, und das Fort, 
das fie bedeckt, und hatten ſich auf einem hohen und fes 
ften Berge, wo fie Kanonen, Lebensmittel und gco Mann 
hatten , verfchanzt. Bey der Anfunft der gr Sorte 
ließ der Graf von Sraffe am 3ı May nod Trup⸗ 
pen unter dem Marquis von Bonille landen. Die Eng⸗ 
länder zogen fi darauf zurüd, und wurden weit bis 
hinter Morne Concorde ig einen engen Pag verfolat, 
wo fie halt machten, und der Gouvernenr der Inſel, 
General Ferguſon, capitulirte, und fich nebft den Trups 
pen und bie Inſel an die franzöfifhe Macht ergab. Die 
englifhe Beſatzung beftand aus 400 Mann regnlairen 
Truppen, und eben fo viel Miliz. Es befanden ſich 
feine englifhe Handlungsſchiffe mehr dba, denn fie waren 
alle vorher abgefegelt. Diefe Inſel, die füdlichfte von 
den Antillen, 20 Stunden von Grenada, und 30 von 
Barbados entlegen, ift etwa 40 englifhe Meilen lang, 
and ı2 breit, und hat 70 Meilen im Umfange. Sie 
ift fehr fruchtbar, bat auf 300 Plantagen, movon 60 
für Zucker find, und fehr viele für Baummolle und Ins 
digo, zu deren Bearbeitung auf 20000 Neger gebraucht 
werden. Der Saffafras auf diefer Inſel iſt der befte in. 
der Welt, nnd eben fo ihr Gummi Copal. Man finder 
auch einiges Gewürz und vortreflihen wilden -Zimmer 
bajelbit 





‚190 — —* 


daſelbſt. ‚Sie war vom Aachner Friedensſchluſſe an eine 
neutrale Juſel biß 1763, da sie durch ven Aachner Friedens⸗ 
tractat ein Eigenthum von Großbritaunien. wurde, 


Oſtindien. 


Die von daher erhaltenen ſichern Nachrichten zeigen, 
daß zwar der Zuſtand der englaͤndiſchen Kompagnie da— 
ſelbſt mißlich, der Erfolg der Waffen des Hyder Ali abet 
nicht ſo groß geweſen iſt, als man verbreitet hat. Es 
iſt ſchon oben gemeldet worden, daß die durch den Krieg 
- erfhöpfte Schatzkammer der Kompagnie es unmoͤglich 
machen wird, die Ladungen der Schiffe volljländig zu 
machen, und daher die Einkünfte, befonders von Benga: 
len, aufs Pünftine Jahr fehr geringe feyn werten, 
Auf der Poromandelichen Rüfte bat Hyder Ali feine 
große Arınde, die man auf 40000 Mann Kavallerie, 
und 80000 Mann Fußvolf angiebt, dazu augetvandt, vers 
ſchiedene Factoreyen zu plündern, einige Pläse und auch 
Pondich eiuzunehmen, und darauf bat er das Fort 
Den b und Velore mit feiner ganzen Macht be 
lagert. Inzwiſchen hatteam 17 Januar Sir Eyre Coote 
den Teldzug eröftter, und mar auch durch 2000 Mann 
Sipayen aus Bengalen von neuen verſtaͤrkt worden, 
Hyder Ali hat fich darauf genöthigt gefehen, die Bela— 
gerung von Wandewaſh und Melore aufzuheben, Garans 
golly zu verlaffen, und verfammelte feine ganze Madt, 
um gegen deu General Coote ein Treffen zu wagen. Die 
Linaft erwartete franzsfifche Slotte war, aus 6 Linien 
fhiffen und 3 Fregatten beftehend, zwar am ı Sebruat 
angefommen, allein in einem fchlechten Zuſtande und obne 
Zranfportf&iffe und Truppen, auffer den Seefoldaten, 
und fie war auch nicht nach der Rhede. von Madras, ſon⸗ 
dern nah Pondichery gefegelt, welches fie wieder in Befit 
nehmen will... Man erwartete den Admiral Hughes mit 
feinen s Linienfchiffen wieder von Bombay, wohin er aus 
perfönliden Mißvergnügen über die Regierung zu Mas 
dras, weil fie ihm nicht gebeten hatte, zur Beſchuͤtzung 
ba zu bleiben, unter dem Vorwande abgefegelt war, daß 
er feine Schiffe wolle ausbeffern laffen, wieder im Maͤrz 

auf 
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auf der Rhede von Madras zuruͤck. Auf ber malabari⸗ 
ſchen Küfte hat General Goddart die Feftung Arnanl 
erobert, und am 3 März fand er bey Bhore Gant. 
Der britifhe General: Gouverneur Haftings . meldete 
aber, daß er mit den Maratten in Sriedenstractaten ſtaͤnde, 
und Hofnung habe, mit den Rajah von Berar, dem Hofe 
von Poena und den andern Priuzen der Maratten einen 
Frieden, und fo gar ein Buͤndniß gegen ihren alten Feind, 
den Hyder Alt, zu fhlieffen. 





IX. 
Vermiſchte Nachrichten, 


zs ift gewiß, daß die Kaiſerlichen Höfe zu Wien und 
Petersburg noch immer fortfahren, mit vereinigten 
Bemühungen , eine allgemeine Friedensvermittlung zu 
bewirken, und für ihre großmürhigen Abſichten noch 
fchmeichelhafte Hofnungen haben. 
Bekanntlich haben die Generalftaaten bie Rußiſche Mes 
diation zum Frieden mir England fürmlich angenommen. 
Die Anführer des Aufruhrs im Kanton Sreyburg 
find beftraft und auf" die Galeeren verdammt morden. 
Die zur Vermittlung der Genfer Streitigkeiten aber 
gehaltene Verſammlung zu Solothurn ift unvermuthet 
am 26 Julius abgebrohen worden. Die Deputirten 
von Zürih und Bern find nad Haufe gereifer, und der 
franzöfifhe Gefandte, Vicomte von Polignac, hat an feis 
sen Hof darüber durch einen Courier Meldung gethan. 
Herr Hulfort ‚ ein wohlbekannter Oſtindiſcher Negos 
tiant, hat in einem Briefe nah Kopenhagen die obigen 
Nachrichten von Dftindien verfichert, indem er meldet, 
daß Hyder Ali weit weniger sPprogreffen gemacht habe, 
als man ausgebreitet bar, und daß feine größte Thätigs 
feit in Plünderune verfchieduier Faetoreyen und Wegfühs 
rung der dafigen Kaufleute bisher beftanden. 
Nachſtehendes iſt ung zum Einruͤcken zugefandt 
worden. 
Da Ich im ſiebenten Stüde des Politifchen Jour— 
“nals für den Monath Julius, Seite 2, in einem unter 
> der 
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se der Unterſchrift: Kopenhagen den 22 Junius einge⸗ 


green Aufſaͤtze, eine Stelle finde, wo eines Verſuches, 
edie Leibeigenſchaft in Daͤnnemark aufzuheben, erwaͤhnt 


««wird, der auf mein Anrathen gemacht und mißlungen 


“ſeyn, und woraus unleugbarer Schaden erfolgt ſeyn ſoll, 
e«ſo fordere ich den Verfaſſer beſagten Aufſatzes hiemit auf, 
·beſtimmt zu ſagen, was das für ein Verſuch iſt? Wirt 
sich verftehe ich nicht, mas er eigentlich meynen mag. 
Mon Leibeigenfchaft ift in Dännemarf, feit 1702, ba 
“Friedrich der Vierte diefelbe aufgehoben bat, nicht mehr 
spe Rede. Dldenburg, den 8 Aug. 1771. 
ö | I. €. Oeder. 


Antwort des Verfaflers beregten, Auffages aus 
Kopenhagen. 


«“Es thut mir leid, daß Herr Deder fi durch eine 
efluͤchtige Nebenbemerkung beleidigt gefunden bat, nnd 
“ih wuͤnſchte, fein Name wäre im Drucke audgelaffen 
“morben. Es würde mich in ein mweitläuftigeres nnd 
“anderes Zach führen, als ich übernehmen fann, worum 
“ich mich in Unterfuhung über den Zuftand der Bauern 
“in Dännemarf einlaffen wollte Keiner iſt indeffen 
“pilliger als ich, dem Herrn Oeder Gerechtigkeit wichers 
“fahren zu laffen, wenn er dem Publico zeigen will, 
“Haß es in dein Urcheile über feine befaunten Grunbds 
“fäge in Anfehung des Bauernſtandes irret, und Nies 
“mand ift in der That beffer geſchickt, den wahren Zus 
“ſammenhang bes Gefchehenen im Sabre 1771 wegen 
«der Frohndienfte zu entwideln, als chen Herr Deber, 
“Wenn dieß geſchieht, fo fällt die gemachte Bemerkung 
“yon ſelbſt weg, die ich weiter nicht im geringften zu 
“behaupten und zu verfechten fuchen werde. Wenn 
ssübrigens Herr Deder den ihm ſehr wohl befannten 
“Zuſtand der Bauern in Dännemarf nicht Leibeigens 
»«ſchaft nennen will, fo ift ed mir auch gleichgültig, und 

“sich werde nicht über Worte flreiten. Kopenhagen, b. 
“ 18 Augufl, 1781. * * et 
Hamburg, den 27 Auguſt, ı78r. 
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. A . J. ” 
Beſchreibung der Inſeln Banda und des 
Gewuͤrzhandels daſelbſt. 


duf Dero Verlangen habe ich nicht ermangeln wol⸗ 
len, einige Bemerkungen über die Gewuͤrz⸗In— 

feln in Afien einzufenden, und weil man von der 

Lage und Beſchaffenheit eines jeden Ortes, 100 die ver 
fhiedenen Arten der Gewürze wachen, eingeſammlet 
und eingekauft werden, noch feine zulänglihe Nachricht: 
bisher hat, fo viel mir bekannt iſt; fo habe ich zugleich. 
in millens, eine geographifche Beſchreibung von jeder 
Sinfel, der Lage, Regierung, Sitten, und der Merk: 
würdigkeiten beyzufügen, und dann die Art, die Menge 
und den Einfaufs: Preis der Gewuͤrze beyzuſetzen. Dießs 
mal will ic) fie von Banda und den Inſeln dabey, wo die 
Muſcat nuͤſſe und Blumen allein herkommen, unterhalten. 
on N Cs 
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Es iſt bekannt, daß die feinen Gewuͤrze allein von 
der Niederlaͤndiſchen Kompagnie eingekauft, und ſtark 
bewacht werden, damit keine fremde Nation dazu kom⸗ 
men, und dadurch der Preis herabgeſetzt werden kann. 
Die Kompagnie ſelbſt pflege den Ueberfluß jahrlich fo« 
wohl auf Batavia auf den fogenannten Hoat:Bap, oder 
den Platz, wo Dan: ind Brennholz aufbewahrt wird, 
und auch in Holland, zu vielen taufenden Pfunden zu 
verbrennen. Bor diefen war in den Niederlanden der 
Gebrauch, dag ganze Ladungen voll auffer dem Terel in 
die See gefenft wurden. Weil die Herren Bewindheb⸗ 
bere oder Directoren aber Unterfchleif bemerften, daß 
wohl nicht alles dem Meere aufgeopfert würde, fo eut⸗ 
ſchloſſen fie fih, es unter Aufficht einiger Deputirten zu 
verbrennen. Da fie aber von dem Pfefferhandel nice 
allein Meifter feyn Eonnen, weil er häufig und an vie« 
len Orten waͤchſt, und von diefem Gewürz auch nie Yes 
nug gebracht werden kann, fo müffen fie fi aefallen 
laflen, den Marktpreis davon zu acceptiren; aber von 
den drey feinen Sorten feßen und halten fie ihren ges 
wohnlichen Preis. 


Bande und die dazu gehorigen Inſeln, davon 6 be 
wohnt werden, und 4 wäfte find, liegen auf 4 bis «& 
Grad Sübderbreite, und zwiſchen 147 und 149 Grad weite 
licher Länge, von Pico de Teneriffa abgerechnet. 


Die bewohnten Infeln heiſſen: 1. Poulo Cbebeutet 
eine Infel) Neira. 2. Lonthoir Bande, oder das hohe 
Land. 3. Boenong Upy oder der Feuerberg. 4. Poulo 
Ay. 5. Ahun. 6. Rofingyn. Die wüften oder uns 
— Inſeln werden von den Einlander genannt: 

1, Poula 


-" 
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x. Poulo Mamuock oder Piſang. 2. Kappal. 3. Die 
Srauen⸗Inſel. 4. Poulo Seetang oder die Teufelss 
Inſel. 


Die erſtgenannte Inſel, poulo Neira iſt die erſte 
‚Im Range, weil der Gouverneur und die vornehmſten 
Bedienten von der hollaͤndiſchen Kompagnie dort refidis 
ren; fie iſt nur eine halbe Meile breit, und eine Meile 
lang. Es find bier zwey Kafteele: Naſſau und Bels 
gica. Das erftere liegt an der Weftfeite, und bat vier 
Bolwerke, wovon jedes mit 8 metallenen Kanonen von 
8 und 6 Pfund Kaliber beſetzt iſt. Das zweyte liege 
gegen Norden von dem erffern, auf einem hohen Hügel, 
und deckt das Fort Naffeu. Es ift nur eine Eleine 
Schanze, doch mit ſchweren eifernen Kanonen befegt. , 
Auch ift bey dem’ Kafteel Naffau noch ein fogenanntes 
Waſſer-Paß oder Bruftivehre, mit 10 eifernen Stüden 
von 8 Pfund Kaliber, von welcher man die ganze Rhede 
befhiegen und frey halten kann. Ueberhaupt aber be« 
fieht bey gogenwaͤrtiger Einrichtung die ganze Stärke in 
der fleinen Schanze Belgica, weil Naſſau mehrentheils 
duchs Erdbeben ruinirt, und das erfte auch nicht frep 
geblieben iſt. Es find bier ungefehr 100 Käufer und eine 
bolländifche Kirche, alles von Stein gebauet, die aber alle 
durch die oͤſtern Erderfchütterungen vieles gelitten. Es 
wird holländifch und maleyiſch darin geprediget. Zwiſchen 
diefer Infel Neira und dem hohen Sande von Lonthoir r 
eine ſchoͤne Ahede für Schiffe. 


Lonthoir Banda, oder dag hohe Land ; lien 
mehrentheils nad) Oſten und Weſten, iſt etwan a4 Meile 
lang, und ‚eine. halbe. Meile breit, fo. daß: es ungefehr 

h Na 6 Mei⸗ 
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6 Meilen im Umkreiſe hat. In Motdweften ift das 
Komtoir, wo ein Kaufmann, als Nefident, eine fehr 
gute Wohnung hat. Von bier gegen den Strand liegt 
eine Schanze, oder Waffer Paß, mit vielen eifernen 
Geſchuͤtz verfehen, welches die Meerenge zmifchen diefes 
Land und dem Fenerberge beftreichen kann. An der 
Südfeite liegt and) noch) eine Schanze, Ryk-in de Por, 
genannt, welche auch mit Gefhüß, einem Gergeanten 
und einigen Soldaten beſetzt ift. Der höchſte Berg ift 
hier 654 Schritte Hoch, und kann man auf denfelben 
nber den Feuerberg wegfehen. Es find drey Kimpagnie 
Komtoire da, nämlih auf, Lontheir, Ourien und 
Weyer. Ba 


—Goenong App iſt maleyifh, und heißt der Sruers 
berg; liegt gegen Weften von Neira, und der Kanal 
dazwiſchen iſt fo enge, dag man ihn beynahe Üübermwers 
fen kann. Die. Inſel wird Eeine halbe Meile im Um: 
£reife haben, fie ift nur ein Berg, und ungefebr 
559 Schritte hoch. Won auswärts ift fie mie wilden 
Buſchwerk befett, aber inwendig tft nichts als Feuer. 
Sie raucht und brennt faſt beftändig, und thut durch 
die. ſchweren Auswürje auf Neira vielen Schaden ; denn 
dadurch ift fat feine Fortreffe, kein Haus unbefchädigt ges 
blieben. Ser ift dort faſt ein beftändiges Erdbeben, und 
der Gouverneur ſowohl, als die andern Einwohner has 
ben die fteinernen Käufer verlaffen, und ſich iu Gebäuden 
von Babba Gabba, das ift von gefpaltenem Bambus 
Rohr, die mit Leim verbunden und mit Kalk, übertündt 
find, Ebehelfen müffen, “in welchen fie beym Einfturze 
doch nicht Gefahr laufen, BO zerquetſcht zu wer⸗ 
RE) “ re 1}; - Bei. 
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den. : Bor dieſem war hier auch eine Schanze, genannt 
Kyk in de Pot, die mit der auf Lonthoir zufanımen das 
Einfommen in den Fonthoirfchen Haven verhinderte. Am 
Fuſſe des Berges wohnen nur. einige Sclaven, die bie 
Gärten ihrer Herren, die auf Neira wohnen , beforgen, 
Es giebt hier wilde Schweine und Büffel, die aber Nie 
mand, als. ber Jäger von dem Suntmeigte oder =. 


verneur, ſchieſſen darf. 


Die Inſel Ay oder Poulo Ay if. auch Fein, und 
hat ungefehr zwey Meilen im Umkreiſe. Sie liegt drey 
Meilen Weſt gen Nord von Neira. Es iſt auf der Nord⸗ 
feite ein regelmaͤßiges Kaſteel, Revenge genannt, welches 
mit gutem Geſchuͤtze verſehen und mit einem Faͤhndrich 
und einigen Soldaten beſetzt iſt. Von hieraus werden 
Signalſchuͤſſe fuͤr das Gouvernement auf Neira gethan, 
wenn Schiffe, die hinwaͤrts wollen, aufommen. Es iſt 
eine von den ſchoͤnſten Inſeln, uͤberall beſetzt mit den 
beſten Nußbaͤumen, flach und voller ſchoͤner Voͤgel. 
Weil die Europaͤer „ bie es auf dieſem Eilande ger 
wohnt find, nicht gerne wieder weg wollen, ſo wird es 
beswegen das alte Mannen Saus genennet. Der Nie 
berlaͤndiſchen Kompagnie iſt es gewiß eine Perle untet 
ihren Beſitzungen, denn bier allein koͤnnen fo viele - 
Mufcatnäffe und Blumen wachen, als bie ganze Melt 
noͤthig hat. Cs giebt aber hier Fein friſches Waffer , ſon⸗ 
dern alles muß won Lonthoir in Fahrzeugen geholt wers 
den , und wenn- bavon nicht genug. anfonimt, fo muͤſſen 
die Emwohner Waſſer ans den Cokusnuͤſſen trinken. 
Das Wild, als Buͤffel, Hirſche, und die zahmen Thiere, 
muͤſſen ſich alle mit Salzwaſſer behelfen. 
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Das Eiland oder Poulo Rhun iſt a4 Meilen von 
Hy, und kann wohl drey Meilen iin Umfreife haben. 
Auf der Weftfeite hat. es eine Fleine Schanze, auf welcher 
ein Fähndrich mir einiger Mannfihaft liegt. Es ift fonft 
mit dem nöthigen Geſchuͤtz wohl verfehen. Die Anzahl 
der Einwohner ift fehr geringe, und mehrentheils find es 
Fiſcher. Muſcaten⸗-Nuͤſſe giebt es hier gar nicht mehr. 
Sie find alle, nachdem die Engländer diefe Inſel vers 
laſſen haben, ausgerottet, und damit wird noch jährlich 
fortgefahren, wenn dahin einige durch die Nuß-Eſſer, 
C(Cgewiſſe Vögel, die auf maleyifh Burong pantinrian 
Bua pala heiffen, fo groß wie Naben fmd, bie die Nüffe 
einfhluden, und hernach wieder abgehen laffen) gebracht 
werden, und ſich felbft fortpflanzen, und es iſt anmer⸗ 
kungswuͤrdig, daß alle gute Nuͤſſe durch dieſe Vögel auf 
ſolche Art fortgepflanzt werden, und beſſer auf⸗ um» fort⸗ 
kommen, als diejenigen, die durch die Einlaͤnder mit 
vieler — geſetzet und Be werden. 


Poulo Kofingyn ift viel Heiner als Rhun, und ums 
gefehr zwey Meilen im Umkreiſe. Es ift eine wilde und 
wüfte Infel, und nur ein Aufenthalt von dahin vers 
dammten Banbiten, die Brenns und Krummbolz - für 
die Zahrzenge hauen, auch Kalk und Ziegel, erfteren 
von den Gorallenfteinen, letztere aber von dem da befinds 
lichen blauen Leime, brennen müffen, Diefe werden durch 
eine Schanze auf der Nordweſt⸗Seite der Inſel, welche 
mit einem Sergeant und einigen Soldaten befegt iſt, 
im Zaume gehalten; deun fie laffen es fich zumeilen — 
luͤſten, ſich zu befreyen, welches noch im Jahre 17 
geſchahe. Nußbaume und andere Fruͤchte pflanzt 

Natur 
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Natur bier nicht fort, aber von dem gepflanzten Nuß— 
baumen, deren nur wenige find, erhält man die beften 
Xlüffe von ganz. Banda. Man hat hier auch wilde 
Kühe, und man erzehlt, daß fie von ben Dänen unge 
fehr in den Jahren 1610 oder 1612 bafelbft angefegt 
worden find. | 


Auf allen diefen ſechs Inſeln zählte man: wor biefem 
wohl soon Seelen, bie aber nun bis auf ungefehr 
3000 geſchmolzen find. Von den vier unbewohnten In⸗ 
ſeln ift. nichts merkwuͤrdiges zu erzählen, als daß da die 
größten Siſchereyen find, und wenn ungefehr durch bie 
ups Effer da Bäume uͤbergepflanzt werden, fo werben _ 
fie auch gleich wiederum ausgerottet, Wozu jaͤhrlich eine 
sigene Kommißion ausgeſchickt wirt, | — 


Die alten Bandaneſen waren ſtolz, trotzig und anf 
geblajen. Ein jeder rechnete ſich zum hoben bel, ihre 
Waffen waren Schildt und Schwerdt, fie waren treulos, 
verraͤtheriſch und wiederſpaͤnſtig; daher wurden ſie durch 
die hollaͤudiſche Kompagnie mehrentheils ausgerottet, and 
nach den entfernten Inſeln vertrieben. Sie wurden durch 
Heine Könige, Orang Cayas, regieret. Die Portus 
giefen kamen ſchon 1511 zum Handel hieher, und mach⸗ 
zen das erſte Buͤndniß im folgenden Jahr. Die Hhollaͤn⸗ 
der erſchienen hier erfi »599, und handelten von ihren 
Schiffen. Ihre erfie Bezahlung war, für eine Bahara 
Muscatenblume 00 Bandaſche Cattis zu s3 Pfund, 
oder 575 hollaͤndiſche Pfund zu 60 Kthlr.; für Nuͤſſe 
jede Bahara 6 Rthlr.; und für Nelken 46 Rthle., den 
Meihsthaler zu 48 Stuͤver, das macht, nach hollaͤndi⸗ 
ſchem Gelve, und nad Abzug der 25 Procent, womit 

—M4 alle 
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alle Geldforten saffirt werden, für das Pfund Blumen 
3% Stün.; für 24 Pfund Nüffe ı Stüv. und für bie 
Nelken das Pfund etwa 2 Stüv. Nachhero, von 1600 
an, blieb bier der erſte holländifche Kaufınann. Die 
Euglaͤnder handelten auch ſchon. 1609 legten die Nies 
berländer die erfie Fortreße auf Keira , an dem Drte am, 
wo vor biefem die Portugififhe geftanden, fie wurden 
aber allezeit durch Werrätherey beunruhiget, bis endlich 
r62 1 alle Infeln durchs Schwerdt gewonnen, und die Eins 
gebohrnen theils umgebracht, und theils nach den entfern⸗ 
teften Inſeln getrieben wurden. Nun find alle dieſe 
Anfeln unter der Borhmäßigkeit der Rompagnie, und 
werden. dur einen Landvoigt oder Gouverneur regiert, 
der: einen Rath van Pofitic neben fich hat, welcher nad 
Berlangen, oder wenn die Sachen es erfordern, zufant 
men gerufen wird. Diefer Math beſtehet aus einem 
Dber» Kaufmann, dem Gapitain, Refidenten vom Com⸗ 
toir, Fiskal, dem Buchhalter und dem &ecretair van 
Politic. Mit den bengefügten Kath iſt es aber, fo wie 
auf allen Comtoiren, nur Schattenfpiel: ber Gouverneur 
thut was er will, und wehe dem der fich unterftünde zu 
widerſprechen, wäre es auch der erfte im Rath; denn 
der Gouverneur hat alle Mittel in Händen, die Wider: 
ſprechenden unglücklich zu mahen. Im übrigen find 
einige Buchhalter und Affiftenten da, wie auch med 
‚ein Lieutenant und 6 Fähndriche,, wovon ber aͤlteſte 
Buſchwaͤchter iſt, das iſt Aufſeher uͤber die Perken, daß 
kein Unterſchleif begangen wird, und dieſe Stelle iſt ſehr 
gut. Bey der Artillerie iſt ı Lieutenant, beym Hoſpital 
ı Poherincifee, und ı bepm Kaſteel. Die Schiffsequi⸗ 
page 
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page verwaltet ein Schiffer. Gemeine Soldaten merben 
in allem etwa 200 da fepn. Der Gottesdienſt wird ge 
weiniglih von zwey reformirten Predigern verwaltet. 
Lebensmittel, als Fleifh von wilden Büffeln, Schweinen, 
fehe güten Schafen, Huͤhnern, Enten u. f. w. find in 
ziemlicher Menge, und Gemuͤſe, als Erbfen, Bohnen, 
Spargel, Wurzeln auch allezeit zu haben, wie auch alle 
indtanifche Früchte, Pifang, Ananas, Mangis, Kokos, 
Durian ıc. Aber dennoch iſt bisweilen. dort eine Huns 
gersnoth, weil aller Reis durch die Kompagnie muß | 
zugeführet werben, wovon biefelbe ein ordentliches Mas’ 
gazin unterhaͤlt. Wenn nun das Schieffal will, daß ein 
Schif verungluͤckt, oder nicht zur rechten Zeit anfommt, 
fo entfteht gleich Mangel, und vornchinlich ift dies ein 
uͤbler Zuftand für die Perkeniers, die zwar nad ihrer 
erhaltenen Octroy eine getoiffe Quantität Reis aus dem 
Vorrathe der Kompagnie für den Einfaufspreig erhalten 
folen, aber, da ber Gouverneur und die Magazinbedien: 
ten allezeit dabey zu profitiren ſuchen, und gemeiniglich 
den Vorrath nur für. Flein ausgeben, und fie, die Perke⸗ 
nier den Reis nicht entbehren koͤnnen, ihn immer theurer 
bezalen muͤſſen; beſonders weil der Gouverneur ein Mo⸗ 
nopolium daraus gemacht, und behauptet, daß Niemand 
Reis, ‘der von ben fhööftlichen Infeln kommt, Faufen darf, 
Als dad Magazin. Diefer Mangel wird freylih zum 
Theil durch den Ueberfluß von Sago erfegt, der von den 
umliegenden Infeln und Neu s Guinea zugeführt. wird, 
and es iſt eine flrenge Ordre von der hohen Regierung 
Auf Batavia, daß an die Sclaven nichts ald Sago zur 
Fof gegeben werden‘ full, und daß Fein Perkenier oder 
Rs ng: 
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Buͤrger ſich unterſtehen darf, Reis zu verkaufen. Dieſer 
Sago iſt das Mark von einem Baume, der viele Achn⸗ 
lichkeit mit einem Kokosbaum hat, und ſehr hoch waͤchſt. 
Er wird umgehauen, und in Stuͤcken von 14 Fuß zem 
theilt, hernach gefchlagen, daß das Mehl darin loskommt, 
darauf ins Waffer gelegt, und rein gewafchen, alddenn 
in Tampings, eine Art Matten, in Stüden zu zo Pfund 
getreten, und fo verkauft. Wenn er foll gebraucht: wer⸗ 
den, fo wird er wieder gewaſchen, und dann dovon ein 
Pappe gekocht, oder auch wie Pfannfuchen gebacken. Es 
ift aber eine fehr zaͤhe und für den Europaͤer unausſteh⸗ 
liche Koſt. Er wird jedoch beffer, wenn er Öfterer ge 
wafchen ; hernach getrodnet, und zu runden Körneru 
gemacht wird, fo mie ber weftindifehe, der haͤufig nad 
Europa gebracht wird, und bekannt genug iſt. Aber 
bey diefer Zubereitung wird der Sago zu theuer, und iſt 

nicht für die Sclaven. 


In dem Gouvernement von Banda gehören auch noch 
viele Inſeln, bie. füboft und fübmelt davon liegen, wie 
auch bie Fahrt nah Neu» Guinea, davon aber nichts 
anzumerken, ald daB Banda von baher mit Kokos, 
Fiſchen, Katiang oder Bohnen, Conchylien, Paradies⸗ 
vögel u. d. g. verfeben wird. Die Einwohner von News 
Guinea find ein rohes und wuͤſtes Volt, fie befriegen 
fih einander unaufbörlih, und verkaufen ihre gemachten 
Gefangenen an die Bandanefen zu Sclaven, für 10 bis 
20 Rthlr. den Kopf. Dann und-wann geht ein bewaf⸗ 
netes Schif auf alle die Fleinen Inſeln herum, um die 
etwan gerwachfenen und yon ben Nußeſſern gepflanzten 
Nußbaͤume auszurotten, und zu entdeden, ob auch wohl 
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fremde. Nationen ſich da aufhalten ; denn die Engländer 
wagen öfters fo einen Streifjng, 


Das Haupt: NugenmerE der hoͤllaͤndiſch/ oftindifchen 
KRompagnie, die Nuͤſſe und Blumen für fi zu behalten, 
iſt dadurch befördert, daß fie allein anf den Banbaifchen 
Inſeln die Einfammlung und Fortpfanzung geftatten, 
und auf. Amboina und ‚andern molukkiſchen Inſeln, zus 
folge eines Accords von 1652 mit dem damaligen Koͤnige 
der Moluccos Mandarsja, alle Baͤume auf allen Inſeln, 
auffer auf Banda , ausgerottet worden find. Dieſem 
Tractate zufolge, wird noch alle Jahr damit continuirt. 


Der VUnßbaum wird gemeiniglich in das manuide 
und in das weibliche Geſchlecht eingetheilet, und dieſe 
beyden Geuera wiederum in zahme und wilde Bäume 
unterſchieden. 


| Der zahme Baum hat die Uehnlichkeit von einem 

Birnbaum; aber er ifi fo nicht von oben, fondern plats 
ter und ausgebreiteter; der Stamm iſt ziemlicy gerade 
aufgehend, bisweilen auch furz, und mit Über einander 
ausſchieſſenden Zweigen verfehen. Die Rinde ift brauns 
grau, die Blätter find lang, und wohl fu fpigig wie ein 
Blatt von Birnbaume, aber ohne Zaden an dem Rande; 
Jung find fie weislih grün; Alter ſchoͤn grün und gläns 
zend, und wenn man bad Blatt mit der Hand zerreibt, 
riechen fie fehr ſtark nah Muscatennüffe. 


In dem 8 ober oten Jahre fängt der Baum an zu 
tragen; er bat Eleine weiffe Blumen, zwey, drey bie vier 
neben einander, inmendig in diefen Blumen iſt eine kleine 
söchlichte Knospe, woraus die Frucht entfpringt, doch 
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geben diefe Blumen nur eine — weil die — 
merentheils abfallen. 


Vor den, gten Monat werden die Fruͤchte nicht reif, 
md alle erlangen ihre Reife nicht zu einer Zeit, fie wers 
den wohl dreymal im Jahre gepflüdt, und der Baum 
bat zu gleicher Zeit Bluͤthe und reife Früchte, 


Die Frucht hat in Abſicht der Farbe viel Achnlichkeit 
mit einer Pfirſche, nur daß ſie hinten ſpitziger zulaͤuft, 
und hat auch die naͤmliche Groͤße. Doppelte Nuͤſſe giebt 
es wenig, und die werden auch nur zu Confituren 90 
braucht. 


Wenn die Frucht reif iſt, fo oͤfnet fie bie ri Schaale, 
die ungefähr eines keinen Fingers di iſt, denn ſieht 
man die Nuß in ihrer ſchwarzen glänzenden Scale, 
mit den ſchoͤnen rothen Wlumen wie einNeg darum, zum 
Borfchein Fommen, doch fo reif werden fie felten gelaſſen. 
Das aͤuſſere herum iſt hart und zufammenziehend* von 
Geſchmack, und wird daher nur zu Gonfituren gedraudt. 


Die Blumen find hochroth von Farben, und zeigen 
ſich auf der Nuß fehr huͤbſch, und dich, Die innere Schaale 
iſt ſehr ſchwarz, von der Dicke einer Haſelnuß. Um 
dieſe abzumachen werden die Nuͤſſe über ein kleines Fener 
getrocknet, bis die Nuß inwendig los iſt, dann wird die 
Schaale gebrochen, und die Nuß, fo wie wir ſie in hie 
figen Gegenden kennen, herausgenommen. | 


— Es giebt noch eine Art von Muſcatennuͤſſen, die etwas 
laͤnglichter und deren Blätter ebenfalls durch die Länge 
verſchieden find; fie find aber von berfelben Güte, wit 
* andern. Der Baum, der die vom maͤnulichen Gt 
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ſchlechte trägt, iſt kuͤrzer vom Stamm und gedrungner. 
Man hat noch verſchiedne Abarten, als: 


Pala Boy (Pala iſt auf maleyiſch eine Nuß, und 
Boenga Pala heiſſen die Blumen) Dieſe ſind viel laͤnger 
als die gemeinen Nuͤſſe, und man findet ſie nenn: weil 
der Baum für ſich allein waͤchſt. | 


Dala bacumba, oder die Zwillingsnuß. Dieſe 
tiegen bey einander, haben eine jede ihre beſondre Schaale 
und Blume, fie werden aber mit den andern vermengt, 
weil gar fein Unterſchied i in Anſehung der Guͤte iſt. 


Pala Kabkerlak, oder die Kakerlakſche Nuß, un⸗ 
terſcheidet ſich nur in Abſicht der Blume, die bleichgelb, 
und mit der rothen Farbe geſprenkelt iſt. 


Pala Padri, oder die Prieſternuß, wegen der Blume, 
die ſich auf der Nuß als eine Calotte zeigt, ſo genannt; 
weil ſie ſelten ganz und unverletzt kann abgenommen wer⸗ 
den, ſo wird ſie wenig geachtet. 


Pali Pali, die weiſſe, oder wie die Bandaneſen ſie 
nennen, die hollaͤndiſche Nuß, iſt nur wegen der weiß: 
lichen Blume unterfchieden, da diefe nun nicht fehr ins 
Auge fcheint, fo werden ſ e ungerne mit den andern ver— 
mengt. 


Pala pentjurian oder die Diebsnuß, en inwendig 
keine Schaalen, ſondern die Blume ſitzt uͤber der bloſſen 
Nuß. Dieſe Nuß wird gar nicht bey den andern gedul: 
det, denn ſie verzehrt ſich nicht allein ſelber, ſondern 
areift auch alle, die neben ihr liegen, fo an, daß fi ie zu 
Staub werden. 


— 
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Pala Yadja, oder die Koͤnigsnuß, unterſcheidet 
fidy dadurch, daß die Nuß viel Bleiner, die Blumen herum 
aber viel dicker find. Dan hält fie für Die befte. 


Obgleich der Nußbaum das ganze Jahr reife und uns 
reife Früchte hat, fo find doch drey fefte Zeiten zur Muß: 
Erndte beftimmt, nämlih im Auguft, November, und 
ungefehr April. Die erfte Einfammlung it die größte, 
aber man hält dafür, daß die Mufcatenblumen fetter und 
dicker in den andern Monaten find. 


Die Inſeln find in lauter Kußmufcaten: Gärten 
vertheilt. Dieſe Gärten heiffen Perken, und die Be: 
ſitzer davon Perkeniers. Eines jeden Ancheil ift genau 
abgetheilt, und er darf ihn nicht weiter ausdehnen, 
Die Perfeniers find lauter Europaͤer, und ftehen ſich 
ſehr gut, wenn fie nämlich mit dem Gouverneur bar, 
moniten. 

Auf Keira find zwey Perken, bie 2700 Ruthen bes 
tragen, und etiva 2000 Pfund Mufcatenblumen, und 
8000 Pfund Nüffe liefern. So ift die allgemeine Pros 
portion 1 Pfund Blumen gegen 4 Pfund Näffe, 

Auf Lonthoir zähle man 25 Perken, die ein Stuͤck 
gemeffen Land von 34,330 Nuthen rheinländish Maaß 
betragen. Diefe liefern gemeiniglih ein Jahr durchs 
andre gerechnet 142,000 Pf. Blumen, und 568,000 Pf. 
Nuͤſſe. | 

Auf Poulo Ay Hat man 6 folhe abgetheilte Gärten. 
Sie betragen 7190 Ruthen Landes, liefern 32,000 Pf. 
Blumen, und 128,000 Pf. Nüffe, Die Summe ift: 

Neira hat 2 Perken, 2700 Ruthen, liefern 2000 Pf. 
Dlumen, und 8000 Pf. Nuͤſſe, haben 95 Selaven; 

| Lonthoir 
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Lanthoir hat 25 Perken, 34330 Ruthen, liefern 142000 
Pf. Blumen, 568000 Pf. Nüffe, haben 2162 Sclaven. 
Ay, bat 6 Perken, 7190 Ruthen, liefern 32000 Pf, 
Dlumen, und ı28000 Pf. Nüffe, haben 415 Sclaven. 
Total 33 Perfen, 44,220 Ruthen, liefern 176,000 Pf. 
Blumen, 704,000 Pf. Nüffe, und haben 2672 Sclaven. 
Die Blumen Eoften im Einfaufe 27,227 Rthlr. 6 Stuͤv. 
und die Nüffe 10,840 Rthlr. 47 Stuͤver. 


Wenn die Nüffe reif find, das ift, wenn fie auf 
den Bäumen anfangen zu berften, wie ungefehr unfere 
Wallnäffe hier, fo daß man die ſchönen rothen Blumen 
auf der ſchwarzen Nußſchaale glänzen fehen kann, fo ges 
ben die Sclaven des Morgens früh um 5 Uhr, jeder mit 
einem Korbe, die Nüffe abzupflüden, und kommen des 
Abends um 5 Uhr wieder zurück, dann muͤſſen einige 
Sclaven die Nüffe aus ihren Schaalen herausbringen, 
welches mit einem ſcharfen Meffer oder Eifen, das feft 
gemacht ift, gefchiehet, und dazu werden bie gefchictes 
fien Sclaven gebraucht. Wenn die Nüffe nun entſchaͤlt 
find, fo werden alle die Schaalen auf einen Haufen 
geworfen, worauf denn eine Art Champignons wachen, 
die alle andere von ihrer Art an gewürzigem Geſchmacke 
übertreffen; davon werden viele getrocknet, und bar 
ganz Indien verfandt. ’ 


So bald die Sclaven mit diefer erften Arbeit fertig 
find, fo muͤſſen fie gleich die Blumen von den Müffen 
abnehmen, bdiefelben befonders fammlen, und aud) die 
Nuͤſſe allein legen. Bey den Blumen ift nichts meiter 
zu beobachten, als daß e an ber Sonne getrocinet wer 

den; 
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den; mit den Nuͤſſen aber wird auf folgenbe Weite 
verfahren: 


Es find s kleine Hoffen mit einem Boden von Latt 
werf oder gefpaltenen Bamboefen, in welche die Nuͤſſe, 
(die noch feft in der innern ſchwarzen Schaale ſitzen, wenn 
die Blumen bereits abgenommen,) geworfen und getrod 
net werden. 


Das erfie Hod oder Behaͤltniß zu trocknen iſt fuͤr 
die naffen Nüffe, wenn fie entfchälet und von den Blu—⸗ 
men emtlediget find, darinnen liegen fie eine Woche. 
Dann werden fie in das zweyte auch eine Woche, in das 


—dritte eine. Woche, und in bad vierte auch eine Mode 


tranfportirt, da fie denn in biefen vier Wochen vollkom, 
men troden geworben. Nachher werden fie in das fünfte 
Behältniß, worunter alt vermodert Holz angeſteckt wird, 
uͤbergebracht, und von da nach einem größern Plas, 
wo fie ausgebreitet werden Binnen, uͤbergeſchoben, unter 
welches ein fehr gelindes Feuer angeſteckt wird; und 
überhaupt unter allen den kleinen Boden oder Hoffern 
wird allezeit ein mäßiges Feuer unterhalten, um bie 
Nüffe fo auszutrodnen, daß man fie beym Schütteln 
108 in der Schaale hört; fo bleiben fie liegen, bis un 
gefehr 3 oder 4 Wochen vor der Lieferung, da die Schaa— 
len in Städen gefchlagen, die Nüffe herausgenommen, 
und dann In fette, mittelmäßige und magere fortitt, 
und fo an die Kompagnie geliefert werden. Sechs bis 
acht Wochen vergehen über den Trodnen, und dann 
bleiben die Nüffe noch wohl ſechs Wochen bey den Per 
Penters liegen. Doch ift meiftens in der Hälfte des Des 
cembers, und in der Hälfte des Julius bey den Komtoirs 
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der Empfang. Wenn fie in ihre dreyerley Sortirungen 
abgewogen ſind, ſo wird jede Sorte in einem Korbe in 
eine große Wanne mit Seewaſſer, welches mit Kalk auf 
ſo eine Art untermengt iſt, daß er wie fette Milch eben 
Anhängen bleibt, dreymal untergetaucht, hernach jede 
Sorte a part im ein dazu gemachtes dichtes Behältnig 
geworfen, worinn bie Nüffe ſechs Wochen, um zu ſchwi⸗ 
jen, liegen bleiben, und bann werden fie nochmals in 
die vorigen drey Sorten getheilt, denn der Kalk entdeckt 
alle fehlerhaften Nüffe. Doch diefer Proceß geht den Kies 
feranten nichts an, fondern die Kompagnie thut dieß fuͤr 
ihre Rechnung und bezahlt die Nüffe, fo wie die Sorti⸗ 
rungen find, ehe fie mit Kalkwaſſer rectificirt werden. 


Die erſte Abſicht, warum die Nüffe mit Kalkroaffer 
genäßt werben, iſt, weil fie fich beffer conferviren, und 
auch die unnügen entdeckt werden. Die andere Abſicht 
möchte wohl bie Verhinderung ber Fortpflanzung ſeyn. 
Doc dieſe Vorforge ift unnuͤtz, denn feine Nuß kann 
ohne ihre Auffere Schaale wachfen und fortfommen, und 
wenn fie gepflanzt werden, fo müffen fie nicht unter ber 
Erde, fondern oben auf gelegt werben, fo wie es bie 
Vögel, bie fogenannten Nußeffer, machen. 

Die Mufcaten: Blume wird, wenn fie getrodnet if, 
auch in drey Sortirungen geliefert, nämlich: 


Klim = Soelie, d. i. folde Blumen, bie von ben 
abgepfluͤckten Nuͤſſen herab genommen, und die beſten ſind. 

Raaps Soelie, die von ie und aufgenome 
menen Nüffen fommen. 


Gruis oder Stoff:Soelie,. bie von halb reifen Nuͤſſen 


REBEL find; für diefe legte Sorte wird nur die 
O Haͤlfte 
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Hätfte, fo wie auch fir gebrochene, dutchgefreſſene und 
dumpfigte Nüffe bezahlt. 


Bey der Verfendung werben bie Mufcaten Nuͤſſe in 
abgetheilten Fäßgen auf den Schiffen, nachdem fie gen 
wogen, mit ein pro Gent Abfchlag, nur geftürzt, aber 
die Blumen werben in Sokkeln geliefert, - (eine Art 
Körbe oder Ballen von Matten, die von Baumblätterz 
gemacht find), die 16: Pfund bolländifch halten, aber 
une gegen 160 Pfund gerechnet werden. Beym Eins 
packen wird zu jedem Sokkel zwey Kannen Seewafler 
dazu gegoffen, weldes zur Gonfervation dienet. Mar 
kennt gleich die Art von Blumen, bie in ben Sokkeln 
eingepadt find; denn bie erfle Sorte odet Klimm-Foelie 
ift in Soffeln mit drey Handgriffen, die zwote Gorte 
oder Raap Foelie ift mit zwed, und bie britte oder Gruis⸗ 
Foelie nur mit einem Handgriffe verfehen. 


Als die Holländer erſt da anfiengen, ben Meifter zu 
fielen und zu handeln, fo wurde alles nach Bandaiſch 
Gewicht empfangen. Gegen ein Cati wurden 543 Pfund 
hollaͤndiſch gerechnet, und die Nüffe wurden in den Pads 
bäufern bey Quantitäten von 23 Gatti Bandas oder 
161 Pfund hollaͤndiſch angeſchlagen. Damals wurde 
für ein Catti Banda oder 53 Pfund Muſcatblumen bes 
zahlt = Gulben 14 Stüver leicht Geld oder 60 leichte 
Stäver; einen Reichsthaler zu 48 ſchwere Stüver ges 
rechnet, wovon ben noch der Zehnte für die Kompagnie 
abgezogen wurde, fo daß in allen 42 leichte Stuͤver der 
Preis war, und fo viel ward auch für 10 Eatti Bauba 
Nuͤſſen oder für 573 Pfumd bezahlt. 
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Machher aber iſt eine, ganz andere Berechnung ger 

macht. Sie bezahlen itzt fuͤr jedes 100 Pfund hollaͤn⸗ 

diſch, die zwey erſten Sorten 153 Rthr., und für. bie 
dritte nur / Rthlr. 33 Stüver., Es koſten alſo 

„co Pfund beſte and zwote Sorte 30Rthl. — Sttiw. 

200 » Staubblumen oder talchte 791 30%, 





ve. EEE EEE 
Davon wirb ber Zehnte fie die Rom. | Ä 
pagnie abgezogen etwa 1 360 





bleibt 33 Rthl. 45 Stuͤv. 
fo daß in allen bie Holländer noch Peine 53 Stüver leicht 
Geld fürs Pfund durch einander, bey dem Empfange, 
an die Perkeniers bezahlen; und fo auch mit | 


Den Mufeat = Klüffen; fie geben für ro Pfund 
Küffe fo viel ale für ı Pfund Blumen, und alfo 
für 1000 Pfund Nüffe in fünfmal gewogen jedesmal 
200 Pfund, es mögen nun fette, mittelmäßige oder mas 
gere ſeyn, 15 Rthlr. 18 Stüver, und für die ſchlechten 
und zerbrodenen in Stüden 7Rthlr. 33 Stuͤver, alſo 
koſten: 


2000 Pfund fette, mittelmaͤßige und magere 





Nuͤſſe 30 Rthlr. — Stuͤv. 
1000 s ſchlechtere 2 3 —⸗ 
3oooPfun - .: | 27 9:33 ®#» 
Davon ben Zehnten für die Compagnie 
. abgezogen 3 0 36 9 





bleibt 33 Rthlr. 45 Stuͤv. 
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Die holländifhe Kompagnie zahlet alfo, und berechnet 
an die Beſitzer der Perken ungefcht IM 2 Pfund einen 
leichten Suüver, 


Sonft empfängt. die Oftindifche Kompagnie noch als 
Randesherr von allem den Zehnten, ſowohl von allen Gb 
wächfen der’ Diufcaten, als auch bey jedweden Verkauf 
der. unbeweglichen Guͤter, welches bey Veräufferung der 
Perien eine beträchtliche Revenuͤe aucnght. 


Wir zweifeln nicht, mit bet — Befchreis 
bung unfern Lefern einen angenehmen Dienft erriefen zu 
haben. Sie iſt von einem bisher nie recht befannten 
und hoͤchſtens nur mit franzoͤſiſcher Fluͤchtigkeit beſchrie 
benen Lande, fie iſt neu, gruͤndlich, und mit eine 
Kenntniß verfertigt, die ihrem Verfaſſer, Herrn Eſchels⸗ 
Kroone, vormaligen Reſidenten der Hollaͤndiſchen Koms 
pagnie auf Sumatra, der ſelbſt oft in dieſen Gegenden 
geweſen, ungemein viele Ehre macht, und unſere Leſer, 
ſo wie das gelehrte und ſtatiſtiſche Publikum uͤberhaupt, 
werden dieſem ſchaͤtzbaren Manne uoch mehrere und 
groͤßere geographiſche Aufklaͤrungen kuͤnftig verbanfen 
koͤnnen. 





11. 
Benträge zur Lebensgeſchichte der berühmte: 
ſtenSee⸗Officire im gegenwärtigen Kriege. 


Gy d'Eſtaing batte-fih anfänglich dem Seedienfle 
K am gewidmet, Er wurde zuerſt im vorigen 
En | Kriege 
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Kriege bekannt, da er als General⸗ Brigadiet unter dem 
Gtafen von Lally diente, als dieſer Madras befagerte.' 
Nachdem die Franzofen ſich ber fehrvargen Stadt, (der 
ofnen Seite von Mabras) bemäctigt hatten, that ber 
brittifche Kommendant, W. Draper, einen Ausfall,‘ 
in welchem Graf B’Eflaing, ber damals eine Colonne- 
Fommandirte, gefangen wurde. Draper rettete ihn, als 
eben ein engländifher Grenadier ihn mit dem Bajunette 
durchſtechen wollte. Er ward zu Madras, nach englaͤn⸗ 


biſchen Berichten gut, naͤch franzoͤſiſchen aber ſchlecht, ger a 


Halten, „indem man ihn in die gefährlichfte Gegend der 
Stadt einquartirte. Da die Engländer feine großen Ta⸗ 
lente in der Kriegskunſt bald entdeckten, fo wollten fie 
ihn nicht auders in Freyheit flellen, als wenn er vere _ 
fpräge, vicht eher wieder zu dienen, bis er in Europa 
ausgewechſelt worden waͤre. Auf dieſe Bedingung wurde 
er, nach aufgehoßener franzsfifcher Belagerung, in Frey⸗ 
heit geſetzt· Bey feiner Ankunft zu St. Maurktius aber ent⸗ 
warf er ſogleich eine Expedition gegen Bencoolen, und 
übernahm die Conmißion ſelbſt. Er eroberte vorher 
Gombroon eine kleine Faktorey der Engländer im Pers 
ſiſchen Meerbuſen, ließ aber die Kapitulation von ſeinen 
erften Nachfolger im Gontmando unterfchreißen , um nicht 
das Anfehen zu haben, als begehe er felbft gegen fein 
Ehtenwort feindliche Thathandlungen. Nun wechſelte 
er ſich ſelbſt gegen den Chef der Saftoreg ang, betrachtete 
mehr. GE fegelte nach Bencoolen, umd eroberte es · 
als er aber nach Frankreich zuruͤckkehren wollte, batte 
er das Ungluͤck, von neuem gefangen zu werden. In 
England ſetzte man ihn nebſt den Matroſen in Mill 
EEE vrie 
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Priſon zu Plymouth. Weil man aber bach fand, daß 
fein Rang zu groß , und er von hoher Connerion in 
Frankreich fey, fo unternahm das engländiiche Miniftes 
rium es nicht, ihn felbft zu richten , fondern übergab 
ihn dem Mearfchallsgerichte in Frankreich. Es wurde zu 
dem Ende ein eigentliches Padetboot für ihn zu rechte 
gemacht, das ihn nach Sranfreich brachte, 


Indeſſen berief man ſich in Frankreich auf das zu 
LEeluſe den 6ten Februar 1759 zwifchen den Herren du 
Barail und Conway gezeichnete Cartel, in deſſen iſten 
Artikel ausdruͤcklich ſteht, daß die Landtruppen bepder 
Maͤchte, nach einem Monate von der Unterzeichnung 
des gedachten Traktats anzurechnen, in welchem Lande 
es ſeyn moͤge, frey und ausgewechſelt ſeyn ſollten, und menn 
Feine Gleichheit unter den Graden waͤre, fo ſollten fie 
nah Gelde gefhägt werden; der Brigadier⸗Grad war 
gegen 5300 Rthlr. Diefes Cartel langte zu eben ber Zeit 
in Oftindien an, als man wegen der Frepheit des Grafen 
d'Eſtaing handelte Nun ‘betrachtete, man die Sache 
in Frankreich aus einem andern Gefichtspunfte, und dem 
Grafen d'Eſtaing als einen Mann, der bie Pflichten 
feines Ehrenmwortes ſowohl, als die gegen fein Vaterland, 
auf das pünktlichfte erfüllt hätte. - Man beftrafte ihn 
nicht, (wie man fichs in England vorgeftellt hatte,) fons 
dern überhäufte ihn noch mit Ehrenämtern. Er warb 
im Jahre 1763 General: Gouverneur von St. Dominge, 
wo er fich durch feine Popularität und Gefaͤlligkeit allge, 
meine Liebe und. Hochachtung erwarb. — Bey dem An⸗ 
fange des gegenwärtigen Krieges wurde er zum Komman⸗ 
deur der Flotte ernannt, die 1778 von Toulon auslief, 

und 
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"und gegen die Engländer in Amerika und Befliubien br? 
ſtimmt war. 


Weil er verfchiedenen Sees Dfficieren durch diefe Er⸗ 
nennung vorgezogen wurde, und einige ſchon alte Kapi⸗ 
taine unter ihm dienen mußten, fo Äuffeste fich eine fo 
ausgebreitete Unzufriedenheit bey den Truppen, daß man 
üble Folgen beforgte. Allein die Befehle des Königs um 
terdruͤckten den Neid, und die mit Ernft verbundene 
Hoͤflichkeit des Chefs gewann die Neigung der Seeleute, 
wenigſtens dem Auffern Anfcheine nad. Er hielt jedody 
Noch für noͤthig, vor bem Auslaufen, die Officiere an 
Bord feines Schiffes kommen zu laffen, und hielt folgende 
Zurze Anrede an fie: “Meine Herren, ich hoffe, ich 
werde dur mein Betragen ihre Zufriedenheit mir zu 
erwerben wiffen; aber Sie werben mir mit ihrem Kopfe 
für die Ehre der Königl. Flagge ſtehen müffen, fo wie 
ach mit dem meinigen dem Könige dafür ſtehe. — 


Als er in Amerika aukam, war ſein Augriff auf 
Rhode⸗Island ohne Erfolg, und vor St. Lucia. wel⸗ 
ches der engländifhe Admiral Barrington wegnahm, 
mußte er, als er es wieder einnehmen wollte, mit großens 

Verluſte abziehen. Ob er gleich mit ungewöhnlicheng 
Eifer an ber Spige feiner Grenadiere, ihnen, gleich geklet⸗ 
det, mit weggeworfenem Mode,. und dem Drdenfterne 
auf der Wefte, deu Degen in ber Fauſt, die Engkinder 
in ihren Retrenchements augrif, und bie größte Tapfer⸗ 
Zeit bewies. Die Annäherung bes Admirals Byron 
noͤthigte ihn, ſich zuruͤck zu ziehen. Indeſſen ward er 
von Europa aus bush die Herren de la Motte Piquet, 


und de Graſſe verſtaͤrkt, und nahm, waͤhrend daß der 
O 4 englaͤu⸗ 
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englaͤnbiſche Admiral eben eine Kauffahrteyflotte bis auf 
eine gewiffe Höhe begleitete, die Inſeln St. Vicent 
und Grenada weg. Als Byron zurüdtam, und ihn 
wieder von dort vertreiben wollte, fo fehlug er ibn zw 
rüd, und behauptete den Schlachtplan. Nun gieng er 
nah Georgien; und belagerte Savanna, welches aber 
nicht glüdte. Denn als ihn feine Drohungen nichts bals 
fen, fo wagte er einen Sturm auf diefen von der Natur 
feften Ort, ohne erft durch Batterien, Aprochen und 
andere zur Belagerung gehörige Dinge, fich denfelben 
erleichtert zu haben. Er wurde abgefchlagen ; und feibk 
fehr - übel verwundet. Wegen fiürmifher Zahrk: 
zeit verließ er die Küfte von Georgien, und gieng, nach⸗ 
dem er dafelbft den Erperiment von so Kanonen (den 
der berühmte engländifhe Kapitain Wallace komman— 
dirte) nebſt verfchiedenen Fregatten genommen , nad 
Europa zuruͤck. Er gieng megen feiner Berwundung auf 
Krüden, und wurde mit Ehre überhäuft, die er auch 
als ein fehr gefchidter Kriegemann, fowohl zu Waſſer ale 
zu Sande, verdiente. Er ift mit der gründlichen Theorie 
ſowohl als mit der geſchickten Praktik bekannt, dabey 
ein feiner Staatsmann, ein großmuͤthiger Water feiner 
Untergebnen, aber auch ein firenger Befehlshaber, bet 
auf genane Ordnung Hält. Uber er ift bey allen dieſen 
Eigenſchaften zu kuͤhn. Alle Schwierigkeiten gleich klein 
achtend, greift er alles ohne' Unterſchied an, ſo oft ihn 
eine Gelegenheit im Wurf kommt, ohne allemal die ges 
hoͤrigen Vorbereitungen zu veranſtalten, die die jetzige 
Kriegskunſt noͤthig macht; wie ein großer Fechtmeiſtet, 
der feine geſchickten Wendungen verläßt, mit umgekehr⸗ 
ven Degen ficht, und ſeinem Gegner mit dem Griffe der, 
bere 
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bere Stöße beyzjubringen glaubt. — Was er ſich übtis 
gens an Prifen, während feines Commandos, erworben 
hatte, gab er feinen Untergebnen, wodurch “er fich die 
Liebe: der ganzen Marine noch mehr erwarb. Im Fahr 
7780 reifete er zu Lande nach Cadiz, woſelbſt er, nad eis 
nem Fleinen Unfall, der ihm durch das Unmerfen feines 
Mägens. unterwegens wiederfuhr , gluͤcklich anlangte, 
und das Kommando über die vereinigte Franzöfifche und 
Spanifche Flotte, die am gen Sulius ausſegelte, fibers 
nahm, und den größten und beften Theil der Oft» und 
Weftindifchen : engländifhen Kauffahrteyflotte, s Oftins 
diſche und 56 Weftindifhe Schiffe, im Deean wegnahm. 
Er würde nochmehr ausgerichtet haben, wenn der ftolze 
MWiderwille der Spanier, unter einem Franzöfifchen 
Befehlshaber zu ftehen, ihn nicht behindert hätte. Graf 
dEſtaing treunte ſich mit feinen franzoͤſiſchen Schiffen, 
und begleitete über 100 Kauffahrer nach Frankreich, wo 

er feitdem in aller Stille gu Paſſy lebte; doch aber nicht 
eine großen Einfluß, und Theilnehmung bey den wichtigs 
ften Angelegenheiten, 


Im einem franzoͤſiſchen Blatte las man vor kurzem 
eine Schilderung von dieſem beruͤhmten Seenann, aus 


welcher wir bier. die. merkroirdigfen Büge befügen, 
wollen. 


* Graf d'Eſtaing, heißt es, brachte gleich große Vor⸗ 
züge der Geburt, des Geiſtes und des Körpers auf 
die Welt. Einer feiner Anherren rettete dem Künige 
Philipp Auguft das Leben in ver berühmten Schlacht bey 
Sevires. Graf d'Eſtaing lernte zeitig, daB er die Mens 
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ſchen an. feine hohe Geburt nur durch große Handlungen 
erinnern müßte, und daß feine Erhebung über den niedern 
Stand ihm nur größre Pflichten und die Schulbigkeit 
anflegte, fich dieſem Stande durch Beicheidenheit und 
Simplieitär zu nähern. Seine Reifen gaben ihn auf 
bald die Lehre, den Lurus und einen falfhen Stolz; von 
fi zu verbannen, und gewoͤhnten ihn zur Thaͤtigkeit, 
zue Beherrſchung der Leidenfchaften, und zur Ertragung 
der Defchmwerlichfeiten der Witterung, und der verfchied 
nen Lebensarten. Seine Feldzüge in Indien wurden ber 
Anfang feiner Prüfungen und feines Ruhms, und bie 
Annalen. der Engländer lieffen ihm ©erechtigkeit wieder⸗ 
fahren, indem die franzöfifchen Geſchichtsbuͤcher won ihm 
ſchwiegen. 


Als Gouvernenr von St. Domingo erwarb er ſich 
durch feine Herablaſſung und Menſchenfteundlichkeit aller 
Hochachtung und Ergebenheit. In allen feinen Felt 
zügen,, und befonders in den Fahren 1778 und 1779 zeigte 
er ſich über fein Glüd erhaben, und zwang es, ihm Ruhm 
zu geben. Er hat das Herz, die Tapferkeit, und die 
Sitten eines Roͤmers. Das Zimmer feines Schiffes ift, 
anftatt goldner und ausgefuchter Zierathen, blos mit In⸗ 
ſchriften geſchmuͤckt, welche feinen Kameraden große Se⸗ 
ſinnungen einzufloͤßen faͤhig ſind. 


In den Expeditionen zu Lande ſah man ihn oft die 
Nacht unter einem Baume zubringen, und auf ſeinem 
Mantel liegen. Seine Feinde ſagen, er ſey kein Mann 
fuͤr unſer Jahrhundert; deſto ſchlimmer fuͤr unſer Jahr⸗ 

| hundert, 
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huudert. Ehmals brauchte man uur perſoͤnliche Tapfer⸗ 
keit und Stärke, jetzt muß Lift und Geſchicklichkeit alles 
thun: allein man wird ung nicht überreden koͤnnen, daß 
diefe. Eigenſchaften fich nicht vereinigen kaſſen. Man 
wirft dem Grafen d’Eftamg vor, daß er zu kuͤhn fey, und 
fh zu fehr, wie ein gemeiner Soldat, der Gefahr auss 
ſetze. Darans entfpringt fo viel Gefahr, fagt man, für 
ihn und den Staat felbft, ber feiner nöthig bat. Aber, 
welche Vortheile können auch nicht dadurch entſpringen! 

Wie muß nicht ſein Beyſpiel reitzen, den Soldaten er⸗ 
muntern, uud ihn zu weit mehr, als ſonſt, fähig machen, 


Die Sklize dieſes Generals würde fehr mangelhaft 
feyn, wenn wir nicht auch feiner Uneigenmügigkeit, und 
feiner Großmuth erwähnten, Er nimmt bey dem Ges 
winne von Prifen und andern Oelegenheit nichts für ſich, 
fondern läßt alles feinen Kameraden. Er theilt mit ih⸗ 
zen die Gefahr, aber den Rugen läßt er ihnen ganz. — 
Wir wollen feine Beyfpiele anführen, Die Soldaten und 
unfer Zeitalter Eennt fie beffer, als wir fie befchreiben. 
würden. 


a + 


Sir James Wallace, einer ber fühnften und beften 
Dfficiere der engläudifhen Marine. Sein Vater wollte 
ihn in feinen. jugendlichen Jahren durchaus zwingen zu 
fludiren, wozu es aber Feine Luft hatte. Da er von 
perfönlicher Stärke war, fo prügelte er ſich mit feinen 
Schulcollegen immer: herum, und wies fie mit blutigen 
Köpfen ab, fo, daß die Lehrer gezwungen waren, fich 
feiner zu entledigen. Da nun fein Vater merke, daß 

er 
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er eine aufferördentliche Luft zum Kriege hatte, fo wibder⸗ 
feste er fich ferner natürlichen Neigung nicht mehr. Gr 
hat uͤbrigens den fürtreflichften Lebenswandel geführt: — 
Schon 1777 ward er bey feiner Ruͤckkunft aus Amerika 
vom Könige wegen geleifteter Dienfte zum Ritter gefchlas 
den. 1778 unterftügte er die Landung ded Generals 
Vaughan beym Nefopus Greek, landete felbft und zerftdrte 
verfchiedene Batterien. Was aber ein Meifterftüd zu 
‚ Nennen ift, führte er im Jahr 1779 bey St. Malo ans, 
Verſchiedene franzöfifche Fregatten und Fahrzeuge die zur 
Landung des Prinzen von Naſſau auf Jerſey gehörten, 
waren in biefer ihm vom Gapitain Gideon angewieſenen 
Gegend. Wallace machte Jagd anf diefelben. Da bie 
Franzoſen Pein Mittel zu entkommen ſahen, fo ſetzten fie 
fih auf den Strand, und feuerten vom Landeab, auf die 
Flottille des Herrn Wallace. Dieſer, dem die Beſchaf— 
fenheit der daſigen Gegend einigermaßen bekannt war, 
fehrte fih hieran nicht, fondern ſetzte ſich mit ſeinem 
Schiffe Experiment von so Kanonen ebenfalls auf den 
Strand, vertrich feine Feinde von den Batterien, eroberte 
vie Danae von’ 32- Kanonen , verbrannte den Valeur, 
und die Reclife von 26 und 24 Kanonen „ und eroberte 
nnd vernichtete noch andere Fahrzeuge von geringerem 
Kaliber. 


Im Oetober deſſelben Jahres ward er ausgeſchickt, 
um Geld und Verſtaͤrkung nach Savanna zu bringen, 
war aber fo ungluͤcklich, der daſelbſt befindlichen Flotte 
des Grafen d'Eſtaing indie Hände zu fallen, da fein 
Schif, Experiment, in einem vorhergehendem Sturme 
fhon entmtaftet worden war, Er kam mit ben Grafen 

- d' Eſtaing 
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d'Eſtaing nach Frankreich, woſelbſt er 1780, ba er von 
der Schlacht des Admiral Rodney mit Don Langara hoͤrte, 
oͤffentlich bedauerte, daß er nicht dabey geweſen waͤre. 
Bald nachher ward er ausgewechſelt, und kommandirte 
unter bem Admiral Geary den Nonſuch von 64 Kavonen 
womit er 1780 bie franzöfifche Kuͤſte fehr beunrubigte, 
Er bat übrigens auch die, Legere von 36 Kanonen vers 
brannt, verfchiedbene Kauffahrer erobert, und zulegt auch 
noch die Belle Poule von 32 Kanonen, worauf Franfreiche 
Fregatten fo ftolz waren, nach einer tapfern Gegenwehr 
des Herrn Kregarion Coantes, der noch in den letzten Zi, 
gen auf dem Verdrecke hingefiredt, feinen Franzoſen 
Courage mes enfans! zurief. Auf dem Ruͤckzuge des 
Admiral Darby von Gibraltar traf Here Wallace: (dey 
33 May.ı781) das zur Eskadre des Heren de la Motte 
Piquet gehoͤriges Schiff Actif von 74 Kanonen, und hatte 
mit demfelben ein ſolches ſchreckliches Gefecht, ben 13 
und 14 May, daß es ſelbſt Admiral Darby groß nannte, 
Er felbft war mit unter:den 60 Verwundeten, indem ibm 
ein Knochenfplitter eines Todten, beten 24 atıf dem Vers 
decke lagen, von einer Kanonenkugel in den Fuß gefprengt 
wurde. Er zwang den bear tapfern Sranzofen * 
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Generalrechnung der Erportation der Nord: 
Amerikaniſchen Produkte; von Kanada 
bis Florida. 


an hat zwar ſchon verſchiedene Nachrichten, und Reds 
nungen uͤber bie Nordamerikaniſchen Produktt, 

allein wie unzuverlaͤßig und mangelhaft ſind ſie nicht! 
Die beſten und ſicherſten, die wir bisher erhalten haben, 
find die befannten Tabellen des Herrn Charles Witworts 
bie auch Herr Mauvillon im fiebenten Theile feiner Uebers 
ſetzung der Philoſophiſchen und Politiſchen Geſchichte des 
Herrn Abbé Raynal, als einen Nachtrag, mitgetheilt 
bat. Aber Here Witworth hat dieſe Rechnung in Eng 
land, und nad ben englifhen Zollregiftern verfertiger, 
und wer meiß nicht, wie unvollkommen ſolche Rechnun⸗ 
gen, wegen bes Schleichhandels, und anderer Urfachen 
wegen, nothwendig feyn müffen. Auch weiß man badurd 
nur bie Esportation nah England. Dieienige Lifte, die 
wir mitzutheilen Gelegenheit haben, ift in Amerika 
feibft berechnet, von einem einſichtsvollen teutſchen Kauf⸗ 
manne, der fih 1768 in Amerika aufhielt, deifen Haupt 
augenmerf der Handel war, der mit den beften Faͤhig— 
keiten die Bekanntſchaft und Nachrichten der größten 
amerikaniſchen Kaufleute verband, und ſich die Genauigs 
er Aa gifte au einem Hauptgegenſtande aus edler 
böbrer 
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hoͤherer Wißbegierde machte. Sie enthaͤlt die Erporta⸗ 


tion nach allen Ländern aus Nord⸗Amertka, alle Gontres 
bande mit inbegriffen. Daß fie in runden Zahlen vers 
fertigt ift, macht fie bey ſolchen allgemeinen Öbjecten, bie 
ſich unmoͤglich bis ins einzelne kleine beſtimmen laffen, 
defto glaubwuͤrdiger. Sie gründet ſich auf. die Kennt⸗ 
niffe und Computationen ber geſchickteſten erfahrnen 
Kaufleute, der Accis und Zoll» Bedienten, der Hafens 
auffeher, und folder Perfonen, die die unbekannteften 


Kenntniffe von diefen Dingen befaßen, und fie dem Vers 
faffer mittheilten. Wenn wir hinzufegen, daß biefer 


Verfaffer Herr Peter Hafenclever zu Landshut if, Chef 


bes unter biefer Zirma wohl bekannten und berühmten _ 


KHandelshaufes, fo werden wir gewiß, in den Augen ber 
einſichtsvollſten Kenner, biefem Auffage einen neuen Werth 
beylegen,, und bie Geſellſchaft des politifhen Journals 
dankt fo wohl für diefe Mittheilung, als auch für den 
vorigen Auffaß, welcher im sten Städe bes Journals, 


Auguſt, ©. 133 u. ff. befindlich iſt, dem Herrn Haſen⸗ 


clever auf das verbindlichſte. Die Verkaufsrechnung 


aber über 16 Drhofte Virginiſchen Tobacks*), muß, aus: 


Mangel des Raums, einem andern Fünftigen Stüde 
vorbehalten werden. 


) ©. zteb Grüct des Journals, Auguſt, S 134 
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Meiten' 1° # 
Sudifch Korn - Dal; 
Hafer 9 
Lein-Saamen + 
Nodn  ’n 
Weitzen Mehl » 
Zwiebad s» + 
| Shweinfeife, 
— Ne 
’ 
Reiß ⸗ 
Indigo⸗ 
Fiſchbein ⸗⸗ 
Walfiſchoͤl oder Thran 
Geſalzen Laberdahn 
Mackrelen 
Spermateti Lichter 
Cotton » 
Selb Baht. > 
Terpentin ⸗⸗ 
Theer⸗ 
Ph ⸗ ⸗ 
Pottaſche » ⸗ 
Roh Eifen » ⸗ 
Stab⸗Eiſen⸗ 
Kupfer⸗Erzt 
Delzs oder FJauchwert, 


Hirſchhaͤute, rohe 
Hirſchhaͤute, halbgeloht 
Gelohte Ochſenhaͤute 
Rohe Seide 
Eichen Zimmerholz, 4k. 
Eichen Bretter > 


Tannen u.Kiefer Breter 


Cederholz zum Schifbau 
Tannen Zimmerholz 
Wallnußholz⸗ 
Maften + 
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1060000 Scheffel, 40 pr Ton. 
910000 dito bito 
6700 bito bito 
275000 bito dito 
"5000 bito bito 


- 340900 Faͤſſer, 9 Faß pr. T 
6oooo Faͤſſer, 16 Faß pr. T. 
48000 Faͤſſer, 12 Faß pr. X. 

3 100 Faͤſſer, 12 Faß pr. T. 
92000 Faͤſſer, 2 Faß pr. T. 
160000 Faͤſſer, 4 Faß pr. T. 
800000 Pf., 2240 Pf. pr. T. 
51500Pf., dito. 
12000 Faͤſſer, 2 Faß pt. T. 
ı sooo Faͤſſer, 12 Faß pr. T. 
10000 Faͤſſer, dito. 


320000 Pf., 2240 Pf. pr. T. 
84000 Pf., dito. 
127000 Pf., dito. 
24900 Säffer, 8 Faß pr. T. 
38340 Faͤſſer, dito. 
24800 Faͤſſer, dito. 
—⸗ J 9 8 
49 a 2 = 
5 3 u .s 3 


ß 
von all Sorten aiderhaure 
60000 Stuͤck ⸗ 
400000 Pfund⸗⸗ 
3100Stuͤck ⸗ J 
3600 Pfund⸗ s 
272000 Suß[],40 Fuß prT. 


800000 bito dito. 
15,7000C0 dito dito, 
52000 bite dito. 
136000 bito bito, 
10000 dito . bite, 
700 Stuͤck ⸗ 


Mahageny, Signum Birk, Ricaragan, — und 


Hondurasholz⸗ 


Shin 
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L.Sterl. 
el 3 
ee Schilling pr. Sdefe | el 
26500 a 2 Schilling dito 5 Fi * 
22750 Schilling 6 dito” eh 
450 |a 4 Schilling 6 dito | — 2 
6875 | n 2 Schilling dito — 
“a ; ı8 Schilling pr. Faß neh tes 5 
377773 —— 10 Schilling dito | —— 
40 Schilling dito er 
year 30Schilling dito ga —— 
er 6 Liver Sterling pr. Ah si < 
a 2 Liver-s Edhilling pr. —— 
— 3 Schilling pr. Pfund —— 
RN a 200 Liver pr: Tonne | ar 
— 14 Liver dito | a 
= . 10 Schilling u Ada Fr 
"2 illing di ka 
.k Sal % 3 pr. Pfund 1 ai = = 
EN sg pr. Pfund ' — 
375 | ı Schilling pr. Pfun 20] * 
10 Schilling pr. Faß ———— 
31123 4 Schilling 68 dito Mid rap 
'110424,|27 Schilling 69 bite a —— 
— | E o Liver Sterl. pr. Ton —S— 
— * ; Eiver ıo Schilling dito De De 
as : Liver dito ——— 
— | : 8 tiver dıto- . 190000 * 
46500 — 
400 | am — sg pr, | ——— 
— | . : Schilling ap Fa Ä Mu = 
1782| a 16 Schilling pr. Hau 8 | Rede ji 
3 . ı £iver ar pr, Pfund 6000| 
- soo — 
— er pr. — — 
Se In aLſtri. 15Sch. pr. 1000 * 
— —J 2266| — 
le A pr. Zuß — 
3400 |a, * Liirf. pr, 1000 Fuß 38 7 
as —8B pr. Städ 
1600. —* 
e 
8coo |a 3eſtrl. pr. Tonn 


26 — 
ei de | Tranſport — — 


Schindeln ⸗ 46,00p000 Stüd + s 
Faßſtaͤbe, allerh. Sorten 17, 000000 Stuͤck ⸗ ⸗ 
SReiffen. ,_ > — — — ⸗ ⸗ 
Hauf— a s ’ v 
Kraftmehl _ 4»; 840 Faß, 20 Faß pr. = 
Schafe und — 19600 Stuͤck + 

Ochſen und Kuͤ 4040 Stuͤck = 
Pferde und — 6400 Stuͤck ⸗ ⸗ 
Huͤner, Gaͤnſe und In: 

diſche Hahnen » 77000 Dutzend2 
Selffe ⸗ 5» 7800 Kiſten⸗ ⸗ 
Tal : 00 20000 Pfund = ⸗ 
Talg Lichte⸗ 3020 Kiften, sopr- Ton. 
Bir = s ⸗ 2000 Faͤſſer, 8 Faß pr. T. 
Apfelwein, Eider = 1 600 Fäffer, 8 Faß, pr.Z, 
Schweine Schmalz ⸗ 4600 Fäfler, 35 pr. Ion, 
Butter > a s 4000 Fäffer, 33 pr. Tom, 


Kife * %. 200000 Pfund s . 
Bauallad, gettocfneter gefalzener Fiſch, 650000 Centner 


Die Schiffe welche jährlich in Nord -» Amerifa gebaut 
werben, rechnet man zu 20000 re jede Tonne 
a 4 Liver Sterling s B 


Da, bie obenſtehende Producte nur nach ben — aus 
geſetzt find, fo müffen wir fupponireh, daß der Ameri⸗ 
-Fanifche Kaufmann oder Pflanzer auf dieſe Woaren, 
- auf-answärtigen Märkten, noch 10 Procent für Ges 

fahr, Zeit und Vorſchuß profitirt J 

Die Schiffsfrachten wollen wir uͤberhaupt nur zu 
30Schill. Sterl.pr, Zonne, nach Weſtindien, Spanien 
Portugal, Italien und Engelland rechnen, und daß ? 
von bem Obigen 375846 Tonnen Ameritanifcher Schif⸗ 

- fe, alfo 250,564 Tonnen netto tranfportirt woürben, 

ſolches beträge a 30 Sc. St. per Tonne ⸗ 


Folglich beliefe ſich der ganze ah — Pros 
duft pet annum + 


DR -  — —— 


Tonnen L. — 
20700 
"59500. 


aıtirl.pr. Th 5. | | 840 
a ıo Schilling. pr. Städ , 


24 


= 4800 ce 9 Schilling pr, 1000 Eud 
34600 ja 3 Lſtrl. 10 Sch. pr. ı SR, 





sı6 ,a2ffirl. pr. 1000 Stüd, 5000: 
340 Ja 20 Lſtrl. pr. Tonne, 6800 
42 
4000 
6000 Ja 3 Lſtrl. pr. Stuͤck 20200 
12000 !a ioLſtel. pr. Stuͤck 64000 
500 |a 6 Schilling pr. Dutzend 2100 





4060 
1750 
2114 
1000 
800 
3530 
4600 
2232 
423100; 


go 1a 1, Schilling pr. Kifte 
314 | a 6K pr.: Pfund 
374 |a ı4 Schilling pr. Kifte 
250 a ıo&dilling pr. Faß 
200 |a 10Schilling pr. Faß 
159 ja ıı Schilling pr. Faß 
121 ja ıfferl, 3 Schilling pr. Faß 
894 | a ı$firl. s Sch. pr. ı 12 Pfund 
32500 |a 13 Schilling pr, Gentner 


! 
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375,846 Tonnen | SL 3031952 9 


| 4 ⸗ ⸗ ⸗ 5 Ar 308195 — 
Pe . , BR 475846 * 
— * r wis Anl ir Pr 985 | 


Das macht die —* Summe von 16 Millionen ar 
Reichsthaler in Louisd'or au 5 Rthlr. 
P 2 Nun 
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Tranſp. — — Lſtrl. 31265995. 
Nun muß hievon abgezogen werden, mas 
die Amerifanifche Colonien von Engels 
land immportirten. Soldyes betrug jährs 
lich nach der beften Computation der 
erfahrenſten Kaufleute, wie folge: 
Canada und Nova Sco: . 
tia importirten jährs | 
lih von England » 120, ooobſtrl. 
Neuengland, Maffahu: 
ſetsbay u. Hampshire 350,000 # 
Rhode; Jeland N 45,000 s 


zus importiren, ,. 000 # 
Newierfep jufammen . 


Penſilvania = 5» 450,000 ⸗ 
‚Maryland = s 150,000 # 
Virginia » = 3» 450,000 ⸗ 
Mord: Carolina / 100,000 ⸗ 
Sid. Carolina, Geors | 

giaund Florida = 450,000 4 _ 


————— — 


. Lk. 1,455000. 


— 


Zufolge dieſer Calculation ſcheint es, daß 
Amerika jaͤhrlich übrig behielt Lſtri.n,310993. 


Allien dieſes verhaͤlt ſich keinesweges ſo. Es wurden 
verſchiedene ſeidene Stoffen aus Spanien und Italien 
und eine große Quantität The per Cöntrabando einge 
führt, für meldhes man jährlich) gewiß 80,000 Pf. Sterl, 
rechnen kann. Nun haben die Ameritaner auffer diefen 
no für Wein, Kaffe, Zuder und Rum zu bezahlen, 
und befonders haben die füdlichen Provinzen, Maryland, 
Virginien, Nord: und SE Carolina, Georgien und Flo⸗ 
rida, jährlich große Summen nod für die Sclaven zu 
zahlen, welche ſie beſtaͤndig zur BEE ihrer Plan⸗ 
DD Vera es Ä ‚sationen 
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tationen noͤthig haben. Dieſe wurde ihnen meiſtens 


durch engliſche Schiffe zugefuͤhrt. Wenn dieſe Affairen 


alle liquidirt, blieb nur eine ganz maͤßige Summe fuͤr 
die Amerikaniſchen Eiuwohner Be 


Man wirb vielleicht aus obenſtehender Tabelle mit 
Verwunderung fehen, daß 275,000 Scheffel Leinfasinen 
jährlich aus Amerika nach Irland und Schottland erpor 
tirt werden, und daß Fein einziges Pfund Flachs auds 


geführt wird ; man müßte alfo natuͤrlicherweiſe urtheilen, 


baß der Flachs gefponnen würde, und daß bereits bes 
trächtliche Leinwand» Fabriten in Amerika befindlich feyn 
müßten, aber feines von beyden. Nur ſehr wenig Flache 
wird zum Spinnen geröftet, den uͤbrigen ſtreuen die 
Amerifaner in ihre Ställe nuter bag Vieh, und fie bauen 
den Flache nur, um den Saamen zu haben. Die Urs 
ſache ift hauptfädlich diefe, def es ihnen an Händen 
fehlt, um den Flache gehörig zu prepariren, und daß 
fie ihre Leute in anderer Arbeit vorcheilbafter nutzen koͤn⸗ 
sven. Da die Coloniften auch nur wenig Xaren und 


Gontribution bezahlten, fo trieb .fie die Noth nicht zur. 


Arbeit, und die Leute vertändelten ihre Zeit, weun fie 
auf. dem Felde oder. im Walde nicht arbeiten Ponnten. 
In den nördlichen Provinzen, von Canada bis in die 
Provinz NeusSerfey, geräth der Flache fehr guc. Mit 
dem Hanfbaue hat es eben die Bewandniß, ohngeach⸗ 
fer der großen Bounty oder Prämie, welde bad Parlas 
ment auf die Importation von Flache und Hanf, wenn 
er fo zugerichter iſt, mie folcher ans ber Dfifee fommt, 
gelegt bat, nämlich vom 24ſten Suni 1764 bis 1771, 
— per Tonne; von 1771 bis 1778, 6 Lfterl. per 

Ä P3 Tonne 
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Tonne; von 1778 bis 1785, 4 Lſterl. per Tonne. Dieſe 
Praͤmie hat wenig Wirkung gethan, welches ein klater 
Beweis iſt, daß die Coloniſten bey ihrem Ackerbau von 
Waitzen, Indiſchen Korn, Toback, Reif, Indigo, und 
ben Fiſchereyen mehr profitirten. 


Die jetzigen Europäifchen Holzhändler werben ſich 
gewiß über den niedrigen Preis ber, Stäbe verwundern. 
Allein bierunter find alle Sorten von Stäben begriffen, 
yon Drboft: und Zuckerfaͤſſer⸗Staͤben, wozu das ſchlechte 
eichen Holz kann genommen werden. Das Amerikaniſche 
Stabholz hat eine ſchlechte Reputation, weil vieles 
davon wurmſtichigt, und nur zu trocknen Sachen, als 
Zuder, Kaffee, Tobad, Reis, Indigo, und dergleichen 
Waaren, kann gebraucht werden. Da aber die Urfade 

von diefem mwurmflichigten Holze in Europa unbefinut 
W iſt, und viele glauben, daß foldes von der Qualität der 
Bäume herruͤhre, fo will ich diefen Jerthum erläutern. 
Das wurmſtichigte Holz entfteht, weil die wilden In 
dianer ganze Wälder von einigen Meilen rund berum 
in Feuer fegen, um die Hirfche nach einen gewiflen Drt 
hiu zu jagen, wo fie foldhe, wenn fie bem Feuer durd 
diefe Defnuug entgehen wollten , mit leichter Mübe er: 
legen. Durch das Öftere Feuer litten die Wurzeln au 
den Eihbäumen Schaden, und dadurch entfland ber 
Wurmſtich. Ich habe viele Bäume von der Art gefchen 
welche 3 bis 4 Fuß von der Wurzel wurmſtichig, und 
der obere Theil recht gefund und gur mar. Eichen, die 
auf dem Rande von Zlüffen, oder an Orten fichen, da 
fie vom Feuer nicht find beſchaͤdigt wordeu, find eben ſo 
dauerhaft, als die europäifhen. Ueberhaupt aber if 
| | | alles 
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alles eichen Holz, welches in den dichten und: groß 
Waͤldern ſteht, poreuſer, als die Baͤume, welche im 
Freyen ſtehen, und um welche der Wind und die Luft 
eirculiren kann, diefe find viel Lichter, Es wird jeßt 
auch Pipeuftab: Holz in Amerika gemacht, welches von 
eben fo guter Qualitaͤt und Länge, Dide und Breite iſt, 
als das europaͤiſche, und für welches ich felbft in Oporto 
den europäifchen Preis erhalten babe. 


Baumwolle waͤchſt nicht in Nord: Amerika, ſondern 
witd aus den weſtindiſchen Inſeln für einheimiſche Pro⸗ 
dukte in Bezahlung genommen. 


Das Magahoni- Nicaragua⸗ Campeche- und Kon: 
duras:,Holz bringen die Amerikaner cbeufalls theils won 
Jamaica, aber größtentheild, was das Färbe: Holz ans 
betrifft, aus den Baien von Campeche und Honduras 
und ver Küfle von Terra Firma. 


Nach beygehender Note über ben Erport ter Rauch 
waaren, welche von Quebec oder Kanada nach London 
im Jahr 1772 find abgeſchift worden, betrugen ſolche 
Pf. St. 130,771:15:6. Dazu kommt das Pelz und 
Rauchwerk von ber, Hudſons Bay Kompagnie, weldes 
jaͤhrlich z0 bis a40000 Pf. St. beträgt, und auſſer dieſen 
iſt noch der Pelzwerkhandel in Neu: England, Newyork, 
Philadelphia, Virginia und dem Übrigen ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen bis an ben Miſſiſippifluß, ſo daß der Betrag des 
Pelzwerks, von dieſen Provinzch zuſammen gerechnet, 
weit über Pf. St. 200,000 betragen muß, um aber den 
Werth tiefer Handlungszweige nicht zu uͤberſchreiten 
babe ich lieber weniger als zur viel angeben wollen, 
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Das Pelzwerk von der Hudſons Bay iſt das beſte, 
und nach dem iſt dag canadaſche die zweyte gute Sorte; 
je mehr ſolches nach dem Süden — je geringer ift es 
in Qualitaͤt. 


Was den Flachs⸗ oder RER betrift, fo wird 
auch oͤfters mehr davon ausgefandt, ald ich angegeben. 
i768 fatibfe Newyork alleine über ı19c00 Faß, und die 
übrigen Provinzen zuſammen 480,600 Faß nah Engs 
land, Schottland und. Irland, welches legtere König: 
reich allein uͤber za bis 35000 Faß conſumirt, jedes Faß 
zu 7 Scheffel und Sad, macht 257,700 Scheffel per 


annım. 


Eine jede Provinz hat ihre befondre Paper Currency, 
und auch jede eine verſchiedne Valeur der ausmärtiati 
Münzforten, und einen verſchiednen Wechfelcours. 3 B, 
Eine Buince gilt in Neuyorf ı Liv. St. : 16., in Philas 
belphia L. 1. 14., in Virginien L. 1. s., inCharledtomn 
2, 7.7. Ein fpanifher Piafter in Neuyork 8 Schilling, 

in Philadelphia 7 Eh. 6A, in Virginien 7 Sch. 9°. 


"Der Wechfelcours war für 100 Pf. St. 172 A 185 iu 
Neuyork, 162 bis 175 in Philadelphia, ı25 in Virgi⸗ 
nien, 7eo in Charlestomn. Er-variirte natürlicherweife 
nachdem das Geld auf kondon 1 rar, und viel zu remittis 
ren mar. 


i Ein amcrifanifcher Bufhel, ober Scheffel Waitzen 
wiegt 58 bis 52 Pfund, ein Faß geſalzen Schweinfleiſch. 
210 Pfund netto, ein Faß Waitzen-Mehl 200 Pfund 
netto. Eine Tonne hält 20 Gentner, der Geutner 1 102 Pf. 
netto. Ein Faß Reiß wiegt soo Pfund. 


Auszug | 
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Auszug aus dem, dieſem Auflage Sg. 
Briefe. 


Candeshut, den 8 September 1781. 

— — Ich barf ohne Eigenruhm fügen, daß biefe 
Berechnung über die Erportotion aller Amerikaniſchen 
Maaren, nebft der Valeur derjenigen Waaren, welche 
die Amerifanifchen Colonien von England, und per Cons 
trebande aus andern Ländern aud Europa zogen, ehe der 
jeßt fortdauernde ungluͤckliche Krieg ausbrach, fo richs 
tig ift, als nur irgend etwas von dergleiben Sachen 
ſeyn kann. Ich Pönnte diefes authentiſch beweisen, wenn 
ich nicht im Jahre 1769, ale ich von Philadelphia zur 
Ste nah Charlestown in Suͤdcarolina gieng, eine 
Sammlung von einzelnen Liſten von Ymportationen und 
Erportationen, und andern Memoires, welche ih auf 
meinen Reifen in Enropa und Amerika gefammelt, nebft 
einer Golfection der ſchoͤnſten Nord- und Suͤd⸗Mmerika⸗ 
niſchen Erzte, des Nachts, als ich in einem Pilotboot ang 
Schiff gieng welches unter Segel war, dur die Uns 
vorfichtigkeit der Seeleute verlohren hätte, welches alles 
insgefamme in einem befondern Koffer vom Meere aufs 
geopfert wurde. Ein Verluft, der mich Thräuen Foflere, 
da ich doch viele taufend Ducaten, ohne Thrämen zu ver: 
gießen, verlohren habe. Pur einige Duplicate find. mir 
übrig geblieben, und die General-Nota, wovon dag 

- berfendete die Abfchrift iſt. 


Die Preife der Waaren find fo angeſetzt, wie bie . 
Waaren im Jahre 1768 galten, auf welche Jeit fi) andy 
dieſe Rechnung uͤberhaupt bezieht, und es ift alles nach 
— Gelde berechnet, weil eine jede Kolonie, wie 
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ſchon bey der Rechnung angemerkt, ihre beſondere Muͤnze 
oder Curreney hat. 


Die Amerikaniſche Handlung a gewiß über 
 200c0 Seeleute, und beynahe ı 600 Schiffe, ohne bie 
Coafting traders zu rechnen, welche von einem,amerifa- 
niſchen Hafen zum andern, ay der Küfte hinfuhren. 
Mein Gottl welch ein Verluft für England, und ber 
durch bloßen Eigenfinn entftanden. 


Als der Nordamerikaniſche Streit feinen Anfang 
nahm war ich vom Jahre 1764 bis May 1769 in Ames 
tifa, und zwifhen ber Zeit einmal im Anfange bes 
Jahres 1767 in England. ch hatte die Ehre, am Hofe 
befannt zu ſeyn, und weil man mich ald einen Fremden 
für unpartheyiſch, und für einen rehtfhafnen Mann 
hielt, der die Wahrheit fagen würde, fo foderte man 
von mir über die amerikanifchen Angelegenheiten und 

Vorfaͤlle Bericht und Meinung, und ich hatte mit zwey 
ber erften Perfonen, den Lords *** und **, ber 
Amerika zu fprehen. Ich fagte bie Wahrheit, aber 
man wollte ihe fein Gehör geben; ich fagte alles vorher, 
was nachher erfolgte. Dieß konnte ich befto leichter, da 

ich in Amerika die Freunbſchaft dee vornehmften Ameris 
kaner in Neuyork, Philadelphia und andern Orten, ers 
halten hatte, und mit ihnen in verfchiedenen Verbin— 
dungen fland, mweldes naher bey meiner Nückehr in 
Amerika ebenfalls wieder gefhah, mie ich denn auch bie 
Achtung und Freundſchaft des Generals Gage zu genießen 
das Gluͤck hatte. Ich hatte auch die Ehre, einisemale 
an die zwey brittifhen Minifter zu fhreiben. Da ih 
mit in dem Club war, ber Be in der Woche von 
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den: vornehmſten Perſonen und Kanfleutem gehalten 
wurde, ſo hatte ich Gelegenheit genug, mich uͤber ame⸗ 
rikaniſche Sachen unterrichten zu laſſen. — Ich melde 
Ihnen dieſe Dinge bloß in der Abſicht, um meinen 
Nachrichten und Berechnungen von Amerika diejenige au⸗ 
thentiſche Glaubwuͤrdigkeit bey ai zu Re ihern, bie 
ve verdienen. — — n. ſ. w. 
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Briefe, 


B 
I, 


Kopenhagen, den 10 September. 

— — Ich kanu Ihnen die bewährtefte und au⸗ 
tbentifche Verſicherung geben, daß die in einigen 
Blättern enthaltene Nachricht als wenn Hyder Alt auch 
unfre Befisungen auf der Coromandel Kuͤſte angegriffen 
und ſich gegen uns feindlich betragen haͤtte, gaͤnzlich un⸗ 
gegruͤndet und erdichtet iſt. Im Gegentheile hat er viel⸗ 
mehr bey der Befignehntung von Portonuovo, mo utts 
fere Kompagnie eine Factorey hat, die Attention gehabt, 
mitten unter. ber Plimberung ber Stadt, alles, was 
unſter Kompagnie gebötte, zu verfhonen, und alle Pas 
fete, die mit dem Zeichen der Dänifchen O. R. bezeichs 
net waren, unverletzt zu erhalten. Uber weil der Factor 
ein gebohrner Engländer, und Kaufmann in der Stadt 
war, fo wurde er blos für feine Perfon, mit den vielen 
andern Engländern zugleich, weggefuͤhrt. Daher wird 
vieleicht der Irthum im der Nachricht entſtauden ſeyn. — 

Wir 


Wit ſeuden in dieſem Jahre allein nah China 
4Schiffe, und die Zahl aller von hier nach Aſien gehen⸗ 
Ben Schiffe, wird, mit Inbegriff diefer 4 und der. Pars 

ticulaiten Schiffe Aber 20 ſeyn. . 


Durch — letzthin aus China angekommenen 
Schiffe haben wir einige Nachrichten vom daher erhalten, 
die zwar nur bis zum Jaͤnner diefes Jahres gehen, aber 
verſchiedenes aufflären, befonders was den Bankerott 
der Mäder betrift. Es haben wirklich zwey ſolche Ne: 
goeianten einen Bankerott von einigen Millionen gemacht 
roobey ber Kaifer ſelbſt mir einbuͤßt. Sie keiffen Inkſia 
und Roufie, und ſtanden befonderd mit der holländis 
ſchen Dfiindifhen Kompasnie in Verbinkung, welche 
beträchtlichen Schaden leidet. Der Kaifer bat dieſe 
beyden banferotten Mädler zur Sclaverey verdammt, 
aber von einer neuen Auflage auf bie ausgehenden Waas 

ren wußte man noch nichts. Es befand fih zu Eatiton 
noch ein Dänifches Schiff von 5779, und 5 andere, bie 
1730 dort angelangt waren, von welchen dag. Schiff Eos 
phie Friderike befanntlib, da es ſchon zwey Dritbeile 
yon der Ladung hatte, in Feuer aufgleng. Uebrigens ma 
‚ren zu. Lanton im Jahre 1780 drey ſchwediſche, 4 bols 
laͤndiſche, und 24 euglifche angelangt, von welchen letz⸗ 
tern 12 der engliſchen Dftindifchen KRompagnie, und 12 
partieulairen Kaufleuten dieſer Nation gehörten... Man 
fieht daraus, wie ausgebreitet ber Chinefifihe Haudel ifl, 
und wie viel China inımer och von europäifchen — 
und Golde wegſchlingt. 


Won en weftindifhen Handel Finnen fie daraus 
RER, daß vor einigen Tagen verfchiedene Aetien zu 
417 
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47 bis 421 Rthlr. verkauft worden find. Man iſt jetzt 
ſehr beſchaͤftigt, das erſte Schif der neuen Oſtſee- und 
Guineiſchen Handlungs⸗Kompagnie zu befrachten, ‚und 
man hofft, daß e8 bald auslaufen wird. 


Die Handlung und Schiffahrt im Sunde und der 
Oſtſee genießt der rühigſten Sicherheit; eine Wirkung 
der bewafneten Neutralitaͤt, und der weiſen Aufmerffants 
fit unfser Regierung, — 


London, den September. | 


— Wir fühlen nunmehr die Laft eines, Krieges, der 
und mit zu. mächtigen Feinden überhäuft hat, auf eine 
ſchwere Weiſe. England iſt ſich, gegen die porige Zeit 
verglichen, nicht mehr aͤhnlich. Die harten Auflagen, 
bie unfre große National» Schuld nothwendig gemacht 
hat, druͤcken uns, und machen den mittlern Stand miß— 
vergnuͤgt, indem der höhere auf vielfache andere Art leidet. 
Es berrfcht eine Niederfchlagenheit unter uns, und dabey 
ein Mißtrauen, feltft ımter den Mitgliedern an der Res 
Hierung, . Viele Pächtereyen fiehen ledig, und unange— 
baut „ weil bie Pachtungen zu hoch geſtiegen waren, und 
die ſonſt dem Landbaue ſich widmeten, jetzt auf audre 
Weiſe mehr verdienen koͤnnen. Viele gehen auch weg. 
Kurz, wir befinden ung wirklich nicht wohl, und fehen 
zu ſpaͤt ein, ‚daß wir ohne Alliirte diefen Krieg nicht mig 
Vortheil führen innen. An derinterjochung von Aınerifa 
fangen nun ſchon diejenigen Perfonen an zu zweifeln, ‚die 
fie vor einiger. Zeit für gewiß. und nahe hielten. Unſere 
Siege in Amerika helfen uns nichts, wir müffen die Lin 
ber immer mieder.verlaffen, die wir befiegt haben, und 
der Geiſt der Amerikaner bleibt unbezwingbhar. 


Unfere 
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Unſere Miniſter find felbft unter ſich uneinig, unſere 
Generale und Admirale ſind mißvergnuͤgt, und koͤnnen, 
unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden, auch nicht ſo viele 
Truppen, Schiffe, Matrofen erhalten, als fie. zur Bes 
hauptung des Sieges und der Ehre nöthig zu haben glau— 
ben. Unfere Seemacht muß zu fehr vertheilt ſeyn, um 
jeden Ort hinfänglich zu beforgen. Es ift gewiß, mas 
auch die Minifteriaiblätter fagen mögen, daß Admiral 
Parker den angebotnen Ritterorden mit dem Ausdrude 
verbeten, er habe diefe. Ehre nicht verdient, und mur 
feine Schuldigkeit gethan; wenn ihm aber Zorb 
Sandiwich hätte noch die 3 Schiffe geben wollen, die 
er ausdrücklich verlangt hörte, und die müßig gewe⸗ 
fen wären, fo würde er einen ehrenvollen Sieg über 
die hollaͤndiſche Slötte erhalten haben. — Ueberhaupt 
dringt jet num faft alles auf den Lord Sandwich au, 
und er ſteht in einer Gefahr, die ber — der Unzu: 
friedenheit über ihn gleich iſt. 


Dazu kommt noch die Unruhe, in welcher wir ume 
wegen der combinirten feindlichen Flotte, bie am Ei 
gange bed Kanals kreutzet, feltreinigen Tagen befinden. 
Heute vor 8 Tagen gieng ber Lärm zuerſt an, und der 
General Advertifer zog zuerfi die Sturmglocke, und mel 
dete, daß durch einen bey der Abmiralitit angefommenen 
Erpreffen die Nachricht eingelaufen wäre, daß die vers 
einigte fpanifche und franzöfifche Flotte bey Land's Ende 
fich befände, und 66 Kriegsfchiffe far, im Anzuge nad 
dem Kanale fey. Verſchiedne Morgen Zeitungen wider 
holten die Nachricht, und die Eonfternation wurde bald 
allgemein, -* Lord Sandwich ließ’ durch die Admiralitut 
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in andern Blättern, und ſelbſt im London Courant der 
Nachricht widerſprechen, und daß die Admiralitaͤt feine 
folhe Nachricht habe, andy fie nicht für glaublich halte, 
‚befannt machen. Gleichwohl wiederholten verſchiedne 
Abend : Zeitungen biefe Nachricht ; andre erflärten fie für 
falfches Gerücht. Die Beſtuͤrzung verbreitete ſich in 
deffen doch. Aomiral Darby war mit unfrer Hauptflotte 
nad Torbay zuruͤckgekommen, und lief nicht wieder ans. 
Die Kaufmaunfchaft war darüber unwillig. Der General 
:Advertifer fuhr fort, die Nachricht von der Annaͤherung 
der feindlichen Flotte zu beftätigen, und er hatte Nechk. 
"Endlich lief mit allen auswärtigen Paderbooten die Nach: 
richt ein, daß die Fombinirte Flotte bey dem Scilly: Ins 
fen freuze, und ein Theil davon nordwaͤrts, nach ber 
Kuͤſte von Irland, gefegelt fey. Die hänfigen Erpreffen, 
welche immer gefchroind hinter einander bey ber Admird: 
litaͤt ankamen, machten den Lärm fo groß als allgemein, 
und es war natürlich, daß nun der General Advertifer, 
der zuerft die Nachricht gehabt hatte, fich wegen derfelben 
rechtfertigte, da man den Werfaffer diefes Blattes öffent 
lich wenlgſtens der Unvorfichtigfeit befhuldigte, um nicht 
‚mehr fagen zu wollen, ; 

Um die Folgen zu verhuͤten, die ein folder Eindruck 
machen kounte, tröftete man das Wolf in den Minifterials 
papieren mit ben Nachrichten, daß unfre große Flotte 
unter dem Admiral Darby bis auf at Linienfhiffe vers 
ſtaͤrrt werben, und ſchleunigſt in See gehen würde, daß 
Spanien nicht mehr wiſſe, woher es die Mittel zur orte 

ſetzung des Krieges nehmen fulle, daß Frankreich zu auf 
ferordentlichen Auflagen habe ſchreiten muͤſſen, und feine 
letzten 
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letzten Kraͤfte änffrenge, daß ‚Holland ganz ruinirt ſey, 
weil es weder den Wallfiſch- no Heringd: » Fifchfang 
treiben gefonnt, und mit mehr dergleichen Nachrichten, 
davon in diefen Tagen die Blätter des Morning Chronicle 
der Morning Poft, des Public Ledger, und andere 
erfuͤllt find. 


Inzwiſchen leben wir hier immer noch zwiſchen Furcht 
und Hofnung und Beflürzung. Der ganze Handel ſteht 
ftille, und die Erwartung großer Begebenheiten miacht, 
dag auf den üffentlihen Plägen, in ben Koffeehänfern, 
und allenthalben Gefellfhaften-beyfammen find, und über 
diefe Verwirrungen des gegenwärtigen Zeitpunfts alles 
andre vergeffen. Vorgeſtern fagte man, der König würde 
fich felbft zur Flotte nach Torbay, und von da nah Ply⸗ 
mouth begeben. Dergleihen Gerüchte werden jest flünds 
lich ausgebreitet, und wieder verändert, — Bis heute 
ift aber Admiral Darby noch nicht ausgefegelt, fu viel 
wir bier in London wiffen, doch foll er Befehle zur 
ſchleunigſten Ausfeslung und Auffuchung bes Feindes 
haben, fo bald es Wind und Wetter verfiattet. — Wenn 
ih noch ein Paar Poſttage länger ‚hätte mit Abfendung 
diefed Briefes warten dürfen, fo würde ich Ihnen vielleicht 
wichtigere Dinge melden koͤnnen. — — 


3. 
Paris, den ı2 September. 

— Die Rornehmften bey dem Departement ber 
Marine bedauern den Werluft des befannten Spions, 
la Motte, welcher in England hingerichtet worden, Er 
hatte wefentlih nuͤtzliche Dienfte geleifter, und befonders 


hatte man von ihn gewiffe Nachrichten, Dftindien bes 
- treffend 
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«reffend ‚: erhalten, die von der größten. Wichtigkeit fuͤr 
unſre Ausruͤſtungen geweſen find. Er hatte auch immer 
ſehr gute Nachrichten von der Situation der innern An- 
gelegenheiten in England, von der Beſchaffenheit der 
Kriegsruͤſtungen, von den Schiffsſignalen, und von ben 


Projekten, in Abſicht Nord» Amerikas, gegeben. Die 


wichtigften von feinen geheimen Papieren find den Eng: 
laͤndern nicht befannt getvorden: man hat nur diejenigen 
in die Hände befommen, die alte Nachrichten enthiels 
gen: : Bon allen Spionen, die man je zu London anges 
ftellt haste, iſt la Motte der befle — er En I 
ſchwerlich zu erſetzen ſeyn. 


Die neueſten Nachrichten aus Weſtindien verkuͤndigen 
and, daß die bisherigen Unternehmungen des Grafen 
Bon Groſſe in diefen Gegenden geendigt find, und er feine 
weitere Abfihten auf Rord- Amerika gerichtet habe, Man 
boft, daß er dort:mehr ausrichten wird, als in Weſtin⸗ 
Bien, wo er die ganze Wirkung feiner Superiorität über 
die Enaländer anf die einzige Eroberung von Tabago 
eingefchränft hat. Man ift hier allgemein über ihn ums 
zufrieden, und felbft der König und die Königin haben 
dergleichen Gefinnungen geäußert, Der Graf beſchwert 
ſich über den Herrn von Bouille, dem er den uͤbeln Aus⸗ 
gang der Expedition auf St. Lucia beymißt, und Über 
den Grafen von Bongainville, und andre Kapitaine, wegen 
der Kanonade mit dem Nomirale Hood. "Allein Bou— 
gainvilfe hat fich Im Gegentheil über den Herrn von 
Graſſe beflagt, daß er bey der erwähnten Action fo vers 
wirrte und immer abgeänderte Signale ober Orbre geges 
ben, daß niemand habe wiſſen Binnen, was er eigentlich 

Q wollte 
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wollte. Der König hat erklaͤrt, er wuͤrbe die: Beſchwer 
den ſtreng unterſuchen laſſen, und an den ſchuldigen ein 
hartes Exempel ſtatuiren. Wie nöthig iſt dergleichen 
Strenge auch nicht, da durch folche Zwiſtigkeiten der Offi⸗ 
ciere. die beften Gelegenheiten des Sieges, die Ehre und 
die wichtigften Vortheile,ses Staats verborben werden. 


Der Kaifer bat bey feiner Anweſenheit in Verfailles 
wirklich von einem Plane einer allgemeinen Pacification 


gefprochen: er hat auch eine particulaire Unterredung 
mit dem Grafen von Maurepas gehabt ; allein man vers 
fihert,, daß man von unfrer Seite nur in allgemeinen 
vagen Aus druͤcken geanwortei hat, und ſo ſind die Sachen 
um nichts weiter gekommen, als fie vorher geweſen. — 
Der Herzog vom Choiſeul befand fi, Im größten Incog⸗ 
nito, mit bey dem Souper, welches Madame von Brionue 
dem Kaifer gab. Der Monarch bezeigte fich gegen dem 
Erminifter fehr gnädig, und ſprach viel mir ihm. Man 
bat hier noch eine Menge Anekdoten vom Kaifer, die ih 
aber zu geringfügig halte, Ihnen zu melden: wur das 
will ich anführen, daß der Monarch vom roͤmiſchen 
Stuhle mit vielem Ernfte geſprochen. Diefer Ton ruͤhrt 
uns jetzt aber nicht ſehr. 


Wenn der Krieg ſo fortgefuͤhrt wird, ſo ruineren ſich 
die kriegfuͤhrenden Mächte, indeſſen die ruhigen Zufchaner 
diefes Krieges fih auf Koften derer, dich fich felbft vers 
derben, bereichern. Unfere Minifter, die felbft dieſe 
Betrachtung gemacht haben, ſprechen daher von einem 
. Dane, der das Syſtem der Neutralität verändern, und 
> wider Erwartung, Mächte mit einander verbinden foll, 
an deren Verbindung man jetzt nicht denke. Wan ber 

fürdtet, 
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fürdtet, daß der Krieg gewiß außgebreiteter werden 
wird. Inzwiſchen ſuchen wir uns auf alle Faͤlle vorzu⸗ 
bereiten. — Der Capitain-Paſcha, der im Divan den 
groͤßten Einfluß hat, iſt uns gaͤnzlich ergeben. — Man 
ſprach vor einigen Tagen, daß ſich vielleicht ein fuͤr die 
Zuſchauer unerwartetes befremdendes Schauſpiel zeigen 
wuͤrde. Zugleich hat mich Jemand verſichert, daß das 
Miniſterium einen Contract uͤber eine große Menge Zelte 
geſchloſſen hätte, welches allerdings einen Landkrieg ana 


zeigen würde, wenn biefe Zelte nicht etwa nach Amerite 


beflimms find. | 7 


| I | 
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Die neue Auflage von 2 Sous, die nun auch vor, 
der Sour des Aides, nach einigen Schwierigkeiten, regi⸗ 
firirt morden‘, und ſchon erhoben wird, iſt zwar eine 
neue Laft, aber man fieht die Nothwendigkeit, auf eis 
nige Jahre bin, allgemein ein. Man konnte ihrer nicht 
überhoben ſeyn, fagt man, um bie: fo. befhwerlichen 
Leibrenten zu bezalen, welche die Bebürfniffe des Staats 
zu creiren noͤthigten. Man hoft, daß der größte Theil 
diefer Renten im Jahre 1790 erlofhen feyn wirb, und 
der Staat und dag Volk ſich alsdenn erleichtert finden mers 
den. Man muß fich nicht mit Illuſionen einſchlaͤfern, 
man kann nicht unaufhörlich borgen, und Renten bezaa 
fen, ohne dadurch die Maße der Staats» Reventten ſelbſt 
zu mindern, man muß alfo, früh oder fpät, bie Luͤcke 
füllen, die man gemacht hat. So fpriht man, und ins 
dem man fo fpriäht, erfährt man zugleih, daß allers 
naͤchſtens ein neues Anlehn für den’ Staat von go Mils 
lionen Livres, zu 4 Procent Zinfen ohne Abzug, auf⸗ 


genommen werben wird. Der Krieg koſtet und große 
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Summen, abie Jebermann muß einſehen, daß fie ned 
in. einem ‚Kriege fo chrenvoll angewendet worben ‚find. 
Unſere Stemache iſt in einem refpectabeln Zuftande, un 


anſehnlicher als jemals. Man vermehrt fie noch immer 


fort, und: iſt befizebt, fie bis anf 100 Linienfchiffe zu 
bringen... Das: wieber neuerbauete Schif Lourcnne zu 
Breft il (dom bald fertig, und. ein anderes neues, Pe 
gaſus, im Arbeit genommen. Nah Rochefort ift Befehl 
geſchickt worden, wieder 2 Schiffe von 74 Kanonen zu 
ebauen., deren Namen noch nicht bekannt find. Im 
Toulon werden chenfalls 2 Schiffe von 74. Kanonen m 
bauet, welche dfe Namen Buffifant und Dictator erbaß 
ten follen; ohne-verfchiedene Fregatten, von melden vie 
Iris zu Toulon in biefen Tagen hat ablaufen follen. 


Dos ſchon im Junius batirte Edict, durch weldes 
bey dem großen und Meinen Koͤnigl. Marftalle 85 Stellen 
eingezogen worden find, macht ber Defonomifchen Dens 
kungsart bed Königs, und feinen Geſinnungen Ehre, 
Man ficht, daß der Monarch bey ber Veränderung des 
- Finanz: Minifters, nicht das N ne 
ftem verändert bat. 


Es gehen hier Abſchriften von Briefen aus Lorfica 
herum, nad welchen auf biefer Fufel neue unruhige Ber 





wegungen entflanden find. Die Berg: Einwohner find | 


aus ihren Slupfwinkeln hervorgefoimmen, und haben 
ein Detafhement unfrer Truppen überfallen, und vers 
ſchiedene davon getoͤdtet und verwundet. 


Wor einigen Tagen verſicherte man —— daß 
«Kerr Linguet wirklich in der Baſtille geſtorben ſey. 
Weppune iſt die ha dieſes —A———— 

ſtellers 
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ſtellers nicht ſo nahe geweſen, wie man gehoft hatte, 
und die Nachricht von feinem Tohe vapefheinliger, ni | 
bie von nn Beremung: - — | 

ML © 1 — 
————— —— 


.:- 
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V. — —— 
Nachrichten aus verſchiednen Ländern; - 


hon im vorigen Hefte des Journals ” "haben wit 
unfern Lefern gemeldet, daß, alles Widerrufs ohn, 
erachtet, dennoch im ſpaniſchen Suͤd⸗ Amerika, in bet 
unter das Königreih Lima gehörigen Provinz Linta, 
ein Aufrubr entflanden fey, und haben bie Umſtaͤnde 
davon angefuͤhrt. Dieſe von uns zuerſt gegebene 
Nachricht, von welcher unſere Leſer noch in keiner Zeitung 
etwas vorher werden geleſen haben, iſt nunmehmehro ſelbſt 
durch die Madriter Zeitung voͤllig beſtaͤtigt worden, 
Auch die von uns angeführten Umflände werden übers 
haupt fo angegeben, wie wir gemelbet haben, nur heißt 
der Anführer, der übrigens ebenfalls für, einen Abkoͤm⸗ 
ling der uralten Pöniglichen Familie der Intas. angeges 
ben ift, auffer dem Namen Lafi imir, in der Mabriter 
"Zeitung niht Ampuero, fondern "Don Joſeph Lafis is 
mir. Bonifacius Tupamara, eigentlih aber ſey fein 
Name, Tupat Amacue. Diefe Verfciebenheit hindert 
nicht, zumal da man aus dieſem doppelten Namen er: 
fichet, wie er nuter mehr als einem genannt wird, daß 
er, in Abfihe feiner Abkunft vom Carlos Ampuero, 
nicht auch Nil alten Geſchlechtsnamen führt. 
* Be Na 
9 Eım. u fl 
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Nach ber Madriter Erzehlung hat ein Geiſtlicher, 
den der Corregidor, Don Antonio Arriaga, wegen ſei⸗ 
ner Ausſchweifungen endlich in Verhaft hat nehmen 
laſſen, zuerſt zu Unruhen Veranlaſſung gegeben, wie⸗ 
wohl der Aufruhr erſt ausbrach, da elue neue Liſte der 
Einwohner, wahrſcheinlich wegen einer neuen Auflage, 
aufgenommen wurde. Der obengenannte Cazike ließ 
den Corkegtbor Ariaga zu Gaſte bitten ; und da biefer im 
Die alle gieng, und fih einfand, ihn in Verhaft neh⸗ 
men, und, wie wir ſchon gemeldet haben, aufhenken. 
Darauf brachte der Cazike ein Corps von 200 Mann 
Miliz und 1000 Indianern zufanımen. Der Corregidor 
zu Gufeo ſchickte 300 Mann gegen die Aufrührer ab, 
welche aber von einem Kaufen Indianer überfallen murs 
den. Die Indiauer tödteten ı60 auf der Stelle, und 
verbrannten die übrigen, die ſich In eine Kirche gefluͤch⸗ 
tet hatten, alle, bie auf 6 ober 7, welche entfamen, 
And die Nachticht von biefem Vorfalle nach Eufto brachten. 


4 


Nunmehro munterte der PR durch herumgeſchickte 
Briefe, in alle benachbarte an die andern Caziken 
Auf, gemein ſchaftliche Sache mit ihm zu machen, und 
ihm Truppen zu ſchicken. Det Cazike von Azangaro 
Blieb zwar dem Könige treu ‚ und ſchickte das erhaltene 
Schreiben nebft dem Abgeſandten an dem Koͤnigl. Corre⸗ 
gidor, es erfolgten. aber darauf die ſchon im vorigen 
Hefte gemeldeten Auftritte eben fo, wie wir fie etzehlt 
Haben, auffer daß des Einfalls in Tinte, und der ige 
führung der Famille des Caziken nicht erwaͤnht iſt, welcher 
Umſtand alſo nicht Grund zu haben ſcheint. Inzwiſchen 
hatten bie Corrigidoron von Cuſco, Gampa, Montevi⸗ 
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deo unb audern Otten ſchon auf 28000 Mann zuſam⸗ 
men gezogen, um gegen die Aufruͤhrer zu Felde zu gehn. 
So waren die Umſtaͤnde bis zum 26 Januar 1781, (vom 
welcher Zeit auch unſte vorigen Nachrichten datirt > 
in ven dafigen Gegenden befchaffen. 


Englandiſche Blaͤtter fuͤgen hinzu, daß Commodere 
Johnſtone, der wirklich am ı May von St. Jago uns 
zer Segel gegangen, feinen Lauf nah Suͤd⸗-Amerika 
genommen habe, um Montevideo, ober Buenos⸗Aites 
anzugreifen, und bie Aufrührer zu anterſtuͤtzen, und 
daß ihre Zahl fhon auf 100,000 Mann ſtark fey. Wir 
"würden diefes Gerücht nicht erwähnen, wenn nicht durch 
verſchiedene Umſtaͤnde es wahrſcheinlich geworden waͤre, 
daß Johnſtone wirklich auf jene Gegenden Abſicht habe, 
wovon in dem allgemeinen Berichte w weitere Meldung ge⸗ 
ſchehen wird. 


+. Aua dieſen Laͤndern, und zwar von Buenes⸗Aires 
eſt zu Cadiz eine Convoy von 18 Kauffahrteyſchiffen, die 
gedachte Nachrichten zum Theil mitgebracht haben, am 
27 Julius angekommen, und hat zwar kein baares Gelb, 
wie man zuerſt glaubte, aber viele Waaren von großem 
Werthe, die man: auf 40 Millionen Livres ſchaͤtzte, bes 
fonders viel Toback, Kupfer, Wolfspelze, Vigogne⸗ 
wolle; zum erſtenmale Talg, uͤber — ‚uud 
aubte Waaren mitgebracht. 







F Die ſpaniſchen Kaufleute erwarteten anch bie fo ges 

neunte Silderflötte, die, auffer andern Schägen, den 

zweyjaͤhrigen Ertrag der Silber⸗ und Goldminen, unb 

Bas ſonſt gefanintelte Geld umd Silber ans dem Spanis 

Fchen Amerita überhringen fe, u und man * 
Da 


— 
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. ren Werth, ſehr voreilig, im vorans zu 39 Millipuem 
Piafter. Allein” diefe Ermartung war vergeblich, und 
die gedachte Flotte ift. von Amerika nod nicht ausgelan- 
- fen, fo fehr die ſpaniſchen Handlungshaͤuſer ihre Ankunft 
noͤthig haben, und daher in Berlegenheit komme. 
Bey diefer Gelegenheit hat man eine Berechnung gemacht, 
was Spanien vom“ı Januar 1754 bis zum leßten Des 
cember 1764. alfo in einem Zeitraume von‘ 10 Jahren, 
aus feinen verſchiedenen Suͤd⸗Amerikaniſchen Beſitzun—⸗ 
gen erhalten hat. Der Betrag machte in Gold und 
Silber 153 Millionen, 826,154 Thaler, 8 Realen. 
Nah. diefer Berehnung hätte Spanien, mit Inbearif 
eines Viertels mehr, welches nicht regiftrirt iſt, um zu 
den König. Abgaben gefchlagen zu werben, jährlich über 
20 Millionen Thaler Einnahme, an Gold und Silber, 
aus feinen ameritaniſchen Ländern *). 


Wenn dieſe Schaͤtze, in Kriegszeiten, nicht ankom⸗ 
men, ſo empfindet ſowohl der Staat als die Kaufmann, 
ſchaft die nachtheiligſten Folgen davon. Eben aus die, 
ſer Urſache ſah ſich der Hof zu Madrit im vorigen Jahre 
genoͤthigt, für 9 Millionen Plaſter Creditbillets zum 
ereiren, und das Volk unter Bedrohung ber Verban⸗ 
nung und anderer Strafen zur Annahme biefer Billers 
zu zwingen. Eben ans bdiefer Urſache ſtockt jegt der 
Handel in-manden Artikeln zu Cadiz, und diejenigen 
auswärtigen Kaufleute, welche nach Spanien haudeln, 

| leiden 
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) Das. ik noch einmal fo viel, eier — ‚andern Gtatififern 

‚ um aus von dem Verfaſſer des Artikels von Spaniens 
— e, in diefen Tonraale I N Tanuar, ©. 47. 
» angegeben worden. i 
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leiden surch Ausbleiben ber Bezahlung betraͤchtlich. Das 
her iſt ein unmittelbarer Handel nach Spanien fuͤr ent⸗ 
ferute Länder, dergleichen Schleſien iſt, etwas gewag⸗ 
tes, und der dahin ſchon eingeleitete Leinwandhandel 
kann vielleicht den Schleſiern den Vortheil nicht bringen, 
den fie erwarten, und den ſie zwar geringer;saber ſiche⸗ 
rer, durch Zwiſchenhaͤndler in — und Auene 
haben neh. 3 , 


Der Hof zu Madrit — nach dem Bey 
ſpiei⸗ andrer Maͤchte, immerfort bemuͤht, ſeine Marine 


noch mehr zu verſtaͤrken. Es find gegenwaͤrtig wieder 


zehn neue Kinienfchiffe im Baue, auffer verſchiedenen 
Fregatten. Drey Linienfehiffe werden auf ber Havana 
gebaut, El Marcurio und Ardent, jedes von 70 Ra 
sonen, und Iſidous von so Kanonen, alle drey von 
Gedern«. und Mahagoniholz, welches Holz auf der Inſel 

Cuba in großer Menge waͤchſt, auf welcher Juſel auch 
die größten Bäume von ber ganzen Welt ſtehen follen. 
Zu Cadiz werden 3 nene Linienfchiffe gebaut, Neptun 
von 100 Kanonen, Blöriofo und Champion, jedes 
yon 70: zu Ferrol zwep, Aquilo von 100 Kanonen. 
und EI Prinze von 70; zu Carthagena Eins, Caſſado, 


von 70; und zu Lorrunna Eins, Sr Silveſter, eben⸗ F 


falls von 70 Kanonen. 


En 


‚Italien. 


"Die — der welilichen — auf 
ihre Rechte, in Abſicht der Geiſtlichkeit, ſetzt das Vati⸗ 
can in immer groͤßere Verlegenheit. Es find deshalb im 
deu: Monaten Junius und Juliue öftere, : mb: zuweilen 
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woͤchentlich zweymal, Couferenzen bei Cardinale gewe⸗ 
ſen. Beſonders haben ſich die Ordensgenerale wegen 
ber Trennung der Ordens⸗Conventen in den Kaiſerlichen 
Staaten in wiederholten dringenden Vorſtellungen an 
den Pabſt gewandt. Sie verlangen, daß eine Vermit⸗ 
telung veranſtaltet, oder die, (den weltlichen bisher faſt 
gar. nicht. bekaunte) Geluͤbde der, Kloͤſter gegen ihre 
auswärtige Obern gänzlich aufgehoben werden, weil 
dieſe Geluͤbde daß Gewiffen der DOrdensgeiftlichen, nad 
ihrer Mepnung, fo fehr aut ihre Vorgeſetzte verpflichten, 
daß Fein weltlicher Negeut diefes Belübde aufzulöfen 
im Stande ſey. Welch eine kuͤnſtliche Politik der Kies 
rarchie offenbaxet fih num dadurch! Der Pabſt, beffen 
Kiugheir fih in die jetzige Umftände ſchicken muß, hat 
deshalb ein Breve an ben Kaifer aufietsen laffen, welches. 
aber durch die Clauſel ad interim mit der Nachgiebigkeit 
des. römifchen Hofes immer noch die Bepbehaltung feiner 
vernicputen Mechte verbindet. 


Eben mit. folder Lift hat fi der Pabſt gegen den 
Großherzog von Toſcana betragen, welcher in feinem 
Staate ben Moͤnchen die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
nahm. Der Pabſt ließ die, Ordensgenerale eine Ber 
zichtsurkunde autſtellen und ſchickte darauf dem Groß⸗ 
herzoge ein Breve zu, in welchem er ihm die Macht zu 
dieſer Verfuͤgung ertheilte. 


Unter ſolchen Umfiinden in has Gardinalscollegium 
darauf. bedacht, eine Reformation des Moͤnchsweſen 
felbft anzuftellen,, und ſchon im Julius hat ein gewiſſer 
Cardinal von großen: Anfehn und Einfluffe, dem Pabſte 
einen En. Äbergebeu, nach welchem alle geiſtliche Or⸗ 
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den, unter was TF— Kleidungen, Statuten und Namen 
fie auch biöher erifliven, auf zwey Hauptorden rebucirt 
werden follen, und in welchen Plane Zugleich gezeigt iſt, 
wie das dem Publikum fo fehr zur Laft fallende Bettelu 
der Mendicanten Orden koͤnne aufgehoben werben. 


Sy Kleapel ift ſchon eine ſolche Reduction im Werke, 
durch welche die Zahl der Bettelmöuche auf ein Viertel 
herabgeſetzt werden foll.: Wie nörhig zum Wohlfeyn des 
Staats es ift, fieht man daraus ein, daß in Neapel 
und Sicilien gegenmärtig auf 16000 Bettelmönde ges 
zält werben, welche 900 Konvente befizen. Es kaͤmen 
alſo auf jedes Kiofter 173 Mönche. Der König will 
1466 Konvente einziehen, fo daß nur 434 Un: und 
in jedem ı2 Mönche blelben follen. 00 


Diefes- erträgt der römifche Hof weit — J a 
fih denn auch mit dem neapolitanifgen wegen der vor⸗ 
waltendenden Streitigkeiten verglichen, als die Aufs 
hebung der Bullen in Coena Domini und Vnigenitus in 
den Defterreichifchen Staaten. Da, die letztere befannte 
lich in den neuern Zeiten die Pabſtliche Hoheit von neuem 
befeſtigt hat; fo iſt die Empfindlichkeit über deren Auf⸗ 
hebung deſto groͤßer, und iſt wirklich deshalb ein Breve 
an den Kaiſer in der na Dataria — | 
werden, EN 4 


Inzwiſchen ziehen vet Hofe die fortbanernden Be⸗ 
wegungen der Exjeſuiten ”) immer mehr die Unzufries 
denheit des fpanifchen Hofes zu. Noch vor kurzem, in 
der Mitte des Auguſts, wurden in der Wohnung eines 
Eriefaiten zu Rom in welchem man anf — 

en 
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fpanifchen: Miniſters Nachſuchung auftellte, verfchiebne 
fcandalsfe Schriften gegen den König vonSpanien, -um 
das Dr zum Aufruhr zu reitzen, vorgefunden. 


Gleichwohl unterlägt ber. Pabſt nicht, mitten-unter 
dieſen verdruͤßlichen Angelegenheiten das weltliche Intereſſe 
ſeines Staats mit..eimer Einſicht zu betreiben, die ihm 
als Souverain Ehre macht. So gar. auf Werbefferung 
der CLinnenmanufacturen iſt er bedacht, uud hat zu derer 
Beförderung, bamit biefelben ben auslaͤndiſchen nid 
nachgeben: mögen, dem Carbinal — 2000 — im 
vorigen Julius. zuftellen laſſen. | 


6. Auf feinem Befehle arbeitet auch die Congregation 
del bouon Governo an einer verhaͤltnißmaͤßigern Ein 
theilung der Abgaben, und es ſind deshalb die Auſſagen 
der Pachter, und bie Erklaͤrungen det Guterbeſitzer und 
Landleute forafältig eingeſammelt worden. Acht kundige 
und rechtſchafne Maͤnner unterſuchen mit einem Feldmeſſet 
bie gegebnen-Erflärumgen und Auſſagen. Wenu ihre An 
beit vollendet ſeyn wi:d, und dadutch eine binlänglice 
Kenntniß von dem Umfange und Werthe der Orunpftüde 
erhalten worden, ſo wird ein Tarif gemacht werden, if 
welchem jeder nach feinem Vermögen gefhägt werden ſoll. 
Es ſcheint daß der Pabft ein Phyfiofrätift, und es wire 
noch mehr zu bewundern, wenn diefer geiftfiche Fürft det 
‚erfte würde, ber dag phyfiokratifche Syſtem in feinem 
Staate in Ausuͤbung braͤchte; da es bisher ohne Erfolg 
in Frankreich uns Teutſchland fo vielfämig gempfohlen, und 
eben ſo vielfaͤltig beſtritten worden iſt. Allein vermuth⸗ 
ich wird auch der Pabſt, in der Ausuͤbung ſeines neuen 
Zinanzſyſtemis, Echwierigkeit finden, 
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Es iſt * daß einige Neapolitaniſche Officire 
nach Wien geſendet worden, um bey der kaiſerlichen Ar⸗ 
mee die Tactik, und die Kriegskunſt überhaupt, volltomm⸗ 
ner zu ſtudiren. Bey deren Abreiſe war das Miniſterium 
mit der ganjen Sache fo wenig zuftieden, daß es dem 
. Könige Borftellungen dagegen machte, weil man der Mep⸗ 
nung war, daß das Vorhaben dem Königreiche, Peine 
Ehre kräcte, Allein der König erklärte, daß alle Vor⸗ 
ſtellungen zu fpät wären, und die Sache ſich nicht mehr 
abändern ließe. — Sollten. es: wirklich die neapolitanis 
ſchen Minifter für eine Schande halten, wenn Voͤlter und 
Staaten von einander zu lernen, und der andern vors 
züglichere Einfihten, Geſchicklichkeiten und Erfahrungen 
au benugen ſuchen! | 


Mit befonbrer Verwunderung muß man die erhabnen 
Eigenfhaften bes‘ Großherzogs von Tofcana betrachten, 
durch welche er feine Regierung auszeichnet, und in Ita⸗ 
lien ganz ungewöhnliche Bepfpiele giebt. Es würde zu 
weitltuftig, und der Einfhränfung:unfers Plans zumiber 
ſeyn, wenn wir alles umfländli anführen wollten, wos 
durch diefer Souverain das Gluͤck feines Staats mit der 
hellſten Einſicht theils erſchaft theils erweitert. Ein 
wuͤrdiger Bruder Kaiſers Joſeph! Und als Bruder 
des Kaifers in mehr als einer Hinficht merfmwürbig i 
Unter allen vortreflichen Einrichtungen und Verordnungen 
des Großherzogs, woruͤber ein eigenes Buch herausgekom⸗ 
men iſt, bat der weife Prinz, erft neuerlich im Auguſt, 
eine Erklärung bekannt machen laffen, in welcher er fein 
Miß fallen über den uͤberhand nehmenden Lurus, befonders 
in der Kleiderpracht, und zwar vorzüglich der Frauen⸗ 
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zimmer, zu erfennen giebt. Er ſagt darinnen, "bag er 
zwar Fein Geſetz wegen des Luxus geben wollen, ba et 
nach feinem Syſtem die Freyheiten feiner Untertbanen 
nicht gern einfehtänfe, daß er aber auf die Achtung feiner 
Unterthauen gegen ſich fo viel Zutrauen fegd, daß er nicht 
zweifte, fie werden fi ich, da fie feine vaͤterliche Abfichten 
kennen, bemühen, thren Sonverain in diefer Sache, bie 
ihm fo fehr am Herzen liege, zu unterftägen. Es fe 
befannt, daß aus der übertrieben Eitelfeit des Luxus bie 
größten Schwierigfeiten der Ehen in alle Ständen nis 
fprängen, der Mangel an Fonds zur ‘Erziehung der Kins 
der, Schulden, oft Untreue der Bebienten, Seltenheit 
von Sapitalienin.der Handlung, Vernachlaͤßigung des 
Ackerbaues, und uͤberhaupt das Ungluͤck der Familien, 
haͤusliche Zwiſtigkeiten, und verſchiedne andre boͤſe Ge 
wohnheiten. Da es nothwendig ſey, daß die Reforme 
bey dein Adel anfange, und dieſer das Beyſpiel gebe, fo 
würde es ihm angenehm fey, wenn ber Adel beyderley 
Geſchlechts bey Hofe, und an Oallatagen, in fimpler und 


ſelbſt ſchwarzer Kleidung, ohne großen Bug, erfchiene, 


indem eine einfache, Kleidung weit anftändiger, und 
geſchmackvoller fey, als ein Überladener Schmuck. 
Der Großherzog erklärt dabey, daß et bey Bedienungen 
und überhaupt darauf ſehen, und darnach die Dentungss 
art feiner Unterthanen beurtheilen werde. ,,„ Auf ähnliche 
Weiſe hat der Großherzog fuͤr die Ordnung in den Kloͤſtern, 
and ein ſtilles ihrem Stande geniäßes Wohlverhalten dee 
Geiftlichfeit Befehle gegeben. — Eine Wohlthat für bie 
Bevoͤlkerung iſt auch die Einrichtung, daß alle Soldatens 
Finder auf großherzogliche Koften erzogen werben, 
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ey „Der: Handel zu. Livorno iſt in dieſem Sommer uns 
gemein bluͤhend geweſen. Man hat berechnet, daß mo⸗ 
natlich Über 120 Schiffe, "von betraͤchlicher Ladung, in 
den dafıgen Freyhafen ein und wieder ausgelaufen find, 
"Der :Zufammenfluß ‚der neutralen umd Eriegführenden 
Nationen ihat in dem dafigen Hafen einen ſehr wichtigen 
— Markt — 


on 


ee“ Großtrivannten 


Pr 


Das Treffen bey Doggersbant mit ber hetindiſhe 
Flotte hat, wie gewoͤhnlich, zu vielen Anmerkungen der 
Dppofitionsparthen, bie auch auffer den Schranken des 
‚Parlaments, in den Öffentlichen Blättern: gefchäftig ift, 
Gelegenheit gegeben. Ste hat,aber, wie es fcheint, dies 
mal.nicht ohne Urfache, ihre Stimme erhoben, und ben 
erften Lord der Admiraliaͤt ‚getabelt, daß er dem Admi⸗ 
tale Parker nicht mehr Kriegsſchiffe gegeben, um mit 
entfceidhder Ehre fchlagen zu Finnen. So gewiß bie 
Unzufriedenheit bes Admirals Parkers felbft, und deſſen 
Beſchwerde über den Lord Sandwich beym Könige iſt; 
fo wenig hat fich die Nachricht beſtaͤtigt, daß er erflärt 
habe, unter dem gegenwärtigen Miniftertum nicht wieder 
zu dienen, obleich dad Kommando, der neuen gegen bie 
Holländer beftimmten Flotte ‚der Kommodore Keith Ster 
wart übernommen hat. Admiral Parker iſt vielmehr, 
den neueſten Nachrichten zufolge, nach Torbay gereiſet, 
um dort eine Divifion der Flotte des Admiral Darby zu 
kommandiren. Indeſſen hat er die große Zahl der miß⸗ 
vergnägten Generale und Admirale mit der gegenmwärtis 

gen INES Es ik merkwürdig, daß 
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faft ‘allein dieſem Kriege gebrauchten Land⸗ und See⸗ 
Officire, mit Mißvergnuͤgen ihre Aemter niedergelegt 
haben; da im allen andern Kriegen ſonſt der Eifer und 
die Bereitwilligkeit der kommandirenden Officire fo groß 
war, Wit ſind nicht fähig zu entſcheiden, ob bie Natur 
diefes für England’ argen Krieges die Regierung auffer 
Stand feßt fo viel zu thun, als bie Offichre verlangen 
koͤnnen, oder ob anderelirfachen, die den Miniftern allein 
zur Laft fallen, dasan Schuld find. Wenigſtens iſt jegt 
Lord Sandwich der Oegenftand einer ſehr ausgebreiteten 
Unzufriedenheit, und es iſt zuverläflig genug, daß die 
Parkerſche Flotte ſchlecht bemannt, und faſt auf jeden 
der Linienfchiffe nur höchftens 250 Mann gemwefen. - Unter 
dergleichen Umftänden muß man der fo genannten Oppo⸗ 
fitionsparthey, nicht allein: ‚Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſen, fondern auch, wenn fie die Sehler der Regierung 
aufdeckt, we Pessistifunt ehren. 


2 oft nötigen — * Vorlalle und Umſtuͤnde, we⸗ 
niger zu thun als man wollte. Es war beſchloſſen, daß 
Admiral Digby, fo wie wir zu feiner Zeit meldeten, mit 
6 Linienſchiffen nah Nordamerika gehen ſollte. Allein 
das dringende Anhalten der weſtindiſchen Kaufleute und 
Pflanzer bewogen das Minifterium, zwey ihm beftimmte 
Linienſchiffe, Portbens und Agamemnen,. zurüdzubebals 
- ten, um fie nebſt noch zwey andern Kinienfhiffen dem 
Admirale Rodney zur Verſtaͤrkung zu ſchicken, welcher 
diefe Hülfe die doch wohl zu ſpaͤt fommt, fehr nötig 
hat. Unb biefe beyden mit der zweyten Flotte nab Que⸗ 
bet abfegeinden Schiffe mußten wieder zurüd nach Pip- 
mouth gehen, meil fie die ae franu zoͤfiſch⸗ ſpan iſche 

Flotte 


Flotte vor ſich fahben. Lat — muß feine Serien; 
jegt fo fehr vertheilen, daß es faſt nivgends mit. vorma⸗ 
liger, der Hoheit, mit det es fonft die Meere beherrfähre, 
gemäßen Stärke erſcheinen kann, und nur immer vertheis, 
Bigungsmeife ſich verhalten muß, ba, “ u die deiabe 
u und ſchlug. | rd 
' De Zandel Großbritanniens ik indeffen, — — 
Situation, von einem beſondern Gluͤcksſterne begleitet 
worden. Die Kauffahrtheyflotten ſind bisher alle, an 
den Dertern ihrer Beſtimmung angelaugt, .und wenn fie 
auch, wie in der Oſtſee gefchehen, ohne Bedeckung, unter 
ſich ſelbſt Konvoy errichtet hatten. Eine betraͤchtliche 
Flotte mit Leinen und Flachs Pam gluͤcklich kurz vor der 
Ankunft der combinirten Flotte in Irland am. Wire, 
Guichen nur einige Tage fruͤher gekommen, ſo haͤtte er 
einen reichen Fang in dieſer Flotte gemacht. Der Wall⸗ 
fiſchfang, an dem ſonſt die Hollaͤnder ſo großen, und dieß 
Jahr gar keinen Antheil gehabt haben, iſt fuͤr die Eng⸗ 
laͤnder ſo gut und eintraͤglich geweſen, wie er nicht ſeit 
20 Jahren geweſen. Die andern diſchereven BR 
——— einen a der Nation. a, 


Nach einer naeh Liſte hat die —— Rom: 
pagnie gegenwärtig 54 Schiffe in ihrem Dienfte, die 
theils in Indien, theils in England, und theils auf der 
Hin ⸗ oder Herreife ſich befinden. Diefe Anzahl iſt größer, 
als man bisher gewußt hat, und fehr anfehulich. Unter 
berfelben find aber mit aegriffen Ein Schiff, das ſchon 
Im Jahre 1777 dahin gegangen, 13 die 1779 abgegans . 
gen, 20 vom Jahre 1780, und 20 von dieſem Jahre. 
Die neue Ausruͤſtung der Slotte, die am Ende des Octo⸗ 

R bero 


hers nach Aſten abgehn ſoll/ wird mit Eifer betrieben, aud 
fie wird eine der groͤßten ſeyn, die jemals aus England 
nach jenem Welttheile abgegangen. Auſſer 13 Schiffen, 
vie fuͤr die Beſitzungen der Kompagnie beſtimmt — 
werden viele andre reich beladene, und alle bewafnet, mit 
derſelbigen Convoy abgehen. Man verſichert, daß die 
Zahl der Schiffe wenigſtens 25 ſeyn wird. Die Schiffe 
der Kompagnie ſind insgeſammt nach einerley Model ge⸗ 
baut. Ihre Fracht iſt gewoͤhnlich 750 bis 300 Tonnen, 
jedes Schif hat 26 Kanonen, und 99 Mann Equipage. 
Die Actien der Kompagnie find, nach den erhaltnen 
guten Nachrichten, von der Vertreibung des Hyder Ak 
aus Garnatic, wieder geftiegen, und ſtanden im Aufange 
Septembers 140 bis 143. Allein ein unangenehmer Ums 
ſtand für die Kompagnie ift es, daß zwey ihrer Direktes 
ren Banferot gemacht, und daß nach den letztern Briefen 
aus Indien die Summe aller von ben verſchiednen Etabliſſe⸗ 
ments auf die Bompagnie gesogner Wechfel, bie ins⸗ 
geſammt bis im März 1781 zahlbar find, ſich auf eine 
Million Pf. Sterl. belauft. Und dagegen hat die Kom⸗ 
pagnie wenig aus Indien zu erwarten"). Mit ben an⸗ 
dern Actien ift keine bemerlenswerthe Veränderung. vorge⸗ 
fallen, auſſer daß die Banf Stods vom 6ten bis 14ten 
September 53 Procent im die Höhe gegangen. 


* Das Parlament iſt am 13 September von neuen bie‘ 
auf den 28 October prorogirt worden. 
5 olland. 


In dieſem republicaniſchen Staate bat bag Teefs 
am Auguſt zwiſchen den Admiralen Zountmann und 
Parker 
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Parker bey ven Einwohnern einen Entuſiasmus erwedt, 
der nur den Republiken bey ſolchen Vorfälfen eigen iſt, 
welche nationelle Ehre, oder Gegenſtaͤnde der allgemeinen - 
Aufmerkſamkeit entbalten, bey weichen alles in Bewegung 
Fommt, nnd die feurige Munterkeit der Herzen unges 
woͤhnliche Dinge thut. Auf ſolche Art ift das Original 
in Holland zu dem Bilde erſchienen, welches wir vordem 
in dieſem Journale zeichneten *). Jedermann tn Hols 
land, alle Menſchen aller Stände wollten im Auguſt, nach 
- ber erwähnten Schlacht, Proben ihres Eifers geben, und 
"giengen zu allen Arten von Ausbruͤchen diefes Eifers, 
und des Gemeingeiftes für den Priegerifchen Ruhm des 
Landes. Ä 


Außer den ſchon im vorigen Städe angeführten *) 
Ehrenzeichen und. Belohnungen, welde der Prinz Erb» 
ſtatthalter ertheilte, fehlug er am 21 Auguft in’ der Ver, 
fammlung der Gemeralflaaten vor, dem Viceadmiral Zonts 
mann eine goldne Gedaͤchtnißmedaille, und goldene Kette 
daran von ı 300 Öulden am Werthe, den andern Kapis 
tainen eine gleihe Medaille an einem orangefarbenen 
Bande, jedem andern Dfficier, Soldaten und Matrofen 
‚aber eine zweymonatliche Befoldung zur Belohnung ihs 
zer Tapferkeit zu ſchenken, weldes indgefammit, mit bem 
beften Dante für die Sorgfalt und den Eifer des Prinzen 
zur Beförderung des Seedienſtes, von den Generalflaaten 
‚angenommen und ‚befchloffen wurde, Auch gab ber Erb | 

ſtatthalter noch befonders für fi dur das Geſchenk 
eines golduen Degens an Zontinann, und durch andre 
| R 2 viel⸗ 


* 
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vielfache Geſchenke den Antheil zu. erkennen, den er als 
Ehef der Republit an dem KIN Bug: ——— 


Privatperſonen ————— eine IN für 
bieinder Schlacht Verwundeten, wozu eine einzelne Perſen 
‚allein 3000 Gulden gab. Kapitain Debel, ver das go 
funfne Kriegsſchiff Holland kommandirt hatte, wurde, wit 
er im den Haag anfam, von dem ihn umringenden 
Molke beynahe getragen, under fahe ſich genöchiat, bet 
- Menge, die ihn für Liebe würde erdruͤckt haben, zu eub 
. weichen. An flatt der Trägheit zum Seedienſte fiellten 
ſich jegt eine große Menge freywillig ein. Einzelne ds 
weife patriotifcher Theilnehmung ereigneten ſich in unzaͤh⸗ 
Tiger Menge, alle Zeitungen waren den ganzen Monat 

hindurch mit Annecdoten, Tobeserhebungen und Aumer— 
kungen uͤber die Schlacht erfuͤlt. In mehr als 200 Blät 
. tern lad man nur immer von Zoutmanns Schlacht. Es 
iſt wahr, diefe Schlacht ift die heftigfte in dein gegenmär: 
tigen Kriege geröefen, in welchem inan nur unbedeutend 
Actionen und Kanonaden ohne große Wirkung gehalten; 


aber es ift auch wahr, daß wohl feit So Fahren über 


Peine Schlacht fo viel gefagt und geſchrieben worden, als 
bie Herren Holländer von diefer Action gefagt, umb ges 
ſchrieben haben. — Ein neuer Beweis, daß Republiken 


Immer mit mehr Geraͤuſch belohnen, als Monarchien. 


Sin ber Mmartie ift die Gnade und Belohnung des Für: 


fien alles. In Republiten fucht Jedermann zu belohnen, 


redermann kat einen Beytrag ——— und Gnade 
des Staatẽ zu geben. 


Die innern Angelegenheiten der vereinigten Nieber: 
lands find inzwifchen auf Peine Weife verbeſſert worden. 
Das 
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Das durch die Schlacht: briwirfte Zuruͤckgehen der Flotte, 


die nach ver Dfifee beflimmt war, machte es nothwendig, 
einen: zweyten Verſuch nach ber Oſtſee mit dieſer Flotte 
zu machen, weil die Materialien zum Schiffbau, die ſie 
holen ſoll, vor Eintritt des Winters in Holland ſeyn 
muͤſſen, wenn nicht alle Zuruͤſtungen zur See in Holland 


und Frankreich ſtille ſtehen, oder doch aͤußerſt erſchwert 


ſeyn ſollen. Es iſt deshalb auch ſchon wieder dieſe Flotte 
unter der Bedeckung von Kriegsſchiffen am 11 Septem⸗ 
ber aus dem Texel geſegelt; allein ſie legte ſich noch vor⸗ 


erſt vor Gaats vor Anker, weil man von einer Ahr 
brittiſchen Flotte, die ſich ihr entgegen a wollte, ad: 


richt bekam. 


“en ähnliches Schickſal trift die oftindifchen Schiffe, 


bie theils nicht ein⸗ theils nicht auslaufen koͤnnen. Da⸗ 


her man das Mittel ergriffen, fo wohl die 5 zu Cadiz 
als die 2 in Norwegen eingelaufenen Retourfchiffe, im. 


biefen Häfen ausladen, und ihre Güter auf neutralen 


Schiffen nad. Holland kommen au laſſen. In der That 


eine feltfarne Erſcheinung. Die allgemeinen Rhederer 


aller“ eutopäifhen Nationen laſſen ihre eignen Waaren 
jebt auf fremben Egiffen kommen. | 


" 4» 


Eine eben fo ſeltne Erſcheinung iſt «8, u. —— 
Quantitaͤt RKaffee von Kopenhagen nad) Amſterdam 
im Aufange des Auguſts geſendet worden. Eine Bege⸗ 


benheit, ſagt die Amſterdammer Zeitung ſelbſt, weiche 
a all ea noch wiemals bisher ſich ereignet dat. 


Dahin gehoͤrt auch, baß die Hollaͤnder ihre Heringe E 


von andern Nationen diefcs Jahr beftellen müffen, da 
fie er bie andern Nationendamit verforgten, Imgleichen 
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daß die ſo reiche Oſtindiſche Kompagnie aus der Kaſſe 
des Staats, und zwar eine ſehr betraͤchtliche Summe, zu 
borgen genoͤthigt iſt, weswegen ſie eine Bittſchtift an die 
Generalſtaaten hat gelangen laſſen. — Ein Vorfall, der 
fi nicht ereignet hat fo lange bie Kompagnie errichtet iſt! 


Dieſer misliche Zuftand der Republik wird durch innere 
Unzufriedenheit der gegenfeitigen Partheyen immier bir 
denklicher gemadt: Die. bekannte’ Angelegeriheit -des 
Herzogs Feldmarſchalls *) wird, weit entfernt beygelegt 
zu werei, vielmehr mit immer lebhaftern Eifer betric⸗ 
. ben, und durch nene Auftritte in flärfere Bewegung ges 
bradt. Dice Provinz Geldern hat am 22 Auguſt ihr 
BGutachten, (welches im vorigen Stüde des Jouruals 
umſtaͤndlich angeführt worden), denn Generalſtaaten foͤrm⸗ 
lich übergeben: die andern Provinzen aber find noch zu 
Feinem einflimmigen Entſchluſſe gefommen.- Inzwifden 
Hat an eben dieſem Tage der in Stodholm ale Gefands 
ter geftandene Herr van Linden, welcher zum Gefandten 
am Wiener Hofe ernannt war, diefe Stelle aber nicht 
annahm, fondern feinen Abfchied verlangte, ein ſchon 
am 26 Julius aufgeſetztes Memoire den Generalftaaten 
uͤbergeben, welches großes Aufſehn gemacht, und einen 
neuen Grund der Mißhelligkeit verurſacht hat. Dieſes 
Memoire enthaͤlt an ſich nichts merkwuͤrdiges, noch et⸗ 
was erhebliches von Gruͤnden, da nicht die geringſte Be⸗ 
ſchuldigung gegen den Herzog barinnen vorkommt. Der 
Herr von Linden fagt darinnen, “daß er fo wohl durch 
“das Recht feiner Geburt ale feiner Charge ein Glied 
“per Regierung der freyen ae fey „ und baber die 
“MPflicht 
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gPficht auf ſich habe, zur Nuftechthaltung Ihrer Grund⸗ 
"se regierungsform dag ſeinige beygutragen; hingegen allen 

Einfluß von Fremden, ſo giaͤnzend ihre Geburt, ober 
#6 fg maͤchtig ihr Anſehen auch ſey, abzuhalten, und ſich 
⸗ ihm zu widerſetzen, — er uͤberlaſſe es J. HERR 
»#s unterfcheiden, ob und wie weit ſich gedachter Herr Her⸗ 
ng feit der Majotennität des Prinzen Erbſtatthalters 
sijm Jahr 1766 bemüht habe, fi: als Conſultant uud 
ss inzigen Rath des Chefs der Repwblit nennen und au⸗ 
ss erfennen zu laſſen, um dadurch ST. Durchlaucht zu di, 
“ipenfiren, ſich unter den getreueſten aund geſchickteſten 
*Regenten und ben Miniſtern des Staats ein Conſeil zu 
se ernennen — “ser erklaͤre übrigens, daß er allemal ſehr 
*gerne die vorzuͤglichen Dieufte erkennen werde, welche 
ss der Here Herzog geleiſtet, und für denſelben die hoͤchſte 
Achtung habe, ihm aber feine Qualität noch Titel an⸗ 
ws erkenne, um einigen Einfluß in die Affairen⸗ zu habe 
and doch uͤberzeugt fey, daß der Herzog bieſen Einfluß 
“Habe. Deswegen bitte er, ihn vorjetzt von aller SRH: 
*.ſion nach fremden Ländern zu bifpenftren. „= 
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Weil leicht vorher zu fehen war, daß id folder Schrift 
bie Mishelligkeiten nur färfer naͤhren, und Auffehn 
machen würde, fo gab fih der Erbfinsthalter Mühe, den 
Herrn von Linden von ber Uebergabe dieſes Memoire 
abzuhalten, und ſchrieb deshalb ſelbſt an ihm. Und unn 
will der Herr von Linden, fagt der Courier du Bas-Rhin, 
dieſen Privatbricf des Prinzen, der gewiß nur für ‚ihn 
allein geſchrieben war, auch Sffenttich abdruden laſſen. 
Muß durch dergleichen Betragen bie Erbittrung nicht im⸗ 
mer hoͤher fleigen ? | — m 
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; Am-6: Septemper hielten bie Staaten von Holland 
un. Weſtfriesland über, die Angelegenheit dee Herzogs 
Feldmarſchals eine Verſammlung. Es kam, wie leicht 
zu erachten, dabey zu vielen Debatten. Man trug ſo 
gar vor, ben. Prinzen Erbſtatthalter ſchriftlich zu cerfu> 
chen, daß er ſich eine Commiſſion oder Conſeil zu feiner 
Anterſtuͤtzung ernennen moͤchte, und im Falle der Weige⸗ 
aung dennoch fo; gleich von ſelbſt zur Ernennung einer 
Aolchen Raths:Sounmiffion; zu (reiten. Die Deputirten 
Ber Staͤdte Amſterdam, Harlem, Leiden, Dordrecht, 
Melft, Rotterdam, Goreum und Schiebam erklärten. zus 
gleich, daß ber Herzog gegen bie Eonfiitution gehandelt, 
indem er ſich mit feiner Beſchwerde au die Gener alſtaa⸗ 
sen addreßirt haͤtte, welche hierinnen nichts zu entſcheiden 
‚hätten, und wuͤrde ber Herzog fich haben. muͤſſen au bie 
Staaten von, Holland wenden. Die Deputirten der ans 
| dern 10.Stänte bezelgten,. nicht mit gehörigen Iuflructigs 
nen verfehen zu ſeyn. — Dan fieht daraus, daß ber 
Frfolg der. Sache ‚noch fehr heftig merden wird. Die 
Provinz Holland, oder vielmehr Amfterdam, wird. die 
Sache fo weit treiben als fie kann, und fie wird ſich viels 
Jeicht auf eine, -eclatante Art endigen, auf welche Seite 
Kunde ber Si kommen wird. | 
Wenn bie Staaten von, Holland behaupten, daß bie 
Sache für ihre Entfheidung allein. gehöre, wie fie zum 
Theil (don gethan haben; fo innen die Stimmen und 
Ensfchlüffe der andern Provinzen Feine Wirkung kaben. 
Die einſichtsvollſten Perſonen in Holland wuͤnſchen da⸗ 
her, daß dieſe Sache nunmehro nie völlig entſchieden wer⸗ 
dm möchte, Man mug die Conſtitutlon dieſer Repu⸗ 
N bit, 
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Range im Staate ſchlecht lennen, wenn man nicht vor⸗ 
herſehen koͤnnte, daß Mittel genug vorhanden ſeyn wer⸗ 
den, die verlangte Satisfaction zu vermeiden. Vielleicht | 
wird es felbft ein Gluͤck für die Union bet Republit fenn, 
wenit dieſer Proces ewig unentſchieden bleibt well wahr⸗ 
ſcheinlich die eine oder andre Entſcheidung dem Staate 
eine gewaltſame and > sefährlice Erfgittrung gebe 
nähe: 


Inwiſchen hat Zrankreich ſo wohl. daß — * 
eine Anleihe von 4 bis s Millionen; fir, Nordamerika 
wiederhohlt *), als auch den Vorſchlag zuieiner Off⸗ und 
Defenfiv »Allianz den Generalſtaaten thun laſſen. Sp 
ſchwer das. legtere zu: bewerkſtelligen ſeyn duͤrftez fo. ge⸗ 
neigt haben ſich die Staaten von Holland zu der geſuch · 
ten Anleihe, unter der Garantie des franzoͤſiſchen Hofes, 
und mit 44 Procent Zinſen bezeigt. 


Auf die Verbeſſerung der Marine wird jetzt ein ger 
naues Augenmerk gerichtet. . Es find wirklich, im Au⸗ 

guſtmonat, auf ben verfhiednen Schifswerften zu Ans 
fierdam, ı2 neue große Kriegoͤſchiffe in Arbeit gemefen, 
von melden das geringfte 6o Kanonen führen. wird, und 
bie insgeſammt am Cube bes kuͤnftigen Maͤrzmonats 
fertig ſeyn ſollen. Die andern Admiralitaͤten haben 
ebenfalls Befehl zu neuen Linienfdiffen gegeben, und die 
dazu erforderlichen Baumaterialien ſind theils ſchon vor⸗ 
handen, theils erwartet man ſie von der neuen Oſtſee⸗ 
Sinne and auch elieafale felbft auf nentralen Schiffen. 
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Nachbem ber Kaiſer bie Abſichten ſeiner Reiſe — 
ben Niederlanden erfüllt hatte, und, wie, wir fon im 
vorigen Stuͤcke dieſes Journals gemeldet haben, in Wien 
angekommen war, befuchte er die verfhiedeuen Exerci⸗ 
tienlager feiner Truppen in Ungarn, Oeſterreich, Mik 
ren und Böhmen, und übte: ‚feine Soldaten in, der zur 
Ehre und Wohlfahrt des Staats jest eben fo noͤthigen 
als mannichfaltigen Kriegskunſt. Mitten unter dieſen 
Beſchaͤftigungen arbeitete er an Unterſuchung der Plane 
zur neuen Linirichtung aller Aemter und Stellen, mit 
welchen wichtige Veränderungen vorgeben follen. Ba 
fonders wird die Juſtiz eine Reforme erhalten, die bis 
berige unnuͤtze Weitlaͤuftigkeit und Vielfältigkeit abge 
(daft, und dagegen eine beftimmitere Ordnung um 
fimpfere Einrichtung eingeführt werben. 


Judem die Orbensgeiftlichen noch immer in geheumer 
Verbindung mit ihren auswärtigen Vorſtehern fich unter: 
halten, und man fo gar entdeckte, daß fie auswärts 
durch Wechſel Gelder uͤbermachten, gegen welche Contre: 
bande aber nun der Kaiſer, nach feinem eigenen Nuss 
drucke, firengere Maasregeln zu nehmen beſchloſſen bat, 
Tieß der wuͤrdige Bifchof zu Wiener Neuſtadt, Here von 
Kerens, ein Lircularfchreiben au die Geiſtlichkeit feis 
nes Kirchfprengeld umgehen, welches als eine ınerfwär- 
dige Erfheinting angeführt zu werden verdient. Er vers 
bietet darinnen alle Ertheilungen von Segen über Kranke 
und Geſunde, welche nicht im römifhen Miffale ſtehen, 
alle der Kirchen - Ordnung nicht gemäße Anwendung von 
Seilungsmitteln, als den Gebrauch der Reliquien, Bil— 

det, 


— = 267 
der, Amulete, Ludaszettel, bes Oſterwachſes, und bed’ 
unter irgend eines Heilicen Anrufung geweihten Deles. 
Esrs verbietet ſerner alle unter der Namen der Brübers - 
ſchaften oder zur; Ehre eines Heiligen, aus beſonderer 
ftommer Abſicht Seingeführte, dem roͤmiſchen Rituale! 
aber nicht gemaͤße Feyerlichkeiten, und dergleichen Pri⸗ 
vatandachten. Cr befiehlt die m den Kirchen und Ras 
pellen aufgehaͤngten ſo genannten Geluͤbdetafeln, und’ 
alle nicht nach den: Klrchenregeln' bewaͤhrte Bilder und’ 
Mirakel Vorſtellungen, nach und nach in der Stille abe 
zuſchaffen. Aufferdem wird der Zugang in Kirchen und; 
Kapellen blos bie zur Sonnenuntergang verflattet, und 
noch verſchiedner andrer mancher — — 
und verboten. 


gur Anterftägrin g der Handlung und Manufachuren 
— noch immerfort betraͤchtliche Vorſchuͤſſe aus den! 
Faiferlichen Kaſſen, nicht allein an bie Leinenmanufactu⸗ | 
riſten in Mähren und Böhmen, fohdern auch nad Un⸗ 
garn, nah Zeng, Carlobago, unud ganz neuerlich erft 
nad Buccari und Siume, woburd beſonders der unga⸗ 
riſche Getreid⸗ ind Tobackhandel, und die National⸗ 
Schiffahrt vergroͤßert werden ſoll. Auch in Mailand 
haben die Magiſtratsperſonen erneuerte Befehle erhal⸗ 
ten, die Nationalindufirie durch Belohnungen zu befürs 
Lern, und Erlaubniß zur Verwendung geriffer Summen, 
befommen, um dadurch das Spinnen | bed Flachſes, der 
Baumwolle, und der Schafwolle beſonders zu betreiben, 
und das Tandvolf dazu — ermuntern. 


Der Niederlaudiſche Handel, beſonders der zu Oſten⸗ 
de, hebt ſich von ſelbſt taͤglich mehr empor. In der 
man | | Mitte 


+ 
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Mitte des Auguſts waren daſelbſt auf einmal ſo viele 


neue Coloniſten, auch aus Dover in England, angekom⸗ 


men, daß ſie nicht alle unterkammen und fo gar fein Los 
gis erhalten konnten. Aber. es ift nunmehr Anſtalt zum 
Baue von 500 nenen Haͤuſern gemacht, die auf ven Plaͤtzen 
zu: ſtehen kommen, mo vordem Gärten warem Ueber⸗ 
all in: ver: Stadt werden Magazine: errichtet, und auf 
vielen Werften Schiffe, von - allen Arten gezimmert. 
Alle Unsländer , von welchem Lande, Mation und Relis 


gion ſie ſeyn mögen, haben Erlaubniß, ſich da nieder 
zu laſſen, auch ſogar das Recht, Lehne in dem Lande zu 


beſitzen, unter ber. einzigen Abgabe von. 5 Procent von 
den Renten als eine Anerkennung des Lehnrechts. Es 
wird auch eine eigne Komnterzfammer zu Oſtende errich⸗ 
tet, deren Beyſitzer aus den einſichtsvollſten Negotians 
ten, ſowohl einheimiſchen als fremden, ernannt werten 
ſollen. Eine befondre, d. d. 11 Junius vom Kaiferl, 
Finanz⸗ und Domainentathe zu Bruͤſſel herausgegebene 
Veroꝛdnung beſtimmt in vielen Artiteln bie fteye Hands 
lung des Freyhafens zu Oſtende, zum Unterricht der 
Kanfleute, Zur Beförderung der Schiffahrt wird had 
Baffin bes Havens vergrößert, und die Regierung hat 
dem Stadtmagiſtrate bie Erlaubniß ertheilt, 400, oco ie 
dazu anzuwenden, und zu mäßigen Zinfen aufzunehmen. 
Alle Religionsverwandte ſollen zu Dftente, und auch zu 


Nieuport und Antwerpen in beſtimmt angerviefenen Quars 


tieren ihte Religlonsübung Im Stillen zu halten Erfaub: 
ip Gaben. ke ö 
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Die neue Slothe des aſtereidſth nichenandiſten 
— ine ein, angenſcheinlicher Beweis, daß der gegen⸗ 
waͤttige 


2 


wartige Krieg: fuͤr die neutralen Machte manche neue 
Quelle des Reichthums oͤfnet. Ein einziges Handelshaus 


3 2— 





:. in. Bruͤſſel, der Gebruͤder Romberg, verwendet gegen⸗ 


waͤrtig zum Kommerz ohngefehr 68 Schiffe, wovon 45 


fuͤr Frankteich, und 23 ‚für England beſtimmt find. 


Wenn der Friede gefchloffen. ift, fo werden freylich nicht 
fo viele Schiffe und Hände in den Niederlanden beſchaͤf⸗ 
tigt werben. fönnen, um Salz aus Frankreich zu verfahs 
ren, und Toback nebft andern Waaren dahin zu bringen, 


‚Senn Fraukreich wird ſeine eigne Schiffe dazu brauchen. 


Frankreich zahlte ſonſt eine ungeheure Summe Geld 


"an England blos fuͤr Tobad. Aber nun hat Frankreich 
die Güte des Tobacks aus der Ukraine und Ungarn fens 
nen gelernt, und kuͤnftig wird dieſer Artikel ein neuer 
| Handlungszweig für Trieft feyn. R 


ji’. 
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Die Graͤnzgeſchaͤfte mit Salzburg und Paſſan find 
noch nicht gänzlich geendigt*), weil das Hochſtift Paſſau 
für die Landeshoheit über die Herrſchaft Obernberg allein 
‚200,000 Gulden verlangt, und fich die Erlanbniß vor⸗ 
behalten will, fuͤr das Kaufgeld andere Guͤter im 
Br anzukaufen. * 


‘ ” 


Rußland, 


Unter den vielfachen —— und Merkwuͤr⸗ 
digkeiten des rußiſchen Handels, von denen in dtieſem 
Sournale auch fon vormals Nachricht gegeben wor⸗ 


denk), melde Nachricht nachher in eine auswärtige, 


und von.da in ondere Zeitungen übergetragen worden, 
verdient beſonders bie Abſicht des rußiſchen Hofes, den 
| afnstfen | 


en Nergl. 8 St. ded Journaks. sand. S. 151. u. f. 


x ed) Im 6 St. Juniud. ©.577. u 
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aſtatiſchen Handel mit dem europaiſchen durch die Schiffe 


dieſes Reichs zu verbinden, Aufmerkſamteit. Ju * 


Abſicht ſind große und faſt unermeßliche Anſtalten zum 
Baue verſchiedener“ Häfen am Japanſchen Meere, bis 
Kamtſchatka hinauf Thon im Jahre 1761 angefangen, 
und feitdem befländig fortgefegt worden, um die Zabrt 
aus dem Meerbirfen Lena um China und Afien herum, 
bie en dent — Meere zu befoͤrdern. 


Auf einer andern Seite hat Rußland auch eine neue 
‚Communication, der Handelſchaft zu: Stande gebrädt. 
Ohnerachtet ber fortdauernden Streitigkeiten zwiſcheu 
Rußland und der Pforte finder doch nun bie Schiffahrt 
der Ruſſen durch das ſchwarze Meer keine Schwierig⸗ 
keit mehr. Nicht allein ift ein Padetboot von Tanga 
rok, mit anfgezogener Kriegsflagge feiner Nation, ohne 
Behinderung, durd) das ſchwarze Meer gefegelt, ſondern 
“es find auch einige Kauffartepfhiffe durch das ſchwarjze 


"Meer in das mittelländifche, nach Marſeille und Toulen 


gegangen. Diefer neue Weg hat zu verfchiebenen neuen 
Handlungsprojecten Veranlajfung gegeben, Die in ter 
Krim, Ukraine, und am Dom, anfäßigen- rußiſchen 

Handelsleute haben fih vorgenommen‘, dieſe Art Hand: 


Tung mehr zu betreiben, und Waaren auf diefen Meg 


zu verſenden. Allein der gute Erfolg diefes Projects if, 
ang mehr als einem Grunde, noch zweyfelhaft, umd bie 


zu mannichfaltigen Speculationen ber rußiſchen Handels⸗ 


hänfer follen (don. manchen anfchnlihen Verluſt verum 
ſacht alas 


Die neueſte — daß Amerika von Kant, 


ſchatka nur go Meilen entlegen iſt, hat auch nach Diefem 
Melt 
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Welttheile dem rußiſchen Handel eine neue, kuͤnftig viel 
rd fo — ‚erdfanng von MERRR. gemacht. 


Von der fotgfäftigen Aufumerk ſameit ber Regierung 


anf ‚bie Beförderung des Handels iſt ein neues Manifeft 


d.d. 25 Julius a. Et. ein Beweis. In biefem Manis 


feſte wird die bisherige Unbequemlichkeit, ans Mangel 
eizner Handlunsgeſetze zu ausländifchen Zuflucht nehmen 
zu muͤſſen, wodurch viele Verwirrungen entflanden, aufı 
gehoben, und die Handlung und Kauffahrtepfiffahrt an 
befondre für fie verfaßte Statuten und Geſetze gewiefen, 
Don diefen Statuten oder Verordnungen für die Hand⸗ 


lung und Rauffarteyfhiffahrt in Rußland iſt bereits 


der erſte Theil mit dem gedachten Manifeſte zugleich im 
Drucke erſchienen. Er enthaͤlt in 9 Abtheilungen die 
Pflichten des Schiffers, des Steuermanns, des Zim⸗ 
mermanns, ber Matroſen, der Eigenthuͤmer ber Schiffe, 


der Maͤckler, und Vorſchriften eines Contracts zwiſchen 


ben ſich engagirenden Perfonen, wie auch Regeln wegen 
der Miethe eines Schiffes oder Fahrzeuges. 


Zugleich beſchuͤtzt die Kaiſerinn ihre Handlung und 


Schiffahtt mit einer reſpectablen Macht von bewafneter 
Neutralitaͤt. Eine Eſcadre von 2 Linienſchiffen und 
2 Fregatten lag eine Zeitlang auf der Rhede vor Kopen⸗ 
hagen, und kreuzte von da in der Oſtſee. Eine andere 
vor 5 Linienfhiffen und 2 Ftegatten gieng wieder, mie 
im vorigen Sabre, bis ins mittelländifhe. Meer, und 
fangte, unter Kommando bes Vice⸗Admirals Suchotin 
am 25 Auguft bey Livorno an. 


Die Ankunft des neuen Rußiſch Kaiſerl. Bothſchaf⸗ 
te Herrn von ——— zu Konſtantinopel, wo 
er 
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er im Augnf anlangte, laͤßt um fo mehr eine Bedlezung 
der bisher noch obwaltenden Zwiſtigteiten mit der Pforte 
hoffen, da der kriegeriſche Kapitain Paſcha, unter dem 
egenwaͤrtigen Großvezir, ben großen Einfluß, und das 
Anfehen, welches er fonft behauptete , größtentheig vers 
Ioren hat. Wenn nicht auswärtige Mafchinen angelegt 
werten, fo mwird der Hof zu Konftantinopel wohl einen 
neuen Krieg mit Rußland nicht fo leichte unterfangen. 
Er würde fi, bey der Freundſchaft des Deflerreichifäien 
Hofes mit dem zu Petersburg, einer boppelten Gefahr 
ausſetzen. Gleichwohl ſtraͤubt er ſich noch immer gegen 
die ihm fo hart ſcheinenden Bedingungen der Anſetzung 
rußiſcher Confuln in der Moldau und Wallachey, und 
ber Durchfahrt bemafneter Kriegsfchiffe durch dag ſchwarze 
Meer, und den Kanal von Konftantinopel. 

Die Stabt Petersburg nimmt auf eine unglaubliche 
Meife immer fort an Privat: und Krongebäuden zu. 
Beynabe in jeder Straffe fieht man bauen, und an oͤden 
Stellen, und aus Pleinen Häufern entftchen Pallaͤſte. 
Alle detaleichen Anlagen haben auf eine befondre Art den 
Character ber Größe an fich. 


VI. 


AltgemeinerVericht von den politiſchen Met: 
‚würdigkeiten und Begebenheiten. 


Seekrieg in Europa, Slotten. 


ge Monat Augnſt und der Anfang des Septembers 
ift die glorreichſte Epoche der franzsjifchen und fpas 
nifhen Marine geweſen, feit Errichtung diefer 
Monardien. Grofbrittanniens Hauptflotte wich vor 
der franzöfifhsfpanifhen zurück, blieb im Hafen, und 
England und Irland gerieth in Beſtuͤrzung und Furcht. 
Fondon, und Dublin und Lorfe waren zugleich in 
Furcht und Erwartung feindlicher Landungen an * 
en, 
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Kaſten, and die combinirte Flotte fegelte mit einer Nie 
von Triumph vor ben großbrittannifhen Küften herum, 
indes man auf dieſen Küften augenblidli die Feinde zu 
un vermurhete *). Allein das Schaufpiel gieng bald 
vorüber. | | 


Die ſpaniſch⸗ franzoͤſiſche Flotte ſegelte am Ende des 


Julius aus der Gegend der azoriſchen Inſeln 49 Linien⸗ 
ſchiffe ſtarr, wie wir fhon gemeldet KK), zufammen 
aber, mit Inbegriff aller dabey befindlichen Fregatten, 
und Pleineru Kriegsfahrzenge, die Zahl von 64 Friegeris 
ſchen Schiffen enthaltend, nad dem Kap Finisterrä, und 
nordmwärts weiter nach der Höhe von Oueſſant. 

Admiral Darby kreuzte im derfelben Gegend PK), 


Eeine Flotte beftand aber nur aus 23 Linienfchiffen, nase 


dem er nach feiner Ubfeglung noch mit 2 verftärft worben 
war. Unvermoͤgend ber Uebermacht der combinirten 
Zlotte ſich entgegen zu flellen, oder mit ihr zu fchlagen, 
eilte er, fobald er durch ein portugiefifches Kauffahrtey⸗ 
ſchiff die Annäherung der combinirten Flotte erfahren, 
nach den Kuͤſten von England zuruͤck, welches er um 
deſto noͤthiger hatte, damit er nicht abgeſchnitten wurde. 


Er lief am 26 Auguſt zu Torbay ein. Sogleich verbrei⸗ 
tete fi das Gerücht von der Annaͤhrung ber feindlichen 


Slotte in ganz England, und am 2sſten Anguſt hatte 
man fhon Nachricht, daß fie auf der Höhe der Scillys 
oder Sorlingen Inſeln kreuze. Darby blieb zu Torbay 
und erwartete die fo nöthige Verflärfung. Auch kamen 
nah und nah Schiffe zu feiner Verflärfung aus allen 
Häfen des Reiche. 

Inzwiſchen fegelte bie combinirte Flotte gegen bie 
Mündung des Kanals. Eine Divifion aber von ı3 Schifs 


fen, unter Kommando des Grafen von Guichen, fegelte | 


weiter nordwaͤrts gegen die irländifche Küfte zu. 
Während diefer Station der combinirten Flotte wur⸗ 


ben große Zuräftungen zu Breſt gemacht, die eine Erpes 


bition zu Lande zu verrathen ſchlenen. Von Duͤnkirchen 
bis Bayonne wurde auf —— Schiffe, auch ur 
. i a5 


*) Man vergleiche damit den obigen Brief aud London, der 
eine gute Befchreibung diefer Zeit enthält. 

“.) G. dad vorige Städ des Journals. ©. 175. 

) S. vorigeh St. des Journalb. ©, 170. 
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ſchlag gelegt; "Die Reglerung zu Verſailles miethete 
400 Tranſportſchiffe zu Bourdeaux, und zu Breſt, und 
St. Malo eben fo viele. Eine große Menge Kugelu, 
Artillerie, Pulver, Bomben, amd andere Kriegégeraͤth⸗ 
haften giengen in den Ießten 14 Zagen des Auguſts zu 
- Sande nah Breit und Nanted. Eine Menge Truppen 
zogen nah Breft. . Die Abfichten diefer großen Anſtalten 
war, allem Anfcheine. nah, ein flarfes Korps. na Ame⸗ 
rika zu ſenden, indeffen die große Flotte alles abhielt, 
was aus Eng land: diefem Tranfporte hätte ſchaden, ober 
ihn nehmen Pönnen, amd auf folde Art, ohne große 
Bedeckung einen neuen großen Zranfport von allerkand 
Kriegsgeraͤthſchaften, Urtillerie und Truppen ficher nad 
Amerika zu fenden. ne 

Ob diefe Abſicht erreicht worden ift zu bezweifeln, 
ba man nirgeng eine Nachricht von ber Abfahrt eines 
folhen Tranfportes geleſen, oder. erfahren bat. Die an 
dern Abfichten der combinirten Zlorte bey ihrem Kreup 
zuge find nicht erreid Sie hat weder die erwartete 
Samaicas Flotte, noch die weſtindiſche auffangen koͤnnen 
wie fie bey ihrer Station wahrſcheinlich wuͤrde getkan 
haben, wenn nicht ber- brittifche Gluͤcksſtern es verhindert 
hätte. Den die englifche weftindifche Slotte, blieb ans 
Furcht für den Grafen von Graffe, zu ihrem Gluͤcke laͤw⸗ 
ger, als: beſtimmt war, in Weſtindien zurüd, und wollte 
erſt am. Auguit abfegeln. Der erwarteten Jamaica⸗ 
Flotte aber ſchickte die brittiſche Admiralitär aus allen 
Häfen des Reichs, auf vielen verfchiebenen Wegen , eine 
Menge der am fchnellften fegelnden Kutter entgegen, bie 
fie von der. bevörfichenden Gefahr benachrichtigen, und 
ihr rarhen follten,, norbwärts um zu fegeln und im den 
Hafen zu Leith in Schottland einzulaufen. 

Die combinirte Flotte hatte auch die Abficht, den Ab⸗ 
miral Darby anfzufuchen, verfehlte ihn aber, und er 
fuhr am 29 Auguft von eittem neutralen Schiffe, daß 
der englifhe Admiral nad Torbay eingelaufen wäre. 
Die Hofnung der Flotte befand noch auf die Wegnahme 
der Jamaiea⸗-Flotte. Allein wenn diefe auch indefien ans 
kam, fo mußte man fie boch nunmehro an der Nordfeite 
von Irland erwarten, und fo hoch Fonnte die comibinitte 
Efcadre bey der Annährung des Aequinoctiums nit 
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mehr herauf gehen, da ſie Befehl hatte, nur bis den 12 
oder 75 Septemiber zu kreuzen. Die eine Diviſion, die 
nordwaͤrts gefegelt war, kam auch bald wieder zurüd, 
und hatte fein Schiff angetroffen. | 
Inzwiſchen befam Don GCorbova von feinem Hof 
Befehl, unverzüglich zurüd zu fommen, weil man für 
nöthig halte, die fpanifhe Seemacht in der Gegend: von 
Gibralter zu haben. Diefem zu folge fegelte die combis - 
nirte Flotte zurüd, und trennte fi) am s September; 
des Morgens um 6 Uhr auf der Höhe ı5 Meilen von 
Dueffant. Don Cordova fegelte nach Cadiz, und der 
Herr von Guichen lief noch denfelben Tag, Abends nach 
guUhr, mit feiner Zlotte auf der Rhede von Breſt ein, 
Auf dern ganzen Kreuzzuge mar nichts merkwuͤrdiges vor» 
gefallen, und nur ein einziger Kaper genommen worden. 
Man erflaunte zu Breft, und Paris felbft, ber viefe 

fo geſchwinde unerwartete Ruͤckkuuft der großen Zlotte, 
- „Sn London erhielt man am 7 September die erfte 
Nachricht, daß die cumbinirte Flotte am 4 September 
ihre Station bey ber Mündung bes Kanals verlaffen, 
uud ſuͤdweſtwaͤrts in: 4 Divijionen gefegelt fy. Man _ 
wollte diefe Nachricht nicht glauben, und blieb bis zum 

ı2 September in Ungemwißheit. * 
Au dieſem Tage gieng Admiral Darby wieder mit ber 
großen brittifchen Florte von Torbay unter Segel. Sie 
beftandanach einer in den englifchen Zeitungen gegeb: 
nen Lifte, aus 36 Linienfhiffen, und 3 Schiffen von 
so Kanonen; auffer verſchiedenen Fregatten, und ans 

dern Pleinern Schiffen. | 
. Während dein Zeitpunfte, ba die combinirte Efcadre 
bey der Mündung des Kanals Preuzte fuchte Holland 
von den Umftänden Vortheil zu ziehen, und feine zweyte 
Lonvoy und Flotte nach der Ditfee zu fenden. Es wurs 
ben alle nöthige Befehle zur Beſchleunigung ber Ausrüs 
ftung gegeben, und die Divifionen von Seeland, nnd 
ber Maas zur Verftärfung beordert, melde auch ans 
fanıen. | | 

In England hatte man indeſſen doch dieſen Gegens 
fland nicht vergeffen, ber, wegen ber Schifsbanmaterias 
lien, die die Holländer holen wollten, auch mitten unter 
ber Zurcht vor-der combinirten Slotte, wichtig blieb: Es 
| en S 2 wurde 
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wurde daher fihen am 25 Auguft eine Obfervationg: 
Eſcadre, unter dem Kommando des Kapitain Dickſon, 
n einem Schiff von 64 Kanonen, einem von 40, Drep 
— von 38, 32 und 24 Kanonen, nebſt einem 
Kutter, aus den Duͤnen in die Vordſe geſchickt, und 
iht folgte noch am ı und aten September die Fregatte 
Belle Phule von 36, und eine andere von 20 Kanonen. 
Zugleich waren an der öftlihen Küfte von England, und 
Schottland 5 Fregatten ftationirt, und zwey andere 
kreuzten dort herum in der Nordſee. 


— Gegen diefe ı5 Schiffe war die Macht ftarf genug, 
welche Holland entgegen ftellen fonnte, nnd die Abreik 
der DOftfee : Flotte wurde befchloffen. Am 11 September 
früh. um 8 Uhr gieng die ganze holländifche Efcadre unter 





"Segel, und aus dem Terel. Sie beftand, unter Kom⸗ 


mando des Contre⸗Admirals von Braam, und ı Schiff 
von 64 Kanonen, 2 von 56, ı von 44, 3 von 36, und 
1 von 24 Kanonen. Diefen 8 Schiffen folgten um 
12 Uhr 7 bewafnete oftindifche Schiffe, jedes von so Ras 
nonens Zu bdiefen ı5 Schiffen ftießen ferner, auffer 
Gaats, noch zwey Schiffe von 36, und ı von 16 Kanonen 
und von der Rhede von Goree kamen noch ı Schif von 
74, 1 von So, 1 von 36, und drey Fleinere, nebſt einem 
oftindifhen Schiffe von so Kanonen zur Werftärfung. 
Allein das größte Schiff, Prinz Wilhelm von 74 Kanos 
nen, fegelte auf der Außenfante von den Süden: Haaks 
feft, und gieng völlig verloren, doch rettete man noch die 
Mannfhaft, Kanonen, und verfchiedene andre Sachen. 
Diefer Umftand verzögerte die Abfeglung der ganzen Flotte, 


Indeſſen erſchien eine englifche Eſcadre im Geſichte 
von Sandvoort vor Anker, und man erfuhr, daf 
nod) eine ftärfere vor dem Terel erfcheinen würde. Diefe 
Nachricht war vollfommen gegründet, denn am 8 Sept. 
fhon war Kommodore Reith Stewart mit 3 Linien 
ſchiffen nach der Mordfee gefegele, und wurde noch bis 
zu 8 Linienfchiffen, ohne andere Fleinere, verftärft, um 
die Hollaͤndiſche Convoy anzugreiffen, und ihr den Weg 
nac) der Dftfee zu ‚vermehren. — Die Flotte unter dem 
Viceadmiral von Braam fegelte alfo wieder, nachdem 
fie einige Tage auffer Gats vor Anker gelegen batte, am 
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16 September im den Texel zuruͤck, und die Konvoy nad) 
der Dftfee, und die nad) DOftindien giengen aud) in den 
Terel, und liefen niht aus. Vier Fregatten wurde 
vor dem Hafen auf die Wache geftellt. | 


Slotte des Herzogs von Lrillon. 

Ihre Beftimmung war, wie wir ſchon gemeldet ha⸗ 
ben *), die Eroberung von Minorka; und folgendes iſt 
ein biftorifher Auszug aus dem ausführlichen genaueſten 
Derichte von diefer Erpedition, aus dem Courier d’Avi- 
guon. Nro. 72. | 

Die Flotte hatte anfangs günftigen Wind, und kam 
in drey Tagen durdy die Straße bey Gibraltar, auf der 
Hche von Carthagena aber wurde der Wind vollig wis 
drin, und nöthigte fie 17 Tage auf der Rhede liegen zu 
bleiben. Durch diefe Verzögerung erfuhr man in Mi— 
norca die Abſicht der Flotte, welche auf der weiten Fahrt 
nad) der Inſel noch durch Windftilfen aufgehalten wurde, 
Endlich landete fie am 19 Anguft auf Minorca, nad) 
einem von dem Herzoge entworfenen umftändlihen Pla- 
ne. Die ganze Ausrüftung beftand aus 105 Segeln, 
soorunter 2 Schiffe von 70 Kanonen, 5 Fregatten, 6 Sche⸗ 
been und 6 Bombardiergalioten waren. Die widrigen 
Winde bey der Landung hielten die Brigade von Savoyen 
36. Stunden auf, ehe fie an dem beftimmten Plage fans 
den Fonnte. Dies gab dem britifhen Gouverneur Zeit, 
die 2 Dataillons Befakung zu Mahon, und noch soo Ein: 
wohner von Mahon ins Fort St. Philipp zu ziehen, we 
die Barnifon ſchon vorher aus 2500 Mann 'beftand, 

Der Herzog von Erillon 309 bald nad) Wlahon, gieng 
durch die Stadt mit einem Korps der gelandeten Trup: 
pen, und bemädjtigte fich der Städte Cindadella, Sor: 
nella, und des platten Landes ohne Widerftand. Im 
24 Stunden waren die Spanier Meifter van der ganzen 
Inſel His auf die Feftung St. Philipp, welche, berennet, 
und wovon fhon der Anfang zur Belagerung 9 
worden. Der Hafen ift durch die fpanifche Eskadre blo⸗ 
firet. Zur formlichen Belagerung wird ein Korps fran⸗ 
zöftfcher Truppen von 4 Negimentern erwartet, von welchen 
ſchon viele Mannfhaft zu — angekommen iſt, * 


S3 
7) Im vorigen Stuͤcke ©. 175. 176. 
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fie unter Kommando des Generals von Falkenſtein, der 
am 9 September von Paris mit den leiten Inſtructionen 
abreiſete, eingefchiffet wird. _ 

Am ıı September erhielt auch Der Hof zu London ber 
Florenz von dem Gouverneur in der Feſtung St Philips, 
General Mourray, von der am 19 Auguſt erfolgten Yan 
dung der Spanier Bericht. Mourray verficherte, von 
ver Abficht der Spanier vorher unterrichtet geweien und 
mit der Garnifon zu einer herzhaften Bertheidigung ke 
reit zu ſeyn. — Indeſſen haben die Spanier doch zu 
Mabon in dem Arfenale eine Menge Takelage, Kanorm 
und andre Munition, auch 5 Magazine, und vielen Ber. 
rath in ihrer Gewalt bekommen, von welder Beute fir 
ein Inventarium auffeßen -lafjen. : 


Befhreibung von Minorca. 
Der Bezirk des Landes iſt 23% engländifche Quadrat: 
meilen. Die Hauptſtadt iſt Eindadella von obmarfahr 
600 Häufern. Die Anzahl der Einwohner belief fich in 
Jahre 1756, ale die Franzofen.die Snfel einnahmen, auf 
275c0, feit diefer Zeit aber haben fie fi vermebter, mb 
man rechnet ſie auf 30000 Seelen. Die brittifche Near 


rung ‚refidirte zu Mahon, einem Flecken, der aber jett 


ſchoͤne Haͤuſer befommen, und den vortreflichiten Hafen 
bat, fie regierte aber die Einwohner nach ihren eigenen 
Geſetzen und befondern. Freyheiten. Das Land iſt ziem: 
lich durre „der Weinbau aber anfebulih, und foll jährlich 
auf 27000 Pf. Sterl, betragen. Die Ausfuhr der Güter 
rechnet man jährlich. zu ı8000 Pf. Stel. Die Krum 


Großbrittannten zieht / wenig aus diefer Inſel nach Az 


der Koften der Befakung, Beamten u. |. w. bleiben nick 
- viel über 2000 Pi. Sterling übrig, und diefe erfcdern 
zuweilen die Feſtungswerke des Forts Er. Philip, welche 


‚Fehr ſtark und mit einem, in den Felſen gehauenen tiefen 


Graben umgeben, . gegenwärtig auch faft ganz umtermi 
nire iſt. Diefe- Feftung und der vortreflihe große um 
fihre Hafen machen die Inſel den Engländern , befonders, 
wegen des. Handels in der mittelländifchen See, und der 
dadurch. erkeichterten Unterftügung von Gibralter, zu eine 
wichtigen Defisung, als fie an fich felbft if. Mincret 
bag feit 452 Jahren vor Chrifti Geburt, da es die Karı 
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tkaginenfer den Phoͤnitiern wegnabmen, bis jetzt effmal 
ſeine Herren veraͤndert. Die Englaͤnder beſitzen dieſe Ins 
ſel bekauntlich ſeit der Exoberung im ſpauiſchen Succeſ— 
ſionskriege, 1708. Die Franzoſen eroberten ſie im vorigen 
Kriege 1756, gaben fie aber im Frieden 1763 an England 
wieder. zurüd. Ä . LE, 


‚Die Belagerung von Gibraltar; 
. geht noch, wie vormals fort, und das fortdauernde drey⸗ 
monstlihe Bombarbement hat die Stadt zu einem ſchwar⸗ 
zen Steinhaufen gemacht, unter welchen. man ſtatt ber 
Haͤuſer nichts mehr als Ruinen ſieht, woxaun aber bie im: 
Beſatzung liegenden Soldaten eben fo vier Schuld haben: 
follen, als die feindlichen. Kugeln; denn in. den erflen. 
Tagen des Bombardements. plünderten fie. in der Vers 
wirrung, die Bürgerhänfer, Kaufmannsladen, Weins 
keller, umd überließen fih der Trunkenheit und allen: 
Ausihmeifungen, riffen von den durch die feindlichen: 
Kugeln und Bomben durchlöcerten Hiufern dad Holz⸗ 
wert und die Wetterdächer ab, und verödeten bie Stadt 
völlig. Die Soldaten find wie dieDfficiere ermuͤdet und⸗ 
abgemattet, und verlangen mit andern Truppen umge⸗ 
tauſcht und abgelößt zu werden „ aus welcher Unzufrie⸗ 
benheit mit jene Unordnungen entflanben find. Weil auch 
bie. fpanifhen Kanoniers und Bombardier » Gallioten.bie 
Zufuhre von ber See her faſt gänzlich hemmen, . fo ift bes 
ſonders an frifchen Lebensmitteln. oft großer Mangel: in 
der Keftung, und der Gouverneur Elliot bat ſolche Berichte: 
an den Hof geſchickt, daß man befhloß, zo fchnelliegelnde 
Kutter, unter flarfen Belöhnungen; auf gut Gluͤck, zur: 
Berproviantirung von Gibraltar abzufenden. .. Diefe Kuts 
ter, melde immer 10 mit eittander fegeln follen, hatten- 


fhon am 24ften Auguft ihre Ladungen von Provifion und- - | 


Ammunition auf der Themfe eingenammien, und wenn 
fie nicht von der nach Cadiz zuruͤckgekehrten fpanifchen: 
Flotte verhindert und genommen werden / fo find fie für 
Sibraltar eine willkommne, und um fo viel nöthigere 
interflügung, da nunmehro diefem Plage auch bie ſonſt 
öftere Zufuhr ber Kaper von Mahon auf Minorca fehlt 
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KRrieg in Vordamerika. | 

Die vereinigte franzöfifge und amerifanifge Armee, 
voelche, nach unferm legten Berichte *) noch 67 (engliſche) 
Meilen von VNeuyork entfernt ıwar, ift näher angerädt, 
und bat fi geftelle, als wenn fie Neuyork im Ernfie bes 
lagern wollte. Sie ift bis gegen ı 2000 Mann ſtark. Am 
7 Auguſt fing Washington offenbar an, gegen Neuvork zu 
agiren, und ließ darauf den feften Poften von Kings: 
bridge, welcher ver Schläffel von der Juſel Neuyort if, 
berennen, grif ihn auch zu zweyen verfchiedenen malen, 
jedoch ohne anhaltendem Ernft, an, und 303 fich wieder 
zurüd. Sein Hauptquartier. ift ſeitdem auf den White 
Plains geweſen. Die vorgerädten Poſten und Deta⸗ 
ſchements haben verſchiedene Scharmuͤtzel mit einander 
gehabt, aber von keiner Bedeutung. Ein Korps Frans 
zofen von beynahe soo Mann fuchte auch den ı 2 Fulins 
auf Long⸗Jsland zu landen, mußte fich aber wegen dis 
heftigen Kartetfchenfeuers von den anmarfchirenden ame 
rikauiſchen Flüchtlingen gleich wieder zuruͤckziehn, and 
einfhiffen. Die Befagung zu Neuyork befleht in allen 
aus 17,400 Mann. Wenn aber die zur Vertheibigung 
Der Linien um bie Infeln Neuyork, Staatens und Long 
Jsland Berge Truppen abgerechnet werden, fo bleiben 
9000 Mann übrig, um gegen Washington felbft zu agb 
zen. Bis zum zı Julius, von weldyem Tage die 
letztern Vachrichten lauten, war zu Neupork nichts 
weiter merkwuͤrdiges vorgefallen. Man erwartete ben 
Admiral Rodney bafelbft im Anfange des Auguſts, fo wie 
Die Sranzofen ben Grafen von Graffe. | 

Der franzöfifche Chef d’Efcadre, Graf von Barras, 
war mit feiner Flotte von Rhode Jeland nach Bolten 
gefegelt,, um dort 800 Matroien für feine und einige am 
dere zu bewafnete Flätfchiffe einzunehmen , welches ihm 
- aber wegen ber Unbereitwilligfeit der Amerikaner fehr 
ſchwer fallen duͤrfte auszuführen. — Der englifhe Ab⸗ 
miral Braves gieng von Sandy⸗Hoock am 31 Julius 
ſchnell in See, um die Verftärfung zu esfortiren, weile 
Lord Eornmwallis, auf des Generals Clinton Begehren, 
von Portsmouth ihm nach Neuyork zugeſendet hatte, und 
die unterwegens war, | | Diefe 
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Dleſe Schwächung der Armee in ben ſuͤblichen Pros 
vinzen fcheint die ganze Abficht der vorgefpiegelten Bela⸗ 
gerung von Neuyork zu ſeyn. Denn Washington war, 
bis dahin wenigſtens, viel zu ſchwach uud zu ſchlecht mie 
dem nöshigen verfehen, ob er gleich einen Train von 
70 Kanonen bey ſich hatte, um eine wirkliche Belagerung: 
zu unternehmen: und die üblichen Provinzen waren vers 
Ioren, wenn Lord Cornwallis nicht auf feinen Zügen durch 
eine ſolche Diverfion gen Nenyork zurüdgehalten wurde. 
Der Streich ift auch gelungen, und Cornwallis genoͤthigt 
worben, fih zu ſchaͤchen, und bey Portsmouth in ber 
— bes Julius in die Erfrifhungs » Quartiere zu 
gehen. Ä 

Vorher hatte er noch einen gluͤcklichen Streifzug durch 
Virginien gethan*), war Über den Jamesfluß, nah Hans 
nover Sort Haufe, und über South Anna gegangen, von 
da nach Richmond wieder, und den Drt vorbep, wo er 
am 25 Junius anfam. Er hatte-auf diefem Zuge über 
2000 Fäßer Tobak, 650 Tonnen Pulver, 4300 Gewehre, 
viele eiferne Kanonen und 10 metallene vier und zwanzig 
Pfuͤnder, nebft vielen andern Kriegsgeraͤthſchaften und 
Provifionen vernichtet und dadurch ben Amerikanern 
vielen Schaden gethan. Diefe hatten ſich durch Verei⸗ 
nigung der Generale de la Fayette, Wayne, Gteuben, 
Miüblenbergs und zufammengezogner Miliz fo verftärkt, 
daß fie dem Lord Coruwallis immer nachzogen, und am 
26 Zulius kam es auch zreifchen ihnen und dem Oberſten 
Simcoe, der dieArriergarde kommandirte, bey Williams 
burg zu einem Gefechte, in welchem die Amerifaner aber 
mir Verluſt fih zurücd ziehen mußten. Am 4 Julius: 
bezog Lord Cornwallis ein neues Lager bey Jamesſstown. 
Hier kam es am 6 Zulins zu einer Action, zu welcher 
der Lord die Feinde mit Lift lockte. Diefe glaubten naͤm⸗ 
li, nur bie Arriergarde vor ſich zu fehen, und griffen 
mit allem Ernfte au, wurden aber fehr bald von ihrem 
Irrthume überzeugt, und mit einem Verluſte von beynahe 
soo Mann, gefchlagen. Sie waren 2000 Mann ſtark. 
Da das Gefecht fich erft gegen Abend aufieng, fo hinderte 
bie einbrechende Nacht bie Engländer, von ihrem Siege 
Nutzen zu ziehen, und ben Seins zu verfolgen, 

5 


*) ©. vorig. St. Auguſt ©. 165. 
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Der Kongreß hat indeſſen am 26 May eine National⸗ 
bank angelegt, und den Plau des Finanz: Intendanten, 
Robert Morris, darüber beſtaͤtigt. Es iſt eine Zettel⸗ 
banf ; und die erften. Subferibenten' formiren eine Cor⸗ 
poratiom,i anter einem Praͤſidenten und Directoren. Die 
Banknoten ſollen als baare Bezahlung in’ den Kaſſen des 
Staats angeneommen werden. Der Fonds, woraus dieſe 
Bank beſtehen ſoll, ift aber nur von ‘400,000 Thalern, 
eine zu geringe-Summe, als das damit große Abſichten 
Fünnten ausgeführt werden. Uebrigens ein Beweiß, wie 
wenig der Kongreß geneigt ui ‚ rd mie —* u 
auföhnen. ut a vr 
Steihwol hat Englaud in Amerika wo sie Beidte 
liche Freunde „. und Verbindungen, welches man befon 
ders am-Ende:bes: Junius gewahr wurde. Dir: 
lige amerikaniſche General Lee, deſſen Fehlern oder Ge⸗ 
neigtheit Clinton. feinen gluͤcklichen Ruͤckzug von Phila⸗ 
delphia nach Neuyorkozu danken hatte, und der darauf 
caſſirt wurde/ iſt Arnolds Beyfpiele gefolgt, und zu der 
engliſchen Armee, ing’ Lager-deg Bord Cornwallis, "übers 
gegangen. Er hatte einen großen Plan im Werde jieine 
Parthey zum Vortheil der Engländer in Amerita gegen 
den. Congreß felbft auftreten zu laſſen, die Sa 
aber verrathen, und Lee erfuhr die Entdeckung — 
tig genug, um ſich mit der Flucht zu tetten. In den n 
ſeinem Hauſe vorgefundenen Papieren ſoll man ba⸗ 
verraͤtheriſche Entdeckungen, ſelbſt die Mitglieder des Con⸗ 
greſſes betreffend, gefunden haben. Der Praͤſident det 
Congreſſes Huntinghon, hatſeine Stelle bald darauf 
medergelegt, und Herr Kean ion wieder dutche dove er⸗ 
wahlt worden. In . Pe 
— Weſtin diem ET», 
Die im siefen Gegenden befindlichen: —— t 
bie. Aufmerkſamkeit, welche ſie von yanz Europa auf ſ 
ziehen, bisher noch wenig unterhalten. Graf von 
Grafſe iſt mit feiner Flotte vom 26 Linienſchiffen am 
nad ‚andern Nachrichten am.ısten Jnlius von 
nique weggefegelt, wo er nür zwey Fregatten 
hat bie große, weſtindiſch⸗ ftanzoͤſiſche Kairffarthet e 
n beynahe 200 Segeln, unter ne Eoforte no 
ed, 2 47 —R y ‚ 
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men, ſie bis auf eine gewiſſe Hoͤhe begleitet, und iſt ſo 
dann weiter nordwaͤrts, nach Nordanerita geſegelt. 

Admiral Roduey lief von Carlisle Day, anf Bars 
bados, ſo bald er won bei Bewegung ber franzoͤſiſchen 
Flotte Nadrict betani, mit feiner Eekabre von 25 Linien⸗ 
ſchiffeu, in 5; Divifonen, ans, erſchien auf ver Hoͤhe von 
ariniaue, und ſegelte darauf dem Orsfen von Öraffe 
nordwaͤrts nah. Diefed waren bie SPAN Deges 
benheiten alle bis zum. aten Auguſt. — 


F Kommodore — —— x 
aieng, ſo wie er in feinem Hofberichte geſagt hatte”), am 
1May von St. Jago ab. Bid den 18 May blieb die 
Eskadre beyfammen» An dieſem Tage trennten ſich bei 
Sero und Monmouth/ beydes Schiffe von 7 4 Kanonen, 
mit 13 :0flindifchen Schiffer, welche nad der Inſel St: 
Helena fegelten, wo ſie erſt Verſtaͤrkung abwarten ſollen, 
ehe ſie weiter nach Oſtindien gehen. Mit den uͤbrigen 
Swiffen ſetzte Kommodore Johnſtone feinen Lauf nad 
Rio. Kaneiro fort, wo er am ıo2ten Junius anfam. 
Seine Macht beftand noch aus 3 Schiffe von so Kano— 
nen, 4 Sregatten, 2 Sloopen, s Kutter, ı DBranber, 
+ Bombenſchiff, 9 Victualienfiffen , 7 bewafneten 
Tranſportſchiffen, und 3 Ammunirionsfhiffen. Er hat 
- 3000 Landtruppen: unter dem Oberſten Meadows am 
Bord, und die Vermuthung, daß er- Buenos: Ayrce 
ängreifen. wird, und feine Abfichten mit ber im fpanifchen 
Suͤdamerika ausaebrohenen Rebellion im Werkältniffe 
ſtehen, iſt nicht unwahrſcheinlich. Gewiß aber ift die 
Nachricht, daß er auf ſeiner Fahrt nicht weit von St. 
Jago eın reiches ſpaniſches Schiff, von Lima nach Europa 
beflimmt, deffen Ladung man auf 100,000 Pf, GSterl! 
fchäßet, erobert bat. Die Aumerkung ſieht hier vielleicht 
an keinem unſchicklichen Orte, daß eben um dieſe Zeit‘) 
als jene Nachricht, durch ein portugieſiſches Schiff nach 
Europa kam, ber Madritter Hof der Flotte des Don Cor⸗ 
dova, die fi vor dem britsifchen Kanale befand, unver⸗ 
muthet Befehl zufandte, nach Cadiz zuruͤck zu eilen, und 
daß man zu Cadiz beſchaͤftigt war, eine neue Ausruͤſtung 

ner Flotte mit 8000 Mann- Truppen — Buenos 
Ayres abgehen zu laſſen. . Oftindien. 
) Bergl. 6. St. Juniud ©. 619 u, fi. 
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Oſtindien. 


Durch einen von Baſſora uͤberſchickten Erpreſſen hat 
bie Regierung in London Nachrichten aus Oſtindien ers 
erhalten, welche eben fo zuverläßig als wichtig find. Hyder 
Ali 309 fi, fo bald Sir EyreCoote, im Januar, gegeit 
ihn ins Feld ruͤckte, nach Coverepaufe, und von ka na 
Colar zuruͤck, wo bie Avantgarde des General Soote ihn 
einholte , und in ein Gefecht mit einen Corps des Hyder 
Ali Bam, welches fie ſchlug, ihn dadurch von feinem Bazar, 
oder Provianttranfporte abfhnitt, und dies nebft einer 
großen Menge von Grpäde, und einige Artillerie, in 
ibre Hände befam. Auf dem meitern Marfche fiel bey 
Mulavangle ein zweytes Gefecht vor, in melden die 
Engländer wieder fiegten. Hyder Ali zog ſich ‚darauf 
in das Gebiet von Tanjour, und begehrte von dem daſigen 
Könige Hülfe und Lebensmittel, - Diefer aber, . welcher 
fabe, daß bie Engländer auf dem Fuße dem KHyber. Alt 
nachfolgten,, verweigerte bemifelben den verlangten —* 
ſtand. Hbler Ali pluͤnderte darauf einige Dörfer, ba 
gegen der König von Tanjour befohl, baf fi 20,000 
Manu feiner Truppen zufammenzichen, und zu ben 
Kändern floßen follten. Da fih nun Hyder Ali auch von 
feinem Alliirten, bem Nazan Ban li Cawa verlaſſen, 
und den König von Tanjour gegen ſich ſahe, fo ſchicke 
er feinen Sohn mit feiner ganzen Infanterie na Dans 
galore, welches die Hauptfeflung an der Grenze feinek 


eignen Reihe Myſore ift, und er verbrannte nud ver⸗ 





wüftete alle Fleken und Gegenden durch welche er ‚feinen 
Ruͤckzug nahm. Man rechnete, daB er auf dieſem Rüde 
zuge aus Garnatic überhaupt auf 18000 Mann, 
vielem Gefüge, nnd Gepäde verloren. Sir Eyre Cobie 
iſt ihm bis in feine Grenzen nachgefolgt, und — 
einige feſte Plaͤtze eingenommen. 

Die franzoͤſiſche Flotte bar ſich nicht lange au ber 
Coromandelkuͤſte aufgehalten, und iſt ſchon Im Zebruae 
wieder nach der Juſel Mauritius zurä ee Un "@s 
waren zwiſchen den Sranzofen- und beim Run 
einigfeiten entflanden. Diefer hatte mehr Trupphen— 
Schiffe verlangt, als jene hatten geben —* und jene 
verlangten die ſtipulitte Subſidie vom 120 —* Ruplen 
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oder: a Million 800,000 Pf. Sterl., welche Hyder Alt 
nicht hat gehen wollen. — Admiral Hughes war am 
3April im Begriffe, mit feiner Flotte von Bombay wies 
der nach der Coromandeltüfle, und der Rhede von Mas 
dras zurüd zu gehen. 

Die and in Frankreich von diefen Nachrichten einges ' 
langte Beftätigung hat verurfaht, daß die nah Oſtindien 
beſtimmte große Ausruͤug, welche am Ende des Dctos 
bers ausfegeln, und unter Kommando des Grafen von 
Buffy, außer den Kauffahren aus 2 Linienfchiffen, 2 Fre 
gatten, 20 Zranfportf&iffen, und 6000 Soldaten befte: 
ben, und die holländifhen Oſtindienfahrer mit unter ihre 
Bedeckung nehmen follte, bie auf weitere neuere Nachs 
richten, aufgefhoben worden iſt. 

General: Goddard fand, bey Abgang ber letztern 
Nachrichten, noch mit feiner Armee in dem Lande ber 
Maratten, vor Bhore Bant, einer ihrer Hauptfeftung, 
und man bofte, bald mit biefen Barbaren einen vortheils 
haften, Frieden zu Stande zu bringen. 

Bey biefer Gelegenheit muͤſſen mir auch anführen, 
daß die beyden franzoͤſiſchen Linienſchiffe, Slluftre von 
74 und St. Michael von 64 Kanonen, welche die Oft: 
und Weſtindiſche Flotten estortiren *) nicht, wie man 
meldete, nah Oſtindien mitgegangen, fondern ihre Con: 
voyen jenfeits der Azorifhen Inſeln verlaffen haben, 


and wiederum zuräd nad Sadiz, am 21 Auguſt, gefoms 
men find, | 





VI. 
Vermifchte Nachrichten. 


fe Acte des, im Journale ſchon gemeldeten, Beytrits 

Ss 
bes Rönigs von Preuffen zur bewafneten Neu⸗ 
tralität, ift nun Öffentlich im Drude erfchienen, und von 
8 May batirt. Die befteht aus elf Artikeln, ift aber 
übrigens derjeriigen wefentlich gleichlautend, welche unfre 
Leſer fhon im zweyten Stüde diefes Journals (©. 173 
n. ff.) gelefen haben. Man betrachtet diefen Beytrit bes 
Königs von Preußen zur bewafneren Neutralitaͤt als ein 


kraͤf⸗ 
S. gtes St. Auguſt S. 168. 
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kraͤftiges Mittel zur Feſthaltung dieſer Verbindung ?der 
Allurten, und zur Sicherheit der weiſen Abſichten derfels 
ben, die Schiffart und Handlung zu beſchuͤtzen, ohne au 
den KHeriege Antheil zu nehmen, oder nach Jutereſſe, ode 
Meigung, dieſe Confoͤderation zu trennen. Inzwiſchen iſt 
die Ucte bis jetzt nur noch mir Rußland allein geſchloſſen, 
ohne Mituunter zeichnung der andern Neutralitätsalliirren, 
Diele Beytritt zur bewafneten Neutralicät ift auch ſowohl 
von dein Faiferlihrußifchen als Föniglihpreußifhen Ge 
ſandten im Haag den Generalftaaten befannt gemacht wor⸗ 
ben, weiche darauf am 20 Auguft die Gegenverſichrung 
ertheilt haben, daß ihnen diefer Beweis des Zutrauens 
ſehr angenehm ſey, und fie die deshalb noͤthigen Ordres 
an ihre Kriegsbedienten und Schiffe ertheilen wuͤrden. 

So vollkommen ſicher und zuverlaͤßig es iſt, daß die 
Hoͤfe zu Wien und Petersburg noch immer fortfahren, das 
heilſame und edelmuͤthige Geſchaͤft einer Friedensver⸗ 
mittlung zu betreiben; ſo gewiß iſt es auch, daß ſich in 
den Hauptpraͤliminaͤrartikeln noch große Schwierigkeiten 

finden. Ein particulaͤrer Friede aber zwiſchen Großbris 
annien und ben vereinigten Niederlanden wird noch viel 
ſchwerer zu Stande zu bringen ſeyn, da Großbritanniens 
Jutereſſe es nicht wohl erlaubt, einen ſolchen befondern 
Frieden zu ſchließen, bey welchem es keine Vortheile, ſon⸗ 
dern vielmehr Nachtheil haben wuͤrde, wie man auch aus 
den Umſtaͤnden vor der Kriegserkaͤrung gegen Holland 
im vorigen Jahre leicht beurtheilen kan. 

Sp Perſien hat Ali Murat Khan feinen Gegnet 
Sadik gefchlagen, darauf Iſpahan erobert, und fih Meis 
ſter von allen an dem türfifhen Stat angränzen Linus 
dern gemacht. Er hat feine Refidenz zu Hamadan aufs 
gefchlagen , wovon das Gebiet fih bis nad Bagdad ers 
fireft. Man vermuthet, daß bie Pforte diefen Regenten 
begünftigt, und den Erfolg feiner Waffen unterſtuͤtzt bat. 

Xu Egypten werden die Uuruben immer ftärfer. 
Der von Adrianopel aus dem Gefängniß entfprungnt 
Iſmael Bey hat ftarfen Anhang. befommen, und deu 
Murrat Bey, einen getreuen Diener des Großherrn, aufs 
Haupt gefhlagen, und gendthigt, ſich in bie Feflung von 
Cairo zu flüchten. Er hat die Araber zu gewinnen ge⸗ 
wußt, und eine ſtarke Armee von ihnen unter feinen Bes 


fehlen. 
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fehten: Die Pforte hat zwar ein neues und ſtarkes Korps 
Reuterey durch Syrien und Palaͤſtina, und auf 5 Ga⸗ 
leeren Infanterie nah Damiate geſchickt, nm ihn zu 
bezwingen; allein man zweifelt an der Erreichung bes 
Endzwecks feibft im tuͤrkiſchen Neiche, und dası fruchtbare 
reiche Egypten, ift für die Pforte, bie fhon lange von 
daher feinen ordentligen Tribut befommen , wenigftens 
im Abſicht alles Nutzens, verloren. 

Ron St. Eujtathius erzähle man folgeube Anekdote. 
Die Einwohner hatten viele von ihren Gütern, Waaren 
und Schägen verborgen, moburd eben Yrmiral Rodney 
ſo ſehr wider ſie erbittert wurde. Unter andern hatten 
ſie auch einen großen Schatz in baarem Gelde und Sil— 
bergeſchirre in emen Sarg gelegt, um ſolchen als einen 
Todten zu begraben... Allein die Sache wurde entdeckt, 
und, die Engländer werten den Todten, zum größten 
Schrecken der Eigenthuͤmer, ploͤtzlich wieher auf. ; 

Es gehoͤrt zu den Merkwürdigkeiten dieſer Zeit, und 
zur allgemeinen Geſchichte diefes Jahre, dal; daffelbe, in 
Abſicht ber Sommermitterung, ein außerordentliches und 
ber Sommer 1781 der heiffefte bey Menſchengedenken in 
ganz Europa geweſen. In Norwegen hat man faft ein 
ganzes Fahr hindurch keinen Regen gehabt, daher, ‚bes 
fonders in den füdlichen Gegenden, ein Getraidemangel 
ſich eingefunden, welchem die Regierung zu Kopenhagen 
durch viele Mittel abzuhelfen gefugt bat. Eben folde 
Hitze, Dürre und Getraitemangel ift in Schweden ges 
weſen, und deshalb durch eme Verordnung vom 22 Auguft 
ber, fonft erfchwerten, Einfuhre fremder Getreidewaaren 
alle Freyheit und Erlaubniß ertheilt worden. In Teutſch⸗ 
land, Defterreich, Ungarn ift eine unerträgliche Hitze, und 
befondere auch in den erffen Tagen des Septemberg, ge: 
wefen. Eben diefes meldete man zu berfelbigen Zeit aus 
Sranfreih. In der Pfalz hatte mar fhon in der Mitte 
des Julius reife Weintrauben, und um eben biefe Zeit 
in Böhmen und Ungarn. Die Weinleſe ift deswegen 
ſchon in FZranfreih am 2 September, und im Anfange 
Deffelben Monats in Ungarn und Böhmen angekündiget 
worden. Der Wein ift allenthalben, durd) die Hitze, fo 
gut geworben, wie er feit 1748, und fü reichlich, wie er 
ſeit 1718 nicht geweſen. 

Eben 
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Eben dieſe Hitze hat die Peſt im ber ganzen Levante 
ungewoͤhnlich heftig und hinreißend gemacht. Kairo kat 
bie Hälfte, Alexandrien den dritten Theil, Salonici 
40000 Einwohner verlohren. Die Seuche breitete ſich 
fhon im September bis zur Gefahr andrer chriſtlichen 
Küften aus. Zum Gluͤck aber Anderte ſich darauf bie 
Witterung, und die Peſt ließ nad. | 





a von angefehener Hand erinnert worden, baß bie 
| im ten Stüäde diefes Journals S. ı4 befindliche 

Stelle, diederren Bürgermeifter von Amfterdam bas 
ben ſich mit einer Art betragen, die die frechfte Grob: 
heit des achtzehnten Jahrhunderts ift, eine perſoͤnliche 
Beleidigung in ſich zu enthalten feine; fo verfichert der 
Merfaffer des gedachten Auffages gar gern, baß er durch 
beregten Ausdrud gewiß nicht die Abſicht gehabt babe, 
perfönlich zu beleidigen, und nichts beleidigendes gedacht 
babe. — Die Gefellfhaft diefes Journals, welche eine 
- wahre und freymuͤthige Geſchichte diefer Zeit abzufaffen, 
und bie unſerm Jahrhunderte fo ruͤhmliche Freyheit ber 
Preſſe mir dem der Geſchichte würdigen Anftaude zu ver; 
binden fucht, iſt weit entfernt, Jemanden, am menigften 
die Herren Bürgermeifter zu Amſterdam, perfönlich beleibis 
gen. zu wollen. Sie achtet alles perfönlicy beleidigende 
ihrer fo wenig würdig, daß fie auch von dem jet in 
ben Niederlanden fo häufig herauskommenden gegens 
feitigen Brochären, wenn fie ihr auch zur Mittheilung, 
oder Anführung felbft zugeſchickt werden, Peinen andern 
Gebrauch mat, als der mit ber Würde einer raiſonnir⸗ 
ten pragmatifchen Geſchichte Übereinfommt. 


Die Stücke diefes Journals erfcheinen am legten Tage 
jedes Monats, regelmäßig, und unfeylbar, und wers 
den an dem felbigen Tage auf dem Raiferlichen Reiche: 
Ober:Poft:Amte allhier zu Jamburg ausgegeben. Die 
auswärtigen Abonnenten bey den Poften erhalten alfo je 
derzeit mit ben erften anfommenden Poften in jeden Mo⸗ 
nate die jebeömaligen Monatöftüde diefes Journale. 


Hamburg, ben a4 September, 1781. 


———— 
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Beſchreibung der Infel Amboina, und der 
zehn andern Nelken-Inſeln. 


Ron Herrn Eſchels— Kroon.) 
De Gouvernement oder die Laubvoigter Amboins 

liegt zwiſchen dem britten und vierten Grad Sh 
der Breite, und auf 125 Grab Länge, von den Canari⸗ 
ſchen Jnſeln zu rechuen. Es gehoͤren dazu eilf Juſeln, 
naͤmlich, 

1. Amboina. 2. oeng/Veſt oder Gma. 3.503 
nimoa oder Liafe. 4. Noeſſa Laoet. 5. — 
Caoet. 6. Ceram. 7. Bonoa. 8. Kelang. 
9. Manipa. 10. Amblauw. ıı. Boero. 

x ee ‚Bon. 
) Dem Verfaſſer der Nachrichten von — und 


ben vorhergehenden Stuͤcken dieſes Idurnals. S. — 
- Stüg, — S. 193 und 212, 
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Von biefen eilf Sufeln it Ceram bie größte; bler⸗ 


naͤchſt Boero, dann folgt Amboina, wo das anſehnlichſte | 


Haupt «Comptoir AR, 
Dieſe Infel hbeinamirb naluͤrlich in zwen Theile 
getheilet, wovon der Nordertheil ober die Kuͤſte Attor, 


| wohl der groͤßeſte, aber der von Leytimoe, in Süd Often 


gülrgguz der vorzuͤglichſte iR, weil die Stadt ‚Ambon, 


and die flärkfte Veſtung Dictoria darauf liegt, und des⸗ 


wegen ber Gouverneut darauf refidiren 

Auf der. Nordfgite liegt eine Meine; Fortreſſe, Zeyden 
genannt, bie 1656 gebanet, wo ein Sergeant mit 20 Mann 
zur Beſatzung liegen, die aber unter den. Reſidenten von 
Aitoe fichen. Hier ungefähr haben die Holländer zuerft 
geankert. Diefes Comptoir iſt ſchon 1637 errichtet und 
An ⸗ Veſtung, Amſterdam genaut, darauf angelegt woc⸗ 
den. Es iſt hier ein Kaufinan als Oberhaupt; er hat 
einen I reiber ober Aßiſtenten, einen Ehirurgus, einen 
Sergeaͤnt und go Gemeine, wie auch einen Conſtabler 
5 49 Einlaͤnder, dje auf fehnem groffen Bahrzeuge rang 


ai genant, rudern. müffen, Nebrigens ift das Fort mit 


16 Kanonen befegt. Die Pflicht des Refidenten beftcht 
barinnen, die Nelten ; u empfangen und dafür zu forgen, 
daß "Fine, ‚ auſſer an bie Kompagnie, verkauft werben, 
Auf der Wertfeite finb verſchiedne kleine Corporalspoſten: 
zu Laricke und Aaroeke ſi find rieine Steinveſtungen, 
And "eben fo befeßt wie’ auf den vorermähnten Poſien, 
nur daß die Reſidenten Unterfaufleüte find; fie ftchen 
aber doc aub unmittelbar unter dem Gouvernement. 
"Yin der Oſtſeite liegen wiederum viele Meine Poften, 
und bey Pagula eine von Steine abantt Joriteſſ worin 
auch 
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auch 20 Mann unter einem Sergeanten liegen, der bie 
Aufficht über des Gouverneurs Fifhereyen und Jagdten 
bat. Sie ift ungefähr 2 Meilen von ber Stadt Ambon 
mn 


Leytemoe liegt im Suͤboſten, — eine Menge Doͤrfer, 


und prauget mit der ſchoͤnen Veſtung Victoria. Die 
dabey liegende fürtreflihe Stadt Ambon hat ungefaͤhr 


eine große Meile in ihrem Umfange, und taufend Häufer, 


ohne die Öffentlichen Gebäude, wozu das Caſtel Victoria, 
die Maleyiſche und bolländifhe Kirche, die Hofpitäler, 
ber Markt, und das Gouverneurhaus gerechnet werben. 

Victoria ift 1605 den DPortugiefen abgenommen, 
und nachher immerfort flärker gemacht, Die Feſtung hat 
auf allen Baflionen 8 bis Io Pfünders, es find drey 
Kirchen, eine Maleyiſche und zwey Holläudifche barin, die 
gemeiniglich durch zwey oder drey reformirte Prediger 
bedient werden. Ueberhaupt find die eigentlichen Eins 
wohner auf diefer ganzen Infel lauter Chriſten. Ausge⸗ 
nommen auf der Rothenburg, wo Mohren und Maleyen 
wohnen. Es finden fih auch viele Chinefer ba ein, die 
aber feine Kirche haben. 


Ob zwar das ganze Land gleichfam mit hohen Bergen 


bedeckt iſt, fo find doch, die Thäfer fehr angenehm, und 
die Luft fehr geſund. Doch iſt es nach den vielen Erdbeben, 
durch die ausgebrochenen Duͤnſte etwas ungeſunder gewor⸗ 
den. Man hat da Ueberfluß an Lebensmitteln, und von 
Schatzungen, Accife und dergleichen Abgaben weiß man in 
Binfehung der Europäer nichts; auffer daß von dem Ge⸗ 
traͤnke, Wein und Branntewein, eine Abgabe von 6 pro Cent 
an den a Paqhter, der die Herberge haͤlt, bezahlt werden muß. 

TZ2 Nicht 


x 
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Nicht Allein bier, ſondern überall im dieſen Gegenben 
Aſiens werden die Jabreszeiten in die naſſe und trockene 
Zeit eingetheilet, bie naſſe oder Regenzeit fängt an mit 
dem May, und dauert bis Ende Septembers. Der Detos 
ber und April find: die Wechfelmonate, da es bald regnet, 
bald gut Wetter ift, und bie trockene Zeit voähret vom 
November bis Ende bes März. Die Regenzeit ift. für 
die Menſchen fowol als für die Neltenbäume und andre 
Gewaͤchſe hoͤchſt noͤthig. In den trockenen Monaten aber 


v iſt bie Hitze flärker, und bie Erderfpätterungen find häufig; 


Bisweilen verborren bey der flarfen Hige die größten 
Nelkenbaͤume, denn dieſe muͤſſen viele Feuchtigkeiten haben, 
und alsdenn hat man da auch ſchwere Gewitter. 


Es iſt hier und auf Banda etwas ſehr merkwuͤrdiges, 
daß des Nachts das Waſſer ganz weiß, und die ganze 
See wie Milch ausſieht, welche Erſcheinung ſich beſon⸗ 
ders in den Monaten Junius und Auguſt ereiguet. Es 
iſt alsdenn fuͤr die kleinen Fahrzeuge gefaͤhrlich, die den 
heftigen Bewegungen ber See nicht fo wie große Schiffe 
ausweichen können. Auch werden bie Schiffe in dieſem 
Waffer fehr bald von den Würmern angefreffen. 


‚ Die Einwohner find, wie die mehreſten Aſiaten, fehe 
traͤge. Die Weiber müffen alles verrichten, und bie 
Männer thun nichts, als jagen und-filhen; auch muͤſſen 
die Frauen alles, pflanzen und.einerndten, auffer in ber 
Nelkenerndte, da jeder mit zulangen muß. Das Erd 
reich ift überaus fruchtbar, und bringet alles hervor, wag 
nur hinein geworfen wird; fuͤrnehmlich würde der Wein 
ſehr gut da fortkommen; allein bie Kompagnie hat den 
| Anbau 
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Anbau verboten, um dem Weinhandel vom Vorgebuͤrge 
der guten Hoffnung her keinen Schaden zu thun. 

Die Einwohner find ſehr wankelmuͤthig und zur 
Verraͤtherey geneigt, wovon viele Exempel vorhanden; 
aber ſie ſind jetzt ſo gebunden, und werden ſo arm gehal⸗ 
ten, daß ſie an keine Revolution denken koͤnnen. Sie 
muͤſſen fuͤr die Compagnie arbeiten; dafuͤr bekommen fie 
taͤglich Einen Stuͤver und 1 {BE Reis; und bey der Feſtung 
drey Stuͤver und 2 Reis. Die aber in den Holzungen 
bas fürtreflihe Amboinifcye Holz, das an Feinheit und 

Güte das Mahagoni übertrifft, hauen, kriegen 4 Rthlro 
monatlich zu ihrer eigenen Kofl. ‚Gegenwärtig giebt es 
da fehr geſchickte Tiſchler und Drechsler. Die Herren 
Prediger müffen einige junge Leute unterrihten, daß fie 
zum Schulweſen tüchtig werden, diefe find aber lauter 

ſolche, die ſchoͤn im Holz arbeiten innen, nnd fie muͤſ— 
fen in den Schuljahren die praͤchtigſten Meublen für ihre 
Lehrmeifter, auch für die Gouverneurs und andre Herren 
verfertigen, wofür fie feinen andern Lohn befommen, 
als bie Hoffunng, dermaleinft eine kleine Schulmeiſter⸗ 

ſtelle auf dem Lande zu erhalten. 

Die mehrſte Koſt iſt eben ſo wie auf Banda, Sago, 
nid auch fo zugerichtet, obgleich auch hier viel Reis und 
Brod von Suratfchen, Bengalfhen und Gapfchen Wels 
zen verbraucht wird. Die Einwohner machen fehr ſchoͤne 
EZahrzeuge, und befonders eine ihnen ganz eigene Art, 
die fie Cora Cora nennen, weldes. Waſſer⸗Schildpat 
bedeutet, weil fie fehr träg im Zortgange find. Man 
hat fie von go bis 100 und mehr Fuß lang, und 12 bis 
16 Fuß breit, In der Mitte ift ein großes Zimmer, auch 

5. wohl 
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‚wohl in zwey ober drey Kammern abgetheilt. Bey ſtillem 
Waſſer find diefe Fahrzeuge fehr angenehm, und bey 
gutem Winde führen fie auch ein Segel; aber bey ſtarkem 
Winde taugen fie gar nicht. "Die größten haben bis 80 
NRuderknechte, bie aber nicht rudern, fondern mit breis 
ten Schauffeln fih fort arbeiten, auch nicht alle unten 
herum figen, ſondern an der Seite werden Ruderbaͤnke 
ansgebauet, darauf führen fie Fleine Gewehre und einige 
Peine Drebbaffen. 

Der Gouverneur iſt verpflichtet alle Jahr im Dctober, 
das ift im ber flillen Jahrszeit, einen Ing (Honigzug 
genannt) mit einer Flotte von 70 bie 80 foldyer Cora 
Coras rund um die Suful Ceram zu maden, ſowol um 
die Schleichhaͤndler zu verjagen, als auch um bie jungen 
Nelken und Muscatbäume auszurotten. Alle bazu erfor 
berlichen Leute müffen dabey Frohndienſte thun, umd kriegen 
nichts als jeber ben nöthigen Reis, und auf jedes Sahrzeug 
8 Kannen Arac täglich. 

Der Landvogt hat als denn, auffer feiner Leibwache, 
noch 50 bis 60 Soldaten, bie ein Fähndrih commanbis 
ret, bey ſich. Zu der allgemeinen Mannfhaft muß von 
‚allen 11 Infeln geliefert werben, und das ganze Corps 
beſtehet gemeinigli in 6ooo Mann und einigen dar 
über, worunter die Nato's ober ſchmarze Soldaten 
mit gerechnet ſind, die mit ihren Waſſen und in ihren 
Exercitien ſo zu gebrauchen ſind, als die Europaͤer. 
Wenn die Reiſe vollendet, und alle Großen auf Ce⸗ 
ram entweder belohnet oder geſtraft, und die Gewuͤrz⸗ 
baͤume vertilget find, fo wird ein großes Feſt 2 Tage laug, 
am ae für die chriſtlichen Drang Rajas, oder 
Broßen, 
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Groffen, und am zweyten für die Mohren ind Dorf; 
regenten gegeben. Die Hauptaͤbſicht aber dabeh tft, ag, 
wenn diefe von Brantervein bettunken find} alle geheimen 
Rathſchlaͤge und Verräthereyen der Eingebornen leicht 
entdeckt werden. Diefe beyde Mahlzeiten koſten der Comd 
pagnie gewiß über 2000 Rthlr. Der Gonverneur empfängt " 
allein 500 Rthlr.. ohne Wein und alles, was er nlr'and 
den Padhäufern bazu bedarf. e .u.ol 
Es ſind auf diefer Infel- viele Chineſer, die 1625 
zuerſt hereingezogen find, um das Land zu bebauen; denn 
dieſe fleißigen und willigen Leute haben alle Oaͤrten da 
angelegt, woraus der Amboiner ſich nichts macht. Sie 
haben itzo die größten Waarenlager; alle Pachten, ala 
von Arac, vom Vieh, von Fiſchereyen u. ſ. w. die Ziegel⸗ 
und Kalkbrennereyen, groſſe Fahrzeuge, damit nach Ba⸗ 
tavia zu fahren, und die Arachrennereyen. Jeder Ehi⸗ 
neſer, groß oder klein, muß an die Compagnie 36 Stuͤver 
monatlich Kopfgeld bezahlen, Sie ſtehen fonft unter 
ihrem eignem Capitain, der von der Compagnie aus dem 
reichſten gewaͤhlet wird, und dieſem gewaͤhlten koſtet die 
Ehre gewiß 20000 Reichsthaler, welches eine ſchoͤne Eine 
Punft für den Gouverneur ift, den es trift, eben bey 
Sterbefällen dazu feyn. Wiewohl auch dieß nicht ein⸗ 
mal noͤthig iſt. Denn jeder Landvoigt oder Gouverneut 
weiß leicht dem Capitain etwas aufzubuͤrden — darauf die 
Abſetzung folgen würde, menu er ſich nicht verſtuͤnde, die 
20000 Reichsthaler auch am ihm zu bezahlen. Daher 
muß der Ehinefifhe Capitain bey jedem neuen Gonvers 
neur mit biefer Summe fertig ſtehen. Er hat alfo wohl 
Urfache feinen Gott zu bitten, denjenigen, ben er einmaf 
<a - bezahle 
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bezahlt Hat, lauge leben, oder. ald Landvoigt da zu laſſen. 
Die Chineſen haben ſich ſo ſtark vermehrt, daß es von 
Batavia verboten worden, mehrere einzunehmen, unb 
fie, waren ſchon fo bereichert, baß bie erwähnte hohe Res 
gierung zu Baravia ihnen verbot, mehrere Waarenlager 
rw: und. die. nicht bloß von dem Landbau fidy ers 
währen wollten, nad, vorher bezahltem Zehnten weggiehen 
lolien. * 


Ungefaͤhr gegen 1000 — der Compagnie werden 
hier gezaͤhlt, wovon der Gouverneur der vornehmfte 
iſt. Er bat, wie der anf Banda, einen zugefügten 
Math, ber aber eben fo wenig zu bedeuten bat; denn er 
Pan die Europäer, von ben Orößten bis auf den Kieinften, 
quaͤlen, und den Einländern in ihre Börfen greifen wie 
er will, Er tan .alles gut machen, ben gemeiniglich ift 
Ber General⸗Gouverneur, oder Edler Serr aus Bata⸗ 
Dia, fein Wetter oder Schwager, und wer dba Klagen ans 
Vraͤchte, dem wuͤrde es fchlecht ergehen. Daher muß jeber 
Kur Ja oder Nein fielen, wie der Wille des Gouverneurs 
es fordert, die Compagnie mag babey verlieren ober ges 
re darauf wird nicht gerechnet, 


‚Die Vortheile für den Gonvernenr find ſehr groß. 
— habe welche davon gekannt, bie es gut genutzet und 
jährlich reine 60,000 Reichstbaler gewonnen haben. Auf 
dem Gouverneur folgt der Oberkaufmann, und dan 
‚ bie andern Bebienten im Range. Das Militair bat 
einen Capitain, und die Seefahrenden einen Schiffer 
zum Commendanten. Es find zwey Oberchirurgi da, 
. BE und Srepleute, die — dem Dienſte 

der 
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der Compagnie ſich ernähren. Die Zahl der Eingebohts 
nen und Sclaven wird ungefähr gegen 20,000 fepn. 
2. Die Infel Oma liegt 2 Meilen öftlih von Am⸗ 
koina, und ift ungefähr 2 Meilen breit und 3 Meilen 
lang. Es find verſchiedne Dörfer darauf, bie vor dieſem 
alle ihren eigenen Regenten hatten, igt aber insgeſamt 
unter der Borhmäßigkeit der Compagnie ſtehen. Alle 
Einwohner, fo wohl bier, als auf allen andern Infeln, 
müffen Frohndienfte thun, und fo bald fie angeſchrieben 
werden, bey ſchwerer Strafe des Wegbleibens, erfcheinen, 
Die Compagnie läßt jährlich genaue Seelenliften maden, 
um allezeit zu wiffen, wie viele fie gebrauchen Fine, 
Die erfte Feftung ward ſchon 1627 auf der Suͤdweſt Ecke 
angelegt, aber 1656 wieder abgebrochen; an der andern 
Ede in Nord Nord Weſten ift auch eine Zeflung, genannt 
Hoorn, 1655 gebanet, wo noch 1 Sergeant und 20 Manıt 
liegen, um bie herummohnenden Mohren im Zügel zu 
halten. Doch in Weſten von biefer Inſel liegt die befte 
Zeftung, Seelandia, die auch 1655 gebauet, und von 
einem Sergeant mit 25 Mann bewacht wird. Diefe aber 
alle ſtehen unter dem Unserfaufmann, der als Reſident 
feinen Sig da hat. Er bat daffelbe Anfehen und gleiche 
Vortheile, nah Verhaͤltniß mit den auf Aitoe, weil ee 
ein Kaufınann im Range ifl. Es if. ein fuͤrtrefliches 
Nelken-Comtoir da, welches viele Bortheile bringt. 
Man zählt hier ‚gegen 5000 Seelen, mworunter rn 
2000 wehrbare. Männer find. | 
3. Die Infel Sonimoa liegt 5 Meilen von ber Yan 
boinifhen Oſt⸗Ecke, ift ungefähr 3 Meilen lang, und 
von verſchiedner Breite, Am Gtrandg, Aatuw war. 
5 vor 


248 ——— 


vor dieſem eine Feſtung, das Haus zu Velſen genannt, 
ist aber iſt nur eine Umfaffung von Pallifaden ba, worin 
‚ein Corporal mit 4 Mann liegt, dem ber Befebl über 
elle die Einländer hier anvertrauer if. Auf ber Weſtſeite 
biefer Inſel liegt bie fefte Schauge Dellft, bie 1655 ers 
bauet iſt, und wo igt ein Sergeant mit einigen Soldaten 
liegt, und 6 Kanonen hat. In der Feſtung Duurstede, 

- bey dem Dorfe Saparoea, wohnet ber Reſident, der ein 
Kaufmann it, und diefelben Einfünfte, und noch wohl 
größere hat, als der von Aitoe. Diefer Ort if mit Ger 
ſchuͤtz ſehr wohl verfehen, und 1 Sergeant mit go Mann 
liegen zur Wide darin. Der Refident muß gleichfalls 
auf die Schleichhaͤndler Acht geben, und die Einfammlung 
ber Nelken beforgen Diefer fo wohl als alle andre groffe 
DBedieute gewinnen fehr viel durch den Vorſchuß gegen 
Jutereſſen auf die naͤchſte Nelken ⸗Lieferung. Gemeiniglich 
werben auf dieſer Infel 11,400 Seelen, wormiter 3500 
wehrbate Männer ſich befinden ,- seaählet, und # ift fehr 
Nelkenreich. 

4. Nuſſa Laut oder Noeſſa Laoet ſtehet unter dem 
vorerwaͤhnten Reſidenten, iſt 13 Meilen lang und 2 Mei⸗ 
en breit, und nur mit einer kleinen Feſtung verſehen, 
wo 1 Sergeant mit 20 Soldaten wachen, und unter einem 
Unterfaufmann oder Buchhalter ſtehen, der wieder 
Rechenſchaft an den Kaufmann auf Honimoa geben muß. 
Man gräbt hier Kupferftein und Marcaſſit, es giebt 
auch viele Neltenhier. Die Zahl der Menfchen tft 4500, 
davon 1200 wehrbar find. Ehe fie unter die Herrſchaft 
der Holländer kamen, waren fie lauter Serräuber und 

>, Menfgenfrefigg, Jetzt m die eigentlichen Einwohner, 

fo 
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fo wie auf allen dieſen Inſeln, mehrentheils Chriſten, 
aber ſolche, die weiter nichts als Paba cami; Unſer 
Pater, und betta pertjacje, den Glauben zu Noth 
auswendig wiſſen, und deswegen auch nur Reif: Chri⸗ 
ſten genannt werden. Noch im dieſem Seculo iſt fo ein 
Chriſt, Ian .Willems genannt, zu 500 Rthlr. Strafe 
verdammt worden, weil er von einem gehängten fehe 
fetten Schaven, den einen Arm bey Nachzeit abgehauen, 
fich gebraten und verzchret hatte. Bey der Unterfuhung 
durfte er nicht fagen, daß er ſich etwas zu gute hätte 
thun wollen, weil ſich dies gar nicht für einen Chriſten 
ſchickt, ſondern er gab vor, es wäre auf Befehl gefchehen, 
and darum mußte er feinen Braten fo theuer bezahlen. 

. 5. Ceram Laut oder Lader ift 2 Meilen lang un ji 
eine breit. Es iſt auffer etwas Brunmenmaffer fein 
friſches da. 1633 iſt die Inſel von der Compagnie eins 
genommen. Alle Nuß⸗ und Nelfenbäume find ausgerottet, 
und alle Einwohner daraus verjagt worden, und fie darf 
iso noch nicht bewohnet werben. 

6. Ceram, bie größte von allen Amboinifihen Inſeln, 
zwey Meilen nordwaͤrts von Amboina wird in groß unb 
Hein Ceram eingetheilt. Der Heine Theil erſtreckt ſich 
bis Oſten nach Weſten auf 60 Meilen, und beynahe auf 
15 Meilen von Norden nah Süden. Ju den erſten 
Jahren, als die Compagnie Fuß faßte, Wurde an ber 
Nordſeite eine hölzerne Loge aufgerichtet, worin fie einen 
alten Corporal mit zwey gleichen Soldaten legten, bie den 
Schleihhandel mit Nelken verhindern mußten. Natuͤr⸗ 
licherweife wurden dieſe drey Leute ermordet, welches bag 
Signal zur völligen.Eroberung, Ausrottung und Vertil⸗ 

gung 
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gung der Einwobner war, ſo daß von 1000 Seelen werig 
uͤbrig blieben. Zwey und eine halbe Meilen von dieſem 
Platze liegt das ſchooͤne Dorf Cambello an dem Straude 
Sebekiri, wo 1646 die ſtarke Feſtung Hardenberg cr 
richtet wurde. s Land iſt Volk⸗ und Nelkenreich, und 
bie Einwohner —* ſich, die erſten Mutternelken aus 
den Molukkiſchen JInſeln heruͤber gebracht, und gepflanzt 
au haben, welches ungefähr. 60 Jahr vor ber aan 
der Portugiefen gewefen feyn mag. 
Von den erften Zeiten an hatten dieſe Inſulaner — 
Haß auf bie Niederländer geworfen, weil fie alle Nelken 
ausrotteten, und fie nicht haben wollten, daber der Eins 
Under ganzes Beſtehen aufhört, Sie rieben alfo ang 
he viele Holländer auf alle Weife auf. Aber ker 
General de Flamming verftand ed beffer, er rottete Men⸗ 
fen und Baͤume aus, . und dadurch kamen die Hollaͤuder 
zum rubigen Beſitz, und lieſſen Niemanden da wohnen, 
der ihnen nicht ergeben war. Zwiſchen biefen Gambello 
und dem fhönen Dorfe Erang ift noch eine Pleine Schanze, 
Tute Mulo ober halts Maul genannt, in beren Ges 
gend noch immer fo viele Nelken und Nüffe wachen, daß 
vom Zeit zu Zeit noch hunderte von Amboinern und Hols 
laͤndern ausgeſchickt werben, biefelben zu vertilgen. 
Als der Serammer Nahrung mit ben Nelken aufbörte, 
fo wurben fie Seeräuber, und thaten vielen- Schaden, 
aber obenerwähnter von Flamming verfolgte fie allents 
halben, machte alles zur Wüfte, und entvoͤlkerte alles 
wo er binfam. Mitten im Lande wohnen doch noch 
wilde Meufgen, Alfureefen genannt, die bey igigen 
Zeiten noch bisweilen Unfug machen.” | 
* | | Su 
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In dem Diſtrikte Loehoe iſt eine hollaͤndiſche Zeſtung, 


Gverburg , wo vor dieſem ein Dberfaufmann als Präs 


ſident ſich aufhielt. Da das ganze Land aber verwüftet 
und von Menfchen-entblößt iſt liegt feit-1656 ein Ser; 
geant mit zo Mann daſelbſt, um auf die fremden Nas 


tionen, weil bie Engelländer fi auch hier einftellen, ein 


wachſames Auge zu haben, und auch um die noch uͤbri⸗ 


gen Nelkenbaͤume auszurotten. Es iſt hier ein Aufſehet 


uͤber den großen Sagobuſch, welcher der Compagnie 


als Ueberwinderin zum Eigenthum gehoͤrt, und welcher 


alle drey Jahr an einen Freybuͤrger von Ambon verpach⸗ 
tet wird. Dieſer Aufſeher und der Sergeant ſtehen unter 


dem Reſidenten auf Aitoe. Obgleich das kleine Ceram 


der erſte Nelkenplatz für die Hollaͤnder geweſen iſt; 
ſo werden ſie itzt doch allenthalben bort vernichtet. Allein 


ſo viele Muͤhe jaͤhrlich drauf gewandt wird, durch Aus, 
rottung die Nelken voͤllig zu vertilgen, ſo ſcheint doch die 
Unmoͤglichkeit davon ſich immer mehr zu zeigen. 4 
Groß Ceram wird in die Nord⸗ und Südküſte 
eingetheilt, iſt von Oſten nach Weſten 50 Meilen lang und 
14 Meilen von Norden nach Suͤben breit. Die Norb⸗ 
kuͤſte iſt durch viele Stroͤme und Doͤrfer abgetheilt, und 
zit dem Gebuͤrge halten ſich noch viele Alfurcefen auf. 
Sartuwe und Liffabetta find bie Hauptdoͤrfer an diefer 
Küfte, ;mit welchen noch das Dorf: BRafafit im gleihem 
Range ſteht. Dieſe drey Dörfer ſtehen in befonderer 
Berbindung mit der Compagnie, um feine, Melden auf 
kommen zu laffen;: doch find hier Peine Logen no Bes 
fagungen, weil dad Volt mehrentbeils aus Näubern zu 
Lande und zu Waſſer beſteht. Die Sudküſte if größer, 
N - und 
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und dabey liegt die Juſel Keffing, bie 1659 von be 
Niederlaͤndern eingenommen und verwuͤſtet wordeu. Mor 
hieraus wird noch immer ein ſtarker Schleichhandel getrie 
ben, obgleich die itzigen Bewohner unter der Compagnie 
ſtehen. Wenn fie aber nur einigermaßen koͤnnen, ver 
kaufen fie.ihre Gewürze unter dem Namen von Maſſoy 
(reiches der Baſt eines Baumes if, ber von den Aſtaten 
Hark zu Mebdichn: gebraucht wird) an Fremde, und di 
hollaͤndiſche Sompagnie fehen fiegär Ihren größten Zeim 
ar, der ihnen die Kehle zuſchnuͤrt, weil fie ihre rign⸗ 
Produete nicht — und allein von der En | 
Die ſollen. | 
In den —— Geburgen find * viele 
Bewürzbäume, die bis auf diefe Zeit nicht haben ver 
tilget werden: Fännen, weil bie-Vergeinwohner davor 
nichts wiſſen wollen, ſondern biefelben heimlich am bie 
Macaſſarer und Javaner verhandeln. Noch ver 
einigen Jahren würde ein folder entdeckter großer Buſch 
über 5000 Gewärzbäume ſtark, umgehauen. | 
Auf dieſer Inſel iſt gleichwol die Herrſchaft Ser Hol 
aͤnder nicht ſo ausgeſtreckt, als auf ben andern, weil bie 


vielen Gebürge fichere Zuflucht fuͤr die Flüchtlinge find; 


und wenn fie glei am Strande alles verwüften, fo 
dürfen fie fich doch nicht weiter hinauf wagen. Deswegen 
geſchieht eigentlich der oberwaͤhnte Hongizug jährlich, 
und es müffen auch beftändig Fleine gewaffnete Fahrzeuge 
rund herum ums bie Infel Prenzen, um: allen Schleid 
handel zu verhindern; doch alles dies iſt ohne hinreichende 
Wirkung. In den Dörfern, die ber Compagnie zum 
Saeme gehorſamen, zaͤhlet man auf groß Cetam 

ungefähr 
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ungefaͤhr 15,000 und darunter gegen 5000 wehrbare 
Menſchen. Auf Klein Eeram if die Anzahl fehr geringe, 


weil: dort alle Einwohner aus den Dörfern weggejage 


find, und Peine da gelitten werden, als mit eigentlicher 
Erlaubniß. Won diefer: Juſul geſchiehet gleichwol den 
Niederlaͤndern in Anſehung? des Alleinhandels der Ge⸗ 


wuͤrze in Indien groſſer Schaden. Es find auch vieie 


Ehtiſten hier, aber von der Ärt, wie ich fie oben ſchon 
beſchtieben; die mehreſten Einwohner fiuub Mahdmeta⸗ 
ner und in dei Gebürgen Heiden, naͤmlich die (don 
vorber genammten Alfureeſen. i 


7. Die Inſel Bonoa Liegt im: Wellen von Ceram 


2 Meilen, iſt faft rund, 3 Meilen breit und auch fo lang. 
Es dürfen hier gar Peine Gewuͤrze wachſen, ſondern die 
ißigen Einwohner müffen ſich von andern Landbau und 
Fiſchen ernähren... daher ſie auch fehr arm find) “In vo⸗ 
rigen Zeiten war es hier ſehr volkreich, “aber die Compag⸗ 
nie ließ Die meiften auffangen und wegbringen, die übti- 
gen, bie nicht entwichen oder maffatrirt wurben, mußten 
fi nach der Iufel' Manipa, unter das Geſchuͤtz der Fe⸗ 
fung Waantroum zur Wehr’ begeben. - Die nady ven 
Gebürgen gefluͤchtet waren, kamen Einige Zeit daranf 
wieder, baten um Vergebung, muften ſich taufen laſſen, 


unb erhielten die Freoheit, auf dieſer Infel zu wohnen, | 


und fih armfelig zu. ernähren. Es werden ungefähr 
Iooo Menfchen, worunter 300 wehrbare find, gezaͤhlet. 
8. Die Inſel Belang liegt gleichfalls 2 Meilen weft, 
waͤrts von Mein Ceram, dazwiſchen bie Pfeine unbewohnte 
Serfelinfel (Dulo Babi) liegt, ift 14 Meilen lang, und 
2 groffe Meilen breit. Ale Gewuͤrze find auch hier aut: 
| gerottet, 
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gerottet, bie alten Einwohner verjagt, verbannt und nach 
der Juſel Manipa vertrieben ; die itzigen müffen fidh eben 
ſo ſchlecht, als auf Bonoa behelfen, und die Compagnie 
Hat bier auch nur, wie dort, einen Flaggeſtock, und einen 
Wächter, dabey, zum Zeichen, ihres Eigenthums. Es find 
feine 500, Seelen, und bamuter feine 100 wehrbare 
Männer, daxauf. 
.,. 9, Manipa liegt 5 Meilen weſtwaͤrts — iſt 
33 Meilen lang und 14 Meilen breit. Eben fo wie auf 
den beyden vorher erwähnten Inſeln hat die Compagnie 
auch mit dieſer gehandelt , mehrentheils alle Einwohner 
Bertrieben, und bie da bleiben. wollten, gewieſen, ſich 
an der Seite zum wohnen zu begeben, wo die Feſtung 
Waantrouw aufgebauet iſt, damit fie durch das Geſchuͤtz 
allezeit im Zaume ‚gehalten: werden koͤnnen. Auf dieſer 
Feſtung liegt ein Sergeant. mit zo Soldaten, und mit 
der nörhigen Ammunition verſehen, und fleht unter dem 
Refidengen dort, ber ein Unterkaufmann if. Diefer bies 
niet lange. fo gut nicht wie. bie ‚andern, weil bier wenige 
Nelken eiugeſammelt werben. Gegenwärtig find Feine 
800 Menſchen da, und Feine 100 wehrbar. Diefe Infel 
liegt ſehr angenehm, aber ba die Bäume verwuͤſtet ſind, 
iſt aller Reitz dahin. So auch 

10. Die Inſel Amblauw, die 2 Meilen von Boero 
Legt, ift ovalrund, 14 Meilen lang und 1 Meile von 
Oſten nach Weſten breit. Sie war in alten Zeiten ſehr 
volkreich, und hat ben Holländern viel zu ſchaffen gemacht. 
Die Eintwohner nahmen die aufgeworfenen Feſtungen 
öfters ein, und ermordeten alles; aber zulegt mußten 
fie doch unterliegen, und da wurden fie auch alle verjagt, 
* 3 | und 
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und aus bem Wege: geräumt. Die Compagnie läßt igt 
nur zu gewiſſen Zeiten Einen Corporal mit 4 Mann Wache 
ba halten. Seit der Ansrottuug der Nelken. ift das ba 
jegt wohnbare Bolt. das armfeligfte, und muß fi blos 
von Sago ernähren. Es find ungefähr 200 — 
und nur gegen 60 wehrbare da. Aber, 

11. Die Inſel Boero, die 14 Meilen von "Ynboins 
liegt, iſt 18 Meilen lang und 13 breit. Es ift bier eine 
mit Pallifaben umfaßte Schanze, Defentic genannt, ' 
worin ein Buchhalter als Refident ‚ mit einem Sergeant 
und 30 Mann. liegen. Es werden auch bier gar Feine 
Nelken geduldet, folglich auch nicht eingefammlet. Dee 
Reſident muß alfo fein Einfommen von dem ſchoͤnen 
Holze, vom Reis und dem Pleinen Handel, worunter noch 
wohl einige Nelken mit unterlaufen,’ fich verfhaffen. Ich 
weiß, daß fie da fehr gut dienen, und da es zugleich ſehr 
gefund, und ihr Aufenthalt angenehm iſt, fo gehen fie 
felten, ohne höhere Beförderung, von diefem Dienfte ab. 
Es mögen etwa 6000 Menfhen, und darunter 2009 
wehrbar ſeyn; viele ſi ind Chriſten noch mehrere Maho⸗ 
metaner, und bie, andern Heiden. — Go viel von ber 

eigentlichen Beſchreibung dieſer Nelken⸗Inſeln. — 

- (Bon der Cultur der Gewürznelten auf biefen In⸗ 
fein, deren Einfammlung, Handel, und andern Merfwürs 
digkeiten folgt. im ae — die Fortſetzung und 
Schluß.) | 


En 3 
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Bon den SvanifcjenBefigungen amFluße 
Plata oder Paraguai in Suͤd-America, 
und der Unteruehmung des englaͤndiſchen 
Commodore Johnſtone dahin. 
D as Land Paraguat bat vor 20 Fahren zum Umfurze 

bes Jeſuiterordens die erſte Veranlaſſung gegeben, 
und nunmehro koͤunen die Jeſuiten, vermittelſt eben die⸗ 
ſes Landes, den Umſturz der ſpaniſchen Monarchie im 
Suͤdamerica veranfaffen, und zu ihren vorigen Beſitzun⸗ 
gen bafelbf wieder gelangen, wenn bie Engländer im 
ihrer Unternehmung wider Buenos Aores gluͤcklich find, 
wozu fie. ihnen Anleitung ‚gegeben haben. Weil alle 
Nachrichten, es befiätigen, daB Commodore Johnſtone 


- mit feiner Eskadre würklic in bafiger Gegend angefoms 


men fey, und General Meadows wit 3000 Maun gelans 
bet habe, wo man ed am wenigflen vermuthet hat/ſo 
hoft man, dem Leſer keinen unangenehmen Dienft. zu 
leiſten, wenn man ihm von den daſigen Landern eine ges 
nauere Beſchreibung mittheilt, welche durch die Bemuͤ⸗ 
hung der Jeſuiten bis J. 1759 in Europa unbekannt ge⸗ 
geblieben find. Der geneigte Leſer wird daraus ſelbſt 
beurtheilen koͤnnen, was fuͤr einen Ausgang man von 
der Johuſtonſchen Unternehmung mit Wahrſcheinlichkeit 

erwarten koͤune 
Die Woͤrter Plata und Paraguai werden von dem, 
Geſchichtſchreibern in verſchiedenem Verſtande gebraucht,‘ 
welches zu oͤftern Misverſtande und Verwirrung Anlas 
giebt. Bald ſollen beyde Woͤrter einen einzigen Flus, 
⸗ bald 


. 
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bald iebes Wort Diata und Paraguai eine befondere 
Provinz, bald die Benennung Paraquai ein großes Reich 
bedeuten, welches ‚folgende fieben Provinzen, Chaco, 


Buayra, Drang, Daraguai im engen Verſtande, oder 


das chemglige Land der Jeſuiten; ferner. die Provinzen 
Uraguai, Capitanis di Re, und Plata in ſich faßt. 
Sn diefem allgemeinen Derftande bedeutet Daragyai 
einen weitlänftigen Umfang von Ländern, welcher gegen 


Norden an Brafilten und das fogenannte Amazonenlanb, 


gegen Weſten an Peru, Tucuman und einem Theile vor 
Chili, gegen Süden an -Ehili und: Terre —— 
und gegen Oſten an das Atlantiſche Meer ſtoͤßt. Von 
der aͤußerſt Nordlichen bis zur Suͤdlichen Graͤnze if es 
300 deutſche Meilen laug, und von re big ER 
200 beutfche Meilen, breit. 

Dieſes große Land wird von einem Stufe hurchſtromt, 
welchen man mit Recht unter die drey groͤßeſten in. der 
Welt rechnen kanun. Er entſpringt im Amazonenlaude 
über den Wohnungen ber Xarayes, ohngefaͤhr im 122ſten 


N 


Grabe der Länge und 160ſten Grabe der Breite, und 


‚fließt von Notden nah Süden, Von ſeinem Urfprunge 
bis- an bie Stadt Corrientes führt: er den Nahmen 


Daraguai, und von da bis zum Meere bekommt er den 


Nahmen Plata. Man Fann auf diefem Fluſſe faft bie 
zu feinem Urfprunge hinaufſchiffen. Die Spanier fahren 
gewoͤhnlich von dieſem auf zwey andern Fluͤſſen, bem 
Picol mayo und Rio Grande, bis Peru; doch iſt die 
Fahrt unten auf dem Fluſſe Plata, wegen der vielen 
Sandbaͤnke gefaͤhrlich. Viele andre große Fluͤſſe ergießen 
| " in ai a unten welchen ber Daran und Uraguai 
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die groͤßeſten und für Fregatten ſchiff bar ſind. Rad be 
Kereinigang mit fo vielen großen Fluͤſſen, die zuletzt mit 
dem Uraguai ohngefäht 16 bis 18 deutſche Meilen vom 
Meere geſchieht, wird er, laut ber Zeugniſſe aller Schiff 
feute, 15 bis 20 dentfche Meilen breit. Dorng an deſſen 
Ausfluſſe iſt ein großes Vorgebuͤtge, weldes man feht 
weit in die See hinein -fehn kaun, hernach folgt eine weit: 
febr fruchtbare Ebene, bie im Durchſchnitte beynahe 20 
Meilen breit it, und dem größten Theil von der Provinz; 
Plata ausmahtı CE 


Das ganze Reich ift nach der Verſchiedenheit ber Lay 


feiner Provinzen, der Himmelsgegend und bes Gröbodens, 
meht oder weniger fruchtbar. Die Provinzen Diats, 
Uraguat, Paraguai und Paranas haben vor allen 
andern den Worzug, ſowol wegen der-gefunden Luft und 
Fruchtbarkeit, als auch wegen ihren zur Handlung vor 
theilhaften Lage, indem fie von vielen Fluͤſſen durchſchnit⸗ 
ten werden. Schöne Fruchtbaͤume, vortrefliche Garten 
gervächfe, Getreide, Hanf, Zucker, Indigo, Baummelk, 
Dpecacnana, Jalappa, Mache Eaquana, Autrebande, 
And. audre Specereyen wachſen alda in großer Menge, 
Die Wieſen und Anger ſind auf eine erſtaunliche Art mit 
Pferden, Eſeln, Kuͤhen, Ochſen und Schaafen, die 
Waͤlder aber mit Hirſchen, Rehen, Affen, Wölfen, Tygern 

nund kriechenden Thieren von jaußerorbentlidher Laͤnge 
und Dicke angefuͤllt. In dem Sande der Fluͤſſe findet man 
Goldſtaub zum gewiffen Keunzeichen, daß in dem Ge 
bürge Boldminen vorhanden find. Die Spanier hakca 
auch, wie Srezier in feiner Voyage de la mer du Sud, 
T. IL bezeugt, indem Gebürge von Uraguai beträchtliche 
Gold 
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Gold; und Silberminen eutdeckt. Allein fo lange die Jeſui⸗ 
ten im Lande geherrſcht, haben fie-den Bergbau hintertries 
ben, damit nicht bie Spanier ihren Golonien zu habe 
Zommen möchten, und fie die Arbeitsleure dazu hergeben 

müßten. SInfonderheit waͤchſet in Uraguai und Paraguat 
bas Kraut Paraguai auf Stauden, welches ſonſt nirs 
gends anzutreffen iſt Man trinkt es wie Thee, wenn 
man gekochtes Waffer darauf gieft. Srezier i. A. 2. 

bezeugt, daß es lieblicher von Geſchmack, und ange⸗ 
nehmer von Geruch ſey, als der Chineſiſche Thee. Sons 
derbar iſt es, daß es ſich ſchwarz wie Dinte färbt, wenu 
Heißes Waſſer darauf gegoffen wird, und es ein wenig 
ſteht, gleichwol aber zum Scharlachfaͤrben fehr gut zu 
gebrauchen ſeyn fol. Es wird in ganz Suͤdamerica ums 
bergefahren und getrunten. Die Einwohuer können ohne 
felbiges nicht leben, daher dieſes Kraut ehemals den 
Jeſuiten viele Millionen Reichsthaler eingetragen hat. 3u 
dieſem ganzen Lande it Buenos Ayres ber Schlüffel 
und ein befefligter- Waffenplatz am Fluſſe Plata, unges 
faͤhr 6 deftfhe Meilen vom Meere gelegen, zu beffen 
Eroberung Commodore Johnſton mit feiner Escader im 
März d. 3. aus England abgeſchickt if, und am 12 Jun. 
d. 3. davor angefommen feyn fol, Diefe Stadt liegt in 
ber Drovinz Plata, welche fih an den beyden Ufern 
«bes Fluffes Plata hinauf erfiredt, wo annoch die Stäbte 
©. Se, Corrientes und S. Lucia liegen. Daſelbſt 
gränzt die Provinz Plata an die Provinz Paraguai, 
welche der Fluß Paraguai in zwey Theile, den einen 


gegen — und den andern gegen Oſten theilt. 
U3 Gegen 
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Gegen Weſten ſtoͤßt die Provinz Paragual an Chaco, 


gegen Nordweſten an Peru, gegen Norden und Nor 


often an Braſilien, gegen Often an Guayra und Das 
rana, gegen Süboften an Uraguai, und gegen Süße 
an Diata. Sie erfiredt ſich am Fluſſe Uraguai hinaus 


fiber bie Fluͤſſe Parana und Paraguai. 
Als die Jeſuiten im vorigen Jahrhunderte von ben 


Spaniern zu den Mißionen in America gebraucht wur; 


- den, gefiel ihnen diefe Provinz Paraguai fo gut, daß 


fie ſich ſchon damals vorfegten, eine geiſtliche Eroberung 
davon zu machen, und einen Independenten Staat für 
fih davon zu errihten. Es gelang ihnen nicht allein 
eine uneingefchränfte Herrfchaft darüber zu erlangen, fow 
dern auch dieſe ihre innere Lanbesverfaffung vor der Augen 


des Spanifhen und Portugiefifchen Hofes zu verbergen, 


Gleich anfänglich beklagten fie fih beym Spaniſchen Hofe, 
daß die Spanier durch ihre aͤrgerliche Lebensart und 
ausſchweifende Sitten fie verhinderten, noch mehrere 
Indianiſche Völker zur. chriftlichen Religion zu befehren, 
und dem fpanifchen Scepter zu unterwerfen, Sie erbeten 


ſich von dem. befehrten Voͤlkern jährlih eine gewifle 


Kopffiener nach der Zahl der Einwohner in bie Könige 
Kammer einzuſchicken, und auf Erfodern eine gewiſſe 
Anzahl Indtaner zum Dienfte des Königes zu fielen, 
wenn nur die übrigen Spanier aus dem Lande wegblie 
ben. Hiedurch würkten fie ein koͤnigliches Werbot aus, 
daß fie in denjenigen Ländern, welde ihnen zur Migion 
angemwiefen wären, keinem Spanier ben Eintritt verftab 
ten folltn. (Frezier 1. c. p. 468) Kein Werbor beobs 
rn fie firenger als dieſes, und ſtellten an den Sraͤuzen 
viele 
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wiele Poſten aus, ivelche Beinen Freinden ohne Erlaubniß 
der Jefuiten bereinlaffen durften. Als darauf im Jake 
1640 bie Portugiefen ſich von ber fpanifchen Bothmaͤßig⸗ 
keit befreyeren, und Brafilien fuͤt ſich behaupteten, fo 
nahmen die Jeſuiten daraus Gelegenheit, vom fpanifchen 
Hofe Feuergewehre zu fordern, damit fie ſich wiber. die 
Portugieſen veriheidigen und ſie von der Oränze abhalten - 
Höunten. Auf ſolche Weife liegen fie nunmehr weder Spas 
nier noch Portugieſen ins Land, und Feiner von ihnen 
Konnte von ber innern Einrihtung des Landes wahrhafte 
Nachrichten exhalten. Es durfte auch weder die ſpaniſche 
noch portugieſiſche Sprache daſelbſt geredet werden. Nach⸗ 
gehends gaben die Jeſuiten ferner vor, daß ſie die Graͤnzen 
‚Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt wider unglaͤubige ind grauſame 
Feinde vertheidigen müßten, und deswegen einen Kriegeds 
ſtaat errichtet, und Fefungen im Lande angelegt hätten, 
‚jeboch,alfo, daß weder die Dfficired noch Soldaten vom 
Könige den geringſten Sold an Gelbe, oder Beyhülfe an 
‚Kleidung, Pferden, Gewehr ober Lebensmitteln, auſſer 
im Nothfalle etwas Schießpulver, befommen follten, 
‚fondern alles in ihren eigenen Wohnungen angeſchaft und 


erworben wuͤrde. So lautet der Bericht des fpanifhen „ 


‚Benerald Don Mathias de Angles e Gottari zu Potoſi 
»om Ioten May 1731 in der Samml. Yieuefter 
‚Schriften, die Jeſuiten betr. Band IIL p. 229, 
Da ihnen diefes vom Hofe auch zugeflanden murde, 
fo legten fie nunmehr den Grund zu einer despotiſchen 
Regierung und militairiſchen Staate in Paraguai, woruͤber 
ſie allein herrſchten. An die EN Schatztammer 
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‚entrichteten ſie nur eine geringe Kopfſteuer jährlich, zogen 
die fpanifchen Gouverneurs, melde fie heben follten, anf 
ihre Seite, gaben die Zahl ber Köpfe, wovon fie bezahlt 
werben follte, viel geringer, und bie Landesbefenfiongs 
Koſten höher an, als fie wuͤrklich waren.“) Dieſe ihre 
Unterthanen mußten ihnen zwar alles, was fie erwarben, 
getreulich einliefern, und fie verflatteten ihnen fein Eigeus 
thumsrecht, weber über ihre Perfonen, noch über ihre 
Güter. Gleichwol forgten fie dagegen für ihren binläugs 
lichen Unterhalt, gaben ihnen dasjenige, was fie nörhig 
Hatten, und behandelten fie alfo, daß fie, der des potiſchen 
Regierung ohngeachtet, keine Urſache fanden, ſich über 
die Sefuiten zu beflagen.. 

"Sie legten viele Zeflungen im Lande an, und errich⸗ 
teten eben fo viele Gemeinen, Parochien oder Wölkers 
ſchaften, melde einige Schriftfteller auf 50, andere auf 
47, andere auf 36, noch andere auf 30 bis 32 ſchaͤtzen. 
Diefe befefligte Derter wurden regelmäßig inwendig mit 
graden Straßen und ſchoͤnen Gebäuden angelegt; Jede 
Sefluug hatte ihre gewiffe Anzahl von Soldaten zur Bes 
fagung, die in ordentliche Sompagnien und Regimenter 
mit Lieutenants, Hauptleuten und Oberſten abgetheilt, 
auf europaͤiſche Art bewaffuet, und mit Feuer⸗Gewehr 
exercirt waren. Nah der Größe und Verhaͤltuiß der 
Befapung und Anzahl der Einwohner war jeder Feſtung 
ein gewiffer Diftrift Landes angewieſen, woraus fie ihren 
Unterhalt befam. ' Ein ober zwey Jefniten waren einer 
jeden Feſtung vorgefeßt, melde uneingeſchraͤnkt darin zu 
befehlen a, und jedem Einwohner und Soldaten ſeine 


Lebens⸗ 
2) S. Frejier l. c. 
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Lebensmittel uud Kleidungsſtũcke zutheilten· und anwieſen. 
Kein Jeſuit in der einen Parochie war dem andern in der 
ber andern Gemeine ſubordinirt, hingegen alle zuſammen 
fanden unter einem einzigen Provinzial, und dieſer unter 

dem General des Ordens Sie unterrichteten die Einwoh⸗ 
ner, ſowol im Chriſtenthum, als auch vorzuͤglich in der 
Tactit und Kriegskunſt, imgleichen in andern mechaniſchen 
Kanſten und Handwerkern in Eiſen, Holz, Leder und Wolle, 
‚au dem Enbe fie die noͤthigen Kuͤnſtlet und Handwerker 
aus Europa fommen liegen. Auch unter den Jeſuiten ſelbſt 
gab es viele Ingenieurs, und andere geſchickte Kuͤnſtler, 
welche bie Einwohner unterwiefen, | 
Die vorbemeldeten Zeflungen, weche ſie Dectrinas 
nannten, muß man ſich freylich nicht nach den Abriſſen 
der franzoͤſiſchen Feſtungen in Flandern, und der preußi⸗ 
ſchen in Schleſien vorſtellen: ſondern es waren nur 
geſchloſſene Derter,. welche wider ben Anlauf fireifender 
Partheyea befefligt und gefichert waren. Wie viel foldher 
Zeflungen und Parodhien in den Miffionen der Jeſuiten 
vorhauden, wie groß bie’ Anzahl der Einwohner, wie ſtark 
ihre Armee geweſen, und wie hoch die Einfänfte vom 
Lande ſich belaufen haben, bavon trifft man bey den Schrift⸗ 
ſtellern widerſprechende Nachrichten an. In der zu Liſſabon 
am 2aflen April 1758 gedruckten Beſchreibung von 
Paraguay, bie im Lıten Bande der Samml. neueſter 
Schrift. die Jeſuiten ‚betreffend S. 414 ficht, wird die 
Zahl der Voͤlkerſchaften und Zeftungen auf 50, in den 
Account of the_European ‚Settlements in: America T. J. 
P- 374 * az vreziers Voyages T. 11. P.579 auf 42 ans 
uU 4 gegeben. 
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gegeben, Die ſamnitliche Zahl der Einwohner wird wor 
Sresier auf 300,000 Familien, und die Stärke ihrer Armee 
auf 60,000 Mann gefhägt, dem die beyben andern vors 
angeführten Schriftſteller in dieſen und mehrſten uͤbrigen 
Stuͤcken nachgeſchrieben haben. Hingegen der Bericht, 
wæelcher dem Memoire des Röniges von Portugal 
ar den Pabſt Clemes XIII Vom 2oten April 1759 
als Beylage Nro. IH. zugefügt, und in vorgedadter 
| Samml. neueſter Schrift. die Jeſuiten betreffend 
Band 11. S. 312 befindlich iſt, widerſpricht obiger Nach⸗ 
richt gar ſehr, und giebt die Zahl der Voͤltkſchaften auf 31 
und bie Zahl aller darin lebenden Seelen auf 100. 000 Al. 
Hlermit ſtimmt der Pater Ibagnez in ſeinem Jeſuitiſchen 
Reiche S. 40 und qz überein, welcher bie Zahl aller 
lebendigen Seelen von einem Jahre zum andern eben fü 
hoch, die Zahl der Voͤlkerſchaften, das iſt der Doctriuen 
der Feſtungen, auf 32, bie Zahl der Ehepaare auf 
21,267, und bie. Zahl det chelofen Mannsperſonen, 
Künglinge und Knaben, auf 23,721. amgiebt. - Obgleich 
diefe tegtangeführte Nachricht: deswegen glaubmürdiger 
au ſeyn ſcheint, weil ber portugieſiſche Bericht die Autos 
ritaͤt des Hofes vor fich bat, und der Pater Ibagnez 
felbft einige Jahre als Sefuits in Paraguai gemefen, 
hernach aber von ihnen, wegen feiner Treue gegen den 
Koͤnig von Spanien, Aus den Orden geflogen il, mirhin 
die Wahrheit als Augenzeuge, ‚erfahren koͤnnen, und fie 
nicht den Jeſuiten zu Gefallen. verſchwiegen haben wird; 
fo find dennoch ſtaͤrkete Gruͤnde vorhanden, welche und 
überzeugen werden, ‘daß der portugieſiſche Hof in dieſen 
Stuͤcke irrig — geweſen, und die von ihm nnd beim 
Pater 
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Pater Ibagnez angegebene Zahl der Einwohner gewiß zu 
geringe, bie von Frezier und andern angegebene Zahl 
aber vielleicht zu hoch ſey. | 
Der Pater Ibagnez ſchreibt: (Abſchn. 2. $. 1.) “Ag 
“dem Verzeichniſſe, welches der jeſuitiſche Provinzial, 
“xofeph Barreba, dem Könige von Spanıeh im Jahr 
“ 1752 übergeben, hätte fih die Anzahl auf 99,339 Sees 
“fe belaufen, ohne die beyden Voͤkerſchaften St. Gio⸗ 
“yachind und S. Stanislao, und mit dieſen auf 
“101,217. Weil fein angeführtes Werzeihnig vom 
Jahre 1751 damit beynahe uͤbereinkoͤmmt, fo ſieht mar 
mohl, daß das Ibagneziſche Verzeichniß eine Abſchrift 
von demjenigen ſey, welches ebenderſelbe Provinzial im 
Jahr 1751 an den ſpaniſchen Hof geſchickt hat. Er ſelbſt 
konnte bey ſeinem Aufenthalte in Paraguay nur von der⸗ 
jenigen Gemeine, welcher er vorgeſetzt war, nicht aber 
von den uͤbrigen eine genaue Nachricht erhalten. Denn 
jeder Jeſuit in der einen Voͤlkerſchaft war von demieni⸗ 
gen in einer andern abgefondert und independent, und 
Feiner als der Provinzial fonnte die WVerzeichniffe von 
allen Gemeinen erhalten, welche er ald große Geheimniſſe 
an fich hielt. Es ift ferner aus allen bis 1760 heraus⸗ 
gekommenen portuigiefifchen Befchreibungen Plar, daß der 
Hof damals von der innern Stärke und Verfaſſung des 
Landes nichts mehrers.erfahren können, als was Frezier 
davon geſchrieben, und das wenige, was die pottugiefifchen 
an fpanifchen Generale von ihrem Kriegezuge dahin im 
Sabre 1754 bie 1758 gemeldet, und etwa. noch dasje⸗ 


‚ige, was der Provinzial jährlich an ben. fpanifchen Hof 


* RN ber geringen Kopfſteuer in den Perfonens 
| Ders 
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Verzeichniſſen berichtet hat. Diefe letztern aber kann man 
nicht fuͤr zuverlaͤßig halten, weil bereits Frezier und andere 
Schriftſteller angemerkt, daß die Jeſuiten ſich aufs aͤußerſte 
bemuͤht, den wahren Zuſtand und Staͤrke ihres Landes 
ſowol dem ſpaniſchen als portugieſiſchen Hofe zu verber⸗ 
gen, und die Anzahl der Einwohner immerfort geringer 
angegeben haben, damit ſie deſto weniger Kopfgeld davon 
entrichten duͤrften. Dieſes wird durch folgende ungezwei⸗ 
felte Nachrichten noch mehr beſtaͤtiget. Im Jahr 1750 
ſchloſſen die Höfe zu Madrid und Liſſabon einen Graͤnz⸗ 
Tractat, worin, dieſer Hof an jenen die Colonie S. Sacye⸗ 
ment und Montevideo unten an der oͤſtlichen Seite des 
Fluſſes Plata abtrat. Dagegen uͤberließ der ſpaniſche Hof 
dem portugieſiſchen einige Diſtricte von Paraguay, melde an 
den braſiliſchen Graͤnzen heraus ſich erſtreckten. Weil auf 
ſolche Weiſe von der jeſuitiſchen Provinz verſchiedene 
Diſtricte abgeriſſen werden, und unter portugieſiſche Herr⸗ 
ſchaft kommen ſollten, ſo widerſetzten ſich die Jeſuiten mit 
Gewalt der Waffen, und fingen mit beyden Hoͤfen einen 
Krieg an, welche ihnen in der folgenden Zeit eine groͤßere 
Verbittrung zugezogen, und hernach die gaͤnzliche Unter⸗ 
druͤckung des Ordens zuerſt veranlaßt hat. 
Beyden Hoͤfen war es ſchon bey Schließung des Trac⸗ 
tats im Jahr 1750 nicht unbekannt, daß es zu einem 
ſchweren Kriege wider ſelbige kommen wuͤrde. *) Jeder 
Hof ſchickte daher im September 1753 von ber einen 
und andern rin bes Landes Truppen. wider jie ab, 
welche 


Hẽ. den bmg print a.O.S.312. 
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welche in: gebadgtrin Berichte unter Mlönien genannt oe? 
den: "Sie fonnten aber bis ins Jahr 1754 nichts ausrich⸗ 
ten, fondern wurben zuräd getrieben, und jedes Corps 
oder Armee mußte zuvor eine Verſtaͤrkung von 1000 
Main aus Europa erwarten. Näch erhaltener Berflärs 
kung vereinigten ſich beyderley Truppen im Jahr 1756; Ä 
und ſchlugen bie Indianer, wie fe ſchreiben, am Toten 
Februar dergeftalt, daß fie 1200 Mann, nebſt Fahnen 
und Kanonen auf dem Wahlplatze hießen, Gleihwol 
Fonute die vereinigte Armee, laut ihres eigenen Geſtaͤnd⸗ 
niſſes nicht weiter vorruͤcken, bis fie ſich endlich den ten 
May wieder in Marfch feßte. ‚Sie fand ein anderes Corps 
Indianer vor ſich, und wiederum andere in regelmaͤßigen 
Verſchanzungen, aus welchen die Truppen heraneſchla⸗ 
gen wurden. Von dieſem Kriege findet man in den por⸗ 
tugieſiſchen Berichten keine zuſammenhaͤngende ausfuͤhr⸗ 
liche Nachrichten, ſondern es wird nur am Schluſſe berfels 
ben gemeldet, daß die Indianer Im abe 1756 ein Corps 
yon 300 Mann ſpaniſcher und portugieſiſcher Reuterep | 
anfgehoben, und im Jahr 1757 eine Armee von 14000 
- Mann verfammelt hätten. Weil die Indianer, laut ebert 
deffelben Berichts, zu gleicher Zeit in einer andern Gegend, 
am nördlichen Theile von Braſilien, fich den Portugiefen 
mit Gewalt. der Waffen widerfegt haben, fo wird man 
überzeugt, daß bie Jeſuiten aus ihren Miſſionen mehr als 
20000 Mann tegulirteund in ben. BE — 
haben auf die Beine bringen koͤnnen. 

‚Daraus leuchtet. hervor, daß die Nechich des Par 
— rei — ſey, welcher alle unverheyrathete 
Manns⸗ 
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- Mannsperfonen, Juͤnglinge und. Knaben mit Ausſchluß 
der Witwer nur auf 23,721 Köpfe angiebt. Denn vers 
möge der Mortalitaͤtsliſten und Erfahrungen aus andern 
Ländern wuͤrden ſich darunter wenigftens 15,000 Ruaben 
von 1 bis 16 Zahren befunden haben, welche zu Führung 
der Waffen untauglich find. Folglich, weun alle Jüngs 


Vinge und Junggefellen, über I6-Iahr hätten Soldaten 


werden muͤfſen, fo. wärben dennoch kaum 8000 Mann 
dadurch zuſammen gekommen ſeyn. | 
Glaubwuͤrdiger iſt ber Bericht bes ſpaniſchen Gouver⸗ 
neure Don Mathias be Angles e Gottari zu Potofi in 
Peru vom roten May 1731, (in oftgeb. Samml. Band 
II. 8.229) welcher ſchreibt: “Er fey von ber erſtaun⸗ 
“lichen Menge der Indianer in befagten Doctrinen wohl 
x unterrichtet, als welche über 80,000 Ehepaare enthiel⸗ 
“ten, — — Obgleich die Jeſuiten Berzeichniffe vorwieſen, 
| *woraus erhellte, daß in allen Doctrinen nur 125,000 
‚“ Seelen wären, fo fey dennoch gewiß, daß diefe Regifter 
unrichtig und falſch wären. — — Eine jede Zeflung oder 
“ Doctrin habe einen. ſolchen Ueberfluß an Gütern, dag 
“ eine einzige im Stande fey, ſechs andere Feſtungen zu 
“yerforgen. — — Eine wenig reihe Feſtung habe 30 
“bis 40,000 Kühe, verhäftnißmäßig fo viele Ochſen, als 
“lerley Arten von Getreide, Zuckerrohr, Tobad, eine 
“„große Zucht von Pferden, Efeln und Schaafen, melde 


nach tanfenden gezählt würben „ Ginb alfo über 


80,000 Ehepaare in dieſem Lande vorhanden, fo muͤſſen 
auch ohngefaͤhr 80,000 unverheprathete Manusperfonen, 
Juͤngliuge und Knaben darin zu zählen. geweſen fen; 
| wovon 
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wovon eine Armee von: 20,000 Mann ‚gar wohl. eitidtet, 
hs jaͤhrlich rekrutirt werden koͤnnen. X 
‚Wegen der: naͤmlichen Urſache iſt auch bie Maqrich 
As P: Ibagnez unrichtig , welcher die Einfünfte der Igs 
füiten aus Paragnai viel zn geringe, und nur zu ı Mil⸗ 
lion Reichsthaler anſchlaͤgt. Denn er bringt diefe Sums 
me blos durch murhmasliche Rechnung heraus,. wobey er 
jene irrige, und viel zır-geringe Anzahl von: 100, 000 Gew 
len zum Grunde legt, und darauf berechnet, wie viel 
jeder Kopf für die Jeſuiten woͤchentlich und jaͤhrlich er⸗ 
werben koͤnnen, wie viel Vieh woͤchentlich fuͤr ſie geſchlach⸗ 
get wuͤrde, und wie viel die davon verkauften Sun an 
5 etwa wohl betragen haben moͤchten. 
Waͤren damals ia Parguai nicht mehr als 20;000 Ehe 
paare vorhanden geweſen, haͤtten die Jeſuiten nicht mehr 
als 6 bis g00o Man ins Feld ſtellen koͤnnen, und wären. 
fie daſelbſt nicht moaͤchtiger geweſen, fü. hätte der König 
von Portugat in dem Edicte vom 3ten Septeiuber 1759, 
vermöge deffen fie aus dem Meiche verbannet wurden, 
wicht febreiben koͤnnen. “Die Jeſuiten hätten ſich des 
“ ganzen. Saatd. von: Brafilien auf eine ſo liſtige und 
gewaltſame Art zu bemächtigen geſucht, daß es, wofern 
“manmn nicht diefed Unternehmen: aufs ſchleunigſte und 
s.@räftigfte zernichter hätte, innerhalh 10 Jahren uners 
* fteiglich, und gegen:die ganze vereinigte Macht 
“yon Europa uniberwindlidy wiirde geworden 
⸗nſeyn Die Jeſuiten felbft waren viel zu ſchlau und 
Hug, daßß wenn ſie ihre eigne Stärke nicht gekannt, und von 
der ——— * Bene — waren, ſich 
en ur, wider 
9 Er ahefahet⸗ — 2. 11 ©, 381, 
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wider beybe Mächte, Spanien und Portugal, im Beſitz 
ihres amerifanifchen Reihe dur Gewalt der Waffen 
daſelbſt zu erhalten, fie diefen: Krieg nimmer im Jahr 
1753 würden angefangen, ſich 4 Sähre zuvor baranf be⸗ 
dacht und vorbereitet, und 4 Jahre ihn fortgefegt haben. 
Diefer Krieg lief zwar unglädlich für die Jefuiten ab, 
ihr daranf.erfolgtes Schickſal in Portugal ift jedermann 
bekannt, und der ganze: Orden wurde endlich unterdrüdt, 
ie Landes s. und Megierungsverfaffung: in Paraguay iſt 
feit den letztelk 20 Jahren hernach gar fehr verändert wor, 
Sen, und es ſcheint alfo ‚nicht, daß bie Engländer von 
dem ehemaligen militairifhen Zuſtande der ‚Provinzen 
= in ihren. Kriegsunternehmuugen wider die Spar 
nier einigen Vorteil. ziehn koͤnnten. Allein aus Frands 
reich, Spanien und Portugal: find: die Sefuiten gleichfalls 
ſchon ſeit „vielen Jahren - vertrieben. Demohngeachtet 
fehlte vor ein paar Jahren in Frankreich nicht viel, - daß 
fie darin wieder aufgenommen wären, und im Portugal 
Haben fie jego noch nicht alle Hofuung dazu aufgegeben. 
Bon ihrer vorigen Macht und Anſehn haben fie zwar ſehr 
Hieles, jedoch nicht alles verloren. In dem hiefigen Melt: 
theile find ſie geſtuͤrzt; fie koͤnuen in den andern Welt 
theilen wieder auffichn, woher fie_fonft ihre größeften 
Schaͤtze eingefammiet haben. In Amerika haben fie fonft 
in viel groͤßern Anfehn geftanden, als in.Eutopa, und 
zwar nicht. allein in Paraguay, . fondern überhaupt. in 
allen ſuͤdamerikaniſchen Provinzen. Der ſpaniſche Gou⸗ 
verneur, Don Angles, berichtet ſchon im Jahr 1731, “daß 
° pie Herrſchaft ber Jeſuiten, nicht allein in der. Provinz 
2 BIRD — 4 au ven Tuchmau, und 
Li ir — — . Buenos 


I? 


4 
\ 


“Buenos Apres auf einen auſſerordentlich Hohen Gras 
geſtiegen fedi ;, *), Naben fie nun in Europa ihr Anſehn 
‚noch nicht völlig verlohren, ‘wie viel weniger wird ihr 
Audenten in Suͤdamerika ansgelöfcht feyn? Hingegen bie 
Spanier werden von den Eingebohrnen toͤdlich gehaßt, 
and obengedachter fpanifcher Gouverneur Flagt, “Daß die 
“Spanier Feine größere Seinde und Verräther 
“hätten, als die Einwohner in den Jeſuitiſchen 
Miſſionen.,*) Schon aus) diefen Umſtaͤnden müßte 


‚bie wohlgegruͤndete Muthmapung entfichn, daß der jetzige 


Aufſtand in Sudamerika von den daſelbſt heimlich 
gaurũcdgebliebenen oder zuruͤckkgegangenen Jeſuiten ange⸗ 
ſponnen ſey, wenn man auch keine audere Nachrichten davon 
hätte, daß es geſchehen ſey. Allein die Spanier haben 
‚Elärere Beweiſe davon erhalten, und denjenigen Jeſui⸗ 
a; welcher sin worigen Jahre den. Englänbern den eigent⸗ 


lichen Zuſtand ‚und die jekigen Unruhen ‚in Suͤdamerika 
‚angezeigt Hat, in Amerika felbft wegen biefer Urſache arre⸗ 


tiren laffen, und in Alt-:Spanien zur Inquifition bringen 
und beſtrafen wollen, welcher von:den Englaͤndern aber 
unterwegens mit dem Schiffe aufgefangen, und nach 


England uͤberbracht iſt. Es bleibt alſo keinem Zweifel 


unterworfen, daß nicht der ganze Aufſtand von den Jeſui⸗ 
ten, wo wicht angeſtiftet, doch unterhalten ſey. 

Aus dieſer Beſchreibung wird nunmehr zu ermeſſen 
ſcyn, ob die Engländer ſich mit Wahrſcheinlichkeit einen 
guten Ausgang von der Johnſtonſchen Unternehmung vers 
—— koͤnnen, — ob fie fuͤr die Spanier von ſo uͤblen 


— & bvolgen 
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Folgen ſeyn werde. Alles ſcheint hiebey davon abzuhaͤn⸗ 
gen, ob Commodore Johnſtone die beyden Staͤdte Mon⸗ 
tevideo und Buenos Ayres erobern, und fich allda fehl 

ſetzen werde? in welcher Verfaſſung er die Spanier ſowol, 

‘als die daſigen Einwohner daſelbſt antreffen werde? ob bie 

“Spanier in der That fo ſchwach, und die Indianer fo ftarf 

ſich befinden, und was für Gefinnung die legten gegen die 

„Engländer haben? Peru ift freylich von Buenos Apres noch 

weitentfernt, aid diefe Entfernung erregt bey biefer Sache 

die größeften Hinderniffe. Allein da man, laut vorange; 
führten Nachrichten, auf dem Fluſſe Plata, und zwey aw 
dern Fläffen dahin zu Schiffe kommen kann, fo wird diefes 

Hinderniß nicht unüberwindlih. Die Engländer haben 
auch noch nicht nötig, mit ihren Truppen felbft nah 
Peru zu gehn. Es iſt genug, wenn fie einen feſten Wafs 
fenplag, Montevideo und Buenos Ayres haben, woraus 
‚fie die Einwohner mit nöthigem Gewehr, Kriegsmunition, 
Officieren und allenfalls Artilleriſten unterſtuͤtzen koͤnnen. 

"Die. Engländer koͤnnen zu Buenos Ayres und Montevi⸗ 
deo bleiben, wo ſie ihrem Vaterlande und ihren Beſitzungen 
in Oſt⸗ und Weſtindien näher find, als wenn ſie durch 
die Magellaniſche Straße nah Chili und Peru fahren 
wollten. . Sie koͤnnen daſelbſt den Spaniern die Com, 
munication mit Peru, vermittelft einer geringen Anzahl 
von Schiffen entweder ganz abſchneiden, oder hoͤchſt bes 
ſchwerlich machen, Vermuthlich werben and, bie Portu⸗ 
gieſen bereitwillig ſeyn, den Engländern Hülfe unter ber 
Haud zu leiften, immaaßen jene es noch nicht verfchmer⸗ 

zen koͤnnen, daß ſie in letztern, 1779 geendigten Kriege 
J Spanien ganz ©, Sacrament vr muͤſſen. Die 
| = ‚ Seiten 


Seſuiten aber ſinden · Gelegenheit, einen Theil von ihren 
‚vorigen Beſitzungen wieder zu erlangen, und ihren Orden 
an Spanien durch den Verkuft von Suͤdamerika zu rächen. 
Aus dem allen leuchtet hervor, daß die fpanifche Monarchie 
anjetzo am ſchwaͤchſten und empfindlichen Drte-arigegrifs 
fen werbe, und bie Unternehmung nicht fo unbedachtſam 
gewagt ſey, als die franzoͤſiſchen und einige andere Zei⸗ 
tungsſchreiber fie vorſtellen, wenn fie (dom wider Vermu⸗ 
then ungluͤcklich für die Engländer ausfallen follte, 
II. 
ueber die Seivafnete 9 Neutralitaͤt. 
Eingeſchickt aus Schweden ‚ ben 22 September. J 


De berühmte Hugo Grotius war der Meinung, das 
Meer ſey frey: Johann Selden, ein gleich beruͤhm⸗ 
ter Alterthumsforſcher, und jenes Zeitgenoſſe, hielt dafuͤr, 
das Meer ſey nicht frey. Da Maͤnnern von Talenten 
‚und Ruf nicht leicht etwas entfaͤlt, das, wäre es noch ſo 
bizarre, nicht gleich aufgefangen und weitlaͤuftig behan⸗ 
delt wird; ſo war dieß auch mit Grotius und Selden der 
Fall. Ihr freyes oder nicht freyes Meer gab den Stop⸗ 
pelſammlern ihres Jahrhunders ein Pour et Contre, um 
welches ſie ſich wacker ſtritten, ohne jedoch, wie gewoͤhn⸗ 
lich bey Litterairfehden, weiter etwas zu ſchaffen, als 
dag die Sache an und für ſich blieb, wie fie war. Zwar 
die Flotten und Publiciſten Britanniend nahmen eine _ 
ganze Weile ihres Landmanns Parthey. Aber da auch 
das vieleicht im Grunde mehr verdarb, als es beffexte, 
zer & 2 fo 
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fo ſcheint nun endlich die bewafnete Neutralität te 
finitiv erkennen zu wollen, wer von beyden Unrecht hatte, 
ob ber Delfter Jurisprudent oder der Sußerer Anitiquar. 

Bis jegt hat fih noch alles darauf beſchraͤnkt, dah 

Rußiſche, ziemlich ſchwere, Eskadern von Cornſtadt bis 
nach Livorno und wieder. zuruͤck gegangen find, daß ein 
Schwediſcher und ein Daͤniſcher Officier, der Majar 
Rullenberg in der Rotdfee, und der Lieuteiant Lütkent 

n "eftindien, fich betragen haben, wie ed Leuten ven 
Entfhlieffang geziemt, und endlich daß in der Oſtſee, 
weder Capereyen, noch Heflititäten geſchehen. 

Was bewafnete Neutralität eigentlich heiffe, bebarf 
wohl nicht erklaͤrt zu werden, was aber der indivituele 
Zweck der gegenwärtigen feyn folle, iſt aus den publiken 

Acten, bie bey diefer Gelegenheit baͤufig erſchienen find, 
bekannt genug. Hin Theil der Friegenden Mächte gb 
winnt durch die Mentralitär im Handel, und ber wit, 
wie Frankreich mehr als zu dentlich zeigt, allemahl ihr 
felbe fehr gern fehen. Bon dem anderen bingegen gb 
winnen die Neutralen, und diefen werden fie nidye an 
greifen. Allen aber find fie zu refpectabel; denn erfet⸗ 
derlichen Falles laufen fie mir beynabe 60 Nangfdäffen, 
amd einer verhältnigmäßigen Anzahl Tregatten ans, die 
meiſtens treflihe Segler, wohl bervafnet, wohl verforät, 
wohl geführt, und mit gebohrnen kecken Matrofen wohl 
Hemannt find. Und fo verſchaft das Urbergewicht Ba 
bey der mindeften reellen Beleidigung hiedurch dieſer oder 
jener Partey könnte zugewandt werden, Kr Slagge 

unmer ſchon N die Fuͤlle. 
Bey 
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Bepr allen dirſein nach dem zu urtheilen, was vor 
Augen liegt, duͤrfte das beſondere Intereſſe Rußlands 
wohl der Hauptvorwurf ſeyn: denn dieſes Reich, das 
jetzt eine ſo ausnehmend große Rolle ſpielt, iſt bey weiten 
zur See das nicht, was es zu Lande iſt. Seine Flotten 
find. noch. zu uͤbel gebaut, zu ungewandt, zu alt, im 
Archipelagus zit fehr ruinirt, und hauptſaͤchlich zu klein. 
Es mangelt ihnen an Admiralen und Officieren. Der 
Rıiffe, ſo brav er ſich auf feſtem Lande haͤlt, fo wenig iſt 
er der Ser: gewohnt. "Ein Meiſterſtuͤck der Politik mar 
es allerdings, daß man es bamit ſoweit gebracht hat, als 
wir gegenwaͤrtig ſehen. Es ift aber aus leicht zu erach⸗ 
tenden Gründen wahrſcheinlich, daß der :Kopenhagner 
und Stodholmer Hof nicht. viel. weiter gehen werben. 
Groſſe Ausruͤſtungen werden fie ſchwerlich unternehmen. 
Alles, was geſchieht, wird groͤſtentheils Uebung ihrer 
Marine ſeyn. Die bewafnete Neutralitaͤt kann nur 

durch den Beytritt von Preuſſen und Oeſterreich furchtbar 
werden. Bis jetzt buͤßt Großbrittannien, wenn es ja 
die Alleinherrſchaft der Meere beſaß, durch dieſelbe gewiß 
dire ein, Und fo moͤchte ſie denn wohl vorerſt wenig⸗ 
ſtens dem Handel Feine andre Richtung geben, oder für 
Europens Staats ſyſtem Epoche machen. Wie dem ins 
zwiſchen auch ſey, ſo haben freylich weder die Rigaiſchen 
Kaufleute, noch vielleicht irgend. ein Schritt abſeiten der 
Engellaͤnder bit, Anleitung. zur Idee der bewafneten Neu⸗ 
walisäs gegeben, Die Erſindung derſelben iſt viel aͤlter, 
als der jegige Krieg. Die Türken uͤben fie. in ben Ges 
waͤſſern der Levante ſchon lange aus, fo gut fie eönnen. 
Die Flotten, welche England und Holland im 3. 1659 

vı a — nach 


276 — — 


voch zur Zeit nur-wahren Gedanken — ich 


nach den Sund, fo wie bie erſtere Macht im Jahr 1719 
nach der Oſtſee gehen laſſen, was warten fie Anders), al⸗ 
Vorkehrungen, wie die gegenwärtige? So —** 
ſich auch die Cronen Daͤnemark und Schweden ſchon ſo⸗ 
wohl in den Toſtrupſchen Präliminarien, saß. im 
Rothſchildſchen Ftieden (Art TIL) Reinerinkieieg 
befangenen fremden Slotte, weffen fie’ auchawäre 
den Eingang durch den Sund oder: Belciiis dk 
Oſtſee zu verftatten, ſondern foldyes nad) allen 


' Dermögen abzuwenden, und zu verhüten Schu 
da deutlich, armirte Nentralitätt ' der Rußiſche Hof hat 


alſo jetzt nur etwas wiederholt, was ſchon geweſen war, 
und demſelben einen Namen gegeben. Ober, gehort j⸗ 
dieſe Anſtalt unſeren Zeiten, ſo war ihr Uhrheber vielmeh 
Guſtav III, ber, bevor Rußland vielleicht: einmal baten 
dachte, im Jahr 1779. zum Schuß der Handlung: 
Länder bereits mit einem Geſchwader erſchien. 
Uebrigens bewaͤhrt die bewafnete Neutra aͤt d —* 
Saaten nad und nach anfangen, im Bezug auf da 
kerrecht den wahren Punct zu: treffen. Bisher re e 
ten ſie dergleichen bloß durch Manifeſte. — 
werden ſie noch mehr zu Werke gehen, und: f 












welches. Franzofen — auch zur Thatſache mad 
n'y a de bonne politique que celle, quĩ eſt ſox 
les armes, qui: doivent &rre Fappuĩ des at 

ſolution des — e k fu gafhnr de 


les Souyezains, . “ — —* m an de 








— 7 
— BR EEE ——— 
Ueber den — E Vollksmmnel in | 
Holftein und, deffen angegebene Unfachen. 
(Ans dem Hollſteiniſchen, im. Sept..173,) 
DO" Herr Profeffor Sabricius in Kiel hehauptet in, 
feiner Schrift von. der Dolfsyermehrung,. ins 
fonderbeit in DSannmart, dieſes Reich w ic, bevoͤl⸗ 
pi und beſonders 
“feble es Schleswig und. Holiſtein po. ſehr on. 
Einwohnern, daß faft Fein Land in Euvopa, 
welches einigermaßen fruchtbad, eine fo ge⸗ 
ringe Menge Menſchen im Bauernſtande 
“habe, als dieſe beyden Sürftenthümer.,.. 
‚wie, weit dieſes von Dinnemart und Schleswig * 
arünbet ſey, werden diejenigen am richtigſten beurtheilen 
Anen, bie dieſe beyben Länder genauer Pennen.®) Im 
Anfchung Hollſteins iſt dieſe Behauptung wenigſtens 
Äbertrieben. Auch wird man die EKeibeigenſchaft und 
die Größe der Bauergüter nicht fuͤr bie beyden eis! 
gentlichen und vornehmſten Urſachen eines Volksman⸗ 
gels halten koͤnnen, weil derjenige Diftriit in Hollſtein, 
Dorinn die mehreſten Peibergenen gab: die wenigſten in 
Heine Beſitzungen vertheilte Bauttböfe anzutreffen funds. 
suche ſchlecht bevoͤlkert iſt. 
Um dieſes uͤberzengend harzuhan, wirt es — 
ſeyn, die verſchiedenen Gegenden j in Hollſtein mit wenigen 
Worten Mi ka — a, — 
ey i Kr "die 
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Die marſchländer an der Nordſee und Eibe find 
ihrer außerorbentJichen Fruchtbarkeit halber befaynt; uns 
es duͤrfte darin kaum eine ——— —_ zu air 
ſeyn, die nicht genuket wird. > 
Mitten im Aande, an beyben Sim ber Hrerfirage 
von Renbsbueg über Neumuͤuſter und Bramſtedt nach 
Hamburg iſt der Boden theils von mittelmäßiger Güte, 


theils wuͤrklich ſchlecht. Hier ſiehet mau verſchiedene nicht 


cultivirte Heiden, deren Anzahl und Groͤße jeboch, durch bie 
auch m dieſen Gegenden ſeit einigen Jahren vorgenommene 
Einkoppelung der Ländereyen, (don fehr vermindert if. 
Detr dritte Difieite, an der Oſtſee zwiſchen Kiel und 
Lubec, der dent Theil vom Herzogehum Hollſtein, weicher 
Wagtien genannt wird, "mit in fich faffet, and woriun 
die mehrſten adelichen Guͤter belegen find, hat größten 
theils einen fruchtbaren Boden, wenlsſtens ſiudet man 
feine ungenußte Heiden darin. 

So find die, in Abſi icht der Frugtbarreit, fo ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden in Hollſtein beſchaffen. 
Meber die Bevoͤlkerung und Wirthſchaft iu den Datı 
| ſcen hat der Herr Tabricius ſich nicht insbeſondere ge⸗ 
haͤußert. Wahrſcheinlich werben ihm die vielen vortref⸗ 
lichen Viehweiden und bie größtentheils. anſehnlichen 
Bauerhoͤfe nicht gefallen. Erflere wuͤrden and: ‚allerdings 
ſoͤwol in den Marien, als im einer jeden andern Ges 
gend zu tadeln ſeyn, wenu mar fe‘ aus keiner beffera 
Urſache bepbebielte, ald um, wie der Hert Fabricius irtig 
muthmaßet, die Arbeit der Beaderung daran zu erſpa⸗ 
rin. Und wat — bet —— betrifft: 
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ſo iſt der davon zu erwartende Vortheil zu ſehr ein 
Problem, und dieſer Vorſchlag in der Ausführung mie 
au vielen Schwierigkeiten verknuͤpft, als daß hierin 
vor der Hand eine Veraͤnderung zu wuͤnſchen oder zu 
erwarten ſeyn ſollte. Genug, daß der Tadel eines Volks⸗ 
mangels die Marſchen am wenigſten treffen kann. 

Der mittlere Diſtrict in Hollſtein wuͤrde der voltreichſte 
ſeyn muͤſſen, wenn Freyheit und Eigenthum und zer⸗ 
theilte Sofe eine ſtarke Bevolkerung veranlaßten. 
Hier ſind die Einwohner, die Untergehoͤrigen einiger 
wenigen adelichen Guͤter ausgenommen, ſo frey als in 
den Marſchen. Man hat ganze, halbe, viertel, achtel, 
zwoͤlftel Hufen, und noch kleinere Stellen. Bey allen 
dieſen, nach ber Meynung bes Herrn Fabricius, bie 
Volksvermehrung vorzuͤglich beguͤnſtigenden Umſtaͤnden, 
iſt deunoch dieſer mittlere Theil von Hollſtein gerade 
am wenigſten bevölkert. In dieſen, und nicht in den 
beyben Gegenden an den Meeren, finden ſich Heiden und 
nnangebauete Ländereyen, Sollte nicht hieraus folgen, 
daß unter andern die Fruchtbarkeit des Bodens weiß 

größeren Einfluß auf die Bevoͤlkerung habe, als jene gen 
ruͤgten Umflände, und daß ganz andere Vorſchlaͤge erfor⸗ 
derlich ſind, die Volkamenge in Hollſtein zu vermehren, 
‚als die Aufhebung der Leibeigenſchaft und bie Verkleine⸗ 
rung der Bauerhoͤfe? Auch die Behauptung, daß die 
verſaͤumte Cultur eines guten Bodens, Heide hervor 
bringe, iſt der Erfahrung entgegen. Man laſſe einen 
Marſch⸗ oder andern guten Weizenboden Jahrhunderte 
ohne Cultur, und. beweide ihn bloß; er wird keine Heide 
erxzeugen. Ja man pflanze Heide mit ee 
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auf den felteſten Marſchgrund: ſie wird in dieſem Boden 
fo wenig gebeyen, als ber Hering in einem hollſteiniſchen 
Karpfenteich. Wann ſich alſo auch Spuren finden, daß 
ein Theil der gegeuwaͤrtigen Heiden in Hollſtein vormalen 
beackert geweſen: ſo beweiſet dies mehr, daß der Bauer 
ger fie vor vielen Jahren. pflügte ‚es nicht vortheilhaft 
gefunden habe, ihre Cultur, durch Anwendung der noͤthi⸗ 
gen Duͤngung, die er ſeinen nahe gelegenen Aeckern ent⸗ 
ziehen muͤſſen, fortzuſetzen, als daß man daraus ſollte 
folgern können, dieſe jegigen Heiden wären fruchtbare Aecker 
geweſen, und blos durch unterbliebene Cultur, wegen 
Mangel der Bevoͤlkerung veroͤdet, ober, wie der. Hert 
Fabrielus glaubt, durch die lange darauf gemachfene Heite 
fer gänzlich ihrer fruchtbaren Theile beranbet. 
Was den dritten Diſtrict in Hollſtein, nemlich bie 
Gegend an der Oſtſee, betrifft! fo liegen, wie bereite: 
erwähnet ift, darin ‘die mehteſten adelichen Güter, und: 
in allen dleſen Gütern fehtet es den Üntergehörigen an 
Freyheit, wiewohl dar nicht zu behaupten iſt, daß es 
ihnen durchaus an Eigenthum fehle. -"Die Bepfpiele find 
im Hollſtein nicht ſo gar ſelten, daß Leibeigne Hundert, 
ja Taufend Keichsthaler und darüber im Vermo⸗ 
gen und zinsbar belegt haben — bag leibeigne Hufner 
eigenthümliches angekauftes Land auf benachbarten: 
Feldern, und bie leibeigenen verheprätheten Knechte in’ 
manchen. Gütern eigenthuͤmliche Katben oder Wohnun⸗ 
gen beſitzen. An demjenigen Vermögen, was die Leib⸗ 
eigenen In Hollſtein durch ihren Fleiß, oder fonft auf eine 
redliche Att zu erlangen Gelegenheit gehabt haben, wirb 
der 
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Ser Gutheherr nie einen Anſpruch machen. Democh 
iſt der hollſteiniſche Guthsuntergehoͤrige nicht, wie der 
Herr Fabricius dafuͤr zu halten ſcheinet, erſt vom dritten 
Jahre ſeines Alters, ſondern von ſeiner Geburt an, 
leibeigen, und ſo nennet man ihn auch in Hollſtein ohne 
Complimente. Dieſe Leibeigenſchaft giebt dem Guths⸗ 
herrn jedoch kein Recht, mit ſeinen Untergehörigen zu 
machen mas er, "will; fonbern die. Wirkungen ber Leibei⸗ 
genſchaft beſtehen vornehmlich darin, daß dieſe Leute ohne 
Einwilligung ihres Herrn aus dem Guthe, wozu fie'gen . 
Hören, ſich nicht entfernen, und ohne. beffen Genehmigung. 
nicht heyrathen oder ein Handwerk erlernen dürfen, Milk 
ber Guthsherr Hofbienfte von feinen Untergehörigen for⸗ 
dern: fo muß er ihren eine Hufe mit fo vielen Laͤndereyen 
uͤbergeben, als zum Unterhalt des Bauern «mit feiner; 
Familie, wie auch der Dienſtboten und Geſpanne, die 
er jun Hofbienſt und zu Beſtreitung ſeiner eigenen Arbeit 
halten, lohnen und bekoͤſtigen muß, erforderlich ſind. 
Sthrinkt der Guthsherr ihn zu ſehr ein: ſo muß er ſi ch 
> gefallen laffen, wenn ber Bauer dasjenige vom Hofe ho⸗ 
Ist. was ihm fehlet. . Hat der leibeigene Hufener Ungluͤcks⸗ 
fäle: ſo treffen diefe feinen Herrn, ber ihn. mit.allen uns 
ensbehrlihen Dingen, die er etwa verloren hat, wieder per⸗ 
ſehen muß. Die verheyratheten Knechte ſo wohl, als die 
Jungen Leute beyherley Geſchlechts muͤſſen freylich im 
Gute bleiben, und dienen oder arbeiten, wenn man ihrer 
vebdarf. Sie werden aber als Dienſtboten oder Tageloͤhner 
— und gelohnet, der fuͤr ihre Arbeit bezahlet. 
Weder 


en 
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: Weber Voͤgte noch Verwalter. werben ihnen hart ben 
gegnen, wenn fie ihre Arbeit gehörig verrichten. oder . 
ſonſt nicht widerſpenſtig find. Für Abgelebte oder Un: 
vermögende fo wohl, ald für verwayſete Kinder wirk, 
geſorget. Sie erhalten Kleidung und Unterhalt. 
Nach der Gewohnheit der Güter, und der Denfungsart des 
Guthsherrn, ift ber Zuftand der Leibeigenen und ihre Vers 
forgung zwar verſchieden; doch fehlet es ihnen nicht am 
nothduͤrftigen Unterhalte, und es iſt eine ſehr ſelteue 
Erſcheinung einen Leibeigenen betteln zu ſehen. Sollte 
unter dieſen Umſtaͤnden das Schickſal der Leibeigenen in 
Hollſtein uͤberhaupt ſo traurig ſeyn, als es oft geſchildert 
wird — und würden, wenn dieſes wäre, die Faͤlle, daß 
freygebohrne Leute ſich zu leibeigen ergeben, nicht 
weit ſeltener ſeyn, als ſie würklich ſind? Es iſt nicht 
zu leugnen, daß dann und wann, Leibeigene davon lau⸗ 
fen; eben fo gewiß ift es aber auch, daß der größte Theil 
biefer Ausreiſſer Taugenichte find, bie die Arbeit ſcheuen, 
oder ſich eines Verbrechens (huldig gemact haben. 
Manche kommen auch zurüd, wenn fie finden, daß fie 
an andern Orten ebenfalle arbeiten müffen, und mehrere 
würden ſich wieder einftellen, weun nicht die Furcht vor 
Strafe oder andere Umpflände fie davon abhielten. Doch 
genug von der Leibeigenſchaft in Hollſtein, die an und 
für fich zwar ihre Beſchwerden hat, am wenigſten aber: 
für bie Urſache eines. Volksmangels geachtet werden kant. 
Mer ſich ohne Vorurtheile in den: Dorffchaften umſiehet, 
‚bie von Leibeignen bewohnet werben, wird ſich bald vom: 
dem Gegentheil uͤberzeugen — und wo findet man weni⸗ 


— — und veraltete Madgen, als unter 
den 
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’den Beibeigenen? Faft moͤchte in ganz Hollſtein Tacık 
“ein Beyſpiel davon anfzuftelken ſeyn. 

WVon dem vorerwähnten Diftrict an der Oftſee kann 

man mit der größten. Gewißheit behaupten, daß er ziem⸗ 

lich ſtark und ungleich ftärfer bevoͤlkert ſey, als jene 

von freyen Unterthanen bewohnten Gegenden 


‚mitten im Lande. Daß dieſes mehr als eine gemagte Muth⸗ | 


maßung fey, davon mag folgende Nachricht von einem 
Heinen Bezirk zum zu Beweife dienen, ob gleich andre Ges 
- genden an der Dfifee noch mehrere Einwohner haben duͤrf⸗ 
wen. Das fogenannte Land, Bldenburg in Wagrien, 
zwiſchen den Städten Oldenburg und Heiligenhafen, der 
Inſel Femern gegen ber, iſt etwa anderthalb Meilen 
lang, und im Durchſchnitt eine Meile breit. Darin 
liegen, außer den genannten beyden kleinen Städten, eilf 
adelihe Büther und vier Meyerhöfe. Die Büther 
find von der Größe, daß bie jährlichen Revenuͤen von 
jedem im Durchſchnitt zwiſchen drey und vier taufend 
Meichsthaler, und von jedem Meyerhof auf tauſend Reiches 
thaler und darüber mit Gewißheit gerechnet werben koͤn⸗ 
men. Zu dieſen Gütern gehören zwey adeliche Kirch-⸗Doͤr⸗ 
fer, wovon eins ſtark bewohnt iſt, imgleichen vier und 
‚zwanzig mir Leibeigenen bewohnte Dorfſchaf⸗ 
ren; auch ſind uͤberdem noch vierzehn freye Dörfer in 
dieſem Landgen, die einzeln liegende Haͤuſer ungerechnet. 
Ein Bezirk von etwa anderthalb Quadratmeilen, 
‘ber io viele Ortſchaften in fich faffet, wird ohnfehlbar 
für gut angebanet und ſtark bewölkert geachtet werben 
muͤſſen. Und deunod find Zwey Drittheile der Dorf 
ſchaften mit Seibeigenen bewohnet. — Die Guͤther id 
Meyer⸗ 
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Meyerhoͤfe beträchtlich und bie Bauerhoͤfe ſelbſt nicht 
Fein, Was folgt hieraus ? — daß die Leibeigenſchaft und 
die Größe der Bauergüter Peine würklihe, anı mwenigften 
“aber die eigentlichen. und vornehmſten Hinderniffe der 
Volksvermehrung find, daß, wenn in Hollflein die Volks— 
menge nicht fo groß iſt, als fie feyn könnte, biefes durch 
andere Urfahen veranlaffet und duch antere Mittel 
‚als die Abfchaffung der Leibeigenfchaft. und Zertheilung 
oder Verkleinerung ber Bauerhöfe, im die Wege gerichtet 
werben müffe, und — daß bas Herzogthum Hollſtein nice 
ſo ſchlecht bevoͤlkert ſey, als der Herr Profeſſer Fabricius 
vorgiebt. 


V. 
Briefe. 
1. | 
Ollmuͤtz, den zten October. 
— ſſ iſt nun auch in unferm Staate das Baiferliche 
Edict erſchienen, in welchem alle Ehediſpenſatio⸗ 
‚nen von fremden Kirchenhaͤuptern für verboten erklaͤrt, 
und felbe dagegen unfern Erz: und Bifhöffen übergeben 
werden. “ Sie jollen, heißtes in dem Edicte, die ihnen 
von Bott dießfals unmittelbar verliehene Ge⸗ 
walt nach dem Beyfpieleibrer Vorfahren inalten 
Zeiteh in Erfüllung bringen, folglidy über alle 
impedimenta canonica matrimonii, bey vorhandenen 
Beweggründen, jure proprio, difpenfirem, „ Das 
hero verbieten wir bey ſchwerer Strafe und Uns 
ahligteit der Handlung, einige Difpenfarionen in 


impc- 
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‚Impedimentis canohicis zu Rom, Ober bey Nuncia⸗ 
turen überhaupt irgendwo anders, als bey Yen 
ordentlihen Biſchofen anzuſuchen oder zu bewir⸗ 
fen. „ 

- - Außer diefem Edicte ſind Circularſchreiben an die 
Erz⸗ und Biſchoͤfe gelanget, in welchen Se. Majeſtät 
erklären: “Sie ſchmeichelten ſich, die. Biſchoͤfe würden, 
“dieſe ihnen von Gott. verliehene Amtsgewalt um fo ges 

wiſſer in ſchuldige Ausuͤbung bringen, da alle Verbind⸗ 

« lichkeiten, in die fie ſich etwa hiewegen mit möchten ges 

‚“ gen den römifchen Hof verfegt haben, ohne der Bewiſ⸗ 
“ gung des Landesfürften ungültig wären; auch zugleich 
“erinnern Se. Mas. in dieſem Circularfhreiben, daß 
“Sie, da bas Befle des Staats diefe Vorkehrung erfgs 
“pere, Beine Einwendung hören, wohl aber dieſe ihre 
«« allerhoͤchſte Entſchließung durch die dem weltlichen Arme 
“yon Bott verliehene Macht und Mittel Eräftigft unters 
“ gen würden. Durch diefe neue, weile Anordnung 
verliert der Hof.zu Nom, und befonderd ber päbftliche , 
Nuncius zu Wien etwas betraͤchtliches, und letzterer dem 
größten Theil feiner Gerichtöbarkeit; aber das Beſte des 
Staats wird daburd: vielfach befördert, und eine Menge, 

Weitlaͤuftigkeit und viele auswärtige —————————— 
werden vermieden. 

Es gelangen nun immerfort mehrere, in, Ko — 
logo librorum prohibitorum verbotene Buͤcher zu Frey⸗ 
heit. Ich denke unter den dermalen von neuen erlaubten 
die wichtigſten anzuzeigen, wenn ich Ihnen ſage, daß 
man die Namen: Abbe, Bernis, Bodmer, Bürger, 

—— Some, qutchinſon, Jacobi, Iſelin, 

Mendels⸗ 
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Miendelsfohn , Michaelis, Nathan der Weiſe, 
Nothanker, Schroekh, Sügmildy und Korit nicht 
mehr unter den verbotenen autrifft. 

Die Erjefuiten und die Freunde, Roms möchten gem 
des Cardinals Migazzi Dorftellung an den Raifer, — 
welde — — und bie au im dem Journale geflanden, 
für unäht ausgeben, und nutzen dazu ben Widerruf der 
Zeitungen, daß die dabey mit abgebrudten Anmerkun⸗ 
‚gen vom Rayſer feldft geweſen waͤren, weiches ohnehin 
Feine denfende Seele glaubte, Der befohlue Widerruf 
Heftätigt vielmehr die Wirklichkeit der erzbiſchoͤftichen 
WVorſtellung, ats welche nicht widerrufen worden. Und ic 
erfuche Sie, Sich nicht irre machen zu laſſen, denn bie 
Sache ift eben fo gewiß, als es möge ift, daß Briefe 
verloren gehen — 

WViielleicht iſt ed Ihnen auch anmerkungewerth daß 
der neue Studienplan Sr Majeflät bereits uͤberreicht 
Yoorden , diefelden ihn aber miit den Worten zuruͤckbehal⸗ 
ten haben — "Die Sache fey zu wichtig, um: bald, 
DEE. zu entſcheiden., 
2. 
| Wien, den 2gften September, 
‚Hier find einige Nachrichten für Ihr Jonrnal, bie 
darinnen wol einen Plag verdienen nischten, und noch 
nicht bekannt find. | | 
| Einer neuen Verordnung zufolge foll Peine ledige 
Mannsperſon, von was Stand und Würde, aus denen 
Öfterreihifhen Staaten ſich auf Neifen in fremde Länder 
«begeben, es fey felbe dann 28 Jahr alt, da fonft immer in 
de Jugend ver u verfehlt wird. " 
Die 
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Die Kloͤſter duͤrſen keinen Novitzen zuruͤckſchicken, 
ohne hiervon die Anzeige der betreffenden weltlichen Obrig⸗ 
Eeit gemacht zu haben, damit dieſe junge Leute vor allem 
nachtheiligen: Folgen fiher feyn mögen. 

Den Franziskanern ift für Paleflina, und den 
Zrinitariern. für die, Sefangnen bey den Türken, zu 
ſammlen verboten. 

Die Fabricanten in Wien koͤnnen in ihren Wohnuns 
gen nunmehro ihre Waaren. alle Minuten en Detail ver, 
Kaufen, jedoch Fein Gewölbe eröffnen. 

‚Die Abfentirung der Beamten iſt vong auf 5 Wochen 
verlaͤngert. 

Ale bisherige Taxaͤmter werden in Wien bey den 
Stellen aufgehoben, und nur eines bey denr Camerale. 
bepbehalten werden, und das Perfonale wird entweder 
quieſcirt oder penſtonirt. 

Dem Kaiſer wurde in Bruͤnn von einem Gavalier 
deflen Sohn zu Civildlenſten vorgeſtellet, allein da aller» 
höchftdiefelben ihn In Militairdienfte nehmen wollten, 
und dennoch auf dem Civildienfie beharset wurde, fo 
antwortete endlich der Kaiſer: Der Vater habe Zerrs 
(haften, auf welchen er feinen Sohn zum Verwalter 
machen Fönne, fo würde er Civildienfte haben. 

Ein hier unlängft angelommener fremder Befandte 
hatte von einer gewiflen vornehmen und geiftreichen Graͤ⸗ 
finn bier eim Quartier gemietet. Er machte nach einigen 
Wochen Bebenklichkeiten, es anzunehmen, und ſchrieb 
ihr noch) überdas einen äuferft unhöflichen, etwas beleidi⸗ 
genden Brief. Die Graͤfinn legte alle Schriften, nebſt 
— erhaltenen Brief zuſammen, und ſchrieb nur fol 
— 9 gende 
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gende Worte dazu, indem ſie alles dem Sürften Kaunitz 
zuſchickte: ne 

Mon Prince! Puisque Vous éêtes le Colonel de cc 
Regiment, je Vous prie de me marquer, ‘ce que je dois 
. epohdie a’ce Corporal. F 
“Als der Monarch auf feiner Reiſe durch die Nieder⸗ 
lande auch in Mecheln war, fegte er von da in einem 
Miethwagen feinen Weg nach der berühmten Stadt Li» 
wen fort.” Welt ihm aber die Straße dahin unbefannf 
war; fo ließ er ſich durch ‚einen mohlgekleideten Bauer, 
den er ohngefehr antraf, den Weg bis auf die Landſtraße 
nach Löwen zeigen. Diefer, welcher an gewiflen Merk⸗ 
nalen die hohe Perfün, welche mit ihm redete, fogleich 
erfannte, feigte fih, um den Auftrag zu vollziehen, auf 
ein Pferd, und ritt neben dem Miethwagen des hoben 
Keifenden her. Der Raifer unterhielt ſich mit dem 
Landmanne über verſchiedene Gegenftände des Acker⸗ 
baues, und dieſer beantwortete ale Fragen mit einer 
anfländigen Kürze-und Nichtigkeit, welches dem Kaifer 
fo wohl geficl, daß er dem Bauer befahl, von feinenz 
Gaule abzufleigen, und fich neben Ihm in den Wagen 
zu ſetzen; inzwifchen erreichte man bie Strafe nad) Loͤ⸗ 
wen, und der Bauer flieg aus der Kutfche, machte die 
tieffie Beugung und ſprach: ” Jetzt brauchen mid) Euer 
Majeſtaͤt nicht weiter für heute, Hier iſt die grade Strafe, 
»welche Diefelben nach Löwen führen wird,” Der 
Monarch wollte ihm beſchenken; allein Der Bauer bre 
dankte fich und fagtes Ich habe eben Fein Geld vonnoͤ⸗ 
ben; und es iſt vielmehr der Flamlaͤnder Pflicht, Ihnen 


welches. zu geben, . 
4’ Die 
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Die Freyheit der Cenſur, die wir in volem Maafe! 
genießen, hat, natuͤrlicherweiſe, den ſchlechten Schrift⸗ 
ſtellern ſo wohl wie den guten die Schreibereylaufbahn 
etöfnet, und mir find daher mit einer Menge Brochuͤren 
im karzen Äberhäuft worden, Als da find, Beyrräge,? 
zur Schilderung ‚von Wien, Leber die Begräbniffe In: 
Wien; Anmerkungen uͤber die Begräbniffe, Widerlegung 
der Anmerkungen: über die Begraͤbniſſe; Man gebe den 
Juden, was ihnen gebürt; ‚Ueber die Stutzer in Wien; 
Miß rauch der Handwerker; Gedanken uͤber die Aene 
in Wien; Fragment über die Einwohner Wiens; fo gar 
vier Schriſten uͤber die Stubenmaͤdchen in Wien; und 
Wartung wider die Schneider in Wien; und über die, 
Friſeure in Wien. — Gie fehen wenigſtens daraus, wie 
ſchreibſelig man hier auf einmal geworden iſt, und wie, 
Jedermann nun ſchreiben darf und: ſchreiben will, welches: 
immer etwas zur mehrern Aufllärung beytraͤgt. Die: 
intereffanten Schriften ‚werden auch ſchon —— 


ee EREnID ſo ll nicht erfeheinem. : ER * 
— BKopenhagen, den 4 Detober.- 


= Bir befinden uns hier in einer glücklichen Ruhe, ku: 
der. wir gern ſo / unbemerkt fortgehen moͤchten, ohne die 
andern Nationen zu beneiden, die mehr‘ son ſich ve Ä 
— 

Der neh Abſatz der Actien der neuen oOſtſee⸗ Com⸗ 
— *8* * ) deren Anzahl von 20,000 (at Kapital 2 Mile 
Konen) nicht hinreichend gemefen ift, das Publicum zu bes 
frisdigen, und die daher fchon jene über so Procent gels 
j Y 2 ten, 
e 5 Vergl. ates Stück des Jouruals, Auguſt, ©. 146. 147. 
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ten, bewelſet, welche Circulation im Publiko iſt. Der 
König, der ſich 10,000 Actien, an Werth einer Million, 
vorbehalten hatte, vermehrt durch dieſe Steigerung feine 
Einzönfte auf die landesvaͤterlichſte Art, und mehr, als 
durch irgend eine neue Steuer zu erheben war. Es wa⸗ 
sen zwar dieſe Actien vor kurzem etwas wieder gefallen, 
gell 000 Stuͤck in Umlauf gebracht waren, nunmehes 
find fie aber ſchon wieder bis auf 150 "Thaler geftiegen. 

- Die Actien der-aflatifchen Compagnie, (500 Thaler 
Bie Aktie) waren. vor kurzen bis auf 2000 geſtiegen. Rats 
mehro ftehen fie auf 1900 Thaler. . 

Die der Weftindifchen Compagnie find, feit der Ankunft 
zweyer weſtindiſchen Schiffe, zu 650 bis gegen 700 Tha⸗ 
Ier verkauft worden. Das find auf 700 Proceut. Ich 
glaube nicht, daß ein aͤhnliches Beyſpiel in ver Geſchichte 
von einer ſolchen Compagnie exiſtirt, es müßte dent bey 
der hollaͤndiſchen Dftindifchen Compaguie im vorigen 
Jahrhunderte ein gleicher Fall geweſen ſeyn, weiches ih 
mich aber nicht erinnere. En 
| Der Lientnane Lütkens, von deſſen Wohlverhalten 

in Weftindien Gie im Journale zu feiner Zeit Erwäß 
nung gethan, If auf einem der bepden weftindifchen Schiffe, 
als Paflagier, hier angelonmen, und gleich am ander 

age nach feiner Ankunft vom Könige mit der Beſtallung 
als Capitain vom See. Etat begnadigt, und durch dieſes 
Avancement, wodurch er zweene Grade mehr. erhalten 
bat , für fein braves Betragen, womit er die Ehre der 
daͤniſchen Flagge in Weſtindien dehauptet hat, delehurt 
worden. 
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Die Fregatte Bornholm, auf welcher der Capitain 
Schioͤnning zurüdgelommen, iſt im Vegriffe, wieder nach 
Weſtindien zu ſegeln, die Handlung dort zu beſchuͤtzen. 

Die Oſtindiſche Compagnie hat ihren Thee zu 34 bie 
36 lübifche Schifinge verkauft, und es iſt zu vermuthen 
daß die Ladung, die in dieſen Tagen verkauft werden ſog 

noch höher gehen wird. Der Preis des Thee toird alſo 
ſehr theuer werden. | | 

Den Nachrichten aus Weſtindien zufolge iſt auf St. 
Thomas ein Vorrath von 800,000 Pfund Kaffee, und 
hberhaupt ein Leberfluß an Waaren, welche blos der fe 
lenden Schiffe halber nicht nad) Europa verfahren werden 
können. Wenn man diefes und die hohen Preiſe der 
ameritanifchen Waaren in Europa erwägt, fo fiehee man, 
daf ber Handel noch — im Zunehmen, und nicht im 
Abnehmen iſt. | 

. Die franzöfifchen Erpeditionen haben durch die Ver⸗ 
fügung der Regierung, Kauffahrteyſchiffe zum Behuf der. 
Armee zu befrachten, einigen Anftand gelitten, obgleich 
die eigentliche Befrachtung noch nicht genau beſtimmt iſt. 
Bordedur , welches einen großen Handel mit. Amerika 
führte, wird daher vermuchlich im künftigen Jahre mente 
ger Erpeditionen erwarten Eönnen, und diefes bie daniſche 
Schiffahrt noch mehr befoͤrdern. 

Der in St. Thomas zugeſtandne Ankauf und die 
damit verbundene Yraturalifstion fremder Schiffe, , 
welche Erfaubniß der Graf Reventlau, der mit einer rer 
gatte Dahingefegelt iſt, nach den dänifchen Juſeln bringet, 

wird die Schiffahrt und den Handel nach den weftindifchen 
Eplanden noch auf eine dem Staate vortheilhaftere 
9 Art 
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‚Art vermehren, „und es werden a. viele mehr 
in Fahrt gefegt werden. * 
VUeberhaupt beweiſet unfere Eoode, wee weiſe 2 
‚auftaltungen einer in den innern und Außern Verhaͤltt 
fen eines ‚Staates aufgeflärten „Regierung für, x | 
Folgen auf das. allgemeine Beſte haben, Es iſt um 

Th, daß ein Staat nach weiſern, ſicherern, auf, 
des Innern Gewerbes und auf die Heiligkeit der Zractasıs 
gegründeten, Grundfägen verfahren kann, als der 
und jeder Unterthan muß fich über den ‚Bohlftand f 
Vaturlandes freuen, und der Neatang * danken, 









x: a “ —R k u — Ä X wa 
7 Stratfund,, den 19 Septenuber.. — ans 
Ich nehme mie die Zrepheit, die in Ihrem urr 
Mr Anecdote von der Sefandefchaft des Hyde 
‚gu den König von Preußen *) durch einen Zug;zu.h fi 
gen, der eben fo gewiß und zuverlaͤßig iſt, als die Sade 
ſelbſt, und welche ich aus dem Munde des 
deym Könige von Preußen in Handelsſachen viel vermb» 
genden geheimen Finanzrath D** felbft; erfahren. habe 
Der Jude Goldfhmide wandte fi vornehmlich. ‚am eben 
dieſen geheimen Finanzrath, und eine ſeiner Propoſ 
nen war: der König ſollte ihm 24 von feinen - Unter 
ciren überlaffen, um Hyder Ali's Truppen das p pre fi 
Exercitium bepzubringen. Allein dieſes wolte Rp, 
narch night zugeſtehn, und ſagte: Je ne KL; . aljam. 
mes Bas- Of ficiers pour un Brigand, ‚du \ | 


fo ward aus der ganzen Sache nichts, — * * 
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En } ** | 293. ** 
Wie richtig das Urtheil des weiſen Monarchen vom 


Hyder Alt ſey, beweiſen die bisher von ihm bekannt 
gewordenen Nachrichten, und befonders die neueflen, nach. 
welchen diefer Ufurpator, der durch die Gefangennchmung, 
des eigentlichen Thronerben Fürft von Myſore geworden, 
als von ganz. wilden Sitten, bie er durch übermäßigen: 
Trunk noch mehr erhigt, befihrieben wird, Er ſelbſt kann 
weder leſen noch fehreiben ; verfichert fich aber. durch 
Furcht der Treue feiner Schreiber.und Dofmzetfcher, fo, 
wie feiner Unterthanen. Wenn er ein Todesurtheif faͤlt, 
fo it er auch gemeiniglich felbft der Vollſtrecker deffelben,: 


Weiberey ſieht man am feinem Hofe nicht, auch: nicht. 


aſiatiſche Pracht. Pferde, Jagd, Pocale und Kriegfühs 
ren, welcher mach indifcher Art graufam, und mit Verwuͤ⸗ 
ſten und Pluͤndern gefuͤhrt wird, ſind feine abwechſelnbe 
Geſchaͤfte. Vermuthlich haben die framzöfifchen Officiere, 
die ſich bey ihm befinden, das erfahren, was der weiſe 
Stiedrich feine LUnterofficiere nicht erfahren laſſen wollte. 
5. 
gondon, den 9 October. 

Es find in dieſer Zeit alhier Auftritte geweſen, die 
einem Ausländer, der fich hier aufhält, und dergleichen 
nicht gewohnt iſt, fehr neu und fonderbar vorkommen, 
Die Wahl eines neuen Parlamentsgliedes für dieſe Stadt 
hat uns alle miteinander hier fehr lebhaft befchaftigt, und 


ich weiß nicht, wie es kommt, dag man. auch, ohne Enge 


laͤnder zu ſeyn, bey folchen Dingen Jutereſſe und Parthey 
nimmt. Die haͤufigen Diſcourſe daruͤber in allen Geſell⸗ 
ſchaften und Kaffeehaͤuſern, und die Wichtigkeit, mit der 
man; die Sache betrachter, reißt endlich einen jeden zur 
Theilnehmung mit bi ° dY4 | Ber 


— 
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Wer ſich eine augenſcheinliche Vorſtellung von den 
‚alten Candidatis der Roͤmer zu den Ehreuſtellen “jenes 
Staats, und yon dem prenfare manus und andern Rün® 
fen, die Gunſt des Volks zu gewinnen, machen will, der 
muß bey einer folchen Repräfentantenwahl bier ſich ein» 
finden. Nichts kann mehr Achnlichkeie Haben. Die bey⸗ 
den-Competenten oder Candidati zu einer Stelle im Par 
lamente für London waren dießmal der bisherige Lordma⸗ 
yor Lewis Watkin, und Alderman Clarke. Beyde erfchle 
nen zuerft in allen hiefigen Zeitungen und baten um die 
Stimmen durch Avertiffements mit Namensunterfchrift, 
Darauf erfchienen eine Menge andrer Avertiffements ihrer 
bepderfeitigen. Partheyen, theils zu Berfammlungen ein» 
zuladen, theils zu empfehlen. Und die Candidaten ſelbſi 
verfprachen immer einer mehr, als der andre zu leiſten. 
Beil der Admiral Clarke für minifterialifch geſinnt gehal⸗ 
ten wurde, fo ließ er durch ein befondres Avertiffement 
belannt machen, daß man ihm durch dicfen Vorwurf Un⸗ 
recht thue, daß er die Mechte des Volls, und der gluͤcki⸗ 
chen Eonftitution diefes Landes eifrigft beobachte wollte! 
allein das half ihm doch nichts. Zuletzt gewann fein ihm 
ohnehin jeden Tag an Stimmen überlegemer Eompetent 
den Sieg, und wurde Parlamentsglied für London. Die 
Bahl der Stimmen für Herren Watkin war bey der Ent 
fcheidung 2685, und für Herrn Clarke nur 2387, Gie 
fehen daraus, welche Menge Menfchen hier das Recht zu 
einer Wahl haben. So neu für mich alles diefes war, fo 
viel mehr war es der Auftritt, da der neugewaͤhlte Dies 
yräfentant von einem großen Haufen Bolks, weiches die 
Pferde von feinem Wagen abfpannte, nad) dem Manfion- 
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Haufe gefuͤhrt wurde, wo er dann eine lange Rede gehal⸗ 
ten hat. Die Freude der Antiminiſterialparthey über 


ihren Sieg war auferordentlich , und Herr Clarke hat 
Urfäche, mißvergnügt zu ſeyn, da er über 8oco Pf. Str 


fol angewandt haben, um die Stelle zu erhalten. Es 


hatten fich felbft einige: Minifter für ihn verwandt, und 
feine Parthey war anch fehr flark, aber doch jeden Tag 
. der Stimmenfammlung bis zur Entſcheidung überftünnt. 

Eben fo fehr hat uns bier der am 19 September 
jurädgelommene Admiral Rodney befchäftigt. Er bat 
die Liebe des Volks verloren, und den Linwillen der Kauf⸗ 
mannfchäft fich durch feine Plünderung in St. Euftarbius 
zugesopen. Es werden ihm muͤndlich und in Öffentlichen 
Blättern fo viele Vorwürfe gemacht, daß ich davon ganze 
Bogen anfüllen könnte. Man fagt, er wird wegen feines 
Berfahrens in St. Euftathius, bey welchem viele von den 
biefigen Kaufleuten fehr viel verloren, haben, über 70 
Proceſſe bekommen. Der ernfihaftefte Gegenſtand iſt ein 
Brief des Gouverneurs von Tabago, Ferguſon, in wel⸗ 
chem er dem Admirale die Schuld beymißt, daß dieſe 
Inſel ſich hat an Frankreichs Flotte ergeben muͤſſen, weil 
der Admiral frühzeitig genug von der Geſahr der Juſel 
Nachricht bekommen, um ihr zu Hülfe zu eilen, und es 
gleichwol nicht gethan. In verfchiedenen Blättern wird 
er der aͤrgſte Praler in Europa genannt, und feine per⸗ 
fönliche Tapferkeit bezweifelt, dagegen der Rapitain Young 
auf dem Sandwich ihn, den Admiral, zur Tapferkeit 
gezwungen, das Schif mit Gewalt ins Gefecht, in der 
Schlacht gegen. Guichen, gebracht, und das Beſte an dee 
— Stelle gethan haben ſoll. — Der Admiral hat 
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es vermuthlich unter ſich zu ſeyn erachtet, auf alle dieſe 
Vorwuͤr fe directe zu antworten; indeſſen hat doch die 
Morningpoſt, eine miniſterialiſch geſtimmte Zeitung, den 
Brief des Gouverneurs Ferguſon mit weitlaͤuftigen Aus 
merkungen begleitet, welche eine Rechtfertigung des Ad⸗ 
Atirals enthalten. :: Es iſt gewiß, daß er nur einmal beym 
Könige allein, und: nur kurze Zeit gewefen; Ferguſon | 
aber hat eine. lange Conferenz mit dem Könige gehabt. — 
Wir werben künftig, wenn das. Parlament. fich -eröfnet, 
noch; wohl manches von diefen Männern und. Saden zu 


hoͤren und zu leſen belommen. 
VUebrigens iſt hier ein gtoßer Mangel an — und 


intereſſanten Neuigkeiten ; man erwartet täglich von allen 


Diten, von Jamaica, von Neuyork, von Eharlestomn, 
Patetboote, welche -fihre Nachrichten aus diefen Welt⸗ 
gegenden mitbringen werden.- Jundeffen unterhält man 
fi) deftö mehr mie Gerüchten, unter welchen wohl das 
merkwuͤrdigſte die Abtretung der Inſel Minorca an 
Ruſtland um deßwillen iſt, weil diefe Nachricht im einigen 
Zeitungen geflanden, von denen man weiß, daß fle manche 
Artikel von den Miniſtern befommen , die auf ſolche 
Weiſe zuweilen ‚horchen, was das Publicum etwa: fagen 
moͤchte, ober daffelbe zu. gemiffen Sachen vorbereiten wollen. 
Wenn die Abtretung von Minorca an Rußland der Preis 


"einer Off» und Defenſto⸗Allianz mit diefer Krone wäre, 


wie die Morningpoft fagte, fo wird gemiß das brisifche 


Publicum damit fehr zufrieden feyn, und in diefer Hin⸗ 
ſicht wuͤnſcht man auch allgemein die Wahrheit des Ge⸗ 
ruchts, wenn es glech ohne Murten der Oppofitiouspar- 
(dep nicht abgehn kann. Allein, wenn die Spanier 
u | Ü die 
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ten, und unbrauchbar zu machen, fo wird der Beſitz als— 
denn für Rußland Leinen: Rupen. haben, ‚und alle: Untere 
handlung vergeblich fenn.  - -- - 

, - Die Sriedensgerüchte, dauern Imatoifchen. nocht immer 
fort. Gewiß iſt es, daß Rußland über die Mediation 
eines Friedens unterhandelt, und eine fahr wahrſcheinliche 
Hofnung iſt es, daß Britannien im Fruͤhjahre, wenn der 
Winter uns nicht den Frieden bringt, mit einer neuen 
Allianz verſtaͤrkt erſcheinen moͤchte. | 

Unſer vornehmftes Augenmerk: ıft auf: die Admirale 
Graſſe und Hood gerichtet. Von dem Ausgange ihrer 
Expedition an den amerikaniſchen Kuͤſten hängt vielleicht 
bie. ganze Entſcheidung des Schickſals ab. 

Nicht weniger neugierig iſt man auch auf die Expe⸗ 
dition der Flotte des Admirals Darby, von welcher man 
mit vielen Gruͤnden behauptet, daß ſie grade nach der 
mittellaͤndiſchen See gegangen ſey, um Gibraltar und 
Minorca zu entfegen. Da aber einige non der Regierung 
ihr machgefchichte Schiffe fie. nicht haben treffen können, 
und zurücdgefommen find, welches letztere ſie ſchwerlich 
wuͤrden gethan haben, wenn die Flotte den Lauf nach 
Gibraltar von der Regierung beſtimmt bekommen haͤtte, 
fo wird die Vermuthung zweifelhaſt. 

.., Die Schiffe.der ojtindifchen Kompagnie nehmen jest, 
auf der Fine und Serreife, um das Vorgebürge der guten 
Hofzung zu vermeiden, einen neuen. Weg. Sie halten 
ſich nämlich, fo fehr es nur möglich iſt, fuͤdweſtlich, und 
ſuchen in Brafilien, oder einem anderu Hafen von Güde 
amerika einzulaufen j von da fie dann ihren Lauf ganz 
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Andern, und einen neuen, nicht Öffentlich bekannten Weg 
nehmen. | | 

| Bon der neuen Operation der Bank, von ben Kaufe 

fahrtepflotten, und andern Nachrichten, die in allen öffent 

fichen Papieren ſtehn, würde ich wohl etwas unnoͤthiges 

thun, Ihnen zu melden, — — 


6. | 
. Zaag, ben 14 Detober, 
Ich empfinde eben fo viel Widerwillen, nur die Geber 
anzufegen, um Ihnen einige Nachrichten von unferm 
gegenwärtigen Buftande zu-geben, als ich empfinde, das 
alles zu leſen und zu hören, was um uns herum gefchieht. 
Es ift bey uns aufs höchfte geftiegen, um eine gemaltfamt 
Erfhüttrung zu erwarten, Die Erbittrung gegen deu 
alten, unleugbar höchftverdienten, Herzog von Braun 
ſchweig geht ſo weit, daß man fich fcheuen muß, davon zu 
ſchreiben. Es giebt zwar noch redlich gefinnte , wahre 
Patrioten genug, aber was können fie gegen die äberband 
nehmende Stechheit ausrichten, von deren Ausbrüchen fo 
manche neue Beyſpiele vorhanden find? — — — — 
Mir werden mit einer Menge von Schriften, davon immer 
eirie efender und frecher ift, als die andre, uͤberſchwemmt, 
and fie leiſten die dadurch abgezweckte Wirkung nur mehr 
als zu gut; fie erhigen die Menge, verbienden fie, und 
erfuͤllen fie mit Borurtheilen, Haß und Eifer, In kurzen, 
fieber Zreund, wird auf die eine oder andere Weile eine 
Eretgniß fi begeben, die dem Staate eine Revolutiou 
zuwege bringt. Das Feuer glimme nicht mehr, es fprüs 
ber fhon Funken, und wird es nicht geloͤſcht, wovon man 
doch nur das Gegentheil erwarten kann, fo greift es ſelbſt 
das Staatsgebände an. Nach⸗ 


ee 299 


Nachdem der Politique Hollandoĩs immer dreiſter 
geworden, und immer eifriger eine Alianz mie Frankreich 
und Amerika empfohlen, nachdem andte Pamplets häufig 
herumgeflogen, fo iſt endlich gar. ein Aufruhr » Libel, eine 
Schandſchrift unter dem Titel, Anrede an das Volk der 
vereinigten Niederlande, erfhlenen, die. jeden . Rechte 
ichafnen mit Abſcheu erfüllen muß, und den Verfaſſer des 
Galgens und des Mades zehnfach würdig macht. Sie 
iſt in der Provinz Utrecht, und in andern. verboten wor⸗ 
den. Der Rath: von Holland hat fie nachher auch ver⸗ 
boten, nachdem er vorher. auf andre. Art und — | 
Ausbreitung zu verhindern geſucht hatte. | 


Kurz, mein Sreund, wir ſtehen beym Punkte großer 
Auftritte. Man fagt, der Herzog von Bra unſchweig 
wird eine Reiſe nach Cleve unternehmen, und dem Haſſe 
eines Volkes, das verblendet, und aufgehetzt iſt, auf eine 
Zeitlang ausweichen; allein ich mag nicht entſcheiden, 
ob dadurch nicht eine Revolution beſchleunigt werden 
möchte. Es iſt kein Zweifel, daß nicht endlich auswaͤrtige 
Maͤchte ſich des innern Wohls unſerer Republik annehmen 
werden, und vielleicht werden annehmen müffen, und ſelbſt 
ber Herzog wird nicht ganz von denjenigen hohen Haͤup⸗ 
tern verlaſſen bleiben, deren Verwandſchaft Antheil an 
feiner Ehre nehmen muß, che diefelbe dem Haſſe feiner 
Zeinde, und Muthwillen des betrognen Volkes som Preis 
gelaflen werden ſollte. — — — 


Unter folchen Umfänden liegt aller Handel, alles Ge⸗ 
werbe danieder. Die Verhinderung der Ausſeglung unſrer 
Flotten, und der Ankunft der Retourſchiffe iſt ein Herzſtoß 
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fur unſer· Einer), und wenn wir auch wieder unfte 
Wege kuͤnftig oͤfnen, fo wird ſich / Schiffahrt und * 
lung in andre Wege gelenkt haben, und wir werden weht 
nie voͤllig in unſern votigen Stand selangei. =. u zu 
Das fägen und ſehen viele unfrer‘ Ka ‘ | 
viele ziehen daher nach Oſtende und Eiiden, Per "Take 
ſich da naturaliſiten. Viele muͤſſen nethwendig bankerot 
machen, dern unſer ſo herrlicher Commißions hauel 
dahin. Der einzige Troſt iſt, daß es nicht lange c 
ſo bleiben Tah,'und wird ob es beſſer oder ſchin⸗ 
wird werden, muͤſſen wir ————— 
wuͤnſchen wir auf alle Fälle mehr, als die * 
unertraͤglichen Zuſtandes. Ob wir. durch einem. : vieden 
mit Eagland, „. wie der vorzuůͤglichſte Theil ‚der Nah 
wünfcht, oder. durch eine Allan; mit Sta £reich 
Korb Amerika, uns verändern werden; das Hänge a 
dem Uebergewichte der. Parthepep ob; allein ich befonge 
im letztern Falle befommen wir neue mächtige. Fe 
und die Drohungen und Vorſtelungen deshalb fiat 
























da, wie ich Ihnen verſichern tan. — 3 — 
| —— — — — — 
Nachtichen aus wiernen Ein ern. 
— Sa FE 
eitden der neue Großvezier, Yzzet mehemet pl he 


am Ruder des Staats figt, *) Har ſich der Einf 
des Kapitain Paſcha in die re Ange ae h 
u.ä und. nad vermindert. Die —— u 
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erllaͤrten Seide, Gianikli Ali ey, deffen Sohks Batal 
Bey, und des Jenitſch Mehemet Baſſa, der vor ihm 
Großadmiral war, zeigen dieſes deutlich. Da die Grof⸗ 
ſen denen, die ihnen’ gefchader, nicht leicht zu vergeben 
pflegen; ſo hat: der Kapitain Paſcha jctzt eine mächtige 
Parthey wider fh. Er iſt indeffen mit einer Eskadre 
ausgelaufen, um den Tribut an den Küften des mittellaͤn⸗ 
difhen Meeres für den Grosheren einzuholen; welches 
immer mit Anſehn der Macht gefchehn muß, und zugleich 
das noch ſo unruhige Morea in Gehorſam zu ſetzen. E⸗ 
iſt dieſe Erpedition gewöhnlich, und ein Bug, deffen Bird 
kung nur fo fange,’ als er ſelbſt dauert. 

Man irrt übrigens, wenn man glaubt , , daß die 
Staatsangelegenheiten i in Konſtantinopel auf eine deſpo⸗ 
tiſche Art oder durch ECinen Mann behandelt werden." Alle 
auswaͤrtigen Geſchaͤfte von Wichtigkeit, beſonders diejeni⸗ 
gen, von welchen Krieg und $rieden abhängt, kommen 
zuerft in die Hyde des Großvejtgre, welchet der Staats⸗ 
kanzler iſt, und dieſer bringt ſie vor dem Thron des 
Großſultans. Von da kommen ſie in den Divan, die 
Verſammlung der Ulemas, oder Rechtsgelehrten, Lehrer 
des Geſetzes, und Raͤthe des Staats. In dieſer Behand⸗ 
lung der Sachen iſt nichts von dem, was man bisher von 
dem Deſpotismus der Tuͤrken ſich vorſtellte. Denn ob 
man gleich den Sultan und den Großvezier in den aus— 
gefertigten Befehlen genannt findet, fo ift es doc) eigents 
lich der Divan, das Lonfeil der Ulemas, welche übel 
die auswärtigen Geſchaͤfte ſich berathſchlagen, die die 
Entſchluͤſſe faſſen, welche alsdenn wieder zum Thron 
gelangen „und von da durch ben Großvezier zur 
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| Ausführung: ‚gebracht ‚werten. Aus dieſem Kathe ‚der 
Ulemas kommen auch, nach Erfoderung der Umftände, bie 
Beränderung der Minifter der pforte, der Befehlshaber 
der Truppen, und der Gouverneurs der Provinzen. — 
So ift die Reglerung zu Konfiantimopel, beſchoffen. —. 
Iundeſſen haben meiſtentheils auswaͤrtige Hoͤfe, und 
befonders Frankreich, ‚großen Einfluß ‚auf den Divan, in 
Abſicht der ausmwärsigen Gtaatsangelegenpeitem; welches 
der franzöfifche Gefandte, Graf von St. Prieſt, dep Des 
zum Theil beygelegten Zwiſtigkeiten wiſchen der osmani⸗ 
ſchen Pforte, und dem Hofe zu St. Petersb 
bewieſen hat. Gegenwaͤrtig fangen die noch obwaltender 
Miseheligkelten diefer. beyden Hoͤfe An, verwickelter zu 
werden, Die Pforte beharret noch immer darauf, def 
die rußiſchen Conſuln des Handels in der Moldau and 
Waladhey zu Siliſtria reſidiren ſollen, welcher Ort. bem 
rußiſchen Hofe nicht gefällt, und fie weigert ſich auch, des 
Einwohnern von Morea, welche waͤhrzad bems, I 
Kriege die Parthey des rußifchen Hofes ergriffen, die 
eingezogen Güter wieder zu. geben, welches dem Inhalte 
des Friedenstractates grade zuwider iſt. Man bemerkt 
auch wirklich bey einigen Großen eine geheime, Neigung 
zum öffentlichen Bruce, und von dem. ‚gegenwärtigen 
Großvezier iſt es befanut, wie fehr .er-für dem Krieg 
geneigt iſt. Noch hält ihn und den Divan die Furcht, 
durch einen Krieg mit Rußland ſich noch einen oder awey 
maͤchtige Feinde mehr zuzuziehn, von dem Ausbruce der 
Eriegrifchen Gedanten ob. i 3 

Der innere Zuſtand des Reichs iſt — 
Bi, austoärtigen Krieg gu meiden, da die innerlichen 
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Unruhen :immöt zunehmen. Außer dem fortdaurenden 
Kriege in Aegipten, wovon Im vorigen Hefte des Jour⸗ 
nals erwaͤhnt worden; hat ſich auch im Romelien, im 
dem Diftricte Kirkilisk, ein Aufruhr-erkignet, und zwey 
gegen die. Empörer geſchickte Pafcha find von denfelben 
mit Verluſt des Geſchuͤtzes und Gepaͤckes, und ſelbſt * 
Lebens einer dieſer Paſcha, geſchlagen worden. 

In Belgrad iſt am 12 Julius ein Auftritt erfolgt, der 
nach unfern Begriffen von Policey, und Macht der Regie⸗ 
rung unglaublich ſcheinen würde. Ein im vorigen Jahre 
vertriebener Große, Namens Zallil; der ziemfichen Anhang 
batte, kam mit Gewalt, nebft feinem Anhange, wieder, 
ſpaͤt Abends, In die Feftung zuruͤck, bemächtigte fich eines 
Wirthshauſes, und machte allgemeine Unruhe. Der 
Janitſcharen Aga rücte den folgenden Tag mit zwo Kar 
nonen für fein Quartier, worauf es zu einem Treffen 
tam, in welchem auf bepden Geiten Über 48 Mann ger ’ 
tödter wurden. Der Aga zög fich endlich zuruͤck. Am 
14 Jullus zog Hallil in Begleitung von 200 Matın durch 
die Straßen ih. Belgrad, bot allen Einwohnern Freund⸗ 
[haft an, und behauptete fich fo, daß ber Aga nichts 
weiter unternahm. Er machte vielmehr am 16ten gar Friede 
mit Hallil, und nahm ihn mit feinen Gefährten wieder 
förmlich zu Einwohnern der Stadt an. Hallil ließ aber. 
Darauf dem mie ihm zu gleicher Zeit aus Belgrad vertries 
benen Osman Effendt zu wiſſen thun, daß er nun felbft 
lommen möchte, um in feine vorige Würde wieder einge 
fegt zu werden. Es ruͤckten auch wirklich einige Zeit darauf 
gegen 1000 Mann bewafnete Türken ans Belgrad, um 
den Osman Eſſendi einzuholen. Bis jetzt iſt zwar deſſen 
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Aukunft noch nicht gemelder, aber bie Unruhen dauern 
in Belgrad noch immer fort, und-der Aga erwartet ein 
Korps Truppen. zur Berftärkung, welche wieder, auf 
einige Zeit, durch ſcharfe Erecutionen die aa herftchte 
— | 
Dergleichen tumultuar ſche ——— werden durch 
die Bedruͤckungen der Befehlshaber verurfacht, welche bis 
zum Entfegen bisweilen gehen. Alle türkifche Unterthar 
nen in den von der Hauptſtadt entfernten Provinzen 
leiden folhe Grauſamkeiten, aber in Macedonien ſoll bit 
Laft am ſchwerſten feyn« Arme verlaſſene Chriſten, au 
Wittwen muͤſſen, wenn ſie ſich auch nur durch Allmoſen 
gutthaͤtiger Menſchen erhalten, jährlih 25 bis 30 und 
mehr Piaſter Contribution geben. Alle von dem Groß⸗ 
herrn ergangene nachdruͤckliche Firman an die Statthalter 
bleiben ohne Befolgung, und die gewaltthaͤtigen Erpreſ⸗ 
ſungen derſelben zwingen die Unterthanen zu den aufrüh⸗ 
rerifchen Bervegungen, die immer häufiger werden. Der 
bekannte törkifche Faͤtalismus, nach welchem man glaubt, 
daß ale Schidfale, und Tod und Leben den Menſchen 
unvermeidlich beſtimmt find, trägt auch nicht wenig zu 
folchen verzweifelten Unternehmungen bey, durch welche 
die tuͤrliſchen Staaten, da fich noch dazu jährlich die Peſt, 
mehr oder weniger, gefelt, iumer mehr entvoͤlkert werben, 


Marokko. 


Da, wider Vermuthen, der in dieſem weitlaͤuftigen 
Reiche drenjährige Getreidemangel durch eine reichliche 
Erndte geſtillet, und die Hauptbeduͤrfniſſe dadurch beforgt 
— ſo hat der Rn und geheime Secretair bes 
Kaiſers 
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Karfers, der Jude Samuel Sunsbulr ſich noch immen iu 
ſeinem Auſehu erhalten... Doch läßt er ‚jest die eigentk, 
ben Staategeſchaͤſte durch andre z; Mahomeraner,. ung 
die auswärtigen, Angelegenheiten mit den fremden Con, 
ſuln durch den Alcaide Ben Abdelmelik, Gouverneur zu 
Tanger, verwalten, haͤlt ſich meiſtens bey der Perſon des 
Kaifers ſelbſt auf, und hat auch, mie wit vorberfagten, *), 
fein Project, den Juden den Handel des Reihe zuuwen⸗ 


den, ſo wenig ausfuͤhrbar geſunden, daß er, auſer den 
Spaniern und granzoſen, auch den Portugieſen, Diner 


und Schweden. die Freyheit der Handlung ‚von, neuer 
ertheilt hat. Der Monarch erklärte darüber Im Jullus 
dieſes Jahres in einer dem ſchwediſchen Geſandten gegebe⸗ 
nen Audienz die freundſchaftlichſten Geſinnungen gegen 
die obbenannten Nationen, deren’ Handlung auch gewiß 
feinem Reiche wahre Vortheile verſchaft. ' 2 
Indeſſen iſt diefe Handlung in dem barbarifchen 
Staate ‚ungemein beſchwerlich und befhränft , da noch 
erſt wieder, am Eude des Julius durch ein. Edict des Kal 
fers allen: chrifilichen Nationen verboten. worden ,. den 
maroklanifchen - Unterthanen-Gredit zu geben, und ale 
Waaren, die nicht baar bezahlt werden, an den Gouver 
neur geliefert. werben foßen, der. entweder in 3 bis 6.Mo; 
naten die Bezahlung entrichten, oder bie Waaren fo lange 
in dem Magazine aufbewahren wid, bis die mohrifchen 
Kaufleute fie bezalen, wodurch die Vortheile des Handels 
nothwendig geftöre werden muͤſſen. * 
Der ſpaniſche Hof hat ſich die. Freundſchaft dieſes 
Fuͤrſten in demſelbigen Monate noch beſonders durch ein 
er 2: 5 ae Geſchenk 
7) Vergl. ztes St. des Journals, Maͤrz, ©. 255. u. ff. 
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Seſchent von einet Kiſte verſichert, in welcher Juweelen 
vbn 160,800 Piafler am Werthe befindlich geweſen. Der 
Marokkaniſche Prinz iſt auch fo erkenntlich, daß er allent⸗ 
gülben hin Befehle gegeben, die Spanier nicht allein gegen 
vie Engländer, fondern auch gegen alle ihre Feinde, fo 
dar gegen die Algterer, bey allen Gelegenheiten zu ber 
fhügen, und die Zufuhre nach Gibraltar iſt bey Lebens 
ſtraſe verboten worden. Es ift allerdings ein wichtiger 
Streich der- fpaiifchen Politik, daß fie die Freundfchaft 
diefes Fürften zu gewinnen gewußt hat, deffen Land und 
Häfen fo Bequeme Stationen für die Engländer jur Um 
terfiägung von Gibraltar and Betreibung des Handels 
dh mittellaͤndiſchen Meere gewefen feyn würden. 


= Die Freundſchaft des Katfers Mohammed Ben 
Abdahlah (fo heißt der jetzige Raifer) gegen die chriſtli⸗ 
chen Nationen in feinen Häfen iſt aber immer etwas 
ögenmägig. Sie Muß durch Öftere Geſchenke erhalten 
imd beſtaͤtigt werden. - Der ſchwediſche Hof har ibm 
Kriegemunition:gefandt, Boch dabey erklaͤrt, daß er dere 
gleichen nie wieder fenden würde: Die Königin. von 
Portugal hat ihm eine koſtbare Uhr und 200,000 Piaſter 

in Gold geſchickt: Die Mepnbli Venedig, mit welcher er 
die Freundſchaft aufgehoben, hat die Gemälde zweher feis 
ner Vorfahren auf dem. Throne, und des Kaiſers felbft 
auf.ihre Koften, im Großen, Eopiren laflen, sind dem 
genuefifhen Miniatur Mater, der diefes auf Befehl des 
Kaiſers zu Venedig beforgen ſollte, noch mit 200 Ducaten 
beſchenkt, weiches ſo gute Wirkung bey Gr. barbariſchen 
Majeſtät gehabt, daß ſie eben dieſen Miniatur⸗ Maler 
nah 
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nach Venedig geſandt hat, um uͤber die Beylegung der 
Mishelligkeiten mit der Republik zu unterhandeln. | 

Im Innern des Reichs, befonders in der. Gegend 
von Salce, dauern die Unruhen, welche meiftens in Raͤu⸗ 
bereyen und Plünderungseinfällen beſtehen, noch fort, 
Doch hat: der Raifer das Gluͤck gehabt, im Jullus dieſes 
Jahrs den vornehmften Haufen diefer räuberifchen Korps 
auf dem Wege von Azamor nad) Salée in einen Thale, 
Da fie ſich fonft immer in die Gebirge bey Annäherung 
bes Kaiſers zogen, zu überfallen. Sie baten den Kaifer 
fußfaͤllig um Gnade, und er befohl ihnen, in die Wüfte 
Sara zu ziehen. Dagegen fol nun ein anderer friedfiche 
ser Stamm in der Gegend von Salee fih niederlaſſen. 

Die in diefem, durch weite müfte Gegenden den Re⸗ 
bellionen vortheilhaften, Staate beftändig hier und da fi) 
greignenden aufrührerifhen Rottirungen nöthigen ven 
Kaifer faft immer, die Woffen in der Hand zu haben, 
und bald da, bald dorthin zu marfchiren. In feiner Ab; 
wefenheit. führe alsdenn bie erſte feiner vier durch das 
Geſetz ihm erlaubten Gemahlinnen, welche den’ Titel 
große Königin führt, die Megierang , und die jetzige 
regiert, nach den Berichten aus dieſem Reiche, mir fo 
vieler Weisheit, daß. fie fih die Ergebenheit und Vereh⸗ 
rung aller ihrer Unterthanen erworben hat. Sie verlegte 
am Ende des May ihre bisherige Reſidenz von Marokko 
nach Wiequinez, am mehr in der Nähe von dem wichtigen 
Orte Salce und von Sca, von welchem Orte jährlich 
bie Karavanen nad Mekka abgehen, zu ſeyn, doch iſt 
der Kaifer noch oft zu Marokko, und halt dort abwech ⸗ 
felnd. feinen Hofſtaat. a a 
9 33 Por⸗ 
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Portugal. 

lache einer — und — 
falſchen ausgebreiteten Gerichten, iſt endlich das Schid⸗ 
fal des beruͤhmten alten Exminiſters, Marquis von 
Pombal⸗ durch. ein vom 16 Auguſt datirtes Decret der 
Königin entſchieden worden. Die glänzende Mole, 
welche - diefer große Mann unter dem vorigen Könige 
gefpielt, und feine beym Megierungsäntritte ber jetzigen 
Königin erfolgte Ungnade, mit deren Folgen, machen 
fein Schickſal um defto intereffanter, da ihn einige, als 
eines der bemundernsmürdigfien Genien dieſes Jahr« 
Hünderts, und Wohlthäter Portugals, andere als den 
willkuͤrlichſten Defpoten, ungerechteften Tprannen, und 
gefährlihfen Polititer gefchildert haben, | 

"Das Königliche Decret lautet dahin: "Nachdem die 
> Sommißten, welcher die Unterſuchung der Befchmerden 
> und Beſchuldigung wider den Marquis von ber Königin 
v fey anbefofen worden, ertannt habe, daß. der Marqrit 
»von Pombal ein Miffechäter fey, und exemplariſch 
> beſtraft zu werden verdiene; fo habe die Koͤnigin im 
Anſehung feines hohen Alters, und weil gedachter Mart⸗ 
> quis fie, mit Verabſcheuung feiner vermegnen Aus, 


ſchweiſung, um Vergebung gebeten, das Urtheil mict 


> sur Ausführung wollen bringen Taflen. Dieſemnach 
> fey ihr guädigftes Wohlgefalen, ihm die verdiente 
> Beipesftrafe zu erfaffen, und ihm zu befehlen, bis auf an⸗ 
»dre Ordre, fih 20 Meilen weit entfernt vom Hofe aufs 
” suhalten. Dabeh laſſe fie jedoch ale geſetzmaͤßige Aufes 
> perungen gänzlich unaufgehoben, und in ihrem Befland 
® sea ihre . der BENENNEN: oder eimige 

| "ihrer 











—— 309 
» ihrer Unterthanen an ihn zu machen haben möchten, 
* md befrege ihn von keinem dergleichen Anfprüchen, zu 
” welchem: Ende die Partheyen und bie koͤniglichen Proc 
? ratoren von allen Rechtsmitteln gegen das Haus des 
* gedachten Marquis, fowohl bey feinem Leben, als nach 
» feinem Tode, Gebrauch machen Fönnen.” — 
Durch dieſes Decret behält nun zwar der alte Ermi⸗ 
niſter fein Leben, und die Königin racht die mancherley 
—— ‚nicht, die fie von -demfelben, während 
en Lebzeiten ihres Vaters, unter feiner Negentfchafe, 
fühlte ;-aber er und feine Erben bleiben vielen verdrießli⸗ 
chen und. nachtheiligen Proceffen über viele Anfprüche, , 
ausgeſetzt. Da inzwiſchen der Sohn des Marquis, der 
Graf von Oeyras, ſelbſt vor der Koͤnigin hat erſcheinen 
duͤrfen, um ihr fuͤr die ſeinem Vater ertheilte Gnade zu 
danken, und ihr die Hand zu kuͤſſen, ſich auch am Hofe 
aufpäft, fo hat man Urſache zu glauden, daß die Com, 
mißion und das gegenwaͤrtige Miniſterium in ihrem 
Urtheile nur dem ſo algemeinen Haſſe des hohen Adels 
gegen das Haus Pombal nachzugeben für rathſam befun, 
den, ihn aber insbeſondre als einen verdienten Mann ber 
Gnade der Königin empfolen hat. a 
In Abficht der Reviſion des Procefles über bie Koͤ⸗ 
nigsmoͤrder von 1759 hatte die Madriter Zeitung vom 
15 Junius mit Gewißheit gemeldet, daß die verurtheil⸗ 
ten, ſowol hingerichtete, als noch lebende, Perſonen 
durch ein Decret unterm 7 April für unfchuldig wären 
erkannt worden. Allein der Zof zu Liſſabon ließ gleich. 
Darauf diefen Paragraph für falfch erklären, und hinzu⸗ 
fügen ‚ dag die Junta della Inconfidenza, welcher. die 
| 3 4 Reviſton 
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Reviſion diefes Procefiis aufgetragen ‚worden, ihre Siz · 
zungen erſt am 23 May geendigt habe, daß das Reſultat 
davon noch nicht für gut gefunden wäre, zu publiciren, 
und daß das Borgeben, daß alle Berurtheilten unfchuldig 
erklärt worden, ungegründet und irrig wäre, 


| Man iſt zu Liflabon darauf bedacht geweſendie 
Bortheile zu nugen, welche die, (auch im Journale zu 
feiner Zeit angeführte) Acte des britifchen Parlaments, 
vermoͤge welcher die Einfuhr vieler beftiinmiter Waartu 
auf portugiefifhen Schiffen nad England‘ erlaubt if, 
dem portugiefifchen Reiche gewährt, und es hat deshalb 
‚die Junta oder dag Departement des Commerz zm Liffas 
bon ein Supplement. zu den Verhaltungsbefchlen der 
Nationalhandlung, unterm 7 Auguft herausgegeben, im 
welchem den Unterthanen befannt gemacht wird, daß alle 
in den Häfen des Königreichs, wie auch anf den azoriſchen 
Inſeln und auf Madera wohnende portugieſiſche Unter 
thanen Freyheit und Erlaubyniß haben, alle Arten und 
Warren von Producten des Koͤnigreichs der Inſeln, 
Kolonien und Beſitzungen, wie auch alle Arten von Woue, 
Zwirn und Glas, u. ſ. m. nach England zu fenden.” 


Bald aber nach diefem die Handlung und Berbju- 
dung zwiſchen Großbritannien und Portugal vermehren. 
den und beftärtenden Schriste, hat Frankreich burchofde 
nen Abgefandten von dem portugiefifchen Zofe. ernfllich 
Yerlangt, daß bgrfelbe den Amerikanern bie Exlaubnig 
ertheilen möchte, im portugieſiſche Söäfen, ‚einzulaufenz, 
oder nicht ferner den englifchen Kriegeſchiffen und ‚Kür 
‚ yern das Einlauſen im portugieſiſche Sr verſtattea 

moͤchtt⸗ 


N | 
0 — 311 
möchte, weil bie Englaͤnder dabdurch zur große Vortheile | 
genöffen, indem zwar Frankreich" und Spanien-eben diefe 
Erlaubniß Hätten ,. fie aber nicht wegen der Nähe ihrer 
eignen Häfen nugten, die Engländer hingegen, die fonft 
keine andre Häfen für ihre Schiffe in dieſen Gegenden 
hätten, fie allein, zum Nachtheile von Frankreich und 
Spanien, nutzten. — Eine bedenkliche Verlegenheit für 
Die Krone. Portugal, die unter gegenwärtigen Umſtaͤnden 
die Höfe von Madrit und Verſailles um fo weniger gegen. 
ſich reizen Bann, da fie den von. England fonft zu erwar ⸗ 
tenden Benftand jeo nicht fo leicht hoffen kann... Man 
will alfo den Englaͤndern auch diefe Station in der Nähe 
des mittefländifchen Meeres, von welchem fie fchon faſt 
ganz verbrungen find, entreiffen. Es ift diefes ein Schritt, _ 
der von wichtigen fernern Folgen ſeyn wird, 
Frankreich. | 

Die neue, durch das am 10 Augufl im Parlamente 
zu Parisregiftrirte Edict, verordnete Auflsge von ⁊ Sons 
mehr auf jeden Liore, beträgt nicht, wie in dem Sourna» 
fe, *) und allen öffentlichen Blättern gefagt worden, eine - 
jährliche Revenuͤe von 18 Millionen Livres, fondern, wie 
man uns durch einen ſichern Brief zuverlaͤßig gemeldet 
hat, eine neue jaͤhrliche Revenuͤe von 43 Millionen Li⸗ 
vres, Allein freylich fließt davon nicht, nach Abzug aller 
Abzüge, dirfe ganze Summe in des Königs Kaffe, ob fie - 
gleich das Publicum wirklich geben muß. | 
Wie reich die Beute der Euftathiusflotte . geweſen, 
welche fa Mothe Piquet den Engländern abgenommen, 
kann .man aus. dem Antheile der Officiere und Matrofen . 


et EIER beur⸗ 
2 Achtes Stuͤck, Auguſt, S. 169. 170. | 
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beurtheilen. Dieſer Antheil betrug für "jeden Officler 
7660 Lipres; und für jeden Matroſen 332 Livres. 

Um für ähnliche Ueberfaͤlle und -Angriffe, wie ehmale, 
und auch im letztern Kritge 1758 von den Engländer 
geſchehen, die wegen ihres Hafens und Lage wichtige 
Stadt Cherburg im der. Normandie in Sicherheit zu 
ſtellen, und den Ort noch beſſer zu nutzen, arbeiten ſeit 
dern: Anfange dieſes Sommers taͤglich 3000 Mann as 
dem daſigen neuen Hafen, und an der Befeſtigung. 
Die franzoͤſiſche Marine, welche ſchon in dieſem Kriege 
manchen Verluſt vom&ciffen durch Zufaͤlle erlitten, hat 
erſt luͤrzlich wieder zwey gute Schiffe in Weftindien ver» 
foren; nemlich auf Cap Frangois, das Linienſchif Intte⸗ 
pide, 000.74 Kanonen, welches durch Unvorfichrigkeit im 
Zeuer aufgieng, und zur Eskadre des Herrn von Monteil 
gehörte, und die Fregatte Inconſtante von 36 Ranonen, 
welche Graf Graffe, ebenfallsdurd entflandenes Feuer, auf 
feiner Zahrt von Martinique nad) St. Domingo verler; 

Ohnerachtet die Zufuhr der Schifsbaumareriafien 


anf der ofnen See aus Holland durch den Krieg gehemmt 


bleibt, ſo belommt Frankreich dennoch dergleichen Zufuhre 


durch andre Wege. Es kommt theils auf der Seine neh 


immerfort Schifsbaupolz aus Holland an, theils auf nen- 


tralen Schiffen , welche eben dieſe Kriegswaaren nah 
. Holland bringen ; wie denn erſt am Ende Septembers 
fünf ſchwediſche Schiffe mie. Maften für franzoͤſiſche Nee 


nung von Riga zu Oftende angelonımen find. Es führen 
auch viele preußifche Schiffe dergleichen Schifsbaumaterie⸗ 
lien, welches befonders für Emden ein beträchtlicher Ham 
delszweig geworden iſt. Auf dem heine und ber Scheldt 


ze 
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gehen auch dergleichen große Tranſporte aus Holland nach 
Frankreich, und jener gedachter Staat laͤßt nichts unver⸗ 
ſucht, um die Wälder von Rußland, Preuſſen und Polen | 
für ſich und für Feantreich, vn alle emögfnhe Wege, zu 
nutzen. 2 

Wegen der Zuräffungen in dem — Hafen, — 
einen großen Tranſport nad) America von 000 Mann, und 
vieler Ammunition, Geld, und Kriegsvorrarh, betveffen;, 
hat der Beſchlag auf die Kauffart heyſchiffe in Frankreich, 
und deren Befrachtung fuͤr Rechnung des Koͤniges noch 
bis Ende Septembers fortgewaͤhrt; allein dadurch hat 
die Handlang nachtheilige Wirkung empfunden, und 
vornehmlich haben die Verſendungen nach Weflindien 
darunter gelitten, welche Stockung des Handels auch durch 
das Ausbleiben der reichen Domingoflotte vermehrt wird, 
die aus beynahe 300 Schiffen dieß Jahr. beſteht, und da 
fie vom Herrn von Graffe feine Bedeckung erhalten hat, - 
indem. derfelbe feine Kriegsfchiffe, wie er fagt, felbft für 
fich braucht, im Auguft noch nicht hat aus Weſtindien 
abgehn koͤnnen. Einzelne Schiffe, die ohne Convoy 
abgegangen, find indeflen gluͤcklich in ———— Häfen 
angelommen. ... 

Die Koſten des gegenwartigen — aber⸗ 
mals neue Huͤlfsmittel noͤthig gemacht. Die durch den 
franzoͤſiſchen Geſandten zu Haag fuͤr die vereinigten Staa⸗ 
sen von Nordamerika geſuchte Anleihe von 5 millio⸗ 
pen. Guiden, iſt von demſelben, nunmehro fuͤr Frank⸗ 
reich. ſelbſt zur Anwendung. gegen. den gemeinfchafts 
lichen geind⸗ verlangt worden, Die mehreſten Pro⸗ 


vinzen haben. das Anſuchen ne auch die Provinz 
5 Holland 
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Holland wird, unter der Garantie der Generalſtaaten, 
dieſe Summe bald fuͤr Frankreich zu Stande bringen. 
Auſer dieſem Anlehne iſt ein andres von 18 Millio 
nen Livres, auf bie Stadt Paris durch Form von Lak: 
venten zu 5 Procent, welche 750,000 jährliche Menten 
bettagen, eröfnet worden. Das Königliche Edict baräber 
iſt am 3.Geptember dasirt, und ſchon am 7ten im Parlo 
mente regiftrirt worden. Es enthält in elf Artikeln br 
gewöhnlichen Claufeln, in Adfiche der Sicherheit und der 
FVorm der Renten, und der König fagt in demſelben, daß, 
“da ein Theil der 600,000 Livres Leibregten, melde bit 
* Stadt Paris durch‘ ein Anlehn im Auguft 1777 creirt, 
“nach und nach erloſchen, fo hätten die Prevots der 
vKaufleute und der Schöpfen von Paris ein. neues den 
« gleichen Anlehn von 750,000 Livres Leibrenten, fo mis 
«dem ı Detober anfangen folte, angeboten, wogegen 
“Se, Majefläs einen mit diefem Betrage verhaͤltnißmaͤß 
“gen Zonds angemiefen hätten.“ Die Capirälien ker 
Renten können nicht: unter 1000 Livres ſeyn; es Fön 
auch Fremde daran Antheil nehmen , und fie find ver 
alleni Abzuge und Auflagen auf immer befreyt. Mas 
ift aber in Frankreich mit diefer Operation nicht zufrie 
Den; man’ befürchtet, daß ſolche in impöts — 
ausarten moͤchte. 

Des Herrn Aeckers Einrichtungen @ wie in 
heſin Journale gleich vorher geſagt worden, immer 
weiter abgeändert. Ein Edict zur Wiedereinſe tzung der | 
von ihm abgefchaften General» Einnehmer liegt ſchon in 
der Rechnungskammer zum Regiſtriren, und es ſo len 
auch alle General» and Porstenlair ; re wieder 
eingeſeijt werden. € 


* 
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Es iſt ein Plan zu einer ganz neuen Haͤndeiegeſell⸗ 
ſchaft, und neuem Handelsetabliſſement im Werke, welchen 
man feit dem 1 October öffentlich bekannt gemadt Hat. 
Man wi, unter Löniglicher Autorität, ein neues Come 
merz mit der afistifeben Tuͤrkey, Perfien und Indien 


‚eröfnen. Die Niederlage fol zu Bagdad ſeyn, von da 


die Tranfporte von Perfien' und Indien nicht fd ‚viele 
Koften verurſachen wärden, als auf dem Wege um das 
Borgebürge t der guten Hofnung herum. Auch zu Aleppo 
ſoll eine Niederlage feyn, und von da werden die Waaren 
zu Lande nad) Baſſora gebracht werden, an welchen Ort die 
häufig da handelnden perfifhen Kaufleute den fernern 
Bertrieb nach Indien leicht bethaͤtigen koͤnnten. Dieſes 
Commerz würde Frankreich die Vortheile zuwenden, die 
der Handel an dem perſtiſchen Meerbuſen und bie ins 
Innere von Perfien jegt andern Nationen erwirbt. Der 
König will einer folhen Kompagnie, deren Acrien, jede 
zu 3000 Livres, einen Fonds von 6 Milionen ausmiathen 
ſollen, ein excluſtves Privilegium ertheilen. Allein viele 
leicht waͤre es fuͤr Frankreich beſſer, vorjetzt nur erſt die⸗ 
jenigen Handelswege mach Nord, America, ins mittels 
laͤndiſche Meer, und nach der Levante, die ihnen bie 
gegenwärtigen Umſtaͤnde vorzüglichft zugeeignet haben, 
eifrigft zu bethätigen, ehe man an ungewiſſe neue und 
getwagte Profecte gedächte, 
Großbritannien. 
Eine neue, unerwartete Operstion der Bank zu 


"London, der Seele der Handlung, des Wohlftandes, 


und des Credits von England, hat allgemeines Aufſehn, 
und mannichfaltige Beurtheilungen veranlaßt. Man 
| munderte 


a 


1} u — = 


wunderte fe, als in der vorigen Seſſion des Parlaments 
die Octroy der Bank, deren Zeitraum noch nicht abgelan 
fen war, von neuem auf 25 Jahr. verlängert wurde, ° 
‚ Zegt ſieht man, daß die Abſicht dabey auf diefe new 
Operation gerichtet geweſen. Die Bank zu London hu 
‚nämlich bekannt gemacht, „wie ‚der Entſchluß gefaßt wer: 
den ſey, ben Dipidenden auf ein halb Procent zu vernch 
xen, und ihn von 53 auf 6 Procent zu fegen. Dagege⸗ 
aber follen die Inhaber der Actien g Procent, das iſt so 
Pfund Sterling von jedem 1000 Pfund Actien aufs neu 
zu 6, Procent Snterefle, zu ihren in der Bant befindlichen 
Kapitalien zuſchieſſen. 


| Pplan des Zuftandes der Bank im London. 


Das Kapital der Bantoktien beſteht bekanntlich aus - 
_ 10,780,000 Pf. Et. 

. Die Regierung ift der Bank fhuldig 11,686,800 — 
Die Schul der Regierung überfteigt | 
ia; alſo das Kapital um 906,800 — 
‚Der Zuſchuß von 8 Procent, den die 
Actioniſten nun noch auf ihr Kapital 
geben, beträgt, auf den ganzen Jſonde 862, 4/0 — 
Wird alſo die Schuld der Regierung 
Aüuftig das Kapital der Bankaktien 

noch überfieigen mit 44,400 —— 
Die Zahlung, der neuen 8 Procent iſt auf 4 Termine per, 


- heilt. Nämlich den 19, October 1781 Ein’Procent, des 


20 December 2 Procent, den 17 Januar 2 Dan 77 
23 Sebruar z Procent, - : s 
’ 


) S. Sechstes Stuck des Journals, Jumus, S. 553. 
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+ Se weniger man in den Londner öffentlichen Blaͤttern 
über diefe Operation Anmerkungen findet ‚- dergleichen 
ſonſt uͤber aͤhnliche Dinge Häufig vorklommen, deiſtonineht 
haben die Hollaͤnder ung -darüber zu leſen gegeben. Die 
vorzuͤglichſten Anmerkungen find folgende aus der Am— 
ſterdamer franzoͤſiſchen Zeitung (Num. 79 &Bo Suite), 
Es iſt bekannt, daß die Holländer an den Fonds der 
britiſchen Bank mehr Antheil haben, als irgend eine 
andre Nation. Man rechnet ihrem Antheil zu einem 
Diertheil des ganzen Kapitals. Da die Direktoren -der 
Bank ſelbſt geſtehen, daß. fie der Regierung mehr gelie⸗ 
ben,: als der ganze niebergelegte Fonds beträgt, es fey im 
baarem Gilde, oder Banknoten geſchehen, wodurch wuͤr⸗ 
den ſie im Stande ſeyn, die niedergelegten Summen zu 
realiſiren, wenn es erſoderlich wäre? Wuͤrden die Actio— 
niſten in dieſem Falle den geringſten Schaden zu leiden 
verpflichtet ſeyn? Es iſt zwar wahr, daß dir Goldſchmiede 
zu London mit der Bank einen Contract haben, vermoͤge 
deſſen ſie derſelben im Nothfalle mit Gold und Silber 
aushelfen muͤſſen; aber wenn die Foderungen bis zu 
einer gewiſſen Hoͤhe ſteigen/ fo wird dieſes Huͤlfsmittel 
nicht hinreichend ſeyn. Die Bank iſt nicht nothwendig 
verpflichtet, den Intereſſenten eine Dividende auszuzah⸗ 
len. Sie kann alſo ihre Dividende künftig, anſtatt der 
jetzigen’ 6 Procent, zu 4, 3, 2, zu ein Procent vermin⸗ 
dern, ohne daß fie bankerott macht. Die britifchen 
Finanzier können alfo den gegenwärtigen Verſuch fo lange 
soiederholen, und , unter dem Verfprechen großer Dit» 
denden, neues Geld aufnehmen, bis fie keine Actioniſten 
finden, die Zufchuß geben wollen, aledeun fogleich. 

r | aufs 


u) 1 — — 
aufhören, eine Dividende zu bezalen. Es circuliren zwat | 
“viele Briefe der engländifchen Banquiers in Holland 
herum, in welchen die Solidität der britifchen Fonts 
verfichert wird; allein es. iſt bekannt, daß die englänti 
ſchen Banquiers über jede Negotiation um ⸗Rath gefragt 
werden, und daß. fie ſich mit dem Miniftertum verſtehen. 
Man muß über die neue Operation um fo mehr fich wur 
dern, da die Bank erſt vor kurzen. der Regierung, für.bit 
Verlängerung ihrer Octroy 2 Mikionen ” BIER gelie 
ben bat... 
Dem fey wie ihm wolle; fo ſtehet man leicht ein, da 
. der. Grund davon kein andrer fen, als die: gefährliche 
Wahrheit, daß die Bank zu wenig baares Geld Hat; und 
beſorgt iſt, die präfentirten Banknoten nicht realiſiten 
zu können. Die unermeßlichen Kriegskoften nöchigen bit 
Regierung zu den fo erftaunlich. angewachfenen Anichnen, 
und zu deren Beflreitung müflen ungeheure, Summen 
Mapiergeld ausgegeben werden. Diefes Verfahren muf 
freplich die Auferfien Wirkungen haben, aber man mir 
fie nicht eher, als am Ende des Krieges empfinden, wenz 
die Regierung aufhören wird, Anlehen aufzunehmen, weil 
die Hollaͤnder felbft die Zinfen von ihren Kapitalien zu nenen 
Kapitalien gemacht haben, und alfo, da das baare Geld 
im Königreiche blieb, die Größe der Summen, bie das 
Papiergeld beträgt, nicht einleuchtend gemorden, Die 
traurige Wirkung des Papiergeldes iſt alfo noch entfernt, 
und man fegt fich in dem gegenwärtigen Augenblide in 
den Stand, den allerfoftbarften Krieg, weichen England 
jemals feit feiner Entſtehung geführt hat, fortfegen zu 
Können, Da nach dem mir Holland ausgebrochnen Kriegt 
dieſe 
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diefe NRation Altachört bat, ſich fo Fark als vorher, in — 
'den britifchen Fonds zu intereßiren; ſo fieng die Balance 
des Geldes bald darauf’ an, fo fehr zum Nachtheile Eng, 
lands zu ftehem daß man nun auf erwaͤhnte Art neues 
baares Geld nach England zu ziehen genoͤthigt worden. 
Der Augenſchein iſt indeſſen ſehr vortheihaft. Jeder 
Bankactien⸗ Inhaber von 1000 Pf. Sterl. bezalt go Pf. 
St. dazu, und erfäit dafür 4 Procent mehr zum Divi⸗ 
denden, welches 5 Pf. und 8 Schill. Sterl. ausmacht, 
und go Pf. Sterl. zu der Intereffe von 63 Procent macht 
ebenfals 5 Pf. 8 Schill. Sterl. welches Insgefamnit eine 
Erhöhung der bisherigen Einnahme iſt. — Wir haben 
uns bey diefer Banknegotiation etwas aufgehalten, aber 
dieſe Weitläuftigkeit werden unfre Lefer, die die Wichtig. 
keit der Eache, welche die meiften Kriegsangelegenheiten 
weit Üibertrift, einfehen, für nuͤtzlich und nörhig halten. 
| Unter allen diefen Umſtaͤnden haben die Preiſe der 
oͤffentlichen englaͤndiſchen Fonds bis in die Mitte des 
Octobers, fo weit unſre bisherigen Nachrichten "gehen, 
Feine beträchtliche, bemerfenswerthe Veraͤndrung erlitten. 
Ein Beweis des unerſchuůtterten großen Kredits der bie 
tiſchen Sonde. A 


Handlung, Schiffahrt Großbritaniene. 

Die Schiffahrt nach der Oſtſee ift in dieſem Jahre un⸗ 
gemein groß und wichtig geweſen. Aufer der erſten Flotte, 
die Admiral Parker nach England convopirte, 9) kam am 
3 September und folgende Tage die zwote britifche 
Flotte, die aus mehr als 156 ſchwer beladenen Schiffen 
BER, und vornehmtich. viele Scifsbaumaterialien 
Aa hatte, 
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Hatte, unter Vedeckung von 3 Fregaftenglädfih am. Ein 
dritte Slotte von 168 engländifchen Schiffen gieng am 
73 October unter Bedeckung eines Kriegsfchiffes umd eine: 
Fregatte aus dem Sunde nach England zurüd. - 

Die nad) Quebek befiimmte Flotte ift hingegen durch 
amexilaniſche Kaper, von deren Ausruͤſtung gegen Biefe 
erwartete Flotte zu feiner Zeit im Journale gebadt 
worden, an den Rüften von Neufoundlandfehr beunzuhlg, 
und nach einem, doch noch nicht fichern, Gerüchte find 
10 Schiffe genommen worden. Allein Admiral Edwar, 
welcher diefe Flotte bedeckte, gieng nebft 3 der fchnekf 
—Fregatten gegen die Kaper bey Neufoundland aus, un 
hat in Burger Zeit nicht weniger, als 3 derfelben eroßert. 

Eine zahlreiche Convoy von Schiffen mit Munition, 
‚Zebensmitteln und Waaren beladen, iſt am 7 Octöbe, 
unter Bedeckung eines Schiffes von 54 Kanonen wm 
einer Fregatte, von Portsmouth nach Neuyork amt 
Segel gegangen. 

Die Kauffartheyflotte von den weftindifchen Inſci, 
die über 149 Schiffe tar! war, iſt am 20 September # 
Corke, und von da in den verfchiedenen Häfen ihrer Be 
ffimmung angefommen. Nach London allein gehärtes 
davon 52 Schiffe. Hingegen wird die reiche Jemelis- 
flotte noch immer erwartet, welche am Ende des Yulins, 
aus Furcht vor der Flotte des Admirals Graffe noch uk 
von Jamaica abgefegelt war. Nach einem in den eng: 
landifhen Zeitungen befindlichen Verzeichniſſe beſteht fie 
aus 186 Segeln, (daranter 95 nach London befiinm: 
ſind) und hat eine Ladung von 42,509 — a 
BEN und 1909 Kanonen. 
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Irlands Handlung hat in dieſem Zeitpunkte unge⸗ 
mein zugenommen, beſonders aber im Hafen zu Corke. 
Noch in dem Jahre 1776 und 19 vorgehende liefen 
daſelbſt jaͤhrlich nur 872 Schiffe ein; aber feit dieſer Zeit 
bat ſich dieſe Anzahl bis 1550 im verwichnen Jahre vers 
mehrt, und die Frportationen find in den letztern 4 Jah⸗ 
ren immer jährlich über 370,c00 Säffer Butter, und 
200, oco Faͤſſer Rindfleiſch geweſea. 


Allein wie ſehr bey alle dem Großbritanniens FÜRS | 


lung von diefem Kriege nachtheilige Wirkungen empfin« 
det, kann man aus ſolgender Liſte der Ausfuhre, die jetzt 


Großbritannien abgeht, und verhindert wird, Deutlich 


erfehen. 


Großbritannien führte fonft aus nach Africa, Marocco, 


u. ſ. w. für 454,878 Pf. Sterl. nach Solland z Millio⸗ 
nen 853,857 Pf. St., nach Frankreich 208,765, nad 
Italien 764,398, nach. Spanien ı Million 318,345, 
an die Küften des mictelländifchen Meeres 120,574, nach 
der Türken 70,000, nach Nordamerika 2 Millionen 
617,987, nad) Grenada und den andern weggenonimenen 
Inſeln 360000 — alfo in allem die Summe von 9 Mil» 
lionen 778,804 Pf. Sterl. Davpn das abgezogen, was 
durch neutrale Schifft nach diefen Gegenden kann geſchickt 
werden, und welches auf den Werth von 3 Millionen 
778,804 Pf. St. gefhägt wird, verliere Großbritannien 
durch den.gegenwärtigen Krieg an Sandlungsfihiffart 
und Ausfuhr jährlich die Summe von 6 Millionen Pf. 
Sterling. 


Der Zuftand der oftindifchen Kompagnie iſt in einer 


am 28 September gehaltenen SIND 
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den Intereſſenten vorgelegt, und wider Vermuthen in 
guter Virfaſſung befunden worden. Die Kompagnie hat 
xwar, fo wie wir ſchon im vorigen Stüde des Journals *) 
zuerſt gemeldet ‘haben, eine große Summe auf fie. gezo⸗ 
gene Wechſel, von ı Million 500,900 Pf. Sterl. bis im 
Marj kuͤnftiges Jahr zu bezahlen: allein fie iſt im Stande, 
durch die aus Indien und China in dieſem Jahre erwar⸗ 
‚ teten Schiffe dieſe Wechſel, mit einem anſehnlichen Ueber⸗ 
ſchuſſe für ſich, abzutragen. Sie erwartet noch vor Weyh⸗ 
nachten gewiß 25 Schifte, in 3 Slotten, nämlich eif von 
Bengalen und dädras, 1 von Bombay, ı von Bencolen, 
gr5 iz aus China, und wahrſcheinlich noch eine vierte 
Flotte von 6 Schiffen aus China; zuſammen alſo 3 1 Schiffe. 
Das vornehmfte iſt nur dabey, daß diefe Schiffe erſt ficher 
ankommen muͤſſen, um den dargelegten bluͤhenden Zuſtand 
‚reel zu haben. Inzwiſchen macht die Kompagnie auch 
größe Anſtalten, ihren Militair Etat in Oſtindien auf 
‘einen reſptetabeln Fuß zu fegen, und ſchickt deshalb Das 
23ſte Regiment Cavsllerie, nad dem mit der Regierung 
"getroffenen Accord, doch fo, daf die pferde erſt in Indien 
gekauft werden, und auſerdem noch 2 Regimenter, die in 
Teutſchland angetoorben worden, und davon das erſte 
ſchon volltzaͤblig, und im Begrif war, in der Mitte des 
"Detobers, von Stade aus zu Schiffe zu gehen, nad) Oft 
- :indien. Ihre Schiffe, deren 25 im October aus England 
"abgehen folen, werden insgefammt jedes mit 26 Kanonen 

“und vielen Kriegsgeräthfchaften ausgeruͤſtet. 
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Kriegszuſtand, Zuruͤſtungen. 

England ſtrengt alle ſeine Kraͤfte an, ſich der Menge 
feiner Zeinde zu erwehren, und den fo laͤſtigen Krieg 
auszuhalten. Indem die Flotten unter Darby und Ste 
wart ausfegelten, wurde nach Chatam Befehl geſchickt zur 
Ausrüftung von 3 Linienfdiffen und ı von 44 Ranonen. 
Gegen Wenhnachten fol in dem verfchiednen Häfen des 
Reichs eine neue Flotte von 13 großen Linienfchiffen ſegel⸗ 
fertig feyn, worunter 6 ausgebefferte, und 7 neue, und 
12 Dreydecker, nach der in den englifchen Zeitungen bes 
findlichen namentlichen Lifte, feyn werden. 

Man hat, die Verwuͤſtungen und Macht des Krieges‘ 
zu vermehren, eine neue Arc Geſchuͤtz, nämlid) die Care⸗ 
naden erfunden, und ihr Caliber vergrößert. Diefe Art 

"von Haubigen (hieffen 100 Pfund, gehen viel weiter, 
als irgend andere Gefhügtugeln, und find doch fo leicht. 
fortzubringen, als ein vier und zwanzig Pfünder. Die _ 
Kraft diefes Werkzeuge der Zerflörung fol außerordentlich. - 
ſeyn, und man verfpricht fich davon auf den Schiffen die 
größten Wirkungen. - Man arbeitete im September Tag 
und Nacht an diefen Bernichiungsinftrumenten, und hatte‘ 
ſchon gegen 200 fertig. “ 

Zur Belhügung der Kuͤſte an der Nordſee, und um 
daſelbſt einen fihern Hafen zu haben, wird die Stade. 
Varmouth mit neuen Feſtungswerken verfehen, und in ü 
ſtarken Bertheidigungsftand geſetzt. 

Die Zurüuͤckkunft des Admirals Rodney am 19 Sep⸗ 
tember, und des Generals Vaughan am 3 October aus J 
Weſtindien giebt dem engliſchen Publicum und den Fein⸗ 
den ——— zn jest viele Belegenpeit zu Beſchwerden, 

Aa 3 Anmer⸗ 
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Anmerkungen und Vorwürfen, welche aber alsdenn erft 
merkwuͤrdig werden dürften, wenn diefe Gegenflände, wie 
man vermutben Fann, vor das Parlament werden ges 


bracht werden. *) Die erlangten Reichthümer Diefer 
benden glücklichen Officiere, befonders die Beute von Eu 


ſtathius find freplich ein großer Gegenftand des Neides, 


Man hat berechnet, daß fie, wenn ihnen diefe Beute durch 
den Ausſpruch der Gerechtigkeit verfichert ſeyn wird, eine 
Summe von ciner halben Wiillion Pf. Sterling, von 
den den Engländern jugehörigen Waaren und Effecten, 
und 250,009 Pfund Sterling von denen, die den Holäus 
dern gehörten, werden zu theilen haben, ohne die andere 
viele Beute, die für Rodney auf eine halbe Million Pf. 
Eterl. betragen foll. Ein Gluͤck, das weit größer ift, als 
Dasjenige, weiches der Herzog von Marlborough wi 
rend den zehn großen Seldzügen fich erwarb, die ihn mit 
Ehre Überhäuften. Jener General hatte dabey. viele 
ſchreckliche Schlachten zu beftehen, da hingegen Modnep 
und Baughan fich nur durften fehen laffen, um Beute zu 
machen, und auf eine neue Art ——— Gluͤck —— — 
Veni, vidi, vici! 


Holland 


Es iſt in dieſem Lande gewöhnlich, über Kriege» und 
Staats» Angelegenheiten: viel zu ſchreiben, wie die Häufi- 
gen in Holland, in den vorigen Kriegen diefeg Jahrhun⸗ 
derts herausgekommenen Schriften dem Gefshichtekundie 
gen betveifen. Allein gegenwärtig wird die Maaffe fr 
überfchritten, daß man ganze Bücher (reiben up, um 

222 alles. 


“u#hen, 


) Es iſt ee ſchon das wichtigſte er in dem obigen Briefe 
ans London in dieſem Stücke des Journals enthalten. 
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alles anzuführen. Zwar ift auch das wenigſte anfuͤh⸗ 
rungsmwürdig. Ueberhaupt aber ift die Gaͤhrung auf den 
hoͤchſten Grad in dieſem Staate geftiegen, und aͤuſert ſich 
durch Reden, Kupferſtiche, Pasquille, und die verwegen⸗ 
ſten Schriften, die taͤglich erſcheinen. 

In der bekannten Angelegenheit des Herzogs von 
Braunſchweig geht die Erbittrung immer weiter, Das. 
Duartier Weftstgoe in*Friesland hat am 3 September, 
Doch mit getheilten Stimmen, die Propofition gemacht, 
daß die Generalftaaten ſich mit Unrecht angemaaft hät 
ten, in diefer Sache eine Fefolution zu ercheilen, *) die: 
für die Jurisdiction der Gerichtshhöfe der Republik gehörte, 
In der. Berfammlung der Staaten von Zolland am gten. 
September haben die Städte Dordrecht, Harlem, Leiden, 
Delft, Amflerdam, Rotterdam und Scherdam nicht allein. 
" eben diefe Propofition gemacht, fondern auch, hinzu ges- 
"fügt, daß die General ſtaaten verbunden wären, ihre vor⸗ 
gedachte, Reſolution zuruͤckzunehmen. 

| gegen bat die Provinz Gröningen eine mit der 
Provinz Geldern **) üdereinfomnende, merkwuͤrdige 
Mefolution , zum Bellen des Herzogs gefaßt, daß ” die 
> eblen und ehrwuͤrdigen herren Regenten der Stadt 
> Amfierdam Feine Schwierigfeit machen würden, die uns 
> Heflimmten in ihrem Memoire enthaltenen Inſinuatio⸗ 
> nen fallen zu laſſen, und den Herrn Herzog von Brauns 
»ſchweig von aller Beſchuldigung und Verdacht freyzu⸗ 
» (prechen, und ihm Satisfaction zu geben, oder mit 
ꝰ Vertrauen den Bundesgenoſſen, die daran eben den 
Aa 4 Antheil 
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Antheil haben, die Inſinuationen zu übergeben, welche 
* zu Laſten des Herrn Herzogs debitirt werden, und die 
” Beweife davon vorzubringen.“ Zugleich bat dieſe 
Provinz ihren Depnzirten bey den Generalſtaaten aufge 
> fragen, entweder für ſich allein oder gemeinſchaftlich 
> mit andern Deputirten ale mögliche Mittel anzumen» 
” den,- damit die Herren Bürgermeifler der Stadt Am- 
* ſterdam ſich an Ihre Edlen und Großmoͤgenden wenden, 
"um in einer gehörigen und befiimmten Zeit Die unber 
»ſtimmten in ihrem Memoire enthaltenen Inſinuationen 
di aufzugeben, oder Die Beweisthuͤmer mitzutheilen von 
"dem, was fie dem Herrn Herzöge zur Luft fegen koͤnn⸗ 
—ten, und daß die Staaten von Holland und Weſtfries— 
»land folhe Maasregeln uchmen möchten, welche die ges 
* fehickteften find, den Herrn Herzog frey und los zu frres 
> chen, deffen hohe Geburt und vieljährige Verdienfte nicht 
” erlauben, daß er unter irgend einem Verdachte bfeide, 
"und ihm alfo Sarisfaction zu geben, damit auf dieft 
> Meife die dayon zu erwartenden ee ie 
>ans dem Wege geräumt erden.” 

Die vorermähnte Partheh aber der Provinz Holland 
iſt feſt entſchloſſen, ihr vermeyntliches Recht und tinkt 
independente Souverainetaͤt gegen die Pretenſtonen der 
Generalſtaaten zu behaupten, und verlangt, daß dieſet 
Proceß bey den Staaten von Holland ſelbſt, und bey dem 
Gerichtshofe diefer Provinz betrieben werde, 

Hier iſt alfo ſchon eine Streifigkeit der Provinzen 
der Union unter einander felbft, und eine gegenfeitige 
Parthey, davon die Folgen nicht anders als hoͤchſt be 
denklich ſeyn muͤſſen. 
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Indeſſen erfcheinen. fogar In Öffentlichen Blättern 
die anzuͤglichſten Stellen. So erſchien in der Diemer- of 
Water Graafs Meerfche Courant zu Amſterdam Nro. 18 
eine Anzeige und Auszug eines hoͤchſtverwegnen gedruck⸗ 
ten Briefes von einem Herrn im Leuwarden su Dem, 
Herzog von Braͤunſchweig; in welchem unter andern. 
diefe Ausdrücde vorkommen: .” Es iſt Zeit, Ja mehr als“ 


2 Zeit, daß eim gemißhandeltes Volk, und deffen Fuͤrſt 
> Sie (nämlich den Herzog) kennen lernen, Es giebt noch. 
> Siederländer, die ihr Gut und Blut, und alfo auch 
>” Ev. Durdlaucht, nicht ſcheuen. Diefer Staat ift an. 
"den Rand feines Verderbens gebracht, und alle unfre - 


» werthen Mitbürger müffen nun wiſſen, daß fie diefes 


"nice. den Gliedern der Regierung, auch nicht unferm 
” gelichteften Erbflatthafter, fondern bloß Sjhnen, mein. 


 ” Herr, zu danken haben. Da ift Fein Mann von Ein» 
7 ſicht, der nicht beſorgt, im Falle die lange Geduld der 
Niederlaͤnder nicht endigt, daß dieſe Republik nicht im 
” kurzen durch Ihre Rathfchläge zu Grunde gehen werde.” 
Daß dergleichen gefchrieben und gedruckt wird, ift nicht 


zu verwundern, aber daß dergleichen in einer öffentlichen 


Zeitung des Staats abgedruct, und folh ein Schreiben 
mit dem Ausdrucke angezeigt wird, ” der Inhalt fey ſo 
nachdrücklich und auffsllend, daß er unfehlbar auf das 


Gemuͤth aller Gutgefinnten und Vaterlands-Freunde 


einen großen Eindruck machen muͤſſe,“ — dag iſt etwas 
ſehr anmerkungswerthes. 

Am beſten und mit unpartheyiſcher und heller Einſicht 
urtheilt über die dem Herzoge gemachten Vorwürfe ein 
in dem, gewiß keiner Partheplichkeit für den Herzog 
| Aa5 ver⸗ 
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verdaͤchtigem Courier du bas Rhin mitgetheiltes Schrei» 
ben aus Amfterdsm, in welchem es heißt: — ” Die Eng» 
| » fänder fagten zur Republik: Wenn ihre fortfahrt, die 
» Sranzofen mit Bauholz zu verfehen, fo werden wir euch 
” ale Feinde betrachten und. behandeln. Die Sranzefex 
» auf. ihrer Seite fagten: Wenn ihr nicht fortfahrt, uns 
>» mit Bauholz zu verfehen, fo werden wir euch als Feinte 
» betrachten und behandeln. Wenn man nun zugeben 
» will, daß der Prinz Erbitatehalter von dem Herrn Her⸗ 
»zoge regiert wird: fo fage man, was er bey diefer ſchlim⸗ 
»men und gefährlichen Wahl thun konnte. Kr ver 
» langte eine Vermehrung der Seemacht, um den Eng⸗ 
» Jöndern zu miderfichen, und eine Bermehtung der Land» 
»truppen, um fie den Stanzofen entgegen zu ſtellen. 
» Mer will es nun wagen, zu behaupten, daf eg ein. 
» Sehler des Prinzen oder des Herzogs ift, wenn die Res 
publik, da Diefe Vermehrungen nicht bewilligt worden 
» find, im vertheidigungslofen Stande iſt? Die Ser 
» Provinzen haben für eine Vermehrung der Seemadt 
> geftinmt, und haben die Bermehrung der Landfruppen 
»abgefhlagen. Die andern Provinzen haben in bie 
>» Bermehrung der Seemacht gemwilligt, aber mit der Bes 
»dingung, daß auch die Landmacht vermehrt werden 
> folte. Man hat weder das eine noch das andre gethan; 
> hiebey ift es geblieben; und wer ift Schuld daran? — 
» Da die Souveratnetät diefer Republik in Anfehung dies 
» fes Theils den Genrralftaaten zuſteht, ift es denn wohl 
»in der vereinigten Gewalt des Prinzen und des Herzogs 
> gewelen, die Vollziehung der Befehle des Souverains 
»zu verhindern? - Wenn aber die Glieder, woraus er 
”.befteht, unter fich uneins find, und diefe Uneinigkeit die 
> Entſchlieſſungen zu heilfamen Maasregeln verhindert, 
” und alles dadurch in Unthätigkeit bleibt, liegt denn auch 
” hiervon die Schuld an dem Prinzen Statthalter und 
> Herzöge? Alle Wirkung, welche der Einfluß des Her» 
> 3098 auf den Geift des Prinzen haben kann, tft, ihn zu 
> bewegen, daß er diefen oder jenen Math gebe, dieſen 
oder jenen Vorſchlag thue, welchen die Sonverainetät 
"annehmen und verwerfen kann. Man klage alfo nicht 
> mehr über den Prinzen Statthalter, oder den Herzog 
j ” wegen 
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> wegen bes Ungluͤcks der Republik. Gicht man noch 
> micht ein, daß, wenn man feinem Rathe hätte gefolgt, 
> die Republik ſich dabey beffer ſtehen würde. Der Tadel 
.” Tann nur auf diejenigen fallen, die feinen Rath verwor⸗ 
> fen,. und anſtatt die Republik in Bertheidigungsftand zu 
” feten, fih aus Privarabfichten, die mit dem Wohle des 
” Baterlandes flreiten, dagegen gefegt haben,” — 

Diefe richtige Borfiilung der Sache kann flatt aller 
gegenfeitigen andern gelten, die in Menge erfchienen find, 
Auch das Memoire des Herrin von Linden *) hat eine 
Beleuchtung. und Antwort unter dem Titel: Lettre d’um 
Exregent Zelandvis à Mr..l’Ex- Ambaffadeur Baron de 
Linden; befommen. | | | 
Durch die abſcheulichſten Züge aufrührerifcher Geſin⸗ 

nungen zeichnet ſich eine Schrift aus, unter dem Titels 
Aan het Volk van Nederland: Diefe Schandfchrift ift 
aber bald in dem mehrſten Provinzen, denen die andern 
nachfolgen werden, verboten, und.es find 1400 Qulden 
zum Preife für denjenigen gefegt worden, der den Verfaſ⸗ 
fer oder Verbreiter derfelben angeben wird. In dem. 
Berbote der Provinz Utrecht find diefe Worte enthalten: 
” Das. abfcheuliche Libell enthält eine Menge der verwe⸗ 
” genften Berleumdungen des Durchlauchtigften Erbſtatt⸗ 
»balters, deffen Herrn Vaters, wie auch der Prinzen von 
> Sranien, Wilhelm des I. Moriz, Friedrich Heinrich, 
> Wilhelms des II. und ILL, und verbindet damit die aufs 
” gührerifchfien Verſuche, die dahin abzielen, nicht allein 
> die gegenwärtige Megierungsform umzuflürzen, ſondern 
>” audy an der Stelle der Regierung des Staats, die felbfl 
> auf die haͤßlichſte Arc gefchildert tft, eine Democratie ein⸗ 
> zuführen, -und die Republik in eine völlige Anarchie 
»verfallen zu läffen, weiche die Gefahren des theuren 
” Baterlandes noch mehr vergrößern würde.” — | 

" Sn einer bekannten teutfchen Schrift wird zwifchen 
dem Herzoge von Braunfchteig. und dem Griechen Pho⸗ 
chon eine Vergleichung angefielit. In den Herren Bürs 
gerneiftern. von Amfterdam , Temmingk und Rendorp, 
findet der Berfaffer den Ceſtus und Megabetes der Griechen 
wieder. Hätte der Math zu Athen, fagt er, dem — | 

| — 
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Stantern, welche auf Phocions Verbannung drangen, 
ſogleich die Fuͤße zuſammengibunden, und ſie in die Bay 
des Piraͤeus werfen late, fo wäre vielleicht Demetrius 
nie Herr von Athen geworben, und die Ararchie, worein 
Griechenland verfiel, wäre nie entſtanden.“ 

Die Grneralftaaten haben in diefem Zeittaume ders 
fehtedne merlwuͤrdige Vittfchriften überreicht. befomm 
telche hier um deſto mehr Erwähnung verdienen, ba’ 
zur gegenwärtigen Gefchichte des Staats gehören, —* 

deſſen Zuſtand ſchildern. en 

Sie zu Rotterdam und Amfterdam wohnenden Käufe 
leute, welche nach der Levante handeln, haben gebı 
die fremden aus der Levante Fommenden Schiffemit Der, 
 bieherigen außerordentlihen Auflage zu verfchonen, dr“ 
die Schiffahrt diefer Lande, fagen ſie, durch den unglüd« 
lichen Krieg gänzlich verändert, unterbrochen "und 
vernichtet iſt, und der Zahdel uͤberhaupt, ——— 
der levantiſche, in der Fläglichften Verfaſſung iſt. 

Die Kaufleute und Rhederer, der mach. der Ä 
beſtimmt gemefenen Schiffe, haben ebenfalls eine Bitte 
ſchrift überreicht, im welcher fie fagen, "daß die ‚Schladt‘ 

vom 5 Auguſt für die Handlung den Nacheheil Heru 4 
daß die efcortirten Kauffartheyſchiffe ſaͤmmtlich wieder 
nad) ven Häfen dieſer Staaten haben zuruͤckkehren müffen,. 
und fie, dabey einen hoͤchſtbetraͤchtlichen Schaden gelitten 
“haben, daß fie alfo um eint binlängliche Verghrung 
der Koſten, des Schadens und der Iutereffen? Vhro- 
a auf das nachdruͤcklichſte — 
mußten. Tr 


pagnie haben in einer Bittſchrift von re 9 o He dgene 
Den eine Unterſtuͤtzung Yon $50,000 eriang 
reril ibre Ausgaben fich fehr vermindert ran A 
fu ven hinzu, daß ſie ſich, wenn nicht in kurzen Aine'guns 
| ſtige Veraͤndrung erfolgte, genörhigt fehen würden, fi. 
nachſtens noch um anderweitige Hulfe an Ihre hm 
en * wenden. | 

I Rhederer und Theilhaber der nach — 
— Sihiffe haben eine Bittſchrift —— 
eine gute Couvoy, oder in deren mangfang me 
Vergütung der Koſten die dlefer —— fat. 
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WVon der Bittſchrift der Dffindifchen Kompagnie um 
eine gleiche Unterſtuͤtzung iſt ſchon im vorigen Hefte 
gemeldet worden. ”) a er Re a Bud 
Diefe Birefhriften, fagt die Amſterdamer franzöfifche 
prUn, können der Auſmetkſamkeit aller guten Patrios 
‚ten nicht entgehen. Man ſieht daraus, in, welchem 
Zuſtande fih die frucht barften ‚Ziveige der Schiffart der ' 
Republik befinden, indeffen England, welches von fo vie 
len Zeinden angegriffen ift, feine KRauffaribeuflotten aus 
allen. Theilen der. Welt fiher ankommen ſieht. Unſere 

Empfindung iſt deſto ſchmerzlicher, da noch nicht diejes 
nige Bermehrung der Marine ſtatt findet, welche zur. 
Beſchuͤtzung deg Commerz des Staats ſo noͤthig iſt. 

Inzwiſchen haben die Admiralitaͤtscollegia bey den 
Generalſtaaten am 21 September eine Petition und Bes 
rechnung der Koflen der fefigefegten 32 Kriegsſchiffe, im⸗ 
gleichen zur Ergänzung der 24, und zur Anbauung der 
8 Schiffe, die genommen worden find, oder vermißt wer 
den, und die im Jahre 178: fertig feyn follen, eingegeben. 
Dieſe Koften. betragen in allem 9 Millionen 271,498 
Gulden. | a | 

Es iſt nunmehro ‚gewiß, daß die nad) der Oſtſee bes 
flimmte Flotte in diefem Jahre nicht auslaufen wird, 
welches in aller Abfiche, da die Schiffe nicht. miehr vor 
dem Winter hätten zuruͤckkommen können, ein fonders 
bares Unternehmen gewefen feyn würde. . Der Erbffatts 
halter hat den Generälffaaten in einer Mijlive erklärt, 
wie unthunlich, nach den Berichten aller Berfiindigen, 

es gegenmärtig ſeyn würde. Ä 

* Dagegen haben die Generalftsaten durd) eine Reſo⸗ 
Intion vom 16 Ditober den Erbftatthalter erſucht, die 
noͤthigen Beſehle zu ercheilen, daß die nach Weſtindien 
befiimmfen Kauffartheyſchiffe mit einer gehörigen Eſcorte 
‚unter Segel geben Tönnen. — 
Einzelne Schiffe ſind dennoch in dieſem Sommer vers 
ſchiebentlich nach der Oſtſee abgegangen, und virie neue 
trale, auch befonders Preußiſche Schiffe, haben einiger» 
maaßen der aus diefer Gegend mangelnden Zufupr. abge» 
holfen. Auch find am 5 Drtober 06 Kaufınannsfcifie, 

die 
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die insgeſammt nach den Häfen ber Oftfee beſtimmt wa⸗ 
‚ren, aus dem Blie, ſaͤmmtlich unter ncutrslen Slaggen, 
"uud unter der Bedeckung einer fehmwedifchen Fregatte, 
unter Segel gegangen. 

Imgleichen find noch während der Zeit, da die com⸗ 

binirte fpanifch » franzöfifche Flotte vor dem Kanale bey 
England Erenzte, viele Handlungsfchiffe von Afrika, der 
Levante, Spanien und Portugal fiher um Norden herum 
gefegelt, und in hofländifchen Häfen angelommen. 

Die Ofiindifche Rompsgnie hat vermöge eines 
durch den Director van der Perre in Frankreich geſchloß⸗ 
nen, und in Anfehuing feiner Artikel bie jetzt noch gehirm 
gehalten, Accords, verfchiedne neue Ausrüftungen ım 
Frankreich gemacht. Herr le Sesne und Kompaatit, 

"egotianten zu Paris, haben die Beſorgung der Ausrüs 
ſtung durch Subferiptionen auf Actien gehabt, und es 
- And zu Nantes ı Schif von go Kanonen, 1200 Tonnen, 
1 von 32 Tonnen, g00 Tonnen, ı von 24 Kanonen, 700 
"Tonnen, ı von 20 und ı von Io Kanonen zu 430 und 
160 Tonnen, in allem alfo 5 Schiffe zu Nantes, und 1 
Schif von 20 Kanonen, 600 Tonnen, zu Bourdeanr, 
ausgerüftet worden. Sie follen im November unter Se» 
gel gehen, und franzöfifche Bedefung erhalten. Es if 
auch zum Dienft auf dem Vorgebürge der guten Hofnung 
und in Indien ein Korps Truppen von 1200 Mann in 
dem Hafen von Orient von dem Herrn von Meucon ans 
geworben worden, welches ebenfalls mit diefer Flotte ab» 
gehen wird. 


( Die Nachrichten aus Veſterreich / Preußen, Teutſch⸗ 
land, tslien, möffen dem künftigen Stücke vorbe- 
halten werden, da fie dern Allgemeinen Bigrichte son 
politifchen Merkwuͤrdigkeiten den Platz bier mege 
nehmen würden, und durch den Auffchub weder ver» 
alten, noch für unfre Lefer weniger intereffans ſeyn 
toerden.) 










vn. 





Allgemeiner Bericht. von den politiſchen 
Merkwürdigkeiten und Begebenheiten. , 


Nordamerika. 


Der Rongreh faͤhrt fort, ſeine Abneigung von einer 

Ausſoͤhnung mit England, und Aufhebung der In⸗ 
dependenz durch einleuchtende Beweiſe zu zeigen. Ein 
ſolcher Beweis iſt das im Julius erſchienene neue Jus 
publicum Americae, welches nach einer Reſolution des 
Rongreſſes vom 29 December vorigen Jahrs durch dazu 
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- „ernannte Glieder gefammelt worden, (Es enthält dieſes 


Staatsbuch die Eonftitutionen der verfchiedenen Staaten 
von Amerika; die Erklärung der Unabhängigkeit z. bie 
Artikel der Verbindung zwifchen den gedachten Staaten; 
‚Die Teactaten zwifchen. dem Könige von Frantreih, und 
den vereinigten ameritanifchen Staaten. Es ift unter 
Autorität des Kongrefles bekannt gemacht, und enthalt 
226 Seiten in octav. nn g Be 
Inzwiſchen ift das entworfene Project einer Natio⸗ 
nalbank *) nicht gegluͤckt. Man hat den Plan, wegen 
Mangels des Eredits, unausführbar gefunden, und aufs 
gegeben. | . 
Nach einer, fhon alten, jet wieder von neuen ers 
fcheinenden, Lifte des Etat’ der amierikanifchen Truppen, 
folen die regulirten Truppen 32580, nach einer andern Liſte 
28982 Mann betragen. Aflein die Provinzen geben ihre 
Eontingente nicht fo vollftändig, mie fie follten,, und es 
fehlt fehr viel daran, daß der Kongreß diefe Anzahl Trups 
yen- wirklich hätte, obgleich die von Zeit. zu Zeit zuſam⸗ 
mengezogene Miliz der Provinzen die Armee immer bes 
“srächtlich verftärken, aber auch wieder aus einander gehen, 
Die Erpedition eines britifhen Geſchwaders nach 
dem Delsware, und die Belegung und Sperrung dieſes 
Fluſſes Hat diejenigen Wirkungen gehabt, die wir, im 
Journale, vorhergefagt haben. Es ift dadurch die Zuind- 
lung zu Philadelphia befonders nich ver Havang / wo⸗ 
ber das meifte baare Geld gezogen wurde, gänzlich ges 
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hemt, und dadurch den Amerikanern ein empfind 
Streich verſetzt worden. Auſerdem find von — 
laͤndern daſelbſt vom 1 Junius bie zo: Zugnfi a 
raniſche Schiffe genommen, und zu Reuyork —S 
worden, worunter 2 Fregatten des Kongreſſes von Zz 
Kanonen. Zuafeich iſt dadurch eine große Anzahl Sees | 
„jeute den Ensländern in die, Hände gefallen; die 
WVerſtaͤrkung ibrer Flotte fehr wohl nugen konnten. 
+ Es ift auch nun der Bericht. des (Tisrauissbeiike 
Fayette von der am 6 Julius vorgefallnen- Action mi 
dem Lord Loruwsllis *) vom Kongreße befa ant 
‚macht worden, in welchem der Marquis ſagt, | 
en kurzes Scharmüßel, aber mit heftigen —— rot 
und weil die Engländer mit ibrer ganzen Macht ang 
<rüdt, babe er dem Generale. Wayne Ordre gegeben 
‚bis eine halbe Meile weit zuruͤck zu ziehen, und zwer 
-ftüce, von denen die Pferde todt gefchoflen, zuruͤckgel 
Neuyork befand ſich noch anı zo Auguft-imporigen 
Zuſtande. Inzwiſchen war ‚dort die von DBremerle 
abgegangene Convoy der teutfchen Truppen, 2988 
nad) einer Fahrt von 93 Tagen * A 
ingfeichen auch auf 1% fpäanifchen Tranſportſchiffen 
Penſacola gelegue Befagung, der. Kapite ılc tor diefn 
Keſtung zufolge. **) Die Engländer wollen die in pe 
nun gegen die Amerilaner brauchen, ‚weik ein de 
‚Kapitulation fih nur verbindlich. gemacht: haben, :bi 
Auswechslung nicht gegen Spanien, und deffen '% 
die Waffen zu führen, die. Amerikaner aher b 
‚Feine Alnirte von Spanten find. Das — 
der Franzoſen und Amerikaner unter Washingten 
ſich bis auf fünf Meilen genaͤhert, aber ink * 
zwölf Meilen und noch weiter zuruͤckge ung ein 
Theil diefes Korps von 5000 Mann gieng rts nach 
Virginien ab. Denn unſre ——— 
dig geaͤuſert, daß der Angrif von Neuyork n * — 
ſpieglung, ***) und die Abſicht auf sie fünlichen Pieein ) 
gerichtet fey, wird nun augenfeheinlich € Chr 
** | 
N) S. ztes Stuͤck September &: en a 
*5 8tes Gt, Auguſt S. 136. u. Ff. 
) ↄtes St. September. & 284. ah 
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melden mehrere Nachrichten uͤbereinſtimmend, daß der 
Graf von Graſſe nach der Cheſapeak geſegelt fen, indem 
ein zahlreiches Korps zu Lande in Virginien den Lord 
Eornwallis einfchlieffen würde, i | 
Dieſer tapfre Lord befindet fich in Dirginien, mo ee . 
bisher fo gluͤckliche Streifereyen gemacht, in großer Ber» 
legeuheit, wenn er nicht durch die britifche Flotte geſchuͤtzt 
wird Inzwiſchen iſt die franzöfifche SIotte unter denk 
Herrn von Barras am 2gften Auguft mit 8 Linienfchiffen 
von Rhode- Hand nad) der Cheſapeakbay gefegelt, und 
— dort den Grafen von Graſſe mit 28 Linienfchiffen. 
en 
ſich insgeſammt gluͤcklich vereinigen, nur etwa 24 entge⸗ 
gen ſtellen. Die bey Neuyork befindliche Eskadre des Ad⸗ 
miral Graves beſteht aus 7 Linienſchiffen und 1 von go 
anonen; Admiral Digby, deſſen Ankunft erwartet wur⸗ 
— Linienſchiffe mit, und Admiral Hood iſt, den 
heſcheinlichſten Nachrichten zufolge, mie 14 Linienſchif⸗ 
fen von Weftindten nad) Nordamerika gefegelt. . 
oord Cornwallis iſt feit der Abfendung eines Korps 
nach Neuyork nicht fähig gewefen, In Virginien weiter 
borzudringen. Die Armee unter den Beneralen la Gas 
te, Wayne, Morgan, und Ehampbel wurde fo anſehn⸗ 
lich, daß fit ihn nöchigte, feine Stelungen zu verändern, 
Er ließ den General O-Hara mit einem hinlänglichen 
rys Truppen zu Portsmouth, und nahm mir dem ea 
eh Heere die Poften von Gloceſter und Yorktown in Bes 
fig, melde die Mündung des Yorkfluſſes fchlieffen, und 
auf den beyderfeitigen Ufern dieſes Fluſſes liegen. Hier 
Feste er ſich. Fayette rückte darauf nach Williamsburg, 
7 Meilen von Yorktown. Er erwärtete eine neue Vers 
ärkung, die ihm der in Suͤdcarolina commandirende Ger 
| Pal Ofen ſelbſt zuführen follte, und eine andre von 5000 
aun unter dem Grafen Rochambedu von Meuperfey 
ber. In dieſer kritiſchen Situation war Lord Eoramallis 
am Item Auguft, als fo weit die bisherigen fichern Ber 
richte geben, Er war. entfchloffen, fich zu behaupten, 308 
ale detafchirte Korps an fih, und näherte fish gegen 
Mertsmourh wieder; mo er cin fefles .und gegen die See⸗ 
feise ofnes Lager hat, _ | 
In Suͤdcarolina find die britifchen Truppen, befon- 
x rt ders 


2 360 Linienſchiffen können bie Englaͤnder, wenn fie 
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ders durch die zahlreiche. feichte Rautertp unter ben Gene 
ralen Suriprer und Marion fehr beunruhigt, und nach und 
nach genoͤthigt worden, fich Immer weiter gegen Charleston 
zurüdzuziehn. „Der brave ruhmwuͤrdige Lord Rawden, 
ber bisher dag Kommando. in Südcarolina ‚gehabt | 
gieng.am 20 Auguft in einem SPoftfchiffe von : 
tom nach England zurück, um feine fehtwächliche 
eit wieder herzuftellen. Man erwartete a in er 
des Dctobers in England täglich, — ce ein 
1.Srptembet-von.Charfestewn angehen 
angekommen, welches die Nachricht ber ae 
zu derſelbigen Zeit. die Umflände in Güpcarolina n 
gewefen.. Es herrſchte ein Mangel an Lebensmittel 
emyerifanifchen Truppen hatten das ganze Nache Can | 
und waren bis 7 Meilen ee Sharlestown in inzeln | 
— gelommen. Die Engländer. —E a 
—5 en an und machten ſich ne town i 
icherheit zu ſetzen. 
| Ehen fo, wie in Suͤdcarolina, ift auch in Re 
dag Rache Land von den engländif (em Truppen v 
- Die Wegnahme der, Stadt Auguſta⸗ — 800 
gefangen worden, iſt zur Befeſtigung des 
des den Amerikauern ungemein vortheilhäft, ui 
die beyden ehmaligen Gouverneurs Dom 
und Georgien, die fich, bisher im Pbilade 
ten, wieder im Julius nach diefen Provinzen al abge 
wodurch wenigſtens der Muth der Fronten 
belebt wird. . 
Da die Abfıcht, der Amerifaner und Sranfre reic 
lich genug bekannt iſt In den, füdlichen Provi — 
länder mit vereinigten Kräften anzugreifen, fe fo 
dem Ausgange diefes J—— ein großer 
Schidfals von Auerika abhaͤugen. ngroi) 
Srantreich in dem Hafen zu Breft ine nene 
raͤſtung von einigen "Sinierfeiffen, vielen —A 
und Scoo, DR Truppen, — | 
richten fahıg ſeyn werden, wenn fü 
fucht der Amerikaner „este tabefceinfich vn 


den, fo viel zu thun als fie wollen. 


‚Eine der wicheigften TER J ran 


























iſt eine große Summe Geldes, 
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Ses Dctobers von Brefi nach Ameriks, mit, ber Sregatte 
Nereide gefendet worden, und-die man zu 2 Million ch 
Hivres angiebt. | 

In Weit: Florida find die Spanier von ihren natürlichen 
Feinden, den wilden Amerikanern, auch nach der Einnahme 
von Penfacola fehr beunruhigt, und verfhiedene ihrer 
feſten Etabliffements am Miffifippi verwüſtet worden, 
' Weftindien, | 

Graf von Graſſe kam mit feiner Flotte von Marti- 
mique am 18 Julius auf der Mhede von Cap Francois.an, 
wo er bis zum 5 Auguſt blieb, 3500 Mann Truppen ein⸗ 
Schiffe, und mit 28 Linienfchiffen, 4 Fregatten, 3 Kutter 
abfegelte. Er nahm den Weg duch den Kanal von Bar» 
Hama, welchen er anı 20 Auguft vorbeylam, und am 
23 Auguft befand er fich mit der Flotte in Suͤdweſten von 
St. Auguftin. So weit gebt das von ihm erfchienene 
Journal. Seine meitere Reife ift, nach andern vielen 
Nachrichten, gegen Birginien und die Cheſapeakbay ges 
richtet. Man war mit diefgem Generale aber faft allge⸗ 
mein — Officiere, Watrofen, Kaufleute, denen er die Es⸗ 
corte verweigerte, und Eoldaten — unzufrieden, 

Der bririfche Admiral Z00d, welcher nach Rodney's 
Abreife das Kommando hat, erfchien ſchon am ıg Julius 
mit feiner Flotte auf der Höhe von Domingo, und nahm 
von ba feinen Lauf weiter nach) Nordamerifa, Er hatte 
nur 18 Linienfhhiffe damals bey fih, weil er verfchiedne 
bey den mweftindifchen Inſeln zu deren Befhügung hatte 
zurädlaffen müffen. 

Südamerifa. 

. + Die Nachrichten von den im fpanifchen Sudamerila 
entflandnen Empörungen find nun wiederholt, und bes 
fonders durch ein im September aus Brafilien zu Liſſabon 
angekommenes Poftfchif, beftätige worden. Die Rebel⸗ 
lion ift im zwey entfernten Gegenden, unter zwey verſchied⸗ 
zen Anführern ausgebrochen, nämlich in der Provinz 
Tinta, bey Cuſco in Peru, und an den großen Gebirgen 
Cordilleras des Andes hin. Der Anführer bier wird Lu: 
bac⸗ Mari genennt, und bat ſich fen Propinien 

8 Is Paz, und an den See Titicaca hin, bes 


von Cuſco b 
— ein rer fo an aan Den u, 


und 20000 davon follen mit, europaͤiſchem Gewehre ver» 
ſehen feyn. Der zweyte Anführer Caſtmir befindet ſich 
‚mit feinem Heere in der Gegend von Sants Cruz de 1a 
Sierrs, an den Öränzen don Paraguay. In diefem Die 
flricte und au den Ge Ar de Sa Sierra hin befinden fich 
auf 800 europätfche Mönche von aller Art, die ſich zum 
Theil lit Peruanerinnen verheyrathet haben, und dicfe 
eben werden als die Anflifter der großen Empörung ange» 
«geben, *) von deren fernern Fortgange umd Beſchaffenheit 
wir nicht ermangeln werden, umftändfichere Nacheichten 
zu geben, wenn die von diefen Gegenden fo ſchwer zu erhal⸗ 
tenden Nachrichten uns ficher werden gemeldet ſeyn. ns 
zroifchen merken wir nur an,. daß ein Erfefuit, der Parer 
Ignatio von Luynes, der erfte Minifter-des fogenannten 
Prinzen Caſimir geworden, daß verfchiedene irrlaͤndiſche 
Dffictere, die aus fpantfchen Dienften zu den. Kebeflen über 
‚gegangen, die Trappen fommandiren, und daß das Feuer 
des Krieges mit großer Gewalt um fich gegriffen bat, und 
- ‚die Macht der Infargenten;fchon fehr groß gemorten iſt. 
- Daß aber Kommodore Jobnſtone in diefe Gegenden nicht 
gegangen fey, zeigen die neueften Nachrichten, mach meh 
chen er nicht weit von Vorgebirge der guten Hofsung 5 
hollaͤndiſche oftindifche Kauffarthepichiffe genommen bat. 
| Afrika. 
| Auch in diefen Welttheil find die Funken des Krieges 
‚geflogen. Ein Brief aus Ansmabors, auf der Guinei⸗ 
ſchen Küfte vom ı Julius meldet, daß die Engländer dort 
Anftalten vorkehren, um die Holländer zu vertreiben, und 
fih zu Herren von der Küffe zu machen, zu welcher Abit 
fie in allen Etabliffements Subſcriptionen eröfner haben. 
Sie hatten kurz vorher eine Verſtaͤrkung aus Englasd 
bekommen, und erwarteten eine zwedte; indeſſen ſchwaͤr⸗ 
mien zwey britiſche Kaper an der Kuͤſte herum, und hatten 
verſchiedne hollaͤndiſche Schiffe erobert. 
Dagegen ſchickt Frankreich eine Ausruͤſtung von 3 
Fregatten mit 900 Maun, unter Kommando des Hera 
von Kerfaint nach der Afrikaniſchen Rüfte, um die Eng» 
laͤnder aus Gorece zu vertreiben, welches defto Leichter —— 
re — 8— 
*) Wan vergleiche damit den ĩnten Artiket in dieſen rot 
Stuͤcke des Journals, Shen ©. 256. u. ff. 
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Bi aueh Krankheiten ſchon Dreyviertel von der 


ndifhen Beſatzung aufgerieben hatten, und fie ſich m. ' 


filechten Umftänden befand. 

Seitdem Spanien den Hof zu Maröfto. gewonnen 
bat, haben die Englander ſich bemühet, die Megierung zu 
Ye auf ihre Seite zu ziehen, und es ſcheint ihnen ger 

a t zu ſeyn. Die Regierung zu Algier hat nicht allein 

Dar Foderungen an — 5 gethan, die zu Mis hel⸗ 
Higteiten Anlaß geben muͤſſen, fondern auch eine. Menge 

‚Der britifchen Kaper in ihren Hafen aufgenommen, di 

— bey der Ankunft des Herzogs von Crillon verlaf. Ä 

gen Dieſe Kaper ſchwaͤrmen jet zum Theil une 

„Her der Slagge von Algier auf dem mittelländifchen Meere 

| h im, nehmen fpanifcye und franzöfifche Schiffe, wie vor⸗ 

u von Minorca aus, weg, und flören die Schiffahrt. 


18... .i4 Die großen Flotten in Europa * *; 


"a Haben nichts unternommen, als ſich gezeigt. Ads - 
Art arby wurde durch widrigen Wind vom 12 bis 14 








del aufgehalten, ehe er mit feiner Flotte von Torbay in. . 


See FRehen tounte. Sie beſtand aber nicht aus 36 
Esiffen, *) fondern nur aus 27 Linienfchiffen, 10 Fregat⸗ 
ten) Feuerſchiffen, mit denen er am ı 7 Sept, Zallmouch, 
am igten die Sorlinger re vorbey kam, und darauf 

noch oͤhnweit Oueſſant gefehen wurde. Yon feinem wei⸗ 
‚Fern Kaufe iſt Feine fichre Nachricht eingegangen, und die 
. Bei vird es aufllären, 0b er, wie viele wuͤnſchen, und des⸗ 
en glauben, nach Gibraltar und Minorca geſegelt iſt, 
an bieſe beyden Pläge theils zu verſtaͤrken, theils zu entſetzen. 
u RE) — ‚gen Holland beſtimmte Flotte unter dem Kom⸗ 
an eith Stewärr'ftgelte am 20 September von . 
“ arte ch Al der Nordſee ab, durchkreuzte dieſelbe, und 
ii fi vor dem Tepe, too fie die hollaͤndiſche Flotte 
BH — besbachtet hat. Sie beftand, nach erhaltner Ver⸗ 
ihr ? ng, "ans 10 großen Linienfchiffen, : pon 44 Kanonen, 
2 Stege iten und 2 Kuttern. Die hollaͤndiſche Flotte im 
Fr war, nach den glaubwuͤrdigſten Nachrichten 13 Li⸗ 
mienſchiffe und 12. Fregatten ſtark. 
— — ei unter Don Cordova iſt am 23 
t auf der — * er kung Ku 
H 6% ‚3 7 Im 156 53° 
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25 giengen davan hen wieder : 4 Linienſchiffe Br e 
ten zu ei ei ange befannten Erpedition ab. ak yet 
nung der Flotte von der Fand, Sftnchen —— 
ciere der letztern bie fpanifchen, Schiffe or anal ‚gebäut, 
(hledhte Segler, und überhaupt als ſo befl — 
britiſchen Kriegefchiffen ſchwerlich gewachſen eyn 
Zu Breſt iſt man bisher nur mit der Ausbeſſerung wi 
ner Schiffe der großen * dem Graf von Buichen zuri 
gefomsmenen Flotte, und einer fehr anſehnlichen 
fung befchäftigt geisefen, welche nad) Nordamtri ta fein 
Me. Minprca. — a 
Der Hofzu Madrit Hat einen Bericht. von dere Expeditioꝛ 
des Herzogs von Crillon bekannt machen laſſen, welcher @ j 
nichts merfwürdiges enthält, mas nicht ſchon —* € ee | 
det ift.. Das nventarium von dem, was auf De IE. Juſe 
vorgefunden worden, iſt noch nicht. I oc hl, dh wird, 
der Werth in allem nach einem gemach age, zu 
6 Millionen Piafter angegeben. Die But > genommenen 
Schiffe in allen Häfeh der Inſel war doch 150, moranter 
12 Kaper; aber ale gemachte Beute gehörte particnlären 
Pirfonen, und nicht dem britifchen Staate. Zu Toulon wurr 
den tm September Anflalten gemacht, um $ Batalllonsun 
ter Kommando des Baron von Falkenhayn als ein * 
koros nach Minorca zu ſenden. Wenn dieſe mit —* 
Spaniern, die von Barcellona dahin geſchickt werden 
den mit dem Herzoge von Crillon angekommnen go00 Mann 
fich vereinigen, fo befteht. die ganze Armee aug — 
Richelien hatte 1756 bey der Belagerung 24000 Mann,und 
eroberte das Fort St. Philipp nach 8 Wochen, aber — 
durch einen Zufall, als durch regelmaͤßige Gewalt, 
dem der englaͤndiſche Admiral Bing vorher —— 
Gegenwaͤrtig ſind die ſranzoͤſiſchen Jugenieurs 
der Meynung, daß die Spanier ſchwerlich die 
Philivv erobern werden, da nach dem Urtheile des 
von Rochemore, vormaligen Föniglichen Lieutnant bi 
Platzeg, es nicht möglich, ordentliche Aprochen Tg 
zu machen, weil man feinen. Boll tiefe Erde auf ben 
finder, Allein die Eroberung der Feſtung fc nd 
die Abſicht des fpanifchen Hofes zu fepn, Ber 
Saper zu verjagen, theils den Hafen von 
ten, und ihn fo gänzlich unbrauchbarzu Bang 
ein Schif daſelbſt mehr arlonſen Has —* 








— 
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Ber Feſtung St. Philipp den Englaͤndern voͤllig unnüß 
werden würde; wozu auch ſchon der Herzog von Crillon, 
mac dem vom Hofe zu Madrit felbft publicirten Berichte, 
Die Anftalten zu machen angefangen hat. 


WALL 


| ermifchte Nachrichten. 
Der ſchon im vorigen Stuͤcke dieſes Journals gemeldete 
Rückzug des Zyder Ali aus Carnatik bis im feinen 
eignen Staat ift durch mehrere Nachrichten beftätigt wor⸗ 
Den: der Sriebe mie den Maxratten auf der malabarifchen 
Küfte aber nicht zu Stande gekommen, und General Bod⸗ 
dard hat fih von feinem Poften bey Bhore Gant bis ges 
gen Bombay zurüdgezogen. Die umſtaͤndliche Erzehlung 
Bavon werden wir unfern Lefern Fünftig geben können. 
Bey der Belagerung von Gidraslcar, die auf die alte 
Weiſe förtgefetse wird, ift nichts merkwuͤrdiges voraefallen. 
Die bewafnete Neutraͤlitaͤt erhält durch den Beytritt 
Des Kaiſers ein neues Gewicht, worüber gegenwartig die 
Unterhandlungen gepflogen werden. Der. Beprritt ‚des 
Königs von Preußen If auch dem Hofe zu London ſoͤrm⸗ 
Kich bekannt gemacht worden. | 
- Der Rönig von Frankreich Hat durch ein Schreiben des 
Grafen von Bergennes an die Regierung zu Genf vom 
28 September erklärt, daß er fich der im Fahre 1738 zur 
Garantie der Genfer GStaatsverfaflung eingegangenen 
Verbindung für erledige halt, und den Cantons Zürich 
und Bern dleſe Sache allein überläßt. Die Ariſtokraten 
werden wahrfcheinfich nunmehro nachgeben, und die Re⸗ 
Hierungsverfaffung wird mehr demofratifch werden. 

Die Hofnung zum Frieden if entfernter als jemals, und 
alle Gerüchte davon find leere Muthmaßungen; hingegen 
Hat man Urfäche, neue Verbindungen und Veränderungen 
Sn dem Staatenfpftem von Europa zu ermarten. 

Eben beym Schluffe diefes erhalten wir die Londner 

Sfzeiting Dom 15 October, welche folgende neue wich» 
tige Nachrichten enthält, Admiral Zood tft am ziften, 
Auguft bey Neuyork nur mit 14 Linienfchiffen angekom⸗ 
dien, und Bar fih mit 5 bey Neuyork befindlichen Lis 
nienſchiffen vereinigt, worauf am 31 Auguft die Sorte 
‚unter Kommando des Admirals Graͤves umter Segel ges 

gan⸗ 
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gangen, und vor Rap Henri die Franzoͤſiſche Flotte an- 
getroffen hat. Es erfolgte fogleih am sten Scptember 
eine Schlecht. Die engländifche Flotte beſtand aus 19, 
die frangöfiiche aus 24 Linienfchiffen. Das Treffen dauerte 
von 4 Uhr Nachmittags bis nach Sonnenuntergang. Die 
enalifche Flotte mar fo befchädigt worden, daß fie am folgen, 
den Tage das Treffen nicht erneuern Eonnte. Das Schif 
Sırrible von 74 Kanonen war fo zerfchoffen, daß der 
Wrak davon am ır September verbrannt werden mußte, 
Beyde Flotten blieben einander fünf Tage lang im Ges 
fichte, die franzöfifche Flotte aber gieng indeflen innerhalb 
dem Kap vor Anker, und fperrte den Eingang. Sle gu 
wann alfo ihren Endzweck, und befegte die Chefapeafbay, 
und die englandifche Flotte guͤng nach Neuyork zuräd, 
Beym Abgange der Fregatte, die nach England die Nad- 
richten überbrachte, war der Admiral Digby mit feiner 
Flotte an der Küfte von Neuyork angelommen.. Der 
Berluftder Englänter beftand in yo Todten und 246 Vers 
wundeten. Lord Cornwallis befand füh alfo nun zur See 
und zu Rande eingefchloffen. | | 

Kommodore Johnſtone ift nicht nach Buenos Aires, 
ſondern gegen das Vorgebuͤrge der guten Hofnung geſe⸗ 
gelt, und hat erſtlich durch 2 Fregatten ein bolländifches 
oftindifches Kauffarchepfchif mir vieler Munition und . 
afein an Gold mit 49,000 Pf, Sterl, am Werthe, bela 
den, in der Ger, und in der Saldanha:dsy ı von Bens 
galen und 3 von China kommende dergleichen Schiffe, 
erobert, und eins, ebenfalls von China kommend, ift ver 
brannt. — Die franzöfifche Flotte, unter dem Herrn von 
Suffren ift ven zı Junius in Falſe-Bay, beym Borges 
‚bürge der guten Hofnung, angelommen. 

Dagegen find am ı3 October, 18 engländifche oſtin⸗ 
diſche Schiffe, verem jedes zum wenigſten 150,000 Pf 
Sterl. werch gefchägt wird, ı2 aus China,'und die aus 
dern von Madras und Bencoolen, zu Plymouth eingte 
laufen. — Das engländifche Parlement ıft bis auf den 
27 November prorogirt worden. 

Im künftigen Städe des Journals werden wir ums 
fern Lefern die umftändlichere Gefchichte der obigen Nach⸗ 
sichten ausführlich mittheilen. Z 
Samburg, den 26 October 1781. 

| —E 
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Kultur, Einfanting und Handel der FR 
: wärznelfen, auf Amboine, und den 
. andern Reikeninfeln. ) 


Se wie auf Banda die hollaͤndiſche Oſtindiſche Com⸗ 

pagnie ſich allein die Einfamtung der Mufcatnüffe: 
und Blumen vorbehält, und allein zueignet; fo ift auf den 
Amboinifchen — die N und ber Handel 
der 


*) ©. das vorige rote Stüd, October, gleich im Ans 
fange. Wenn man diefe und die andern Nachrichten 
und Befihreibungen des Herrn Kfchels: Rroon von 

_ Borneo, Banda, und den andern molukkifchen Inſeln 
in den vorhergehenden Stücken dieſes Journals mitdem 
Etat prefent des Indes Hollandoifes, welches Buch 
man bisher als das vorzuͤglichſie in feiner Art, und als 
F Cc hiſte⸗ 


* 
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der Gewuͤrznelken ganz einzig und allein der Compagui⸗ 
zugehörig. Kein Menfch darf ſich bey Lebensſtrafe 2 
terfichen, ein Loth Nüffe oder Blumen von Banda, med 
von diefen Inſeln ein Loch Nelken an ‚jemand anders als 
an die Compagnie zu verkaufen; ind das haͤrteſte if, 
daf der Preis in Europa auch bier zum Berkaufspreike 
aus den Compagniepadhäufern zeſetzt if; ich muß a 
auf Banda und Amboina fo viel als in Amfterdam fir 
die Gewürze, wenn ich fie nothwendig brauche, bezaplen. 
Alein ob der Xiefrer oder Eigner fie glei nicht ver 
kauft; fo Fan er doch etwas davon iin der Stile verſchen 
fen, und daher bringt der Gewürgverfanf de Compagait 
allhier wenig ein. 

Der Nelkenbaum ift das vornehmfte im Diefem 
Sonvernement. Er ift fhön, anfehniich, und mwohlrie 
chend; etwa fo groß als einer von unfern größten Birzs 
bäumen, oben fpizig “und grad: von Stamm, wenn er 
aber 5 oder 6 Fuß Hoch ift, fo breites er ſich in dicken und 
dünnen Zweigen weit aus, 

Der Baſt an den Baͤumen iſt nicht dick, fondern duͤn⸗ 
ne und glatt, und an dem Holze fell. Die Blätter ſtehn 
eins gegen das andere über, find eine Hand breit lang, 
und 2 Finger breit, oben fpizig, In der Mirte mir einer 
Mibbe verfehen, nebft vielen Querribben; jung find fie befr 

| s grün 
hiftorifche Duelle betrachtet hat, und auch mit den an: 
dern Nachrichten von diefen Gegenſtaͤnden, ſeldſt mit 
dem fo berühmten Werke des Abbe Raynal wralacht: 
fo wird man finden, wie nrangelhaft, und unzaverlafig 
alte dieſe Nachrichten geweſen, und wie man bisher ſo 


wenig gruͤndlich wahres und genau richtiges von dieſen 
kaͤndern, und deren Produkten und Handel geruft hat, 
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grün und weich, wenn fie aber alt werden, find fle ganz 
- dunkel grün, fleif und troden, und zwiſchen den Fingern 
— geben ſie einen ſtarken Kelten: Geruch. 
| Br der Baum 9 Jahr alt und wohl gewartet if, 

fo fängt er anzu tragen. Gemeiniglich ſieht man in der 
Regenzeit die Fruͤchte in laͤnglichten dunkelgruͤnen Kno⸗ 
ſpen hervorkommen, die vorne ein wenig breit find, und 
woran man die. Nelken ſchon erkennen fan, die fich im 
Auguft Und September verdolfommüen, und wie ein klei⸗ 
ner hellgrüner Nagel mit einer vierecfigen Blume zeigen; 
Diefe Nelke wird mie der Zeit:erft gelb, hernach roch, 
wenn fie von dem männlichen Sefchlechte iſt, vie von dem 
weiblichen tverden nur oben an der Blume, oder Krone 
etwas roth, denn find fie reif und Zönnen gebraucht 
werden. 

Wenn die Nelke nur eben eier geworden ift, umd die 
Blume gbgemorfen bat, fo muß fie eingefammlet werden, 
denn fige fie noch einige Zeit, fo fängt fie an zu ſchwellen, 
und dann wird die eigentliche Nutternelke darans, Die, 
wohl zu. Confitüren und zum Verpflanzen gut, eber zum 
Gerürz unbrauchbar if. Sie wachſen an einem; Heinen 
Eticle, drei und mehr bei einander, und es find verfchiedne 
an alen Seiten auslaufende Büfche an einem Zweige. 
Man hat verfchiedene Arten von diefem Gewürze, alss 

1) Die. gemeine Sorte, die, wenn fie 7 iſt, 
ganz roth zeigt. 

2) Diejenige, die Blutrothe Früchte giebt. | 

... 3) Diejenige, die man das Weibchen nennt. Die 
Fruͤchte davon ſind groͤßer, und beym Reiſwerden zeigen 
ſie wenig Roͤthe, und bleiben bleich. | 

‚ca 4) Die 






’ 
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4)" Die. Kdnige Nelte. Sie iſt wohl ein wenig ver⸗ 
andat ; von Form kuͤrzer und gedrungner, aber die Bäume 
find wie die andern; an Geſchmack und Kraft find fe 
im mindeſten nicht verfchieden, darum auch m 
Preis darauf gefegt if. - 

5) Die Reiß-Nelten. Sie find vlel kleiner alänle 
gemeine Sorte, haben aber dieſelbe Geſtalt, und am 
Geſchmack; man findet ſie ſehr ſelten. 


6) Die wilden Nelken. Sie haben einen viel —* 
Stamm, find bleicher, größer und dicker von Blatt und 
Sucht, fonft haben fie viel ähnliches, aber das gewin⸗ 
bafte fehfet, und fie find zu nichts als zum Betrugeinätt, 
um den Unkundigen damit zu hintergehen. Dieſe —* 
ſich an vielen Oertern, als, auf Madagaſcar, u 
malabarifchen Kuͤſte. | 
Die Bäume tragen sährlich nicht gleich "viel, * 

hat man große und kleine Erndten, und es dauert wohl: 
3 bis 4 Jahre, che eine recht große Einfansinking ge 
fehichet. Dann werden bey 6000 Baharas * 
oder 3,309,00° reg Die andern die das Schneider: 



















abwehen und verzehren. - | 
Wenn die Zeit der Neltenerndte Fön, re 
unter des Bäumen ganz rein gemacht, um Diehl 
den und gepflücten Früchte beffer fehen umd,einfanm 
zu Können, denn einige werden mit den Händen, A 
aber mit fangen Hacken herabgezogen. Ei = 






— 

















—& re 


Von den eingeſammleten werden einige in heiß Waſ⸗ 


fer getaucht, alsdanın wieder auf einer Bleinen Dede über 
ein ſchwaches Feuer getrocknet. Andere werden geräus 


chert, bis fie recht trocken find; und noch andere werden ‚ 


durch die Sonnenhige getrocknet ; welches die beſte Bes 
handlung iſt. Wenn die Reiten fo trocken find, daß man 
das Heine Knöpfchen beynahe abEnippen Kann, fo find fie 
gut, zur Waage gebracht zu werden, doch gar zu tgoden 


müůſſen ‚fie auch nicht feyn, weil fonft alles Del heraus iſt. 


Die rechte Einſammlung iſt im October, und dauert 


bis zum December, und es muß genau auf die rechte Zeit 


J 


Acht gegeben werden, denn verſaͤumet man nur wenige 


Tage, ſo werden es lauter Mutternelken, welche zum Ge⸗ 


wuͤrze und zum Empfange bey der Compagnie untuͤchtig 
find. Das letztere if für die, Einwohner beträbt, denn _ 


fie Haben immer ſchon das ganze Jahr Vorſchuß von dem 
Mefidenten, gegen hohe ntereffen, anf das kommende 
Gewaͤchs aufgenommen.’ 

Wenn die Nelte recht troden geworden, ſo wird ſie 
bey der Compagnie zur Waagſchaale gebracht, das heißt, 
jedweder Diſtrict bringe fie zu feinen Reſidenten. Eine 


Bahara von 550 Pfund wird von der Compagnie mit 


56 Rihlr. bezahlt, wovon der Eigner aber nur 50 erhält, 
die übrigen 6 werden unter den Königen, Großen und 
Dorfooigten getheilet. Es koſtet alfo das Pfund der 
Compagnie noch Feine 5 leichte Srüver, 

Jedes Oberhanpt auf einem Comptoir hat beym Ein» 
— aus jedem Sad ı Pfund und beym Auswaͤgen 


2 Pfund, dafür aber muß er an die Schifs:Obrigkeit z p-C. nn 
— 7 der Wange wird bisweilen fehr reichlich 


Ey. | einge⸗ 


v 
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| eingewogen, denn. auffer, daß. die Compagnie ı Procent, 
Ausfchlag oder Uebergemicht hat, fo wiffen die Commik 
tirte beym Wägen es fo einzurichten, daß für fie auch ned 
ein großer Ueberſchuß iſt, welches fie dann unter fich theilen, 


Die Amboiner und die Einwohner der andern Jalla 
haben gar keinen Nuzen weiter, als daß fie die Reit 
verkaufen. Del dürfen fie nicht daraus brennen, und be 


der ſchwerſten Strafe, als Staupenfrhlag und Brandmar 


ten, dürfen weder Holländer noch Schwarze damit han 
dein. Die mindefte Strafe ift, daß fie mit einigen Rh 
fen unter dem Arm, mit einem Briefe auf der Sruf, 
daran ragel Sluyker, oder Schleichhaͤndler in Velten 
geſchrieben, an einen Pfahl geſtellet werden; und, wenn 
‚ge fo einige Tage am Pranger geftanden, N merden ſie 
in Ketten geſchloſſen, und nad der Bandaiſchen Jafıl 
Roſingym verbannt. a 


- Die Compagnie hat alfo bey guten Gewäaͤchſen für 
6000 Bahara 336,000 Rthl., und bey ſchlechtern 
140,000 Rthl. zu bezahlen. Anfänglich mußte fie 60 
Piafter für den Bahara entrichten, weil die Englänket 
damals noch dort Handlung hatten, welche 100 bis 1:0 
Piaſter dafür erlegten. Im Jahr 1610 if die großt 
Auantitaͤt von 1409 Baharas verfchice worden. 


7 ift anzumerken, wie ſchon gemeldet, daß Die Heilen 
hier eigentlich nicht urfprünglich fondern aus den andern 
Molukkiſchen Inſeln heruͤber gebracht find, und dah ſit 
aunmehr auf den letztgenannten Inſeln, als den Mutter · 
— gar nicht aonben (onen alle — wet · 
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den muſſen. Zufolge des Tractats mit dem Koͤnige der 
— 1652 auf Batavia geſchloſſen. 


dDiefſer Contract hat zur Auſſchriſt: 
Artikel und Bedingungen zwiſchen ben Großmach⸗ 
»tigſten Mandarsjah Koͤnig der Ternaten, für ihn, 
"einelinterthanen und Nachkommen, zu einer, und 
»dem Edlen Herrn Karl Keinergoon Gouverneurs. 
"General, und dem Rathe von Indien, in Namen 
»und von wegen der General Compagnie, fuͤr ihn 
. und feine Nachfolger zur andern Seite, wie fie 
paccordiret, vorgetragen, und übereinsgelommen 
find. Den zı Januar 1672. « Ä 


Darinnen ift feſtgeſetzt, daß fortan kein koͤniglicher Stadt; 
halter auf Amboina feyn fol, fondern daß der niederlän- 
difche Gonverneur mit diefer Würde bekleidet wird, auch 
daß alle Gewuͤrzbaͤume in den Moluktifhen Infein, mo 
fie nur gefunden, umgehauen, zernichtet, und niemahlen 
wieder angepflanzet werden ſollen, dafür hat der König 
12000 fdlechte Thaler, das heißt jeden-zu 48 Stuͤver, 
des Königs Bruder Latsjili Calematte zoo gleiche Reichs⸗ 
thaler, fo lange er ſich nemlich getreu, und zum Vergnů⸗ 
gen des Königs und der Compagnie beträgt, und die uͤbri⸗ 
gen Großen haben 1500 Thaler, die nach Butbefinden 
der Compagnie einmahl des Jahrs unter fie vercheilt 
werden. Doch föllen diefe nicht eher ausbezahler werden, 
bis die Compagnie jährlich vie Bifitation verrichten laſſen, 
ob allem richtig nachgekommen, diealten Bäume ruinirt, 
und Beine junge angepflanzt find. Im übrigen fol der 
König: mit keinem Könige, — oder anderer Nation 
Er4 Eon» 
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Contracte ſchliefen, noch Briefwechſel führen, viel weni, 
ger Handel treiben. *) 

Alfo bezahlte die Compagnie eine Kleinigkeit für 
große Bortheile, und weil, nad) dem Tode des Könige, 
mie dem der Contract geſchloſſen mar, viele Unruhen ent: 

— flanden, fo zog die Compagnie die Gelder eine Zeitlang 

ein, und ließ dafür einige Eleine Schiffe Freuzen, mit dem 
efehl, alles, was nur Gewürzbäumen ähnlich fey, ausze 

totten. Allein im Jahre 1713, wie alles in Frieden war, 

fo wurden wieder an die molukliſchen Fuͤrſten folgerde 

Poſten für die Vertilgung der Gewürze accordiret als: 

Der König von Ternste fol erhalten ° 6400 Rıbfr. 


# 


Derfelbe wegen Soleyr — 200 — 
-Der Koͤnig von Tidore — — 2400 —— 
Der König von Badjan — 700 — 
Die Großen von Montir — 150 — 
Die Großen von Mackjan — — 2000 — 
Die Reichs - Srofen von Ternat — 6000 — 


| Summa 12,480 Rtblr. 
und auf dieſem Fuß wird nöd Aährlich fortgefahren, wenn 
nämlich die Compagnie me: daB alles accordmäßig 
verrichten iſt. * 


2) Man Fan daraus die Urſachen muthmaßen, um welcher 
willen die Koͤnige von Ternate und Tidore von den 
Holländern mit verſchiednen Miffetbatern auf der Rob⸗ 
beninfel gefangen gehalten worden, bis fie am :ı Aw 
lius, bey der Wegnahme der 5 hollandifchen Schiſſe in 
der Saldanha Bay vom Kommodore Johnſtone, Gele⸗ 
genheit fanden, fich unter den Schutz der Engländer u 
retten, wovon in dem Allgemeinen Berichte. in dieſem 
Stüde noch weiter Meldung gefihehen wird. 
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Der Herr von Flemming hat durch ſeine angewandte 
ſugheit und Mühe des allgemeinen Ausrottens der 
pagnie die größten Vortheile verſchaft; denn ſeitdem 
braucht fie aufden molulkiſchen Inſeln weiter nirgends, 
als: auf Ternate Befapungen zu haben, die ihr doch ſon⸗ 
ften jährlich auf eine Tonne Goldes zu fiehen kamen, und. 
fie ift auch von dem fonftigen Einfaufe der entfeglichen 
Menge befrept, weil fie nach dem erflen Contracte alles 
annehmen mußte, und da fie itzund noch fo viele 1000 
Pfunde verbrent, was für Milionen hat fie nicht durch 
Die Vernichtung gewonnen! zumahl da die Amboinifchen 
Inſeln allein mehr Reiten liefern, als in allen Gewürz» 
Läden In der Welt verkauft werden können. 

Die Nelten werden auf diefelbe Weife wie Mufcar, 
nüfle verfandt, das ift, fie werden im abgemattete Bes 
haͤltniſſe in den Schiffen nur eingeftürgt, nachdem fie 
dem Schiffer mit Ein Procent Uebergewicht zugewogen 
find; und fo kommen fie von Amboina nach Europa, 


— — 
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Von den Sitten und Lebensregeln der Bra- 
minen und Hindoos, aus dem Munde 

eines Braminen. ”) 

De⸗ englaͤndiſche Miniſterium nahm ſchon im York _ 

gen Jahre den Entſchluß, für die Bengalen und 

andere oflindifche der Krone von Grofbritannien unter, 

| Ccx5 worfene 

*) Dieß iſt derjenige Aufſatz, deſſen ſchou int sten Stücke 

dieſes Journals ©. 463 in der Note, Erwehnuug ge— 

ſchehen. — 
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worfene Voͤlter ein ihren Sitten angemeffenes *8* 


zu verfaſſen. Man ließ daher einen Braminen und 
Mararten, wovon der eine auf ben Throm ber: 
Anſpruͤche hatte, nach Englänp forhmen, um; ihr. 
achten ‚hierüber zu ——— wide vor ** 
zuruͤckgereiſet ſind. 1er ur 
Als ſie zu London von der zu weſem Enbym 
gefetren Kommifien über. die oſtindiſchen 
würden, fo. dab der Bramine folgendes zur 
"Es ‚giebt nur vier Verbrechen, wofür-die. ſchwerſte au 
erfodert wird; naͤmlich der Todſchlag eines Tan 
einer Frauensperſon, eines Rindes, ‘und einer Bu | 
in Hat ein bemittelter Mann eines von dieſen vier Pk — 
brechen begangen, fo muß er- dafür eine große Gemust. 
Geldes an ein öffentliches Armen; oder Waifenhausige 
'ben, Hat er aber niches im Vermögen, fo muß Sr 
Strafe fieben Jahr lang baarfuß: eine, — * 
treten. Wenn aber ein Bramine dergleichen b 
hat, fo wird er zum Tode verdammet, doch mußte 
gegenwärtige Bramine fih nicht zu befinnen, daß ei 
von diefem Stande bey feinen —— ng 
brechen ausgeübs habe. Er 
ODer vor ſetzliche Todfchlägeines Bram 
Hochverrath, und andere Verbrechen — Se 
werden zwar mit dem Bode befiraft, aber er ragt Rh 
felten zu, daß diefe Strafen mit aller Strenge « — 
Miſſethaͤter vollzogen werden. Und — iffes 
thaͤter auch mit dem Tode beſtraft werden, fi xrb a fie: 
dennoch niemals gehangen, ſondern u W in 
Equent durch" den Leib geſtoßen | ‚ein altes 




































Due 2 


® 


m. 353 


Herlommen im. Sande, and. die, Urfache,. warum ma 
Diefe Art der Tcbesfirafe dem Hänge vorzieht, beſteht 
darin, daß das Verbrechen durch das ausflieſſende Blut 
nach ihrer Meinung ausgeht, vertilget und ausgeloͤſcht 
wird. Hingegen wenn ‚jemand gebangen wird, fo wird, 
er mit allen feinen Sünden, die er auf ewig in fih bes 
hält, aus diefer Welt gefchaft, und man glaubt nicht, 
daß ein Gehangener etwas von feinen Sünden abwafche, 
indem er mit aller feiner Unreinigleit, wofür er leider, 
aus dem Leben fortgeſchickt wird. Es ift bey den Hin⸗ 
doos Fein Gebrauch, jemanden Schulden halber. in Ver. 
haft zu ziehn. Wenn eine Frau ein Eigenthum befigt, 
welches fie felbft verwaltet; und fich weigert, eine Schuld, 
zu bezahlen, fo glaubt man, daß fie bezahlen könne, und 
beklagt fi darüber bey der Obrigkeit bes: Orts, welche 
ihr gewoͤhnlich einen Befehl zuſchickt, die Schuld zu ben 
zahlen. Bezahlt fie nicht, und muß der Befcht wieder⸗ 
holt werden, ſo wird ihr zugleich anbefohlen, vor der 
Obrigkeit perſoͤnlich zu erſcheinen. So bald ſie in deren 
Haus kommt, ſo wird ſie von der Frau empfangen, und zu 
ihrem Manne geführt, welcher fie wegen ihrer Schuld 
zur Rede ſtellt. Es mird saber alfobald ein Vorhang, 
zroifchen ihm und ihr zugezogen, damit der Richter die. 
Schuͤldnerin nicht zu fehn befomme. Auch wird fie. afles, 
maf in bedeckten Wagen zu feinem Haufe geführt, - und 
fie. niemals gezwungen, in Bortfegung des Proceſſes ſich 
per ſoͤnlich zu verantworten. Man hält es überall für eine 
große Bedraͤngniß, wenn man vor dem Richter perſoͤn 
lich erſcheinen ſoll, und eine Frauensperſon thut es nie⸗ 
male Wider die Zemindars verfahrt man wohl ge 

er | richtlich, 
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sichtlich; richtet aber tiber fie nichts. durch Schärfe anı 
Wenn jemand nicht bezahlen will, was er ſchuldig &, 
fo bit man ihm eine Wache Ins Haus, weiche nich⸗ 
hinein: und heraustragen laſſen darf; jedoch muß -Biefes 
nicht gleich unmittelbar nach der Klage geſchehen. Hat 
aber jemand genug zu bezahlen, und wii nicht, fo üg 
. an ihm fo piel von feinen Effecten: wegnehtuen um 
yerkaufen, als die Schuld beträgt. Alsdenn aber'auf 
man gleichwohl von deſſen Handwerks⸗Juſtrucmcua 
und Hausgeräthe/ nichts wegtragen und verkaufen Toffın. 
; Die Proceßtoſten, deren Erſtattung der Klaͤger em 
warten hat, belaufen fih auf 20 Procent, wovon ke 
vierte Theil zewoͤhnlich in’ die Schatztammer kommt. 
Eine befondere Nachricht ertheilte der Bramine sn 
der Art und Weiſe, wie jemand feinen Caſt, das it 
feinen Stamm oder Geſchlechtsſtand verlieren” konne 
Ein Bramine, ſagte er, müßte ſich feine Speiſe entweder 
ſelbſt kochen, oder von einem andern Braminen koche 
laſſen, er dürfe auch nicht mit jemanden von einein ge 
Fingern Stande effen. Er, der gegenwaͤrtige Brauiiat 
feibft, dürfe nicht einmaf mit’ den beyden Maratten 
Preſes, welche mit ihm zugleich nach England gereiſet 
waren, fpeifen, wenn er nicht feines Standes: verfaßt 
werden wollte. 
Wenn jemand, der Fein Bramine ie; a eg 
ein Hollychor, das iſt ein folcher, der ſeinen Stand der⸗ 
Iohren hätte, (capicis diminutionem paſſus ) ins Haus 
eines Braminen kaͤme, zur Zeit, da er fpeifete, * möffe 
et fo fort feine Speifen wegbringen, und ſein Haus mit 
Baflır ausfyäplen. Kaͤme aber au Bald m Des 
minen, 
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minen, wenn er im freyer Luft ſpeiſete, ſo waͤre der Bra⸗ 
min verpflichtet, ſich alſobald hernach zu um ſich 
von dieſer Unreinigkeit zu befreyen. 

Die Frauensperſonen wuͤrden bey den Hindoos nicht 
fo firenge, als bey den Mahometanern gehalten. Wenn 
ein Bramine Gäfte im Haufe hätte, fo möge zwar die 


Frau mie dem Effen hereinkommen, ſich aber nicht bg 


ihm niederfegen, noch mit ihnen im Meden fich unterhafs 
ten. Bey dem Volke von Hintoftan, vornämlich unter 
mahometanifcher Borhmäßigkeit, fey gebräuchlich, dag 
die Weiber ſich mit den —— ihrer Maͤnner 
ſelbſt verbrennen. 

Würde jemand von — Stande abgewuͤrdiget, 
ſo duͤrfe niemand von ſeinen Freunden, Verwandten und 
Familie mit ihm Gemeinſchaft haben,» Er wuͤrde für 
todt geachtet, und fo gar feine Begräbniß: Ceremonien 
würden bey feinen Lebzeiten vollzogen, man ſtellte ſich 
ihn gar nicht mehr als gegenwärtig vor. Wofern aber 
ein Hindoos oder. Bramine zu einer Handlung gezwungen 
würde, welche den Verluſt des Caſt oder Stammes nach, 
ſich zöge, fo würde es gelehrten Braminen zum Ermeffen - 
anheim geftelle, ob fie ihn nach Vorſchrift der Gefege 
wieder-in feinen Stand fegen könnten oder nicht, und fie 
fegten ihn oftmals wieder ein. 

Ohngeachtet ihre Getetze verpflihteten, nichts zu len, 
was fie nicht ſelbſt, oder andere von ihrem Caſt zubereiter 
hätten; fo fey es ihnen dennoch auch zumeilen erlaubt, 
von andern Händen etwas anzunehmen, aber nur in ganz 
aufferordentlichen Faͤllen; nämlich wenn fie frank wären, 
oder ER des Eſſens lange enthalten haͤtten; aber auch 
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alsdent dürften fie es nicht von andern Händen eher an» 
nehmen, als bis fie ſich fo lange derſelben enthalten hät, 
ten, daß fie ihre Siuncn und Beurtheilungstraft verloh⸗ 
ven hätten, und nicht die Perſon unterfcheiden könnten, 
toelche es ihnen gabe. | 


Auf Reiſen har ein Bramine große Befchwerlichkeis 
ten auszuſtehn. Als der gegenwärtige fein Vaterland 
verließ, und von Bombay nad) Mocha zu Schiffe abging, 
febte er 27 Tage bloß von denjenigen Lebensmitteln, wel 
che er mit fich genommen hatte, und in eingemachten 
Srüchten, Melonen, oder Punkins, und Zuder Candis bes 
fionden. Auf felbiger ganzen Reife trank er nichts an« 
ders, als das Waſſer, welches er in großen Kruken mitges 
nommen hatte, Als er nad) Yuda kam, wies der mahor 
metanifche Gouverneur ihm und den beyden Preſes zus 
gleich eine Wohnung in einem Haufe an, und ſchickte ihnen 
die niedlichften Speifen im Ueberfluß. Er aber aß und 
trank, zur Verwunderung des Gouverneurs, in zwey Tas 
gen nichts davon; zum Gluͤck traf der Bramine einen 
Menſchen an, der feine Sprache verftand, und dem ma⸗ 
hometaniſchen Gouverneur die Urfache davon eröfnete. 
So bald diefer die Geſetze feines Caſts vernahm, ließ er 
vor ihn ein Zelt allein auffchlagen, und ihn mit allem, 
was er bedurfte, verforgen. In England fand er eben» 
falls große Beſchwerlichkeit. Zum Beyſpiel: Er durfte‘ 
ſich weder des Feuers bedienen, weiches ein Engländer 
angezünder hatte, noch die dafigen Töpfe und Geſchirre 
gebrauchen, noch das Feuer anders, als auf bloßer Erde 
anzünden, noch Auch das Feuer auf bleger Erde auzuͤn⸗ 

dem, 
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den, weni er nicht zuvor eine Spanne breit ifde Erde 
auf den Play gelegt hatte. | 
Die untern Stände oder Stämme im Volle von 
Dftindien haben für die Braminen die größefte Ehrfurcht, 
und würden lieber ihr Leben wagen, als zugeben, daß. 
ein Bramine befhimpft oder verfportet würde. Ein 
Bramine muß fih täglich baten. Kan er fih in einem 
Siuffe baden, fo muß er foiches allen andern vorziehn, 
Kan er aber keinen Fluß antreffen, fo mag er es thun, 
wie eram beften fan. Die Leute vom mindern Stande 
fchägen es fih für eine Ehre ‚das Wafler zu trinten, 
welches ein Bramine gebraucht hat. Der in England 
gtgentärtige Bramine fagte vor der Kommißion, er felbft 
würde fichs für eine Ehre fchägen, dasjenige Wafler zu 
trinken, darin ein geehrter Bramine feine Züße gemafchen 
habe, - Ein gelehreer Bramiue, oder ein foicher, der eintin 
fo Hohen Rang und Würde hätte, würde vielmehr geehrt, 
und ‚höher gefchägt, als irgend jemand , wein er auch 
ſchon noch fo reich wäre, Wenn aber ein Hollychor das 
Waſſer, womit ‘ein Bramine fih gewaſchen, truͤnke, fo 
würde es für eine unreine Handlung gehaften. Den 
Braminen fey zwar die Zundlung verſtattet, jedoch 
einige befondere Arten davon ausgeſchloſſen, als Salz, 
Butter, alle Arten von abgezogenen Getränke, und ders 
gleichen ſchlechte Waaren. 

u In England wurde diefen Oſtindiern vicle Höflichteie 
erzeigt, und alle nur erfinnliche Erleichterung verfchaffe, 
um ihren Landesgefegen und Gebräucen gemaͤß zu leben. 
Runmebro haben fie:die Reiſe in ihr Vaterland zu Lande 
über Conſtantinopel angetreten; und eine ſolche Veraͤn- 
Ä ‘ drung 
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drung der Gericteverfafung, die ihren Sitten und Res 
ligionsmarimen gemäß ift, in — bewirkt. | 


” LIT, 
Franzoͤſiſche Marine. 

le franzoͤſiſche Marine koſtete das letzte Jahr unter 
dem Miniſterium des Herrn von Sartine an bes 
ſtimmten Aufwande 110 Milionen Livres, an aufleror, 
dentlichen Ausgaben 16 Millionen, und, ohne daß Herr 
Necker es wußte, 17 Millionen, in Summa alfo 143 
Milionen Livres. 

Jene gedachten 17 Millionen waren mit ein Bewe⸗ 
gungsgrund der Verabſchiedung des Herrn von Sartine, 
‚and zogen ihm nachher viele Vorwürfe zu. Er verthei⸗ 
digte fih aber in einer Rechtfertigungsſchrift, die er 
Reponfe juitificarive nannte IH bin nicht darüber. 
> mißvergnügt, fagt er, daß ich meine Stelle verloren, 
” habe, fondern über die abfcheufichen Urfachen, die mar 
” davon angiebt. Ganz Paris fagt, und beruft fich das 
” bey aufdie Rechnung der General: Kontrolle, (die unter 
"des Herrn Neders Auffihe war) daß ich hundert taus 
- " fend Livres Renten befige, und daß ich aus Privat 
Autoritaͤt fo ftrafbar gehandelt habe, 17 Millionen 
"jährlich, ohne Ordre Sr. Majeftät, ausgegeben. Ich 
"habe niche über 20,000 Livres Meuten: wenn man 
mehr bey mir finden kan, fo fol afles den Hofpitälern 
geſchenkt feyn.” Was den zwenten Vorwurf betrift, 
fo habe ich zu meiner Rechtfertigung befondre königliche 
— Befehle, weiche in Gegenwart der vornehm⸗ 

ſten 
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ſten Minifter,;oderin eigner Commißion gegeben worden 
ſind, und welche Staatsgehtimnifle angiengen. Wenn 
ich davon ein Wort haͤtte wollen gegen Herrn Neckern 
ſagen, der ein Ausländer, und ſeit langer Zeit mit dem 
Lord Storm-nt in vertrauliher Verbindung war, und 


für deflen Sicherheit man Feine Gewaͤhrleiſtung hatte; fo! 


würde ich verdient haben, für meine Unbedachtſamkeit 
auf ein feftes Schloß gefangen gefegt zu werden.” 


Dan fiebt leicht ein, daß diefe 17 Millionen zu heims 


licher KRundfchaft für die Marine in fremden Ländern bes 
ſtimmt waren, und muß allerdings über diefe Summe 


erftaunen, die Frankreich darauf verwwender. Bey diefer 


Gelegenheit wird man an den in England entdeckten Spion 
fa Motte gedenken; der gemiß nur einen Heinen Antheil 


an diefen 17 Milionen hatte. Seiner Brüder müflen 


noch viele feyn. - * 

"Die Sreunde des Herrn Meder fagten. Indem der 
Reformator Necker den königlichen Schag anfühlt, wirft 
der Verſchwender Sartine das Bold ins Meer, Indem 
der weiſe Bergennes Europa im friedlichen Gleichgewichte 


erhält, Säßı der Herr von Monibarry, der Kriegsminifter, 


das Militaire in eine fo fhlaffe Unordnung gerathen, aus 
welcher es nur ſchwer wird zurüd gebracht werden. 

Die Zahl der franzöfifchen Wigrineofficiers beſtand 
zu Anfange diefes Jahrs aus z Viccadmiralen, 14 Gene 
ralfieutenants, 2» Chefs d’Efcadre, 184 Schifscapitaing, 
6ı Capitains de Port, 395 Schifslieutenants, 17 = 
tenants de Port, 25 Capitains von Teuerfchiffen, > 
Schifsfähnrichen, 25 Faͤhnrichen de Port, 58 —— 


Litutenants, 8 Flutcapitains, 172 Gardes du pavillon & 
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de la Marine, im Summa aus 1335 Perfonen. Die 
Anzahl der im Löniglichen, Dienfte befindlichen Seeleute 
von aller Art, war im allen 98,150 Mann. Die Zahl 
der Linienfchiffe, die wirklich im Dienſt oder brauchbar 
waren, belief ſich auf 78, davon aber nur noch zo zu Breſt 
kin Detober diefes Jahres befindlich, die andern alle auf 
andern Stationen waren, in Amerifa und Weltindien 
allein 42, mit Inbegrif der Eskadre des Herrn Monteil 
zu Cap Srancoie. 


| Anmerkung. 
Die Eriegführenden Mächte Haben jegt Seeleute im 
Dienfte: | 

Sranfreich ⸗ . 98,250 
Epanien ⸗ „80,375 
Holland ⸗ » _ 19,260 

‘ Sufanmen ° 167,885 Mann. 
England , ⸗ 116,546 Mann, 


England bat alfo 51,339 Seeleute weniger ala bie vers 
bundenen Mächte, Da der Mangel an Geelruten von 
fo großer Wichtigkeit iſt, daß alle Linienfchiffe ohne dies 
ſelben wenig ausrichten, wie noch kürzlich Das Treffen. 
des Admirals Parker gegen die Holländer bey Doggers⸗ 
bank am zten Auguſt bewieſen hat; ſo kann man leicht 
einfehen, daß England der Uebermacht feiner Feinde jegt 
nicht mehr getwachfen if, wie auch die Begebenheiten 


jeigen. 


IV. un 
- Benfbiel einer enfeichen uf: 


"Aus einem Briefe aus Bien , vom zıften Detober.). 
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len folche Vorfälle zu, daß der Dienfchenfreund affe 


Urfache bat, diefem Lande mehr Bedachtfamkeit bey der 
Juſtiz, und eine größere Achtung für die echte der 
Menfchheit zu wuͤnſchen. Folgende Begebenpeit, die ſich 
im vorigen Monate ohnweit Kaminiek Podolsty zuges 
tragen, verdient, in diefer Hinficht, und zur Warnung 
aller derjenigen, die dag geheiligte Amt der Richter vers 
treten, oͤffentlich bekannt gemacht zu werden. Ein Edels 


mann hatte: vor kurzen einen gebornen SPolen, als Koch 


in feine Dienfte genommen. Nach einigen Tagen ercigs 
nete es fih, daß ſieben Perfonen, Erwachfene und Kin⸗ 
der, die von den durch den Koch zugertchteren Speiſen 
genoflen, mir Erbrechen und heftigen Schmerzen befallen 
wurden. Gchleunige Hülfe rettete noch ihr Leben. Der 
Edelmann gab ohne weiter Nachdenken den Koch als 
einen Biftmifcher bey dem Gerichte zu Kaminiek Podols⸗ 
ky an. Man ſetzte ihm gefangen, ſtellte die peinliche 
Stage an, und ohnerachtet alles ſtandhaften Widerſpre⸗ 


chens, wurde der arme Koch, ohne hinlangliche Beweiſe, 


nach aller Form, zum Schwerdte verurtheilt. Da keine dazu 
geſchickte Henkersknechte vorhanden waren, fo verrichtete 
derjenige, der das Amt uͤbernahm, die Execution ſo uͤbel, daß 
er dem armen Koche mehr als 16 tödelkche Schwerdeftreiche 
berbrachte, ehe er ibn vom Leben zum Tode brachte, 

Dd3. Einige 
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Einige Tage nach diefer ſchrecklichen Hinrichtung entdeckte 
man an dem Grünfpan des unversinnerten Kupfergeſchir⸗ 
res die wahre Lirfache des vorigen Liebels.. Der Edel⸗ 
mann, der feinen unfchuldigen Koch nicht wieder Icbendig 
machen konnte, ließ nun eine Menge Seelenmeflen für 
denfelben Iefen, aber beffer wäre es gemefen, mit dem 
Urtheilsſpruche fich nicht Übereilt zu haben.” — Wan 
darf bey diefer Gelegenheit wohl die Anmerkung machen, 
daß es eine der größten Wohlthaten für das menſchliche 
Geſchlecht feyn würde, wenn man die Todesftrafen wenig» 
fiens fo fehr einfchräntte, daß fie nur in äuferfien Fällen, 
wo es das öffentliche Beyſpiel der Warnungnöthig machte, 
und. nach einem langſam reifenden Urtheile, ftatt finden 
dürften. Glücliche Länder, in denen man die Todes. 
ſtrafe bey vielen Verbrechen abgefchaft, und das Leben 
der Menfchen nad) einer weifen: Staatskunſt zu ſchaͤtzen 
angefangen bat ©... — 








V. 


| Anefdoten, 
Sie Lieblingsneigung der jekigen Königin von Frank 
reich iſt, mit ihren Höflingen Schaufpiele vorzu⸗ 
ftellen. Der Schaufpieler Michuͤ, von der italiaͤniſchen 
. Komödie, muß ihr die Action der Stuͤck. lehren. Allein 
Ihro Majeſtaͤt ſollen doch größere Kennerin als Schaur 
fpielerin feyn. Ihre begünftigten Perfonen find jetzt die 
Herzogin Jules de Polignac, und Madame de la Borde, 
die Frau eines ehemaligen Königlichen Kammerdieners. 
Letztere hat fie nicht uur zu ihrer Vorleſerin, fondern auch 
| — zut 
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zur Dame du Lit, das iſt, derjenigen Perfon — 
bie ihre Beitvothans⸗ auf» und nieht" 


— 
ER y 


Kerr Necker iſt der Sohn eine Profeſſots in Sf. 
Nachdem er zu Haufe guten Unterricht genoſſen hatte,‘ 
dam er nad) Paris, zum Banquier Saladin. Weiterhin 
ſtand er eine Weile als Eommis bey dem Banguier Iſaac 
Vernet. Im Jahr 1758 ging er endlich zu Herrn The 
fürfon, der ihn mit in Compagnie nahm. Seine nach ⸗ 
herige Erhebung ſoll er Hauptfächlich dem Umftande zu 
danken gehabt haben, dag er ſich geruͤhmt, einen Plan 
zu befigen, vermittelft deffen der Stadt unterhalten wer» 
den koͤnnte, ohne das Volk mic ‚neuen Laften zu beſchwe⸗ 
ren. Er hat auch waͤhrend ſeines Anıtes, als Generale 
Director der Finanzen, befanntlich gezeigt, wie er dieſen 
Plan ausfuͤhren konnte. — Sein Vermoͤgen iſt ein Capital 
von beynahe 6 Millionen Livres. — Madame Necker iſt 
die Tochter eines Genfer Dorfgeiftlichen, der Cuchaud 
hieß. Sie genoß einer herrlichen Erziehung, und war 
digentlich zum Unterrichte der Jugend in Genf beſtimmt. 
Madame dAnville lernte ſie dafelbft, bey Gelegenheit 
ner Reife kennen, nahm fie mit nach Paris, und brachte 
fie als Gonvernante bey der Schwefter des Herrn The 
füffon an, wo Herr Neder fie kennen lernte, und nachher 
en, | — 


Der Graf von — der erſter Miniſter v von 
Srantreid ift, ‚ohne den Namen zu haben, war ſchon zu. 
des berüchtigten Law's Zeiten im Dienſte. Er war damals 
nur * Jahr alt, und zaͤhlt Au 81, und iſt toͤdtlich krank. 
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4 
ver ſhwediſche Abmini Grube, — im abgewi⸗ 
chenen Sommer bie ſchwediſche Eſcadre in der Nordſee 
commandirte, iſt weder ein ‚Engländer von Geburt, noch 
| je in: engländfchen Dienften gemefen,. mie einige Zeitun⸗ 
gen pon ihm verbreitet haben. Seine Vaterſtadt iſt 
Cariskrone, und er ſtammt aus einer urfpränglich ſchwe⸗ 
diſcheũ adelichen Familie ab. In juͤngern Jahren diente 
er den Hollaͤndern. Jetzzt iſt er Königlich, Schwediſcher 
Eontre: Admiral, Ritter des Schwerdtordens, und einer 
der bravefien und erfahrenſten Officiers der may 
ſchwediſchen Ziotie. sr 

E 

Linguet genoß durch fine Annalen — einen Bes 
weis, daß feanzöfifche Bücher ihr Süd beffer machen als 
teutfhe — jährlich auf 80,000 Livres, davon er den größe 
ten Theil mit der-Frau eines Manufacturiften von No⸗ 
gens, bey Paris, le Rotrou, die er unter dem Vorwande 
bie Tochter zu heirathen, entführt hatte, verſchwendete. 
Zu feinem vornehmften Verbrechen geben Perfonen von 
Anfehen und Eredit in Paris an, daß er verſchiedene Hole, 
länder von Wedeutung zu ‚überführen gefucht hat, der 
Vortheil ihres Landes, und. ihr eigner erfodere es, daß 
fie. e8 nicht mit Srantreich hielten, Andere fagen, er er ſey 
der Berfaffer der abſcheulichen Schrift, le Proc&s dcs trois 
Rois. Wenn diefes letztere wahr iſt, fo har ihm der Graf 
von Bergennes gewiß nicht eine Penflon von 2000 Thas 
Ver jährlich unter der Bedinguag angeböten, daß er nicht 
mehr uͤber Politick ſchreiben ſollte, welches Linguet aus⸗ 
geſchlagen, wie ein franzoͤſiſcher Schriftſteller bepanptet, 
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So viel iſt gewiß, daß fich Linguek, nach dem Urtheile 


bewährter Perfonen, viel hat zu Schulden kommen Taffen. 
Da nun die bisherige letzte Hofnung, daß er auf Fuͤr⸗ 
bitte der Königin nach der Entbindung von einem Dau⸗ 
phin, feine Freiheit wieder erhalten twürde, fehlgeſchla⸗ 
gen, ſo muß man der Gerechtigkeit des franzöfifchen Mi⸗ 
niſteriums zutrauen, daß feine Verbrechen wichtig getoes 
fen, und wie wenig. Grund. zur Höfnung feiner Befreyung 
fen, tweun er anders noch) lebt, erhellet aus. ber Antwort. 
Bes Herrn Ic Noir, Generallieutenants der Policey zu 
paris, ‚gegen jemanden, der mit Ihm von zinguet ſprach. 
Iln’ya plus de nouvelles à en demander, il ne dira plus 
de mal de perfonne. | 

6. 

Der Herzog von Choiſeul machte, clhrens — 
Miniſteriums den Vorſchlag, einem gewiſſen teutſchen 
Fuͤrſten beſtaͤndige jaͤhrliche Subſidien mit der Bedingung 
zu geben, daß er ſich verpflichtete, niemals ſeine Truppen 
zum Vortheil der Feinde Frankreichs brauchen zu laſſen. 
Der Anſchlag gleng nicht durch. Waͤre es geſchehen, ſo 
wuͤrde England eine der vorzüglichften Unterftügung des 


americaniſchen Krieges haben entbehren müffen, und 
vlelleicht waͤre die Independenz von Amerika ſchon jene. 


anerkannt. 
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Briefe ers 


ii den 30 Detober ‘rei, * 1.24 


erdient auch unſer Ort wohl ein Plaͤtzchen im politũ⸗ 
ſchen Journal?“ Freylich iſt er nicht mehr, was er 
ehederis war. Aber das hat er mit vielen Städten "ai 
der Oftfee gemein, und Forſchern iſt dem unerachter viel⸗ 
leicht eine kurze Rachti t von ihm nicht ganz zumider. 
Da er im ſchwediſchen Pommern die Haupiftadt, 
der Sitz des Generalgouvernements und eine ziemliche 
Feſtung ſey, ſind Dinge, die man, den? Ich, aus Herrn 
Süfchings und andern Erdbeſchreibungen lange weiß. 
Als Feſtung hat er von Natur vielleicht nicht Die beſſe 
. Rage; denn es umringen ibn Hügel und Anpöhen, die 
ihn bey einer. Belagerung fehr incommodiren, und ale 
Muͤhe unnuͤtz machen duͤrften, die ſamt einer „halben 
Million ſeit fechszig Jahren. auf ihm, verwandt ward. 
Bur Handlung hingegen. liegt. er defto günfliger. ‚Hinter 
fi und zur. Seite hat. er ganz Pommern und u 
burg, vor ſich das ergiebige Rügen, und, die See. be rührt 
tbn fo unmittelbar von einem Ende juim andern, af 1 
Schiffe, völlig beladen, bis ans Bollwerk; laufen | 
wo fie vor allen Winden ficher ſind. Te, 
| Dr a Die 


) Der Verfaſſer dieſes Auffates verfichert in ‚einem bes 
ſondern beygelegtem Briefe, ” daß nichts darinnen ge 
ſagt fen, was nicht die vollkommenſte G babe, 

"und daß er bey allen ihnm auch ſchon ohnehin belaun⸗ 
ten, Kleinigkeiten, ſich nochmals auf das gemanehe 
erfundigt habe.” 
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Die Baurt der Stadt ift unregelmäßig und u 
Barzen:altfräntifh. Die Zahl der Käufer macht gerade 
42604: Die Volksmenge betrug im Jahr 1780 ungefähr 
14000 groß und klein, morunterfaft der. fünfte Theil zut 
Garniſon gehörte... Kinder waren das. Jahr hindurchoge⸗ 
boren 498, geftorben hingegen 321 Perfonen.: Die Zahl 
der erſteren vethielt fich alſo zut Toralität wie 1 zu etwas 
über 28; "Die der legteren aber wie ı zu beynahe 44:7" 7 
Die Hauptnahrung des Dres find Zandhung und 
Shifahrt. Jene wird ſeewaͤrts von und nad Schwe⸗ 
Ben, Dännemark, Norwegen, Rußland, Preußiſch⸗ Pont 
mern, England, Frankreich, Spanien, Bremen und Eh} 
beck, landwaͤrts aber vom und mad) dem ganzen Lande, 
Mecklenburg, Braunſchweig, Hamburg und Sachfen ges 
trieben, _ Die Erporten find Getrside nach Schweden; 
England, Srantreih, Spanien, den dänifchen Inſeln, 
Bremen. und Luͤbeck, Malz und Stüd’güther nah Schwe⸗ 
den, auch erfieres nach Bremen, Luͤheck und Stettin, 
Wolle nah Schweden und Kopenhagen, Schiegpulver 
nach Kopenhagen und Luͤbeck, Tobad, fo wohl in Blaͤt⸗ 
tern, als verarbeitet, nach Spanien, kuͤbeck und dem 
Preußiſchen, rohe Hammelfelle nad) Sachſen, Scocn 
nach Hamburg, Victualien und Fruͤchte nach Sachſen, 
Schweden und Rußland, Wein, Eiſen, Fiſche, Spe— 
cereyen, Holzfabrit⸗ und Materialwaaren nach Meck⸗ 
lenburg a ben Landſtädten. Die Importen beſtehen 
Pommern Ruͤgen und Mecklenburg, Butter, Kaͤſe 
und Fettwgaren aus Holland, Hamburg und Hollſtein, 
Bretter, Balken, Theer, Kalk und Eiſen ans Schwe⸗ 
dd; . Den, 
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am, Sanf/ Talg/ Pottaſche, Leder un® Pelswerk auf 
Rußland, Zering und getrodnete Fiſche aus Norwegen, 
Bons: und Brennholz aus dem; Preußifchen, "Stüdgü- 
chern, Specereyen und Materjalwagren aus, Holland, 
Frankreich, Hamburg und-Lübel, Wein und Brannte⸗ 
wein, dach des letzteren nur wenig, weil die einheimifchen 
Beennereyen fich feit kurzem fehr vermehrt ‚haben, ans 
Sranfreich und Luͤbeck, Salz, Steinkohlen / Wiühffkeinen 
and Bicy-aus. England, „Glas aus England, Medien 
burg und durch Saͤchſiſche Zubrleute aus. Böhmen, Ps 
pier, Fabrik⸗ und Kraͤmwagren aus Sachſen, Braun 
N = rnT dann, 
Zum Seehandel werden der interaug other, wi 
Per än den’ Impoften eneftcht ‚: melfienrpeilstätän- 
diſche oder ſchwediſche Schiffe gebraucht." Seit sem 
Octobermonat 1780: bis-jegt gingen berfelben überhaupe 
aus 133, an aber kamen 175, Mit jench wurden bee 
fönders 1876 Laften sllerley Getreide und: —— 
ee verfandt, 2 DD BT Te 
Manufacturen und Zabriten giebe es dir mer dere 
—** allein ſie bedeuten wenig, und find entweder 
noch gleichſam in ihrer Kindheit, oder arbeiten auch nur 
zum einheimiſchen Behuf. Die alteſte derſelben iſt dag 
Malzen, welches am Beſitz gewiſſer Käufer klebt. Auſ⸗ 
ſerdem aber finden fih eine Wollen anufactur, eine 
Seifenfiederep, eine‘ Bucerficderep; jetzt aber nicht im 
Gange, eine Lohgerbereh, eine Blumenmanufackur, die 
unlängft angefangen hat, nach Rußland zu verſchicken, 
eine Staͤrkefabrit, eine Spiegel⸗ Hub Meunblenfabrit 
vier ‚Tobadsfabriten, ud Eharten⸗ eine‘ 
















1 


und eine. Salpeterſiederey, die jedoch enfaue ſchon ein 
paar; Jahre ruht. 2 

Nach einer neueren Verſagung fetten bie Banufat- 
turen und Fabriken künftig infonderheit durch. Juden uns 
terhalten werden, deren hier jetzt ſechszehn Familien 
wohnhaft und octroyret ſind, von denen die Krone haͤhr⸗ 
lich 500 Reichsthaler Schutzgeld erhebt. Die ‚übrigen . 
Revenuen beliefen ſich im verwichenen Jahr s 
an Acciſe vom Getraide, Ge⸗ 

ane und Malz zu 11321 Veht. h. 

an Conſumtion von Victna⸗ 

Ken und allerley Waaxen u 799 — —— 

an Licenten von dem, was ſee⸗ Boca 

waͤne aus⸗ und eingeht, zu I. 18914 — 12 


Zuſammen alfo zu 38174 Rthlr. 19 fl. 

Die Eonfamtion erhelit unter andern daraus, daß im 
Dur qhſchnitte jaͤhrlich hier 2200 Schweine geſchlachtet 
werden. Zu Manufacturen und Fabriken liegt Pommern 
überhaupt, und vornemlich feit dem gewaltigen Auffires 
ben derſelben im Preußiſchen, zwar nicht am gluͤcklich⸗ 
ſten. Auch koͤnnte der Handel bluͤhender ſeyn, waͤre er 
in spielen Stuͤcken (moron vielleicht ein andermal) nicht 
noch zu ſehr geniret. Inzwiſchen iſt doch unleugbar, 
daß er durch die Thaͤtigkeit der Kaufmannſchaft nicht 
nur ſeit einigen Jahren merklich erweitert, ſondern auch 
von der Landesregierung durch mancherley gute Vorkeh⸗ 
rungen unterſtuͤtzt worden iſt. Dahin gehoͤrt z. B. die 
Ausfuhr der frifchen Gurfte, die ehedem nicht erlaubt 
war, die Duldung — Religionen, m ſ. w. Und 

. wenn 


— 


” 
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wenn —* Elfe ji feinem alten Flot gewiß nik 


wieder, noch auch nur dahin gelangt, den‘ Handel’ von 


Lübeck und Stettin iu flächen, eine Griffe, die man 
bisweilen wohl gefangen hat: fo haben dennoch jene 
Anſtalten Bereits die Wirkung gehabt, daß fich eine hutge 
Handersgrfenfchaft, an deren Spitze die Kaufleute Zar: 
fin und Comp. ſtehn, mie einer Parthey Proprietarien 
der franzöfifchen Provinz Beatn affoclirer Bar, in der Ab⸗ 
ficht, die Produfte des Einen Landes gehen die des auderen 
zu verta aſchen, wie denn such im vorigen Sommer · wirt⸗ 
lich ſchon durch ſolche 2200 Faͤſſer Bearner Wein; theiis 
uͤber Hamburg, — aus ie; von ee aus ent 
nommien find. JBa0\ ER #27. 1 


Pommern und Kg find ſonſt zwar nicht ſo culti⸗ 


DEZE m AT 


Adein der Erirag des Bodens reicht doch hin, nicht zur 
feine Wewohner gemaͤchlich zu nähren, fondirn auch von 
ſeinen Erzeugungen noch ſo viel an Sremde ju überlaffen, 
daß es die Nochwendigkeiten, welche es von dieſen Braucht, 
nicht geräde baar bezahlen darf, - Die Hauptproducte 
find Wolle und Geträide. Letzteres wird. auswärts nice 
für ſo rein und gut gehalten, als das ——— 
Boch daran iſt wohl minder das Getraide felh, ale vie 
Nachlaͤßigkeit der Verkäufer Schuld. 
Der Flaͤcheninhalt beyder Laͤndchen m 
Quadratmeilen aus, auf denen im vorigen 


Menſchen wohnten. Dies beträgt auf di — 


9 






ungefähr 1926} Perſonen. Das plactt and he * 


verhaͤltnißmaͤßig voltreicher,, wie bie —— 





m N. Briefw. Heft vii. ©. 34. ff. 
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- Betvohner gaben im gedachten Jahr, nach Abzug der 
Garnifonen, nur die Zahl 28255. 

- Geeftädte auſſer Stralfund: find Greifswald, Mole 
gift: and. Barth, unter denen Wolgaft eine ſtarke Schif⸗ 
bauerey hat, und etwa halb: ſo viel Getreide, mie Stral⸗ 
ſund, verſchict, Greifewaßd ‚und Barth aber für den 
‚Handel kaum des Namens mwerch find. ‚Die Staatsein⸗ 

Bünfte, des ganzen Landes rechnet man, ein Juhr ins an⸗ 
dere, zu 200,000 Neichsthalern, die Ausgaben. hingegen 
zu 195,000, fo daß mithin ein Ueberſchuß, — Ru 
von. 5009 Reichsthalern, bleibt. 

EStralſund wuͤrde übrigens auch noch dei Gelehrten 
wegen eines. mis ſehr geſchickten Lehrern befegten Gymna⸗ 
fü, fo wie wegen einer faſt aus 15000 Baͤnden beſtehen⸗ 
den Bibliothek, und eines von verſtorbenen Neichsrath, 
Grafen Löwen, angelegten Muſeums werfmärdig feyn, 
wenn es jener nicht an einem gelehrten Bibliothekar, 
dieſem aber daran mangelte, daß es wegen eines Streits: 
mit der Familie des Stifters ſchon feit mehrern BR 
wu zn werden Be — — — 


B. — 
| Kopenhagen, den 2 November. | 
u Auch wir betreiben den Wunſch, den Deflerreich 
und andre Staaten fo thätig zeigen, die Leinwandfa⸗ 
brifation, ſowohl zum innern -Berbrauch, als zum Hans 
del nach Weflindien, befonders in Juͤtland und Hokftein, 
zu ermuntern. Dahin zielen die Anlagen einer Hechel⸗ 
ſchule ohnweit der: Stadt hier, einer Weberſchule in 
Fütland, einer Bleiche i in Hadereleben, und neue dings 
| dir 
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die Errichtung einer Land; Säbrik : "Schulen - Comes 
mißion, welcher ein befondrer Fonds bengelegt worden, 
und deren Zweck iſt, die Induͤſtrie durch‘ Spinnen in 
den Schulen auf dem Sande zit verbreiten. Alles biefes 
iſt aber nur der erfte rohe Anfang. Der Handel und 
die Unternehmungen von Privatperfonen müffen das 
meifte thun, und die Negierung kan ihnen nur zu SHälfe 
kommen. Wie viel unfre Megierung zum Beſten des 
Landes thut, beweißt die erfi newerlich erfchienene Verord⸗ 
sung. wegen Aufhebung der Gemeinheiten, *) melde 
Verordnung auch, im Abſicht des Inhalts, mebft der 
neuen Sorft: und Zolz- Verordnung im oͤkonomiſchen 
Zache von Kennern als Meifterftüce, und Mufter gutıt 
Einrichtungen gerühmt werden. 
Die neue Oſtſee⸗ Compagnie läßt jegt Schiffe bauen, 
um den Oſtindiſchen Rüftenhandel, nach dem Beyſpiele 
andrer Privat Erpeditiouen, zu treiben. — Die Nach⸗ 
richt, die im sten Stüde Ihres Journals geftanden, 
und die ich vor kurzen num auch in Zeitungen und aͤhn⸗ 
lichen Bläftern gefunden, daß 3 Schiffe zum Handel nach 
der Goldküfte in Afrika gebraucht werden, ift zwar wahr, 
wenn blos von der vorigen Compagnie die Mede iſt. Es 
rüften aber auch Particuliers Schiffe dahin aus, urd 
alfo iſt dte Angabe von 3 Schiffen fiherlih zu gering, 
wenn man den ganzen’ Handel dahin dadurch angeben 
. will — Auch wird die Einnahme von St. Euſtathius 
vermuthlich nicht, wie in einem gewiſſen Blatte ficht, den 
—— Abſatz 
Forordning om Jord-Faͤlledſkabets Ophaͤvelſe, med 
Here Foranſtaltninger til Landvaͤſenets, Forbedring udi 
Danmark, Chriſtiansborg Slot 1781. Seiten 35 
un 460, 


— 375 
Abſatz der ſchleſiſchen Leinwand verringern, da St. Tho⸗ 
mas wiit beſſer zu dieſem Handel geſchickt iſt als St. Eu⸗ 
ſtathius, welches bloß der einmal dafelbſt etablirten Nie, 
derlage feinen Vorzug zu danken hatte. Wenn jetzt St. 
Thomas nur Stein und Kall hat, Bann es einer der beften 
Marktpläge in Weflindien werden, © u 
Die jetzige Jahrszeit bringt.es mic fih, daß wir leer 
an Begebenheiten ſind. Wir erwarten noch einige Weſt. 
indienfahrer. *) Der weſtindiſche Handel-hat für uns 
fehr vorcheilhafte Ausfichten- durch’ dag Ausbleiben der 
feanzöfifchen Domingoflotte von mehr als 200 Segeln, 
welche, wie man weiß, bis zur NRückkunft des einen 
Theils oder der ganzen Flotte deg Grafen von Graſſe aus 
Nordamerika liegen bleiben muß, wie auch durch die 
Aefrachtung der franzöfifchen Wefindienfahrer zu Breſt 
für koͤnigliche Rechnung. Der König von Frankreich 
verfichert dieſe Schiffe für 15 Procent Prämie, Alle 
weftindifhen Waaren müffen daher noch immer im reife 
fleigen, befonders der Kaffee, an dem in Frankeich ſelbſt 
wirklich Mangel iſt. 
Der Salpeter iſt auf einmal geſtiegen, nachdem er 
lange geruht hatte. Er ſtand hier zu elf bis zwoͤlf Reichs⸗ 
thaler, und galt dagegen 6 Pf. Sterl. in England. Man 
begreift nicht, warum die englaͤndiſche oſtindiſche Com⸗ 
pagnie, welche, wie wir ſicher erfahren, keinen Vorrath 
von Salpeter hat, nicht darauf angetragen, fremden 
oſtindiſchen Salpeter in England einzuführen, worauf 
ſie anſehnlich haͤtte gewinnen, und der Staat doch in dem 
| I ee Preife 
NWelche auch nachher groͤßtentheils augekommen ſind, 
wie man aus den Zeitungen meiß, . | 


Preiſ⸗ des Salyveters vieles erſparen loͤnnen. Der Dan 
ziger oder der europäifche raffınirte Salpeter konte, mie 
der-Preis dergiebt⸗ den Mangel nicht erſetzen. *) 


; 3. 
Paris, den 15 Oetober. 

— Die neue Auflage hat in den Provinzen faſt af. 
gemeines Murren erregt. Das Volk, welches unter dem 
vorigen Miniſter der Finanzen gewohnt war, zu ſchen, 
daß die Ausgaben des Staats ſich immer vermehrten, ohne 
daß ſich die ſeinigen vermehrten, ſah nicht vorher, daß 
die Zeit endlich doch kommen müßte, da der Staat von 
dem Volke Beyſtand verlangte. — Die Bereitwilligkeit, 
mit welcher das Parlament die neuen Geld. Edicte regi⸗ 
firirt hat, zeigt, wie fehr diefe Herren für das Opfer 
dankbar find, welches man ihnen mit der Abdankung 
des gefährlichen Genfers gemacht hat, welcher gefchichtet, 
als Meaupon, in der Unterdrückung ihres Stolzes zu 
verfahren wußte. Sie bedenken vieleicht auch, dag man 
bey der Abdaukung des Herrn Necker nicht diejenigen 
Plane und Profecte verbannt hat, welche noch ven ihm 
da liegen, und Mittel zeigen, wie man der Herten bes 


—— in den Geldſachen entbehren koͤnne. 
2 Die 


Durch die, ſchon im vorigen Hefte 9— 342. gemeldte 
Aukunſt der 18 euglaͤndiſchen oſtindiſchen Schiffe, wel: 
che viel Salpeter brachten, iſt dieſem Mangel bereits ab: 
geholfen, und die vom Kommodore Johuſtone genomme 
nen bolländifchen Schiffe ſollen auch groͤßtentheils mit 
Salpeter beladen feyn. Eine bey jetzigen Kriegszeiten 
hoͤchſtnothwendige Waare! 
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Wie frey man hier ſpricht, ſo eingeſchraͤnkt man 
doch nach dem allgemeinen Urtheile ſonſt iſt, koͤnnen Sie 
aus einem Vorfalle ſchlieſſen der ſich neulich hier in der 
Dper auf dem Theater des Hetrn Menus zutrug.- Man 
verfagte den Gelshrten den freyen, ohnentgeldlichen Eins 
tritt, den fie fonft, wegen ihrer Arbeiten für dag Theater, 
genießen, Der Herr von St. Marc, der fich durch feine 
Geburt, und feinen Stand berechrigt hielt ,. lauter: als 
Die andern zu fprechen, verlangte den Minifter zu. fehen, 
der der Geſetzgeber diefes Schaufpiels if. Als ihm dies 
fer das Verbot des freyen Eintrits verficherte, antwortete 
er, fo daß es jedermann hörte; das fehlt noch der deipos 
tifchen Autorität, day man das Eigenthum des Genies 
angreift. —: Ein andrer fagte neulich öffentlich: In kur 
zer Zeit wird man Keine franzöfifche Gelehrte mehr anders⸗ 
wo, als in Sinn oder in ae Ländern anr 
treffen. 

Das — Geld iſt hier ſibr rar, wovon ich Ihnen 
nicht erſt die vielfältigen Urfachen angeben darf. 


Linfer Minifterium ift über den Zuftand der hollaͤn⸗ 
difchen Angelegenheiten fehr mißnergnügt, welche einen 
andern Bang nehmen, als man erwartet hatte, und alle 
Mühe, die ſich der Herzog de la Vauguyon gegeben, 
(deinen feinen Erfolg, wie man ihn wünfchte, zu haben. 
Man hat ihm daher kürzlich, wie man verfichere , die 
Ordre gegeben, die Sache des Herzogs von Braunfchmeig 
siegen zu laffen, und aflen feinen Eifer auf die Betreibung 
der Zuruͤſtungen der Holländer zur See, und auf die Ans 
leihe von 5 Millionen Gulden für uns, zu richten. In 
beyden Sachen iſt er auch weit gluͤcklicher geweſen. 
- Et Es 
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Es ſind einige Ingenieurs im groͤßten Incognito 
nach den Oeſterreichiſchen Niederlanden geſchickt worden, 
welche die Hafen und Staͤdte, Oſtende, Antwerpen, 
Brügge und Niewport, und was da vorgeht, haben bp 
fehen müffen. Site find bereits zurädgelommen; man 
bat aber nichts vom dem, was fie gemeldet, erfahren, 
Indeſſen ift es gewiß genug, daß unfer Hof fich den Pros 
jecten des Wiener Hofes in Abficht der Handlung der 
Defterreichifchen Niederlande twiderfegen wird. Es ift 
diefes auch nöthig. Linfere Handlung leider jegt durch 
die Befrachtung der Kauffahrteyſchiffe auf königliche Kos 
fien zum Kriege, die dadurch den Handel entzogen were 
den, ungemein. *) Das Mifvergnägen in unſern Hüs 
fen geht fo weit, daß viele Regotianten drohen, aus dem 
Lande zu gehn, und fich in den Defterreichifchen Nicder⸗ 
landen zu etabfiren, - 

: Der Zuftand unfrer Finanzen erlaubt uns nicht, ung 
in einen Landfrieg einzulaſſen. Um ihn zu vermeiden, 
werden alle Huͤlfsmittel der Politik in Bewegung geſetzt. 
Die gegenwärtigen gehen dahin, noch einmal den Plan 
der Revolution zu verändern, weiche nothiwendig im Eure 
zen in dem Staatenſyſtem von Europa gefchehen muß. 
Der Hof zu Wien würde vielleicht feine Ausfichten für 
das Commerz der Niederlande verkürzen, und einfchräre 
ten, wenn man ihm andre Ausfichten (Vues) zeigte. Auf 
welche Weife auch die Sachen fich wenden mögen, fo fieht 
man doch auf allen Geiten eine für die Freunde der Menſch⸗ 
heit betrübte SPerfpective, — Mit dem Hofe zu Berlin 

| ſchei⸗ 

) Vergl. damit in dem vorherſtehenden Briefe aus Kt: 

penhagen, die eben dahin fich bezichende Stelle, 


feinen die gebachten Verbindungen Ins. Stecken ze ge⸗ 
rathen. Das neue Syſtem, von welchem man insgeheim 
verſichert, daß man darauf Anlage mache, wird die Po⸗ 
litiker von Europa, heißt es, noch einmal in Verwunderung 
ſetzen. — Man erwartet den Großherzog von BR | 
diefen Hinter, hier. in Paris zu ſehen. — 1 


Der König hat auf die ſichtbarſte Weiſe ſein Orig 
gnügen bey der Xectüre des Journals des Herrn vom 
Guichen zu erfennen gegeben. Er fland mitten in der 
Borlefung auf, und gieng mit deutlichem Unmillen im 
Zimmer auf und nieder. Endlich fagte er: "Der Graf 
von Buichen hätte die Spanier verlaffen, und für feine 
Rechnung agiren: follen; ich würde fein Betragen gebilligt 
Haben... Die Uneinigkeicen, welche auf der Flotte des 
' Grafen von Graſſe herrfchen, find Sr. Majeftät, eben fo 
unangenehm, und man ift deswegen nach neuen Mache 
zichten davon, bis zur Äuferften Ungeduld begierig; wenn 
die Officiers ihre Schuldigkeit gethan haben, fo müffen, 
ohne befondere Zufäle, große Dinge für ung in Norde 
amerifa, nach dern Siege über die Engländer Bis Kap 
Henry, ausgeführt worden feyn. 
| Der neue Sinanzminifter hat eine neue Einfchränfung - 
von einer Million, die zum Bruͤcken und Wegebau ſonſt 
jährlich beffimmt war, gemacht; und dadurch auch als 
Reformator etwas fuͤr den Staat gewonnen. Herr Joly 
de Fleury ſagt, in Kriegszeiten habe man noͤthigere Dinge 
zu thun, als die Wege zu beſſern. Es circuliren eine 
große Menge Couplets uͤber dieſen Miniſter im Publitum, 
die aber alle ſchlecht gerathen find, 


Era, Die 
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Wie hohe Pforte zu Conſtantinopel ſcheint ein große 
Project vorzuhaben. Am 27 September find von de 
Depefchen hier angelommen, deren Inhalt ſehr geheim 
gehalten, und bie von folchen Perſonen, die in die Ge 
heimniſſe des Cabinets initiirt ſeyn wollen, für fehr wich» 
tig Ausgegeben werden. "Mit den Muchmaßungen davon 
will ih Sie nicht unterhalten, . 


— 4 
Noch ein Brief aus Kopenhagen, vom ı2 November. 
Des Rayitain Schiönnings.Urtheil *) ift dahin auf 
gefallen, daß er, als .unmwärdig, indes Koͤnigs Dienflen 
zu ſtehen, und jemals wieder in diefelbe zu tretem, cahirt 
worden iſt; feine — bat jedoch 300 Thaler Penſios 
erhalten. **) 

“ Die Nadrichten von St. Thomas lauten noch im⸗ 
mer fehr vortheilpaft. Es fehlet dort hauptſaͤchlich an 
Häufern und Baumaterialien für die zufließende Menge 
Bewohner. Man giebt bis 400 Rthl. jetzt monatliche 
Hausmiethe. Die Zartoren, welche von bier aus dort 
hin gefchicke werden, nehmen ganze zugefchnittene Häufer 
von Holz mit, Auch werden Mauerfleine als Ballaſt 
hingtfuͤhrt, aber dem ohnerachtet ift ein fehr großer Mar 
- gel an Magazinen und Haͤuſern. Die weftindifche Rom 
pagnie hat zugeſchnittene Packhäufer Hin gefchickt. 

Aum lebhafteſten find jegt die Ausräftungen nach Of- 
Indien. Auffer den Chinafahrern gehen im dieſem Jahre 
16 Schiffe nach TERROR: Hiervon ug 10 paiticuläre, 


) Vergl. stes Stuͤc des Journalt, Monat —* 
9 In den Zeitungen ſteht 300 Rthlr. 


— — 37% 


Ueberhaupt ſind, z1 Ausrüftungen nad) Oſtindien abge 
gangen *), und koͤnnen bis 1783 wieder zu Haufe erwar⸗ 
set werden. — Ein Beweis, daß der Abt Rayngl bey 
der zweyten neuen Ausgabe feines berufenen Werks:niche 
beffer unterrichtet war, als bey Deu exfien. Die Uebergabe 
von dem oſtindiſchen Befigungeni:äuiden König iſt ihm 
fogar unbekannt, und eben ſo die Eiurichtung und Ver⸗ 
ordnung vom zten November 1777. »Dagegen haät er‘ 
ein hots d'cuyre von philofophifcher Tirade. gegeben; 
welches nur fehr ‚nebenbey zu‘ einen Handelsgefchichte ge⸗ 
hört, und in der That anjezt nicht mehr einer fuͤnf Sei⸗ 
sen langen Declamation werth war: — Iſt denn alles:Por: 
pourri, was man’ auſerhalb von Dänemark ſchreibt? 2 
Nach der Rüfte von Guinea-rechnet man jährlich: „ 
a nicht alſo z, wie geſagt worden mie 

. Zur Erleichterung des Handels, deſſen Auebreitung 
ſo groß geworden iſt, hat man den. Entſchluß genommen, 
daß die Bank nunmehro auch auf Actien ver Oſtſee⸗ 
Kompagnie 80 Thaler leiht. Bey der oſtindiſchen 
Kompagnie werden die oſtindiſchen Actien (die belauntlich 
500 Rthlr. Fonds find) zu 900 Thaler, und Bie weſtindi⸗ 
ſchen, die soo Mehr. find, zu 400 Thaler als Hyyotheken 
für angelauſte Auctionswaaren angenommen. Judeſſen 
iſt doch noch immer Raum, Kapitalien unterzubringen. 
Und wo koͤnnte man ſie in der Welt jetzt ſicherer und beſſer 
anbringen, und nutzen, als bey den daͤniſchen Fonds und 
Anlagen, die mehr Vortheile, und mehr id — 
— die re | | 
Ee * Fr Ds 

) as ift fo viel als — in dieſem Fahre 
theils erhalten hat, theils noch erwartet. 
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| London, den 3 November. 

oederimanmn ft Hier voller Erwartung auf Nachrich ⸗ 
ter aus America, wo die gegenwärtige Situation unfrer 
Angelegenheiten, und befonders die des Lord Cornwallis 
den Verluſt der ſuͤdlichen Provinzen befürchten läßt. 
Dazu tommt die Unruhe über die ſtarken Zuräflungen, 
die Ftankreich macht, um den Erfolg der Waffen in Ames 
rita entſcheidend zu machen. Es werden jent faſt täglich 
geheime Rathsverſammlungen gehalten, um über die bey 
den gegenwärtigen Lmfländen zu nehmenden Maasregeln 
zu berathſchlagen. Ich mag es nicht auf mich nehmen, 
Ihnen zu melden, was das Reſultat dieſer Berathſchla⸗ 
gungen geweſen, und bin uͤberzeugt, daß alles was die 
hieſigen News papers davon verbreiten, hoͤchſtens wahr⸗ 
ſcheinliche Muthmaßungen ſind: Indeſſen verſichern die⸗ 
jenigen, von denen man weiß, daf fie unter dem Einfluſſe 
des Cabinets ſtehen, man habe die zu ergreifenden Maas⸗ 
regeln für fo wichtig gehalten, daß man, ehe ein Entſchluß 
. Darüber gefaßt würde, fie dem Parlement: vorlegen 
wolle; Die häufigen Eonferenzen mit dem Raffifhen 
Minifter verurfachen das Gerücht, dag man über ein 
Korps Ruffen in Sold zu nehmen, unterhandle. 

Wenn man die Öffentlichen Blätter durchliefet, und 
- noch mehr, wenn man hört, was in Öffentlichen Gefell- 
ſchaften und Privarhäufern gefprochen wird, fo bemerkt 
man allgemein eine Niedergefchlagenpeit, und einen Uns 
much über den amerilanifchen Krieg, den die eifrigften 
Minifterialgefinnten nicht verbergen, und den man ſelbſt 
in der —— und dem Morning · Chronicle aus» 

Ä gedruckt 
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gedruckt findet, Inzwiſchen nutzen die gegenfeitigen Par» 
theyen die Zeit, da man die Erdfnungdes Parlements er» 
wartet, und verbreiten Rechnungen von dem Zuſtande unfrek 
Finanzen, Anmerkungen, und Gerüchte, fo viel fie immer 
Können. Man fagt, daß das Minifterium entfchloffen ſey, 
Die ſuͤdlichen Provinzen zu verlaflen, um gegen Frankreich 
deſto lebhafter in Weſtindien zu agiren, daß zum Dienſt des 
Zünftigen Jahres auf. zo Millionen Pf. Sterl. erforderlich 
ſeyn wuͤrden, daß aufs neue 10000 Mann Truppen nad 
Amerika wuͤrden geſandt werden, welches das wahrſchein · 
lichſte unter allen iſt, zumal wenn, wie ich gehoͤrt, das 
Parlament ſollte um die Bewilligung erſucht werden, daß 
ein groß 5 Rorps hamoͤveriſcher Truppen in britiſchen 
Sold genommen, und nach Amerika gefuͤhrt werde. 


Man machte in verſchiedenen Blaͤttern vor kurzen 
eine. Anmerkung über den niedrigen Preis der Actien. 
Die zu 3 Procent .confolidirten ftanden zu 55: Diefer 
Umſtand, hieß es, wid als der beunruhigendte für den 
Nationalcredit allgemein betrachtet. Man hielt fonft in 
Kriegszeiten den Preis zu 74 von dieſen ſolidirten Actien 
fuͤr billig, und vor Ausbruch des gegenwaͤrtigen Krieges 
war er 90. — Allein ich kann doch nicht ſagen, daß ich 
bier große Beunruhigung darüber unter ben Capitaliſten 
und Intereflenten bemerkt hätte. Die Actien ſteigen auch 
bald wieder, Jene genannten flehn jet ſchon wieder 
S6:, die Bankactien 1.223, die der oflindifchen Rompagnie 
140, die zu 4 Procent confolidirten 733. Sie ſehen daraus, 
daß, aller Anmerkungen: und Kunfigriffe ohnerachtet, alles 
noch unter den gegenwaͤrtigen Umfländen bis jegt “ 
— — Fuße geblieben iſt. 


zur EEE * 
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—Die Aſſecuranzen auf die Schiffe der Jamaicaflotte 
aber fo hoch, daß, wenn fie auch alle gluͤcklich as 
kommen, der Preis der Waaren doch Auferft hoch ſeyn 
wird, wenn nicht anders eine überfläfige ungewöhnliche 
Minge anfanigt, "und die Planfagen - Erndte-auferordents 
lich reich geweſen iſt. Die Praͤmie iſt gegentoaͤrtig 2 20 
Guinees. 

Bis zur Eroͤſnung des Parlaments, welche am 27 
November geſchehen wird, und bis zur Antenfe der fo 
fehnlich erwarteten Padetboote aus Amerika Bleibe alles, 
was vom geſchehenen und zukuͤnftigen geſagt und ge ſchrie⸗ 
ben wird, ungewiſſe Muthmaßung, mit © welcher ich Sie 
nicht — mag. ur 

en Berlin, den 13 November. c | 
u Ich befinde mich gegenwaͤrtig in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt und ſende Ihnen von hieraus eine Berechnung det 
Dolksmenge der nordamerikaniſchen Provinzen ſo wie 
ich ſie im Jahre 1768 nach und nach von den erfahrenſten 
Aſſemblygliedern, und zum Theil von Magiſtratsperſonen 
erhalten habe. Eine akkurate Lifte vom dieſet Population 
iſt noch niemalen erfchienen, und die. man davon publicirt 
bat, find, ‚wie ich verfichern kann, insgefamt- nach vera 
ſchiednen Abſichten aufgefegt, und unzuverlaͤßig. Es iſt 
abrigens unglaublich, wie geſchwind ſich die Zahl des 
Menſchen in Nordamerika vermehrt, und ich tragt keinen 
Zweifel, daß ſich ſolche bisher, in Friedenszeiten, nach 
D. Franklins Meynung, alle 24 Jahre verdoppelt habe, 
In der County von Albany, einem Theile der; Provinz 


Neuyork, die nur ſchwach bevoͤltert war, hatten ſich die — 


Ein» 
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Einwohner von 1763 Bis 1771 an der Zahl. von 56,709 
Seelen vermehrt. Vor dem Jahre 1765 war die Zaht 
der gänzlichen Einwohner-faum fo groß. Man muß aber 
dadey bemerken, daß mac) der Eroberung von Kanada 
durch die Engländer, die fehönen und fetten Laͤndereyen 
an den Ötemen von Kanada ficher wurden, und deshalb 
viele Einwohrier aus andern Provinzen dahin zogen, 
So ſchnell aber auch bisher die Bevölkerung im 
Amerika gewefen, fo wahrſcheinlich iſt es, daß ſte künftig 
abnehmen wird, weil.die Nahrung ſchwerer werden wird; 
und dieſe Periode wird mut dem bald zu erwartenden Fries 
den -fhon anfangen. Erhaͤlt Amerika die Independenz, 
fo muͤſſen nothwendig ſchwere Abgaben zur Bezahlung 
Ber Schulden und Erhaltung des Staats auf die Ein- 
wohner gelegt werden, die doch: niemals gewohnt waren, _ 
dergleichen zu-begahlen, alles was fie erwarben ganz eigen 
behielten, und zu Seinem befondern Fleiße bisher geneigt 
geweſen find. Das Volk in Amerika war vor dem Kriege 
fo gluͤclich, daß ich öfters den Ameritanern, als ich bey 
ihnen wär, gefagt habe: "hr jegiges Gluͤck iſt fo groß, 
daß ih an deffen langen Dauer zweifle.” — 





zu 


<a vn. 
— Berechnung der Volksmenge 
und der Unterhaltung der Sklaven von 
Nordamerika. | 





m hat bisher verfchiedene Angaben der opafakton 
- von ‚Nordamerika, gelefen, aber. wir getrauen e⸗ ung | 
Ee5 zu 
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zu behaupten, daß fie wohl alle mie Parthepfichkeie für 
die Amerikaner aufgefegt find. Diejenigen, welche 4, auch 
wohl gar 5 Millionen Menfchen sangeben, fanden gleich 
bey keinen der Sache Fundigen Perfgnen Glauben. Allein 
eine andere Lifte, von der man ausbreitete, ohne daß man 
es; bemweifen konnte, daß fie dem Kongreß im Jahr 1774 
vorgelegt fey, hielt man für glaubmwürdiger. Sie rec» 
nete die Anzahl der Menfchen auf 3 Millionen 26,000 
Menſchen. Herr Mauvilon hat fie feiner Licberfegung 
der bekannten Handelsaefchichte des Abt Asynal einver⸗ 
leibt. Raynal feldft gab die Vollsmenge von Rordames 
rita, in der erfien Ausgabe feines Werts, nur über z 
Milionen au, und fcheint, nach der hier folgenden Lifte, 
der Wahrheit am nächften zu kommen. Für die Unpar⸗ 
theylichkeit, und Sorgfalt für die ſicherſte Wahrheit der» 
felben -bürge der vorhergehende Brief, und die fo ganz 
partheyloſe Aufrichtigkeit des Herrn Hafenclevers. Es 
iſt noch dabey zu bemerken, daß diefe Lifte die Berechnung 
vom Jahre 1768 enthält. 
- Man rechnete die RMenſchenzahli in Ka⸗ 

nada 100,000 Seelen. 

In Reufottland — 20,000 —— 

In Maſſachuſetsbay, und den andern 

3 Provinzen von Neuengland 600,000 —— 


on Neuyork — — 160,000 —— 
In Reuyerfey — — 140,000 —— 
In Penſilvanien — 360,00 —— 
In Maryland, Weiße und Schwarje 280,000 —— 
In Birginien — — 470,000 — 


In Nordcarolian — — 220,000 —— 
In Suͤdcarolina — — 180,000 —— 
In Georgien und Oftflorida 24, — 


Weiße und Schwarze Total 2 Mifionen 554,000 Sen 
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Wan "gab, folgende Anzahl der Schwarzen oder 
Sklaven in ‚den verſchiedenen Propinzen an: nämlich in 


Maryland 80,000, in Birginien 130,000, in Nordcaro⸗ 
lina 40,000, in Gübcarslina 100,000, 'in Georgien 


8000, it Penfilvanien, Neuperfey uud Neuyork 10,0005 
zuſammen alſo 368,000 ſchwarze Sklaven. — 

In den noͤrdlichern Provinzen, Neuengland, Neu⸗ 
ſchottland und Kanada, haben ſie ſehr wenige, oder gar 


keine Sklaven, weil die Einwohner dort ihre ſehr guten 


Laͤndereyen ſelbſt kultiviren koͤnnen, und die Fiſchereyen 
find keine Beſchaͤftigung für Stlaven. Ueberhaupt aber 
iſt das dortige nordliche Klima zu kalt für Menſchen, wel⸗ 
che aus den heißen afrikaniſchen Laͤndern kommen. Denu 
in den heißeften Sommertagen figen bie afritanifchen 
SHaven mit folcher vergnügter Empfindung beym Feuer, 
wie ein Nordeuropder im’ Bälteften Winter bey — 
warmen Ofen fit. 


Was die Unterhaltung eines Sklaven betrift, 6 


giebt man ihm in Suͤd⸗Carolina zu feiner Nahrung vom 


2:May bis fetten Auguft 8 Scheffel türtifh Korn, oder 


Maiz, und vom ı September: bis legten April ift er 
Patatoes / Erdbirnen, und andre Hülfenfrüchte und Ges 


mäfe. Der Pflanzer giebt ihm einen halben Morgen 


Land, welchen er für feine eigne Rechnung bearbeiten und 
bepflangen kann. Ein jeder. Stlave hat feine gefetzte Ara 
beit; wenn er folche gethan hat, fo kan er für fich arbeis 
ten, und dieſes gute Geſetz erleichtert die Sklaverey ſehr. 
Das Produkt von ſeinem halben Acre Land, und ſeine 


etwa gezogene Hühner oder ander Federvieh kan er ver» 
Taufen, und fich mehr Kleidung dafür anfchaffen. Denn. 


Die 
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Die Kleidung, welche ihm der Pflanzer giebt, iſt zu ges 
ringe, ‚und befteht ans 6 Yaros grobes wollenes Tuch, 
welches zufammen nach dafjger Eurrency» Münze 3 Pf. 
75 Schillinge koſtet; ferner. aus ein Paar Schuhe für 
AP 5Sch. 6 Yards osnabruͤgſche Leinwand, die ı Pf. 
10Sch. koſtet, und aus einer Müge oder Hut für 1c&d. 
— Bann dem Neger keine Patatoes oder Bemüfe gegt⸗ 
ben werden, fo erhält er 13 Scheffel indifh Kern, und 
ſolches beträgt 7 Pf. Eurrency, und eben fo viel macht 
feine, Kleidung, daß er alfo jährlich 14 pf. daſiger Eur 
rench, d. i. 2 Pf. Sterling, engliſch, koſtet. Bisweilen 
wird auch etwas Schweinfleiſch und Salz gegeben. So 
gering dieſe Nahrung ſcheint, ſo gut wiſſen die Sklaven 
damit auszukommen, und bleiben dabey — und 
flard, . 
m Jahr 1769, Pr ich in Charlestown war, wur 
‚ den über 6000 Sklaven aus Afrita dahin gebracht, wel⸗ 
dies ein Beweis, "daß man an obiger Zahl der Schwarzen 
— zweifeln darf. 

In Virginien iR die Unterhaltung eines Sklaven 
etwas theurer als in Carolina. Man rechnet für feine 
Kleidung ı Pf. 7 Sch. dafiger Currency Münze , und 
für feine Unterhaltung 15 Scheffel Indiſch Korn oder 
Mais, twelches ı Pf. 10 Sch. macht, imgleichen noch für 
Schmeinfleifh 15 Sch. zufammen 8 Pf. 12 Sch. dafiger 
Münze, welches 2 Pf. 17 Sch. 6 Pfenning Staling 
englifch beträgt. — Der Südcarolina Neger har den Ge⸗ 
nuß von dem Produkte eines halben Morgen Landes, 
‚ weiches ihm die 17 Schill. Sterl. vollkommen vergütet, 
* der ————— Neger mehr hat, Ueberhaupt hat der _ 

pirgie 
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virginifche Neger eine ſchwere Arbeit. Auf einem Mor 
gen Land pflanze man 4000 Tobadkpflanzen, 3 Fuß eine 
von der andern. Vom gemeinen Rande prodücirt der - 
Morgen, einer durch den andern gerechnet, 600 bis 700 
Pf. Toback; man rechnet es aber fuͤr eine gute Erndte, 
wenn sin Neger von 2! ; Morgen Land, auf welchem 10099 
Pflanzen ſtehn, 1400 bis 1500 Toback liefert, und dom 
10000 indifche Korn: Pflanzen 1:0 Scheffel Korn, wozu 
8 Morgen erſodert werden, welches ıs Körner für eines 
find, Es giebt auch Land, wovon der Morgen 1000 bis 
fogar 2000 Pfund Toback giebt, und 30 bis 40 Körner “ 
indifh Korn für eines, aber diefes gute Land iſt nahe bey 
der Gee ſehr felten. Allein im hintern dande iſt noch 
viel ſchoͤner und fruchtbarer Boden unbebaut. An 
gutem Lande wird es die erſten hundert Jahre nicht 
fehlen, ader der Tranſport iſt nur entfernt, vieler anderm 
Beſchwerlichkeiten und Gefahren nicht zu gedenken. — 
Sollten die Amerikaner independent werden, ſo koͤnnen 
ſie ihren Toback 10 Procent wohlſeiler liefern, als vor 
dem jetzigen Kriege, welches die Konſumption des ameri⸗ 
caniſchen Tobacks vermehren, und einen großen Theil der 
europaͤiſchen Tobacks⸗Plantagen ruiniren würde, 


Peter Söfenclever, 
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VIII. 
Nachrichten aus verſchiedenen Laͤndern. 





Teutſchland. 


Die im Journale auch angezeigten, *) großen Ferien, 
welche bey der Neichstagsverfammlung zu Regens⸗ 
burg am 2 Julius angegangen, und bis den 4 November 
gedauert haben, find die Urſache gewefen, daß wir bisher 
von diefen teutfchen Verhandlungen und. Angelegenheiten 
unfern Leſern nichts haben mittheilen koͤnnen, ohnerach⸗ 
tet fie gewöhnlicher maaßen wegen ihrer langſamen Bes 
handlung und minder wichtigen Gegenftänden, vielen vom 
unfern Lefern meiftentheils nicht wichtig ſcheinen dürften, 
jedoch der Vollſtaͤndigkeit unfers Journals wegen, nie 
sverden aus der Acht gelaflen werden. Am gedachten 
4 November ift nach der Ruͤkkunſt des Herrn Fürften 
von Thurn und Taxis die erfte Zufammentunft, oder fo 
genannte Auffahrt gemwefen; von welcher nichte zu mel⸗ 

den iſt. 
| Inzwiſchen ift eine in Teutfchlande Staatsgefchichte 
_ merkwürdige, und für die geiftlichen hohen Stifter hoͤchſt 
richtige Faiferliche Verordnung unterm 28 Auguft ers 
fhienen, welche durch den zwifchen dem Herrn Fürften 
Bifchofe von Speyer und dem dafigen Domkapitel über 
landesherrliche und bifchöfliche Gerechtfame vor dem 
Reichshofrathe feit einiger Zeit geführten Proceß veran- 
laßt worden, In diefer Verordnung werden die Gren⸗ 
jen 


) Siebentes Stuͤck. Julius ©, 55. 


— —* 389 
zen der domkapitulariſchen Gewalt zur Zeit des erledigten 
biſchoͤflichen Stuhls auf das genaueſte beſtimmt und eine 
gefhränk. “ Obſchon, heißt es, das Kapitel bis zur 
> Befegung des bifhöflihen Stuhls die innerlichen und 
aͤuſſerlichen Regierungsgeſchaͤfte allerdings zu beforgen 
” hat, fo ſoll es dennoch die demſelben waͤhrender Sedis⸗ 
” vakanz von KR. Maj. als oberſten Lehnsherrn belaſſene 
poteſtatem vicariam &. nude adminiſtratoriam weiter 
” nicht als auf ſolche Handlungen erſtrecken, aus deren 
»Vorſchub dem Hochflifte oder deflen Unterthanen ein 


” wefentlicher und unerfegliher Schaden erwachfen, die 


” Juftizperwaltung gehemmt, ober fonften die allgemeine 
” Ruhe und Sicherheit geflört werden koͤnne. Es ſoll 
ſich aller Abänderung der landesfuͤrſtlichen Geſetze für 
"die Zukunft enthalten, Feine Acnderung bey der Diener, 
”fhaft machen. Auch fol während Erledigung des bis 
> (Höflichen Stuhls aller Bezug an Geld und Naturas 


” dien, oder fonflige Zumendung einiger Rusungen dem 


” Kapitel ein für allemal verboten bfeiben. Endlich wird 
” die der Iandesherrlichen Gewalt fo nachtheilige Claufel 


"den Herrn Zärfbifhof zur Vegenehmigung aller zur 


»Zeit des Interregni unternommenen Handlungen zu 
> gerbinden gänzlich cafirt, und annüllire.” Wan ver⸗ 
ſichert indeſſen, daß die Kapitel der hohen Stifter in 
Teutſchland, welche glauben, daß dadurch ihren Rechten 


zu nahe getreten ſey, und ſie nur als die erfien Untertha⸗ | 


nem der Difchöfe betrachtet werden, fich zuſammen verei« 
nigen, umd wider Diefe Verordnung dem Kaifer und eis 
de auf Dem Meichstage zu Regensburg eine Vorſtellung 
werden eingeben laſſen. 


Gegen 


— 
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Gegen das Reichshofrathsconcluſum, durch reiches 
den Herzogen von Medlenburg dag Privilegium de non 
appellando ertheilt worden, *) haben die meklenburgiſchen 
Landflände das Rechtsmittel der Reviſion bey dem 
Reichshofrathe zu Hülfggerufen, wodurch alfo die Bol» 
endung der Sache noch auf eine Zeitlang gehemmt und 
aufgehalten werden wird. | 
| Bon dem auch zu feiner Zeit im Journale gemelde 
. ten Vorfalle in Werrheim **) find feisher fo Diele bey» 
derfeitige Schriften und Borfichungen erfchienen, daß fie 
zufammen nicht auf drep Bogen Platz haben würden. 
Man erkennt aber fo viel gefchichtsmäßiges daraus, daf 
der ganze Vorgang wenigftens keine Folge einer Intole⸗ 
ran; gemefen, fondern daß ber evangelifch - Eucherifche 
Theil fehr vieles auf feiner Seite rechtfertigendes dar⸗ 
tbun tan. Die Kacholiſchen haben niemals das Met 
zu einer folchen Procefion gehabt, wie fie am 17 Junius 
vicht allein fih anmaaften, fondern aud mit Gewalt 
durchfegen wollten. Es iſt auch nicht der gerinafte Ans 
fehein einer Rebellion gegen den katholiſchen Fürften ge» 
weſen, fondern diefes ein Vorgeben des fürftfichen Präfts 
denten von Hinkeldey, welchem die evangelifch - [utherifchen 
Grafen die ganze Schuld des ſtuͤrmiſchen Auftrits und ein 
haßvolles Berragen gegen fich zufchreiben. Die ähnlichen 
karholiſchen Proceßionen haben auch immer fonft ſtille, 
und mit niedergefenften Fahnen und Kreuze, nach Wert 
heim zuruͤck fommen müffen. Am gedachten ı7 Junius- 
aber wollten fie fich nicht bequemen, und ale das von einen 

fuͤrſt · 
R Giebentes Stuͤck des Journals ©. 55. 
* S. Ebendaſ. ©. 52. | 
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fürftlichen kaͤuſer getragene Crucißx von ;einemsheh den 
ber Proceßion untgegengeheubem- Harren Graſer heßnde 
uchen Degfeisen miedergebrüct wurde, um wie Janfcit 





Wertheim einzuziehen; fo wurde einem der Ketten: Gran 


fen mit diefem. Kreuze ein empfindlicher Schlagtserfent) 
worauf es denn zur Schlägereh kam, wobey edoch kein 
einziger Menſch gefaͤhrlich verwundet worden After 
deflen if die Sache nod) gegenwaͤrtig in der Unterſue 


behm frantiſchen Kreibdicectotium. 33:70 Delmds 
Bayern iſt in der Mitte des Monate Diet | 
eine Verordnung über das Schuiweſen Aa 
worden, "Andtelcher man erfleßt,' daß ſich ea 
Regierung diefen für die Bildung des Staats fo withrigen 
Gegenſtand ernftlich angelegen' fepn äße. "Dir Churrfürft 
erlätt daß er die Beſorgung der Studien, alshodchſter 
Schutzherr, unmitteldar auf ſich nehmen wolle, mid die 
dahin gehoͤrigen Geger fände ſich durch beſtellte Curatoren 
wolle vortragen laſſen, welche in der Verordnung genannt 
find, und deren Wahl nicht vortreflichet haͤtte ſeyn koͤnnen, 
nämlich, der als Gelehrter ind Schriftſteller beruͤhmte 
Graf Morawitzky, der geiftliche geheime Rath Zäffelitt 
nebft dem Reviſionsrath von Vacbiery: Diefe Curatoren 
Haben die Aufſicht dergeſtalt, daß ihrem Gutachten fewopt 
der Studienplan, als die vorzuſchreibenden Lehrduͤcher 
und Lehrlatze, wie auch Die Vorſteher und Lehrer unter, 


. 








warfen ſind, und ihre Genehmigung ben allen dieſen 


2* — 


erſoderlich if, J le, ‚ vornehm; 
ften Beſtens des Staats, worauf fo. ſehr viel berubet, 
Das zum. heil, noch, fp finfire Bapern aufklären beiten, 
DER Der 


"pöchten diefe Vorfeher des vorne 


 d 
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Dircgegenwaͤrtige Krieg der verſchiednen Ländern 


wi Vortheile, deſonders ir Abſicht des Handels Fuge 


führe hat; wird auch noch immerfort für Teutſchland eine 
neue Duelle des Reichthums. Anden ſich die Nationen, 
Die den Haupthandel bloher hatten, mit eluander dariber 
ſchlagen / verlieren ſie ihn ſelbſt, und die anbermnmentralen 
Nationen xeißen ihn inzwiſchen an ſich. Das nörblide 
Zeutſchland, und darinnen Hamburg/ gewinnen dabey 
ebenfals beträchtlich, vornehmlich durch ‚Afferunänpin, 
wie deun erſt vor. kurzen in Hamburg eine neue ſechete 
Afleruranzfompagnie errichtet, ‚worden, unD durch ‚Roi 
mißionshandel, der ſich ungemein kart jetzt nach. £ 
burg.and Altona sieht. Am Ende. des Julius fagen | 
Hamburg allein 53: Schiffe in Ladung. - 
Stadt erweitert befonders auch immerfort die: jedo ſo rã⸗ 
chen Vorthelle der Rhederey. Sie hat — = 
70 Schiffe, die für ihre Rechnung Waaren 
es werden noch immerfort neue Schiffe gebaut... 


Eine Andere Geldquelle iſt bey dieſem par 
— ſcheinhar, «aber dem weſentlichſten Augen 
hoͤchſt nachtheilig; naͤinlich das für die Verſendung der 
Menſchen in.fremde Rriegsdienfte erhaltene Geld. U 
In diefem Jahre: find. wieder, öffentlich 3099 * of ir 
nach America, von einigen teutſchen Fuͤrſten verfhkk 
worden. ‚Ueber 20000 4 ann werben Häbrlich ber ort. rut 
ſche Menfchen gehalten, die ihre Kräfte, isre dtige 
und ihre Fortpflanzung, dem Vaterlande en chen, um | 
einen fremden Prozeß der wabrſcheinich 
werden wird, zu fechten. Moch Fi 

wegen eines Korps Tibpen sine 
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Teutſchland weggrſchidt werden ſolte, unterhandelt wor⸗ 
den, Einigekeütſche Stände und Fürften und beſonders 
der Herzog · von Würtembtrg haben: dieſen Antrag von 
England erhalten, von deffen Adsgange man noch niche 
unterrichtet iſt· Indeſſen hat Frankreich dem Herzoge 
von Wuͤrtemberg ſolche Vorſtellungen gemacht, welche die 
— geheint, und insStecken gebracht haben. 

Hingegen :werden .2 'Negimenter Zreywillige in 
*— angeworben, um nach Oſtindien zu gehen. 
Eins davon/ 1000 Mann ſtark, iſt bereits aus Teutſch⸗ 
land abgeſegelt, und das zweyte ſoll bald nachfolgen; 
Dieſe 2000 teutſche Maͤnner werden ſodann in Oſtindien 
für fremde Kaufleute fechten und ſich aufopfern, ‚welche 
ühre auf folche Art: erhaltene und. befchügten Waaren ſich 
wieder von: Teutſchland deſto theurer werden bezalen laſſen. 

Nach einem im Drucke erſchienenen Etat von ber 
Thurſach ſiſchen Armee, beſtehet dieſelbe in jegigem Jahre 
Ant aus 24,355 Mantt , nämlich an Reuterey aus 34 
Eſcadrons von 5143 Köpfen; ah Fußvolt aus 27 Ba⸗ 


taillons, von 16,170 Köpfen; und an — — 
und ach aus 3040 Köpfen. - 


* Italien. De, 

Ddhgleich folgende Nachricht noch. in Feiner Zeitung, 
* viel wir wiſſen, bis jetzt gemeldet worden: ſo ſcheint 
fie ung doch chen fo glaubwürdig, als fie einen Beweis 
von der Denfungsart des Pabſtes, als weltlichen Zürften, 
mit. ‚welcher er feine Souverängrät und Macht behauptet 
und vermehrt, abgiebt, und deswegen anmerkungswuͤrdig 
au ſeyn · Die Stadt Bologna hat vom alten Zeiten, her 

| Sf gewifle 


894 a 
gewiſſe Vorzuͤge und Rechte als Bedingungen bey ihrer 
Unterwerfung unter den paͤbſtlichen Stubl genoſſen, dabin 
auch das Vorrecht gehörte, keine paͤbſtliche Truppen zur 
Beſatzung zu hahtu. Der gegenwärtige Pahft aber ver⸗ 
langte, daß die Stadt 390 Man: Erkppeu'yur-Befagung 
und, Bertheibigung einne hmen fofte;) Män: fagte,'der 
Pabſt fen ein ſchlechter Hiſtoriler, und, müfle die Dhefhichtt 
der Stadt. nicht kennen · Man ſchickte · Begennorfielungen 
nach Rom, Dir; Senat. zu Bologna widerſetzte ſW. 
Der Pabſt befand auf feinem Votſatze. Die Gemůͤther 
wyuurden ſo erhitzt, daß man auf: den Gedanken kam/ fh 
dem Schutze und der Herrfchaft des Kaiſers gu untenweh 
fen. Allein ein weiſer und verſtaͤndiger Senator muhn 
es durch feine Geſchicklichteit dahin: zu dringen, daß 
endlich alles beruhigte; and: ET 
en er oe 
Biefer liche Sürf von a man —— 
* habe 3 Leidenſchaften, Bauen, Maͤdchen zumas 
sachen und Nãor aͤſte aus zutrocknen, zeigt: auch mod 
vierte Leidenſchaft, die des ſogenaunten Kiek 
Er hat feinen Nepoten, ben. Grafen Onefki Brsfchi a 
allein verheyrathet, und dabey valẽtlich Bern: In — ir, 
fordern auch aus demſelben einen neuen aufehali nlichen ita 
tiänifchen Furſten gelacht. Er bat ibm naͤmlic 
ter der ehemaligen Jeſuiten bey Tivoli und * FR 
für den Anraufeptels bob 8* Ri! Thal⸗ 
laſſen, und zwar dergeſtalt da das ad ie 
zen, jedes FJahr 1086 Seudi/ Dr 
Vin EN di zur bötigen 6 


















* 
den Ti 


bezalt wird. Dieſe Bärer: find fo eintedgi ch, * fe ir 
mr über 6000 Scudi einbringen. ; 

Die im Werke geweſene Reduction, der Roſter ** 
a nur die Bertelmönche,. welche ihres. Handwerks 
felbft überdrüßig find, und auf andere: Weife verforge zu 
feyn ‚mänfdyen. Der. Cardinal Staatsſecretair Pallavi⸗ 
eini betreibe diefe Sache mit Eifer,. und das vorläufige 
Verbot zur Annahme: neuer —— — *— 
ausgefertigte. J 

Das Verlangen des Kaiſers behm wehfe,, Die in den 
Oeſterreichiſchen Staaten "wegen der Ordensgeiſtlichen 
ergangnen Edikte zu genehmigen, Fan dem heiligen Vater 
nicht anders als ſchwer zu erfüllen gewefen feyn. Man 
verbreitete daher auch die. Nachricht, daß der Pabft fich 
getveigert, diefes Begehren zu erfüllen: allein diefe Nach⸗ 
richt war ungegruͤndet. Der Pabſt Hat wirklich, nachdem 
eine Congregation von Cardinaͤlen eine Unterſuchung dar⸗ 
uͤber angeſtellet, am die Oeſterreichiſchen Biſchoͤfe ein 
Schreiben erlaſſen, durch welches ihnen zu erkennen gege⸗ 
ben wird, daß alle von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt in 
Anſehung der regulairen Ordensleute ergangnen Dekrete 


der Kirchen⸗Diſciplin gemäß find, 


Inzwiſchen hat der Pabſt wieder durch das neue kai⸗ 
ferliche Edikt, durch welches die paͤbſtlichen Diſpenſationen 


in Eheſachen abgeſchaft, und Die Unterthanen in der⸗ 


gleichen Fällen an die Bifchöfe ihres Sprengels gewieſen 
werden, einen abermaligen unangenehmen Vorfall er, 
Gebt, telcher Ihm nicht anders als hoͤchſt empfindlich feyn 
Tan, da dadurch der größte Theil der chtsbarkeit und 
der Einkhufte des Runtins zu Wien, und größes Eintom⸗ 
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men der paͤbſtlichen Ranımer WIDE: ufgehoben, und 
.. wird. 

' Ein Stoff zu vielerley Anmerkungen. über Armuth 
und Reichthum, Menſchenllebe und Gutthaͤtigkeit, und 
Denkungsart der Buͤrger Roms iſt es fuͤr alle diejenigen 
die dazu Luſt haben, daß in einer in Rom gehaltenen 
Collecte zur. Unterftügung:. der durch die Erdbeben 
verungluͤckten Staͤdte Itsliens, die ganze Summe von 
allem, was eingefommen ift, betragen bat — 951 Thaler, 
Man’ vergleiche, damie eine Collecte in. Hamburg! Und 
denke an Rom, wo ſo viele geiftliche und weltliche prie⸗ 
— und reiche Praͤlaten ſind. — 

Im Konigreiche Neapel iſt im Auſauge de October⸗ 
eine Berordnung gegeben worden, daß ‚in Zukunft den 
Klöftern und andern frommen Stiftungen. weder liegende 
Gruͤnde, noch baares Geld mehr durch Teſtamente vers 
macht werden fol, weil folche mit beyden ſchon hinlänglich 
perfehen find. — Diefes ift mehr als zu fehr wahr, und 
bie erwähnte Verordnung um deſto nöthiger, da nach der 
Bemerkung des fo freymüthigen und aufrichtigen Bias; 
none die Geiftlichkeit ſchon vier Sünftheile vom ganzen 
Koͤnigreiche beſitzt. Die Haͤlfte von Grund und Boden, 
ſagt er, haben ſie beynahe, und das was fe fonft noch 
aus Bermächtniffen und andern Schentungen ziehen, Fan 
man ganz füglich noch auf Anderthalb Theile berechnen, 
denn bisher iſt faſt kein Menſch geftorben, der nicht unter 
diefem Namen an eine Kirche oder ein Kiofer vor feinem 
Tode Tribut bezahlte, 


Es wird jetzt allenthalben heller. Der Sahein de 


und ai Länder leuchtet im audre .heräben, 
und 
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amd nuͤtzliche Beyſpiele werben Lehten· — In den Oeſter⸗ 
reichiſchen Laͤndern Italiens ſind eben dieſelben Verord⸗ 
nungen ergangen, welche in den teutſchen und andern 
Staaten der Oeſterreichiſchen Monarchie gegeben, and im 
Journale gemeldet worden find. — Der Großheizog von 
Zofcana fährt unermuͤdet mic den vortreflichſten Einrich⸗ 
Eng und Anordnungen zum Beſten m. Staats 
for. — > 
Sardiniens weifer König bat, unter andern 2. 
ten, auch eineh neuen Handel nach Marokko eröfnet. Er 
Hat einen General » Conful bey dem’ Käifer von Marokko 
ernant, welcher zu Mogador refidiren fol, Er überbringe 
dem mohrifchen Fürften 15 Sklaven zum Geſchenk, welche 
"zu Marfeille auf der marokkaniſchen Fregatte des Kapitain 
Mich» Aly» Perez eingekhift worden, Aber wie theuer fich 
dieſer mohriſche Fuͤrſt den Handel in feinem Lande bezalen 
laͤßt, zeigen die neueften Nachrichten. Er hat in Tanger 
und Tetuan auf alle auslaͤndiſche Waaren zehn Procent 
Abgabe gelegt. Spauien hat allein kuͤrzlich für die Rati⸗ 
fication des Waffenflilftandes 100,000 Piafter gegeden. 


Oeſterreich. 


Folgende Verſe, die einen verdienſtvollen Mann in 
Siebenbuͤrgen zum Verfaſſer haben, und deren Pointe 
zwar von einem ‚urfprünglich auf Newton, gemachten, 
‚und nachher auf Leibnig angewandten Epigram, entlehnt 
iſt, Können wir nicht umhin hier aus dem 88ſten Stuͤcke 
der Brünner Zeitung anzuführen, da fie im ihrer. Anwen⸗ 
dung im mweitern Sinne, als felbft in as — 
Erfindung, wahr find. | 
öf4 Der 


z88 — 
Der Väter feines: Volks; der: nicht von ſeinen Aromen 
‘,, Den Glanz, in: dem: er. :berrfchet,. borgt, 
2 unter feinem Thron fo manche Nationen 
Nach Licht und Weisheit (machten; und beforgt 
She fie, ſprach Er: Es werde Licht! 
Und, Voͤlker, jauchzet . Es ward Licht! 


Die berühmten Toleranz: Edikte fuͤr die Proteſtanten 
und Juden ſind nunmehro erſchienen. In dem unterm 
a3ten October datirten 40fdekrete wird, 1) "allen Aca- 
tholicis, dag iſt, den Augsburgiſchen und Helvetiſchen 
"Religionsvertmandgen,. wie auch den nicht, unirten Gries 

"hen, mo deren eine ‚genugfame Anzahl vorhanden, und 

‚es nach den Kräften. derfelben thunlich if, das Private 

exercitium ihrer Religion i in allen Orten, und ohne Ruͤck⸗ 
"fie, ob es jemals. bisher gebräuchlich. gewefen , oder 
"nicht; von nun an geftatter. Doch follen 2) ihre Bet- 
"häufer und Kirchen kein Geläut, keane Thürme, und 
‚keinen Eingang, der eine Kirche vorſtellt, haben. 3) Wo 
"diefen Proteſtanten ſchon vorhin ein mehrere eingeräumt 
»iſt, hat es bey felbigen fein Verbleiben. 4) Es fol diefen 
»Religionsverwandten aller Orten , wo fie deffen bieher 
noch. Nicht faͤhig waren, die Pofleßionen, das Incolat, 
‚das Bürger - und Meifter - Mecht, die academifchen Wuͤr⸗ 
„den, und Civildienſte ohne Anftand ertheilet werden. 
*5) Sie find zu keiner andern Eidesſormel, als die ihren 
"Religionsgrundfägen gemäß find, anzubalten. 6) Es 
"fol, wie bisher nur bey Militaͤrdienſten gefchehen, bey 

"allen Wahlen und Dienfivergebungen Teinesweges 


— mehr auf den Unterſchied der Religionen, 
Nondern 
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fonbern Auf Rechtſchaffenheit und ir so 
genommen werden.” — 
Mach dieſem Decrete erfolgten am Pr Sebi 

Eirculars Schreiben an alle Kreife und Länder, in welchen 
‚beföhlen wurde, die Proteſtanten nicht allein durch Kine 
weiſe und menfchenfreundliche Toleranz zu beguͤnſtigen, | 
fordern auch ‚alle Transmigranten, welche der Religion 
wegen ausgewandert, wenn ſie wieder in ihr Vaterland 
ſich zuruͤckbegeben wollten, er einiges SD auf 
** — J 

Endlich iſt auch eime ferne Erklärung ale ein &r: 
an erſchienen, welches das erhabene Toleranz: Edict 
in einigen Punkten weitlaͤuftiger beſtimmt und aufklaͤrt. 
In demſelben ſind die Jura ſtolae, fo wie in Schleſten, 
dem Parcho otdinario vorbehalten, und bey Heyrathen 
werden alle bisherige Reverſe gaͤnzlich abgeſchaft. Dahin⸗ 
gegen ſollen bey tinem katholiſchen Vater, und evangeli⸗ 
ſchen Mutter, alle Kinder, ohne Unterſchied des Geſchlech⸗ 
ges, in der katholiſchen Religlon, bey einem proteſtanti⸗ 
ſchen aber, in der proteſtantiſchen Religion erzogen wer⸗ 

‚sen. Zugleich werden die Landesſtellen und Obrigkeiten. 
angezeigt, bey welchen alle biefer Verordnung vu 
Difpenfationen zu ſuchen find, 

2 Elite andre merkwürdige kaiſerliche Verordnung, bes 
guͤnſtigt die Nefigionsübuug der Juden. ” Die Juden 
"follen binnen’ zwey Jahren gehalten ſeyn, alle ihre 
” Sontracte, Rechnungen, Zeugniffe, und alles, was Vers 
»bindlichkeit in fich ſchließt, in der gerichtsüblichen Spra⸗ 
> he des Landes. anfzufigen, und ihre Nationalſprache 
v bloe bey ihrem Gottesdlenſte gebrauchen. Dazu ſollen 

Sf5 "fie 


> fie. einige geſchickte Leute ihrer Glaubensgenoſſen, in bie 
»taiſerlichen Normalſchulen ſenden, und die chriſtlich e 
Schuldirection dafür Sorge tragen, daß für die Juden, 
> in fo fern fie die chriſtlichen Schul und. Lehrbücher nicht 
> brauchen koͤnnen, andere fchicflichere verfaßt werden. 
Es ſoll den Juden auch der Gebrauch und bie Lefung 
> per Buͤcher, wie den andern Linterthanen, nach dem 
> Senfurgefegen, geflattet werden. In Abficht der den 
> yupen aber bisher befchränkgen Nahrungswege, verwil⸗ 
> (ige ihnen der Kaifer in diefem Edilte, an den Orten, 
> wo fie bisher tolerirt worden, dem Aderbau, jedoch nur 
» pachtweiſe, die Betreibung des Fuhrweſens, alle Hands 
>> merker und Profeflionen, auch Malerey und Bildhaue⸗ 
> gen, und freye Künfte, imgleichen das Arbeiten in den 
? Sabeiten, und den Großhandel, wie auch den Waaren» 
» Sommercial- und Klein» Handel, und die Betreibung 
> der Manufacturen, die als freye Arbeiten durch Geſetze 
» ertlaͤrt find.” F 
Eine eben ſo merkwuͤrdige Erſcheinung unſers Zeit⸗ 
alters als dieſe weiſen Verordnungen iſt die nunmehro 
allgemein ertheilte Erlaubniß, die Sibel Iefen zu dürfen, 
welches bisher im den. öfterreichifchen Staaten, nach den 
alten Eatholifchen Grundfägen, verboten war, und eine 
in der Prager Normalfchule » Buchdruderey mit roͤmiſch⸗ 
Faiferlicher allergnaͤdigſter Freyheit gedtuckte und her 
| ausgegebene neue teutfche Heberfegung der Bibel, wels 
che auch durch erzbifchöfliche Approbation und theologis 
ſche Cenſur gegen ale verlaͤumderiſche Angriffe geſchuͤtzt 
iſt, und die, nach dem Urtheile der Sprachverſtaͤndigen, 
sine der beſten Ueberſetzungen iſt. Vorzuͤglich verbreiten 
die 
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die im Neuen Teſtamente vorgeſetzten Vorreden und 


Summarien ein großes Licht uͤber die dunkeln —— 
des erſten Bibelleſens. 


Daß der Pabſt die wegen der Ordensgeiftlichteit er⸗ 
gangenen kaiſerlichen Edikte durch ein Eitcular-Schreiben 
an die Biſchoͤfe genehmiget Hat, iſt ſchon im — 
den Artikel von Italien gemeldet worden. 

Eine am 10 September ergangene kaiſerliche Verord⸗ 
nung befiehlt, in allen Eheſachen betreffenden Diſpen⸗ 
fationen, und in allen dergleichen impedimentis canonicis 
fich nicht mehr nach) Rom, noch an die Nunsiaturen oder 
irgendwo andershin, als an die Biſchofe des Kirch: 
{prengels zu wenden,‘ .an welche dieſerhalb — 
kaiſerliche Befehle ergangen ſind. 

In einer andern vortreflichen weitlaͤuftigen Verord⸗ 
nung ſind die Grenzen der obrigkeitlichen Gewalt dem 
Unterthanen vorgezeichnet, und er wird zwar angemiefen; 
fih derfelben, wenn fie. die Grenzen nicht überfchreiter, 
zu unterwerfen, im. Gegentheile aber, und wenn er fi 
über Unrecht und Gewaltthaͤtigkeit zu beklagen hat, wird 
ihm Schutz und die gerechtefte Hülfe in allen — 
zugeſichert und verſprochen. 

Solche herrliche Verordnungen und die — 
Sorgfalt auf die Ausbreitung des Handels, der Schiffahrt 
und der Manufacturen, werden auch ſchon jetzt im Anfange 
mit dem augenſcheinlichſten Zuwachſe des Flors und Wohl⸗ 
ſtandes der oͤſterreichiſchen Stuaten begleitet. "Man 
> ſieht ſchon deutlich, heißt es in einem Schreiben aus 
»wien, wie ſehr die Toleranz die Population vermehrt, 

” und soelchen Einfluß fie auf die Erweiterung des Come 
nd | > merz 
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»merz, der Induſitle und aller Kuͤnſte Hat’; welch⸗ jm 
Vermehrung des Flors und der um eines —* 
—— De · 
‚Die Säifahre: und Handlung zu — S 
bebt ſich täglich mehr emporz: und es ſehlt dem lhien 
Orte nichts als Zeit und. diejenige. Sicherheit; vor Sa 
raͤuberehen auf dem mittelaͤndiſchen Meere, welhe ihr 
die Weisheit und Macht des Kaiſers zu verfchafen fh | 
beſtrebt, um dem ehemaligen:großen: Venetianifchen 
dei naht zu kommen. Der kaiſerliche Internuc 
Conſtantinopel hat mit wiederholtem —— | 
Öftetreichifchen . Schiffe, «welcher. Seeräuber don Aglır:ge | 
nommen, reclamirt, und darauf beffanden,; das Schteiben 
zu ſehn, was der Reis-Effendi der Pforte dieſtchah 
an die Regierung zu Algier ſchicken wollen. Erf — 
zu ſchwach, und verlangte, daß ein — * | 
: aufgefeßt würde, worauf die Pforte, welche. v 

wie wenig fie zu Algier mit Gewalt ausrichten:ta 
Härt har, daß ſie durch Keine Tractaten für die R 
der von-den Algierern genommenen Schiffe zu | 
verbunden fey, indeffen hat fie fich doch’ eu 
Capidgi Bachi, ober tuͤrliſchen Ampel * 

zu ſchicken, welcher von einem teutſchen Raufınd X 
der kaiſerliche Geſandte zum Agenten e as nt pa at, 0 
gleitet wird, . Inzwifchen wird biefe Sache. | ne er 
die innerlichen Unruhen aufgehalten * ie Age 
bedrohen, da der gegenwärtige: alte: je er Rd 
fährlich krank liegt, und nach, feinem 2 | 
Iembenten, der * der Januiſchart 
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Gärten, und der —“ des 6 Srail, * Hunſhet 


ſtreitig machen werden. 
Die neue oſtindiſche Bompagnie iſt mun begründet, 


Da Kaiſer hat dem Herrn Graſen von Proli und Herrn 


von Bolz nebſt Kompagnie eine Detron ertheilt, wermöge 


welcher ihre. Kompagniefchiffe unter: kaiſerlicher Flagge 


fegeln, und: der ‚oftindifche „Handel und deſſen Schifjabrt 


nunmehro unter höchfler Protection ſtehen. Die biss 
herigen! erſtern Verfuche haben bewieſen, feie'wichlig und 
zutraͤglich Für die kaiſerlichen Staaten dieſe oſtindiſchen 
Expeditionen ſind. Das letzthin aus China' zuruͤckge⸗ 
Somiten Schif, der kleine Prinz: Kauniz, von 600 Ton⸗ 
nen, hat eine reiche und ſeht nutzbare Ladung mitgebracht, 
unter welcher ſich allein 3488 Kiſtem von allerhand Sor⸗ 
ten Thee, ohne andere Arten von Thee in Süchfen, und 
— Waaren befanden. MI. 


Be 


Nach einem, neuen mit dem tuͤrkiſchen Zsfe — 


nen, fuͤr die oͤſterreichiſchen Staaten ſehr vöriheifhäften 
Traktate wird nunmehro von keinen Waaren, welche 
aus ber’ kLaiferlichen "Landen unmittelbar nach Conſtanti⸗ 
nopel und‘ Smyrna beſtimi fin, irgend’ ein Zoll oder 
Abgabe mehr: gefodert, und es ſind deshalb den Pafchen 
von Belgrad und le die — mr zugefer⸗ 
eiget worden. 

Ein neues oder — nt zwar fchon —— 
aber wieder eingegangenes Handelsetabliſſement iſt zu 
Alefandris -vor kurzem wieder errichtet worden, Der 
Ritter Agoſtini iſt daſelbſt als Conſul der Hoͤfe zu Wien 


\ 


und Florenz angelommen, hat mit dem Oberzolleinnch» _ 


mer zu Taito eine Convention geſchloſſen, und: die An⸗ 
— lage 


— 
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lage zu einer ordentlichen Handlung zwiſchen Aegypten 
und den Häfen von Fiume und Trieſt errichtet, auch des» 
halb ſchon öffenrlich das Faiferlihe Wappen wor fein 
Hans geſtellt. Diefe Handlung kann unter gegenmwärti, 
gen Umftänden fehr wichtig werden, und einen betraͤchtli⸗ 
chen Thell der. levantifchen Handlung von Defterreich ab» 
bänsig machen, — auch der vorgeſetzte Zweck iſt. 


Yadem in diefen Staaten: und in den Niederlanden 
die Handlung vermehrt, und Schiffe und Haͤuſer dazu 
erbaut werden, werden bie Feſtungen niedergeriſſen. 
Diefes hat ein nach Bruͤſſel geſandter Faiferlicher Beſehl 
perordnet, welchem zufolge ale Feſtungswerke im ben 
iederlanden, die vom Luxenburg, Namur, Antwers 
pen und: Ditende ausgenommen, Ddemolirt, und die 
Materialien verkauft werden ſollen. Ebenfalls iſt den 
Generalſtaaten eine Reſolution des Kaifers durch feinen 
Abgefandten communicirt worden, um die Feſtungewerke 
aller Barrieren der. öfterreichifchen Niederlande ſchleifen 
zu laſſen, weil. es fo wohl große. Summen koſten würde, 
fie wieder herzuſtelen, als auch weil der Kaiſer von der 
Schaͤdlichkeit dieſer Feſtungen ‚überzeugt ſey. In dieſen 
letztern Barriereſeſtungen liegt bekanntlich hollaͤudiſche 
Beſatzung; und werden die Werke demolitt, fo können 
diefe Beute, denen Oeſterreich bisher Unterhaltung geben 
mußte, wieder nach Haufe gefchicft werden. - "Ein offer 

"per Ort bedarf Keiner Befagung, und der mit Holland 
"gemachte Tractat iſt nicht weiter noͤthig, — ſagt cin 
oͤffentliches oͤſterreichiſches Blatt. Diejenigen, die der 
politifchen Angelegenheiten kundig waren, ſahen dieſes 

laͤngſt 
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laͤngſt vorher, und nunmehro Men fie noch heiter Bol 
gerungen vorher. u ET EL 

I een. 2 

Der auf die StaatsElugen Künfte der Vermehinun 

von Bevoͤllerung, Handel, Induͤſtrie und oͤconomiſche 
Zweige des Wohlſtandes der Länder vom Anfange feiner 
Megierung ber fo. aufmerkſame Monarch diefes Mihsz 
unterlaͤßt nicht, am Abende feines Lebens, indem er ſieht, 
daß andre Länder um ihm herum nun auch das werden 
wozu er ſeinen Staat erhob; noch alles zu thun/ twodurch 
er feine Unterthanen, bey ſo wichtiger Concurrenz, unter 
ſtuͤtzen und ihnen weiter helfen. kann. In dieſer Be⸗ 
trachtung iſt der ſchleſiſche Leinwandshandel und deſſen 
Fobrilation ein vorzuͤglicher Gegenſtand feiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Und wie ſehr verdient er dieſelbe, da in Schle⸗ 
ſien durch die Leinwandmanufacturen uͤber 100,000 Mena 
fehen ernährt werden, die Zahl der Weberſtuͤhle fich, feit« 
dem Friedrich der zweyte dieſes Land, befigt, von 12,000, 
bis zu 20,000 vermehrt. hat, und fie Millionen, Se den: 
Einwohnern erwerben. Der König. beſprach ſich deshalb, 
als er im vorigen Auguſt zur Revue in Schleſien war, 
im Schmiedeberg mit den Kaufleuten von dieſem Handel 
in einer. langen Unterredung. Er gab die Achtſamkeit, 
welche er auf die neue fo vermehrte Concurrenz der oͤſter⸗ 
reichiſchen Laͤnder hatte, zu erkennen, und that verſchie⸗ 
dene. Fragen und Vorſchlaͤge, denen. aber die Kaufleute 
zum Theil, und beſonders dem Vorſchlage, den Leinwand⸗ 
handel nach und uͤber Frankreich einzurichten, tolderfpras 
chin. Dagegen ift nun die Abficht defto eifriger nach Spa» 
nien, wie zo nach Portugal und Off und Weſt⸗ Indien ger 
richtet 
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richtet worden. - Nach den letzten Ländern möchte gr 
die Rage Schlefiens wohl diefe Kaufleute Hintern, die 
Concurrenz ihrer re mit ER —— 
— — LE, 
Nach — seht uicht bir Gref Shedlineti "gie 
— worden, ſondern der Graf von Noſtiz, als 
töniglicher Gefandter, und es iſt kein Zweifel, daß eins 
der Objecte feiner -- Gefandfihaft die. Schlieffung eines 
Handlungsẽtractats zwifchen Spanien und Preußen, ode 
einer Konvention iſt, die vorzüglich den ae 

Lreinwandshandel Bezug hat. i 

Eine andre Unferhandliing:von der Art ir mit Po% 
tugal vor, die bis jetzt doch nur erft das: Werk Der Kauf 
heute iſt, aber eben »destuegen am. cheften zu Gtantt 
kommen wird, Ein " Mitglied der Welnhandlunge 
Societaͤt zu Porto iſt über Berlin nach Schleften ſelbl 
gegangen, um eine Handlung von portugiefifchen: Weine 
gegen Leinwand und andere fchlefifche Produkte zu eroͤfnen. 

Inzwiſchen errichtet ſchon die königliche Secband⸗ 
lungs-KRompagnie "große Magazine von ſchleſiſchet 
Leinwand, um’ fit nach Spanien zu ſchicken. Die A 
ſicht iſt mie dabey, gegen 'diefe Leinwand bie vortreflice 
ſpaniſche · wolle zu erhalten, melde den Tuchmanufab 
turen im preußiſchen Staate von fo großen Nutzen fer 
toürde, und die aus ber. erſten Hand “in Spanien 
genommen den beträchtlichen Vortheil des ‚ wehlfeilen 
Preiſes Haben würde, zumal da man dazu auch tignte 
preußifhe Schiffe zu brauchen gedenkt. 8 

| He ur 


2) 6tes Stück des Journals, Junius, S. 583. 
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Zur Aufhelfung der Induͤſtrie ſund Unterſtuͤtzung guter 
Abſichten in dem Koͤnigreiche Preußen hat der Monarch 
eine große Summe zu einem Meliorationsfond bes 
flimmt, und die Anwendung diefer Summe der Krieges 
und Domainen » Kammer zu Königsberg anvertraut.” 
Auch hat er der Landſchaft der Provinz Pommern, welche 
einer Unterſtuͤtzung ſehr bedurfte, einen Fonds vom: 
200,000 Thalern eigenthümlich geſchenkt, um das Sands: 
ſchaftliche Creditſyſtem zu begründen, welches durch 
ſolche Ereditfcheine, wie die vor einigen Jahren in Schle⸗ 
fien eingeführten, nunmehr unterhalten wird, Es find: 
fehon viele Familien von dem ihnen drohenden Unter, 
gange Dadurch gertttet worden, und man zweifelt nicht, 
Daß diefe Unterflügung des Landes eben die großen Vor⸗ 
theile gewähren wird, welche Schlefien von der befann- 
ten ähnlichen Anftalt ſchon feit geraumer Zeit genießt, da 
zumal der Großkanzler, der auf mehr als eine Art un« 
ſterblich verdiente Zerr von Larmer, der, unter dem 
Kampfe mit vielen Schwierigkeiten diefe Sache in Schle» 
fen endlich zu Stande brachte, auch in Pommern diefe 
Anſtalt eingerichtet hat. — Alle diefe königlichen Unter 
Kügungen aber — mas zeigen fie anders an, als daß die 
Gürerbefiger, der vornehmſte Theil der producirenden 
Klaſſe, ſich nicht in den beften Umfländen befinden. — — 
Indeſſen ift bis jezt doch noch Fein Land, in welchem 

alle möglichen Bortheile zur Vermehrung der Volksmenge 
und des Wohlfiandes mit fo genanfichtiger allenchalben 
bin gerichteter Speculstion genußt werden, als der preufi- 
ſche Staat. Go hat derfelbe erft kürzlich von der Beun⸗ 
ruhigung Bortheile gezogen, welche die Unterthanen des 
\ 3 Herzog⸗ 
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Herzogthums Würtemberg empfanden, da nah inen 
mit England eingeleiteten, bis jetzt aber durch franzöfifche 
Drohungen ins Gtoden gerathenen, Bertrage, ein Korps: 
würtembergifcher Truppen in englifhen Sold, und. nad 
Amerita gehen follte, ‚wodurch viele Familien zu dem 
Entſchluſſe gebracht wurden, ihr Vaterland: zu verlaffen;, 
und fich mit ihrem Vermögen und ihrer Induͤſtrie in die 
preußifchen Laͤndet zu begeben. Wefipreugen ift mit 
mehrern dergleichen, neuem, Einwohnern, auch zum Theil 
aus Polen, bevoͤllert worden. Oftfriesiand hat ähnli» 
chen Gewinn erhaltene ¶ Verſchiedent hollaͤndiſche Han⸗ 
delsleute, welche in ihrem Vaterlande gegenwaͤrtig zur 
Unthaͤtigkeit verdammt waren, haben in Embden eine 
neue Nahrung ihrer Activitaͤt und Induſtrie gefunden, 
und unter preußiſcher Flagge die Schiffahrt ſicher treiben 
tönnen, ohne fih vor Englands Angriffen zu fürchten. 
Aus dem Genfer Gebiete find eine ‚Anzahl. Uprmacer 
und andre Künftler in die Mark Brandenburg gezogen, 
und zu Oranienburg und Sriedrichshall von ihnen neue 
Sabriten angelegt worden. | 
", Die Eroberung von Menfchen iſt die [hönfte unter 
allen, Große Staaten find. wie große Staͤdte. Sie 
brauchen, zumal bey einem forcirten Militär » Etat, viele 
Menſchen, und da ihr Flor und ihre Stärke von ihrer 
population abhängt, fo gereichen nothwendiger weife alle 
Mittel, die Anzahl der Unterthanen zu vermehren, zur 
Erweiterung ihres Glanzes und ihrer Wohlfahrt. 
uUnter den neuen Künften des Friedens, bie diefes 
Reich treibt, verdient auch. der Seidenbuu angemerlt zu 
‚werden, welcher in diefem Jahre ungemein jugenommenhat, 
und 


und zu deſſen Ermunterung der königliche Staatsminifter, 
Sreyherr von Serzberg, bieferrum, den; preußifchen: Staat» 


unendlich verdienter Minifter, —— 


ſehnliche Praͤmien aus eignem Vermoͤgen zu geben. 


An der ſchleſiſchen Grenze wird mitten durch das un⸗ 
wegſame Gebirge eine neue Stra angelegt, die ‚nach 
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große Wagen neben einander fahren koͤnnen. Beh dent’ - 


Dorfe Dittersbach, wird In der ‚Gegend, mo General 
Wurmfer, im Januar 1779 das pteußiſche er 
Regiment aͤberfiel⸗ eine neue Feſtung angelegt. 


Zur Sicherheit und Ordnung: der Schiffart iſt * 
term Datum Berlin den 3 Yrovember, eine koͤnigliche fer⸗ 
nere Erklaͤrung und Verordnung uͤber die Schiffart der: 
preußiſchen Unterthanen bey gegenwärtigem Seeffiege 
erfchienen, in welcher der König erklärt, “daß derſelbe, 
“bey der Beſchwerde, daß fremde, Nationen fich der preu⸗ 


biſchen Flagge bedienen, Niemanden den Gebrauch fei«. _ 


“ner Flagge verftatten, noch Pafle ertheilen laffen wolle, 
“ als denen, welche wahre. und wirfliche Unterthanen,, 
«nd in folcher Eigenfchafe weſentlich angeſeſſen find, 
“ andern aber, die die preußifche Flagge misbrauchen, 
«chen fo wenig Schug noch ‚Unterflügung angedeihen 
“ faffen wolle, als er von der Gerechtigkeit der krlegfuͤh⸗ 
“genden Mächre erwarte, daß fie den Mißbrauch den 
“wahren preufifchen Geefahrern nicht zur Laſt legen, 
«noch entgelten laflen werden. Daher auch alle dergleis, 
« chen Paͤſſe zu Berlin bey dem Koͤnigl. Departement ber 
“ auswärtigen Angelegenheiren, unter dem Föniglichen 
“„Siegel ausgefertige werden follen.” 


92 Dilieſe 
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Dieſe Verordnung wird auf ſolche Weiſe zugleich zu 
einem neuen kuͤnſtlichen Mittel, die Anzahl der Unter⸗ 
thanen und zumal der beguͤterten zu vermehren, da bie 
Jenigen, welche die Vortheile der freyen, neutralen, und 
reſpectablen preußiſchen Flagge genießen wollen, wefentlich 
preußiſche Unterthanen werden muͤſſen, und dieſer Fall hat 
ſich, wie man ung verſichert, ſchon mit verſchiednen hollaͤn⸗ 

diſchen Negotianten und Seefahrern zu Embden ereignet. 


Die Erweiterung der preußiſchen Schiffart erſtreckt 
Vh nun auch bis nach Oſtindien. Die Herren Caßel 
und Traub zu Bremen haben dazu eine Fregatte bauen 
laffen, deren fchöne und dauerhafte Bauart von den Ken» ' 
nern gerühme wird, Dieſes Schif iſt, da es fertig ges 
worden, unausgerüftet mach !Embden gegangen, von ba 
es, für Rechnung preußifcher Unterthanen, mit befondrer 
Königlicher Etlaubniß, nach Oftindien abgehn wird. Diefe 
preußiſchen Expeditionen nach Oftindien verdienen die Aufs 
merkfamteit der Staaten, welche oftindifche- Rompagnien 
haben, und werden anjetzt gewiß einen beffern Erfolg ha⸗ 
ben, als die ähnlichen preußiſchen Berfuche im Anfange 
diefes Jahrhunderts, 


Holland 


| Die Angelegenpeiten diefer Republik find noch, wie 

. vorher, in den nämlichen mißlichen Umſtaͤnden. Befone 

ders iſt die oftindifche Rompsgnie, in dem kurzem 

Kriege, der noch kein Jahr gedauert, fehr ungluͤcklich ge⸗ 

weſen. Der neue Verluſt von 5 Metourfchiffen, welche 

der britiſche Kommodore Johnitone genommen, hat eine 
F unge⸗ 
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umngemeine Beſtuͤrzung erregt. Man troͤſtete ſich zwaär 
anfänglich damit, daß dieſe Schiffe wahrſcheinlich auf dem. 
Cap ausgeläden: und -alfo leer geweſen wären, allein bald 
daraufwurden dieſe Hofnung durch die Nachricht, daß 
ſie wirklich, groͤßtentheils mit Salpeter beladen geweſen, 
‚amd daß in London auf Lloyds Kaffechauſe eine Million 
. 700,000 Pfund Sterl. darauf or — ſehr 
niedergeſchlagen. — 
| Dieſer Berluft, woju noch kommt, daß s. Retourſchiffe 
in Cadiz und 3 bey Droutheim ſich befinden, die eben⸗ 
fals nicht wenig Gefahr lauſen, und die Nothwendigkeit 
zur Ausruͤſtung einer Convoy von Kriegsſchiffen hat die 
Komypagnie bewogen, don den Generalſtaaten, zur Ver⸗ 
gütung ihrer fchon gemachten, und noch zu machenden 
‚Bertheidigungstoften, aus der Landeskaſſe ſich die Summe 
von 2 Millionen 294,400 Gulden zu erbitten, welche 
* Summe,. fagt. die Bittſchrift, Ihro Hochmoͤgenden, 
> wenn die Seemacht fich auf einen beffern Fuß befänpe, 
>” doc) zur Convoy hätten anwenden mäflen. - °- :--: 
| Die Gefeflfchaft der Kolonie von Berbice hat von 
‚den Generalfiaaten- eine Anleihe von 200,000 Gulden‘ 
‚verlangt, um die Feſtungswerke dieſer Kolonie wieder 
herzuſtellen. Die Englaͤnder haben dieſes Etabliſſement 
‚wieder verlaffen, nachdem fie die. daſigen Schiffe und 
Effecten mitgenommen, vn die Plautogen vermögge 
‚hatten. : 0 X 
J — in Neſem Jahre Ye Flotte — der 
Oſtſee hat geſandt werden koͤnnen, fo: haben es doch viele 
Schiffe gewagt, einzeln dahin zu ſegeln. Allein auch dieſe 
haben ſich nicht — zuruͤck zu np — ſind end⸗ 
BGg3— 2a 
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ure u 
ich af 19. October" ans dem : Sunde: MNach Kopenhagen 
gegangen, um daſtlbſt zu.hberwintern: . : 


3Zwar treibenüdie Hollaͤnder noch. durch die Zufuhr | 


und Fracht der neutralen Flaggen, wovon wir fehon ii 
vorigen Hefte ein großes Beyſpiel anfuͤhrten, ) einenfir- 
‘fern Handel, ale die Engländer gern fehen; aber imGan- 
gen genommen liegt er doch danleder. Geißft derjenige 
nordliche Kandel, von welchem der Lebensvorrath Bir 
Einwohner abhängt, Kan wicht bettieben werden. At 
aſchon Feige das’ Betraide, das fonft die Holänder aus 
Polen holten, auf den hollaͤndiſchen · Plaͤtzen zu einen frbr 
hohen: Preis, und alle Waaren aus Oſt und Wet  Yndim 
And um so Proeent theurer geworben, als ſie ver den 
.. waren. "" 
er Da es bey ber Verwehrung der Marine >", dienm 
Sitte betrieben wird, wie denn erft im Anfänge dieits 
Monats zu Amſterdam 3 Schiffe von 70 Ranstm 
und 2 -andre Kriegsfehiffe vom Stapel gelaffen worter, 
vornehmlich an Seeleuten fehle, fo hat der Erbſta ithalter 
wen Vorſchlag gethan, vorerſt, um nur etwas ins Wert 
‘zw ſetzen, und nicht alles zu unterlaſſen, tin Korps Ma⸗ 
riniers von 6000 Mann zu errichten, welches mit in dem 
Augmentationsplan der Truppen ber Republik Begriffen 


ſeyn, in 3 Regimenter vertheilt werden, und als ein ir 
fondres Korps, auf ſolchen Sthiffen, als noͤthlg befunden 


wird, gebraucht werden, uͤbrigens aber fuͤr ſich, ols zu 
Sen Truppen gehörig, und von den irefprctiven Kollegien 
der Adwmirdlitaͤten unabhaͤngig ſeyn .. Dieſet Sr 
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iſt auch eben fo wohl mit Dante genehmigt, = zit Ant 
Führung befördert‘ worden. 3 | 
Der feindſelige Genius diefer Republik aber‘ fährt 
noch immer fort, durch Unterhaltung der innerlichen 
Mishelliqkeiten die großen Endzwecke der Vertheidigung 
des Vaterlandes gegen die auswaͤrtigen Feinde zu hinter⸗ 
treiben. Zwar: ninmt die Angelegenheit des Herzogs von 
Braunſchweig anjetzt eine ganz andere Wendung, al die 
Jenigen ſith vorgeſtellet haben, welche ſie durch ihre Kunſt-⸗ 
Zeiffe einleiteten: aber ſie beſchaͤftiget Doch noch immer die 
Slieder des Staats, die vielmehr an die auswärtigen’ Ans 
gelegenheiten des ganzen Nation denken follten. - “= 
“, Inndeſſen ‚haben .die Provinzen Utrecht und Obert 
Vſſel eben folche rechrfertigende Reſolutionen in der Sache 
Des Herzogs von Braunſchweig, und beyde unterm date 
om 24 Ditober ertheilt/ welche mit denen ſchon gemel⸗ 
„Deren Reſolutionen :der Provinzen Geldern und Gro⸗ 
ningen *) übereintommen. Die Staaten von uUtrecht 
erklären; daß ihnen noch nicht der gerihgfte Bewels 
S von der Wahrheit der Beſchuldigungen gegen ben 
“ Seren Herzog zu Händen gekommen, und daß ſie ſelbi⸗ 
ü gen alſo, der Gerichtigkeit und Billigkeit gemaͤß, ftey⸗ 
ſprechen und für unſchuldig erklaͤren muͤſſen. — Die 
Staaten von Ober⸗Yſſel ſagen/ ⸗¶ “daß die Staaten von 
« Holland und Weftftieeland- erfucht werden, die Sacht 
“dahin einzuleiten, daß die Bürgermeifter der Stadt 
Amſterdam ſolche Beweisthuͤmer vbeybringen, die 
* — ſi nde⸗ die Punkte in ihrem Memoire 
s 994 1777777 

S. Achtes Stück des Jonrnals, Auguſt, ©. 158: und 
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4 gegen den Zerrn Herzog zu verificiten. Sollten aber 
«die Zerren Buͤrgermeiſter dieſem Geſuche auszuweichen 
ſuchen, fo halten;die Stande den HSerrn Serzog in Ab: 
ge fiche aller directen und indirecten — ee | 

“ gen feine Perfon für völlig wrong.” 





— Auf ſolche Art iſt der Herr Oeyppıue zuerf ver 
den Generalſtaaten ſelbſt, und dann von vier Staaten der 
Provinzen für frey und unſchuldig erfanut, und ſeine Ehre 
ſchon durch das höchfte Collegium und-burdh die Nedrdeit 
der Stimmen der Republik gerettet. Auch ſelbſt in da 
Verſammlung der Provinz Holland maren anfaͤnglich 
sur 9 Stimmen der Städte, welche das Betragen ber 
Herren Bürgermeifter für gut erfannten, in der Folge 
aber trat noch eine Stimme dazu, Die Provinz Holland 
wil nun zwar den Ausfpruch der Generalſtaaten und der 
übrigen Provinzen in Diefer Sache des Herzogs micht für 
gültig erkennen, ‚weil diefelben Keine Gerichtsbarkeit über 
Amfterdam hätten. : Allein gleichwol haben die Herten 
Bürgermeifter nichts bewieſen, was fie dem Herzoge jur 
Laſt legten, und werden, alſo ( fagt rin Mann von guter 
Urcheilskraft in einem öffentlichen Blatte ) vor den Augen 
der ganzen Welt für. hoͤchſttadelnswerth erklärt, oder fo 
lächerlich werden, . als man wird, wenn man eine Sacht 
——— die man ri im. Stande Mr zu RER 


— * der Series — am 31 | Dxteber 
ein Memoire ‚heranggegeben, in welchem er mit Beier 
bung auf die Reſolution der Generalftaaten und der oben 
genannten- zen — erklaͤrt, “Daß es grund 
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«falfch -fey,:daß er. ſeit mehr als 30 Jahren, da er die 
«Ehre bat, dem Staate nach feiner. Pflicht und feinem - 
> Eide zu dienen, fich jemals in Angelegenheiten gemifcht 
” habe, welche das Departement der Marine betreffen, 
” und beſonders ſeit den. Unruhen und dem Bruche mis 

> Großbritannien. Er herufe ſich dabey auf den Prinzen 
> Erbflatthafter, auf tie Staatsminifter, und Die Admi⸗ 
” ralitaͤts⸗Collegia. Er provocire dabey alle und einem 
> jeden, von welchem Stande und Condition er feyn möge, 
.” über die. vorgegebnen verberblichen Mathfchläge, zum 
* Schaden der. Nepublit, nnd über ale andre Befchuldis 
> gungen, wodurd man feine. Ehre zu beflecken geſucht 
nahe, alles. mas er wiſſe beftimme anzugeben, und hin⸗ 
F laͤnglich zu beweiſen, ſo lange aber keine fpecificirte und 
>> gerichtlich bewieſene Beſchuldigungen erfcheinen würden, 
>.müffe er ale Libelle, namenloſe ehrenrährige Schriften, 
und fhimpflihe Meden als infame Läflerungen, . und 
> deren Urheber und Verbreiter als Verleumder uud Chr 
> reuſchaͤnder erkennen. 2 
Dieſes Memoire hat der Herzog dem Prinzen Erb⸗ 
ftatthalter, in deſſen Kanzley daſſelbe niedergelegt worden, 
ingleichen ven Gliedern der Verſammlung der Provinzen, 
den Staatsminiſtern und dem. bürgerlichen. Kriegs⸗Con, 
ſeil überreicht, und überreichen laſſen. Es hat im Publ 
Zum ‚einen. ungentein größen Eindruck gemacht. Der 
‚größte Theil der Nation, - einen Haufen des verbienderen 
‚giedern Poͤbels etwa ausgenommen, ſieht nunmehro 


deutlich ein, was man von Beſchuldigungen denken muͤſſe, 


die fo ehrenruͤhrig find, und nicht bewieſen werden tin 
nen. D Diefen, Ueberzeugungen haben zwey Schriften 
| G 83 De 
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viel beygetragen, die als Aetenſtuͤcke in dieſer Sacht 
und wegen ihres Inhalts auch Hier von uns angefuͤhrt 
werden müffen, Die eine Schrift: Memoite cöncetnant 
de Däinel®entre S. Ä.'S’Meor. le Duc Eouis Je Bronfic 
&: M-fMiedurs les Böurguemaitres d’Amfterdam; dertißt 
auf eine inleuchtenbe Art/ daß der Herzog durch fan 
Miſſive an die Generalſtaaten der Conſtitution nicht zu 
wiber gehandelt, da er die Herren Burgermeiſter auf 
fölhe Weife nur durch die Staaten von Holland felbil, 
wie der Inhalt klar zeigt, zur Rechtfertigung Habe ver» 

pflichten wollen.“ In der⸗ andetrn Schrift Roponſe zur 
Tonfiderätions fur. lAffaire dd S!’A: 5. le Seigneur Du‘ 
Muis de Brunfvic wird beſonders der Ungrund der Be 
ſchwerden des Groß: Perikonairk, und des Vörgebend, 


‚Sag der Herzog ſchaͤdliche Rathſchlaͤge ertbeilt Habe; mit 


aberzeugenden Bemweifen dargethan. Und am 16 Rovem 


ber bat der Herzog im einer: Eonferenz mit dem Präfiden 


ven der Generalſtaaten ſelbſt erklaͤrt, daß er durch fein 
Memoire vom 9 Junius bloß den Schuß der Generalſtaa⸗ 
ten wider die ‚gemachten Beſchuldigungen begehtt hab, 
wodurch auch der Vorwurf, daß er fih an einen nicht 
— Richter BR Bank en gehoben wird. 


"Nach, wiederholten: Nachrichten Sat auch der befannte 
— Penſionair der Städt Amſterdam, Hert var 
Berkel, den den vornehmſten Antheil an dem entworfaes 
Tractat mit Amerika, und den Beſchuldigungen Groß⸗ 
britanniens. hatte, um welcher willen diefe Krone an Hol⸗ 
land den — erklaͤrte, ) aller — bey dem 

Devrar⸗ 
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Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten. dieſer 
Stadt entſagt, und iſt davon abgegangen, welches Amt 
ein Herr van der Goes,Lals dritter Penſionair der Stadt 
-Amfterdam, bekommen hat. — Dieſer Umſtand macht 
mehr, als irgend ein andrer, eine. bevorſtehende Untet⸗ 
handlung des Friedens mit England: wahrſcheinlich, und 
giebt auch zu verſchiedenen andern Urtheilen Anlaß. 

Das, im Journale ſchon gemeldte, Anlehn der Krone 
Frankreich in Holland iſt von allen Provinzen, auſer See⸗ 
fand, welche Provinz ſich noch nicht erklärt. hat, gench⸗ 
tige wörden, und es hat ſo guten Fortgang gehabt, daß 
die verlangte Summe von 5 Millionen Gulden, bereits 
im Anfange dieſes Monats beyſammen, und der groͤßte 
Theil davon auch ſchon nach Frankreich geſchickt war, MP 
man deſſen frühen Empfang, wegen der Beſtimmung 
deſſelben nach Nordamerika,. beſonders zur Unterſtuͤtzung 
Ber daſigen Flotte, noͤthig hatte. Be - 


— * 


Großbr tannien. u 
*.....Die: angenehmfte und gluͤcklichſte Begebenheit für 
Großbritannien iſt die am’ 13. Datober erfolgte Ankunft 
“der 18 oſtindiſchen Schiffe geweſen, deren ‚reiche Ladun⸗ 
gen, und Schiffe, und Seeleute, unter gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden vor befonders wichtigem Belange geweſen. 
Auſer den vielen oſtindiſchen Waaren, unter welchen ſich 
allein 383,000 Pfund rohe Seide befanden, ft die Menge 
von mitgebrachten Thec ſehr anfehnlich; da dieſes Pro⸗ 
duct in Holland und Europa uͤberhaupt zu mangeln au⸗ 
fing, und ſchon zu einen exorbitanten Preis geſtiegen 
war. Nach: den bekauntgemachten Liſten ber Ladungen 
u: der 
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der ofindifcen Schiffe find mit denfelben allein 7 Ri. 
lionen 970,200 Pfund von allerhand Gorten Thee an⸗ 
gekommen. Die oftindifhe Rompagnie erwartet außer 
Diefen 18 noch verſchiedene andre NMetourfchiffe, deren 
Anzahl fich in dieſem Jahre auf Zu beläuft. Bon dem 
nach. Oftindien beflimmten Schiffen find die mit Rom, 
mobore Johnſtone abgegangnen 13 im vorigen Auguſt 
von der Infel St. Helena weiter nach Afien abgegangen, 
Insgleichen find auch fpäter 8 unter Bedeckung zweyer 
Kriegsſchiffe, und am 31 October die noch übrigen unter 

Ronvoy zweyer Linienfchiffe. von Plymouth: abgeſegelt. 
Die Zahl der weggeſendeten Schiffe in diefem Jahre be⸗ 
traͤgt für-die oſtindiſche Kompagnie 38. Ein andrer wich⸗ 
tiger Artikel, außer dem Thee, iſt der mit dieſen Schiffen 

angtlommene Salperer, am welchem großer Mangel 

war. Der Preis davon, der fonft gewöhnlich im Eng- 
land etwas über go Pf. St. die Tonne (von 2000 Pfund 

Gewicht) iſt, war vor der Ankunft der oftindifchen Schiffe 

zu dem enormen Preife von 200 Pf. Sterl. gefliegen. 

Die Kompagnie muß ihn der Megierung, nach: ihrem 

Eontracte, für 84 Pf Sterl. die Tonne liefern. Aber 

es war wenig mehr in England vorhanden, und die Re⸗ 

sierung mar eben im Wegriffe, Salpeter von Rußland 

und Danzig kommen zu Saffen. Die Actien der Keru⸗ 

pagnie find unter diefen Umſtaͤnden, nathrlicherweife, und 

zwar bis über 3 Procent geftiegen. 

Bon den andern Kauffarthepflotten find bisher — 
falls die meiſten angekommen. Eine Konvoy aus Weſt⸗ 
indien von 70 Schiffen kam am 18 October unter Be⸗ 
N zweyer Kriegsſchiffe zu mut an. In den 

beyden 


u 419 

beyden letzten Tagen des Octobers am bie dritte diesjaͤh⸗ 

rige große Konvoy aus der Oftfee, 160 Schiffe flark, ans 
Drey Schiffe der Hubfonsbap » Kompagnie, reich mit 
Pelzwerk beladen, langten am 1 November auf ber. 
Themſe an, Die nach den Leewards⸗ Inſeln abgegangne 
Flotte iſt gluͤcklich zu Antigua angelommen, und ebenfalls 
am 9 Auguſt zu Kingſton die nach Jamaica beſtimmte 
Flotte. Dagegen aber ſcheint die aus Jamaica her er⸗ 
wartete Konvoy nicht gluͤcklich zu ſeyn. Sie blieb aus 
Furcht vor der Flotte des Grafen von Graſſe bey Jamai- 
ca, und hat daſelbſt und nach ihrer Abſeglung, laut ver⸗ 
ſchiednen Nachrichten, durch Sturm eine Anzahl von 16 
Schiffen verloren, ohne viele andre zerfireute, deren 
Schickſal man noch nicht wußte. Man erwartete fie noch 
in der Mitte'des Novembers in England vergeblich. 
Eben fo ängftlich fiehe man der aus Quebek erwarteten 
Flotte entgegen, deren Wichtigkeit, da fle mie dem Handel 
zweyer Jahre, und fehr veich beladen ift, fo groß angeges ⸗ 
ben wird, daß fie di anfehnlichkte —— waͤh⸗ 
rendem ganzen Kriege ſeyn ſoll. 


In Irland iſt die Seßion des daſigen Parlaments 
zu Dublin am 9 October mit einer Rede geſchehen, die 
auſer der Anführung, daß die weſentlichſten Wirkungen 
"der an Irland verliehenen Handelsfreyheiten in den 
Wachsthume der Manufacturen, des Nationalfleiſſes, und 
der Ausbreitung der Handlung fich fichtbar zeigten, nichts 
merfiürdiges enthält, Eben fo wenig merfwürdiges iſt 
im Parlemente vorgefallen, wo die Megierung eine fo 
überwiegende Parthey der Stimmen hat, daß die Oppofle 
tion wie 1 zu 4 gerechnet wird. 

| Der 
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Der Etat der verfchiedenen Aſſociationen in Irland, 
weiche im vorigen Sommer die Revuͤe pafirt find, bat 
nach den davon, erfchienenen Liften, über 38002 Mann 
fi) belaufen, Die Anzahl der fogenannten Volontaire, 
welche fich nicht in em Korps formirt hatten, betrug, 
nach eben dergleichen Liften, über 30000 Mann; fo daß 
im Kalle alles Ordre, gegen den gemeinfchaftlichen Feind 
zu agiren, befommen härte, ein Korps Truppen vom 
70000 Mann zufammengelommen wäre. Die Zahl der 
Bolontaire war bis dahin noch niemals durch Liften be» 
kannt geworden. 

Unter dew gegenwärtigen für Englands Abfichten 
auf Amerifa fo gefährlichen Umfländen, die, nach deutli⸗ 
chen Beweiſen, nach der Schlacht bey Cap Henry, ſelbſt 
den König und das Minifterium fehr beunruhigen, und 
den Berluft der füdfichen Provinzen befürchten laſſen, 
wird der Eifer, die Seemacht zu verſtaͤrken, verdoppelt. 
Nach einer ſehr richtigen Angabe feit ı2 Monaten 
12 neue Linienſchifſe, meiſtens von anonen, 4 Schiffe 
von 505 4 von 44, nebfl 21 Fregatten und 5 Schalup⸗ 
pen; zufammen alfo 46 Kriegsfchiffe gebauer, und vom 
Stapel gelaffen worden. 

Nach der monaglich in London erfcheinenden authen⸗ 
tifchen Womiralitäts= Lifte, welche gedrudt, und vermit⸗ 
telſt. Guineen wohl zu erhalten iſt, beftand im Anfange 
des Octobers die britifche Seemacht aus 570 großen 
und Heinen Kriegsſchiffen, welche gufammen 20374 Ka 
nonen führten. Darunter waren 178 Linienſchiffe von 
100 bis so Kanonen, und zo von 44 Kanonen, Fer⸗ 

ner 
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wen. 16%, Fragatten von 38 bis 20 Kanonen, und 210 
Kutter, Schaluypen, und kleine Kriegsſchiſfſe. 


Davon waren in wirtlichen Dienſten IIL Sinien; 
ſchiffe, 10 von 44 Kanonen, und 122 Sregatten, nebff 
noch 189. kleinern Schiffen. In Amerika und Weſtin⸗ 
dien befanden ſich davon 43 Linten» und so Kanonen⸗ 
ſchifſe; in, Oftindien 8 Lipienfchiffe ‚bey Kommodore 
Johnſtone s Linienſchiffe, und unter dem Admirale 
Darby 26 Linienſchiffe, und noch 15 dergleichen im 
Kanale und auf verſchiedenen Stationen. — Es iſt wahr, 
dieſe Macht iſt groß, aber fie iſt der frangöfifchen und 
ſpaniſchen Seemacht zufammen- genommen, noch nicht 
gleih, und was Holland noch thun tann und wird, 
giebt einen überwiegenden Ausſchlag der feindlichen Macht 
gegen Großbritannien. Diefe Bilanz zeigt auch die Urs 
ſachen deutlich genug, woher es kommt, daß dieſer Krieg, 
in Vergleichung des vorigen, mit wenigem Gluͤcke ai 
wird, 


Man Sat auch vor faſt in allen Wolichen 

— Blaͤttern eine Berechnung der Vermehrung 
der Abgaben geleſen, welche waͤhrend dieſem Kriege ge⸗ 
‚macht worden, und der dabey vermehrten Nationale 
ſchuld. Nach derſelben ſtüd die jährlichen Abgaben ver» 
mehrt worden 1776 um 73000 Pf. Sterl.; 1777 um 
242,000 Pf. St.; 1778 um 336,000; im Jahre 1779 
auf 478.000; im Jahre 1780 um 701,616; und 1781 
um 814,600 Pf. Sterl. ; zuſammen auf 2 Millionen 
644,616 Pf. Stel. Die Nationalfchuld betrug am 
sten Julius 1783 die Summe von 177, Milhonen 
Ä Ä 206,009 


wi ri 


206,000 Pf: Sterl. *) Da aber von dieſem Jahr wies 
der 2ı Milionen dazu kommen, fo wird auf Fünftigen 
ı Januar 1782 bie gefamte Nationalfhuld 198 Milio- 
nen 206,000 Pf. St. betragen. Die Zinfen dafür bes 
laufen fih alsdenn bis auf 8 Millionen 44,000 Pf. Gt. 
welches beynahe das doppelte von demjenigen ifl, was 
das Publitum vor dem gegenwärtigen Kriege geben 


mußte, denn am ı Januar 1776 betrug daſſelbe 4 Mils 


lionen 3c0,000 Pf. Sterl. 


Sranfreih 

. Die Geburt eines Dauphin, Ludewig Jofeph Fa- 
verius Srancifcus, welche am a2ten Detober ganz 
Zrankreich mit Freude erfüllte, ift auch als politifche 
Begebenheit zu betrachten, da fie von neuen die Ver⸗ 
wandfchaft des Haufes Bourbon mit dem Defterreis 
thifchen Haufe begründet, und eine der vortheilbaften Er⸗ 
folge des politifchen Meiſterſtuͤcks iſt, welches der Herzog 
von Choifenf durch die Bermahlung des jegigen Königs 
mit der oͤſterreichiſchen Prlnzeßin ausführte. 

Die fo empfindungsvollen lebhaften Franzofen haben 
über der Geburt des Dauphins faft alles andre vergeſſen, 
und fchienen eine Zeitlang kaum zu wiffen, daß fie einem 
teitläuftigen Eoftbaren Krieg führten, Es find eine uns 
zählige Menge Schriften, Neben, Verſe über diefen Ge» 
genftand erfchienen, die freilich insgefammt nicht in dem 


Plan diefes Journals gehören, aber wir hoffen doch, 
unfere 


) Alſo wäre die v von ung im Journale gleich im ı Stüde, 
Januar ©. 32 angegebene Summe der britifchen Naties 
nalfchuld doch die richtigiter unter allen bisberigen, and 
Diejenigen, Diele in Zweifel ziehn BEN baben geirtt. 
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:anfereLefen werden nicht unzufrieden ſeyn, wenn wir 
folgende Verſe des ‚berühmten niert über dieſen Ges - 
genſtand hier abſchreiben, die wegen ihrer gluͤcklichen 
Naivetaͤt, und ihres feinen Witzeg ung ungemein reizend 
geſchienen haben. Madame Billioni ſang dieſe Verſe als 
Ger in den Deux Sylphes in der late Komoͤdie: | 
ö Je ſuis Fée & veux Vons conter . 
Une grande. ‚Nouvelle; - 
Un fils de Roi vient —— — 
Tout un Peuple ſidele. 
Ce Dauphin, que l'on va feter pe 
Au Tröne doit pretendre; 2 
Qu’il foit tardif pour y monter, 
1 Tardif — en — 


Die Hanblung diefes Reichs wird durch viele Kauf⸗ 
fahrthey⸗Schiffe, die der König für feine Rechnung zumn 
‚Kriege befrachtet, und der Handlung entzieht, fehr ger 
hemmt. Dahingegen in England immer die Handlung 
‚der vorzüglichfte Grgenftand bleibt. Die ſo lange erwar⸗ 
‚tete Slotte aus Weftindien muß auch dafelbft, aus Mans 
‚gel an Konvoy, liegen bleiben, bis die Flotte des Grafen 
‚yon Graffe aus Nordamerika zurücgefommen ift, da 
biefer Admiral keine Kriegsſchiffe zur Bedeckung hat ge⸗ 
‚ben wollen, und fogar auch die Flotte des Herrn von Mon⸗ 
teil mit hat nad) der Cheſapeakbay genommen. JIndeſſen 
find doch viele Schiffe in einzelnen kleinen Flottillen aus 
Meftindien angelangt, imgleichen im Anfange des Octo⸗ 
bers eine Domingo » Slotte'von 60 Segeln, Auch find 
alle nad Domingo und Martinique beflimmte Konvoyen 
daſelbſt, fichern Berichten zufolge, gluͤcklich angekommen. 

Du Die 
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Die vorzuͤglichſte Handlung Frankreichs iſt und bleibt 
Noch iumer die Levantiſche. Es herrſcht eine ſolche Tha 
„tigkeit darinnen zu Marfeille, daß allein vom 7ten bis 
- "rıten October 180 Schiffe, die alle Marfeiler Kauflew 
"sen gebörten, aus dieſem Haven nach der Levante ab» 
„gingen. Zr: 5 Ze Ze 
e 5 Bon der. in Holland glüdlid zu Stande gebrachten 
Anleihe von 5 Millionen Gulden, die fhon in Frankreich 
größtentheils angelommen ſeyn follen, iſt bereits im dem 
Artikel von Holland gemeldet worden. 
Durch die Wiederherfielung det 48 Ehargen der Ge 
neral- Einnehmer kommen 30 Millionen Liores, bie für 
dieſe Stellen geaeden werden mirffen, in die koͤniglich 
Schatzkammer, aber Herrn Neders Reform erhält iu dem 
Eingange des Ediets einem Makel, indem es beifr: 
«Man hat uns vorgetragen, daß ohnerachtet des Eifers 
«and der Einficht der durch unfer Ediet vom Aprif 1780 
« eingefchränften Rompagnie der Einnahme, und ohnet · 
«achtet aller zus: Vertheilung der Arbeit genommenen 
« Maasregeln eine fo active und vielfältige Gorrefponden; 
«nicht mit derjenigen Ordnung und Delonomie im den 
Ausgaben unterhalten werden Könnt, als noͤthig gewe⸗ 
“fen, und wir haben. daher für unumgänglich mechmen 
“dig befunden, zur alten Ordnung zurüczufehren. „ 
‚Diefes Edict enthält 14 Artikel, nach welchen tm jeder der 
(24 Generalitaͤten zween Generalfinany-Einnehmer unge 
sftelle werden, welche mit allen Rech?. n und Privilegien 
‚der vorhin ſupprimirten, den 1. Yanuar 1782 ihre Steen 
‚antreten ſollen. Es iſt dieſes Edicr bereits, am 16. Octobtt 
in der Rechnungskammer förmlich einregiftrirt worden. 
Nach einer glaubwürdigen Nachricht koſtet der gege# 
waͤrtige Krieg Fraukreich nunmehro ſchon 600 Ribhionca 
Livres, und der Miniſter der Marine verlangt nad deu 
‚gemachten Etat. zu den,aufferordentüichen Kriegstoften fürs 
"Fünftige Jahr die Summe von neuen 30 Millionen Tinte, 


em 
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Allgemeine; Bericht von den politifchen 
Merfwurdigkeiten, und Begebenheiten. 


Troft und Glück für Europa. 


Liefer diefer den gegenwärtigen Umftänden angemeffenen 
Rubrik zeigen wir die Antunfe der Schäge aus 
Mierifo und Suͤdamerika, in Spanien und Portugal 
an, welche einigermaaßen dasjenige erfegen, was Europa 
nah Nordamerika ſchickt, und indem fie ung über den 
Verluſt tröften, den Europa an Amerifa leidet, zugleich 
die Handlung befeben, den allgemeinen Grevit aufrecht 
erhalten, und die Eoftbarften Waaren, nämlich Gold und 
Silber, durch die mannichfaltigen Kanäle des Commerz 
in unferm Welttheile allgemein verbreiten. Zwar ift die 
fo fange ber erwartete Rauffshrtepflotte von der Havana, 
fo meit die bisherigen Nachrichten gehen , noch nicht zu 
Cadiz angelangt, und die davon gefchehene Meldung in 
den Zeitungen mar ungegründet: allein der vorzüglichfte 
Shag des baaren Geldes, und der Eoftbarften Metalle 
und Waaren ift bereits am gten October zu Cadiz einges 
laufen. An diefem Tage langten 3 Kriegsfchiffe, und 
einige Tage fpäter die Tregatte Santha Martha an, welche, 
nach den in den Zeitungen befindlichen einzelnen Angaben 
zufammen gerechnet, die Summa von g Millionen 
999,924 Piafter an Gold und Silber, ferner 9 Riften 
mit 150 Markt verarbeitet Silber, 8 Kiffen mit 305 Mark 
verarbeitet Silber und Gold, ı Kifte mit 4 Marl verar- 
beitee Gold und Silber, 3434 Zironen Cochenille, 659 
Kiſten Indigo, nebft andern Eoftbaren amerikanifchen 
Waaren mitgebracht haben. Das Verlangen nach dieſen 
wichtigen Handlungsobjecten hat verurfacht, daß fie nicht 
lange in Cadiz liegen geblieben, fondern ein großer Theil 
weiter, und befonders ftark über Amfterdam hieher nady 
Hamburg gegangen ift, wo in diefen Tagen häufige hoͤchſt⸗ 
beträchtliche Mimeflen von fpanifhen Piaftern angeloms 
men find. Da befanntlib Hamburg einen allgemein aus» 
gebreitcten Kommiflionshandel führt; fo werden diefe 
Baarſchaften von bier aus die weitere Befriedigung des 
Hh 2 Credits 
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Credits, und die Handlung befoͤrdern. — Der Werth der 
ganzen Ladung der 3 Linienſchiffe wird in Spanien zu 
215 Millionen 649,381 Mealen de, Bellon angegeben. — 

Aufer den fpanifchen Schägen find auch portugiefifche 
in Lisbon einige Tage darauf angelangt, welche die 
Fregatte St. Jean Baptiſte mitgebradht, und die theils 
für die Krone, theils für die Kaufleute 54 Millionen 
Erufaden betragen. — Auf folche Art ift Europa in dem 
Dctobermonateumerwa 13 Willionen Reichsthaler reicher 
geworden, ohne das verarbeitete Gold und Silber zu rech⸗ 
nen. Aber der Krieg in Nord Amerika bat, nach einer 
mäßigen Berechnung, fchon in diefem Jahre allein, mehr 
als noch einmal fo viel von Europa verfchlungen. 

Krieg in Nordamerifa. 
WVon der ſchon im vorigen Hefte *) gemeldeten Schlacht 
bey der Cheſapeakbay und deren Folgen find feitdem meh⸗ 
rere ausführliche Nachrichten angelangt, durch welche 
wir unfern vorigen Bericht voAlftändiger zu machen, und 
die weitern Begebenheiten zu erzehlen im Stande find. 

Es ift kaum begreiflich, daß fo viele weile und ein» 
fihtsvolle Admirale und Generale und fo viele verftän- 
dige britiſche Minifter fich nicht genugfam vor der Lil 
Srantreichs hüteten, und nicht das vermurbeten, was fo 

leicht zu vermutheu war, **) daß nämlich die Expedition 
-auf Neuyork ein bloßes DBlendwerk, und die eigentliche 
Abſicht nach den füdnligen Provinzen und den Lord Corn» 
wallis gerichtet war. Aus Mangel diefer Emficht hat 
man diefen braven fiegreichften und ruhmvollten General 
der Uebermacht der Feinde Preiß gegeben. 

Admiral Hood glaubte viel zu gewinnen, wenn er 
früher als der Graf von Grafle, bey Neuyork anfame, 
aber diefer dachte dahin gar nicht. Graf von Graſſe gieng 
am 10 Auguft mit 28 Schiffen von der Linie, vielen ane 
dern Edhiffen, und 3500 Mann Landtruppen am Bord, 
von St, Domingo unter Segel Die Efcadre des Herrn 
son Monteil mußte mie ihm fegeln, und Weftindien blieb 
ohne binlängliche Befhügung, die er nicht für noͤthig 
biele. Er fam mit feiner Flotte am 26 Auguft in der 

| Cdeſapeak · 
N S. 3417 m f. 
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Cheſapeakbay an. Den folgenden Tag ſchickte er 3 Linien⸗ 


ſchiffe und eine Fregatte nach dem Yorkfluſſe herauf, und 
ſetzte 3000 Mann Landtruppen auf der Suͤdſeite des 


« Samesfluffes ans Land, um ſich mit dem Marquis de la 


ayette zu vereinigen. Hierauf legte er.feine Flotte aueer 


, ‚über die Einfahrt in den Cheſapeak, von Cap Henry bis 


Middle⸗Ground vor Anter. 
Admiral Zood traf inzwiſchen am zı Augufl mit 14 


. Zintenfhiffen und 3 Fregatten bey Sandy: Hook aus Weſtin⸗ 
dien ein, und vereinigte fich mit der Flotte des Admirals 


Graves. Die britifche Flotte befand nunmehr aus 19 


, Linienfhiffen. Am Tage der Vereinigung der Flotten 


erfuhr man erft Abends, daß Herr de Barras ſchon am 


‚ 28 Auguft mit feiner Flotte von Rhode⸗Island in See 
. gegangen wäre. Nun fahe man ein, wiendthig es waͤr 


nach der Cheſapeakbay zu eilen, und die britifche Flotte 


gieng mit dem erften guͤnſtigen Winde am 31ſten Auguft 
nah Süden unter Segel. Sie fam am 5 September 
des Morgens vor der Chefapeafbsy an, und wurde da 
* gar bald die große franzöfifche Flotte, vorgedachtermaaßen 


vor Anker liegend, gewahr. Nach verfchiedenen Mas 
nöores grif endlich Admiral Graves an demfelbigen Tage, 
den 5 September, Nachmittags um 4 Uhr, die franzöfifche 
Flotte unter dem Grafen von Graffe an. | 

Die engländifche Flotte beftand aus 19 Linienfhiffen, 


die franzöfifche aus 24. Das Treffen breitete fih bald 


durch den größten Theil der Linie aus, und dauerte bie 
Untergang. der Sonne. Doch Fam die ganze Divifion 
des Admirals Hood nicht ins Treffen, und hat auch mes 
der Todte noch Verwundete gehabt. "Die Engländer ers 
reichten. ihren Endzweck nicht, in die Bay herein zu kom⸗ 
men, fondern mußten zurüd. Sie hatten go Todte und _ 
246 Berwundete. Bon ihren Schiffen hatten Intrepide, 
Schrewsbury, Prinzeß, Montagü, Ajar, Terrible, theils 
ihre Maften verloren, theils andre große Beſchaͤdigungen 
erlieten. Der Terrible war fo zugerichtet, daß er am 
soten September verbrannt werden mußte. “Bis an dies 
ſem Tage arbeiteten die Engländer an der Ausbefferung 
ihrer Schiffe. Am zı September näherten fie fich wie⸗ 
der ber Chefapeafbay, und blieben 5 Tage in derfelben 
Stellung, fanden es aber unthunlich, den Feind anzugreifen, 
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welcher mit feiner ganzen Flotte innerhalb des Cap Henry 
Anker geworfen hatte, und den Eingang blofirt hielt, Es 
wurde alfo in einem Kriegsrathe befchloflen, wieder nad 

Neuyork zuruͤckzulehren. | 
Inzwiſchen hatte General Waſhington am 20. Aus 
guft fein Lager beyden White Plains fchleunig verlaſſen, 
und war, ohngefähr Gooo Mann flarf, in drey Diviſionen 
durch die Jerſeys, überden Eroton, über den Nord: River, 
und am 2gften Auguft fchon über den Delaware gegangen. 
Und General Clinton hatte das alles noch anfangs für 
Berftellung gehalten, bis Wafhington öffentlich befannt 
gemacht hatte, Graf von Graße werde flündfich in der 
Cheſapeakbay erwartet. Da erfi fing Lord Clinton am, 
au muchmagen, wie. er felbft in feinem Berichte fagt; 
daß die ganze Abficht der Feinde auf den Lord Coramallis 
erichter ſeyn möchte, und fuchte diefe feine Yiuchmsgum 
gen dem Lord Cornmwalis zu Wafler und zu Lande zu 
communiciren. Dieſer aber hatte dergleichen Nachrichten 
nicht nöthig, da er bereits fpit dem. 27ſten Auguft bie 
große Macht der Feinde vor Augen ſahe, welche au 
ſchon z Fregatten weggenommen hatten. Er benachrud« 
tigte auch felbft noch -den General Elinton von feine 
Situation durch den Capitain Carrie, der in dem Schiſe 
Dundss zu Neuyorf anlam. Man kan feine Bermaw 
drung nicht bergen, .rognn man betrachtet, wie General 
Elinton und Admira wes in Abfiche des Lords Comm 
wallis fo ficher gemefen "und fo ſpät an ihn gebachs.haben. 
General Clinton entfchloß ſich endlich, 4000 Mangtin- 
zuſchiffen, um fle dem Lord Cornmwallis zu Hülfe zufem 
den; allein inzwifchen befam er am 13. September nom 
‘ Admiral Graves Nachricht von der Schlacht am 5, Sep 
tember, und daß die franzöfifche Flotte Meifter non der 
Chefapeat fey. Am ıoten September kam bie batiſche 
Flotte felbft wieder zu Sandy:Zoof an, WMambefhleh 
in einem gehaltenen Kriegsrathe der Gee- und Laud⸗ 
Officiers, daß fich Flotte und Armee ale möglihe Mühe 
geben wolle, eine Vereinigung mit dem Lord Cormmallis 
in Birginien zu bewerkſtelligen. Am 25. September kam 
auch Admiral Digby mit den 3 Linienfchiffen aus Eurepa 
zu Sandy Hook an, und ebenfals war das Linienſchiff 
Prudent, welches zum Kreuzen ausgeſchickt mar, mieber 
N . zur 
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zur britiſchen Flotte geſtoßen. Dieſe Flotte beſtand nun⸗ 
mehro aus 23 Linienſchiffen und zwoͤlf Fregatten. Ad⸗ 
mirak Digbhy und Graves waren nebſt allen Officieren. 
entſchloſſen, bald möglichft adzufegeln, und das. äuferfte: 
zur Unterſtuͤtzung uud Errettung des Lords Cornwallis 
zu verſuchen. 000 _ Ir W 
Dieſer tapfre mit fo vielen Lorbeern gekroͤnte General⸗ 
iſt der ehemaligen Situation des Generals Burgoyne 
nahe. Er hatte nach wiederholten beſtaͤtigten Berichten, 
unter dieſen Umſtaͤnden, noch immer genau dieſelbige 
Pofition, die wir fhon im vorigen Hefte, fehr richtig 
befchrieben harten *) zu. Yorktown, an-der Mündung. 
des Vortfluffes., Seine Armee befiand aus. 7000 Mann, 
und. er hatte fich fo verſchanzt, befefligt, und mit Les. 
bensmitteln, Kanonen und Ammunition verfehen, daß. 
er, nach feinem Berichte an den Lord ‚Clinton, gegen. 
6 Wochen, wenn nieht etwas auferosdentliches vorfiele,. 
fi) zu halten hofte. PIE — 
Inzwiſchen waren die ‚gegen ihn ſtehenden Generale, 
de. la Zayerte und Wayne, mit vielen Truppen verftärkt 
worden. Auch General Green eilte aus Carolina nach 
Birginien. Rochambeau war ſchon angelommen. Was». 
bington war im Anzugez 3000 Mann hatte die Flotte 
des. Grafen von Graſſe gebracht, und 2000 Mann neue 
Truppen brachte die Eſcadre des Herrn von Barras, 
welche am ııten: September erſt in der. Cheſapeakbay 
ankam, weil fie bisher einen Kreuzzug gemacht hatte,, 
um die, Slotte des .Admirals Digby aufzufangen, die. 
ihr jedoch glüclich entgangen war. Die Franzoͤſiſche 
vereinigte große Flotte in dem Cheſapeak war, nach An⸗ 
Zunft des Herrn von Barras, 34 Linienſchiffe ſtark, nach 
andern Nachrichten beſtand fie aus 36 Schiffen von det 
Linie, ohne die Fregatten, und kleinern Kriegsſchiffee 
Hit dieſer Macht wurde die Cheſapeakbay bis zum Eins 
gange des Vorkfluffes befegt, und Lord. Cornmwallis zu 
Baffer eingefchloffen, fo wie er zu Lande ein Heer von 
etwa 160-0 Mann menigflens gegen fih hatte; welches 
durch Provinzialtruppen leicht vermehrt werden kann. 
- Um den Lord Clinton zu verhindern, daß er nicht zu 
Sande dem Grafen Cornwallis zu Hülfe Fomme, ift bes 
| 0... 94 | reits 
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reits durch einen Befehl des Congreſſes vom rı Gent. 
alle Miliz auf der öftlichen Seite des Susquehannah auf 
geboten worden, welche den Delawarefluß befegen, und der 
Uebergahg verhindern fol. 

— Auf dem Ausgange des Schicffals des Lord Eorn- 

alis beruht nun die Entfcheidung des amerifanifchen 

ieges. Durch das Schidfal des Generals Bourgorne 

befam Amerika die Allianz von Sranfreich, durch das, was 
General Cornwallis haben wird, erhält Amerika «Die 
Eutſcheidung feiner Independenz. 

Eine Hofnung für England, die unter andern Um⸗ 
ſtaͤnden größer ſeyn würde, ift die Ankunft des Koͤnigl. 
Prinzen Williem zu Neuyork, am 26 September, mit 
der Flotte des Admiral Digby, und die hoͤchſtwahrſchein⸗ 
liche Nachricht von neuen Friedensvorfchlägen, : dir ders 
felbe für Amerika mitgebracht hat, die aber anjett wohl 
unter dem neuen entfcheidenden Tumulte der Waffen micht 
wohl gehört worden find. 

Zu Neuyork ift man inzwiſchen doch nicht ganz müfig 
gervefen. Der befannte Brigadier Arnold hat wieder 
eine von denjenigen Streifereyen ausgeführt, die ibm 
defto leichter gluͤcken können, da er die Lmflände und 
Magazine der Amerikaner am beften kennt. Er unter 
nahm in den erften Tagen des Septembers eine Expedi⸗ 
tion nach Neulondon, der Hauptſtadt in der Provinz 

Connecticut von Neuengland, mit 1200 Mann, unter 
der Bedeckung der Fregatte Amphion. Er landete am 
-6 September, und bemächtigte fidy da der die Stadt bes 
fhügenden Zorts, worunter das Fort Griswold fich hef⸗ 
tig wehrte, und mit Sturm erobert werden mußte, in 
töelchem die Engländer einen: Berluft von 48 Todten und 
145 Vermundeten hatten, aber es endlich, fo wie die 
Stadt Neulondon, einnahmen, doch wegen der Menge der 
annaͤhernden Miliz von. Connecticut verließen fie ihre 
Eroberungen bald wieder, und kehrten nach Neupork zus 
ruf, nachdem fie den Amerikanern durch Vernichtung 
vieler Ammunition, Magazine, Waaren, Kanonen, 
einen empfindlichen Schaden gethan. Die Stadt Neu 
london gerierh dabey in Brarid, und 58 Häufer, 56 Waus 
renlager, die Kirche, das Rathhaus, und 22 zum Theil bela⸗ 
dene Fahrzeuge im Hafen gingen im Brande auf. = 


— * 431 


ſich hinweg nahmen die Engländer, auſſer 530 vernichte⸗ 
ten. Kanonen, 35 Kanonen, 106 Musketen, Bo Piten, 
und eine große Menge Ammunition. Neulondon war 
eine reiche Handelsſtadt, und der Zufluchtsort von allen 
amerikaniſchen Kapern, mo fie auch” ihre Lebensmittel 
und Ammunition herholten, und woher fie das atlan⸗ 
tiſche Meer mit ganzen Schwärmen bededten. Die vor⸗ 
nehmſte Kriegs, und Schifsmunition lag dafelbft für 
Neuengland. In den’ amerifanifchen Blättern wird 
felbft der Verluft, blos.den die Einwohner von Reulons 
don erlitten, auf 100000 Pf. Sterling gerechnet. it 
+ „‚ Unter: den kritifchen Umftänden, die in diefen Mona» 
ten das Schieffal von Amerika ensfcheiden zu wollen fcheis 
nen, verdoppeln die Höfe zu London und Derisilles 
die Anftrenaung ihrer Macht, um ihre Abfichten noch 
auf ade Fälle zu unterflügen, und den künftigen Feld» 
zug noch mwirkfamer zu machen. Bon den großen Zurüe 
ftungen, die in. Breſt gemacht werden, find alle Zeitun« 
gen erfüllt, und es ift derfelben in diefem Journale auch 
fhon Erwähnung geſchehen. Ans England foll nach 
fiens eine neue Verſtaͤrkung von Schiffen abgehen, und. 
die Armee in Amerika mit 3 irländifhen, z englifchen, 
‚2 teutfchen Regimentern, und andern Keinen Korps, zu⸗ 
fammen mit 10000 Mann vermehrt werden, Adntiral 
Digby hat 230,000 Pf. Sterl. baar Geld nad Neuyork 
mitgebracht, Dagegen ift eine franzöfifche Fregatte mit 
3 Millionen Riores für den Kongreß am 18 Auguft zu 
Boſton angelonmen, und die franzöfifche Fregatte Si⸗ 
bylle wieder mit vielem baaren Gelde und andern Kriegs» 
porrathe von Breft nach Boſton in den legten Tagen des 
Detobers abgegangen, Frankreich hat fich erſt kuͤrzlich 
wieder zu einer neuen Anleihe von 3 Millionen Lipres 
an den Kongreß geneigt erklärt, und fahre überhaupt fort, vie 
Amerikaner fo zu unterflügen, daß diefe Nation der Krone 
Srantreich fehr große Summen fhuldig werden wird, deren 
Bezahlung weitausfehende Folgen vorher vermurhen laſſen. 


In Weſtindien 


find nach Abſeglung der großen Flotten keine merkwuͤr⸗ 
dige Begebenheiten vorgefallen. Aber ein gewaltiger 
Sturm, welcher am 1 Auguſt des Abends auf der Inſel 
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Tamaiez entftanden, und bis des Morgens um 2 Uhr 
gedauert, bat daſelbſt ſchreckliche Verwuͤſtungen angerich⸗ 
tet. Die große in dem daſigen Haven befindliche Flotte, 
die nach Enaland beftimme tft, hat dabey fehr gelitten, 
und 16 Schiffe find gänzlich verloren gegangen. Det 
Sturm har. fih über die ganze Inſel erſtreckt, doch nicht 
mit. gleicher Heftigkeit, viele Plantagen, in Kingiion 
viele Häufer, viele Schifswerfte, Magazine vermüker, 
und überhaupt einen unglaublichen Schaden gerhan. — 
Am gten Auguft ift auch auf der Inſel Siſpaniola ein 
heftiger Drcan'gemwefen. wobey, aufer vielfältigen großen 
Schaden, 7 fpanifche Kriegsfhiffe auf den Strand gerri 
ben, und 4 davon ganz verunglüdt find. 

| Suͤd-Amerika. 

Die ſpaniſche Regierung in dieſem Welttheile hat, 
wie man leicht vorberfehn konnte, *) ſolche Maasregeln 
genommen, welche die dofelbft ausgebrochene Mebeiton 
wenigſtens vorerft zu dämpfen’ im Stande waren, wenn 
fie ſich nur nicht zu weit ausbreitet. In der Wisdriter 
Hofzeitung vom 9. October lieft man eine Machricht, die 
von einem am 7. Julius von Montevideo abgegangenen 
und am 30. September zu Cadiz eingelaufenen Shift, 
mitgebracht worden, und nach welcher einer ber vor⸗ 
nehmſten Anführer der Rebellion in Peru, nämlih Tw 
pac Mari, oder Ampuero gefchlagen und gefangen mom, 
den ifl. Don Tofepb de Valléeé ging am 9. März at 
gen die Aufrührer zu Felde, welche eine ziemlich ſteiſt 
Anhöhe bey einem Dorfe befegt hatten, welches Tupac 
feine Hauptſtadt nannte. Die Spanier vermüfteten im 
dieſem Monate, der in jenen Landen der fhärffte Win 

termonat ift, alle Magazine der Aufrührer, und ſchnit⸗ 
ten ihnen die Zufuhre ab, wodurch fie genoͤthigt murden, 
von ihrem Gebirge herunter im die Ebene zu Lommen, 
wo fie die Spanier bald angriffen, und dieſe fhmaden 
Indianer, ohne Schwierigkeit, in wenig Minuten, 
Verluſt von 3 Mann zerfireueten. Diefe Action, went 
man fie anders fo nennen kann, erfolgte am 6. April. 
Zupac murde felbft von einem feiner Caziken gefangen qe⸗ 
nommen, und den Spaniern überliefere, und das 
eingenommen, wo man noch 6 Kanonen, aufer 2 
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auf dem Wablplatze, vorfand, die von groͤßerm Caliber 


als ſelbſt der Spanier ihre waren. Man fand auch viel 


Gewehr, Pulver, und Ammunition, welches alles den 
Spanitern feldft unbegreiflih vorfam. An diefem Orte 
mar alfo die. Rebellion zerfireut; alein fie war auch 
fhon, mie fpanifche Nachrichten beftärigten,_ an meh— 
rern Orten ausgebrochen. Die Provinzen Turumsnzg 
Popayan, und Santa Sc befanden fih im Aufruhr, Zu 
Panama war der. Präfident des Raths entflohen, deflen 
Kopf die Rebellen verlange harten. Man ſchickte von 
Garthagena 150 Mann nad) Sauta Fe, die bey ihrer 
Ankunft dafelbft alle zu Sefangnen gemacht wurden. Die 
Aufrührer ſollen arößtentheils mit Schießgewehr verfes 
ben feyn,; und die Unruhen find fo wichtig, daß man ver 


fihert , die am Ende Octobers zu Cadiz eingefchiften 


4000 Mann, melde durch 6 Linienfchiffe, und mit vier 
len Kriegsbeduͤrfniſſen begleitet werden, find nach Bue⸗ 
nos⸗Ayres und Meriko beſtimt. Ä 
\ . Wie bedenklich die Umſtaͤnde in Sid-Amerika feyn 
mögen, erhellet auch aus einem Briefe von Liſſabon- 
in welchen verfichert wird, daß der fpanifche Hof von 
bem portugiefifchen, zufolge der aeaenfeitigen Garantie 
ber amerilanifhen Länder, am Ende vorigen Septem⸗ 


bermonats Beyſtand zur Unterdruͤckung der Rebellion in 


Peru verlangt habe, 0 

Herr Ober-Confiftorialrarh Buͤſching in Berlin bat 
bey diefer Gelegenheit eine Nachricht des ehemaligen Je⸗ 
fuiten und Mißionars Bayer, der in Peru geweſen, ber 


kannt gemacht, * welche den gegenwärtigen Limftänden 


Auf klaͤrung giebt. Diefer Nachricht zufolge, hat ſchon 
vorlängft einige Tagereifen von Cuzko in Peru jenfeits 
der hohen Gebirge fich ein König aufgehalten, der zwar bey 
den Spaniern ein Rebelle heißt, ſich aber den rechtmäßi» 
gen König und Herrn von Peru nennt, und von den 
alten Incas abzuſtammen behauptet. Er hat viele Voͤl⸗ 


ter an fich gezogen, die damals ſchon zahlreich waren. . 


Sein Gebiet fing. jenſeits Tarıma und des dafigen Fluſſes 

an, er war fchon einigemale hinter den Bergen 

hervorgebrochen, - hatte vier Söhne, und man ber 

fürchtere fchon damals, daß auch die nsubelehrten In⸗ 

: dianer, 

» In den wöchentlichen Nachrichten 45 Stüct von die 
fem Jahre ©. 353. 
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dianer, die des ſpaniſchen Joches ſehr uͤberdrußig waren, 
ſich zu ihm ſchlagen, und die Empoͤrung dereinſt ausbreiten 
moͤchten. — Ueberhaupt herrſcht uͤber den ganzen Zuſtand 
und die gegenwaͤrtigen Auftritte in Suͤdamerika eine Dim 
Belheie, die eine beftimte Geſchichte davon unmöglich 
macht... Selbft der vorher, angeführte ſpaniſche Bericht 
von der Action am 9 April ift dunkel und unvoliitändig, 
und nicht einmal: der Name des Orts, und die Geaend, 
wo die Action geweſen, beftimmt angegeben. Daß ve 
Mebellen- auswärtige " Unterftiigung, woher fie auch 
komme, haben müffen, bemeifet die bey ihnen voraeum 
dene Artillerie, die nicht von fpanifcher Arbeit war, und 
die Ammunition und Schießgewehre, mit denen fie an 
fo vielen Orten fich zeigen. Vielleicht Häre die Zukunft 
bald diefe Umfiände auf. 
Kommodore Tohnftone 

iſt zwar nicht nach Buenos, Apres, wie man vermu 
thete, gegangen, indeflen fteht ausdruͤcklich in franifchen 
Zeitungen, der Bicetönig zu. Buenos, Apres habe auf 
verfchiednen Wegen Nachricht von der Ausräftung des 
Kommodore Johnſtone, und von einem Anfchlage deffels 
ben auf Buenos-Apres erhalten. Der Anfchlag des Kom 

modore gieng zwar niche dahin, fondern nach dem Vor 
gebirge der guten Hoſſnung, und den: Angrif auf diefes 
Etabliffement mußte er unterlaffen, weil er daffelbe zu 
gut auf feiner Hut, und mit der franzöfifchen Flotte des 
Herrn von Suffren von. 5 Linienſchiffen bifchügt vorfand: 
allein ob er nicht eine Nebenabficht auf Südamerika aus 
geführt, und durch ein detafchirtes Schif der Empoͤrung 
Unterftügung verfchaft habe, wird aus manchen Umftän- 
den, die hier anzuführen zu weitläufrig find, nicht uw 
wahrfcheiniih. Warum blieb Sohnftone ſo Tange auf 
den Cap Berdifchen Inſeln? Warum nahm er, mie 
fenbar bekannt, den fpanifchen Erjefuiten aus Peru, der - 
dort vordem die Rebellion hatte anftiften. helfen, mit auf 
feine Blotte? Die Wegnahme der vier bofändifchen 
Schiffe *) war biindes Glück. Er traf das eine In der 
See unverhoft an, und erfuhr, daß noch 5 holaaͤndiſche 
Schiffe in der Saldanha Bay, am Borgebürge der guten 
Hoffnung vor Anker lägen, " Er fegelte hin, überrafchte, 
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und nahm diefe Stiffe; von deren Ladung und Werth 
man alsdenn-erft, fo wie von der ganzen Erpeditiom; 
mähere fichre Nachricht erhalten wird, wenn Johnſtone, 
deflen Ankunft man in der Mitte des Novembers täglich 
in England erwartete, aber irrig ſchon gemeldet batte, nad j 
England zurücgelommen ſeyn wird. 

Kriegs s Slotten in Europa. E 

Die franzoͤſiſche und ſpaniſche Flotten haben fich zu 
Breſt und Cadiz bisher mit Ausrüflungen befchäftigt, 
deren Beflimmungen ihr Auslaufen zeigen wird, denn 
was bisher davon ‚gemeldet worden, beficht in bloßen 
Geruͤchten. — Die englaͤndiſche große Flotte unter dert 
Admirale Darby hat ihren Kreuzzug von den Sorlingie 
ſchen Inſeln bis gegen die Höhe von Oueßant und von 
da bis an: das Gay Clear und die irländifche Küfte Hin, 
bis zum. 3 November fortgefeßt, um die Handlung zu 
bedecken und das Meer für die ruͤckkehrenden Kauffar— 
theyflotten zw fichern. Am gedachten Tage Fam der übrige 
Meft der Flotte unter dem Admirale zu Torbay an, nad)» 
dem vorher ſchon verfchiedene einzelne darch das flürs 
mifche Werter befchädigte Schiffe zurücdgelommen waren, 

Am 26 Dctober kam auch Kommodore Stewart mit 
6 Linienfchiffen in den Dünen von feiner Station vor den 
Terel zurücd, die andern Eleinern Kriegsfchiffe hatte er 
in der Nordfee zum Kreuzen und Obſerviren zurückgelaſ⸗ 
ſen. Weil aber die Hollaͤnder die Abſicht aͤuſerten, eine 
ſtarke Konvoy noch nach Weſtindien zu ſenden, ſo eilte 
der Kommodore wieder aus London, wo er mit dem Kö» 
nige felbft Conferenzen gehalten hatte, zu feiner Flotte, 
und war im Begriffe, in der Mitte des Novembers von 
neuem feinen Kreuzzug gegen die holländifchen Küften aus 
zufangen. ._ 

Minorea. 

Die zur Verſtaͤrkung der Belagerer beſtimmten fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen find am 21 October, 4300 Mann ſtart, 
auf 68 Tranfporsfehifien, unter Bedefung zweyer res 
gatten, von Toulon abgefenelt, und in Minorca angefons 
men. Auch ift die fpanifche Berftärfung von Barcellona 
dahin abgenangen. Man hat aber nicht vernommen, 
daß fie angelangt ift, und das Gerücht, daß eine Anzahl 
Kaper unter algierifcher Flagge, fie angegrifien und Sr 
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Theil’ davon genommen, erhält fich dadurch um fo mehr, 
da man von keinen Begebenheiten fo dunkle Nachrichten 
bekommt, und fo viel verfehtwiegen wird, als von den fra 
nifhen. Eine förmliche Belagerung des Forts Et. Phi. 
lipp hat der Herzog von Crillon wegen des Mangels der 
dazu gehörigen Erfoderniſſe von Menfchen und vom Kriegs 
gerätbfchaften in der Mitre des Dctobers noch nicht ange⸗ 
fangen gehabt, aber dennoch hat er den Play auf das gt» 
naueſte blokirt, und alle Zufuhre abgefchnitten, wiewohl er 
noch nicht Meifter des Hafens hat werden können, in mel. 
chem ſich noch Schiffe mit Zufuhre eingefchlichen haben. 
Es hat aber fhon einige. higige Scharmügel geaeben, da 
der tapfre Murray zwey Ausfälle gemagt hat. DBrfonters 
iſt ein Ausfall am 11 October fehr lebhaft geweſen, woher 
zwey fpanifche Grenadier- Rompagnien, welche der Herzog 
von Crillon nicht vorfihtig genug mit Ammunition auf 
ihren Poften verfeben hatte, theils niedergehauen, theils 
gefangen genommen worden. ‘Die Engländer waren 300 
Mann flart, und hatten Kanonen bey fi), machten fid 
auch von dem Berge Mola, worauf der Gignalthurm 
fand, Meifter, verlieffen aber bey Annäherung mehrerer 
fpanifcher Truppen ihre gewonnenen Pläge, die fie ohne 
bin nicht hätten behaupten können, tvieder, und zogen ſich 
in die Feſtung zurück. Die Spanier haben, nach den Be⸗ 
richten einiger Deferieurs, die Anzahl der engländifcen 
Befagung im Fort St, Philipp, nur zu 1857 Mann am 
gegeben: allein fie find fehr unrecht berichtet gewefen, und 
die Beſatzung befand, den legten Nachrichten zufolge, bie 
General Murray nad London gefchidt hatte, aus 4216 
Mann, und war mit Lebensmitteln und Munition but 
verſehen. Auf dem mitteländifchen Meere fchmwärmen jept 
eine große Menge Kaper mit algierifcher Flagge, herum, 
davon die mieiften ehmalige Raper von Mabon gemefen. 


Die Belagerung von Gibraltar 


bat bisher keinen merkwürdigen Vorfal ‚gehabt, aufer 
daß die Spanier eine neue Batterie zu Stande gebracht 
baben, deren Errichtung der Graf d'Eſtaing im vorigen 
Jahre angerathen hat, von welcher Batterie man die 
Bahrzeuge in Grund fchieffen kann, welche in die Bap 
von Gibraltar einlaufen wollen, allein es werden = 

au 
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auf dieſer Batterie den Spaniern taͤglich viele. Menſchen 
getoͤdtet. Der Verluſt der enalaͤndiſchen Beſatzung mar 
feit dem Bombardement von 6 Monaten bis zum 18. Sep⸗ 
tember 280 Mann Todte, ohne die Verwundeten zu rech⸗ 
nen, gewefen. Lebensmittel erbäft die Befagung noch 
immerfort, theils durch einzelne Schiffe, die fich ein 
ſchleichen, theils. durch engländifche Cutter, und diefe 
Interftügnung wird fo lange den nochwentigften Beduͤrf⸗ 
siffen: abhelfen, bie eine neue erwartete Verproviantirung 
us England, und die nun nothwendig gewordne Verſtaͤr⸗ 
ung an Truppen ankommt, um welche der General Elliot 
elbſt durch den abgeſchickten Oberſten Roß in London 
ringend bat anhalten laſſen, da die Truppen durch die 
ortdauernden Befchwerlichkeiten verringert und ermattet 
‚emworden. Die Beftellung der Regierung zu London ‚von 
‚coo Ochfen, und 12000 Schweine für die Flotte, die zu 
Weyhnachten bereit ſeyn ſollen, macht eine baldige neue 
Berproviantirung von Bibraftar-fehr wahrſcheinlich. 
Vermiſchte kurze Nachrichten. 

ie Rönigin von Portugal hat auf die, auch im 

Jourunale gemeldeten, wiederholten Anträge ber 
'rone Frankreich dem Ambafladenr diefer Krone die Fis 
alantwort ertheilt, daß fie der bewaffneten Neutralität 
iche beptreten, auch nicht den amerifanifhen Schiffen 
a8 Einlanfen in die Häfen ihres Reichs erlauben koͤnne. — 
Jagegen iſt am. 30 Detober zu Petersburg die Ause 
echslung der Accegions- und Acceptions = Acten über 
in DBensrit des romiſchen Reifers zur bewafneten 
eutralitaͤt zwifchen den Miniftern der bepderfeitigen 
öfe gefchehen. Ä 

Ale Hofnungen des Sriedens ruhen jetzt dis zum 
usgange der großen erwarteten Begebenheiten In Nord⸗ 
nerira, von denen alle Präliminarien abhängen. Der 
efehl des tuͤrkiſchen Hofes, daß fih ein Korps Trup⸗ 
n in der Gegend von Bender verfammeln fo, und die 
uen Schwierigkeiten in Abficht der rußifchen Angelegen» 
iten zu Sonftantinopel laflen vermuthen, daßlder re 
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niſche Hof in ſeinen friedliebenden Geſinnungen wankend 
geworden iſt, und neue in der Crim entſtandne Linruben, 
von denen man noch nicht die nähern: Umſtaͤnde weiß, 
machen die Vermuthung Friegrifcher Auftritce im dieſen 
Gegenden feht wahrfiheiniich. Inzwiſchen bat Die Kate 
ferin von Rußland den gegenwärtigen Chan in der Crim 
zum Rapitain.in der Preodbragenfifchen Garde im vorigen 
September ernannt. | 

Eben beym Schluffe diefes erhalten wir bey der An 
kunft der hollaͤndiſchen Poſt die Nachricht, die auch in 
der Kotterdamfchen Courant vom 24 Noveniber ficht, 
daß der Lord Lornwallis den 19 Detober Fapitulirt, 
und fih mit feiner ganzen aus 6000 Mann befiehenden 
Armee zu Kriegsgefangnen ergeben habe, mit welcher 
Nachricht der Herzog von Lauzuͤn zu Verfailles angekom⸗ 
men fey. Im künftigen Stüde werden wir die Gefchichte 
davon -mittheilen können. 





Den Berfaffer eiuer auswärtigen Zeitung an einem ent- 
"fernten Orte, welcher ſich fehr unzufrieden bezeigt, daß wir 
auch im feiner Zeitung einen Artikel gefunden, den wir 
unfern Lefern, al neu für Tie, mittheilen konnten, welches 
aufer bey Scifsnachrichten und denjenigen, bie feine 
Stadt und Diftrict betreffen, wohl felten der Fall ſeyn 
dürfte, wollen wir, flatt aler Antwort, nur freundſchaft⸗ 
fid) erinnern, daß er künftig, wenn er Artitel aus unferm 
Journale entlehnt, fie wicht fo verſtuͤmmelt mircheile, wie 
Dirjerigen, von der Verfehdung der Grelded und Men⸗ 
fben sus Europa, und von der Zandlunzg Dame 
marks, welche nachher fo in andre Zeitungen übergeträgen 
wurden. — Wir find übrigens mit der Ratur dieſer Art 
Schriften zu gut betannt, um, wie gedachter 3 | 
“ Faffer, unzufrieden zu werden, wenn wir zuweilen aus une 
ferm Journale Artitel_in den Zeitungen finden, amd halten 
es vielmehr für einen Beweis vorzuͤglicher Aufmerkfam- 
Feit, nichts merkwürdiges, woman es auch findet, feinen 
Lefern entgehen zu laflen, und verlangen auch eben fo wenig 
bey dergleichen Artikeln genannt zu werden, als wir alle dies 
jenigen Schriften und öffentlichen Blärteranführen Fönnen, 
aus denen wir, zum Theil, unfre Nachrichten nehmen, 
Hamburg, den 28 November, 1781. 
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Landes - Berfaffung und gegenwaͤrtiger 
Zuſtand in Eu un. ER — 
N führt Amerika in Norden und Siben, 
wider Europa Krieg. Obgleich die- Spanier fi, 
ruͤhmen, die Aufruͤhrer in Peru zerſtreuet, und ihr 
Oberhaupt im April d. J. gefangen genommen zu haben, *) 
fo ift dennoch nicht glaublich, daß damit diefer Auftuhr 
geſtillet ſeyn ſollte. Sowol an den nördlichen als ſuͤb⸗ 
lichen Graͤnzen von Peru und Chili wohnen Indianiſche 
Nationen; welche die Spanier ſeit der Etroberung von 
Peru bis jetzt noch nicht zum Gehorſam bringen koͤnnen, 
and die ſie Bravos nennen. Weil die in dem Junern 


von Peru wohnende und rebellirende Indianer ſich mit 
‚Ahnen, 
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ihnen vereinigt haben, ſo iſt nicht wahtſcheinlich daß 
die Rebellion damit auf hoͤren ſollte, obſchon die Spanier 
einen wirklichen Sieg über fie erfochten hätten. Es bleibt 
noch immer ungerolß, ob ſie dieſen Sieg. nur über ein 
leines Corps ber Einwohner eines odern andern Dorfs, 
ober über ben ganzen Haufen ver Rebellen erhalten haben. 
Vlelmehr werden ihnen diefe noch "immer fuͤrchterlich 
bleiben, wofern fie, wie es ſcheint, Gelegenheit finden, 
ſich mit Feuer⸗Gewehr zu verſehn. Dem Leſer wird es 
daher nicht unangenehm ſeyn, wenn Man eine kurze Be⸗ 
ſchreibung von bem Zuftande der Einwohner, und 
der daſigen Regierungsform mittheilt. 

Der König von Spanien herſcht über feine Länder im 
Amerita fo uneingefhräuft, als über feine Länder im 
Europa. Au ſich felbft if die Negierungsform bafeldft, 
and die Behandlung ber Gefhäfte in den hohen und 
niedrigen Gollegien fo gut angeordnet, als irgend in einem 
maonarchiſchen Staate in Europa. Wenn die Befeble 
bes Königes in Amerika nicht gehörig befolgt werben, fa 
liegt die Schuld nicht ſowol an den ſpaniſchen Untertbanen, 
als an den koͤniglichen Bedienten. Die weite Eutfers 
nung hindert es, daß ber Hof zu Madrid nicht allemal 
erfährt, ob, und wie deffen Berorbuungen befolgt wer⸗ 
den. Gereichen biefe nicht allemal dem Könige und dem 
Lande zum Vortheil, fo ift es nicht der Regierung im 
Amerika, fondern: dem Hofe zu Madrid zuzuſchreiben. 
Alle Königliche Bedienungen dafelbft werden vom Hofe 
zu Madrid auf gewiſſe feſtgeſetzte Jahre, und nicht auf 
Lebenszeit vergeben, damit niemand Gelegenheit finde; 
ſich und die Seinigen in ben Aemtern fo feſtzuſetzen, daß 
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gie. ihnen nicht genommen werden könnten. Die Hoffnung 
anderweitige Bedienungen vom Hofe zu Madrid zu ers 
halten, ſpornt die Bediente in Amerika am, ihre dvermas 
ligen Bedienungen getren zu verwalten, 


Den ſaͤmmtlichen Ländern in Suͤdamerika ift ein 
einziger Vicekonig vorgefegt, welcher zu Lima reſidirt, 
und alle fieben Jahre. von einem andern abgeldfet wird, 
Ihm find die Gouverneurs inTerreferme, Tucuman, 
Chili und Buenos Ayres zwar untergeordnet, jedoch 
gelten fie in ihreit Provinzen, wegen ber weiten Entfers 
nuäg von Lima foviel als ein Vicekoͤnig. Der zu Lima 
bat alle Civil: und Militair⸗Bedienungen, welche nicht 
über 3 Jahre dauren, zu vergeben. Er präfidirt in der 
Audienza de los Reyos, dasift: in dem hoͤchſten Megies 
runge-Collegium. Daffelbe ift abgetheilt in einen Civil⸗ 
Gerichtshof, Criminal⸗Gericht, (die Juquiſition 
gehoͤrt unter die Geiſtlichen) Schatz⸗ und Rechnungs⸗ 
Cammer, Canzley, Ober⸗Polizeyamt und Com⸗ 
merz⸗Collegium für die Kaufleute, welche insgeſammt 
der Hohen Regierung oder Audienza de los Reyos fubors 
binirt find. Dede einzelne Provinz in Peru hat ihr Cabildo 
oder Berichts und Regierungehof, welcher nach 
Berhältnis ihrer Größe mit mehr oder wenigern Officians 
ten befegt ift, worin der Gouverneur oder Gorregidor 
präfidirt, umd in Zinanzs Polizeys und Givil: Sachen 
unter den Ober:Eollegien zu Lima flieht. Einige von deg 
Eorregibors behalten ihre Bebienungen 5 Sahre, die nichts 
ſten aber nur 3 Jahre. Der Vicekönig hat mehr als 
100 ſolche Gouvernements oder Corregimentos zu beſetzen, 
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wovon einige nicht erheblicher find, als die Drofteyen 
und Aemter in Niederfachfen. 

Die Geiſtlichen ſtehn in Südamerifa in noch größern 
Anfehn, als in Spanien felbft. Kommen nur gemeine 
Patres, Franciskaner, oder Dominifaner aus Sponien 
dafelbft an, fo werden fie, als die ehrwuͤrdigſten Leute 
mit Kanonen falntirt, Ihre Kiöfter find ungemein zahl 
reich und beguͤtert. Die geifllihen Gerichte find dahero 
ebenfalls mancherley, und bier zu befchreiben unnoͤthig. 

- Der Vicetönig iſt zugleich Beneral- Capitain von 
der Armee, und hat, wie gefagt, alle Militair⸗Bedienun⸗ 
‚gen, die nicht über 3 Jahre dauren, zuvergeben. In Frie 
denszeiten werben ſehr wenige tegulirte Truppen aus 
Spanien dahin geſchickt. Der Vicekoͤnig hat 300 Mann 
Spanier zur Garde, Die Übrigen Truppen beftchn aus 
- fauter Eimvohnern in Peru, nnd find in Negimenter und 
Compagnien abgetheilt. Alſo befleht die Garnifon zu 
Lima gewoͤhnlich aus 14 Compagnien Infanterie von 
Sauter Bürgern, Spaniern und Creolen; 6 Compaznien 
daſiger Kaufleute; 6 Compagnien Neger und Mulatten; 
8 Sompagnien Indianer und Meftizen, jede Compagnie 
zu 100 Mann gerechnet. Ferner aud 10 Compagnien 
Deuter, die Compagnie zu zo Mann, wozu lauter Spas 
nier und Greolen genommen werden. Der König befols 
det wur die Officiers, die gemeinen müffen ſich ihren 
Unterhalt ſelbſt anfdbaffen, und befommen nur eine Bey: 
huͤlfe an Lebensmitteln vom Laube. Man fagt, der Vice⸗ 
koͤnig inne anf diefe Weiſe gar leicht eine Armee von 
50000 Mann und no mehr zufammen bringen, mur 
aa es ihnen an Gewehr, Muse und Unterhalt. 

In 
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In den uͤbrigen großen Staͤdten dieſes Landes wird eine 
verhaͤltnißmaͤßige Anzahl von Miliz von den Landes⸗ 
Einwohnern aufammengebracht und unterhalten, : 


Peru, das an Golde und Silber reichfte Land in der 
Welt, iſt 320 deutſche Meiten lang und 120 Meilen 
breit, bat viele wuͤſte Geaenden, und ifinicht ſo volkreich 
als ein anderes an Getraide fruchtbares und mit Vieh an⸗ 
gefuͤlltes Land. Die Einwohner beſtehn I) aus gebohr⸗ 
nen Spaniern, 2) aus Creolen, das ift ſolchen Einwoh⸗ 
nern, weldje zwar von Spaniſchen Eltern, aber nicht in 
Spanien fondern in Amerika gebohren find, 3) aus 
Afrifanifhen Negern, 4) aus Mulattem, das: if ſolchen, 
welche von Weiffen und Schwarzen erzeugt find, 5) aus 
Sudianern, 6) aus Meftizen, das. if ſolchen, melde 
von Indianern und Weiffen herflammen. Die Spanier 
und Creolen machen ohngefähr den gten Theil von allen 
Einwohuern aus, haben fi aber große Vorzüge und 
Herrſchaft über die andern Einmohner augemaaßet. Der: 
armſeligſte Spanier, ſo bald er in Peru kommt, iſt 
sicht allein ein Edelmann gegen ben Inblaner, ſondern 
er duͤnkt fih auch Herr und Gebieter über ihn zu feyn, _ 
und diefer müffe thun und ihm von „was er von * 
haben will. 

So herſchſuͤchtig aber auch ber Spanier ift, fo * 
murret er uͤber die monarchiſche Art, womit er ſelbſt 
beherrſcht wird. Er gehorcht den Königlichen Miniſtern 
und Bedienten, ob es fie gleich nicht felbft wie ein Norbs 
amerikaner gewählt hat, er.ift überzeugt, daß fie nicht 
anders über ihn verorbnen würden, wenn er fit (don zu 
ſeinen Reeptaͤſentanten ernannt haͤtte. 
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Die Bedienten vollziehn die Befehle bes Königes, 
ob fie gleich felbft diefelben nicht gegeben haben, und 
fehn keinen Unterſchied darin, da fie die Wprfchläge 
dazır Semeiniglich felbft gethan, und der König fie gench 
migt bat. Die Spanier leben begluͤckt und zufrieden 
mit diefer Regierungsform. Man weiß allda nichts von 
Nordamerikaniſchen Affemblien, worin Partbeygeift und 
Vergrößerungsbegierde der Mitglieder in fleter Unruh 
wider einander flürmen, 


Selbſt die Indianer Finnen fo wenig als die Spanier 
und Creolen über ihre Regierungsform lagen. Ihre 
Unzufriedenheit Äber ihr jegiges Schidfal hat einen gauz 
andern Grund, und wir mäffen ihren Zuftand gemaner 
beleuchten, wenn wir den Urfprung ihrer jegigen Rebellion 
eutdeden tollen. Als die Spanier zuerft vor 250 Jah⸗ 
ren in Peru aufamen, fanden fie ein volfreiches Land vor 
fih, weldes fie dur ihre Grauſamkeit entvölferten, 
aber auch diefe zu bereuen nachher Urfache befamen. Sie 
hatten nicht genng Arbeiter in den Bergwerken, und 
hierzu waren ihnen die Indianer unentbehrlih. Dess 
wegen durften fie diefelben weder ausrotten, noch alfo 
verdrengen, wie bie Engländer in Norbamerifa die Wils 
den von ihren Colonien zur Seite gedrungen haben. 
Eine große Menge von Landes⸗Einwohnern ift deswegen 
In Peru bis auf den heutigen Tag übrig geblieben. Ob 
‚ fie ſich gleich zur chriſtlichen Religion Auferlich bekennen 
müffen, fo hängen fie dennoch bis dieſe Stunde heimlich 
ihrem alten Gottesbienfte, Sitten. und Meinungen nad. 
Die Heiligen verehren fie jetzo alfo, wie ehemals ihre 
Goͤtzen. Weil bie Spanier fie mit Kleidung verfehn, ’ 
ſo 


'\ 


fo glauben fie, daß ihnen Effen und Trinken viel noͤthi⸗ 


ger ſey, und feren ihnen folches vor, ſo wie fie ed ehemahls 


wit ihren Goͤtzen gewohnt geweſen ſind, zu thun. 


Diefe Indianer werden von den Spatitern und Ereolen 


ſehr verächtlich gehalten, und auf mancherley Weiſe ges 
plagt. Sie wohnen größefien Theild auf dem platten 
Zande, und in ben Vorſtaͤdten abgeſondert, trinken das 
ſchlechteſte Getraͤnk, welches die Spanier nicht wollen, 
und leben armfelig,. haben ihre befondere, Kirchfpiele,. bes 
fondere Waiſenhaͤuſer, Hoſpitaͤler und Schulen. Ohn⸗ 
geachtet der Hof zu Madrid ſtrenge Verbote zu wieder⸗ 
holten malen dahin ergehn Iaffen, daß die Spanier Feine 
Gewaltthätigkeiten an den Indianern, ausüben, fih an 
ihren Gütern nicht vergreifen, und fi fie nicht als Sclaven 


halten follen, fo werben fie dennoch, durch Nachſicht der * 


Koͤniglichen Dfficianten, nicht befolgt. Selbſt die Pfarrer 


und Geiſtlichen verfahren grauſam mit ihnen, ſaugen 


jie anf alle mögliche Art aus, nehmen ihnen weg was fie 
haben, zwingen fie zu Zrohmbienften und unensgeldlier 
Arbeit, und prügeln fie bey ber geringftien Weigerung. 


Die Corregivors ober Gonverneurs und Beamten auf 


dem Lande machen es nicht beffer, Weil fie vom Könige 
ein „‚ausfchlieffendes Recht haben, den Indianern das 
nöthige Vieh und andere Waaren zu verkaufen, fo drins 
gen fie ihmen die fihlechteften Sachen fir einen” hohen 
Preis. auf, den fie ihnen felbft vorſchreiben. Meberhaupt 
fieht jeder gemeiner Spanier den Indianer für -eine 
Greatur an, die fich alles gefallen laſſen, und thun, muß, 
was er will, und wenn ein Indianer ſich deffen weigert, 
ſo betont er Schläge, Ohngeachtet die Spanier ver 
i | St 4 | il 
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‚möge Koͤniglicher Verbote keinen Inblaner zum Sclaven 
halten · duͤrfen, ſo behandeln fie ſolche beunoch nicht viel 
beſſer, als ehemals. die Lacebemonier die uͤberwundnen 
Heloten, und ſchlimmer als die Tuͤrken anjetzo die Wal⸗ 
lachen, Griechen und Armeniſchen Chriſten. Sie laſſen 
ihre Sclaven ans Afrika kommen, und weil ſie ſolche 
stheuer bezahlen muͤſſen, fo achten fie dieſelben zur Kraͤn⸗ 
Aung der Indianer vielmehr als diefe. Die Neger, flolz 
anf-ihre Herren, und auf bie von ihnen erfaltene Vor⸗ 
zuͤge, fehn die Judianer mit Verachtung an, und machen 
Parthey mit ihren Herren wider fi. Gleichwol taugen 
die Neger nicht einmal zur Arbeit in den Bergwerken, 
"und fierben in kurzer Zeit, wenn man fie dazu gebrandht. 
Hingegen die Indianer können diefe Arbeit beffer aushals 
ten, ud werben daher vom platten Lande dazu zuſammen 
getrieben. Sie müffen ſolche verrichten, ohne daß fie 
einigen Vortheil davon genießen. Mit Thränen ver 
laſſen fi fie alsdenn ihre Hütten, und nehmen von ihren 
Sranen Abſchied fo, ald wenn fie in ben Tod giengen. 

Wegen diefer harten Begegnung find die Jubianer 
zum Aufflande immer geneigt, und haben einen unvers 
ſoͤhnlichen Haß gegen die Spanier. Sie verbergen ihre 
Habfeligfeiten vor fie in unterirdiſchen Hdlen und Gru⸗ 
ben, aus Furcht, daß fie ihnen genommen werden. Sit 
verbeelen die Gold; und- Silber:Minen, welche fie wiſſen, 
damit ſie nicht zur Arbeit gezwungen Werken; nnd leben 
lieber in größefter Armuth. 

Als der Jeſuiter⸗Orden annoch im ſeinem Flor wat, 
dad derfelbe feine Mißionen zu Paz, beiden Moxos umd 
Vungos hatte, fo — er ſich in ein gleiches Anſehn zu 

r Ä ſetzen, 
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ſetzen, als zu Paraguay, und beobachtete einerley. Maas⸗ 
regeln in beyden Ländern, Die Jeſuiten ſtellten dem 
Hofe zu Madrid vor, daß die Spanier ihnen in ihren 
Bekehrungsgeſchaͤften große Hinderniſſe in den Weg legs 
ten, die Indianer zu übel behandelten, und fcandalifirtem. 
Hiedurch wuͤrkten fie ein Verbot vom Hofe zu Madrid 
aus, daß fein Spanier in diefe Mifionen fo wenig als 
in Paraguay kommen durfte. ‚Den Indianern begegneten 
die Jefuiten mit großer Sanftmuth, und brachten fie 
gleichwohl dahin, daß fie ald Sclaven für fie arbeiten. 
mußten. Sie werden von den Spaniern befhuldigt, dag 
fie den Indianern einen tiefen Haß gegen fie eingeflögt 
hätten, obwohl die Spanier ſolches größtentheils ihrer 
eigenen Aufführung zuzufchreiben haben. Die Indianer 
find zum Aufruhr flets geneigt, und haben ihn zu Cusco 
und andern Drten verfchiedentlich verſucht. Weil ihnen 
aber die Königliche Regierung Fein Feuer⸗Gewehr vers 
flattet, und ihnen ſolche, wo man fie findet, wegnehmen 
Jägt, fo ift ihre Rebellion niemahls von erheblichen Fol⸗ 
gen geweſen. Indeſſen trauet ihnen doch die Koͤnigliche 
Regierung fo viel, daß fie eine Miliz von den Judianern 
errichten laͤſſet. Obgleich biefe Miliz gegen die übrige, 
welche theils aus Spaniern und Greolen,, theild aus Ne 
gern, Mulatten und Mefiizen beſteht, fehr geringe iſt, 
fo ift bennodh zu bewundern, daß die Spanier, ohnge⸗ 
achtet fie die Gefinnung der Judianer gegen fich kennen, 
ihnen fo viel getrauet haben. Die Reife und Gefhiht, 
ſchreiber beſchreiben uns zwar dieſe Indianer als furcht⸗ 
ſame und verzagte Leute. Allein jede unterdruͤckte Nation 
iſt gegen die herrſchende furchtſam, als z. B. bie Juden 
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gegen und und die Armenier und Griechen gegen die 
Türken. Sonſt werden die Indianer auch ale boshaft, 
tuͤckiſch, und verfiellend beſchrieben. Wiele von ihnen 
gehn zu den wilden Indianern an ber Gränze über, 
welche von den Spaniern in ben Gebuͤrgen niemabls 
zum Gehorfam gebracht werden koͤnnen. Wenn fie Ge 
Iegenheit befommen, Feuers Gewehr, Ingenienrs, unb 
geſchickte Dfficierg zu erhalten, fo fönnen fie ben Spaniern 


fürchterlich genug werben. 

In Peru ift feit 250 Jahren nach ber Eroberung bis 
auf den heutigen Tag eine Familie von ihren ehemaligen 
Kayfern oder Incas uͤbrig geblieben, beren Haupt 
Ampuero *) genannt wird, und in Lima ſich gewoͤhn⸗ 
lich aufhält. Selbſt der König von Spanien erkennt 
fie für Deſcendenten von der Kayſerlichen Familie oder 
von den Incas, und, ſeitdem fie ſich zur chriſtlichen Res 
Tigion befannten, nannte er fie anno im Anfange bies 
fes Zahrhunderts feine Vettern. Jedem Wicefönige wurde 
anbefohlen, bey dem Antritte feiner Statthalterſchaft, 
und Anfunft zu Lima, dieſem Ampuero eine öffentliche 
Chrenbezeugung zu thun, bie den Schein einer Hulbigung 
hatte, in der That aber nur eine bloße Ceremonie war. 
Die Liebe der Indianer gegen ihre vorigen Kayfer ift fo 
groß, daß fie annoch im Jahr 1715 das Andenfen des 
Testen vor 250 Jahren von ben Spanieru ermiordeten 
Inca jährlih in einem Trauerfeſte feperten, welches 
jedoch nach und nach abgeftellt ifl. Das jeßige Ober: 
haupt der Indianer, welches nunmehro von den Spaniern 
gefangen genommen fepn ſoll, hieß mit ſeinuem Geſchlechts⸗ 

Namen 


etc} 
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Namen Tupac Aymaruc, auf Spanifeh aber Don 
Joſeph Lafimir Bonifacio Tupamara. Der Nu 
me Tupac iſt ein Geſchlechts-Name der vorigen Kapfer; 
worunter verfchiedene diefen Namen. führten. - . . 


Don der Kegierungsform zu Chili. 

Die Regierung zu Chili ift auf den nämtichen Fuß 
wie zu Peru eingerichtet, mit dem Unterſcheide, daß der 
Gouverneur oder Corregidor unter dem Vicekoͤnig von 
Peru ſteht. In St. Jago, der Hauptftadt von Chill, 
ift eine Audienza de los Reyos, oder koͤnigliche Regierung, 
und ein Cabildo, oder Juſtiz-Collegium, denen die 
Gabildos und Corregidors auf dem platten Lande nnteys 
geordnet ſind. Die Zahl ber gebohrnen Spanier und 
Creolen verkält fich zu den Indianern, Negern, Mulats 
ten und Meftizen wie in Peru. Diefe ift 3 bis 4 mahl 
ſtaͤrker, als bie Zahl der Spanier. Jedoch die Indianer 
in Chili find in Anfehung ihrer politifhen Verfaſſung, 
Sitten „ Gemuͤths⸗ und Lebensart von denen in Peru fehr 
unterfhieden. Man Pann fie in 3 Klaſſen eintheilen, 
3) in diejenigen, welche den Spaniern unterworfen find, 
2) in diejenigen, welde mit ihnen gewiſſermaaßen im 
Bunde ſtehn, und der fpanifchen Herrfchaft nicht völlig 
unterworfen find, 3) in wilde oder independente Indianer. 
Die Vorfahren der dienenden und den Spaniern uns 
termörfenen Indianer wurden von den erften fpanifchen 
Eroberern zu würklichen Sclaven gemacht. Hernach 
ſchaffte der ſpaniſche Hof diefe Sclaverey nach und nad) 
ab, nicht ohne vielen Widerſtand der Spanier. Sie 
wurde bergeftalt gemildert, daß alle Yudianer von 16 
| bie 50 Jahren für einen gewiſſen jaͤhtlichen Lohn dienen 
m üffen, 
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muͤſſen, hernach aber im hoͤhern Alter davon frey find. 
Wer nicht dienen will, muß ſeinem angewieſenen Herrn 
jahrlich ein gewiſſes an Gelde geben. Dieſe Gattung 
der Indianer wird Encommenderos genannt. 

Die freyen Indiauer wohnen meiſtens an ben Gräns 
gen-von Shift, und haben nichts anders zu geben und zu 
leiften, als daß ſie dem Könige auf Erfobern eine ger 
n wiſſe Anzahl Leute zum Zeflungsbaue oder Kriegestien: 
fien ſtellen. Sie verkaufen fih aber auch vielfältig an 
die Spanier auf gewiſſe feftgefegte Jahre in Dienfte. 
Die wilden Indianer werden von den Spanien 
Bravos genannt, und haben niemahls ihrer Herrfchaft 
intermorfen werben Finnen. Sie wohnen in der Segenb 
von Biobio und den Gebuͤrgen Cor dilleras, und ſw⸗ 
in ſteten Kriegen wider die Spanier begriffen. 

Dieſe Indianer insgeſammt, fo wohl ſreye als mm 
— find viel ſtreitbarer und kriegeriſcher, als bie im 
Peru. Sie wohnen nicht in Städten und Dörfern bey 
fanımen , fordern jeder: Indianer bat feinen. Hof mit feis 
ner Länderey und Vieh von dem andern abgefondert. 
Man trifft deswegen kein Dorf fondern lauter einzeise 
Hütten in Chili an. Die nordliche Seite bavon if ſchlecht 
bervohnt, und in dem ſuͤdlichen Theile wohnen mehrens 
theils lauter freye und wilde Indianer. Die dienenden 
Indianer bekennen fih zwar aͤuſerlich zur chriftlichen Re⸗ 
Uligion, im ihren Herzen aber find fie, Abgoͤtter, und bleis 
ben bey ihrem alten Glauben, Die freyen und wilden 
Indianer find der Polygamie fehr ergeben, und diefes 
iſt das hauptlaͤchlichſte Hindernis, warum fie nicht zur 
chriſtlichen Religion bekehrt werden Finnen. 
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Alle zuſammen hegen einen tief eingewurzelten Haß 
gegen bie Spanier. Gie behalten die von den Spantern 
bey ber. erſten Eroberung gegen fie erwieſene Grauſam⸗ 
keit noch immer im Andenken, und erneuern ſolches vom 
Vater auf die Söhne. Weil fie im Schreiben unerfah⸗ 
ten find, ‚fo lehren fie die Geſchichte davon ſolchen von 
ihren Söhnen, welche die mehrfle Sähigkeit und, den 
tapferften Muth beſitzen. Sie haben oftmals sebeitirt, 
welches jedoch von feinem Nachdruck geweſen iſt, teil 
fie fein Feuergewehr bekommen koͤnnen. m 


Das Vieh, fo man in Chili verzehrt, kommt ah ar 
raguay dahin, und wird von. da weiter nach Peru getrie⸗ 
ben. Das Gebuͤrge Cordilleras iſt zwar nur 5 Meilen 
von Paraguay entfernt. Jedoch, wenn man von Buenos 
Ayres durch felbiges Gebürge zu Lande nach Conception 
in Chili reifen will, fo braucht man 6 Wochen Zeit dazu, 
obgleich beyde Städte nur 50 Meilen von einander ent» 
fernt find: Man kann aber auch zu Schiffe auf dem 
Paraguapfluß und Pilcomayo nach Peru kommen, 
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I. Er 
Schreiben an den Eord Stirling in Amerika, 
eine Urkunde, den amerifanifchen Krieg 

betreffend. 


London, den 28ſten Februar, 1767. 


(Das Datum diefes Briefes ift zwar alt, aber der 
Inhalt befommt jegt ein neues Iutereffe, da er den 
Hauptpunct besjenigen Streiteg Furz zuſammengefaßt, 
vorſtellt, welcher ſich nunmehro ſeiner Entſcheidung 

durch 


a u 


5. hund die Waffen näher. Man kann ſich bey Lefung 
diefes Briefes des. Urfprungs des Kriegs, ber gegen; 
feitigen Beſchwerden, der Art der Behanblung derfels 
ben, und ded großen Verluftes erinnern, den England 
2::an Nordamerifa leidet, und wie man beyderſeits davon 
gedacht habe, Die Auchenticität die ſes Schreibens 
macht daffelbe des Namens einer Urkunde, oder eines 
diplomatiſchen Beytrags zur Geſchichte des Urfprungs 
dieſes Krieges, mürdig, und es ‚enthält ü 
. mande, wichtige, den amerikaniſchen Kandel ange 
hende Punkte.) ... .' F 


it dem Jannarii⸗Paquet hatte ich. die Ehre, Ihnen 
| . meine Ankunft in London zu melden. Seitdem 
babe ich die Ehre gehabt, die Minifter und andere Her 
zen von Diftinction, an melde mi Ser-Ercellenz ver 
GSouvernenr von Neuyork und andere empfohlen hatten, 
zu fprehen. Damit meine Epiftel, nicht zu lang werde, 
will ih Ihnen bier nur das hauptfächlichfte melden, und 
Bas andre alles verfparen, bis ich das Vergnügen habe, 
Sie wieder in Amerika zu ſehen. Die Minifter, mit 
welchen ich wegen ber. amerifanifchen, ‚Augelegenbeiten 
geſprochen, waren der Minifter Lord T-h⸗Nnd,*) und 
der Staatsfecretair Lord S:h:b: ne.**) | 

Bon dem Minifter Lord T. befam ich; nach "meiner 
erſten Vifite, bey welcher ich ihn nit zu Haufe zraf, 
. noch Abends um 10 Uhr ein Billet, worinnen ich erfucht 
wurde, des andern Morgens früh zu ibm zu fommen, 
Er empfieng mich freundlih, that eine Menge Tragen, 
die ih ihm alle pünktlich beantwortete, und beuriaubte 
mich aufs Wiederſehn. Ich habe. ſeitdem bey ibm eini⸗ 
gemale gefpeifet, welches mir Gelegenheit gab , viele 
Wahrheiten nah und nach zu fagen, und habe ihn auch 
mehrmalen gefprochen. Ich will aber den Jnhalt diefer 
Difcourfe nachher melden, und zuerfi, was ich mit dem 
Staatsfesretair Lord Sh⸗be⸗ne gefproden;,: - ” 

Ich war kaum beym Levée indem Affembleezimmer 
angekommen, als ich ohngefähr nad 2 Minuten, unter 
den etwa zo Perfonen, die ſich dafelbft befanden ,; zum 
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Minifter im fein Cabinef gerufen wurde; Mylord hatte 
die Petition der Neuvorker Kaufleute in ber Hand, und 
fagte glei nach dem erften Kompliment zu-mir: “Nun 
fehen Sie, mag die Amerikaner find, die Sie fo eifrig 
vertheidigen wollen. Der König und das Parlament 
haben. die Stempelafte aufgehoben, und num ‚verlangen 
fie Freyheiten in der Nandlung, bie grade gegen bie 
Navigationsakte laufen. Ich antwortete: Mylord! 
ich weiß nicht, wovon bier die Rede iſt. Wollen ‘Sie fo 
gütig ſeyn, und mich die Petition lefen laſſen, fo werde 
ich vielleicht im Stande feyn, Ihnen zu antworten. 
Setzen Sie fi nieder, fagte Mplord, ich merbe. Ihnen 
bie Petition vorleſen. Nachdent er fie völlig gelefen, 
fagte er: Was denken Sie nun von dem mpertinenten 
Verlangen der Amerikaner? ich antwortete: fo viel als 
sch davon begreiffe, (Sie wiſſen; ich hatte die Petition 
fon in Neuyork gelefen ) verlangen die Amerikaner wei⸗ 
ter nichts, ald was zum würkliden Vortheil von England 

und Amerika gereicht. | zer 
. Erlauben Sie mir, Mylord, daß ih Ihnen die 
Sache, fo furz als möglich ift, auftläre: Sie verlangen 
zur, daß fie mit ihren Schiffen, im welchen fie Meißen, 
Reiß, Fiſche, Stäbe und andere amerifanıfhe Producte 
nach Portugal, Spanien und der mitländifchen See 
führen, nachdem fie ſolche verkauft und ausgeladen, und 
einen neuen Cargo von Wein, Dehl und Fruͤchten wieder 
. für Amerita eingenommen haben, von Liffabon, Gabiz, 
Malaga, oder andern Städten in ber mitländifchen See 
direct nach ihren Diſtrikt in Amerifa fegeln Finnen, ohne 
genoͤthigt zu feyn, 350 Meilen aus ihrem Wege zu fegeln, 
nad England zu gehen, und da ihren Pleinen Cargo zu 
declariren, fi vifitiren zu laffen, und einen Meinen Zoll 
zu geben, den fie doch zu Englands Vortheil beffer in 
Amerika bezablen könnten, weil ihre Seereife.durd ihre 
Zahrt nad Engelland 2, und bisweilen 3. und mehr 
‚Monat verlängert wird, ihr Rıfico verdoppelt, die Aß 
fecuranz mehr als'doppelt fo hoch wird, und überdem der 
Verſchleiß ihrer Schiffe an Maften, Tauen und Segeln, 
ihren Ruin verurſacht, ohne daß England dadurch einen 

Pfenning gewinne, ja durch ihren Ruin am: Ende auch 
| ver 
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verlieren müß, weil der Verluft bes amerifamifchen Du 
bitors auf dem englifhen Greditor fallen muß. 

Wohl, antwortete Mylord, die engliſche Handlung 
und Fabrifen aber würben dur eine folhe Permißion 
bald eine tödelihe Wunde befommen, und gänzlich ruinirt 
werben, weil die Amerikaner in Portugall, Spanien und 
Italien die noͤthig habende Waaren zum gröften She 
den der englifchen Fabriken faufen würden. - 

Ich bemerfe, Mylord, antwortete ih, dag fie gewiß 
son dieſer Sache nicht recht unterrichtet find. Fünf 
Jahre habe ich als Kaufmann in Liffabon, und vierzehn 
Sabre ale Kaufmann in Cadiz reſidiret, faft alle ſpaui⸗ 
ſche Haven in der mittelländifhen See und Stalien fenne 
ich, und die Handlung diefer Staaten ift mir auch befannt. 
Die Waaren, welche die Amerifaner für ihren Landeis 
gebrauch nöthig haben, find Tücher und allerhand Sorten 
von Wollenzeiigen und Eıfenwaaren, bie fie in keinem 
Rande in der Welt wohlfeiler haben Finnen, als in Ens 

gelland. Spanien, Portugal und Stalien ziehen alle 
ihre wollenen Zeuge und Eifinwaaren von Engelland, 
ihre Leinewand von Frankreich, Holland, Flandern, 
Braband und Deutfchland: von ſolchen muͤſſen fie Schiffes 
frachten, Affuranzen, eins und ausgehende Zolle und vice 
andere Unkoften bezahlen, welche zufammen die Waaren 
von 35 bie 40 pro Gent theurer macht. Es ift alfo nicht 
zu vermuthen, daß ein Americaner diefe Waaren in 
Spanien, Portugall und Italien - zu contant 2 40 pro 
Gent theurer einkaufen wird, wenn er ſolche in England 
fo viel wohlfeiler auf 12 Monath Eredit haben kann. 

Die einzigen Waaren, welche fie aus diefen Ländern 
ziehen koͤnnen, wären eintge feidene Stoffe. Wir wollen 
fupponiren, daß fie auch für LOO,000 Pf. St. Conterbande 
machten; ich glaube nicht, daß für fo viele feidene Stoffe 
in ganz Mordamerica debitirt werden; iſt denn diefe® 
ein Object, welches der Attention des Parlaments wuͤr⸗ 
dig wäre? , 

Die andere Beſchwerde, worüber fie Plage, ift eben 
fo unterdrädend. Es ift hart, fagen die Americaner, 
wenn wir unfre Schiffe geladen, entweder nach Engelland, 

. oder nach den WBeftindifpen Infuln, daß der Siifler 
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einen Bond oder Obligation, nach der Gtoͤße det Schiffe 
voll LOoo oder 2000 PF.St. Caution, im Zolle ftellen muß, 
dag er fein Cargo in MWeftindren (dfihen, und nad Ame⸗ 
rifa, ober Engelland mit feiner wieder da eingenommenen 
Ladung fegeln will. Durch dergleihen Verfahren verliea 
ren die Amerikaner betraͤchtlich Merin fe ferner Ihren 
Zucker in Amerika fanden, fo müffen fie'von 100 Pfunt 
5 Stilling Sterling’ Zoll bezahlen, und der Faffitiree 
Zuder wird von Engelland nad Amerika gebracht, auf 
welchem eine Prämie in Engelland bezahle wird?’ daher 
bie Amerikaner ſelbſt ihren Zucker nit raffiniren konnen, 
und ihre erbaute Zucerfiedereyen ſtehen ſtille und fallen 
in Ruin. Kurz, die Navigationsacte iſt eine gar pr 
uitrerträgfiche Reſttiction für die Americauer; in folder 
follte billig eine Weräuderung zu deren Günften gemacht 
werden. „— Was die Navigation betrifft, ſagte Mylorb, 
ſo iſt ſie das Palladium vom brittiſchen · Commercium⸗/ 
und eines der weiſeſten Geſetze, ſo jemals fuͤr die brittiſche 
Handlung und Navigation konnte erdacht werden. Dieſes 

eſtehe ich, Mylord, antwortete ich; damals als diefe 
Acıe gemacht wurde, eriftirte Peine amerikaniſche 
Sandlung, oder doch wenigftens von folder Shwäde, 
baß fie feiner Aufmerffamkeit würdig war.” Amerika war 
noch nicht bevoͤlkert, und hatte kaum hundert taufend 
englifhe Einwohner, die unterhielten ein halb “Dupend 
Pleine Schiffe, und die ganze Conſumtion von eugliſchen 
Manufacturen, betrug Peine 60 bie 70000 Pf. Sterling, 
jeßt erportirt England jährlich nah Amerika von 24. bi‘ 
Millionen Pf Sterl. an allerhand Mannfastir:Waären; 
und die amerlkaniſche Crportätiori beläuft ſich uͤber 
34 Millionen Pf. Sterl;, fo daß England jet jährlich 
bey Amerika einige Millionen Pf; Sterl. profitirt: 
Da es Levee:Zag war, ſo erlaubte es die Zeit nicht, 
daß Mylord eine längere Audienz hätte geben fönuen. 
Siefagten aber, auf ein andermal werte mehr Zeit haben 
mit ihnen über dieſe wichtige Sache zu fprechen ; ich machte 
mein Gompfliment und ging weg. | 
Einige Tage, nachdem ich diefe Untertebiitig mit dem 
Staatsfeckerair gehalten, machte Morgens frühe meine 
Aufwarsung beym Mintfter Lord T——d, weil er mie 
Kt geſagt, 
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geſagt, daß mein Beſuch ihm Morgens frühe am liebſten 
wire. Er empfing mic auch ſehr freuudlich. Nun, 
fagte er, was denken Sie von ber impertinenten Petition 
welche ihre Freunde, die Neuyort-Marbauts, an den 
gefandt,, Kaumbatte der König und das Parlement ihnen 
die. Gnade erwie ſen, die Stempel:Acte zu wibezufen, ſo 
verlangen.fie Freyheiten, die zum Rum von England ge 
reichen müffen, ‚daß ‚die Nation in ibrem Favenr die 
Navigations⸗Acte verändern fol, melde doch das Bolk 
rk von dem englifhen Sommercium iſt. Naben Se 
die Petition; gelefen ? fragte er mic. Ib fagte ja, und 
gab ihm diefelben Gründe an, melde ic. bereits oben au⸗ 
geführt habe. Allein, fagte er, weni Amerika diefeiben 
passte in der Handlung genießen will, zu melden 
mgland ein Vorrecht hat, fo müffen deffen ——— 
mit. den engliſchen proportionirte Taxen tragen. ieſes 
antwortete ib, iſt billig, fo ferne die Amerikaner mik 
England einen proportionellen Vortheil genießen, ber 
bier fehlt es, ‚die enalifhen Einwohner tarirem ſich felbften, 
amd wollen den Amerifanern dieſe Freybeit nicht erlauben, 
die ihnen doch, als Abkömmlingen und Söhnen einer 
en, von Gott und dem Rechte der Matur gebübren, die 
ngelländer ale Ältefte Söhne wollen ihre jüngere Brüs 
der-unterdrügfen, und ihnen, diefelbe Srepbeit nicht ftatten, 
welche fie. als das größte Gluͤck der Marion ſchaͤtzen 
y hat für Amerifa alles getban, mas nur eine 
utter fuͤr ihre Kinder thuu kann, antwortete der Mir 
niſter. Es bat ihm während dem legten Kriege, Gelb, 
Truppen und Flotten geſandt, um es gegen die Feinde zu 
beſchuͤtzen. Der König bat den Amerifanern Ländereyen 
gegeben, fie. baben ſich ſchoͤne Lanpgüter anbanen Fönmen, 
amd ein beträctlichee Eigenthum daburd erworben. — 
Was die Ländereven;angebt, melde der König am bie 
Coloniſten als ein Eigenthum geſchenkt, fo bitte ib um. 
Erlaubnis. Ihnen eine kurze Replique zu erzählen, welche 
mir ein Sachem von der Dueidaifben Marion mabte, 
Ich kaufte von einer gemiffen Socierät in Neuporf 2000 
Morgen Land, oberbalb der Germain Fleet, ein be licher 
Boden. Dieſes Land war von ber Dneitas vol 
einigen Jahren erkauft worden, Die Ei e | 
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dleſes Land verkauften, glaubten daß es gut und vorſich⸗ 
tig ſeyn wilrde, mit dieſer Nation ſich, ungeachtet ihres 
Rechts,‘ gütlich zu verſtehen, damit ſie die Coloniſten in 
ihren Anbau ungeſtoͤrt ließen. Dieſen Endzweck zu ers 
langen, ließen wir 4 von den Aelteſten oder Sachems die⸗ 
fer Nation zu und rufen. Us fie ankamen, berichteten 
ihnen bie Verkäufer, daß ih 2000 Morgen Land von 
ihnen gefauft hätte, und fie thäten ihnen ſolches zu wiſſen, 
damit ſie mich als den rechten Eigener Fünftighin erfens 
nen möchten. Das iſt uns lieb, antmworteten die Indianer, 


- allein wir müffen ein Geſchenk haben. Die Verkäufer 


antworteten, als wir das Land von euch Pauften, fo gaben 
wir euch ein Geſchenk. Das erinnern wir uns nicht, 
fagten die Judier. Ein junger Wilder fa neben ihnen, 
der ziemlich gut engliſch ſprach, er fagte, Teugnet es nicht, 
ih war zugegen, als dieſe Herren euch das Gefchenf gaben, - 
Alle 4 ſteckten ihre Köpfe auf einige Minuten unter bie 
Tafel, und als fie ſolche wieder in die Höhe hoben, ſahen 
f‘ aus wie ein entzüdter Quäder, ber vom Geiſte be⸗ 
egt wird zu prebigen. — Sa, fagten fie, es ift wahr, 
wir haben ein Präfent bekommen, aber mir muͤſſen ein 
neues haben, — welches ihnen auch ohne Widerftaub 
gegeben wurde. — Ihre Hiſtorie ift gut, fagte der Mini⸗ 
fter lachend‘, num aber gehört Aniefifa‘ dem Könige von 
England, und ’die Einwohner find feine Unterthanen, 
und ald ſolche find fie ſchuldig, Taren zu bezahlen. — Ich 
bitte mir die Freyheit aus, fagte ich, Ihnen diefen Punkt 
mit der Naivite eines Amerifaners zu beantworten. 
Erſtlich Hatte der König von England den Worfahren der 
jegigen Amerifaner Laub gegeben, um davon Befiß zu 
nehmen, es iſt auch wahr, daß ihnen einige Beyſteuer 
von der Kröne find gegeben worden. Allein, betrachten 
Sie auch, was für Mühe, Elend und Gefähr bie erſten 
Eoloniften ausgeflanden; fie müften ein wildes Land 
fruchtbar machen, welches num jährlich für England einen 
Erportationshandel: von’ eugliſchen Mannfacturen von 
24 bis 3 Millionen und eine Importatioh in Europa uud 
Weftindien von 3 bis 34 Millionen beträgt. Hierbure 
wird England für alle feine gethanen Expenfen bezahlt. 
Hätte England Amerika nicht defendirt, und Srantreich 
sr ze Rune 
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hätte.eg erobert, fo hätte Frankreich jsbrlidy. 6 muus⸗ 
nen Pf. St, mehr Handlung, 2000 Schiffe mebr in 
der, Sahrt. und 20,000 Matroſen mehr gehabt, fie-zu 
bemannen. — Diefes alles ift glaubli, fagte der Mir 
uifter, ‚aber jet zieht England noch. feine Revenken von 
merika; Busen — faſt unertraͤglicher ei 
und Amerika will fich. feine Taxen auflegen. laffen; 
müffen aber taxitt werden, und — Zaren 
u tragen. Die Stempel-Acte ift widerrufen werben, 
zur Dishonneur der Krone. Amerika muß amfs menge 
zirt werden, um bad Net bed Königs und des Pars 
emerts zu bemweifen. Schwere Zaren werben nicht aufs 
gelegt werben, und es ift auch. nicht die Meynung Amerika 
u. unterdrüden, „Sch antwortete, ein Unglüd roirb «8 
eyn für England. und Amerifa, wenn, die Amerikaner 
dur. Gewalt zu diefen Taxen follten gezwungen werden, 
eberuben daranf, daß England oder das Parlemenr kein 
echt Habe, fie zu tariren,-und fagen, wenn wir zuge 
daß England ung, für. I Schilling ‚tariet, fo bat.es. 
Recht, uns für eine Million zu tariren; wir wollen bem 
arlemente Leine Arbitrairs Tare erlauben, umd wollen 
0. wie unfere Brüder in England ung felbft-tariren, und 
unſere freywillige Zuſtimmung zur ‚Xaration geben, 
Diefes ift ein’ Recht, welches ung Gott gegeben, alt Abs 
Fömmlingen von England, und dieſes Recht wollen wir 
behaupten, fo lange nur fih das. Blut im unferm Adern 
regt, und wenn uns England dur fuperieure 
jet darzu zwingen follte, fo. werben wir doch bie 
mentar,Zare nicht länger tragen, bis wirim Stande‘ 
ie, duch Gewalt zu vermeigern. Es.ift auch zwar wahr, 
aß, England, viele Koften für Amerika gehabt hat, umd 
daß ſolche auf 450,000, Pf; Sterl. betragen, allein diefe 
en. von 

























Koften, bezahlt, Amerika, im, dem «ei 

92,000 Oxhoften Tobad; Auf jeden DrboftXoba 

England für Fracht, Zoͤlle, Unfoften und Commißi 
Dr. 256.7 P., weldes eine Summe von 563,888 
Schill. 8 Pfenning, Sterl. Brig A ‚viel wird 

nicht auf den andern Producten profitiet, und wie 

gewinut nicht England au den Mannfackn Mas 

ss nach Amerika (dit. 2: Ungeachtet 
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welche England von Amerifa zieht, fo find die Amerikaner 
willig und bereit Gontributiön an England nach ihren 
Vermögensumftänden zu bezahlen ;. allein fie wollen ſolche 
freywillig und nicht gezwungen wie Sclaven bejähfen. 
Kurz, fie wollen ſich felbft tariren, auf die Art, wie eß 
die Umſtaͤnde yon einer jeden Pröbinz am beſten ertragen 
koͤnnen. — an | 

Der Minifter erklärte diefes aber für bloße Excuͤſen. 
Ich antwortete ihm unter andern auch darauf, daß eg 
bis hiehin nicht wahrſcheinlich ſey, daß die amerikaniſchen 
Probucte jemahls für die enropäifche-und weſtindiſche 
Confumption über 5 hoͤchſtens bis 54 Millionen Pf, St. 
fleigen Pönnten. Wenn die Amerifaner mehr Korn, 
Mehl, Reis und Tobad nach Europa bringen, als big 
hiehin gefcheben, fo werden fie, ſagte ich, für folche keine 
Abnehmer finden; im Gegentheile werben einige. von 
ihren Hauptartifeln in der Folge der Zeit fi fehr vers 
mindern, und befonders der Fiſchhandel; ‘je aufgeklärter 
die roͤmiſche Religion wird, und je mehr die Fafltage abs 
geſchaft merken. . Dahingegen aber fönnen die Artikel 
Flachs, Hanf, Eifen, Sudigo, rohe Seide und Krabbe fehr 
vermehrt werden. Bis hiehin haben die Cgfenifien fehr 
wenig von den leßtgenannten Artikeln angebaut, weil fte 


noch immer Debit für Korn, Mehl, Toback und Reis 


efunden. | 
, Wenn ich überhaupt die wahren Umfhinde von Ame⸗ 
rifa ım ganzen berrachte, fo bin ich gewiß der Meynung, 
daß Amerifa allezeit fo viel auropäifhe Manufacturen 
noͤthig haben wird, als es Producte hat, folche bezahlen 
zu koͤnnen. Man darf alfo fir den Anwachs der 
amerifanifhen Manufacturen in England nicht bange 
eyn.“ er — 


Dieſes find, Mplord, die Gründe und Vorſtellungen 


welche ich den Miniftern und andern, welche Gelegenheit 
haben, täglich die erfien Perfonen des Königreihs zu 
ſprechen, vorgelegt habe. Es ſcheint aber daß alles 
Raccommodemeut vergebene iſt. ImZet von drey Mos 
raten hoffe ih Ihnen die nähern Umftänd: muͤndlich zu 
erörtern. Erlauben Sie mir indeſſen zu verjichern, daß ich 
mit größter Ergebenheit bin u. . w. Mer... 

Kk3 F II. 
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dien, und dem beſonders 


ſchen Kuͤſte in Oſtin 
— oem Pfefferdändet a 


wichtig 


x 


| D auffer den feinen Gewuͤrzen, — ich ke 


vorigen Stuͤcken des Journals Nachricht gegchen | 
habe, der Pfeffer ein beträchtlicher und ſehr vortkeilkeh 
ter Handlungs + Artifel der Holländer, Englände, 
Sranzofen und Portugiefen ift, und der wegen te 
Menge und der vielen Oerter, wo derſelbe 
eingeſammlet, an. bie Handlungs: Comptpiten 
und an die Fommenden Schiffe verhandelt wird, meh 
würdig ift, fo habe ih nicht ermangeln — 7) 
bavon ‚ fo viel als ich davon angemerkt, & 
and zu 50 enden, und ich glaube. bey: ‚dem: egen 

















Preußen, und andern Ländern nach Oſt et 
commercirenden felbft fo wol, ald als and. ar. 
gierde der Lefer überhaupt, etwas nüglie * ke — m 
Die Niederländiſche Oftindi pol * 

Geſellſchaft hat auch in dieſer Abſicht En wit fm? 
fißungen, und liefert forvol nad Europa, den mi r 
theilen, und felbft in. Afien‘; an biejenige 3 Dert 
Pfeffer nicht gepflanzt wird, jahrlich viele Bein! 27 
‚be; doch kann fie darin das Monopolinm wi * en, 
in der andern Mächte ifren Befigunge * u | 
Dfeffer waͤchſt, und wo er nicht: ik, ne sin gu 
werden kanu. Da biefes Ormoärz fe 
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ungen eine ſo nothwendige Sache if, To kan nie zu 
iel davon angebracht werden, und alſo fällt die Vor⸗ 
orge ber Hollaͤnder, den Preis zu erhalten und den us 
verfluß zu verbrennen, hinwes. “ N j 


Der mehrefte ib Sefe Pfeffer wirt ar Ps Maler 
ariſchen Küfte eingefanmlet, die in Süden von Oſtin⸗ 
ten liegt, und von ber nordlichen Seite des. Reiche 
Suncan bis CapCamorin ihre Gränzen formiret, und 
ine Länge von 160 Meilen macht... Doc. andere ſetzen 
te Gränzen biefer Küfte in Norben bey der Stadt 
Nangalor und in Suͤden Cap Camorin, welche Strede 
0 Meilen austraͤgt. Das Land liegt von der äuferftew 
Spige bis oben an Chaul, unter 3. Grad 8 Minuten 
id 18 Grab Morberbreite, der legte Drt auf 93 Grab, 
nd der erfie auf 95 Grad Sftiicher Länge: im übrigen 
ränzt biefe Kuͤſte in ‚Norden an: Bisnagor, in Siven 
a die große. Indiſche See und. an bie Maldiviſchen In⸗ 
eln; in Weſten an die große See, darin der Golf von 
Perſien fälle, ı und welche bie arabifche Küfe benetzt, und 


TE 


veldhes diefe und die Coromandel⸗Kuͤſte (eidet.. 


Die Portugieſen haben eilf Pläge norbwärts, als: 
1. Chaul. 2. Dabul, 3. Rajapım 4. — 
nam, in dem Lande von Cuncan. 

5. Sort Maladein. 6. Wingurla. 7- Topen, im 
ber Landſchaft Bardes. — 

8. 808. 9. Onor. 10. Batecala.. 
II. Barſalor auf der Kuͤſte von Canara c· 
‚orunter Boa bie Hauptſtadt/ nicht allein von der Halb⸗ 
iſel, ſondern Ach von alleit ihren Beſthungen in Oſt⸗ 
* Kk4— indien 
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indien iſt. ‚Die ‚Stadt iſt ſehr ſchoͤn, und man ſiehet 
noch die vorige portu ieſiſche Groͤße an den fuͤrtreflichen 
eruigen Gebäuden, Kitchen, Kliſtern und Gaͤrten. 
Der Handel aber iſt jetzund dort ſehr gefallen, und men 
ficht faft mehr Priefter und Monche, ale Kaufleute. 
In der grogen Dom⸗Kirche yon Bon: Jefus iſt noch 
das Begräbniß von dem großen indianifhen Apoftel, 
Frauciseue Zaverius zu ſehen. 

Es refidirt ein Vicekonig da, und ein großer Rath; 
es iſt auch noch ein Juquiſitions-Gericht ba, welches 
vielen armen Unglaͤubigen den Scheiterhaufen verut⸗ 
ſacht. Die Stadt liegt auf 16 Grad 32 Minuten 
Norderbreite. Die uͤbrigen Plaͤtze ſind alle unter Goa 
geordnet, und muͤſſen ihren Pfeffer und Cardamomen 
mehrentheild dahin fenden, um nah Liſſabon tranſpor⸗ 
tiret zu werden. | ZZ 

Die Holländer Haben 6 Factörepen; ale: 

* 2, Coersjten ober Cochim das Haupt » Comteir. 
2. Coilan. 3. Cranganoor. 4. Calicoilan. 
5. Porca und 6. Chettua. 
Coetojien oder Cochim ift ein Commendensent, 
bat einem zuöefügten Nath, wie anf allen hoͤllaͤndiſchen 
Hauptplaͤtzen, diefelbe Einrichtung und diefelbe Macht, 
in Anfehung des Präfidensen. Die Hanptabfiht bey 
dieſen Collegien und ihrer Einrichtung iſt wol bie 
Slicherheit der Compagnie: denn auf allen Gonvernes 
ments, Directionen, und Commendements ſtehen die 
Mitglieder des Raths in Solidum fuͤr der Compagnie 
Effecten ein, und es iſt eine fonderbare Einrichtung unp 
Drbnung,. ... Kommt wegen Verſaͤnmung oder anderer 
— Bo’ Urſachen 
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Urfachen etwas zu vergüten, fo muß ber ganze Rath nad) 
feinem Theile dazu bezahlen. Bey Empfang ber 5 Pros 
cent Rificogelder, der Uebergewichte und anderer hetraͤcht⸗ 
lichen Einnahmen geniepet niemand ale der Präfident und 
die Abminiſtrateurs davon; der Officer, Ihel und die . 
Secretairs aber gehen ledig aus. 


Dieſer Haupiplat iſt 1663, ben 7ten von 
„den Niederländern den Portugieſen abgenommen wor⸗ 
ben, und den 20ſten Merz darauf ward der.erfte Contract, 
zwiſchen dem Könige biefes Reichs und den Hollaͤndern 
geſchloſſen. Er ” zur Sur, und felacabe merk⸗ 
wuͤrdige Artikel: 


a Sontract und ewig Verbund zwiſchen die vereinigte 

Niederlaͤndiſche Compagnie, bey den hollaͤndiſchen Ad⸗ 

“miral Rykloff von Goens, im Namen des Edlen 

Herrn Gonverneurs und der Raͤthe von India zu einer 

“ Seite, und ben König von Goetsjien —— unb 
“ feine Prinzen von ber andern Seite, „ _ 


"ge, Der König giebt bag Recht von dieſer Stadt, 
und alle Länder und Inſeln, fo hierunter gehören, als 
die Pfaffen⸗Inſel, das Mufcaten:Eiland und Bandärty, 
ſo tie die Portugiefen diefelben beherrſcht; dies Äberträgt 
der König alles an die Edle Compagnie zu ewigen Tagen, 
ohne daß er noch feine Nachfolger daran ‚die — 
Zorderuns haben ſollen. < 


| Het, 3. Der En hetuanet, von ber Eden Coms 
Hagnie wiederum in fein Reich hergeſtellt zu ſeyn, und 
ſieht dieſerwegen die ki See Mr. — Sant 
. an · x re Bu 4 
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| Het, 2. Der König verfihert der Edlen Compagnie, 
daß aller der Pfeffer und wilder Caneel, der in feinem 
Lande Porca mit eingeſchloſſen, bis an Eranganor waͤchſt, 
allein an die Edle Compagnie foll geliefert werden, ohne 
Bag eiue Nation auf der ganzen Welt daran Theil uche 
men foll.,, | 

» Die Stabt iſt fehr groß, und burdh die Sorgfalt des 
— edlen Herrn Moens als Commandeur in ſehr 
guten und wehrbaren Stand geſetzt. Auſſer Goa iſt ſie 
die beſte Stadt auf der-Küfte. Man ann es ſaſt klein 
Batavia nennen. Die Compagnie hat hier, auſſer den 
politiihen Bedienten, 1Major als Commandant, 1 Cas 
pitain:Lientenant, 2 Lientemante, 7 Faͤhndrichs, davon 

5 hin und wieder anf Feine Poſten als Commandanten 

| —* und 2 Artillerie» Dffisters. Uebrigens find ein 
reformirter Prediger, ein Schiffer als Saale? Aufs 
feher, und 2 Ober: :Chirurgi da. 


2. Coilang ift 1661. von den Portugiefen,. . 


3. Cranganoor 1662 gleichtal⸗ von dieſer Nation 
mit Sturm erobert. 


4. Galicoilan ift gleich im Anfange bey Einnehmung 
ber Küfte von dem Holländern zu einem Handelsplag 
gemacht, meil im diefen Gegenden auſſerordentlich 

viel Pfeffer wächfl. 

3. Porca liegt zwiſchen Eoetsjien und Calicoilan. Dieß 
iſt nur ein kleines Reich, und die Factorey muß 
' ihren eingefammleten Pfeffer gleich nach den Haupts 
Comtoir liefern. ' 
6. Chettua iſt zwar nur ein Meiner Drt; es wird aber 
viel Pfeffer und Cardemomen da eingekauft. 
0 we Die 
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Die Holländer hatten auch noch die Stadt Canonoor 
und verſchiedne andere Plaͤtze beſetzt, "weil aber bie Laſten 
fo ſehr anwuchſen, und ihre übrigen Sefgungen eigen 
ſolchen Meberfluß mit miuderen Unkoſten B diefem Ge⸗ 
wuͤrze lieferten, daß ſie fuͤr Europa forwol, ale ihren 
inbianifhen Handel Vortath genug hatten, ſo zogen ſie 
ihre Beſitzungen dort ein, welcher Platz nun fuͤr die eng⸗ 
liſchen und anderer Nationen particulaire Schiffe eine 
reiche Ausbeute liefert. Auſſer dem Pfeffer giebt dieſe 
Kuͤſte noch viel Reis, Cardamomen, Angber,; wi); 
den Caneel, Eben: Sappans und Caliatour⸗voiz, 
Wachs und ſchoͤnes Zimmerholz. 

Die Dänen haben iet auch zwo Beſitzungen da, 
als in | 
1. Calicut, dem Hauptorte von dieſem Königreich, 
und im n 
2. Colleihe. u —— 

— Englaͤnder haben meines Wiſſens ſo wenig als 
die Franzoſen eigne Factoteyen da, ſondern handein 
nur mit ihren Schiffen längſt der Büfte, welches 
ihnen doch eine reichlihe Einfammlung, und für die 
Rheder und Kaufleute bie vortheilhafteſten Einfänfte 
verſchafft. 

Kuͤnftig werde ich noch die andern oſtindiſchen Küften 
und Derter anmerken, wo ber Pfeffer waͤchſet, und zuletzt 
‚eine genane Belchreibung biefes ſehr intereſſanten Lats 
dels beyfuͤgen. | 
| ES. B. 
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VIV. 
Statiſtiſche Merkwuͤrdigkeiten aus Schwe⸗ 
den nebft Anmerkungen über die Schiffahrt 
und Harder von Stralfund und 
a Schwebifc” Pommern. e 


v0. (Bondahereingefandt.) 


Swen und giynland enthalten -jegt übers 
R ‚haupt 81,613 Güter, oder fo genannte Hemman, 
worunter 6849 Nitterfige, 16,363 ſonſt hs ee 
und 58,401 Kron⸗Schatz⸗ Laͤnderepen ſiud. 

ESchweden verbraucht jährlich etwan für 200,009 Tha⸗ 
ber Toback, ohne mag heimlich eingeht. Dazıs liefern bie 
"Plantagen ungefähr 4000 Sciffpfunb. Fur 80,000 

Thaler aber kommen meiftens in Blättern aus ber Fremde. 
An auslaͤndiſchen Victualien werben für. etwas über 
‚09,009 Reichsthaler eingefuͤhrt. 70,900. bis 80,000 
‚Pfund reine Wolke gewinnet man im Lande felbft, auf - 
"90,090 Pfund feine und 10,000 Centner gröbere aber 
werben auswärts herein verfihrieben. Ju. Stockbolm 
werden ein Jahr ins andere, circa für 800,009 Reiches 
„thaler feidene und wollene Waaren.fabrieirt. 
Der Schwediſche Diſconto⸗ Sonds) beträgt aa Ton 
nen Goldes. Die Jutereſſenten participiren bavon durch 
"Xetien, jede von 1000 REN: Kupferinänges ; Die 
— Gefell⸗ 


*) Aus welchem bekanntlich auch auf Waaren und andre 
Effecten Geldivorgefgoffen wird, -und welder eine der 
vortreflichten Anftalten zur Eirculation des-baaren Gel⸗ 

des im Reihe, und Aufrechthaltung des Credits if, 
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Beleliſchaft ernennt t jahrlich vier Ditreteurs, zur Before 
jung ihrer Angelegenheiten, und ehe übrigens” unter 
iner Deputation, die der König ertiehnt. 

Die treflihen Täucherey-Anſtalten in Schwebrd 
ind befatit. Wie vortheilhaft ſolche dem Publikum 
eyn muͤſſen, läßt ſich aus dem abnehnien/ was einn ein⸗ 
iger in Gothenburg wohnender Taͤucher ſeit eigen 
Fahren: hin, und wieder aus der See geholet hat, 
»eſtand aus 5 Stuͤck behauenen Steinen, jeder 3 — 
ang und. eine halbe Elle did, 507, Stuͤcken Eiſenblech 
Kiſten mit. ſiebenzoͤlligen Nägeln, ‚14 Liespfund Stahl, 
[ großen Ankertau, 1000 Faden andern Tauwerts, 
300 Schiffofund Eiſen, 210 Sgiff Fund Haufnnd Flachs 
ganz neuen Fabrzenge/ einer * Eiſenerz und 
Steinen. Der Werth aller bieſer Parcelen betrug auf 
0,000 Reichsthaler Silbermuͤnze. Eine fo. mögliche 
Einrichtung” und Kunſt verdiente, aeniß Eu in andern 
Ländern aufgufommen. 


0 a —— — er of a 
Anmerkungen über die Schiffahrt und den Handel 
von Stralſund und Schwediſch⸗ Pommerit. - 
(Diefer ung aus Stralfund ‚ügefanbte Affe iß 
eigentlich eine Berichtigung uhd "Erläuterung bed 
Driefes aus Stralfund im vorigen elften Stücke 
des “Journals ©. 366. u; ff: welcher ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten von Stralfund und. Schwediſch⸗ Pommern ents 

hält, und kommt von Andrer Hand, als jener Brief.) 
Daß der Handel in Stralſund noch immer anfehnlich 
ft, und bey jetzigen auſerotdentlich günfligen Zeitläuften 
ioch groͤßer werden koͤnnte, iſt unleugbar gewiß. Die 
| ſchwe⸗ 
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ſchwediſche Slagge bat ſichtbare Vorzůge und Vortheile 
und bie Esife: mad hen i jebt auferordentlidh hoh⸗ Frachten. 
Es dantn alfo noß mehrere Shiffe gebauet werben 
entweber- zum eigenen; nuͤtzlichen Gebtauch und Befrach⸗ 
tung, ‚oder, zur Ueberlaſſang an andere Nationen, anb 
8 iſt wahrſcheinlich, daß: fie ſich In. einem Jahre bezahl 
machen koͤnnten; kaͤme denn der Friede, und die Frachten 
felen hiernach, wie mätihefid gefchehen wuͤrde, "fo Einnten 
fie für weniger als die Koſten, im Nothfalle vertauft 
werben, und das Land gewonne boch uoch dabep. Der 
Handel Förinte jetzt weit anegebreiteter mie Korn nad 
Spanien, Portugal, Frankreich und Italien werden, 
wenn die Kaufleute fo nachforſcheud und fpeculativ 
wären, wie feit wenigen Jahren, "einige Haͤuſer in 





N Wismar R zur Bawunderung aller Handelnden fg so 


zeiget haben.‘ Denn 'biefer Heine Ort hat während des 
jetzigen Krieges große und weitere Verſendungen des Roras 
gemacht, als vielleicht in den legten 20 Jahren 

ſchehen fepn wird. Daß die Zölle in Pommern zu * 
find, darüber if laͤngſt geklaget worden, und behers 
kommt es auch, daß die benachbarten Staͤdte, Anclam, 
Roſtock, Stettin, die Graͤnzen beſſer Pi 
den Waaren yerforgen koͤnnen, und  alfo ift der nicht 

fo groß, wie er. ſeyn koͤnnte, und wegen der « 
Lage wohl ſeyn muͤßte. Der. Handel m 
land ift dahero ſehr unbedeutend, uud ſelten birecte. 
Die Frevheit der Ausfuhr des rohen 
ſeine Vortheile zuweilen haben ‚ab m VB 

nach, midchte es beſſer fürs Land fepn,' Wein — 


Lande bieibeh and bermalzet werden mäßte, 
yo WIEN» Hi Hr ARE uite ſo 
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ſo viele, Haͤuſer und Meuſchen faſt allein ihren Ugterbalt 
haben, und alfo der Preis dieſes Landesprodukts bes 
Malzes, geringer feyn müßte, als bey twenigern Borrash 
bes Gerſtens, und dieß hat eben auch Folge aufs Brau 
amd bie Confumtion des Biers. "Das. Malz, * 
in biligem Preiſe if, F kanu imimer mit Vortheil na 
Schweden, Dänemarf, Norwegen ‚und Holland, | 
aud Königsberg, Danzig, verfifft werden/hicht ober, 
wenn der Preis hoch iſt. & ift. ‚aber t hiebey nothwendig, daß 
die Kaufleute die ganz befondre Art Handlung, die evielleicht 
bie einzige, aber auch die ungereimtefte ift,. und ganz. ‚gegen 
die Billigfeit läuft, ändern mäßten, . Ich meyne den Haudel 
im Winter auf fünftigeieferung,, da man Gerſten, Rogken 
and Wolle vondem Laudinanne annimmt, ohne einen Preis 
zu ſetzen, oder eine geroiffe Zeit zu beſtimmen, wie ber _ 
Preis alsdann fegn wird. Ich bin mit vielem Arten ‚der 
Handlung verfhiebner Länder nicht unbekannt, aber ich 
wüßte feinen Ort, wo man Waaren vom Lanbmanne fo 
unficher einfauft, als hier, und dahero koͤmmt es auch, 
daß es felten glüdt, daß ber Kaufmann viel dabey ges 
winnet, fondern meiftend verliert. „ Denn Im Fruͤhiahre, 
wenn die Preiſe gemacht werden follen ‚find auswärtige 


| Beftellungen vorhanden, und durch das Aufkanfen bes 


Malzes und der Wolle, fteigen die Preife, zum Wors 
theile ‚des Landmannes und zum Schaden des ſtaͤdtiſchen 
Kaufmanns. Diefer Handlungszweig, ber fonft. fehr 
gut iſt, kann alfo nie ſicher guͤnſtig für den Kauſmanu 
werben, wenn die Art des Einkaufs nicht ſicherer und 
beſtimmter im Preife ‚für ihn iſt. Hiezu kommt nun 
noch ein weſentlicher Umſtand bes Nachtheils des. Kauf⸗ 
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mannes ehe biefe bepbeit, fonften ſchr guten Artitef, 
daß weder dad Malz, noch die Wolle, fo bearbeitet, fo 
rein und gut an bie Angtänder geliefert wird, als es ſeyn 
idnnte, und durchaus. feyn müßte, wenn fie biefe Waaren 
Lieber bier, als in Roſtock oder wismar ſuchen follten. — 
Der Tobacksbau ift lange vernachlãßiget, nun aber hilft 
der Krieg ihm ſehr anſehnlich wleder auf. 

Die Bärbereyen werben nicht ſo getrieben, wie ed 
ſtyn Fönnte, und ſcheinet es an Aufmunterungen gänzlich 
zu fehlen. Der Hanbel mit gederpoſen koͤnnte fehran: 
ſehnlich im Lande ſeyn, da die pommierſchen Gaͤnſe dieſe 
ſo ſchon und fo reichlich Tfefern ; aber man laͤſſet diefen 
unbemerkten guten Handel meiftens den Juden über, 
die fie im Lande uͤberall anffaufen, dadurch den Preis 
unbillig erköhen, umd fie dann nah Samburg und Sols 
land hin fenden, wobey fie gute Vortheile finden. Diefer 
Hande der Federkiele und Bettfedern würdegemiß mans 
chen guten Unterhalt und Gewinn verſchaffen. Die 
 Stärkefabrit,, Salpeter⸗ und Zucerfiedereyen liefern ſehr 
gute und pteiswuͤrdige Maaren, es fehlt ihnen auch nicht 
an Abſatz, und fie find in Stande gewefen, fo billige 
Preife zit liefern, tote nur ihre Nachbarn thun Fonnten. 
Welche Bortheile wuͤrbe die Salpererfiederey jetst nicht 
machen koͤnnen, wenn ſie bie Producte derſelben mehr 
lieferte, bie bey dem jetzlgen Kriege fo ofte uud fo ſchr 
gemangelt Haben. Die gäyencefäbrik if vieleicht die 
einzige, bie fi vortheilhaft erhalten bat, und Stand 
halten kann, wenn fie in guten Händen bleibet, und 
man mehr auf Arbeiten fürs Allgemeine, als aufs gg 
bare —— and darauf Bedacht hat. 


SB 
. V. 
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Umftändliche Geſchichte der Umzinglung, 
Belagerung und Kapitulation des Lords 
Grafen Cornwallis zu Gloceſter und 
VYorktown in Virginien. | 








Sn“ Schickſal des Lords Cornwallis iſt, naͤchſt dem⸗ 
jenigen, welches General Bourgoyne auf aͤhn⸗ 
liche Weiſe am 16 October 1777 hatte, die wichtigſte 
Begebenheit des ganzen amerikaniſchen Krieges. Die 
Gefangennehmung des Generals Bourgoyne erwarb den 
Amerikanern Frankreichs öffentliche Allianz, und dadurch 
bie Befeſtigung ihrer Independenz, das ähnlihe Schids 
fal des Grafen Sornwallis, grade 4 Jahr und. 3 Tage 
fpäter, am 19 Dctober 1781 „ benimmt den Engländer 
alle noch übrige Hoffnung zur Bezwingung von Amerifa, 
und wird. auf alle Fälle eine Derändrung bes Rries 
ges, und felbft des politiſchen Syftems der Staa⸗ 
ten an Europa bewirken. 


Dieſe Begebenheit erfordert eine umſtaͤndliche Ge⸗ 
ſchichte, und wir hoffen, daß unſre Leſer, wenn ſie ſic 
auch ſchon bisher an den Nachrichten davon in den oͤffent⸗ 

lichen Blaͤttern müde geleſen haben, doch mit dem Ver⸗ 
faſſer dieſer Erzaͤhlung nicht unzufrieden ſeyn werben. 

Er bemüht ſich, eine zuſammenhaͤngende Erzählung ges 

| ſchichtsmaͤßig ans den in der Gazette de France und bee 
London Gazette befindlichen Hofberichten, und allen in 
le a a POT 1. > Ye F 21 J den 
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| 
den andern oͤffentlichen Blättern ſtehenden Nachrichten 
mit kritiſcher Aufmerkſamkeit abzufaffen. 25. | 

Lord Cornwallis, deffen Siege, und tapfre unb ruhm⸗ 1 
wuͤrdige Sparen in Carolina und Virginien in den on | 
bergehenden Stüden dieſes Journals, fo wie auch in km # 
legtern Stüde deffelben (Seite 429) feine gefaͤhrlicht | 


Situation, die ber ehmaligen des Generals Vourgopue 1 


immer mehr ähnlich wurde, gemeldet worden; — fah | 
Eh ſchon in der Mitte des Septembers fo von der e 
bermacht der Feinde umringt, daß er ſeine Poſition nie 1 


verlaſſen, fontern das Schickſal einer. Belagerung ande 


balten mußte. Er behauptete feinen Plag in beyden | 


am Norkfluße in Virginien, in der Grafſchaft Gloceſter | | 


einander gegen Über licgenden Städten, Blöcefter ua | | 
Notktown. Das Terrain ſelbſt war ihm ſchon ungäms F 


ſtig, es war zu groß und weitlaͤuftig, um lange behaupi · 


tet werden zu koͤnnen, und: ein ſandichter Boden, bed | 
leicht unterminirt werden Ponnte. Ermürbe diefen Poſſen 


fruͤher verlaffen haben, -er wuͤrde vielleicht entkommen 


ſebin, oder einem andern gewählt haben; allein Geueral 
Clinton, Oberbefehlshaber in Amerika, ſchickte ihmaus 1 
Neuyork die Ordre, feinen Poften nicht zu verlaffen, 
—* zu behaupten. Aber er ſchickte ihm dabey weder 


Die gehörige Ammunition zu einer vermuthlichen Sei⸗ 





„gerung, » 

9 Wir werben. dafur ſorgen, daß ranſtis von allen ders 

gleichen wichtigen Begebenheiten, die ihrer Hmftände 

und ihrer Folgen und Wirkungen wegen befonders in der 

Geſchichte bereit fih ausseichnen, und deren Erräälung 

umftändlich aufbewahrt zu werben derzeit 

eine ſolche genaue und ausführliche einzelne 
diefem Souraale geltefert werde, 
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gerung, noch auch erforderliche Artillerie. Cotnwallis 
hatte feine andre Kanonen, ald hoͤchſtens Zwoͤlfpfuͤnder, 
und wenig Ammunition, und ſo mußte ber tapfre bie 
Heere der Franzofen und Amerikaner von allen Orten um 
ſich herum verfammelt, und fi von einer Armee, die 
Äber 18000 Mann ſtark war, eingeſchloſſen fehen; Er 
hatte etwa 7000 Mann, regulaire Truppen, Provinzias 
fen und alle Köpfe zufammengerechnet, unter denen fi 
aber bey der Gapitulation 1845 Kranke befanden. | 

Die franzöfifche Armee des Grafen von Rocham⸗ 
beau befam ſchon am 15 Aug. durch die Fregatte Concorde 
zu Rhode⸗Island von der Annäherung der Slotte des 
Grafen von Graſſe gegen bie Cheſapeakbay Nachricht, 
‚und fie ſetzte fi darauf nebſt 2000 Mann Amerikaner 
am 19 Auguſt in Bewegung, ging in 4 Tagen über ven 
Morbriver, bey Trenton über den Delaware, mo bie 
trodne Jahrszeit fie gluͤcklicher Weiſe eine Fuhrt finden 
ließ, die ihr einen geſchwinden Uebergang uͤber den Fluß 
verſchaffte, und Fam am 4ten September zu Philadelphia 
an. Bon ba erreichte fie am 6ten Septemb. ben Elkfluß, 
der in Nord⸗Oſten fi in die Cheſapeakbay ergießt. 

Auf diefem beſchwerlichen Marfche wurde fie von def 
Armee des Generals Clinton zu Neuyork, bie über 
15000 Mann, bloß an regulairen Truppen, ſtark war, nicht 
ini geringften beunruhigt, vielmehr war Elinton in forts 
bauernder Beforgniß, dag man ihn zu Neuyork belagern 
wollte. Er ſchickte fogar an Cornwallis Befehl, daß er 
ihm Verſtaͤrkung ſchicken möchte. Die Veranlaffung zw 
biefem fonberbaren Irrthume war ein kleines Corps 
Amerifaner, das an dem linken Ufer des Norbrivers 

| £t3 unter 
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unter Commando bes Generals Heath fiehtnblieh tm 
Weſtpoint zu deden, und eine zu Chatam, 3 feanzöfifct 
Merten von: Staaten» Island, angelegte franzöffäe 
Beckerey, welche den General Elinton glaubend nahen 
follte, «daß die Sranzofen und Amerikaner bie Arfiht 
Hätten, : den: Hook von Staaten⸗Islaud anzugreifen. 
Clinton glaubte auch. Der englänpifcye Ob erſte Em⸗ 
merich ſahe auf feinen Vorpoſten die Ftranzoſen fortman 
ſchiren, ohne fie beunruhigen, oder ihnen nachfolgen je 
dürfen. Die ganze: Armee der Amekifaner: uud“ 
zöfen beftand aus 6340 Mann, und Elintonhatte anfet 
ben 15000 Mann regulirte Truppen noch 5000 Prinie 
zialen, Mit diefen feinen 20,000 Man 
und ließ’ 6000 Mann feiner Feinde einen Marſch von | 
Ioo- Meilen durch unwegfame Gegenden, über Flügen 
durch Defileen ungeftört fortſetzen, ohne ihnen: die. ge 

zingfte Hinderniß: in’ den Weg zu feßen;, ‚oder: nur 
Verſuch zu machen, ihre Vereinigung in Birginien je 
unterbrechen. : Die letzten Briefe, bie Lord Sornmelis 
von, Lord Clinton erhielt, foderten noch im dringenden 
Ausdräden Beyftand zum Euntſatz der Stadt Nesvork 
von ihm, da dieſer ſchon in Vorktown von der Ueber⸗ 
macht der Feinde kingeſperrt war. Endlich wurde zwar 
Clinton von ſeinem Irrthume uͤberfuͤhrt, aber erſt zu der 
Zeit, da ſchon alle Huͤlfe zu ſpaͤt, bie Vereinigung der 

ftanzoͤſiſchen und amerikaniſchen Armeen in Virginien 
geſchehen, die brittiſche Flotte bey Cheſapeakbad geſchla⸗ 
gen, und Graf von Graſſe mit der franzoiſchen Slotte 
Meiſter von der Bay war. *) rL. Pen 
= —* Diefer | 


H Vergl. elſtes Gtüc des Sonn. Novemb. &.428. Wfl 
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Dieſer Admiral war bereits am 28 Auguft in ber. Bay 
nit einer Flotte von 28 Linienfchiffen, ohne die andern 
Teinern Kriegsſchiffe, augekommen. *) Er ſetzte feine 
nitgenommenen 3300 Maun unter Commaudo des Mar⸗ 
nis von ‚St. Simon ans Land, ließ eine engliſche Fre⸗ 
jatte und Corvette, die dort vor Anfer lagen, bis an die 
Mündung. des ‚Dorffluffes verfolgen, und dieſen Stug 
»lodiren. Er bemächtigte fih aud bes Jamesfluſſes, 
ver. 4 "Meilen (üblicher in bie Chefapeakbay faͤlt, und 
lockuͤte ihn ſd, daß dem Lord Cornwallis der Ruͤckzug 
ach Carolina abgeſchnitten wurde. "der "Marquis von 
>. Simon’ vereinigte ſich unter dem Schutze der Flotte 
ihr 3 September mit. dem Corps des Matquis de Ta 
Fayette, der ſchon bisher. den Lord Cornwallis in fleter 
Unruhe erhälten, und vorwärts zu rüden verhindert 
satte. Inzwiſchen erfchien am’; Sepuember die eng⸗ 
iſche Flotte, und es fiel die, im Journale ſchon gemel⸗ 
sete, Action vor, **): Herr von Graſſe ſagt in ſeinent | 
igenem Berichte daß das Treffen nicht allgemein gewe⸗ 
en, und giebt feinen Merluft zu 4. todten und 18 vers 
vundeten Officiers, und 200 theils todten theils verwun⸗ 
ten Gemeinen an. Webrigend enehält diefer Bericht 
keine neuere Umſtaͤnde des. Treffens, welche nicht ſchon 
ven Lefern des Sonrnald aus dem: vorigen Stüde def 
elben befannt waͤren. Als der Admiral in der Chefapeafs 
ay am 11Sept. von der Beobachtung der ſich entfernenden 
ngländfhen Flotte wieder ankam, fand er den Grafen 
fe), Saas, welcher freywillig, da er nicht nnter dem 
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Befehle des: Abmirals 4 Graſſe ſtand, am 25. Auguſt 
mit feiner Flotte von Rhode⸗Is land abgefegelt war,; um 
am dein Ruhme ber franzoͤſiſchen Waffen Antheil zu nch 
men, und fie zu unterſtuͤtzen. Er hatte ‚zugleich auf 
‚10 Traneportſchiffen die Belagerungs-Artillerie kit 
gebracht. Zwey engländifche Eregatten, ‚ die fich zwiſcher 
den beyden fran zoͤſtſchen Flotten befanden wurden ge 
| nommen. Die Chefapcatbay, und fomoßF ‚ber. Jan * 
ols Vork⸗Fluß waren nun von der ſtegreichen und * 
franzoͤſiſchen Seemacht blockirt. 
Die Land⸗Armee bekam bey ihrer — Se % 
Funft am 6, September am Eitfluffe vom. ‚Grafen. vos 
Graſſe Nachricht von. feiner Landung, und ſetzte ihren 
Marfch eilfertig: fort. Sie fam am 14 September u 
Williamsburgan, wofelbft fie ſchon die Corps der Mar 
quis de la Fayette und de St. Simon vereiniget fans, 
In der folgenden Nacht erhielt die vereinigte. Armee vos 
dem: Admirale die Nachricht von. dem ;Kreffen mit de 
brittiſchen Flotte, und feiner Ruͤckkunft in. der Bay 
blieb in ihren, genommenen vortreflihen. Pofition,. und 
erwartete. die noch Übrigen Truppen, welche am 25. Sch⸗ 
tember unter den Baron — in der Creck vor 
Williamsburg anlangten. — 
Inzwiſchen erhielt. ber Geueral 
Km den Herrn von Rochambeau zu — 
als Chef der Amerikaner befand‘, am 43 Sept 
dem Grafen von Graſſe einen Brief, der ii I: ungen 
ne. Verlegenheit feste. Der Admiral hatte von der As 
kunft der Esfadre des Admirals — 
und von dem Eutſchiuſſe oe — den die beit 
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tiſchen Seeofficiere genommen ;: mach der Cheſapeak ⸗ Bay 
zu fegeln, die frauzöfifhe Flotte anzugreifen, und. alle | 
moͤgliche Mittel zur Befreyung des Lords Cornwallis zu 
verſuchen. ‚Da ihm die Staͤtke ber brittiſchen Flotte nach 
Digby’d Ankunft. ald fehr groß war beſchrieben wordt, 
und er ſich Peiner" Gefahr ausſetzen wollte, ſo melbete er 
dem General-Wafhington, daß er vielleicht bie Bay ver | 
laſſen, und mit feiner Flotte eine Bewegung machen 
würde. Wafhington ließ ihm darauf durch den an ihn 
abgeſchickten Marquis de la Fayette nicht allein muͤnd⸗ 
liche Vorſtellungen thun, ſondern uͤberſchickte auch zugleich 
am 25ſten September einen: Brief, worinnen er in driu⸗ 
genden Ausdruͤcken bat, bey dem entworfenen Opera⸗ 
sionsplane zu beharren, und die Bay nicht zu verlaffen. 
— “Erfauben Sie mir, ſchrieb er, Ihnen vorzuſtellen 
Haß die Unternehmung gegen Yorktown unter der Bes 
sHyeckung Ihrer Schiffe fo ſicher iſt als eine kriegeriſche 
= Dperation bey einer fo entſcheidenden Uebermacht vor 
© Lenten und Huͤlfsmitteln wur ſeyn kann; und daß die 
*Gefangennehmung der brittiſchen Truppen von einet 
*ſolchen Wichtigkeit iſt, welche auſer andern unſchatzba⸗ 
“ren Vortheilen den Alliirten den Weg zur Eudigung 
»des Krieges bahnen wird. Wenn Sie aus ber Bah 
herausgehen, ſo ſteht ſie dem Feinde offen, er wird for 
gleich Gebrauch davon machen, und alsdenn verſchwin⸗ 
“den alle unſere glänzenden Ausſichten. Ich ſchmeichle 
“mir auch, nach ben Verſicherungen ber geſchickteſten 
Seeleute, daß Ihre Stellung auf dem jetzigen Anker⸗ 

“ plaße in der Chefapeat»Bay fo refpectabel gemacht wers 
“den kann, * man darinnen keinen Verſuch ber britti⸗ 
gta | (gen 
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ſchen Flotte fuͤrchten darf. Da bie Nachricht von ber 

* Verſtaͤrkung, bieder Admiral Digby dem Feinde zuge⸗ 
“führt hat, von den Englaͤudern ſelbſt herkommt: fo iſt 
# fie wahrſcheinlich uͤbertrieben, und vielleicht iſt dieſe 
“Uebertreibung eine: Kriegsliſt. Wenn aber auch das 
* gegrünbet waͤre, was man davon ſagt, fo iſt doch noch 
® sine: zweyte Mändregel übrig, nemlich im Gefichte dey 
"Raps zu kreuzen. Ich muß Sie alfo auf das brim 
# gendfbe bitten, von dem unter uns werabredeten Plane 
“ nichtnabzugehen..,: —' Diefer Brief und die münds 
lichen Vorſtellungen des Marquis de: la⸗ Fapyette brachten 
Sen Admiral zu bem Entfötuge ‚be: rn — zu 
verbleiben. 
Darauf gieng am — — mit u Anbruch 

| ne Armee, von: Williamsburg. auf Vorktowu 
Jos. Das franzöfifpe aus-7000 Mann befichende Korps 
fing die Umzingelung an, welche auch ohne Verluſt zu 
Stande gebracht wurde. Deu 29ſten Fam bie amerikas 
niſche Armee herbey, und. die Berennung von Vorktown 
Wurde vollſtaͤndig. 
3, Cornmallis — — — ſo gut ibm moͤglich ges 
weſen war, im Vertheidigungs ſtand geſetzt, und in Vork⸗ 
town ‚und Gloceſter Schanzen und Befeſtigungen ers 
richten laſſen; 2000 Neger mußten Tag und Nacht daran 
arbeiten. Er ließ auch den Dorkfluß durch verfenfre 
und emboßirte Schiffe verrammen, und bie Zugänge zu 
den Werken mis Pallifaden und Verhacken von Bäumen 
verfperren.. Er war entſchloſſen, ſich bis in bie Mitte, 
des Octobers und aufs befte zu wehren; und nöthigen Falls 


alle Ba bep einer Velagerung au brauchen. Das er 
| aber 
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49 
aber durd todtes Vieh die Brunnen für bie feindliche 


Armee babe verderben wollen neben einem ‚großen 


Sluße, an dem die vereinigte Armee fand, iſt eine ung 
‚gereimte Sage, fo wie eimige dergleichen andre Auch. 
östen.” Er fand fih nicht im Stande, bey dem Andrins 
gen ber Zeinde feine Auſſenwerke zu behaupten. ‚& 


verließ fie in ber — — auf, den zoſten Sep⸗ 


tember. W —— 
Die vereinigte Arme⸗ — an demſelbigen Tage 
davon Beſitz, und erhielt auch an ebeu dieſem Tage die 


Belagerungs⸗Artillerie. Die. Generale Waſ hington 


und Rochambeau giengen an den Bord der Ville de 
Paris, und verabrebeten mit dem Admirale die fernern 


Operationen. Der Admiral gab noch 300 Mann Ver⸗ 


ſtaͤrkung von der Flotte am. 1ſten October, worauf auch 
die Stadt Gloceſter eingeſchloſſen wurde. Der Herzog 
von Lanzun trieb den Oberſten Tarleton aus ſeiner Poſi⸗ 
tion vor Gloceſter in die Stadt hinein, wobey biefer 
tapfte Dfficier felbft verwundet wurde, und 50 Mann 
verlor. Zu gleicher Zeit griff ber Vicomte von Viomes⸗ 


nil alle feindliche Pikets an, und trieb ſi ſie in die Redou⸗ | 


ten zurüd, 
Mater biefen Umpänden cchielt Graf Cornwellis, der 
nun förmlich belagert wurde, einen Brief am 5 Dctobe 
vom General Clinton zu Neuyork, in weichem derfeibe 
in angelegentlichen Ausdruͤcken von ihm Beygan und 
Huͤlfe für Neuport verlangte") — 
* 1 Zuruʒwi⸗ 
*) Dieſer bis zum unglaublichen ſonderbare Umſtand hat 
nicht eine fliegendende unſichre Sage sum Gewähr, han Ä 
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gJnujzwiſchen wurden in der Nacht vor '6ten auf ben 
ten October die Laufgräben eröffnet. Cornwallis that 
rinen Angriff anf die Belagerer zur, Ainten Seite oberhalb 
des Fluſſes, mobey ein franzöfifcher Off icier und 7 Gre⸗ 
nabiers verwundet wurden. Im ber Nacht vom 7ten bis 
ten giengen 2 franzöfifche Regimenter in bie Trencheen. 
Ei würden Batterien errichtet, bie: Belagerung nad 
allen Regeln der Kriegstunft geführt; und das Zur 
danerte auf das lebhafteſte fort. Da die Belagerer fas 
hen; daß der Graf Cornwallis entfchloffen war, ſich aufs 
Euferfle zu wehren, fo fiengen fie an en Zigzag gegen bie 
Stadt zu approchiren, welches ihnen wegen des ſandich⸗ 
ten Bodens leicht war. Auch hatte der brittiſche General 
kein ſchwereres Caliber, als 12 Pfund, und konnte ihnen 
bep ihrer Arbeit feinen großen Schaden thun, Indeſſen 
machte er doch nach dem Berichte des ‚Herr von Ro⸗ 
chambeau, ein ſtarkes Feuer mit Meinen Bomben, Gras 
naten und Kanonen, und verboppelte beſonders in der 
Nacht vom 13ten auf den 14ten fein dener, wobey die 
Franzoſen 30 Mann verloren. Indeſſen waren bie Be⸗ 
lagerer ſchon auf 600 Yards (Ellen) beit Feſtungewerken 
nahe gekommen, und warfen viele Bomben in die Bes 
Tanzungen, woburd in menigen Stunden 146 Mann 
brittifper Truppen getoͤdtet wurden. Sn ber Nacht vom 

BE —* 


dern ſteht in dem autpentifgen, unter der ats de 
Hofes su Paris, in der Gazette de France befant taemadh⸗ 


ten Berichte und Journale des Grafen von mbeau. 
Les detnietes lettres, que Cornu allie a recues du Ceneral 


ECðũnton demandoient à cot E a criĩ des "Sekölrs pour Neu 
‘York, au moment, oü ce dernier &toit deja invelli. 
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zaten anf ben 15ten October nahm ein Corps Amerikaner 
unter dem Marquis de la Zayette, und ein Corps Frans 
zoſen unterdem Baron von Biomesnil, zwey Redouten 
mit. fürmender Sand weg, und der größte Theil der 
darinnen befindlichen brittifgen Truppen wurde theild ges 
toͤdtet, theils gefangen gediommen. Die Franzoſen und 
Amerikaner hatten. bey dieſem 100 age TZodre | 
und Verwundete. DEE Ber Zr 
Unter diefen Umftänben. fand. PR — doch 
noch Gelegenheit, am 15 October an General Elinton 
einen Brief zu ſenden, worinnen er qbrieth, mit der Flotte 
und Armee einen unnuͤtzen Veiſuch zu (nen — zu 
wachen  EE * 
Ya ber. vorigen. Nacht Pr er, — nie 
en “der Feind 2 Redouten mit ſtuͤrmender Hand weg, unt 
ſchloß ſich darauf in ſeine zweyte Parallele ein., Meine 
“ Lage, wird. nun fehr kritiſch. Bir, dürfen gegen ihre 
“alten Batterien feine Kanone richten, und ihre neuen 
v werden morgen zu ſpielen anfangen. Die Sicherheit 
pe Platzes iſt alſo ſo unzuverläßig, daß ich ed nicht 
—— anempfehlen kann, daß die Flotte und Armee die große 
“Gefahr wage, und guretten, , ER 
Noch wagte der tapfrd Gorumallis in der Nacht vom 
sten auf den Löten Detober einen heftigen Ausfall, mit 
dem Kerne feiner Truppen, worinnen er fi auf, eine 
Batterie in der zweyten Parallele warf, 4 Kanonen ver» 
nagelte, und 39 Mann theils tötete, theild verwun⸗ 
bete, aber von ben Sranzofen unter dem Commando bes 
Ritters Chatellux zurücgetrieben wurde. Dieß; mar 
ber — Rn er Au war as ausführen. Die 
—— ela⸗ 
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Belagerer waren nun auf 20 Yards.von bem Parapet 
"nahe gefommen. Sie foderten den Grafen Cornmallis 
auß, ſich zu ergeben, ober einen-Sturm zu ermarten. 
Errief einen Kriegsrath zuſammen, in welchem beſchloſſen 
wurde, ſich zu ergeben. Dieß geſchahe am 17 Dctebe, 
amn welchem, und dem folgenden Tage die Capitulatien 
zu Stande kam, und ama 9 October früh wurde ſie un⸗ 
terzeichnet, und Lord Cornwallis — mit ie 
ganzen Corps zu Kriegsgefangenen. 

MDen Tag vorher, den 18ten — — 
tulatlonſchon geſchloſſen wurde, bat ber Herzos von 
Cauzun den Grafen Cornwallis, ihm zu erlauben, dir 
die Stadt VYork zu ziehen, weil er ſich zum Herrn von 
Rochambeau begeben. wollte, und grade durch die Stadt 
einen: Umweg von 16 Meilen erfparte.  Cornmallis er⸗ 
theilte dem herzoge bie gehörigen Päffe, und bar, Mits 
tags bey ihm zu fpeifen. Bey der Tafel bezeigte ſich 
Cornwallis ganz heiter, und Tieg einige Kanonen, bera 
Bergoge au Ehren, abfeuern r fügte ihm aber darauf, daß 
dieſes das ietzte Faß Pulver (ep. womit er feuern liche 
6) Um 8 J — er die weite Stage anf. 

.P —— Bis 


Dieſe Anecdote kann ich mit einiger. Sicerbeit anführen, 
da fie, franzöft ifhen Briefen zu folge, aus dem Munde 
des Zerzoge von Lauzün felbft fommt, welcher die Nach⸗ 
: giche von der Eroberung und die Gapitulation an ben 
En ua Verſailles uͤberprachte. Sie wird auch da⸗ 
dur wahrſcheinlich, daß die Eroberer in ber Kifte und bey 
"Yen Kanonen Feines gefundenen Purlvers oder von Kricgs⸗ 
amtuanition gedenken und daß ſich Eornwallis öffent 
Aich über den Mangel der Ammunition beſchwett hat. 


Big hieher hätte ſich der Muth’ des Grafen Corn⸗ 
wallis ſtandhaft gehalten. Als aber feine Zruppen das 
Gewehr ſtreckten, und ſich ergaben, war er unpäßlid. 
Dirt nach ihm commanbirende Officier, Generalmajor 
3 Hara führte die Truppen an. Um 2 Uhr am 19ten 
Detober Nachmittags defilirte: die engläudifche Garuifon, 
unter dem Schlage der Trommeln, aus Porktown, und 
um 3 Uhr aus.Blocefter mit dem Gewebt in der Hand, 
eingewidelten Fahnen, und Alingendem — u 
ihre Waffen nieder, und ergab ſich. 


Die Capitulation beſtanb aus 14 Artikeln, nach ” 
woͤhnlicher Art abgefaßt, und war unterzeichnet von ei⸗ 
ner Seite vom General Waſhington, Geueral Ro⸗ 
chambeau, und Grafen von Graſſe, und von der aus 
dern vom General Cornwallis, ımd Sir Symonds, 
Commandant ber brittifchen Flotte auf dem Zluffe York; 
Vermoͤge diefer Sapitulation werden Artillerie, Waffen, 
Mondirungen, Kriegskaſſe, und alle Magazine den 
Siegern übergeben. . Die zur Marine gehörigen Truppen 
find der franzöfifchen Flotte, die Landtruppen aber der 
vereinigten Staaten von Amerika Kriegsgefangene, 
Cornwallis fuchte vergebens biefen Punkt abzuänbern, 
weil die Franzofen erklaͤrten, daß fie nur Hülfstruppen 
wären, und die Land Armee alſo den Amerikanern ſich 
ergeben‘ müßte. Die Dfficiere.behielten ihre Degen, fo 
wie die Soldaten ihr Eigenthum. Die Soldaten follen, 
fo viel möglih, Negimentsweife, in Virginien, Mary 
land, oder Penfplvanien bleiben. Die Dfficiere erhals 
ten, wenn fie es verlangen, auf ihre Parole, Erlaubs 
niß, nach England, Neudoit, oder andre Din, nach 

ihrer 


717 — — 
ihrer Wahl, zu gehn. Fuͤr die Kranken, und bie Weg⸗ 
bringung det Bagage ber Officiere fol auf gewöhnliche 
Weiſe geſorgt werden. - Det Iote Artikel aber iſt der 
haͤrteſte: denn nach bemfelben wird es völlig abgeſchla⸗ 
gen; daß die Eingebohrnen ‚oder Binwohner von 
Amerika nicht follen-geftraft werden, weil fie ſich 
zur englifäyen Armee begeben haben, fondern diefed 
iR-gänzlidy der Eivilregierung überlaffen. Dabur 
werben alle Amerifaner Fünftig abgefchredit, fich zu dem 
Koͤnigl. Fahnen zu begeben, und diefes Beyſpiel entzieht 
ben englifchen: Waffen alle Hoffnung auf Koͤnigl. gefinute 
Amerikaner. Die Folge wird zeigen, ob der Eongreß 
gegen bie in:Vorktown gefangnen Schlachtopfer großmuͤ⸗ 
thig oder-graufam ſeyn wird, *) 
In dem erſtern franzöfifchen Berichte wird die Zahl ber 
Gefangenen in Xorfrown zu 5835 Mann, und in Glo⸗ 
cefter zu 1200 Mann angegeben. Darunter waren ges 
nannt, außer ben beyden Generalen, Cornwallis, und O'Ha⸗ 
sa, 2 Oberfien, 8 Oberſtlieutenants, 11 Majors, 13 Capi⸗ 
tains, 89 Lieutenant®, 30 Fähndriche, 12 Adjutanten, Io 
Dnartiermeifter, 32 Ehirurgi, 2 Feldprediger, 3711 Unters 
sfficiere und Gemeine. Das Hoſpital befiand aus 1875 
Unteroffictere und Gemeinen. Zu Dorf befamen bie Sieger 
65 metallene und 123 eiferne Kanonen, zu Gloceſter 77 
metallene Kanonen, und viele Mörfer, vie Zahl ber 
Fahnen betrug 22. Ueber 20 Schiffe hatten die Englaͤn⸗ 
der rn. und 40 kleinere Schiffe fielen nod in bie 
| Hände 
2) Die neneflen Nachrichten melden, baf von diefen gefan⸗ 


geuen Amerikanern der ıott Mann, buche Loos, go 
henkt werden follte, 
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- Hände ber Sieger, unter denen eins von So Kanonen 
verbrandt, und 2 Fregatten genommen worden find. 
. Auch rechnet man bie Zahl ber Matrofen auf 1500, welche, 
ba fie der franzöfifchen Slotte, vermöge ber Kapitulation j 
gehören, eine gute Eroberung für diefelbe find. Nachhet 
bat man in franzoͤſiſchen Blättern bie obige Liſte für zu 
gering angegeben, und bie Zahl aller Gefangnen zu 8112 
angeſetzt, ohne aber ein Detail davon zu machen. Viel⸗ 
leicht ſind unter dieſer Anzahl die Seelente mitgerechnet, 
und alsdaun waͤre ſie auch, nach obiger Rechnung, eher 
noch zu. gering als zu groß angeſetzt. — In den Londo⸗ 
ner Zeitungen lieſet man ein Verzeichniß von den in bie 
Hände ber Sieger gefommenenen Kriegsgefangenen und 
Säiffen, es iſt aber offenbar fo Äbertrieben irrig, da es 
die Anzahl der bloßen Landtruppen auf 11000 angiebt, 
daß es keiner Erwaͤhnung würdig if. Daß Großbritan⸗ 
nien durch dieſen Unfall einen betraͤchtlichen Theil von 
dem Kerne der brittiſchen Truppen in Amerika verloren 
habe, iſt Übrigens fo offenbar, daß ſelbſt der König in 
"der Anrede an das Parlament bey deſſen Eroͤffnung — 
Erwähnung that. *) 
Nah England aberbrachte ber Kapitain Melcombe 
- In der Schaluppe Ratelfnafe am 25ſten November. diefe 
ungluͤckliche Nachricht durch eine Depeſche des Admi⸗ 
rals Graves vom 29flen October, in welcher er das 
Schickſal des Lords Cornwallis und zugleich meldete, daß 
er mit der Flotte nach der Hoͤhe der Chefapeat:Bay ; auf 
* erhaltene Nachricht a bu feine aälfe zu ſpaͤt 
kaͤme 
Wovon In dem Metitel von Grofbritahnien, unter den 
: Parlaments» Nachrichten umſtaͤndlicher gemelbet wird. 


x 


nn 


486 

raͤme, wieber von da nach Neupork zuruͤckgekehrt ſey. 
Man erwartet auch ben Grafen Cornwallis ſelbſt in 
London, welchet gleich nach der Kapitulation nach Neu⸗ 
vort gegangen, und yon da nad England zu fegeln ent 
ſchloſſen war. — Birginien und, Nord» und Sübcaroline 
find nun, bis auf Charlestown, wieder gänzlich der 
Macht des Kongreffes unterworfen, und Graf Rocham⸗ 
beau war in willens, mit feinem Franzöft (gen Korps is 
Virginien Winterquartiere zu nehmen. 

Der Tadel Über das Betragen bes Generals Elinten 
wurde in England gleich fo allgemein, als die Beſchwerde 
» des Lords Cornwallis laut und flark gemefen war; und 

man muß geflehen, nie ift man mehr dazu berechtigt 
geweſen; wie die ſchon bisher angeführten Umplände bes 
weiſen. Man fagt, es fey unbegreiflich, daß Clinton 
mit feiner überlegenen Macht die Amerifaner und Frans 
zofen fo ruhig nad) Virginien ziehen Iaffen, ohne mur 
‚ihren Marſch zu erſchweren, da doch der größte Theil 
derfelben mit ihrem Gepäde 10 englifhe Meilen von 
Neuyork vorbey marfchieren mußte. Man brauche nur 
die Landcharte zur Hand zu nehmen, um zu fehen, daß 
alle Entfhuldigungen Clintons unbedeutend, und ber 
Vorwand ber Furcht vor einem Angriffe von Staaten 
Joland ungereimt ſey. | 
Dr Wie wenig die Miniſter in England ſelbſt mit dem 
Betragen zu Neuyork zufrieden ſind, erhellet aus den 
Ausdruͤcken des Lords Denbigh im Parlamente am 27flen 
November. "Die Minifter, fagte er, find an bem Uns 
glüde iu ber Chefapeat: Bay fo wenig Schuld, daß fie ſchon 
am, 4 mi — Vevrort gemeldet, die * 
F | t 
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ſicht der Sranzofen gehe auf die Chefapeakbay)und 
ernſtlich erſucht haben, daß ein gewiſſer Admiral 
dem Sir 5008 entgegen fegeln’mödhte, der ſeiner 
unter einer gewiffen Breiteirwarte, um dem Entz 
wurfe des franzoſiſchen Kabinets zuvor zu kom⸗ 
men. Allein auf alles dieſes iſt nicht geachtet 
worden., 

Deſto weniger hat Lord Cornwallis ſich Vorwuͤrfe zu⸗ 
gezogen. Freunde und Feinde, Koͤnig, Miniſter und Op⸗ 
poſitlonsparthey ſtimmen in ber. Hochachtung uͤberein, die 
ſich dieſer tapfere General, mitten in ſeinem Unfalle allge⸗ | 
mein erworben hat, Der Marquis de la Sayerte, den man 
ben Held dieſes Schauſpiels nennen kann, der den ganzen 
Sommer hindurch den Grafen Cornwallis aufbielt, beune 
ruhigte und fein Schickſal vorbereitete, ſchrieb an ſeine Ge⸗ 
mahlin nah Paris: “Die Gefangennehmung des 
“Brafen Eornwallis ift für mich die angenehmſte 
“Belohnung, die mich wegen. der Beſchwerden 
nd Sorgen ſchadlos hält, weldye die überwie⸗ 

& genden Talente meines Seindes, während der 
«ganzen Campagne, mir ſo häufig verurfacht hats 
“ten., Lord Sonthampton fagte im Parlemente: Dee 
“ General Cornwallis habe in feinem Ungluͤcke die Lorbeern, 
«die er ſich durch feine Siege erworben, verberrlicht, da er 
« durch feine Menfchlichkeit und zu rechter Zeit gefhloßnen 
“ Gapitulation Tauſenden bas Leben erhalten habe. ,, '' 

Er ließfih zehn Tage lang von dem Iebhafteften Zeuer 
angreifen, verfuchte Ausfälle, und wehrte ſich mit einer 
Artillerie, deren Caliber nur gering war, und fo lange, 
bie er Feine -Ammunition, mit der: man ihn ſo ſchlecht 
, Mm verſehn, 
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weſehn, and Pet Valver mehr hatte / und uuter ſolha 


Maſß anden ſeine Schanzen · unterminirt waren und ca 
Frind einen Starm drohte, dem er nihtscentgegen funk 
konnte. — Er. hatte zwar ‚einerlep: Schickſal mis Aug 
Öeneral Bourgopne, aber. nicht unter einerlcy Umfäunn 
ah müßte unoifenb oder ungerecht (egn, wenu maß 
Bietes fagen wollte. General Sornwallie ft nicht be 

goyniſirt worden, wie ein gewiffer wißiger Ropf ſegte. 
General Eornwallis ft nicht General Bourgovue. 
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gaag, ben zten December, 178% * 


I kann Ihnen bie Verſicherung geben, fo rn | 


* einer Sache, bie ihrem Accommodement nahe ik, 
nach allen Umftänden Verſicherung geben kann, daß bie 
Augelegenheit des Herzogs von Braunſchweig fh [7 
auf eine Art endigeh wird, wie alle Patrioren wuͤuſchen 
ohne gewaltſame Wurkung, und durch einen Bergleich 
beyder Theile. Es wird wenigſtens baram ſtark 

tet, und unſer Durchlauchtigſte Erbſtatthalter hat pipe 
Mirtel ergriffen, daß man den: beflen Erfolg als zarj 
nahe hoffenutann wenn nice ungefähre Zwiſchena 
Hände eintreten ſollten. Vermuthlich wird fi da Oer 
zog, aber erſt alsdenn, wenn ſeine Zufriedenhen aud 


Ehre durch eine guͤtliche Auskunft. vollkommen wieder 
hergeſtellt ift, entfernen, und zuſehen, wie uuſet u 


immer zwieſpaͤltiger Staat, immert fortfaͤhrt, das: zu 
m. was er An, ba man vr vielen 
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Einfluß zuſchrieb, geweſen iſt. Der Erbflatthalter has 


n dieſen Tagen, und noch heute, drey Tage hinter ein⸗ 


ider, alle Deputirte ber Staͤdte der Provinz Holland, 
mie’ herrlichen Gaſtmaͤlern bewirthet, und dieſer Um⸗ 
kand ſelbſt vermehrt unfre Höffnung zu einem baldige 
zuͤtlichen Vergleich. Man fagt auch, daß. der alte Büra 
jermeifler Cemming? zu Amſterdam feine Geſinnungen 
reundfchaftlicher geftimme babe. Dieſer Maun, dem 
Han, wegen feines großen Anfchens, ben Fürſten von 


Amſterdam zu nennen pflegt, und der fih durch feine 


Talente allein fo weit empor gebracht. hat, war in bew- 
vorigen Zeiten der Hofparthey ganz ergeben. Sein 
kinfluß iſt auf alle Fälle von großer Wichtigkeit, welches 
yepbe Parthepen, bie engliſche und franzöfifche, wiffen, und 
yefonders-die letztere am beften eingefehn bar: — * ! 


Die auswärtigen Angelegenheiten: aber. find jege füe 


ans weit wichtiger als die inlaͤndiſchen. Noch nie bes 


Fand fi unfre Republik in einem ſo kritiſchen Beitpuncte, 
Die Kayferin von Rugland ift. um beflo mehr bemüht, 
wiſchen uns und England einen: Frieden zu vermitteln, 


da der rußiſche, und befonders.ber peteröburgifche Hana 


bel, durch die Verhinderung :umferer Schiffahrt uach ber’ 
Oſtſee ſchon vielen Nachtheil gelitten hat. Wir haben 
nicht wie: ſonſt in dieſem Jahre, die große Menge: 
rußiſcher Waaren, aus biefem Reiche abholen, und 
verfahren koͤnnen. Das Friebensgeſchaͤfte witd daher 
ernftlich betrieben: "Der Prinz von Gallizin hat dazu: 
eine geheinfe Deputatlon verlangt; an hat aber blos 
ben einzigen Kerr von Brantzen, Deputirten bey; 
ben MER, „Staaten für. die: Provinz Geldern, dazn 

Mmz ernannt. 
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ernaunt. Det Prinz: hat ſchon verſchiebene Konferenzen 
mit ihm gehalten, und man erwartet ‚mod ben ‚Herm 
von. Markow aus Petersburg ,: als: roegten Miniper 
zur Betreibung des Friedens, welcher: Herr ſchon feine 
Geſchicklichkeit bey dem Teſchener Sieden, ale Gehälfe 
des Prinzen 'Repnin, bewieſen hat. "England: hat fi 
auch. zum Frieden, unter rußiſcher Verninitiss oerce 
.. | z un" re, f 
Allein fo viel ich, nad allen Umſtaͤnden oirea ti 
wird der Friede gewiß nicht zu Stande kommen ‚Die 
feanzöfifche Parthey gewinnt immer meht Platz. Sches 
haben die Provinzen Friesland, und der größte: Theil 
son Seeland oͤffentlich für eiye Allianz mit Fraufreih 
fih geneigt erflärt, von Holland find: die. Gefinnungen 
befannt. — Wir find- zu gute Freunde von Fran 
—— um ſo geſchwind wieder zuͤrucktreten zu k⸗ 
Unſere hollaͤndiſche Compagnie bar: ſich in Tracta⸗ 
— ‚die: den Staat mit entrainirem. 
Die. franzöfifcge Flagge weht auf dem. Cap der guten 
Soffnung, fie weht auf Ceylon. — Wir koͤnnen 
von Frankreich nicht trennen. — Es iſt nicht möglih, 
menu wir auch wollten, von Frankreich abzugeben; iubi 
Friede mit England zu machen. Unſere beften ‚Befiguns 
gen find in franzoſiſchen Händen. — Die Bebingims 
gen, welche wir von England gleich präliminariter:dere 
langen, find auch ſchon fo, eingerichtet, daß ſich die Frie⸗ 
densunterhandluug dabey zerſchlagen muß. Wir verlan⸗ 
gen nicht allein alles eroberte: und zus, 
ruͤck, fonbern auch Shhadener ſetzuug u pe beats 
— Schiffbauholz und, en 
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wollen, alfo auch nach Frankreich. Sie fehen ein, wie 
mtfernt unter biefen Umfländen ber Friede iſt, und wie 
nahe eine Allkanz mit Sranfreidy ‚worauf eine mit 
Nord⸗Amerika ſogleich folgen würde, ‚Das Verlangen 
es Kaiſers, welches ohne MWiderftand erfüllt werden 
nuß, unfere Barriere » Pläge in den oͤſterreichiſchen 
Niederlanden zn verlaſſen, und bie Feſtungswerke zu 
chleifen, nimt und dieſe in zweyen vorigen Friedensſchluͤſſen 
rworbenen Schutzmauern gegen Frankreich ‚ ob fie gleich 
est ſchon fehr verfallen waren, gaͤnzlich hinweg, und 
est uns in eine Nothwendigkeit, mehr mit diefer Krone 
Sreundfhaft zu halten, und deren Zorn nicht zu reizen. 
In wenigen Wochen werben die wichtigften Dinge ges 
heben, und unfre Republik wird alsdann erfl ein wirk⸗ 
iches Syſtem haben. Gott gebe, daß es uns beſſer be⸗ 
ommt, als die gegenwaͤrtige ſchwankende Syſtemloſig⸗ 
eit, und daß wir dabey nicht noch mehr einbuͤßen. 

75.5. Indem ich dieſen Brief wegſenden will, vers 
reitet fih das Gericht, daß Ritter Porke, der vormas 
ige englifhe Geſandte allhier, incognito hier angekom⸗ 
nen ſey, um den Schluß einer Allianz mit Frankreich 
uch alle mögliche Mittel zu hintertreiben. Iſt es nicht» 
Ritter Yorke ſelbſt, wie ich faum glauben kann, ſo iſt 
och fonft ein anderer ans England angekommen, welcher 
inter der Hand, in diefem hoͤchſtwichtigen und entſcheiden⸗ 
en Zeitpunkte, alle fuͤr Euglands Intereſſe dienende 
Maasregeln ergreifen, und in Bewegung ſetzen wird. 
Uber vermuthlich zu ſpaͤt. Wir haben und ſchon 


Srankreich zu genan eingelaffen. 
Mmz 
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F Pario, den 12 December, 1781. 
Wir leben gegenwaͤrtig in einem Zeitpunkte, ber nut 
wit ber gluͤcklichſten Periode Lubwigs bes XIV. verglichen 
werden kann. Die Freude über bie Geburt des Dan; 
phins ift durch die Nachricht von unfern Siegen in Ama 
rika verdoppelt worden, unfere Seemacht befinder ſich in 
einem beffern Zuſtande, als fie jemals feit der Errichrung 
der Monarchie gewefen ift, unfere Seeofficiere, unfre 
Matroſen laffen ſich nicht mehr von den Eugländern 
ſchlagen, fie verfichen zu mandveriren und zu fiegen. Wir 
haben Alllirte, und unfre Feinde feine, und roenn fie hof 
fen, deren zu befommen, fo hoffen wir mit gröfferer Wahr⸗ 
fbeinlichfeit auf neue Alliirte. Unfere Flagge weht an 
Dertern, wo man fie felten, und zum Theil noch niemals 
fabe. Die Beforgniß einer nähern Verbindung zwiſchen 
Defterreih und England iſt! ziemlich verringert, da wie 
zumal, wie man verfidhert, das Wiener Gabinet mit ber 
 Koffnung eines Etabliffements im mittellaͤndiſchen Meere 
beſchaͤftigen, und über den Derfauf von Lorfica an 
den Raiſer in Unterbandlung fliehen. Er fomme zu 
Stande, oder nicht, fo ift und doch biefe Befchäftigung 
gegenwärtig von großem Nugen, und zeigt einen Theil der 
wues, von denen ich Ihnen im vorigen Briefe ſchrieb. *) 
Die Stelle des verftorbenen Grafen von Maure⸗ 
pas ift noch nicht befegt, und alle bisherige Gerüchte 
find boße Muthmaßungen. Sehr wahrſcheinlich if «es, 
daß die Stelle nicht wieder befegt wird, ber König wird 
wol 
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ppohl keinen zweyten Mentor, annehmen: Man bemerkt 
indeffen, daß der Graf von Vergennes das vorzüglichfte 
Zutrauen des Königs. genießt. Da er. aber Minifter der 
jetzt fo hoͤchſtwichtigen ausländifhen. Angelegenheiten if, 
nach denen fich gegenwärtig alles andere richten muß,-und 
ein Herr von großen Talenten; ſo find. die. befondern 
Eonferenzen, die der König mit ihm hält, eine Kolge 
der Umftände, und der Lage der Sachen, welche feine 
Berichte und Gutachten erfodern. Geftern hörte ich in 
einer Geſellſchaft, dag der Wiarquis. de, St. Aignay 
zum Minifter der Marine beſtimmt fey; er ift von Long 
Ion;, wo er Befehlshaber der Marine war, auf Königl. 
Befehl hieher fchon unterwegens, und biefee . — 
Verſicherung wahrſcheinlich. | 
Der Marquis von Caſtries hat eriärt,, daß 30 seit 
Tionen Livres zu ben außerordentlichen Koften der Mar 
riue aufs fünftige Jabr hinreichend ſeyn würden. Mas 
fpricht, daß bie Geiflichfeit ein neues Don gratuit wird 


geben müffen, daß die Stände von Betagne und von 


Langueboc, jede 30 Millionen für Rehnung des Könige 
werden anleihen, und daß die Stäbe Bourdeaur und 
Lyon jede 15 Millionen für den "König borgen würden, 
Das neue Anlehn von 15 Millionen auf die Stadt Pas 
ris *) will nicht recht fort, Deſto geſchwinder find die 
in Holland angelichenen. 5 Mill. Gulden zu Stade gekom⸗ 
men. Im Monate Januar follen wieder go Millionen, 
nah bem gemachten Etat, aufgenommen werben, denn 
aufer ben 30, Millionen, die der Minifter der Marine | 
für a Koften verlangt, find noch große 

Mm . Sum 
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Summen -ndchig / die insgeſammt zu 150: Millienen 

Kivred angefeßt- find. „ J 
Soyanien verlangt, daß wir bie Flotte zu Cabiz mit 
zo Linienſchiffen verftätfen follen, um durch die Webers 
macht alsdenn den Englaͤndern den Eingang in die Strafe 
won Gibraltar, und nah Minorca zu vermehren. Die 
. ganze Flotte von Breſt fol zugleich auslaufen, mad au 
fer den nah Cadiz beſtimmten Schiffen werben aldbem 
noch 6 Linienſchiffe und gooo Mann Truppen inter dem 
Commiando des Herrn von Vaudrenil nach Weſtindien 
gehen. | eo. | — — * 
Der Graf von Graſſe hat ſich uͤber einige Officiert 
auf ſeiner Flotte bey dem Koͤnige in bittern Ausdruͤden 
beſchwert; die mißvergnuͤgten Officiers haben von ihrer 
Seite lange Memöires an den Minifter der Marine ges 
ſchickt. gerr von Bongainville bat den Herzog von 
Charırös, den. Grafen b’Eflaing, und feine ganze Pan 
they für ſich. Der Graf von Graffe hat. nr den König 
und vielleiht den Minifter der Marine zu ſeinen Cams 
Eeu. Er foll aus Verdruß in dir Cheſapeak · Bay kraut 
geworden ſeyn, "und das Commando bem Herrn von 
Batgas indeffen Übertragen haben. - Die: Flotte felhft 
— eilte nach der Einnahme von Yorfiorin kind Be Gefan⸗ 
gennehmung des Grafen Cornwellis nach Weindlen zw 
ruͤck, um dorf noch einen herzbaften Schlag zu ak, 
ehe die brittifche Flotte von Nenyortnachkonie” 1% 

An unſerm Hofe bereiten ſich ſchon e Cabalen ver 

die bie verſchiedenen Parthehen in dieſem Winter 
einander wollen ſpielen laſſen. Da die MarcaOfficiers 
am meiflen dabey intereßirt find; ſo if der 2iuserud 
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eines wisigen Kopfs daruͤber nicht übel: man wird nuns 
mehr nicht fagen Pönnen, daß unfre Marine nichts 
thut. — Qu’on ne dife plus, que nos Efcadres ne font 
rien. 

Zwiſchen unfern und bem Wwaniſchen Hofe ſind ge⸗ 
wiſſe geheime Unterhandlungen auf dem Tapet, die von 
ganz anderer Natur ſind, als ſich die Nouvelliſten nur 


im den Sinn kommen laſſen koͤnnen. — — — — Wir 
Hoffen eine Allianz mit Holland zu Stande zu bringen, 


wo ⸗der Herzog von la Bauguyion vortreflich fi beträgt, 
um unfere meitern Abſichten gluͤcklich zu erreichen. Es 


find anjetzt gewiß die wichtigſten Dinge vor. Le preſent 


eſt gros de Pavenir fagte wohl recht vor kurzem 'ein 
Mann vom erften Range. Es kommt jet darauf an, 
von bem Siege in Virginien die beſten Vortheile zu 
ziehen. | i 
3. 

Bruͤſſel, den 15 Rovember, 1781. 

Je mehr die Schiffahrt und der Handel hier empor 
Fommt, je weniger kaun man von den Wiffenfchaften etwas 
wichtiges melden. Diefe liegen gleichfam krank. Man 
fora von einer Errichtung einer neuen Academie des 
Sciences & belles Lettres de Bruxelles; allein bier war 
immer der Ort, wo auch die bisherige am wenigſten 
Auffehn machte. Die Mitglieder exiſtiren noch, aber 
abgefondert, und haben nicht am Leibe halten koͤnnen. 


Es war auch unmöglih, denn was if ein Leib ohne 


Seele, und die Seele hat unſter Academle immer 96 


fehle. Ohne Unterflägung Finnen gelehrte Anflalten 
| Mm; nicht 


*8 
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nit fortkommen, * ber Mangel in kein Reiz fir 
Männer von Wiffenfhaften. . Freylich hatte unfre Acas 
demie auch große Beſchuͤtzer, allein bem ohnerachtet tar 
immer Mangel am Oelde, und dem abzubelfen zwar Be 
ſchuͤtzung nicht genug, -- Die Mitglieder mußten daher 
bag Haus, fo fie au ihren ‚gelehrten Verſammlungen 
gemiethet hatten, wieder fahren laſſen, und. nun irtten 
fie in der Stadt herum, ohne Verſammlungs⸗Ort. — 
Mit den Kuͤuſten gebt «8 hier wie mit ben. Wiſſenſchef⸗ 
ten. Aueifernug und Belohnung fehle ihnen. ‚Wormals 
that noch der Graf von Cobengzl viel für fie, da eruch 
bier Minifter war. : Wir mollen hoffeu, daß. wirber 
beffere Zeiten kommen und auch die Biffenfhaften und 
Kuͤnſte mit neuen Vortheilen begünfigt — — 


4. 
wien den 9 December, ER. 

E⸗ wir Ihnen ſchon bekannt ſeyn, daß die Toben 
ftrafen in nuſrer Monsiihie, bie auf ‚ginen ‚geroiffen 
Grad des Verbrechens aufgehoben fiud. i Star des 
Gelgens wird denen, Die ihn verdient Gaben, I” 
Zeichen beffelben an eine det Wangen ſichtbar eingepraͤg 
Weil aber damit, bisher nicht recht „verfaheen jorden, 
indem einer aus Unvötfihtigreit, ba’ win’ Der 'Schiäf 
zu nahe gefomnten war, geſtorben AR, und bey Aigen 
andern das Merkmahl fo gemacht wear; daß fie ws mit 
der Zeit wieder verwachſen kounten; fo iſ van ber bbet ⸗ 
ſten Juſtiz⸗Stelle allen Tribunalien darüber: eine nee 
Verordnung zugefertiget worden, bie fo WM 
daß auf ſolche Art der weile — * ee 
ben wird. a 
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Unſere vordiſchen erhabenen Gaͤſte beſchaͤftigen ſeit dem 
aıften November, da fie hier anlangten, bie Neugierde 
von ung allen fo fehr, dag wir kaum Zeit haben, an andre 
Gegenſtaͤnde zu denken. Der Gropfärft und feine Durch⸗ 
lauchtigſte Gemahlin, erwerben ſich aller Menſchen, die ſi ſie 


ſehen, und ſich ihnen naͤhern, lebhafteſte Verehrung. Die 
Prinzeßin Eliſabeth von Wuͤrtemberg iſt eine wunderſchoöne | 


Prinzepin. Sie verdiente bad Gluͤck, was ihr ein gewiffes 
Gerät beſtimmt. Der Kaiſer hat ihr viel Wohlwollen 
bewieſen, wie Sie aus unſern oͤffentlichen Blaͤttern werden 
erſehen haben. Einige wollen vermuthen, daß Sie die Ge⸗ 
mahlin unſers großen Monarchen werden duͤrfte. Eine 
kurze Zeit wird zeigen, ob dieſe Vermuthung gegruͤndet iſt. 


Die Ruͤckzahlung der Gelder, welche von dem Sonde u 


der Güter der Sefuiten genommen find, und dahin, ‚wies 
der bezahlt werben mäffen, incommobirt verſchiedene 
Große allhier. Sie werden aber, nach geſchehner Vox⸗ 
ſtellung, nun wol in ſolchen langfamen Terminen ‚bipten 
6 Jahren, bezahlt werben, wie fie erhoben worde⸗ find, 
und daher wird ihre Ruͤckzahlung nicht fo — 
fallen, wie man vorgegeben hat. 
Da der Gropfärft kein Freuub von werliansgen Cu 


zemonien und pomphafter Pracht if, fo werden auch feine 


aufferorbentliche Anftalten zu Gaſtmaͤlern deswegen vor 
gekehrt, und ift deshalb ſchon die gehörige Nachricht an 
den Zürften von Schwarzenberg, als Obrif-Sofmei 

ſter, gegeben worben, | 
Wie ſehr unſer weiſer Joſeph fortfaͤhrt, butch neue 
Einriänupgen das allgemeine Beſte des Staats zu ver⸗ 
mehren, 


J 
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mehren, wire Ihnen aus den Zeitungen "Tits: bekanut 
ſeyn. Die Geiſtlichkeit, welche wegen verſchiebener Ver⸗ 
ordnungen von neuem eingekommen iſt/ hat dein Befehl 
eihalten, fih zu bernhigen. Die Aufhebung aller 
Yıonnenflöfter und der Kartheuſer und Kalmalduleuſer 


iſt eine der wichtigſten und merkwuͤrdigſten neuen Ber 


ordnungen. Es foll mit ihren Guͤtern eben ſo wie mit 
der Jeſuiten ihren verfahren werden. Ein neues Verbot, 
daß kein Studirender in unſerm Reiche das deutſche Col 
legten in Rom beſuchen ſoll, hebt den auswaͤrtigen Neru⸗ 
der Geiſtichteit für die Zutunft auf, und beniemt der 
romiſchen Geiſtlichteit die Gelegenheit, in den jungen Ga 
muͤthern Grundſaͤtze und Ideen der Abhangigteit vom 
römiſchen Stuhle einzupflauzen. 

Das ewigruhmwuͤrdige Fteyheits⸗Edict, sur wel 
bie Leibeigenfhaft aufgehoben, und dem Landımanne Ei 
genthum zuerkannt iſt, brauche ich Ihren wol uidt zu 
erwaͤhnen, da es aus den Zeitungen allgemein bekaunt il; 
Indeſſen ſagt man, daß viele Guͤterbeſitzer dadurch leiben 
werden, wenigſtens gewiß in der erſten Zeit Bon ven 
neuen Stubienplane, unb ob alle Univerfitaͤten i u Doi 
bis auf 4 reducirt werden ſollen, in noch micht ut &e 
wisheit bekanat. Wir Haben alerbingb: * 












bie ührigen befto reichlicher verforgt, and 
werben, — 
| g: an! 
Ropenhagen, den 13 December uni. 
— Die Seifert durch den *R n der 
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iſt. Am 7ten giengen wol auf 80 Schiffe, und am gten 
310 Schiffe aus dem Sunde, worunter in allen 250 eng⸗ 
Jänvifches waren. Die wenigen woch bier befindlichen 
werden den Winter über hier. bleiben. Ich hoffe Ihnen 
ruͤnftig eine geniane Lifte der Schiffe, die dieſes Jahr den 
Sund paßirt ſind, zu uͤberſenden, woraus man die Oſtſee⸗ 
Handlung Ani beſten beurtheilen kann. 

Ein weftindifhes Compagnieſchiff, welches der koͤnig⸗ 
liche, Rieutenant Stub als Capitain fuͤhrte, iſt mit 550 
raͤffern Zucker und 160, 000 Pfund Caffeebohnen auge⸗ 
kommen. Der Handel auf St. Thomas wird immer 
lebhafter. Taͤglich gehen 20 Barken von dort nach den 
benachbarten Inſeln. "Nur nimmt der Mangel an Hin 
ſern und Magazinen immer mehr zu. Fuͤr eine Woh⸗ 
und find jahrlich 8000 Thaler bezahlt worden, : Es 
ift alfo Pen Zweifel, daB die dahin geſandten Baumate⸗ 
rialien einen guten Marke machen werden. Es würde 
eine nene Speculation. für Holzeiguer. ſeyn. Haͤuſer auf 
St: Thomas, zu bauen und zu vermiethen. 

In Curaſſao liegen fhon lange 20Holländifehe Seife 
beladen, und marten auf eine Sonvoy zum Abholen. 
Judeſſen ift. der Handel auf Euraffao ſtille ſtehend. Die 
Hollaͤnder wollen lieber Mangel leiden, als andern Natios 
nen Bortheile gönnen. 

"Von dem Ottane, der den raten Auguſt af Jamalka 
gewuͤtet, wißte man auf unfern Infehi nichts Der 
Lieutenant Stab war den Toten September geſegelt. Die 
ftandöfifheri Inſeln find durch Rodney's Auction auf St. 
Euſtathius ſo fehr mit dem nörhigen verſehen worden, 
daß viele, und inſonderheit trockne Waaren — keinen 
Preis hahen.· e- her are Po 
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Die Oſtſee⸗ und Dulneiſche Compagnie hat eine mei 
— nah Sumatra, und andere inbiſche Iufel 
ruͤſten vor, welche im Fruͤhjahre mir einigen: dazu aus⸗ 
geruͤſteten Schiffen geſchehen, und nach allem, was ich 
Ihnen vorlaͤufig verſichern — von guten — 
Bois Erfolge, ſeyn wird, ... ee 
— — — ur 
ir’, i is Bit * K dr? VYM. fe 2 \ Bo * 10% ° 








— Rußland... 
Net Bahia. und die Macht bisfed rofl 
werden durch die Aufmerkſamkeit der 
* alle Zweige berfelben in ſolcher Ausbreitung. Immer 
fort vermehrt, daß ſelbſt Peter der Große, wenn er fe 
Reich wieder ſaͤhe, ſich verwundern/ und. die unferb lich⸗ 
Cathatina als. die zweyte Stifterin deſſelben verchtra 
würde, Er wuͤrde mehr finden als ſelbſt fein erhabenet 
Geiſt ſich von einer ſo nahen Zeit vorſtellen kounte. Die 
größtem Könige Europas treten bin Maacregelu —* 
welche die nordiſche Neuttalität die Schiffeht be 
Nationen mitten im Kriege auf — pt, Ki 
ber Vetlaſſer eines Aufſatzes in Birfen Bohr 
wenn er glaubt, daß die ‚gegentwärtige vr et 
blicte bewaffnete Neutralitaͤt einer dont m * orh 
denen Sache nur einen Namen gegeben), pie: deu 
Y — — ganze er Men: j 
Hr er re lager 
“) &. 10 Et. des Journals, ———— 
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fingen enthäft. In cimzelnen Strichen und auf elnjets 
nen Meeren iſt zwor oͤfters fihon eine Art von Neutraiß 
tät behauptet worden, und diefe ift viel Älter, als der 
Verfaſſer angiebt; allein was Rußland bewirkt, hat bis 
jetzt noch nie eriſtirt. Noch nie iſt eine ſo allgemeine 
Sicherheit auf allen“ Meeren mitten im Kriege, ein fo 
freyer Handel, eine fo nneingeſchraͤnkte Schiffahrt zeweſen, 
bis die ruffifche Monarchin das allgemeine See geſetʒ 
gab, Mit ihrer eignen, und Dänemarks und Schwebeus 
Macht es in Kraft feßte, es von allen kriegfuͤhtenden 
Maͤchten angenommen, und von den andern für fd vor 
theilhaft und refpectabel erkannt fahe, daß die größten 
Könige fi die Vortheile deffelben durch dem Beytritt zur 
bewaffneten Neutralität zuzueignen fuchten. Eine ſolche 
Ereigniß ift ohne Beyſpiel in der Geſchichte, fo mie fie 
bie ausgebreitetſte Wohlthat if, bie jemals einer Menge . 
von Ländern auf eine fo roirkfame Weife gegeben worden. 
AUm diefe Wirkſamkeit zu erheben, hat bie Kaiſerin 
—* am Ende Novembers dein Generalprocureut, 
welcher zugleich die Stelle eines General: Schagmeifters 
bekleidet, die erforderlichen Verfügungen gegeben, um 
eine zu elner großen Vermehrung der Seemacht Hin) 
langliche Summe anzumelfen, und zugleich Befehl gege; 
ben ‚ die Marine mit 20 neuen Linienſchiffen zu vermeh⸗ 
ren. Die bisherige Anzahl der ruſſiſchen Linienſchiffe 
war (nit 29, wie eine Liſte in dieſem Journale an⸗ 
giebt, %) fonbern) 34, und fie foll nun bie 54 Einienfehiffe 
verehrt werden. Es liegen auch ſchon 8 Schiffe, jebes 
von 100.Ranonen auf den —— Sqfowerften, die 
— — auf 
H Achtes Eike; wagt, ante, I ARTEN 
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auf einmal fertig gewacht werben. Dieſer Gchiffeben 
bat wieder, nach einer im Journale (on mebhrmalen ges 
machten Bemerkung, den ausgezeichneten Character ber 
Größe, der den ruſſ iſchen Unternehmungen fo eigen if. 
Da Rußland fo reichliches Schiffsbauholz und alle. Mate 
rielien ſelbſt ſo uͤberfluͤßig im Laude hat, ſo iſt eine ſo 
| fonelle und große. Bermehrung leicht. thuulich, und da 
erſt vor kurzem durch neue Verordnungen eine beſtimmte 
Hnzahl Rerruten zu Seeleuten ausgehoben worden finb, 
und die Stifte nach der englaͤndiſchen Methode, und von 
engländifchen ſchon vorlängft ins Land gezogenen Baus 
meiftern erbauet werden; *) fo wird Rußland ohnſtreitiz 
gar ‚bald eine der größten Seemaͤchte in Eutopa fept. 
Zu den 54 tinienfchiffen werben auch, auf befonbern Be⸗ 
fehl, eine: proportionirte Anzahl. Fregatten, . Bombars 
biergallioten, Schaluppen, und kleine Schiffe, hinzu⸗ 
kommen, uud. zugleich erbauet. Won biefer Ziotterfollen 
kuͤnftig beſtaͤndig 12 Linienſchiffe außer andern, Kleinern 
in dem Hafen der neuen Stadt Cherfon *7) liegen, um 
bie Handlung im ſchwarzen Meere zu beſchuͤtzen. EN 
Mit der Handlung umd ber Bevölkerung hal 
auch die Einkünfte biefed Reichs fe Ss zur 
Verdopplung vermehrt, und.fie betragen jett, nach einer 
detaillirten Liſte in einer öffentlichen auswärtigen Schriſt 
blos an ordentlichen Intraden, über — 
bei, ohne die außerordeutlichen. 

Die Regierung zu St. ‚ Petersburg bat an ibe &u 
genmerk auf bie Errichtung einer Ackerl 
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gerichtet, welche von anderer Art, als die bioher gewoͤhn⸗ 
lichen in andern Ländern, und eigentlicher zum Unten 
richte des Landbaues beſtimmt iſt. Es werden auch auf 
kapyſerliche Koſten eine gewiſſe Anzahl von. Maͤnnern von 
Talenten in fremde Länder geſchikkt, welche als Profeſ⸗ 
ſores die auswaͤrts vermehrten Kenntniſſe zum Nutzen 
und Unterricht des Vaterlandes anwenden ſollen. Schon 
voreiniger Zeit find verſchiedne junge.feiste, die in den Acas 
Kemien zu St; Petersburg und Moskau erzogen. waren; 
nach China gefhicdt worden, um in Peking nicht allein 
die chineſiſche Sprache und Wiſſenſchaften gu erlernen, fo 
weit fie Rußland nüglich feyn koͤnnen, ſondern auch den 
Chineſern die Berbindungimit Europa. augenehm zu machen, 
und den Handel befonders zwifhen beyben Nationen zu 
erweitern. „Zugleich iſt der Vorſchlag im Werde, een 
rußiſchen außerorbentlichen Gefandten nad Peking ze 
fenden, und von da einen in St. Petersbärg anzunehmen. : 
Seit dem Jahre 1776 find mehr. ala fieben neue 
Städte in dem rußifchen Reiche angelegt. Sie find alle; 
an ſchiff baren Strömen erbaut, um ber Handlung dadurch 
mehr Beförderung zu verfchaffen, und no andre Kolo⸗ 
nien nehmen in den Provinzen bergeftalt au, daß man, 
deren ſchen Äber 100 zählen kann. — 
Rlein⸗Rußland iſt aufs neue durch eine Verord/ 
nung vom 27 ſten September in 3 verſchiedene Gouverner, 
ments eingetheilt. Das Gouvernement von Kiow iſt in 
eilf Kreyfe, und in eben fo viele das Lzernigowifche und; 
vIord:YIowogrodifche vertheilt worden. Das Ca⸗ 
ſanſche Gouvernement iſt in 13 Rrepfe abgetheilt — | 
Nu er 


— — — 

1. Der reglerenbe· Chan der: Crim, Sahin Cheray 
welcher bekanntlich der Großmuth und Unterſtuͤtzung der 
Kayſerin feine: Erhaltung und Würde verdankt, hat bie 
Monarchin umſeine Stelle in ihrem militairiſchen Dieufte 
gebeten, und, iſt darauf zum Capitain in der berühmten 
Preobratzenſiſchen Garde ernannt worden.  Daburd if 
in gennuere Verbindung mit Rußland: gekommen, nad 
diefes defto mehr Urfache geworden, daß, zu feiner Bes 
ſchuͤtzung, bey einigen im feinem Lande felbft entffandenn, 
und von der Eiferfücht des osmannifchen Hofes vermuth⸗ 
lich angeſtifteten Unruhen, ein Corps rußifcher Truppar 
nach der Crim, und an die tuͤrkiſchen Grenzen marſchitt 
iſt. Ob dieſes weitere Folgen were möchte, wird bie 
— balb zeigen. 

Bon den Umſtaͤnden an den mern Hofe, in 
— Rußlandes, enthaͤlt, ſo viel davon bekannt ge⸗ 
worden, ber nachſtehende Artikel, fo wie der von Sols 
land die Nachrichten von den edelmüthigen Brmühungen 
ber MEER — zur Vermittlung des Friedens. 


Tuͤrkey. 

gemehr andre Länder emporftreben, deſto tiefer fintt 
immermehr ber’ weitläuftige und ſchwache Staat ber 
Osmannen. Der gegenwärtige Broßberr felbft bekuͤm⸗ 
mert ſich wenig um bie Regierung, und ift ganz den Er⸗ 
gögungen ergeben. Er ift von verliebter Komplerion, 
- und mehr ein guter Hausvater im Serail, als ein Res 
gent im Divan. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß 
die.jegigen Minifter bey den, wichtigften und belicateflen 
—— des Reichs ſich ſo ſorglos und ſchwaͤclich 
— 
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Begeigen, Derjegige Gtoßvezier iſt auch nicht der Mann, 
der Muth und Staͤrte genug beſaͤße, um ein unbaͤndiges 
Bolt i im Zaum zu halten, welches nicht anders, ais mit 
einer eifernen Ruthe regiert: werben kann. An einer 
guten Policep-fehlt,es fo ſeyr, daß durch die Wucherer, 
welche Monopolien treiben, das arme Wolf, der häufigen 
Zufuhre ungeachtet, an Brod und andern Lebensmittelu 
Mangel leidet. Dieſe Bebruͤckung iſt die Urſache, daß 
man mitten in der Hauptſtadt oͤffentlich wider die Regie⸗ 
rung ſchreyt, und den erſten Miniſtern ihre Abſetzung 
ankuͤndigt, da indeſſen der niedrige Poͤbel ſolche Aus 
[hweifungen begeht, die man in vorigen Zeiten, ‚nicht 
zuders, als mit dem Tode beſtraft haben wuͤrde. — So 
childert ein Engländer, ber erfi ganz Pürzlich vom Kon⸗ 
tantinopel zurädgefommen, ben Zuftand. diefes Reihe. ; 
Die öffentlich bekannten Nachrichten befätigen. biefe 
Schilderung völlig, Den 25 und 26- September hat eine 
Rotte von, Arnauten in Konftantinopel fich erfreiht, eines 
er öffentlichen Bäber, die fonft von den Türken als gehei⸗ 
igte Derter angefehn werden, mit ſtuͤrmender Hand ans 
greifen. Der Muthwille fanatifcher Rayas, oder det . 
om ihnen beſtochenen Türken, iſt fo groß, daß auch bi 
ranfen faſt nirgends ſi ſicher find, und ſelbſt in Pera, wo 
ekanntlich die meiſten auswaͤrtigen Herren Gefanbten 
‚fibiren, geſchehen große Ausſchweifungen. Die Regie⸗ 
ang iſt dabey fo ſchwach, daß ſie ſich nicht zu oͤffentlichen 
Strafen oder Hinrichtungen der Scäuldigen entſchließen 
ırf, weil fie befürchtet, durch ‚eine: ‚gehörige Brenpe An 
Pi ‚au einem gefährlichen: Auſſtande zmgeben.ii.o: ... 
Nu 2 Dieſe 
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Diefe Schwaͤche der Regierung hat auch ber armeni⸗ 
ſche Patriarch zu Konſtantinopel zu nutzen geſucht, und 
die nicht Unirten, welche den lateiniſchen Ritus augenom⸗ 
men, auf das heftigſte verfolgt, fo daß er ihren das Be⸗ 
graͤbniß verroeigern ließ, auch allen von Ihm abhängigen 
Geiſtlichen gleichen Befehl zur Verfolgung ertbeilte. Ohn⸗ 
erachtet ſich der frauzoͤſiſche, vielvermögende Geſandte ia 
bieſe Sache miſchte, und ohnerachtet die Ulemas oder Ge⸗ 
ſetzverſtaͤndigen den Schluß und Ausſpruch abgefaßt haben, 


aß die Unterdrückung des Patriarchen dem Ge⸗ 


ſetze Mahomets zuwider liefe, welches allen den⸗ 
jenigen, die die beſtimmte Ropffteuer entrichter 
ten, freye Religionsübung und Schun gegen de 
drückung angedeihen ließe, und ohnerachtet der Nufti 
dieſen Schluß durch feine hoͤchſte Autorität in Religions⸗ 
ſachen beſtaͤtigte: fo hat doch dieſes alles noch bie jet we 
tig Wirkung gehabt, nnd der Patriarch har Mittel CL 
den, ſich eine Parthey bey Hofe zu verfhaffen, Die det 
Reis⸗Effendi unterfiigt hat. Da aber dieſer Minifter 
nunmehro in Ungnade gefallen if: fo wird vielleicht der 
intolerante Priefter im Winkel: vomsEurops ge 
poͤthigt werden, ſich ruhiger zu rg * 
natiſchen Wuth Einhalt thun muͤſfen. 

Der Zuſtand der Provinzen iſt dem im; der Su 
aͤhnlich. Servien befonbders, und faſt ale | l 
zen werben durch Unruhen zerruͤttet. Am Ende 

bers haben die Albaneſer ohngefaͤht 1200 = Ä 
ſtark, einen neuen Einfall in Morea gewagt, eben als 
die ungluͤcklichen Einwohner dieſer Halbiuſel ihre Fruͤchte 
—— hatten, ge; rn wegnahmen, En 
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ihren Schlupfwinkeln in den Gebirgen brachten. Im. 
Belgrad haben die Unruhen immer fortgebanert. Der 
mit Gewalt eingebrungne und bort ſich behauptende 
Sallil*) iſt zwar in einem neuen Auftuhre, in welchem 
auf bepden Seiten 30 Mann getoͤdtet wurden, endlich 
wiebder and ber Stadt vertrieben und die Ruhe wieder 
bergeftellt worden, allein ber unrubige Hallil war immer 
noch gefährlich, uud man befürchtete in Belgrad neuellus 
ruhen. Doc ift uun zum Zrofte, biefer Stabt, im Aus 
fange bes Novembers, ein neuer Paſcha daſelbſt angelangt, 
deffen gute Eigenfhaften man ruͤhmt. 

Der Capitain Paſcha iſt von ſeiner Erpedition wit 
der tuͤrkiſchen Sloste,**) nach einem ſchon im September 
abgefhicten Befehl, am 22ſten Dctober in den Hafen 
von Conſtantinopel wieder eingelaufen, und von dem 
Großherrn fehr gnädig aufgenommen worben. | 

Dagegen hat der Reis: Kffendi, oder Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, über deffen Habfucht und 
Geiz das Bolt in Conftantinopel längft aufgebracht war, 
endlich feine Stelle verloren, und iſt nah Gallipolis vers 
wiefen worden. Er hatte im Serail immer eine ſtarke 
Zaction wider ih, und da biefes ebenfalls der Fall beym 
Großvezier ift, fo glaubt man auch, daß er ſich nicht 
lange mehr erhalten werde, | 

Die Tolge wird’ zeigen, ob bie Abfekung des Reis⸗ 
- Effendi auf die Angelegenheiten mit dem Rußiſchen Hofe 
Einfluß haben wird, Noch immer walten hierbey Miss 
belligfeiten, die, wie man glaubt, von fremder Hand zu 
Nnz | vielleicht 


7 Berl. 10tes Stüd des Tournals, October, S. 303. u. ff. 
**) S. Ebendaſelbſt S. 301, 
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vlelleicht kuͤnftigen Endzwecken unterhalten werden. Wie 
wenig das Volk zu einem Kriege geneigt iſt, bewies erft 
ruͤrzlich ein Auflauf, der durch bad ausgefprengte Gerüdt, 
daß im Divan ber Krieg gegen Rußland befähloffen fe, 
verurſacht wurde, und wobey das Haus bes franzoͤſiſchen 
Abgeſandten, weil man ſagte, ber Krieg ſey auf fein Au⸗ 
rathen beſchloſſen worden, umringt wurde, und er ſelbſt 
Im Lebensgefahr kam, wovon ihm ein herbeyeilendes — 
— kaum mie Mühe befreyete. 
Inbeſſen werden doch verſchiedne kriegriſche Anfalter 
vorgekehrt, und beſonders die Ausbeſſerungen ber Feſtungẽ · 
werke von Ismail in Beſſarabien, Ibrailow in dei 
Wallachey, und Iſſaccia in bem, Dryßiſchen Bezirke 
mit großem Eifer, und auferordentlichen Koſten betrieben. 
Alle dieſe 3 Pläge liegen an der Donau, und ſind von dem 
letztern rußiſchen Kriege her beruͤhmt. Nach den neueſten 
Briefen aus Conſtantinopel vom November ſind 14 Ba⸗ 
taillons in Aſien befehligt worden, nach Beuder zu mad 
ſchiren, und ein anfehnliches Corps ift bereits auf dem 
Wege dahin geweſen. Die Pforte würde aber unter des 
gegenwaͤrtigen Umftänden nicht wohl thun, wmk: de 
Staatsklugheit zuwider handeln, wenn ſie ſich zu dam 
Kriege mit ihrem mächtigen Nachbar verleiten Tepe, „ 


Oeſter reiche 7 
Mitten unter den Luſtbarkeiten und —“ 
welche die am 21 November in Wien erfolgte Anka | 
Großfürften von Rußland und feiner Geniaptin i und deren 


erhabnen eltern aus Moͤmpelgard, verurſachen ſin 
eine richtige. neue, Verordnung nah — * die 
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Oeſterreichiſchen Staaten erſchienen, woraus man deutlich 
erſieht, daß alles, was jetzt ſo nach und nach verordnet imd 
neu eingerichtet worden iſt, Fein ſchuelles Werk, ſondern 
die große Regierungsrevolution im Offerreichiſchen die Wir⸗ 
tung eines mit vieler Weisheit vielfältig und laͤugſt durchs 
achten und lange vorbereiteten Plans ift. 0 
Das merkwürbigfte muͤſſen wir zuerft anführen; das 
wigehrwuͤrdige Sreybeitsedict, in welchem ber Menſch⸗ 
jeit dasjenige Recht geſetzlich ertheilt wird, wozu bie 
mfterblihe Maria Therefia fon den Grund legte. Es 
ſt batirt vom Iften Wovember, 1781, und ber wefentliche 
Inhalt folgender: — “ Wir Joſeph der Zweyte ıc. 
Entbieten unfern gefammten treugeborfamften Ständen, 
grundobrigkeitlihen Beamten, Drtsrichtern, Geſchwornen 
und übrigen Unterthanen in Böhmen, Mähren und 
Schleſien unfre Tändesfürftliche Gnade, und geben euch 
hiermit gnädigft zu vernehmen: Da wir in Erwägung 
zezogen, baß die Aufhebung der Leibeigenfchaft, und bie 
Finführung einer gemäßigten, nach dem Beyfpiele 
inſrer Öfterreichifchen Erblande eingerichteten Uns 
erthaͤnigkeit auf die Verbefferung der Landes⸗Cultur und 
Induͤſtrie den nuͤtzlichſten Einfluß haben, und daß Ver⸗ 
unft und Menſchenliebe für diefe Aenderung das Wort 
prechen: So haben wir uns veranlagt befunden, von 
un an die Leibeigenfchaft gänzlidy aufzuheben, 
nd flatt derfelben eine gemaͤßigte Unterthänigkeit einzus 
ühren. „ — Die genauere Beflimmung biefer Un, 
thänigkeis beſteht, im Abficht des auch fuͤr Auslaͤn⸗ 
r und jedermann merkwürdigen, darinnen, daß jeber 
i Nu 4 Unter⸗ 


so — 


Unterthan num Treyheit hat, ſich, wie er will, ehne Als 
koſten zu verehligen, von der Herrſchaft hinweg, und au 


‚einen andern Ort im Lande zu ziehen, doch mit Beoba 


tung deſſen, was das Werbebezirks⸗Soſtem vorfchreibt, 
ach Willkuͤhr Handwerke und Künfte zu erlernen, und 
ohne Loßbrief feinem  Nährungsverbienfte nachzugehn. 
Erxiſt keine Hofdienſte zu verrichten ſchuldig, und es Fam 
j ibm weiter wichts auferlegt werden, als was die in den Boͤh⸗ 
miſchen Erblanden bekannte. Urbarialpatente ohnehin 
ſchon in Abfiht der auf den Gründen haftenden Roboten, 
Naturals und Geld: Bräftationen, beſtimmen. | 

Durch eine zweyte, au eben dieſem Tage zu ®ir 
erſchienene Verordnung wird in Anleitung ber aufgeho⸗ 
benen Leibeigenfchaft, ben Unterthanen das Eigenthum 
ihrer Güter zuerkannt, fo daß fie dieſelben, dech ohne 
Nachtheil der grundherrlichen Gerechtſame, nad Bub 
duͤnken benugen, verfegen, verpfaͤnden, verfanfen naud 
vertauſchen koͤnnen, nur mit dem Bedinge, baß die zu 
den Haͤuſern gehörigen Gruͤnde nicht ohne dieſelben wir 
äufert werden duͤrfen. Zu — 





Einige Zeit darauf, im Aufange Decembers itt ein reues | 


Conſcriptions⸗ und Werbebezirks⸗ Syſtem publi⸗ 
eirt worden, vermoͤge welches jaͤhrlich eine Reviſten ber 
Werbebezirke gehalten werben fol, um den ganzen Bevdl⸗ 
kerungs⸗ Zuſtand immer und auf einmal deutlich vor 
Augen zu haben... Die Populatlonsbuͤcher werbendar 


nach. berichtiget ,- und der Viehſtand wird mit: ausemerkt. 


Ein Unterthan, ber iu ein frembes Land, oder geiklichen 


Orꝑden will, muß Erlaubniß dazu haben. Wird er ober 
Paß an der Grenze angetroffen, ſo muß er Soldat vcc 
i ‘ — | oe Be. 
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ben. In den Boͤhmiſch⸗ Ofterreichiſchen Landen find 37 teut⸗ 
ſchen Infanterieregimentern ihre Werbebezirke angewiefen. 
Niemand iſt von dem Anwerben ausgenommen, als Geiſtliche, 
Adeliche, Beamte, Honoratiores, und die Soͤhne derſelben. 

Nicht weniger merkwuͤrdig iſt der ganz unerwartet | 
Auch ein Handſchreiben bes Kayſers am Zoften November, 
Abends um 6 Uhr an die Regierung ergangene Befehl, 
durch welchen alle Nonnenkloſter der oſterreichiſchen 
Monarchie, die Elifabethanerinnen und Urfelinerinnen 
allein ausgenommen, aufgehoben, und den Nonnen bie 
Erlaubniß erteilt worden if, in der Welt zu leben, wo 
ihnen Penfioneu angeriefen werben follen, ober in die noch 
beybehaltenen Kloͤſter, bis ſie abſterben, zu treten. 

Durch einen bald darauf erfolgten Handſchriftlichen 
Befehl des Kapfers find aud von den Maͤnnerkloͤſtern, 
alle Barıhenfer, und Ramaldulenfer Kloſter aufs 


gehoben worden. Die Güter ber aufgehobenen Ftauen⸗ 


und Maͤunerkloͤſter werden meiſtbietend verkauft, und bie, 
Gapitalien mit von der Adminiſtration det Jeſuiten⸗Guͤter 
verwaltet werben. Am 7ten December find dieſe jetzt 
gedachten Befehle auch an die italieniſchen, nieberländis 
(den und ungarifchen Regierungen gefendet worden. 
Inzwiſchen hat der Kayfer durch den GSarbinal Herzan 
vom Pabfte das Dräfentationsrecht bey Dergebung 
aller geiftlihen Beneficien in dem verzogthume 
Mayland, und zwar aus dem Grunde verlangt, weil 
man in bem Archive der Mayländifhen Kanzley ein 
Breve von den Pähften, Martin den IV. und Nicolaus 
dem LV. gefunden, wodurch den Souverains diefes Her⸗ 
Ä Rus zogthums 


zogthums die Macht und Gewalt ertheilt wird, unabhangig 
von dem heiligen Stuhle alle erledigte Pfruͤnden ihten Un⸗ 
terthanen zu ertheilen. Dieſes Recht ſey nachher wegen der | 
verſchiednen Familien, die in der Regierung einander gefolgt, | 
vernachläßigt, und von den Päbften ſeit einigen Jahrhun ⸗ 
derten auf folche Weiſe ausgeuͤbt worden. In dem Piss 
den Archive hat man zwar die Originalien dieſer erwaͤhn⸗ 
ten Breven nicht finden koͤnnen; allein dieſes wird auch da⸗ 
zurch von der andern Seite erklaͤrt, daß in dem roͤmiſchen 
Archive erſt die Paͤbſtlichen Urkunden nach dem Coſtuitzer 
Concilium, unter der Regierung des Pabſtes, Martin des 
V. vom Jahre 1368 ihren Anfaug nehmen, Martin der 
-IV. aber, welcher eines von dieſen Breven ertheilt, if 
bekanntlich im Jahre 1281 auf dem Paͤblichen Stuhl ge⸗ 
kommen. Es iſt der aufmerkſamſten Neugierde werth gu’ 
ſehen, wie die Paͤbſtliche Politik ſich in dieſer und andern: 
ähnlichen, wichtigen und delicaten Angelegenheitenbeträgen! 
wird. Indeſſen ift fein Zweifel, RO 
wird zu behaupten wiffen. | 
Unter allen biefen Umftänden uͤbt der Kupfer “ 
Religion nach den Gefeßen der Kirche auf. das genaue 
aus, vie er täglich durch die Beſuchung der Meſſen 
und noch erſt am gten December, an dem Zefltage der uns, 
befledten Empfängnis Mariä bewieſen * ba er: — 
lichen Kapferl, Staate in der Wiener 
' zum: heiligen Stephan der gewöhnlichen Ey von der 
unbefleckten Empfaͤngniß Maria, und bie dabed uͤbli⸗⸗ 
chen Gebraͤuche abwartete. — Wuͤrde nicht jeder Lob⸗ 
Treu. ber a — des Zweyten “ne: als zu” 
wenig 
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wenig ſeyn, wenn man foldhe Facta erzaͤhlt. Iſt dieſe 
fimple Erzählung nicht mehr, ale alles One. man ſagen 
Be 

- Die Wirkungen ber weifen Toleranz⸗ Editie zeigen 
ſich ſchon in den verſchiedenen Laͤndern der oͤſterreichiſchen 
Monarchie. Nach Mayland ſind eine große Menge 
Juden gezogen, welche ſich da niederlaſſen wollen, und 
denen eine eigne ganze Straße eingeraͤumt wird. Es 
iſt jetzt ein deſto gelegner Zeitpunct, da ſo viele reiche Ju⸗ 
den von dem Herzoge von Crillon, bey ſeiner Landung, 
aus Minorca vertrieben worden, welche gewiß einen 
Theil des Handels auf dem mittellaͤndiſchen Meere mit 
fich an ihren neuen Wohnort bringen. In Mähren find 
bereits zu zwey reformirten, und in Prag zu einer evans 
gelifhen Kirche Anflalten gemacht. Im Wien iſt eine 
Schrift in flarfer Sprade: Sür die Toleranz, und 
das Bürgerrecht der Proteftanten in katholiſchen 
Staaten erfhienen, und auf eine andre, die von Ver⸗ 
einigung der Beligionen bandeln foll, wird offentlich 
Subſcription angenommen, 

Eine Anlage zu einer weiter ausgebreiteten Handels⸗ 
verbindung ‚zwifchen ber Levante, Ungarn und den 
italienifchen Öfterreichifchen Staaten if bie Eroͤff⸗ 
nung eines neuen Hafens zu Carlobago einem Markt⸗ 
flecken am Meere in Dalmatien, im Koͤnigreiche Croatien, 
ohnweit der Stadt Segna, ober Zengh. Die Lage iſt 
da vortreflich, denn die zwo gleich vom feſten Lande in 
die See hervorragende Inſeln machen ſchon von der Na⸗ 
tur einen Hafen, ber. auf 2 Stunden breit, volltlommen 
ſicher — und die Merne Handlungs⸗ und Kriegsſchiffe 

eins 
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einzunehmen fähig ik. Eine neue Straße von‘ Carb 
ſtadt, auf die der Kaifer ſchon 2 Millionen Gulden vn 
wenbet haben foll, und an welche ſich bie feitwärts web 
nenden Unterthanen, auf--befonbre Erlanbniß,. enges 
hauet haben, führt grabe zu dieſem neuen: Hafen, und 
iſt durch die nenen Aubauer ſchon fehr lebhaft geworben 
In kurzem hofft man dieſe ganze Straße mit neuen Dor 
fen, Wirthshaͤuſern, uud Stationen. beſetzt zu ſchen, 
und es werden babey Leine Koften gefchont. Wenn bie 
in. einem Öfterreichifhen Blatte ſelbſt geflaudene Nach⸗ 
richt, daß ſich die Republik Raguſa unter oͤſterreichiſchen 
Schutz begeben will, Ind das Geruͤcht, daß der Keiſer 
die Inſel Corſika zu kaufen in willeus iſt, ſich beftätigt, 
fo werben alle die großen Ausfichten vollfonmen, werden, 
die biefes Commerz zeigt. 

Nach öffentlichen Berichten iſt im December der er 
fang mit der Schleifung der Veflungsiverke in den Nie⸗ 
berlanden, und zwar mit einigen Außenwerken von 
Brüuſſel gemaht worden. Bon den ſogenanuten holläut 
{hen Barriereſtaͤdten wird in dem Meike: vSolland 
weiter Meldung geſchehen. 

Wir fuͤgen hier einen Brief aus Senge ie 
waͤhrendem Drude dieſes Stuͤckes ſo eben ea un 
ben wir nicht gern zuruͤcklegen mͤgen. 

Bruͤſſel, dem 30 Noventber i7gr. - * pin | 
_ “Den 13ten diefed find bie Brabanter Stände, bie 
Geiſtlichkeit und der Abel, die ſich in Anſehung dessußen: 
ſten der, Proteſtanten RT allerhöchfer 
“Faiferlichen Datents, verfammelt hatten, wiebern: 
“ans einander gegangen. Unter den verfpiebenen Reben, 
- "fo in diefer Verfammlung gehalten worden, aben in 
“ ans, jene des Cardinals Grafen von 
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berg / unſers Biſchofs, und jene des Biſchofs von Aut⸗ 
werpen große Aufmerkſamkeit erwedt. Unfer Biſchof, 
der den Staͤndiſchen Sitzungen als Abt von Afligem, 
und erſter Praͤlat beygewohnet, ſprach zuerſt uͤber das 
Gute, ſo ans bieſem Edikt eutſtehen koͤnne, alsdenn 
zeigte er auch die uͤblen Folgen, ſo es andrer Seits nach 
fich ziehen koͤnnte, und dieſer Theil ſeiner Rede war 
weit fänger als der erſte. Der Biſchof von Antwerpen 
ſprach ſehr viel zur Aufnahme, dieſes Edikts. Uber. die 
Herrenxom Adeiſtande waren faſt alle gänzlich bamider.* 
„Unfer berühmter Negociant Romberg, welcher von 
dem Kalfer in den. Freyberrn, Stand erhoben worben, A 
ein Proteftant, und wird nähflens zum wirklichen 
Sommerzien-Rath ernannt werden. ··· 
| Preußen. ee 
Friedrich der Zweyte, der in viefen Anftalten feiner 
tegierung bisher immer ben andern zuvor gieng, ſcheiut 
uch ‚jest, da in andern Staaten ſo viel neues und großes 
eramflaltet wird, einen Schritt, vorbehalten zu wollen. 
r bat kuͤrzlich der Toleranz eine beſondre Erweiterung 
sgeben. Er hat in Weſtpreußen, in Schottland bey 
Yanzig, und in Braunsberg zwey akademiſche Gym⸗ 
afien für Katholiken geſtiftet, in welchen die Welt⸗ 
eisheit und alle Übrige dem Theologen noͤthige und nuͤtz⸗ 
he Wiſſenſchaften gelehrt werden. Der Dffielal ber 
Beftpreupifchen Pofenfhen Didces, Here Binter, hat 
iefe Pöniglihe Gnade in einem-Eireulare an feinen Kirch⸗ 
reugel befannt gemacht. „Der. König, fagt er darinnen, 
geftattet ung nicht nur Gewiſſensfreyheit und öffentlichen 
Gottesbienſt, giebt uns nicht nut Hoffnung zu: Staats 
bebienungen,, fonbern verſchafft und fogar aus feinem 
eignen: Schaße die Mittel, und darauf vorzubereiten.‘ 
Yiefe nenerrichteten hoben Schulen an: ber Grenze von 
ter Den 
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Polen können mit der Zeit, und beſonders unter den gr 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden bald empor kommen, nnd durd 
eine ſtarke Frequenz dem Rande ſelbſt näglich werden. 
Die ſchon im Journal erwähnte Derordnung we: 
‚gen‘ der Schiffahrt ©) währendem jezigen See: 
kriege iſt durch eine näbere Erläuterung d. d. 8.Ds 
cember 1787 dahin abgeändert und beſtimmt worden, baf 
‚die Stelle in jener ‚Verordnung, vermöge welcher die 
Schiffahrt und der Seehanbel auf eigne —⸗ 
mit eignen Waaren betrieben werben folle,'nur als ein 
Rath anzuſehen fey, und daß auch ber Artikel, daß zur 
Erhaltung ber Hofpäße Atteſtate erforderlich ſeyn, daß die 
Rheder und Eigenthuͤmer der Schiffe und Schiffeladungen 
preußiſche Unterthanen wären, nur zur Ein⸗ 
ſcharfung mehrerer Vorſicht fo ausgedrückt wor⸗ 
den, Es bleibt nun, nad) dieſer Erläuterung, den preuſ⸗ 
fifhen Unterthanen frey und unverboten, auch ſolche Waa⸗ 
zen und Effecten frember, und felbft Priegführender Natio⸗ 
nen, welche nach den Rechten und Gewohnheiten der 
Bölfer erlaubt find, nach allen ‚Gegenden ‚die. nicht belas 
gert, oder nahe blofirt find, zu verfahren, und barüber 
bie erforderlichen Paͤſſe einzuholen, FATeY, 

Ueber -die nee Vermehrung der: Boltimenge Bun 
Kolonien in den. prenßifchen Ländern iſt neuerlich von 
einem aufmerkſamen Marne, bemerketiworben, daß feit 
1772 in der Mittelmarf 25: Pflanzörter errichtet und 
dieſelben mit mehr als 14976 Ausländern beſttzi worden. 
Preußiſch Schleſien enthaͤlt, nach einer Bemerkung von 
eben dieſer Quelle 650 — * Quabdratmeilen, 

ar wir: 1 Mil⸗ 
2 Elftes Stuch ae &. 40% 
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x Million, 372,754 Seelen, 161 Be and in allen 
‘5176 Derter und Dörfer. 

Mit der Juflizeinrihtung auf dem Dante wir eine 
‚neue Veränderung vorgenommen; Es werben Kreiß⸗ 
‚juflitiaria aufgerichtet, und anflatt der bisherigen 
"Suftizbürgermeifter und: Advocaten, in jebem Kreyſe, ein 
oder mehrere Pönigliche Iuflitiarien, nach Beſchaffenheit 
ber ER des Kreyfes, beſtellt werben. 

| Teutſchland. ©. | 
Auf dem Reichstage zu ee ik Gier 
nichts merkwuͤrdiges vorgefallen, auſſer daß her; Churs 
fuͤrſt von Pfalz⸗Bayern durch ein Promemoria ſich der 
ſtreitigen Praͤſentation eines Kammergerichts⸗Beyſitzers 
wegen Muͤnſter⸗ und Juͤlichſchen Kreisausſchreibamtes 
begeben, und ſolche an den Niederrheiniſchen und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreis uͤberlaſſen hat; worauf auch die protes 
ſtantiſchen ‚Höfe dem Churpfälzifhen Haufe ‚die Präfens 
tation eines Patholifhen Kammergerichts⸗Beyſitzers wegen 
der fünften Churftelle völlig zugefianden haben. 

Es verdient zur Ehre bes Churfürften von Maynz 
angemerft zu werben, daß berfelbe am 15ten November 
drey Kiöfter, nämli bie Carthauſe bey Maynz, das 
Klofter Altenmünfter und zur heiligen Clara foͤrmlich 
aufgehoben, und bie Güter dieſer Kloͤſter zur Werbefferung 
der Einkünfte der Iiniverfität zu Yaynız, und deren 
mehreren Beförderung diefer Univerfität geſchenkt bat. 
Wenn die geiftlihen Fuͤrſten felbft folche Beyfpiele geben, 
muͤſſen wir unferm Zeitalter. doppelt Gluͤck wuͤnſchen. 
Die Kloftergeifklihen der eingezognen Guͤter bleiben ins 
beffen in ihrer bisherigen Gemeinſchaft, und werden vom 
Churfuͤrſten unterhalten, Der 
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Derigerzög von Braunſchweig hat einen feine 


| Wänfche, hie er gleich beym Autritte feiner Regi 


a 


ſchen in fremde Länder,‘ eröffnet worden. : Se e. cum 
ſchweigiſchen Heſſen⸗Caſſelſchen, H Ha ne 


gtaphiſche Duabratmeilen, zaͤhlte x Million“ 


befindlich find. 


Auſſerte, erfuͤllen roͤnuen. Er hat die Kopfſteuer, oder 
ſogenannte Beytragsſteuer aufheben laſſen koͤnnen, we⸗ | 


ches augenſcheinlich anzeigt, daß ein betr aͤchtlicher Thal 


‚der Landes ſchulden wieder. abgettagen worden iſt 
wird gewiß auch mit: der Zeit feine andern Wuͤuſche zut 


Verminderung ber: Lumbesabgaben erfuͤllen, und fee 
Staat wird immermehr beimjenigen guten Zuftande fh 
nähern; den er, nach Beſchaffenheit ſeiner nicht zuten 


m zum Handel, und zur Inhüfttie, haben Bann 7 






VWon Churſachſen iſt folgende neue ſtatiſti 
Ping gemacht worden. Dieſer Staat enhaͤlt 508.90 


Einwohner und 7014 Derter, worunter 258: — 


















a Bayern find binnen dieſem Jahre, 300 Säuher 
und "Diebe hingerichtet tvorden; und. ob gleich dabund 
nunmehro die große Unfiherheit ber Wege wengerdum 
iſt, for find doch noch eine Menge dergleichen ſchaͤdlichet 
Taugenichte in dieſem Lande vorhanden. ee 03 
des Mangels der Cultur des Landes, der ö rang, 
der Ecziehung, und ber Iudäflrie.: — °- 2° 00 % 
In verſchleduen Ländern, und an vielen Dertren finb 
wieber Werbeplätze zur Rekrutituug der in merika 
getöbteten, geſtorbnen und gefangnen armen Teatſchen 
und zur Wegſendung von noch mehrern te tſch } 
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fen, wie auch au Frankfurt, —— * 
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Muͤhlhauſen, Hamburg u. ſ. w. Der franzoͤſiſche Hof 
hat in einigen Reicheftädten darüber Beſchwerde gefuͤhrt, 
fo wie derfelbe im Wirtembergifchen hat einer ähnlichen - 
Unternehmung Einhalt thun laffen, und wir ſchon im 
vorigen Stüde biefes Journals gemeldet haben. Allein 
die Freyheit der Reichsſtaͤdte macht auch wohl die Frey⸗ 
heiten der Werbungen, unter gewiſſen Umſtaͤnden, unwi⸗ 
derſprechlich und ſicher. 


Holland. 

Die Angelegenheiten des Serzogs von Braun⸗ 
ſchweig fingen am Ende des Novembers an, eine folde 
Wendung zu einer Ausſoͤhnung zu nehmen, wie es immer 
alle wahre Patrioten gewünfht haben. Ob fich gleich 
10 Städte in der Verfammlung ber Staaten der Pros 
sinz Holland, und befondehs die Stadt Alcmaar in einer 
heftig abgefaßten Refolution gegen den Herzog erklärt 
hatten, fo ſchloß man doch ſchon daraus eine fiir beyde 

VPartheyen erwuͤnſchte Ausföhnung, daß am I6ten No« 
vember der Herr Bürgermeifter Rendorp von Anıfters 
dam, einer derjenigen, welche dem Prinzen Erbffatthals 
ter das befaunte Memoire übergeben hatten, fich zu dem 
Erbftatthalter begab, und nachher verfchiedne Conferen⸗ 
zen mit dem Prinzen hielt. Es find zwar darauf am 
5 December 6 Depntirte von verſchiednen Städten ber . 
Provinz Holland bey dem Erbftatthalter in Commißion 
gewefen, und haben, wie man verfiyert, darauf anges 
tragen, daß ein geheimer Ausſchuß von Räthen zur 
Afiftenz des Erbflatthalters erwählt werde; allein den, 
aueraqhtet iſt man einem Vergleiche ſehr nahe gerommen; 

Do deſſen 
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beſſen Bedingungen und Beendigung aber bis jetzt nöd 
nicht oͤffentlich Befanntifl. *) " . 

Die auswärtigen Angelegenheiten find jest: für bie 
Republik die-wichtigfien, und ſetzen ſie in’eine kritiſche 
Lage. Die Kaiſerin von Rußland hat mit der ‚großmis 

thigen Freundſchaft, die ſie gleich in Anfange dieſes Ja 

res verfpradh, durch ihren Gefandten im Haag, di 
Prinzen Gallizin bie Vermittlung‘ eines partifuldre 
Sriedens mit Broßbrittannien den Generalflaten 
autragen laffen, und ber Prinz hat eine Deputatien ver⸗ 
langt, um mit derſelben wegen der von ſeiner Monardin 
erhaltnen Vergleichsvorſchlaͤge zu conferiren. Die G⸗ 
neralſtaaten haben darauf den Herrn von Brantſen zun 
Gevollmaͤchtigten dazu, in den erſten Tagen des De⸗ | 
cembers ernannt. Es find auch ſchon demnächft ver⸗ 
ſchiedue Conferenzen gehalten worben. Es hat auch Wie 
Kaiſerin von Rußland den Kanzleyrath bey dem —2 
tement ber auswaͤrtigen Angelegenheiten in ©t. Weterb 
burg, den Herrn von Markow zum Grehülfen 
jen Gallizin bey ber Sriebensunterhandhing beſtiat, 
und dieſer Herr iſt bereits unterwegens nach Hollanb. 
Zaugleich hat der ruffifchstaiferliche Geſandte zu London . 
in berfelbigen Zeit mit den Lords Storinont und, 
rough häufige Conferenzen gehalten. Man Tas a 
am 11 December in ben Londoner Blättern’ die 
narien biefes Friedens, welchen man für eben fo nahe als 
ſicher ausgab, und nad melden Englanb: 
NONE — 
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*) Wir besiehen uns übrigens Auf dan © rd Br 
unſers Correfpondenten indem SAag, weldher unter! 
Briefen. oben in dieſem Stüde befindlich. IR, . 
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Land wiedergeben, die Republit Holland von ben Wer 
bindlichkeiten der bisherigen Subfldien und andern Trace 
taten mit England fteyſprechen, dieſe Xractaten aufheben 
wollte, und wogegen bie Repulik den proviſionellen 
Tractat von Amfterdam mit den amerikaniſchen Kolonien 
mißbilligen und widerrufen wärbe, die gegenfeitigen ges 
nommenen Schiffe, Effecten und Güter aber denjenigen 
verbleiben follten,, die fie. hätten. Allein demohnerachtet 
verfihern ung Privatbriefe und Öffentliche Nachrichten, 
daß an dem glüdlihen Erfolge ber riedensunterhande 
lung gänzlich zu zweifeln fey. 
Es find auch unter diefen Umftänden fon einige 
Schritte gefhehen, welche dem Frieden entgegen gefegt 
| find, Die Provinz Sriesland hat, vermittelft einer Res 
folution ihrer Staatenverfammlung, ben Oeneralftaaten 
den Vorſchlag thun laffen, ob es bey gegenwärtigen 
Umjftänden nicht gut fey, daß zwiſchen der Repu⸗ 
blik und demsofe zu Derfailles ſo bald als möglidy 
eineAllianzzurs£rreihungdesBeftensdegStaarg, 
und eines ehrenvollen Sriedens geſchloſſen werde, 
Diefer Vorfchlag ift von den andern Provinzen zur Ueber⸗ 
legung genommen worden. Sogar hat fi die Provinz 
Seeland, wo die engländifhe Parthey fehr ſtark war, 
aus Eiferfucht über die Provinz Holland, da man vorgeſtellt, 
daß leicht die Provinz Holland durch ihr jeßiges Betra⸗ 
gen den Kandel nah Frankreich und Nordamerika ganz 
allein an fich ziehen möchte, bewegen laffen, fich für eine 
Allianz mit Eranfrei zu erflären, wogegen die englifche 
Parthey aber noch mit allen Kräften arbeitet. Die 
VBabindungen der ——— oſtindiſchen Compagnie 
Do 2 nũt 
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mit Frankreich, deſſen Truppen ihre indiſchen Beſitzungen 
und das Kap der guten Hoffnung in Schutz genom⸗ 
men, und zum Theil beſetzt haben, hindern einen pat⸗ 
tieularen Frieden noch befonders, und fegen dem Staat 
ſelbſt in Verbindlichkeit gegen Sranfreich. 

Zugleich verliert jegt die Nepublif ihre, (zwar ſchen 
fehr baufälligen) Vormauern zu Lande gegen dieſe Matt, 
ba der Kaifer auf der Schleifung und Räumung der Bars 
riereplaͤtze feſt beharret, *) und fie ſieht ich dadurd im 
neue Verlegenheit geſetzt. Die Generalftaaten baten fih 
vergebens bey dem Minifterium zu Brüffel eine nähere 
Erklärung des Faiferlichen Verlangens aus. Es erfolgte 
gleich darauf bie Antwort, —,bas Memoire, welches 
„ben Baron von Hop am 7 November übergeben werden 
„ſey, ließe wegen ber Paiferlihen Willensmeynung keinen 
„Zweifel übrig, Ihre Koͤnigl. Hoheiten, (die Geueral⸗ 
„Gouvernantin) erwarteten demnach von Ihro Hoc 
„moͤgenden, daß Sie an bie Generals und Kommaens 
„deurs der in gedachten Städten befindliden Trupper 
„die gehörigen Befehle zuſchickten, über deren Deterwisz 
„tion Ihro Hoheiten ſich auf die Weisheit und Einſicht Ihro 
„HM. verliegen.“ Auf diefe Antwort haben die Generals 
flaaten in ihren Berathfehlagungen unterm LI December 
die Refolution gefaßt, ben Derlangen Des Raifers 
ein Geyüge zu thun, und den Erbflatthalter zu bevoll⸗ 
mädtigen, die holländiſchen Truppen aus den Bars 
riereplägen berauszuziebn. Doc wollen nod die 
Gentralftaaten um die Bepbehaltung ber Feſtung Namur 
ben Kaifer Vorſtellung thun. Die Gefichte diefer fer 
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genannten Barriereplaͤtze oder Feſtungen in den Oeſter⸗ 
reichiſchen Niederlanden, in welchen bie Republik Hols 
land, theils vermöge des Weftphälifchen Friedens ‚1648, 
theils vermittelt des mit dem Kapfer Carl dem VI ges 
ſchloßnen Barrieretractats 1715, Beſatzungen halten kann, 
um dadurch die Sicherheit ihrer Grenzen zu decken, iſt 
bekannt. Dieſe Deftetreihifchen mit hollaͤndiſchen Trup⸗ 
pen beſetzten Feſtungen waren ſtets ein Gegenſtand der 
Unzußriedenheit der Stände der Oeſterreichiſchen Nieders 
lande. Ju dem letztern Deflerreihifchen Succeßions⸗ 
kriege eroberten die Frauzoſen von 1744 bie-1748.faftıalle 
diefe Feſtungen, und fie wurden nachher nie wieder:gehds 
rig hergeſtellt und erhalten, daher fie in gaͤnzlichen Vers 
fall’ famen. Man hatte-fhom unter: der Regierung det 
Kayferin Maria Therefia dasjenige erwartet, was nun 
jetzt der Kayfer gethan, welcher auch zum Grunde feines, 
Merlangens eben ‚den. erwähnten Verfall; der Feſtungen 
angiebt, welcher ihre Nugbarkeit und ihren Endzweck 
auf hebt. — Indeſſen kommt diefer Vorfall. der Republik 
zu deſto ungelegener Zeit, da dieſe Feſtungen zut Sicher⸗ 
heit gegen Frankreich von Großbritannien garautirt wor, 
ben find, mit welcher Macht die Republik die Verbins 
dungen nicht mehr hat, und Krieg führt. : 
Unter ſolchen Umfländen haben zwar die Generalflans 
ten die Mediation ber Kayferin von Rußland zum Srieden 
angenommen, und es wurde in ber Mitte bed Decem⸗ 
bers in den Verſammlungen der Staaten der Provinzen 
uͤber die Vorſchlaͤge zum Frieden deliberirt, zugleich aber 
auch wurde in denſelbigen Verſammlungen über bie von 


ae Provinzen eingegebnen, vorher oben ermähntens 
0803 Vor⸗ 
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Vorſchlaͤge, mit Frankreich eine Allianz zu ſchließen 
deliberirt. Die Entſcheidung dieſer aͤußerſt wichtigen 
Sache, wobep die Meynungen der Provinzen ſelbſt fo fehr 
verſchieden und einander entgegen gefegt find, wird auf 
alle Fälle das Schifal der Republif verändern, und wahr⸗ 
ſcheinlich von Folgen auf die weitre Ausbreitung des Krier 
ges feyn. | | 

- Diejenigen 4 Kriegsſchiffe, melde bisher zu. Cadir 
gelegen, find in den erften Tagen des Decemberd unter 
dem Admiral Bylandı glüklih in den Kerel angekom⸗ 
men, und den Engländern, durch Hülfe eines dicken 
Nebels, entgangen. Dies find die erſten Kriegsſchiffe, 


die waͤhrendem Kriege, ohne -angegriffen zu ſeyn, glüds 


lich zuruͤcktommen, und fie geben der gegenwaͤrtigen See⸗ 
macht im Texel eine gute Verſtaͤrkung. 

Dagegen wird die nach Oſt⸗ und Weſtindien beftimte 
Convoy nicht ausgehen, ſondern bis kuͤnftiges Fruͤhjahr 
zu Hauſe bleiben. Es war deshalb am 7ten December eine 
eigne Deputation von Amſterdammer Kaufleuten bey dem 
Erbſtatthalter, welche einen Convoy fuͤr die genanute 
Kauffartheyflotte, zur Umſeglung um Schottland und 
Norden herum, verlangte. Allein im einer in Gegenwart 
diefer Kaufleute gehaltuen Berathſchlaguug mit den 
gegenmärtigen Admirals und Officiers der Kriegeflorte 
wurde erklärt, und umfländlich gezeigt, daß die Sache in 
diefer Jahrszeit nicht rathſam, ja fogar unter gegenwaͤr⸗ 
tigen Umfländen unmöglidy wäre, und baranf ents 
ſchieden, daß diefe Schiffe, wovon 19 nah Wertindien 
beſtimmt find, waͤhrendem Winter flille liegen, und nicht 
eher als im Pünftigen Fruͤhjahre abſegeln follten. 

| Ä Die 
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Die für Frankreich gemachte Anleihe von 5 Millionen 
Gulben ift nunmehto durch ben nun. erfolgten Beytritt 
der Provinz Seeland vollftändig genehmigt, und durch 
ein am 4 December erfchienene Reſolution der Benes 
ralſtaaten förmlich für Rechnung des Königs von Frank; 
reich, garantirt, auch daruͤber bie generelle Obligation des 
Königs an die Generalſtaaten durch ben Der von la 
Baugupon überreicht worden. 


Großbritannien 
Die Ankunft der fo lange erwarteten Jamaicaflotte/*) 
welche theils am 16 November, theils in den folgenden 
Tagen, anlartgte, hat ber brittifchen Handlung nenes Leben 
gegeben. Diefe Flotte hatte auf ihrer Weberfahrt vers 
ſchiedne heftige Stürme ansgeflanden, und bey Menſchen⸗ 
gedenken die uͤbelſte Fahrt gehabt. Sie kam daher auch 
nicht mit einander an, ſondern in den genannten Tagen 
etwa Zweydrittel bes Convoy, nachher aber fanden ſich 
bis auf etwa 20 Schiffe, die man noch erwartete, die uͤbri⸗ 
gen noch insgefammt ein. Man vermuthet, daß doch 
nicht mehr, als hoͤchſtens 10 Schiffe verloren gegangen 
find. Dagegen aber wird. noch immer die wichtige Que⸗ 
becflötte erwartet, deren Rüdfahrt in der Nähe zu decken, 
einer mit von den Endzwecken ber unter Admiral Kems 
penfelb am 2 December aus 12 Linienſchiffen beſtehenden 
ausgelaufenen Kriegsflotte iſt. — Der Convoy nah Oſt⸗ 
indien wird mit 6 Linienſchiffen nud 5400. Mann Landr 
trnppen-unter Commando des Capitain Bickerton jeßt 
fon abgegangen ſeyn. Am 9 December mar (don alles 
zu dieſer Fahrt egelfetig. 
04 Par 
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Parlaments⸗Nachrichten. 

Die Verſammlungen dieſes National⸗Senats ſind 
an dem beſtimmten Tage, am 27 November, mit der 
gewoͤhnlichen Feyerlichkeit der Rede des Koͤnigs vom 
Throne, eroͤffnet wotden. Dieſe Rebe verdient in Au⸗ 
ſehung ber darinnen enthaltenen Koͤnigl. Aukuͤndigung 
des Schickſals des Lords Cornwallis, ihrem weſentlichen 
Inhalte nach, hier angefuͤhrt zu werden. 


“Mylords und Gentlemen! Als ich Sie das letzte⸗ 
«mal im Parlamente verfammelt ſahe, gab ih ibnen 
“ einen Abriß von ber bebenflien Lage ber Augelegens 
“heiten des Staats, nud gab ihnen meinen Entfhlug 
« 3 erfennen, meine Reiche gegen die vereinigte Macht 
“ einer Feinde fo lange zu vertheidigen,* bie ich einem 
“ Erieden ſchlieſſen Pönnte, der der Ehre meiner Krone, 
“ den dauerhaften Vortheilen, und der Sicherheit meines 
“Volks gemäß wäre. Leider erhält die raftlofe Ebrſucht 
« meiner "Feinde ben Krieg, und "vereitelt meinen aufs 
“richtigen Wunſch, und äuferfles Bemühen, den Staat 
“ zu beruhigen. Allein ich erfüllte meine Pflicht nicht, 
“ie es das Verrrauen eines freyen Volks von feinem 
Oberhaupte erwartet, ich entſpraͤche der Treue nicht, 
“die meine Unterthauen auf eine fo eifrige, ſtandhafte, 
“und wohlgeſinnte Art für mich, meine Familie, nnd 
“Regierung an den Tag legen, wenn ich zugäbe, daß 
“ meinem Berlangen nach dem Frieden, oder ihrer unges 
“ yoiffen Ruhe und Erleichterung diejenigen mwefentlichen 
* Rechte, und das dauerhafte Intereffe, deffen Behauptung 
“zur Stärfe und Sicherheit unſers Vaterlaudes noth⸗ 
“wendig iſt, aufgeopfert mürden. 

“Die günftigen Ausfichten unfrer Angelegen⸗ 
“ beiten in Oſtindien, und bie glüdlihe AnFunft der 
“ sahlreidyen Rauffarcheyflotten meiner Reiche muß 
ihnen Zufriedenheit verurſachen. Aber meine eifrigen 
“Anſtrengungen, die ausgebreiteten Beſitzungen meiner 
“ Krone zu erhalten, find nicht allenthalben mit dem Er⸗ 
“folge begleiter geweſen, ben ich ” — gerechten 

nud 
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ge und rechtſchafnen Abſichten erwarten konnte, und mit 
Bekuͤmmerniß muß ich ihnen anzeigen, daß der 
« B auf des Krieges für meine Waffen in Virgi⸗ 
*nien höchſt widrigtgeweſen ift, und ſich mir dem 
— —— 
“ geendigt hat b habe nichts ‚verabf aͤumt, den Geift 
“ der Rebellion, den unfre Zeinde in den Golonien erregt 
#: Gaben, und erhalten, .zu erſticken, und meine verblens 
dete / Unterthanen in Dlmerifa zu. der gluͤcklichen Verfaſ— 
fung zuruͤck zu bringen, darinnen fie lebten, als ſie den 
Gefetzen Gehorſam leiſteten. 

„Die Ungluͤcksfaͤlle, die uns in dieſem Welttheile 
Bbetroffen haben, fordern fienun laut auf, mir ihre ents 
“ſchloſſene Hülfe und fichern Denfand zu geben, und die 


*Abſicht unſrer Feinde zu vereiteln, die bem wahren Ins 


tereſſe von Amerika ſowohl als Großbritannien, gleich 
nachtheilig ſind. 


Die uͤber dieſe merkwuͤrdige Rede dei Königs, aus 


welcher man deutlich -fiehet, .baß-ber Krieg mit allen . 


Kräften fortgefet werben foll, ‚im Parlemente vorges 
fallene Debatten find, eben. fü wie bie in ben bisherigen 
‚anbern Gigungen, gar nicht fo wichtig und merkwürdig, 
als man hätte erwarten follen. - Es find mehr ſchoͤnge⸗ 
ſchmuͤckte Reden von Privatmaͤnnern, ald Staatsdebats 
ten gewefen, ‚und meiſtens particuläre Vorwürfe, und 
bie gewöhnlichen heftigen Invectiven gegen die Minifter 


von ben gewöhnlichen Gegnern derſelben. Dasjenige, was « 
geſchichtsmaͤßig aufbewahrt zu merken verbient, beftcht j 


An folgenden. . 


Man erkennt fehr leicht auf iu angenfgeintiihe” 


Weiſe, daß das Miniſterium noch immer jene übermwies 
gende Superiorität der Stimmen in beyden Käufern des 
Parlaments behauptet, welche daſſelbe anf alle. Zälle 
m ſtellt, und allen ihren eruſtlich gemeynten Abſichten 
D05 und 


e,meiner Kriegsmacht daſelbſt 


— 
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— 


und Ykträgen die Mehrheit der Stimmen, und alfo dem 
Beyſtand des Parlaments verſchafft. Eben deswegen 


koͤnnen die Debatten auch nicht weiter intereffant werben, 


| ale fie es durch ſchoͤne o oder bedenkliche Aus druͤcke ſind. 


Im Oberhauſe 


| * gleich, nachdem ſich der Koͤnig eutfernt hatte, Korb 


Southampton, der Ober » Kammerbert des Prinzen 
von Wallis, den Vorſchlag zu einer gewoͤhulichen Dank 


addreſſe an den König, welche auf übliche Weife eine 


bloße Wiederholung der Rede des Königs, uud eine Zuſi⸗ 


| derung Des Beyfiandes zur Sortfessung des Ktie⸗ 
ges mat. Er fprach dabey mit einer männlichen ſtarken 
Beredſamkeit, und behauptete, daß man dem gegem 


waͤrtigen Ungluͤcke brittiſchen Muth, und angeſtrengte 
Standhaftigkeit entgegen ſetzen muͤſſe. Ich habe die 
Ehre, ſagte er, zu Pairs von Großbritannien zw reden, 


- Yon denen eim jeder fo gut, wie ich, weiß, daß Murhlofig 


keit und Niedergefihlagenheit dem brittifchen Character 
entgegen find. Lord Walfingham unterftügte die Mer 


| tion, und zeigte befonders fehr weitläuftig, wie noth⸗ 


— 


wendig es ſey, den amerikaniſchen Krieg fortzuſchen. 
Er ſagte, dem amerikaniſchen Kriege entſagen, hdeißt 


unfrer politiſchen Exriſtenz „felbft entfagen, und be 


wies, welche Folgen von Verluſt die Aufgebung des ame 
ritaniſchen Krieges haben würde. — Dagegen trat Lord 


Shelburne auf, bad reſpectabelſte Mitglied der Oppo⸗ 


fitionsparrhey, und ſchlug eine Aenderung der Addreſſe 
an ben Koͤnig in. Abſicht des amerikaniſchen Krieges vor. 
Er ſprach mit vieler Maͤßigung, ſchilderte aber mit einer 
Marten Berehfamteit den gegetitättigen uͤbeln — 


\ 
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von Großbritannien, und verlangte, daß andre Maas⸗ 
regeln als biöher in dem Kriege ergriffen würden. Ihn 
unterſtuͤtzte der Herzog von Richmond, und ber Mars 
auis von Rockingham, deren Reden aber mehr Tadel 
der Minifter, als politiſches Raiſonnement war. Nachdem 
die fernern Debatten bis Abends um To Uhr gedauert 
hatten, kam es zur Stimmenſammlung, in welcher die 
Addteſſe, fo wie fie Lord Southampton vorgeſchlagen 
hatte, mit einer Majoritaͤt von 65 Stimmen gegen 31 
genehmigt wurde. Die Lords Richmond; Fizwilliam, 
und Rockingham legten eine Proteftation dagegen ein. 
Die Addreſſe wurde dem Könige am 28ſten November 
übergeben, und in ben gewöhnlichen Ausdruͤcken der Dank⸗ 
fagung für diefe ergebene und geneigte Addreſſe beantwor⸗ 
tet. Das Oberhaus adjournirte am Sten December bis. 
auf ben soten. Seit. dem find: feine Sachen von Wich⸗ 
tigkeit in dem Oberhauſe, fo weit unſre Nachrichten 
gehen, das ift bis zum Igten December ,- vorgefallen,; 

Im Unterhaufe | 

wurden am a7fen November die Debatten über bie Dan, 
addreſſe noch nicht geendigt, fondern dauerten noch im 
der Sigung bes folgenden Tages fort. Die Danks 
addreffe an den König wurde von Sir Percival vorges 
ſchlagen, und von Sir Ord nnterflüger. Beydes find 
junge Mitglieder des Haufe, Dagegen trat der bes 
kannute Gir Charles Sof auf, and ſptach in einer ſtun⸗ 
denlangen Rede mit vieler Heftigkeit erſt gegen die bey⸗ 
den Rebner, denen er ihre Jugend vorwarf, und dann 
gegen die Miniſter, die er Landesverrätber nannte, und 
bie er aufs Schavot gebracht fehen wollte. Herr Minchin 

unters 


so — —* 
unterſtuͤtzte die Beſchwerden des Herrn Fox. Lord Mul⸗ 
grave vertheidigte die Miniſter. Die Debatten nabmen 


aberx eine guͤnſtigere Wendung, da Lord North bey der Un⸗ 


terſtuͤtzung der vorgeſchlagnen Addreſſe unter andern ſagte, 
es werde durch dieſelbe kein Mitglied des Haus 
ſes genothigt, alle Maasregeln zur Fortſetzung bes ame, 
ritanifihen. Krieges zu billigen, da fie dem Könige 
nur in allgemeinen Ausdrüden Beyſtand ver 
ſpräche. Als es zur Stimmenfommlung kam, gieng die 
Addreſſe mit einem Uebergewichte von 131 Stimmen gegen 
55 durch, und. wurde am 290 Nopember dem Könige 
uͤberreicht, daher auch die Sitzung an diefem Tage von feis 
ner Merkwuͤrdigkeit war. — Am z0 Novembet ſchlug 
der bekannte Redner der Oppofitionsparthey, Herr Burke, 
vor, daß er eine Motion: machen wollte, das Verfahren 
des Admirals Rodney zu St. Euſtathius in Abſicht befons 
ders der Confifcation ber Güter und Effecten, zu unten 
ſuchen. Der Admiral, det zugegen war, autwortete mit 

vieler Kälte, utds sach feiner geröhnlichen Furzen Meife 
ſich auszudräden, daß er alle Augenblick zu diefer Unter 
ſuchung bereit waͤre, und er habe uneigennuͤtzig und recht 
gehanbelt, und die Billigug aller Unparthepifchen. Dar: 
auf that Sir Grey Cooper ben Antrag, daß ſich das 
Haus in eine Committeé verwandeln möchte, um bie 
fürs naͤchſte Jahr ‚nöthigen Subſidien zu bewilligen. 
Hier machte nun die Oppoſitions⸗Parthey einen eben ſo 
kuͤhnen als wichtigen Verſuch, alle Geldbewilligun⸗ 
gen aufzuhalten. Herr Pitt, der Sohn des verſtorbe⸗ 


* ac ai Grafen Chatam, hielt darüber eine lange 
Rebe, 


Mebe, und erflärte poriunen,, wie er feine Einwilligung 
nicht geben würde, Subfidien zu bemilligen, bie das ges 
genwärtige Syſtem ber Maaßregeln geäudert wäre. Gir 
Eooper antwortete ihm, daß er ſich durch die Addreſſe 
ſchon zu Subſidien, obgleich nicht zur Fortſetzung des 
amerikaniſchen Krieges, verpflichtet haͤtte, daß die Ver⸗ 
weigerung der Subſidien ſeit der Revolution, eine Sache 
ohne Bepſpiel ſey, und daß dergleichen die aͤuſerſten Fol⸗ 
gen zum Verderben des Reichs habensmüßte. „Herr Sog | 
fpra darauf wieder auf feine gewöhnliche ‚heftige Art 
- gegen bie Minifter, und es rebeten noch viele für nnd 
wider die Sache, auch endlich Korb North, welcher mis 
einer männlichen Berebfamkeit zeigte, wie wenig jetzt der 
. Zeitpunct fey, Subfidien zu verweigern. Er behielt auch 
bey der Stimmen⸗Verſammlung / den Sieg mit 172 Stim⸗ 
men gegen 77, und bas Haus sing in eine Suhl 
Somtmittee über, 
Am ı December war feine Seßion. In der am 
3 December fiel nichts Wichtiges vor, und es waren ' 
nur wenige Mitglieder da. — 
| Am -4 December trug Herr Burke feinen Antrag 
zur Unterfuhung des Verfahrens des Abmirald Rodney 
auf St. Euſtathins wirflih vor, und redete Über drey 
Stunden lang davon. Der Admiral vertheidigte fi 
furz, und mit einer nahbrüdlihen Simplicität. Lord 
Germaine fagte, dag es unbillig fey, dieſe Sache über; 
baupt vor das Parlament zu ziehen, da in diefer Anges 
| legenheit ſchon verſchiedne Proceffe bey dem Gerichte der 
koͤniglichen Bank eingebracht wären, und man pendente 
lite nicht urtheilen koͤnne. * vielen andern gewechſel⸗ 
ten 
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ten Neben: wurde ber Antrag des Herrn Burke mit 163 
Stimmen gegen 89 verworfen, und Robney von ber 
Unterfuhung des Parlaments befreyt. 

Am zteu December. that Lord Lisburne den Bors 
flag, 100,000 Matrofen für den Dienft des fünftigen 
Jahres zu verroilligen. (Dies ift die größte Anzahl, bie 
Großbritannien noch jemals gehabt hat.) Dagegen machte 
Herr Huſſey eirie-fonderbare Einwendung, und verlangte 
daß 10,000 Matrdſen mehr bewillige werden müßten, 
wahrſcheinlich nur, um ber Oppofition Gelegenheit zus 
Tadel der Minifter zugeben, welche auch Admiral Reppel 
befonders ergriff, und die Marine Verwaltung des Lorbs 
Hawke mit’ der jekigen des Lord Sandwich verglich. 
Wie es aber Abends um 12 Uhr mach verſchiednen Des 
batten zus Stimmenſammlung fam , wurbe ber Bors 
ſchlag des Lord Lisburne unverändert re 163 Stimmen 
gegen 73 angenommen. 

Folgende Nachrichten waren im biefer Seßion merk⸗ 
wuͤrdig. Lord Lisburne ſagte, daß England im Jahre 
1780 acht und neunzig dienſtthuende Linienfciffe 
gehabt hätte, daß durch verſchiedene Zufaͤlle 6 davon 
verloren gegangen, daß aber kuͤnftiges Fruͤhjahr 14 neue 
fertig würden, und bie Zahl der Linienſchiffe werde ſodanu 
106 betragen, Ueberhaupt beſtehe die britifche Flotte 
gegenwärtig aus 405 Kriegsfchiffen aller Art, *) und. die 

Sets 


*) Alfo if die im vorigen 1ıten Stüd bes Journals ©. 420, 
angeführte Liſte nicht fo authentifch geweien, als ihre 
Quelle war. Es müflen auf der Admiralitätelifte entwes 
der mehr Schiffe ſtehen als wirklich vorhanden, oder die 
fünfzig Kanonenfchiffe find mit unser die Linienfciffe 
gefeßt, wiewohl doch auch alsdenn die gefammte Zabl 
nicht übereinfommt, 
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Seetruppen aus 151 Compagnien. Lord Mulgrave 
fagte unser andern, daßz die Admiralitaͤt einige Maaßre⸗ 
geln ergriffen haͤtte, um bie Abſicht des romiſchen Rai⸗ 
ſers / in England Schiffe bauen zu laſſen zu bir 

gertreiben J 
In den Seſſionen am 6ten und 7ten December Arien 
blos inländifhe Gefchäfte vor ? und nichts von Erheblich⸗ 
Beit. Am Irten aber entflanden weitläuftige- Debatten, 
da die Subſidien für die Landmacht bewilligt werben folls 
ten. Weil aber Lord North die Darlegung der nöthi⸗ 
gen Subfidien bis auf den 14ten verſchob, und unfere 
Nachrichten nur bis auf diefen Tag geben; ſo wollen wir 
die Erzählung der dahin gehörigen Debatten fünftig in 
einem Zufammenhange vortragen, wodurch wir im Stande 
ſeyn werden, eine volländigere Erzehlung bavon zugeben. 
Weil die Oppofitionsparthey im Parlamente eine fo 
überwiegende Macht gegen fich fiehet, fo hat fie bas ſchon 
vormals verfuchte Mittel ergriffen, fih an die Einwohner 
ihre Committenten zu wenden, Affociationen anzuftellen, 
and dem Könige und Parlamente Addreſſen zu überreichen. 
So hat Sir Charles For die Einwohner und den. Magi: 
firat von Weſtminſter, der Lordimajor die Livery von 
London zuſammen berufen, und in der Grafſchaft Middlefer 
ift eine ähnliche Berfammlung geweſen. Die Aſſociation 
der Stadt London hat ihre Addreſſe ſchon bekaunt gemacht, 
die fie dem König überreichen will. Allein dieſe Abdreſſen 
werben wohl eben fo wenig als bie vorigen ausrichten, 
und nur das Minifterium in Bemuͤhung fegen, fih andıe 
Gegenadbdreffen zu verfchaffen. Ein Theil des. Magiftrars 
von London iſt wirklich rm mit einer Proteflasion gegen: 
die 


} 
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die Abdreſſe beſchaͤftigt geweſen. Indeſſen iſt eine ſolche 
Zwieſpalt in einem ſo hart angegriffnen Reiche allemal 
ein großes Uebel mehr. | 
Unter allen diefen Umſtaͤnden haben die Actien feinen 
beträchtlichen Nachtheil erlitten. Die Banfactien ware 
JIız, bie 3 Procent confolibirten 577, bie oſtindiſchen 
1383 bis 139 u. ſ. w. » 
Sowohl aus den im Parlamente vorgefallenen Reben, 
als auch ans allen Anftalten erhellet deutlich, daß die 
- Regierung ben Krieg gegen Amerifa mit allem Ernſte, doch 
nicht mehr durch marfchirende Eroberungen, wie 
‚man die bisherigen nennen kann, fondern vertheidigunges 
weiſe in. den noch in Beſitz ſtehenden feſten Plägen, und 
durch eine. große Flotte fortzufegen in Willens - Es 
follen daher auch, zum Erfag ber unter Cornwallis vers 
lornen Armee 8 neue Regimenter, die ans 2 Bataillons, 
jedes 650 Mann ftark, beftchen , augeworben werben. 
Das Darlament in Irland hat bereits am 7 No⸗ 
vember fuͤr diefes Jaht 300,000 Pf. Sterl. Subſidien 
bewilligt, ohnerachtet auch die Schulden dieſes Reichs 
bis auf 2 Millionen 667,000 Pf. Sterl. geſtiegen find. 


- Frankreich. 
Der gluͤckliche Erfolg, den die Waffen dieſes Reihe 
in dem Kriege gegen England haben, wird zugleich von 
mehrern gluͤcklichen Umſtaͤnden begleitet. Die Handlung hat 
unter andern Vortheilen, worunter ber jeßige große San⸗ 
del im mittelländifchen Meere und nad der Levante 
hoͤchſt wichtig ift, auch durch die gluͤckliche Ankunft der längft 
erwarteten weſtindiſchen vlotte eine neue Lebhaf⸗ 
tigkeit 








tigkeit bekommen. Diefe Kanffarthepflotte Tief am zten: 
December unter ber Bedeckung eines Linienfhiffes , und 
3 Fregatten, in ben Hafen zu Breſt ein. Sie beftand 
aus 135 Schiffen. Manfhägt ihren Werth anf go Mils 
lionen Livres. Sie fegelte. am 25 October von St. Dos 
mingo ab, und beflanb aus mehr ald 160 Segeln, Im. 
der Naͤhe der franzöfifchen. Käfte wurden durch einen 
Windſtoß 30 bis 40 Fahrzeuge zerfireuet, deren Ankunft 
man aber ländlich zu. Breſt erwartete. Sonſt war bie 
Fahrt fehr glücklich gemwefen. An eben dem Tage am 
7 December erſchien auch bie fo ſehnlich erwartete Convoy⸗ 
flotte von Hourdeaug, auf der Höhe von Brefl. Dur 
bie Menge ber angefommenen weftindifchen Waaren were 
ben bie Preife vieler. dergleichen Artikel, befonbers bes 
Caffee beträchtlich fallen, und bas Commerz von Europa 
wird an den. Vortheilen Frankreichs Antheil haben. 

Die Shiffsbaumaterialien und Munition Comment 
noch immer aus ‚Holland auf den Zimmerwerften in 

‚ Granfreih an. Erſt am 2oſten November giengen 
7 Schiffe von Amſterdam mit Schiffsbedärfniffen, gelaben 
auf der Schelde bey Antwerpen vorbey ua Frankreich. 
Man ſchaͤtzte, daß ſie allein 45000 Faͤſſer mit Theer und 
Pech am Bord hatten. 

Die Fonds zu den Kriegskoſten des naͤchſten Feldzugs, 
welche auf 150 Millionen betragen, find ſchon ausfuͤndig 
gemacht. Von der in Holland beendigten Geldanleihe, 
von 5 Millionen Gulden, iſt in dem Artikel von Holland 

— erzaͤhlt worden. 

MNiemand in Frankreich klagt aber den Krieg, als bie 

f Mannfaczuriften welche ihren Werfall als ſehr groß 

1 Pp beſſchrei⸗ 
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weſchteiben. Nach einer Nachricht: von guter Hand rei 
net man in Lyon gegen 18,000 Menſchen, groͤßtentbeils 
Fabrikauten, bie wegen des eingeſchraͤnkten Abgangs im 
Armuth verfallen ſind. Im Elſaß, wo man ſich, waͤh⸗ 


vend dieſes amerikaniſchen Krieges faſt ganz auf dem 


Tobackbau legte, ſind die Fabriken gegenwaͤrtig ing Steden 


zerathen. Und weil der Ackerbau dabey vernachlaͤßiget, 


wurde, To Hat dieſe geſegnete Provinz nicht einmal das 


fuͤr fich ſelbſt noͤthige jährliche Beduͤrfniß au Gerreibe 


herbeyſchaffen koͤnnen, und die Feldfruͤchte wuͤßen von 
den angrenzenden Ländern BE ſehr theure Preife ange 
kauft werden. 

Wenn man bie großmuͤthige Art erwägt, mit welchet 
fih die Branzofen bey ihrem Siege Über Corawallis, und 
begen andre gefangne Englaͤnder betragen haben, welche 
ſelbſt die franzoͤſiſche Edelmuth ruͤhmen; fo muß man 
geſtehen, daß dieſe angenehme Nation die beſondre Kunſt 
berſteht, ſich als Sieger liebenswärbig zu machen. Ein 
zewiß hoher Ruhm! 

Von den Ausruͤſtungen zu Breſt, und den eriegriſchen 
ernern Augelegenheiten folgen die Nachrichten in dem 
adhſtehenden Artikel des Allgemeinen Berichts, 


Spanien. 
Es iſt eine von den ſtillen Merkwuͤrdigkeiten, die 
ohne Geräufg zu machen, hoͤchſtwichtig fiud, daB der 
Madriter Hof mit dem gu Conftantinopel am Eude 
des Septembers die Schlieffung eines Freundſchafts⸗ 
und Zandlungseractats zu Stande gebracht hat. Die 
Kersten Boligni haben biefen Tractat bis zur Bench 
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Hung Kes Sofas vdllig berichtiget, "und bariunen zugleich 
die Neutralitaͤt waͤhrendem Kriege, und deren Beſchuͤtzung 
fefftgeſetzt. Dieſe neu eingeleitete Handlung iſt nicht allein 
wegen des unmittelbaren Taufches der ſpauiſchen Schaͤtze 
gegen die levautiſche Waaren, welcher ſonſt durch bie zweyte 
Hand geſchahe, ſondern auch beſonders deswegen mierk⸗ 
wuͤrdig, weil es ein Staatsgrundgeſetz bisher von 
Spanien geweſen iſt, mit deu Tuͤrken feinen Sieden, 
noch Tractat zu fchließen, ans melden Grunde auch ber 
König paͤbſtliche Erlaubnig auf immer erhalten hat, eine 
Bepfteuer zum. Türkenfriege unaudgefeßt zu fordern, und 
in den Patholifchen Ländern zu ſammeln, welche bishet 
gemeiniglih eine halbe Million Piafter im ven ſpanl⸗ | 
ſchen Staaten<betragen haben foll, Allein anjetzt find 
jene Zeiten bes Mirtelälters andy in Spanien vorbey, Im 
welchem diefes Staatsgeſetz gemacht wurbe, und der Koͤ⸗ 
uig kann diefe Summe erheben, und: dabey noch in dem 
Commerz mit den Türken, bepnahe fo viele Vortheile 
mehr fuͤr ſeine Unterthanen beziehen. 

Dieſer Handlungstractat iſt zu einem gelegnen Zein | 
puncte. geſchloſſen worden, da, außer den reichbelabenen 
Linienfchiffen vonder Havana, wovon im vorigen Stüde 
diefes Journals gemeldet worden, nun auch die Kauffar⸗ 
thepflotte von Amerika, 75 Schiffe ſtark, am 7 Novem⸗ 
ber zu Cadix angelangt iſt. Die Schäge von Gold und 
Silber waren zwar (dom auf den Linienſchiffen gemefen, 
und An großer Theil der Ladung der Kauffahrer beflanb 
in Zucker, welden Artikel man allein in Frankreich auf 
36 Millionen £. Tournoid rechnete, allein die andern Waa⸗ 
ten find doch auch r — geweſen, daß man die 


ss — — 
ganze Ladung in Cabir m auf 15 Millionen Piaſter 
wine | 
Von ben —— ——— giebt ber fol⸗ 
uni Allgemeine. Bericht Nachricht. 
Portugal. 

Die (dem im Journale gemachte Bemerkung,*) daß 
die Regierung zu Liffabon den alten Erminifler, Mars 
auis von Pombal, bey. der Revifton feines Proceſſes, 
nicht fo firofbar möge gefunden haben, als ihn ber Haß 
ber Geiſtlichteit and bes Adels vorftellte, wird durch die 
neuern Nachrichten beſtaͤtigt, nach welchen ſchon wieder 
viele von demjenigen Staalsverbrechern und Verurttheil⸗ 

ten, bie bey dem Regierungsantritte der jetzigen Königin 
| in Freyheit gefegt wurden, die Langmuth der Monarchin 
dergeſtallt gemisbraucht haben, daß ſie aufs neue ins Ge⸗ 
faͤngniß geſetzt worden ſind. Eine Rechifertigung dieſes 
berühmten und zwar ſtrengen, nicht aber, wie man artheis 
den muß, graufam ungerechten alten krauken Miniſters, 
welcher bald nach biefem noch erlebtem Trofte auf feinem 
Landgute geftorben iſt. 

Uebrigens behält der Hof zu Liſſabon fein Freund⸗ 
ſchafts⸗Syſtem gegen England bey, und beharret, ohn⸗ 
erachtet der vielen Vorfiellungen des franzoͤſtfchen Gefands 
tein, bey dem gegebnen Entfeluffe. **) Es iſt fogar, einer 
von unfern Nachrichten zufolge, an bie Befehlshaber im 
den Seehäfen die Ordre ergangen, nicht zu bulten, daß 
. son irgend einem Kaper ein englifches Schiff al eine 

Priſe eingebracht, und verkauft merde; und zugleich find 
| — einige 
*, *) Zehntes Stuͤck, Dttober, ©. 309. - - 
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‚einige Schiffe befehliät worden, an beit Kuͤſten bie Säiffe 
der Engländer gegen alle Kaper zü beſchuͤtzen. 


m ———————— 
Vul. | 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen Mat, 
würdigfeiten und Begebenfeiten. | 





Nord Ameries. F 
Hi wichtigſte Begebenheit, welche in Virginien vor⸗ 
gefallen, die Belagerung und Gefangennehmung 
des Corps unter dem Cord Cornwallis, iſt oben in 
‚einem beſondern Artikel umſtaͤndlich erzehlt worden. Eben 
dieſe Erzehlung enthaͤlt zugleich die vorgefallenen Bege⸗ 
benheiten bey Neuyork, und der vereinigten amerika⸗ 
niſchen und. franzoͤſiſchen Armee. Dieſe iſt, den neueſten 
Nachrichten zufolge, unter deu Generalen Waf bingtom 
and Rochambeau wieder aus Virginien zuruͤck nach 
ihren vorigen Standquartieren in den Jerſeys gegan⸗ 
gen. General Clinton wird aus Neuyork, wohin et 
+ son feiner Fahre nad Virginien zu, obgemeldter maaßen, 
zurlickgekommen, bald nad. England: jurädgerufen wer⸗ 
den. Man Fan feine Geſchichte kutz erzehlen. — SER 
bat nichts gethan. = Canade und Neu⸗Schottland 
ſind bis jet noch in ungeftörter Ruhe geblieben. 

In Süd⸗Carolina hat der General Green auf dem 
Marſche gegen Charlestown, 16 engliſche Meilen von 
biefer Stadt, mit ben Engländern unter dem Oberſten 
Stewart am zten September eine lebhafte Action ges 
habt. Er war 2300 Mann ſtark, und die Engländer 
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‚giebt er in ſeinem eigehen Berichte zu 100 Mann an. Die 
Amerikaner mußten ſich nach einem hitzigen Gefecht zurüds 
ziehen, und 2 Kanonen im Stiche laffen.- Der Dberfie Waſ⸗ 
bington, der Sohn des Generaliffimus, wurde von den 
Engländern, nebſt einer Anzahl Truppen, gefangen. Die 
Engländer blieben ben folgender Tag fliehen; am otm 
"September aber gegen Abend zogen fie ſich gegen Charles 
> tomm zurüd, auf welchem Wege die Amerıfaner ihnen 
nacheilten, und, ihren Marfch beunruhigten. General 
Green :giebt in feinem Bericht au den Congreß feinen 
Verlufi an Todten, Vewundeten und Bermißten auf 554 
Maun an, und hat von ben Engländern, mit Inbegriff 
von 70 zurüdgelagnen Verwundeten, auf- 500 Gefangite 
gemacht, und 1000 auf ihren Poften' zuruͤckgelaßne Ge 
wehre gefunden. Weil bie Wege um Charlestomm gang 
mit Bäumen waren verhaut worden, fo 309 General 
Green wieder zuruͤck und nahm feine alte Stellung am 
Fluße Santẽee wieder ein. Indeſſen iſt der Marquis de 
la Fayette aus Virginien zu feiner Verſtaͤrkung geeilt, um 
etwas weiter gegen Charlestomn felbft zu unternehmen. 
Die englifche Slotte zu Sandybood war am ıflan 
Povember im Begriffe, unter dem Admirale Graves von 
da nah Weftindien zu eilen, um ber franzöfifchen 
Slotte des Grafen. von Graffe, welche auch ſchon am zieh 
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Rovember ganz fegelfertig war, zuvorzufommen, oder 


nachzugehen. (Die uͤbrigen Nachrichten von diefen Flob 
ten enthält die obige Erzählung von ‘den Begebenheiten 
in der Chefapenfbay im Sten Artifel.) 


| 


es 


In Beorgiem;omp wie wjr zu ſſer Zeit gemeldet 
chaben/die Amerikaner die Stodt Auguſta weggenom⸗ 
Mens haben, iſt in dieſer Stadt eine, Verſammlung der 
Einwohner gehalten, und in derſelhen Hert Brownſon 
zum Gouverneur der Proyinʒ erwaͤhlt, auch ſind 429 
ꝓↄutirte ernauut worden, um dieſen Staat von neuen im 
Rongreße vorzuſtellen. „Die. Eyglaͤnder beſitzen nur noch 
Sa vanna in Georgien. In Nord; Carolina find, nad 
eignen amerifanıfhen Berichten nach die meiſten koͤniglich 
geſiunten, welches groͤßtentheils Schottlaͤnder ſeyn ſollen, 
die ſich in dieſer Propinz vor. nicht gar langer Zeit ange⸗ 
ſetzt haben. Sie ſind ſo entſchloſſen, daß ſie in zuſam⸗ 
auengetretuen Korps Ueberfaͤlle wagen, und kuͤhne Streiche 
‚ausführen. Am 12ten September Überfiel.ein ſolches 
Korps von 500 Mann: zu Hillsborough den: Gouverneüt 
und fuͤhrte ihn gefangen hinweg. Es wiirde zwar verfoläf, 
und viele davon geröbret und verwunbet, aber die uͤbrlgen 
entkamen mit der Beute. Gegenwärtig” werden dieſt 
Patien wohl andre Auswege haben fügen muͤßen. 


Der Rongreß het, gleich nach der Ankunft des Dein, 
son William. zu. Reuyort, allen Briefwechfel mis 
Großbritannien und: beßen Unterthamen aufgehoben, 
umd verboten, um daburch die Gelegenheiten zu Friebens⸗ 
unterhandlungen * beſonders durch particulaͤre Hände, zu 
verhindern. Er iſt durch den Sieg uͤber Cornwallis der 
Krone von drankreich neue Verbindlichkeiten ſchuldig ge⸗ 
worden, und hat, den neueſten Nachrichten zufolge, fig 
mit gedachter Krone noch genauer verbunden. — 
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Flotten in Europa 
Kommobore Stewart iſt von feinem Kreuzzuge gegen 
Sie hollaͤndiſche Hüften *) fehr geſchwind wieder zurüds 
geommen, und es kreuzen nunmehto nur tod einige 


Fregatten in dieſen Gewaͤſſern. 


Die ganze ſpaniſche Flotte lag, 43 Linienſchiffe Hark, 
in dem Hafen von Cadix am 20ſten November, und er⸗ 
wartete eine Berflärfung von Io: franzoͤſiſchen Liniens 
ſchiffen, um alsdann den Engländern den Eingang in bie 
Straße von Gibraltar und nah Minorfa zu vermehren. 


Es find aber verſchiedne bon biefen fpanifchen Schiffen, 


aufer Stande Dienfle zu thun, und auszulanfen. 

Zu Breſt waren bie von ung fon vielfältig ange 
zeigten großen Ausrüftungen in ben erſten Zagen des 
Decembers vollendet, und die ganze Zlotte gieng den 
yoten December unter Segel. Sie beftand aus 19 Linien⸗ 
ſchiffen, 6 Fregatten, verſchiednen kleinen Kriegsſchiffen 
amd 55 Tranſportſchiffen, welche 9500 Maun, 100 Yes 
tillerieftüde, 116 Kanonen, Viele Mörfer und mas zur 


Artillerie gehörig, am Bord karten. Der Admiral von 
Guichen geht mit den größten 10 Schiffen nad Gabiz. 


Auf dem Wege dahin ſoll fich der Herr von Vaudreuil 
mit 7 Liniens md den größten Theile der Tranſport⸗ 
Fhiffe von ihm trennen, und nad Weflindien ſegeln. 


Herr von Bußy aber geht mir den übrigen Tranfports 


und 2 Linienſchiffen nah Oſtindien. 


Die Beſorgniß des Londoner Hofes über Die Sud 
ruͤſtung zu Breſt verurſachte, daß eine Fiotte von 12 Linien⸗ 
ſchiffen, 2 Fregatten und 2 Kutters unter Eommando des 
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Admirals Rempenfeld im 2 December, von Portsmouth 
auslief, weiche am 4 December bey "Plymouth vorbey⸗ 
fegelte, und von da noch mit 2 Linieuſcheffen und 2 Fre⸗ 
gatten verſtaͤrkt wurde. Sie langte bald auf der Höhe 
von Oueſſant an; wo ſie die frauzoͤſiſche Flotte beobachtete, | 
und zugleich die — u own Ruche@öintte 
decken / ſollte. ee 

Bald * eilte der Admital 1 Kodriey om 7 Des 
cember. von London nach Portsmuth ‚ übernahm das 
Commando Aber die dort ihm beſſimmte Flotte, und ad 
izten! December gab er das Signal bie Anker zu lichten 
und auszulaufen. Seine Flotte beſtand and: 7 Linien⸗ 
ſchiffen, und 2 Fregatten. Er eilte fo fehr, dag er bie 
Kauffartheyflotte ‚nicht erwarten fonnte, und: hofte den 
Zranzoſen in Weftindien zuvor zu Tan, Bohn fine 
—— geht. Du 


Minorca Ä . 

Die Spanier Haben nach ‚der Ann des rungen 
Eorps verſchiebene neue Batterien gegen das Fort St. 
Philipp errichtet. Indeſſen hat doch: ber: tapfere Ges. 
neral Murray wiederholte, und zum Theil gluͤckliche 
Ausfälle gethan, eine Anzahl Gefangene gemacht, ein, 
Pulvermagazin in die Luft geſpreugt, und dadurch den 
Belagerern großen Schaden zugefuͤgt, nach einem uͤber 
Slorenz nad) London eingefandten eignen Berihte, vom 
13ten November. Nach einem andern durch den i Sapitain, 
Parker überbrachten Berichte, welcher erfi den 22ten No⸗ 
vember bie Inſel Minorca veranlaffen hatte, brachte ders 
E rin, ohnerachtet es heftigen Feuers der Spanier, 
| Pps do 
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abqh eine Werſtarkunig von einem —* Corſicaner, weht 
so Ppeu ‚Wein, und vielen Proviant gluͤcklich in 2 
Zeftung. In derſelben befand ſich damals die Beſatzung 
wohl Sund munter. Die Belagerer baben aber darauf 
mehrere, Batterien errichtet, und der Courier 2Arignon, 
welcher ‚von biefer Belagerung die zuverläßtgfien. und 
ſicheſten Nachrichten zu liefern im Stande iſt mieldet 
in Ver, 99 mntertin 7ten December; daß den neueften Nach⸗ 
richten zu folge die formliche Belagerung ihren Anfang 
enommen, und am. 19ten November die Laufgraͤben ers 
Skate wi wötden. ' Seitdem wird das Fort mit 150 Kaus⸗ 
nem, uud qo Moͤrſern beſchoſſen. Es ift leicht urdglidh; 
daß die foͤrmliche Belagerung zu Lande ſchon ihren Anfang 
Ma babe, indem SKapitain Parker abfegeln 
wᷣollte, und ſich in dem noch nicht vlg — 
— Danke Pe 


- 


"Gibraltar 


Hi Br kein — Schickſal gehabt. So wohl 
die Batterien zu Lande, deren erſt am 11ten November 2 
neue auferhalb den Linien fertig geworben, als auch die 
Kanonier » Schaluppen von der Seeſeite haben Tag uud 
Naht, abwechſelnd fortgefahren, die Feſtung zu bes 
ſtuͤrmen, melde nur «io din nackter unerſteiglicher en 
fen -ift: Der Beiagung fing es im November am, an 

frifhen Lebensmitteln und Ammunition zu fehlen, und 
von den 13 aus England aufs Gerathewohl abgefbid 
ten Kuttern find nur 2 nach Gibraltar gekommen, 8 von 
Ren Spaniern genommen worden, und 3. haben ſich na 
Liffabon gerettet. Indeſſen har fi gegen Ende des Nous 
vembers das fpanifche Feuer, und zwar auf Befebl des 

Hofes, vermindert, weil es fo wenig wefentliher-Nugen 
ſchaffet. Auch find zu derſelbigen Zeit vier Bataillons 
Infanterie aus dem. Lager von St. Roch nach Cadiz mar⸗ 
ſchirt, und durch 60 Kompagnien von ber Mili erfegt 


Pe 
In' Sid: Amerika 


dauert, — den neueften und giaubwuͤrdigſten zu Cadiz 


— November, angefommenen ‚Briefen, bie ar 
I. om 
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befonbers in Preis, noch immer fort; iſt Aber zu Car⸗ 
thagena geitült, woraus erhellt, daß auch dafeibft Uns 
ruhen ausgebrochen gemefen find,- wovon wir‘ ie ach⸗ 
richten bisher erhalten hatten. "Der Aufruhr iſt au 
mebrern Orten ausgebreitet, ma rechner bie Zahl ber 
Aufruͤhrer über 18000, und fie‘ werden fetbft von Spas 
niern angeführt. Cs find deshalb auch ſchon große Zu⸗ 
ruͤſtungen zn Cadiz gemacht nöorden ‚- von 9 aus ein 
Korps Truppen von gooo Mann, welches wit Lein⸗ 
ſwandtenen Mondirungen verfehen iſt, nebſt emigen Li⸗ 
nienſchiffen nab Suͤt: Amerika abgehn wird. Inzwi⸗ 
ſchen kan die Rebellion von feinen hauptwichtigep ob⸗ 
gen ſeyn, wenn bie Empoͤrer Peine auswaͤrtige Unter⸗ 
ſtuͤtzung, und keine Ariillerie und genug Feuergewehle 
erhalten. et 
Die franzöfifche Flotte unter dem Herrn, von, Suff⸗ 
ten ift nad dem Gefechte bey St. Jago nach dem Vorge⸗ 
birde der quten Hofnung gefegelt, welches in ſOlech⸗ 
tem Vertheidigungsſtande, mit 400 Many. nur beſetzt, 
und ohne Artillerie fih.befand. Herr von Suffren ließ 
bafelbft 1000 Mann zur Befagung zurüd,. und feßte es 
in beffern Vertheidigungsftand, moraufer am 26flen Aus 
guſt weiter, nach Oſtindien abſegelit. 
Von den kriegriſchen Anſtalten der Tuͤrken, und be 
friedlichen Vermittlungen zwiſchen Engiand uns 
Holland ift ſchon oben vorher Meldung geſchehen· In⸗ 
deſſen hat das Schickſal des Lords Cornwallis wid vorher⸗ 
geſagt worden, neue Bewegungen der 5ofe verarikaßt, 
und es iſt gewiß, daß die wichtigſten Rriegs⸗ und 
Heiedens = Angelegenheiten, in allgemeiner Abſicht, 
anjetzt unterhanbelt werben. ee 
Ron Oftindien find bisher Feine andre als theils 
dichtete, theils unwahrſcheinliche und unzuverlaͤßige 
achrichten verbreitet worden. Mir wollen unfre Lefer 
dawit nicht aufhalten, fondern anf fichre und bewährte 
Nachrichten warten. FRE 5. 
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een haben fi endlich entf&loffen, 
= die Borflellungen an ben Kayfer woegen Brybebaltung 
ber Beſatzung Namur zu. unterlaffen, weil fie vom 
dem eraftlichen Willen des Monarchen dieferbalb überzeugt 
wurden, und bereits am 22flen December war ber Bo 
fehl an die Garnifon. zu YJamur abgegangen, kiefes 

Platz zu. räumen. — 

Der ſchon im 2ten Stuͤcke dieſes Journals (S 146. 1. f.) 
angezeigte neue Handlungsweg ber Engländer, durch bie 
Defterreihifchen Staaten zu Lande, bie orientaliſchen 
Maaren nach London zu: bringen, bat einen fehr guten 
Fortgang. Es gehen, nach einem Schrieben aus Peters 
warbdein, vom ten November, immerforr viele engliſche 
Güter von großem Werthe, die, über Conftantınopel 
kommen, durch diefe Gegenden nad London, und andere 
von borther wieder dahin durch. Man hält biefen Ham 
del für eben fo wichtig als vortheilhaft. 

Faſt in allen Zeitungen iſt gemeldet worden, baß ber 
frauzoͤſiſche Sonful in Maroffo, Herr Chenier, bey dem 
Kaiſer in Ungnade gefallen fey, ohne daß man bie eigents 
liche Urſache wiffe. Eine nachher angeführte Urſache geht 
nicht den Herrn Chenier perſoͤnlich, fondern die Staatk 
augebegenheiten an.‘ Die. wahre Urſache der Uugnabe 
des Herrn Chenier, koͤnuen unſere Leſer ſchon im dem 
dritten Stücke, Monat März, dieſes Jouruals ©. 
254. 255, angezeigt finden, Herr Chenier bat am gıra 
October din firengften Befehl erhalten, bie maroktani⸗ 
fhen Staaten zu veriaffen. _ | | 

Der Marquis von Sc, Aignan if nicht nad der 
Vermuthung in dem obigen Briefe von Paris (im diefem 
Stüde ©. 493) . Minifter der Marine, fondern Bices 
Admiral von Zranfrei geworden. 

Die in dem zwepten obigen Briefe aus Brüßel 
(S. 514.1. f.) gemelveten Borfälle in der VBerfammlung 
der Stände von Brabant haben die Zolge gehabt, daß 
das Paiferlide Toleranz: dict noch nicht von pen Dbrigs 
Peiren pubsiciet worden ift,-und-ber fonveraine Rath von 
Brabant dagegen Vorftellungen thun wird, die die Sache 
wenigftens auf eine Zeitlang aufhalten werden. 
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ey Geſellſchaft des politiſchen Journals, melde 
gegenwaͤrtig aus ſechs ordentlichen Mitgliedern 
beſtebt, ohne die auswärtigen Correſpondenten, Freunde 
umd Befoͤrderer des Werks, wird in dem kuͤnftigen Jahre 
biefer “Journal auf eben die Art und Weife, und mit 
eben ver Aufmerkſamkeit, wie bisher fortfegen, und fie 
hoft gegenwärtig beym Schiuffe des erfien Jahrgangs 
die Zufriedenheit ihrer LZefer ‚erhalten, und die Abfiche 
ihres Plans erfüllt zu haben. Diefe Abſicht ift befanntlich 
doppelt, theils einen volltändigen Inbegriff ; und eine 
zufammenhängende Geſchichte allet politifhen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten und Begebenheiten in allen Ländern zu liefern, 
theils ſtatiſtiſche, und andre neue intreffante Nachrichten 
mitzutheilen. | | —— 
Um die erſtere Abſicht als die vornehmſte zu er⸗ 
reichen, hat es bie Geſellſchaft an ihrer Seite an nichts 
ermangeln- laſſen, und’ deshalb, da fie nicht auf ihren 
Vortheil fo fehr, als auf die Befriedigung und den Beyfall 
des Publitums ſieht, nutzen nice allein drey Mit⸗ 
lieder, jedes für fich, alle mene und zu erhaltende brauch⸗ 
e, teutſche und auslaͤndiſche Zeitungen, fliegende Blaͤt⸗ 
ter, Journale und einzelne Schriften, fondern es wirb 
auch eine in vielefänder audgebreitete und weitläuftige 
Privat: Eorrefpondenz unterhalten, mwoburd wir im 
Stande find , eine beftändige Auswahl der intereffans 
geften,, ficherften und beften Nachrichten zu einer zuſam⸗ 

menbhängenden Geſchichte zu liefern. 
Auf ſolche Art find wir auch fähig, eine fo vollſtaͤn⸗ 
dige politifche Gefchichte zu liefern, daß wir es wagen 
Binnen, unfere Lefer felbft zu fragen, ob unfer Sournal 
- nicht diefe Vollſtändigkeit darftelle, und wir hoffen, daß 
kein einziger erbeblidyer Dorfall , und feine politis 
(de Merfwürbigkeit, die ſich in diefem Sabre ereignet, im 
Journale unangezeigt geblieben, noch vergeffen ſey, das 
gegen man. viele Nachrichten in dem Journale wird ges 
funben haben, die in Peiner Zeitung und öffentlichen Bläte 
tern geflanden haben, ober von daher erſt in hie Zeitun⸗ 
gen gelommen, find. Und wenn viele unferer Nachrich⸗ 
3 ten 
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, fpäter kommen, als ſie in den Zeitungen ſtehen, ſo ſind 
fie dafür and zuverlaͤßig. u 

gIn Alſicht diefer Sicherheit und Zuverfäßigkelt nnferer 
Nachrichten werden wir uns fernerhin die forgfältigfte 
Mühe geben. Nurbitten wir unfere Lefer zu bedenken, 
daß auch bey ber ſtreugſten Sorgfalt in dergleichen Gegem 
Händen, in wekben ſelbſt die Höfe zuweilen ihre Maps 
regen, und die Umpäude ſich aͤndern, eine über alle 
Berichtigungen und Verbefferung erhabene Gewißbeit, 
in einer poũtiſchen Monatsſchrift, die doch mit den 
wichtigſten Nrchrichremi nicht: zuruͤckbleiben kann, eben 
fo unbillig zu verlaugen, als unmöglich zu leiſten fern 
würde. : Mir: verfpreben dagegen, in dergleichen Fällen 
ſo ſorgfaͤltig und aufmerkſam auf alle und ‚jede Berich⸗ 
tigung zu ſeyn, daß wir unſern Leſern, in dem allge⸗ 
meinen Zufanımenhange, eine eben fo wahre und zuver⸗ 
laßige, als vollſtaͤndige Geſchichte lieferiu. 

+ Mir find auch auf vorgedachte Weiſe, da nicht Einer, 
ſondern mehrere "zugleich. bemerken und ſammeln, im 
Stande, in wenigen Bogen: alled das wirkliche merkwuͤr⸗ 
dige zu Wielden,, wozu die Beitungem und täglichen Bläts 
ter ungemein mehrern Ranm:uöthig haben. Denn in 
Dielen Blaͤttern ift es, ihrer Natur nad, und um bie 
Neugierde des Publikums zu. befriedigen, nothwendig, 
einerfey Nachricht, öfters und wieberholt zu melden, erft 
fo fruͤh als moͤglich, und zuweilen als bloßes Geruͤcht 
alsderin wolberruffen, ‚oder beſtaͤttigt, und darauf folgen 
erft alle diejenigen Umſtaͤnde, und von verfchirdmen 
Drien berfommenden Meldungen, welche die Nachricht 
gewißer and vollſtaͤndiger machen. Es if denmach noth⸗ 
wendig, ; vielen Raum in dieſen Blättern zu einerley 
Nachricht zu nehmen, da wir hingegen im Idurnale oft 
ſehr wenig Plag brauchen, weil wir fo viel mie möglich 
eine Sache nur einmal und nad den gewoißen Um⸗ 
ftänden melden. ! 

Ferner erhalten die Öffentlichen Blätter und Zeitums 
gen -eine foldye große Menge von Nachrichten‘, die nicht 
politifhe Merkwürdigkeiten, aber für die Neugierde 
ihrer Leſer ebenfals nothwendig find, daß man nad 
eines gemachten Ueberſchlaze Zweydrittheile der Zei⸗ 
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ungen baranf ‚rechnen kann. Dahin gehören alle. die 
Beförderungen: und Begünfligungen der Höfe, Luſtbar⸗ 
keiten, Reifen, Zeftlichkeiten,,. Oafimäler, und die uns 
endlihe Menge der geringfügigen Vorfälle, : Gerüchte, 
Mauthmaßungen, MWiderfprüche, Privat Degebenbeiten, 
die ‚die Neugierde des Publitums zum Theil‘ in dies 
ſen Blaͤttern eben ſo ſehr verlangt ,. als wenig fie > 
[he Merkwürdigkeiten find. 

Die Erfahrung eines Jahrs hat. uns. gelehret, AB 
wir auf die eingerichtete Weiſe bie DWollfiändigfeit‘ des 
Inbegrifs aller politijen Mertwurdigkeiunen und 
Begebenheiten in allen Ländern leiſten koͤnnen,“ ohne 
Mangel an Raum, im Oanzen gerechnet; zu haben. 
Aus allen Ländern: in jedem Hefte — zu geben, 
iſt deswegen nicht wohl thunlich, da theils nicht binnen 
vier Wochen aus allen Laͤndern wichtige Nachrichten ein⸗ 
laufen, theils eine oder zwey Nachrichten bis zu einem 
ganzen zuſammenhaͤngenden Artikel von dieſem Lande am 
fuͤglichſten auf bewahrt werden: allein ſolche Begeben⸗ 
heiten, dereu fruͤhzeitige Erzaͤhlung ein Intereſſe mehr 
hat, wie jetzt in den: kriegfuͤhrenden Staaten ; —— 
allemal ſogleich und neu gemeldet. 

Uebrigens hat bie Geſellſchaft bes Journals die Un 

ahl der Bogen nicht fo feft geſetzt, baß. fie-nichr,.jeber 
Zeit einen halben oder ganzen Bogen mehr geben follte, 
To bald die Menge von neuen ober wichtigen Nachrichten 
es erfordert, vie man auch (don aus — Jahrgange 
wird geſehen haben. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden kann auch die zweyte Ab⸗ 
ſicht des Journals, ſtatiſtiſche und andre neue inter⸗ 
eſſante Nachrichten, den Handel, die Schiffart, geo⸗ 
graphiſche Befchreibungen ftemder Ränder, Anekdoten, 
uf. w. betreffend, gar leicht erreicht werben, wie ebens 
falle ſchon diefer Jahrgang zeigt. Nur in dem alle, 
wenn der Krieg allgemeiner ausgebreitet. werden follte, 
Yole-wir leider befürchten, wiirde biefe. zweyte Abficht 
der erften mehr nachgeben müffen, da die Kriege: und 
Weltgeſchichte dieſer Zeit immer unſet voruehmſter Ge⸗ 
genſtand bleibt. Gleichwoͤhl ſoll doch Fein Monareftüd 
ohne Artikel der zweyten Art erſcheinen, wenn wir * 
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zuweilen mehr Bogen geben müßten, und ber Preis 
wırd dennoch unverändert bleiben, fo lange wir nur bey 
dem großen Aufwande auf biefes Werk keinen Verluſt 
haben. - 

Den YUnfang bes Fünfigen erſten Städe wirb eine 
neue Beſchreibung der Inſel Ceylon machen, von 
einem Augenzeugen, eben vemjenigen, welcher bie bishe⸗ 
rigen Nachrichten von den oflindifhen Inſeln mitgetheilt 
bar. Eine genaue Lifte und Bilanz des Derluftes der 
Schiffe. der Priegführenden Mächte wird im dritten 
kuͤuftigen Stüde des Monars März erſcheinen. Der 
jenige von, unferer Geſellſchaft, welcher das ganze Jahr 
hiudurch feine Aufmerkſamkeit darauf verwandt har, vers 
fihert, alsdenn erft völlig im. Stande zu feyn, eine genaue 
and zuverläßige Lifte und Bilanz zu verfchaffen: 

VWerſchiedene erhaltene Artikel, unter denen aud ein 
Aufſatz Über Papiergeld und Bankzettel befindlic iſt, 
und für deren Empfang wir unfern beften Dank eutrich⸗ 
ten, werben wir in dem tünftigen Stüde mitrheilen, 

- Mit dieſem 12ten Hefte wird zugleich das allgemeine 
- Xitelblatt zu dem zweyten Bande ober halben Jahr⸗ 
gange ausgegeben. 





Ohnerachtet man ſich zu jeder Zeit auf biefes Jour⸗ 
nal abouniren kann, wenn man bie zu dem halben Jake 
gange gehörige, (hon berausgefommene Stüde mirnimmt; 
fd werben doc diejenigen, benen an monatlider und 
prompter Ueberfendung gelegen iſt, erſucht, das Abou⸗ 
nement auf den neuen halben Jahrgang, wenn es woch 
nicht geſchehen iſt, nach Empfang dieſes Stuͤcks, bey den 
Poſtämtern, oder unmittelbar ben den Raiſerl. Reichs⸗ 
©ber:Doftamte allbier zu Samburg zu beſotgen, da 
denn die monatliche Ueberfendung Ber brochirten Stuͤcke 
‚regelmäßig in ben erften Dofttagen jedes Monats ers 
folgen wird, fo wie jedes Stuͤck ohnfehlbar am letzten 
Tage jedes Monats allhier ausgegeben wird, 


Kambilg, den 28 December, 1781. 
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